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Die Waſſerſyſteme und Stufenlänber gen Süden. 
Das Stromgebiet des Euphrat und Tigris, 
(Bortfegung.) 


sa 
Sechſtes Kapitel 
Der obere Lauf des Tigris und feiner Ouellarme bie 
zum Verein des Großen Zab- Fluffes unterhalb 
Moful, 
ueberſicht. 
Don ven allgemeinften meiſt unficher gebliebenen Nachrichten der 
Alten über die Zigriöquellen, fowol des Hauptſtroms als feiner 
Duel- Zufläffe, von denen Früher vie Rede war (f. Th. X. ©.84 
bis 107), die wir nun als bekannt vorausfegen, gehen wis ſogleich 
zu ihren beſonderen Berhältniffen über, deren Keuntniß in der Ge- 
genwart wir, in ihrem Sufammenhange, vorzüglich v. Moltke's 
Beobachtungen ald Augenzeuge nerbanfen. 
Der Tigris entfpringt (f. Ah. X. ©. 103) in jener vom Eu- 


vhrat ringsumflofenen Gebjrgägruppe, in deren Mitte die Ebene 
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Kharput und über ihr ber Goldſchik⸗See liegt. Südwärts 
von diefent fließen die Duellen des eigentlichen Tigris, des hier 
fon fogenannten Shatt, gegen Süden, ohne daß die Waſſer je- 
nes Sees mit diefen in irgend einer fichtbaren Verbindung fländen. 
Bis zur erften Bruͤcke, melde auf der von Kharput nach Diarbekr 
gebahnten Strafe über diefen Tigris gefchlagen ift, fließt er als 
unbebeutender Bach Im jfiefigen Bette durch ein Hohes, weites, 
offenes Thal. Bei Maaden Kapur, dem Bergwerk, oder Ar- 
shana Maapen, auf ven Berghöhen über 3000 Fuß Meereshöhe 
gelegen, hat er fich ſchon jn ein tiefes Gebirgsthal gefenkt (750 Fuß 
tief unter das Bergwerk, ſ. Ih. X. &.904), und wird vafelbft noch 
zweimal auf Vrüden überfegt, BIS er, nach etwa 16 bis 48 Stug- 
den Lauf, die Stadt Ggiferreiht. Unweit biefer Befte, welche ver 
Stadt Arghana gegenüber auf dem öftlichen Ufer des Tigriß Liegt 
¶ 36.X. S. 98,701), fangen, von Norboft her, vie bedeutenden 
Gebirgsmwaffer an dem linken Tigrisufer zuzuftrömen, welche 
alle aus dem ſchneereichen Kurbengebirge des Niphates, Im Süden 
des Murad, bis Bitlis und zum Südufer des Van-Sees entiprin- 
"gen, und welche wir früher ſchon unter ber Geſammtbenennung 
„der Öftligen Tigrisarme“ (ſ. Th. X. S. 86— 98) in ihren 
Einzelnheiten kennen lernten. Bei Egil iſt ed der dort anlegt er= 
wähnte Sebbeneh⸗ Su, weldyer von der Tigris- Duelle abwärts 
der er ſte bedeutende Zuſttom iſt, der aus einer Berne von etwa 
20 516 24 Stunden vom Chun Dag, aus ver Umgebung bed 
Eifenhättenwerfs Sivan Manden in Südoſt von Palu (f. Th. X. 
©. 709). dem Tigris, zueilt. Seine Quellen liegen, ‚mie ſchon frü« 
her angezeigt, nur, etwa 1500 höchftene bis 2000 Schritt virect 
entfernt vom Südufer des Murad (f. AH. X. &.97), und eben fo 
viel Fuß etwa über veffen Spiegel, nur durch eine geringe Waffer- 
ſcheldeenge von ihm geſchieden, der Hier ſchon ein bedeutender, floß- 
barer Strom im wilden Tiefthale if, aber erſt an 200 geogr. Meie 
Im weit gegen Weſten, Sädrn und Süüofen frdmen muß, ehe ver 
Sebbeneh⸗ Su, ver ihm Hier ſchon fo nahe iR, mit dem Tigris 
vetein wieder, unterhalb Bagdad bei Korne, ihn erreichen kann. 
"Der Tigtis tritt unterhalb Egil und ber, ihm am Weſtufer ger 
genliber fich erhebenden Stadt Arghanga in die Ebene von Diar⸗ 
betr. ein, die mit der Hauptftabt, welche ſich etwa 3 Meilen 
unterhalb Arghana noch anf einer fleil hervorragenden Felswand 
emporthũrmt, gleichen Namen trägt. Diefe an 100 Fuß hohe Ba« 
ſaltwand, auf welcher die Stabt und deſte Diarbekr erbaut iſt, 
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Reigt dicht am rechten oder weſtlichen Ufer des Tigris auf. Der 
Strom if Hier zur Sommerzeit noch zu durchfurthen, aber eine 
Brüde für bie Zeit feiner Anfchwellung nothivenbig. 

In diefer großen, fruchtbaren Ebene von Diarbekr, vie 
ziemlich angebaut und ſtark bevdlkert if, nimmt der Tigris un« 
mittelbar unterhalb der Stabt, zu welcher feine Richtung bis dahin 

‚ von Nord gen Süd flattfand, eine entfchleone Oſt wendung an, 
die er auch an 20 geogr. Meilen Weges durch diefe Ebene bei⸗ 
behält, welche im Norden vie große Niphatesfette begrenzt, 
wie im Süden bie des Mafius (Karadja Dagh, Marvin 
Dagh), durch welde fie völlig abgeſchloſſen und umfränzt ex= - 
ſcheint: denn die untergeorpneten Gliederungen beider In ihren dfl« 
lichern Verzweigungen find e&, welche, ſich immer dichter zufammmen- 
ſchaarend, weiter abwärts am Zufluß bed Batman Su und Gert, 
Su zum Tigrls (ſ. Th. X. ©. 94), diefen wieder nach einem brei- 
ten, ſeichten, fanft ſich windenden Strombette in enge Feloklüfie 
und Zidzadthäler zufammenprängen, die er von meuem durch das 
wilde Kurdiftangebirge im Djebel Tur und in ven Böh- 
tanbergen (ober Bohtan, Buhtan, ſ. Erdt. Ih. IX. ©. 705,709 
u. f.) durchbrechen muß. 

Innerhalb diefer Ebene find es vorzüglich viele vom Norden 
herabkommende Zuflüffe, die den Hauptſtrom durch ihre Waſſerfülle 
bereichern; benn von ber Gühfeite, ver Mafius- Kette, ift und Fein 
einziger mit jenen vergleichbarer bekannt; nur kurze und mie es 
ſcheint wafferarme Bäche find es, die von ven Mafins« Bergen 
nordwärts den -Tigris erreichen. 

Der Schneereichthum des Niphates der Alten (Chun= 
Dagh, Kolb⸗Dagh, Khandoſch-⸗Dagh, Kharſann⸗Dagh, 
Ali-Dagh, f. Ih. X. ©. 94, 690, 813), von den Quellen des 
Sehbeneh Su bei Sivan Maaden an bis zu den Duellen des 
Sert Su, ober bed Fluſſes bei Bitlis (ſ. Th. X. ©. 87, 686,813), 
iſt es, der von deſſen ſüdlichen Abhängen ven Tigris eben fo reich⸗ 
ich durch Zuflüffe nägrt, wie fein weſtlichſtes, urfprüngliches Quell 
gebiet. Don Weften nach Often find die Hauptarme: der Gebe 
beueh Su (au Ambar, ſ. Th. X. S. 97), bei Egil mündend; 
der. Hasru Su (f. Th. X. ©. 96); der Batman Su (f. Th. X. 
S. 92) mit dem nicht minder großen Jeſidhane (Ih. X. S. 91) 
bi zum Gert ober Soͤrt Su, zwiſchen denen noch mehrere Flci« 
nete ‚umtergeorbneter Art einfallen, beren Namen ung weniger bes 
Eannt geworben find. Das Wichtigfie, was wir über fie aus den 
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NRoutiers ber wenigen Durchreiſenden erfahren haben, iſt an ben 

genannten Orten zur Orlentirung üben bie Altern claffifchen Bes 

nennungen, über denen noch manches Dunkel ſchwebt, ſchon ans 
rt. 


Obwol die Bäche des Hasru-Wluffes nicht aus fo meiter 
nbrolicher Kerne, gleich ben andern genannten, herbeleilen, fondern 
den mehr ſůüdlich vorgerücten Hasru Daghlari, d. i Hasru- 
Bergen, ihren Urfprung verdanken: fo find fle doch nicht min- 
der waſſerreich, da fle den aus ven Kalkſteinhohlen plöglich her⸗ 
vorbrechenden ungemein gewaltigen Quellenyabflleßen. Der wei« 
tee herfommenbe Batmah Su, ſagt v. Moltke, iſt mindeftens 
eben fo bedeutend wie ber Tigris, over Shatt felbft; feine 
Quellen liegen am Buß bes hoben Kharfann Dagh, deſſen hoher 
Kegel, ver bis in den Gpätfommer mit Schnee bededt Kleist, ſchon 

"aus ber Berne von 20 Meilen, bei der Feſte Diarbeker, erblidt wird. 
Ihm, wie deſſen mädtigem linken Zufluſſe, dem Jeſidhane, ver 


auch dem Kharſann Dagh entquillt, gibt deſſen Schneereichthum bie 


Waſſerfůlle. 

Dieſer Jeſidhane, deſſen obern Lauf wir ſchon früher unter 
dem Namen Crzen Tſchai, d. i. Fluß von Erzen (Arsanias, 
ſ. Th. X. &.89), kennen lernien, Hat erſt von Nord gen Süd, 

dann aber von Oft gef Wer einen dem Tigris alſo widerfin⸗ 
nigen Lauf, bis feine Wafler vom Batman Su plöglid wieder 
fünmwärts abgelenkt in menigen Stunden dem Tigrislaufe folgen 
müffen. Gr iſt ed, welcher vom Urfprunge, im Kharfann abwärts, 
die große Diarbeir-Ebene (Diarbekr Ovassi) oſtwärte umbreiſet, 
da fie ſich viel weiter gegen Norboft in dad Land hineinerſtreckt, als 
unmittelbar am Ufer bed Tigris entlang. Der Jeſtdhane⸗Fluß 
wird zu biefem Kreislaufe' gegen Süb und Weſt gemdthigt durch 
die Rurbiftangebirge, bie am feinem linken Ufer ſich empor- 
thürmen und ihn bis zu feinem Einfluß in ven Batman Su 
begleiten. Diefer Einfluß in dem Tigris fepneidet die weſtliche, 
flache Diarbekr⸗Ebene von dem num dftlich folgenden Kurs 
diftangebirge ab, das der Tigris wieder in Zichackthälern und 
Engflüften durchbrechen muß, che er nach biefem Gebirgs⸗ 
durchbruche, von beiläufig 30 Stunden Weges, zwiſchen dem 
Batman Su bis Omar al Djezireh (f. Erdt. Th. M. S. 709), 
zum zweitenmal in eine Thalmeltung, nämlich die ded Icht- 
genannten Ortes, eintreten Tann, bie etwa noch gegen 1000 Buß 
über der Mesreöflädhe Liegen mag (ſ. IX. ©. 711). 
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Anf der ungefähren Mitte dieſet in vielen kleinern Wendun⸗ 
gen zurückzulegenden Weges Arömt von Bitlis der Bitlis Tichai 
(Centrites? ſ. Ah. X. &.23, 88,389), der fi mit dem linken Zus 
fluſſe bed Sert Su vereinigt hat, bei Til (nach Shiel) ober Til⸗ 
leh von Norden her in ven Tigris ein, mo er, unſtreitig wegen 
feiner Größe, als der dftlinfte unter den großen obern Tigris 
Duelzulüfien, nidt ſelien, und felhk noch von EI. Ric un 
Shiei, ber Über ihn Hier zuerſt unter ben neuern Reiſenden als 
Augenzeuge berichtete, für den wahren Tigris, im Gegenſat des 


weſtlichen over won Diarbelt herfommenden Gauptarmes, gehalten - 


wurde (f. Exof. 76. IX. ©.7105 X. 6.88). Bon Diefem Vereine 
des Sert Su mit dem Tigris von Diarbekr verläßt dieſer 
Sauptſtrom feine biöherige von Diarbekr an beibehaltene Normale. 
richtung birect gegen Oft, und wendet fih gegen Südoſt, 
welches nun feine Normalrichtung bleibt. 

Der Durchbruch dieſes Tigrislaufes durch bie füh- 
lichſte Taurus kette (Kurbiftanberge von Buhtan), vom Batman 
Su und Set Su an, abwärts, der in aͤhnlichem Verhaͤliniß zu 
feinem Stromfpiteme, wie ver Cuphratdurchbruch durch bie 
füblichfte Tauruskette zwifchen Ifoglu aus der Malatia-Ebene bis 
nach, Berger und Samofata zu dem feinigen fieht, war eben fo 
wie jener früher vöNig eine Terra incognita. Gr. liegt nur um 
weniges weiter gegen Süben und Often als jener, durchbricht aber 
aus ber obern, gefchloffenen, fruchtbaren Diarbekr-Chene feing vom 
llegenden Gebirgöziegel eben fo wie der Cuphrat aus der Mar 
Iatia@bene bie feinigen. Zwar ſcheinen dieſe Durchbrüche bes Ti⸗ 
grie nicht dieſelbe fuschtbare Geſtaltung wir jene bes Cuphrat zw 
Haben; doch iſt auch Hier das Land wild und romantiſch ſchoͤn. Nicht. 
fowol die Gtrubel und Cataracten des Gtromb wie auf dem Eur 
pbrat hatten hier die frühere Baflage gehemmt, als vielmehr die 
Nohheit und Ungebänpigtheit feiner kurdiſchen Uferanwohner, welche 
jeden Durchziehenden mit Tod und Verderben bedrohten. 3. Mac⸗ 
donald Kinneir, der im Jahr 1814 zuerſt unter den neuern be 
obachtenden Reiſenden ed wagte, von Bitlis aus über Sert zum 
untern Gert Su vorzubsingen, in ber Abſicht, um von da nach Die 
zirch ihn Omar und Moful zu gelangen, mußte !), flatt des Für« 
zern Weges auf bem linken Tigridufer von 16 Stunden, Direct 


) J. Macd. Kinneir, Journey thr. AsiaMinor, Armenia and Koor- 
distan. Lond. 1818. p. 411. 


8 We-Afen. TU. Abtheilung. I. Abſchnitt. 5. 44. 


von Gert nach Djezireh durch das Kurbdengebirgöland, den weiten 
Umweg von da erft ſüdweſtwärts Aber ben Batman Su, ven Tigris 
und über den Diebel Tur nach Marbin nehmen, um dann erſt fühe 
wärts der Mafiud« Kette gegen Djezireh vorzuräden. Dem zwei« 
ten, ihm im Jahre 1836 nachfolgenven Reifenven, Colonel I. Shiel, 
gelang es eben fo wenig am linfen Ufer des Gert Su und Ti— 
gris Direct durch die Buhtan- Ketten 2), wie er dort das Kurs 
diſtangebirge nennt, hindurchzudringen, auf welchem Gebirgswege 
von Sert aus Djezireh In 16 Stunden Weges zu Fuß, auf einem 
anbern zu Pferd aber nur in 38 Stunden zu erreichen fein folte. 
Er mußte erſt ven Sert Su gegen Weft, und bei Til ven Tigris 
gegen Süd überfegen; er brauchte jedoch nicht den großen Ummeg, 
wie Kinneir, über Mardin zu nehmen, denn die Kurden⸗ Re- 
belllon gegen die türfifche Oberhohelt unter KReſchld Paſcha war 
auf dad linke Tigrisufer, auf dad Buktan-Bebirge befchränkt. 
Diefer birerte Gebirgsweg iſt erſt felt dem Mat 1838 durch bie 
Unterwerfung ver dortigen Kurden⸗Begs gebahnt worben, denen 
2 ihrer Hauptburgen durch die Exrpeblfionen Mehmet Bafıyas 
erflürmt und entriffen wurden. Der Belagerung ber zweiten ber 
felben, Sayd Bey Kaleffi im NO. von Dieziech, welche ein Gen» 
tralpuntt des Wiverftandes gegen die Macht der Pforte, -ver Sig 
ber Rebellen und das gefürchtete Raubneft jenes Kurbengebirg war, 
- wohnte v. Moltke?) bei, und konnte daher von bort aus ten Ge— 
birgsweg über Djezireh nach Gert in feine Karte eintragen. Für 
Colonel Spiel war aber vamald das Linke Tigrisufer noch uns 
wegfam; er konnte hur auf dem rechten in einiger Berne vom 
Strome ben Weg dutch die Ebene Über KRermo, Mediyad, Ebab 
und Ernuz nad) Djezireh nehmen; alfo das Tigristhal ſelbſt His 
dabhin In feinem Durchbruche nicht Tennen Iernen. Der erſte, dem 
dieſes im April 1838 gelang, iſt v. Moltke, welcher auf einem 
Slooß von Hammelfchläuchen, einem Kellek (ſ. Erb. X. ©. 720), 
von Diarbefr an abwärts, ald Seitenſtück ver Cuphratbeſchiffung, 
auch diefe Tigrisfahrt bis Diezireh und Moful mit feinem Ge⸗ 
führten Hrn. v. Mühlbach (jegt Major) glüdlich zurüdlegte %). 
Beide find alfo die erſten Entdecker viefer Terra incognita, 


2) Col. J. Shiel, Notes on a Journey etc. in Journal of the Roy. 
Geogr. Soc. of London. 8. Vol. VIll. P. 1. p. 76. 

®) (v. Moltte), Briefe über Juſtaͤnde umd Begebenheiten in ber Tür 
key; Berlin 1841. 8. ©. 256— 271. *) ©. Moltte a. a: O. 
©. 236—240. 
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Diefe Wafferfahrt mußte leider fo ſchnell zurädgelegt wer⸗ 
ben, daß für genauere Unterſuchung ber Uferfeiten wenig Zeit übrig 
blieb; bach war fie hinreichend für vie allgemeine Berichtigung ver 
Rartographlung des Aigrislaufes oberhalb Moful, ver früher ganz 
Argen Ing. v. Mühlbach berichtet in einem Handſchreiben °) 
13ten April über jene Tigrlsbeſchiffung, daß er mit feinem 
vom Paſcha zu Diarbekr ven Befehl zur Fahrt nach Mo« 
um einer von bemfelben angesrhneten Expebition gegen 
den Araberſſaum Ehamar, welcher Viehdiebſtähle und Näubes 
relen gegen vie Karawanen begangen, und etwa 10 Stunden von 
Moful feitwärts in der Wüſte gelagert war, beizumohnen. An 
Mirza Paſcha zu Marvin (18 Stunden von Diarbekr), und 
an Cherim Paſcha im Lager zu Nifibin (12 Stunven weiter), 
war anderthalb Tage zuvor die Ordre zur Ausführung verfelben, 
mit taufend Pferden und 2 Befchügen, durch einen Erpreffen ge= 
fanbt, der bei ven ſchlechten Wegen nicht ſchnell reiten Tomte. Da 
auch die Truppen von Nifibin aus einen zwei⸗ bis breitägigen 
Mari zu den Arabern zu machen hatten, und ber hoch anges 
ſchwollne Tigris eine ſehr ſchnelle Fahrt von 23 bis 3 Tagen, des 
an 120 Stunven Iangen Flußwegs, bis Moful erwarten ließ, fo 
glaubten wir frühzeitig genug das Eavallerie- Commando zu erteis 
Gen. Mirza Paſcha's Erpevition war fehr eilig in Ausfährung 
gebracht. Unſere Waflerseife, die wir, nicht ohne einige Unfälle, 
mdglicht ſchnell Tag und Nacht zu Stande brachten, endete erfk 
Dftermontag Abend. Wir konnten an diefem nicht mehr in bie 
Stadt und zum Mehmet Pafcha, Gouverneur von Moful, ge⸗ 
langen, weil bie Thore in bem mit Mauern und Thürmen ums 
ſchloſſenen Moſul mit dem Abenddunkel wegen ber Araber ſtets 
geſchloſſen werben. Wir kamen Ieiver zu fpät; Mirza Paſcha Hatte 
ſchon ald Beftzafung den Arabern 400 Kamerle, 400 Rinder, 6000 
Schaafe, 4 Pferde und eine Anzahl Zelte abgenommen. Die Ara⸗ 
ber, die über 4000 Reiter ftellen konnten, Iagerten in ver Rähe von 
Sindjar, wegen des Raums für die zahlreichen Kameele um jedes 
Samilienzelt auf mehr als eine Meile Känge ausgebehnt. Die 
1000 Gavalleriften in 3 Eolonnen getheilt überfielen frühmorgens 
dad Lager. Die gefchlofienen Reihen der Osmanen, ihr Talim 
@. i. die neue, enropäifche Taktik) that ihre Wirkung. - Die Ara- 
ber glaubten, fie wären.zu 10 und 10 Mann aneinander gebunden, 
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uno ſuchten fle zu fprengen. Drei Kanonenſchüſſe fepten fe und 
ihre Thiere im Sludst. Hundert Torte und Berwwundete von ben 
Acabern blieben; andy Die fädme Zochter bes Efeitt, die auf einem 
Kame⸗le reltend nicht ſchuell genug eutſlob, fiel von einer Kugel 
getroffen. Dieb reizte bie Araber zur Mache; durch Langenftidhe 
und Würfe verletten fle nod 16 Mann ber türkifchen Dlegimenter; 
die Verwundeten heilen ſich un ſelbſt, ſo gut fie Einen, in ihren 
Zelten. Es wird son den Bleſſuren übrigens bei ihnen gar feine 
Notiz genommen, ohne daß dies eine Härte der Obern wäre. Der 
Maaßſtab if für viele Dinge hier ganz anders als in Europa. — 
Se wat v. Mühlbach; ein BIL in den heutigen Zuftand der fud ⸗ 
lichen Uferjeite des Tigris, au deſſen Gicherung auf beiden Seiten 
alſo gleichzeitig günftige politiſche LUmftände eintraten, welche auch 
dem dortſchritt geographiſcher Kenntniß zu Gute kamen. 
Ueber die Tigrksfahrt ſelbſt ſagt v. Moltke dolgendes ©). 
Unmittelbar unter der Cinmündung des Batman Su zum Tigris 
tritt dieſer Strom aus ber Diacbelr- Ebene wieder ein in ein 
hohes Gandfleingebirge. Die bisher fanft gefrümmten Win⸗ 
dungen des breiten, ſeichten Gtrom& verwandeln ſich in bie ſchar⸗ 
fen Zickzacks einer engen Belsfchlugt. Steil, oft ſenkrecht 
feigen die Belswände zu beiden Seiten, wenn auch nicht überall 
fo fell wie am Cuphratdurchbruch, empor, und hoch obm an ber 
Verglehne unter vunkelgrünen Palamut (Valonien) erblidt mar 
einzelne Dorfichaften von Kuren, vie hier meiſt Höhlenbewohner 
find. So bietet Höffn Keifa am rechten Tigridufer (f. Th. X. 
8.95) einen ſeltſamen Anblid dar, auf hohem Felſen gelegen, in 
deſſen ſenkrechter Wand eine Belsftiege vom Fluß hinaufführt, Ben 
ber unten gelegenen alten Stabt zeigen nur noch Ruinen und eine 
zelne Minarchb, daß Hier einf Moſcheen und Wohnhäufer geftan- 
ben. Die Einwohner waren gendthigt auf Die hohe Klippe zu 
gam wo fie fi gegen bie einzig zugänglide Seite durch eine 
verſchanzt haben. Im der engen Felsſchlucht fand Ich große 
Steinblbde, die von oben herabgerollt find; man hat fie auögehöhlt 
gu Wohnungen gemacht, und dieſe Trümmer bilden eine Eleine, freie‘ 
lich fehr untegelmäßige Stadt, vie fogar einen Bazar Hat. — Ven 
‚bes gewaltigen, 80 Fuß Hohen und 100 Fuß breit gefpannten Brüdkenie 
bogen, ver hier noch heute, ganz dem über Batman Su gleich, über 
den Xigris ſich hinüber wölbt, IR ſchon früger (h. X. ©. 94) vie. 


#) v. Molite, Briefe a. a. D. ©. 236. 
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Rede geweſen. Im dem ganzen Laufe durch daß Gebirge nimmt 
der Tigriß Teine andere ald kurze Gießbaͤche in kurzen, wilben, ſchroff 
anftigenden Schluchten auf. Nur ein großes Thal burdkfegt bie 
Geblrgomaſſen von Norden Her bei Tilleh, in welchem wie 4 bes 
trächtlichen Ströme Bitlis, Keffereh, Sert und Bohtan- 
%iHat zufanmenfließen. Auch weiter unterhalb jſt die Gegend am 
Algris noch wild und ſchon; ver Stromlauf Hat feine Strubel, mar 
führt an einer Höhle vorüber, die durch Gchwefelquellen geheizt 
wird. Am Morgen des dritten Tages erreichte man Djezireh: 
Diezireh Ibn Omar wird von einem Tigridarme unfloffen, 
daher ihr /NRame Diezireh, d. 1: „nie Infel” (f.XH.IX. ©.709); 
fie war jegt durch Reſchid Paſchas Belagerung und Zerörung ein 
Trũmmerhaufe (ihre Beichreibung f. X. IK. ©. 710 — 713 und 
unten). Große Branatbäume hie und da, mit ihren Purpurblü« 
then, Rebengehänge mit Rankengeflecht befchatteten die Mauern 
und Trümmer, einzelne Delbäume waren nur, wo fie in Winkeln 
verſtect, von Brand und Vernichtung übrig geblieben. Jet war 
freilich Sicherheit Hier, wo früher Mord und Raub an ber Taget-⸗ 
ordnung geweſen, worunter noch I. M. Kinneiz?) und mancher 
andere feiner Landsleute zu Ieiven hatten. Mit gutem Proviant, 
auf weichem Polſter vom Kellek gewiegt, ging die Fahrt auf reis 
Senden Strome weiter abwärts mie mit Ertrapoft, unter fortwäße 
renden Megenftrömen. Rur eine halbe Stumde unterhalb bemerkte 
v. Moltke vie Trümmer einer zweiten Brücke über den Tie 
gris, zwiſchen venen ein Pfeiler bei hohem damaligen Waſſerſtande 
einen gewaltigen Strubel veranlaßte. Alles Mudern, fagt der Be⸗ 
richterſtatter ©), Half nichts; Die Charybdis riß unfere kleine Asche 
an fi; wie ein Pfeil fhoß fie in den tiefen Schlund hinab, und 
eine hohe Welle ging Über unfere Köpfe weg. Das Waſſer mar 
eiſig Talt. Ohne umzuſchlagen tanzte das Bahrzeug im nächften 
Augenblid harmlos weiter fort. Unfre Näfe von Kopf zu Buß 
war faft lächerlich; unfer Kohlenbeclen zum Kaffeekochen war for + 
geſchwenimt; ein Stiefel ſchwamm nebenher. Wir fifchten allerlei 
Sachen wieder auf, und landeten auf einer Infel, um und zu trock⸗ 
nen. Nicht fern auf einer andern Sandbank faß ein Schwarm 
Pelitane, die, als wollten fie und verhöhnen, ebenfalls ihr weißes 
Sefever fonnten. Pilöglich merkten wir, daß unſer Flooß fid los⸗ 


) J. Macd. ‚Kinneir, Journey 1. c. p.448. ®) 9. Rolike, Briefe 
"0 a. O. 6.238, 
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machte und davon ſchwamm. Der eine Aga flürzte ſich ſogleich in 
das Waffer, und erreichte es noch glüdlich, fonft wären wir im 
Naturzuftande auf der Infel zurüdgeblieben. Das Trocknen Half 
bei der Weiterfahrt nicht viel, da immer neue Regengüſſe herab⸗ 
ſtroͤmten. Beim Anlegen bes Flooßes in finftrer Nacht durfte mar 
es doch nicht tagen ein Feuer anzuzünden, daß feinbfellge Araber 
hätte herbei locken Eönnen. Man zog das Blooß vorfichtig Hinter 
einen Welvenbaum und harrte ſehnſuͤchtig dem Aufgange ber perfis 
ſchen Sonne. Von Diezireh an war ber Tigris, nad) dem Ge⸗ 
birgsdurchbruch, wieder in bie Ebene (Tſchöll) eingetreten. 
Er verläßt daß Kurbengebirge, er fegt nun in größern und fanftern 
Krümmungen feinen Weg durch die weite Tſchoͤll fort. Zur rech⸗ 
ten Hand verſchwinden die Gebirge ganz; auf der linken entfernt 
ex ſich Hier immer mehr von ben hoben, prachtvollen Djebel Djudi 
(ober Oſchũdid), auf deſſen leuchtenden Schneegipfeln, nach der hie= 
figen Vollsſage, Noahs Famille mit der Arche ſich nieverlieh (ſ. 
39. IX. ©.721— 723). Die Gegend wird nun einförmig; felten 
zeigt fich ein Dorf; die mehrften verfelben find unbewohnt und zer- 
ſtort; man merkt, daß man in ben Bereich der Araber eingetreten 
iR. Nirgenbs ift ein Baum gepflanzt; mo fi ein Strauch er- 
hielt, da ift ein Ziaret (bie Pilgerftelle eines Heiligen; ſ. Th. X. 
©.944), und die Dornen find mit zahllofen Kappen von Kleidern 
bebedlt: denn die Kranken glauben zu genefen, wenn fie einen Fetzen 
ihrer Bebedfung dem Sanctus weihen. Nachdem ber Zakho (over 
Sachu) Fluß von ber linken Seite eingemünbet, nimmt der Tigris 
bis Moful keinen Zufluß mehr auf; die unbeveutenden Bäche und ' 
Bitten Waffer, die von der rechten Selte auß ver Tſchoͤll kommen, 
verflegen ſchon im Mai gänzlich. Der Strom fließt aber mit be= 
traͤchtlicher Schnelligkeit, und obwol er faft überall 6 bis 20 Buß 
hohe, fenfrechte Lehmufer Hat, würde man ihn doch fehr wohl zur 
Beriefelung ver Ebene anwenden Fönnen, wenn man fein Wafler 
in einiger Entfernung oberhalb ber zu bewäffernben Strecke in Ea- 
näle auffaßte. Steinerne Molen, die man an einigen Stellen in 
den Fluß Hineingebaut findet, zeigen, daß man früher auch ſolche 
Verſuche der Bewäfferung wol gemacht hatte. Gegenwärtig aber 
Hiegt die weite Fläche ganz verdbet, und nur im April zeigt fie 
ſich mit hohem Graſe bewachſen, daß den Heerden zur Weide dient. 
Auf einem bedeutend hohen, ifolirten Berge fahen wir aus großer 
Berne Ruinen einer ſcheinbar fehr alten Stabt, deren Höhe wir am 
nörblichen, öftlicgen und ſüdlichen Fuß umſchiffen mußten (alfo Tag 
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Be am Weſtufer, wabrfcgeinlich auf dem Buttma Dagh ver Karie; 
ob Betumaf hei Ptol. V. 18. £.143); worauf bie Fahrt an ven 
Ruinen ver Eſski Moful, over alten Moful, vorüber ging, von 
wo man noch weiter abwärt8 in weſtlichſter Berne das mauerartige 
Gebirge von Sinpjar aus der Wüſte emportauchen ficht, wie ein 
Helgoland aus dem: Meere. Bald aber iſt man vie Minarchs wer 
heutigen Moful zu erbliden. im Stande. Bei Moful erhebt ſich 
das rechte Flußufer zu einer etwa 80 Fuß Hohen fteilen Wand, an 
deren Buße, von hohem Waſſer überfluthet, Heiße Schwefel« 
quellen rauen. Marmor kommt dort auf der flachen Tſcholl 
zu Tage, derſelbe ver zum ſollden Bau der Stadt gebient hat. 
Der Landweg: von Diezireh abwärts, auf beiden Seiten be 
igrißuferd,. fowol über Cati Moful durch das ſüdliche Blach⸗ 
felb, wie über den bortigen Khabur-Fluß (f. IH. X. ©. 706—707) 
und die Zakho- Kette am Norduſer Hin, bis zu ben Ruinen von 
Ninive, Moſul gegenüber, und bis. zum großen Zab, iſt ſchon 
vielfach von Reifenden begangen, und wir fennen aus frühen lin 
terſuchungen biefen Iegten Strich fon ziemlich genau dinch Gel. 
Spiels Berichte (f. IH. IX. S. 708— 748). Weiter laudeia am 
Zab- Fluß aufwärts in die. Berglaudſchaft von Amadia (ſ. Th. X. 
&.717) find wir, na Dr. Grants erfter Entveefungsreife zu den 
Neftorianern von Diulamerk (f. Ah. XX. S. 1029—1031), nun 
ſchon von neuem durch deſſen feltbem erfchlenenen Bericht 9), zumal 
aber durch W. Alns worth's im Auftrag ver Londner Roy. Geogr. 
Soc. dahin. glüdlich im I. 1840 beendigte Entvedungsreife, durch 
fein Routier und feine KRartographirung !0), viel beſſer in dieſem 
nordlichen Stromgebiete des Tigris orientixt, als dies früher wer 
Sall war. Wir können nach dieſer allgemeinen Ueberſicht in die 
Berhältniffe der befondern Abtheilungen deſſelben übergehen, eis 
wie früßer es In der Compendiengeographie ber Gebrauch war, uns 

blos mit allgemeinen hypothetifhen Beſchreibungen und Anfichten 
zu begnügen, da wir nun auch bier fon in vieler Hinficht einem 
feften Boden und einen nicht Tänger zu vernachlaſſigenden Schatz 
won poſitiven, sun localen geographiſchen, Miertiaen und phyfica · 





) A⸗ahel Grant, The Nestorians or the Lost Tribes etc. New- 
York. 1841. 8. 2°) W. Ainswortb, Tray. and Researchea in 
Asia Minor, Mesopotamia, Chaldea etc. Lond. 1842. Vol. II. 
p. 102 u. 179; defl. Account of a Visit to the Chaldeans inha- 

Sing Cent Kurdistan, in Journ, of Geogr. Soc. Lond. Vol.xl. 
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liſchen Daten gewonnen haben, gu deren genaueren Reqhweiſung 
wir nun übergeben. 


Erläuterung 1. 


Das Tigris⸗Quell⸗Land bis zur Feſte Amid, der Haupffabt 
von Diarbekr. 


1. Das Tigris-Quell-Land vom Goldoſchit und 
Arghana. 


Zu den Nadyrichten, die wir fhon früher über die Tigris- 
quellen, füpfich des Goloſchik, d. 5. Kleiner See, Diminut. von 
Gol, nach den Berichten ber Claſſiker, der Araber, Türken und der 
neueſten Meifenden mitgeteilt haben (f. Th. X. ©. 84— 86, 102— 
207), wiſſen wir nichts weſentliches hinzuzufügen. Dawah Boini 
(sitiger DeweBolunu, ſ. Th. X. 6.388) nennt Ainsworth4) 
Die Waſſerſcheivehdhe zwifchen Cuphrat und Tigris; alle Wafler, 
die von ven wetlichen Höhen derſelben abfließen, find vie lehten 
norddſtlichen Zuflüfle des Diyarbefr- Ans des Tigeis, und bie von 
deren dftlichen Abvachungen kommen, fallen in ven Mura des 
Cuphratarms. Die fhöne Ebene von Kharput lehnt ſich diefem 
DeweBojunn unmittelbar an, bis fie gegen Rordoſt durch die Koſh⸗ 
berge begrenzt wird, bie and Kalkſtein nahe dem Muran an 600 
Buß über ver Ebene auffleigen, 2345 8. üb. d. M. Gegen Ein 
fenten fie fi in wellige Ebenen. Cine genauere Kartenaufnahme 
jener merkwürdigen hydrographiſchen Localität Bleibt noch win» 
ſchensowerth; denn immer bleiben noch manche Berhältniffe unaufe 
geklärt. .Dupre hatte ſchon im I. 1808 auf bie bortige Gegend 
die Aufmerkfamkeit gelenkt, da er am In Det. von Kharput 
über die Tigriöquellen zum Kupferbergwerk Arghana Maaden reifte. 
Auf dieſem Wege kam er zuerft über Berge, dann zum Goldſchik⸗ 
See, der fi nach ihm von R. nach S. ausdehnen une wol eine 
Breite von 2 Lienes Haben fol, waͤhrend ex deſſen Länge auf 4 
anglebt, und in der Mitte eine Eleine Infel nennt, wie dies auch 
Dtter 12) bemerkt Hatte, von 40 armeniſchen Bamilien bewohnt, 
von ber wir bei dem neueften Meifenben Feine Bemerkung vorfinden. 
Oleſes Infelhen, das St. Martin nach einer darauf erbauten 


23) V. Ainsworth, Res. in Babyl. eto. p.276. 1?) Otter, Voy. 
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Ge Goldſchit nennt, follte nach armeniſchen Angaben im 11m 
Jahrhundert von Prinzen aus dem Arſacidengeſchlechte beherrſcht 
vn namentlich von bem armeniſchen Patriarchen Gregor IL jeit 

der Jahre 1125 m. Chr. Geb. bewohnt gewefen fein (f. Th. X 
©.938) 13). 

Wirklich find von v. Moltke zwei fehs Heine Inſelchen in 
dieſem See auf des Karte eingetragen, aber von ben neuen Rele 
ſenden nichts weiter über biefelben bemerkt worben. 

Das Wafler des Sees iR, nach Dupse, nicht ſalzig, wie 
Kinneir angab (f. Ah. X. S. 102), fonvern füß, was auch I. 
Brant beflätigt, trinfhar; es naͤhrt Karpfen uud andere gute Fiſche. 
Er if von hohen Bergen eines fetten gefchichtenen Geſteins, wol 
talfige Schiefer (ſ. Ah. X. ©. 913), umgeben, an deren Buß man 
zum Thale des Tigris Hinabfleigt, ber nur 2 bis 3 Stunden fern 
feine Quelle hat, bN einem Orte, der von Dupre Merap genannt 
wir. In der Thalſchiucht wird der Tigrisbach mehrmals vurch- 
fegt bis zum Kedjan Khan. Cine Halbe Stunde abwärts vom 
diefena lam mar zu Baumpflanzungen mit reizenden Bartien, durch 
das Gemurmel der Bäche belebt; nach einer Stunde weiter an einem 
Karawauſerai vorüber, dann über fehr fchroffe, im Winter ganz uns 
practicable Berge, vie man dann auf einem nicht minder befchwer« 
llchen Wege durch die furchtbaren Abſtürze der Thalſchluchten des 
Tigris umgehen mußte, um dad Staädtchen Arghana Maaden, 
im ver Nähe der Kupfergruben (Maaven Kapur, f. IH. X. S. 913) 
zu erreichen. Damals war noch feine Sorge für Wegehefferung von 
Kharput, durch eine Milltairſtraße, wie fpäterhin I. Brant dort ic) 
fio ſchon vorfand (im I. 1835), beren legte Spuren aber auch in 
der Grubennähe vällig verſchwanden. 

Der Stadt Arghana giebt Dupre15) 1000 türkiſche Fami · 
lien zu Einwohnern, und 100 armenifche; ſie iſt auf dem Gipfel 
und am Abhang von Belien überragt, die mit Weinbergen bee 
dedt find, bie aber nur ſchlechten Wein geben. Dex ſtelle, faſt iſo⸗ 
liste Feld, auf dem die Gtabt Ilegt, heißt Kalat Dagh, ein noch 
Reilerer Hinter ihm gegen NW. in ber Ali Dagh, von ähnlicher 
Gorm, beide gleich hoch, nach Ainamworth26) 2884 8. ub. d. M.; 
die Capelle Dul Kaphal faſt 400 Buß Höher, 3259 5. üb. d. M. 


ma) St. Martin, Mm. sur T’Armönie I. p.84. 181. 1%) J. 3, Braat, 
Journey in Journat of Roy. Geogr. Soc. Lond. VI. p. 208. 
"2 Boprs, Vor 1. p.68. i#) W. Ainsworth, Res. in Babyl. etc. 
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Das Thal zwiſchen dem Kalat Dagh und der erften Kafkfleinfeite 
im Süd wird von Breccie und Quarzſtein eingenommen, die mit 
Bergen wechſeln; darüber llegen auf dem Kalat Dagh Mergel, gelb 
und cremefarbig, vie fohlenhaltig am All Dagh werden.” Auf bei⸗ 
den Höhen llegen Mergelſchichten mit Oſtraceen, Gonus und Num- 
muliten. Vom Kalat Dagh flreicht gegen Of eine niedere Hügel» 
relhe aud rothem Mergel und Kalfftein beflchend. Gegen Norm 
von Arghana 518 zum Tigrisufer iſt' das Rand bededt mit Sand . 
fein, Mergel, Kalfftein, vie von vielen Gängen Diallagegefteind 
durchfegt und geborften ſind, barin fich fehr reiche Kohlenlager und 
Eifenerze befinden. Die Diellage-Bänge fegen auf vie Oftfeite des 
Zigris fort. Von ber Stabt iſt wenig bemerkenswert; I. Brant 
fagt, fie werbe noch von einem Hohen Pik überragt (3285 Fuß üb. 
d. M., f. Th. X. ©. 904), auf dem er ein armeniſches Klofter (mol 
jene Eapelle Dul Kaphal?) vermuthete; von ihm überſchaue man 
ſchon einen Theil ver weiten mefopotanifchen Ebene. Er giebt der 
Stadt 600 Famllien, Halb Muhammedaner, Halb Armenier; alles 
fet in Verfall, die Luft aber kühl und gefund, in dem Thalſpalt 
drückende Htge; die Gehänge von ber Stadt Hinab bis zu biefem 
mit Felvern und Gärten bedeckt, bie trefflichen Walzen, Wein, Obft 
und Baumtoolle erzeugen; ver Komertrag ſei 16fach. Am 26. März 
1838 fah v. Mühlbach Hier die Pfirfih und Mandelbäume 17) 
im Blüthe. 

Bon’ ver Stadt zu den Rupfergruben (Maaden Kapur), 
deren mineralogifche Verhältniffe wir ſchon früher nah Ains⸗ 
worth kennen Iernten (f. Th. X. ©. 913), regnet I. Brant nur 
4 Stunden Wegs über fleile beſchwerliche Berge. Dupre giebt 
dem Bergmwerksorte 4000 Bewohner 18), davon ein Drittheil Grie⸗ 
Ken und Armenier, zwei Dritthelle Türken waren. Die nackten 
Berghöhen, wie um alle Bergiwerfäbiftricte, ſtanden im flärkfien 
Eontrafte mit ven durch Weinberge und Obftpflanzungen bedeckten 
benachbarten Schluchten. Nur Schachte find hier in vie Erde ge 
trieben, die tiefer hinab in Horizontalgänge auslaufen, die in weiße 
Then Schiefer und Quarz bis zur Metallaver fortgehen, Teicht und 
reinlich zu bearbeiten, und fehr reichhaltig fein follen. Diefe Stol- 
Im müffen wol fehr niebrig fein, da die Bergleute, zu feiner Zeit, 
das Erz auf die Schulter legten und damit auf allen Vieren her» 
auskrochen. Es find tüsfifche Grubenarbeiter dabei, aber vie mei« 


17) 9. Mahlbach, Mr. 3") Dopré a. a. D. p. 50. 





Maaden Kapur, die Kupfergruben. 17 


Pen find griechiſcher Abkuuft, wie auch bie Huͤttenarbeiter, ſo wie 
de damaligen drei Bergwerköpirectoren, nur Griechen, welche das 
Borrecht Hatten, den rofhen Turban tragen zu dürfen. Gin Generals 
director (Maden Emini) Hatte jedoch zu Kjeban Maaden am Eu« 
phrat feine Reſidenz, und betrieb das Werk, gegen Tribut an dem 
Sultan, auf eigue Rechnung. Der jährliche Ertrag follte ſich an 
Kupfer auf 60,000 Batman (1 Batman zu 6 Ditas) in Gumma 
zu 8000 Gentner belaufen, was offenbar ũbertrieben war, ba ver 
Grirag zu Ainsworths Zeit, freilich 30 Jahr fpäter, nur etwa 
1500 Gentner betrug. Es follten zu Dupre's Beit 12 Schmelz 
den (Dtier gab Ihre Zahl in frühern Zeiten auf 400 an, als noch 
viel Gold und Silber gewonnen warb)19) vorhanden, aber Feinede 
wegeß alle im Gange fein; man heizte fie mit Holzkohlen und fagte, - 
4500 Batman Erz gäben 1000, Batman Roh- Kupfer, das in 
etwa 100 Scheiben gegoffen, alſo jede zu 10 Batman an Gewicht, 
im den Handel fomme. Die Hüttenasbeit war ſ)hlecht und bes 
fwerlich. Die Käufer müflen dies Kupfer erft zur Reinigung nad) 
ODiarbekr, Erzerum, Trebifond oder Tokat bringen, wobei 
ein Verluſt von 15 bis 20 Procent eintreten fol. Die Kupfer- 
ausſchmelzung fol zu Trebifond am beften gefchehen, naher das 
Yortige Kupfer auch das theuerſte fein. Diefer Kupfergewinn 
von Maaden Kapur, der 3.8. in ven vielen Kupferſchmieden zu 
Erzerum (Ab. X. S. 706) und Tokat verarbeitet wirb, verſieht 
einem großen Theil des Orientes mit feiner Metallwaare; das meife 
Aupfergeſchirr, dad von Gonfantinopel durch ganz Natolim und 
Syrien, Meſopotamien, bis Bagdad, Baflora und Perflen in oe 
brauch iſt, kommt aus dieſer gemeinfamen Duelle. 

Nach I. Brant's Angabe zählte man im Jahre 1835 13 
Samilten, die von der Orubenarbeit in Maaden Kapur Iebten, da⸗ 
von 270 Sriechen, 173 Armenier und 300 Türken angegeben wur« 
ven; der eigentliche Grubenberg Magharat, im melden bie 
Hauptminen getrieben find, liegt im Of der Anſiedlung Maaden 
(vergl. 35. X. ©.913). Da die Station Arfinia ber Tabul. 
Peating. (XI. a), die Arghni ver Armenier, alfo auch vie Heutige 
Arghana ift, fo könnte man ſchließen, daß ber bortige Kupferbetrieb 
bis im die alten armenifchen Zeiten zurüdging. 

Bon der Stadt Arghana, die noch Im Jahre 1836 von ven 
Gebirgeturden 20) ernſtlich überfallen und gebrandfhagt werden 


?°) Otter, Voy. T.II. p.284. ?°) v. Mühlbach, Mer. 
Nitter Erdkuude XI. 8 
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Tomnts, führt ver Weg gegen Südoſt auf nem Gübufer des Tigris 
entlang in 14 Stunden (36 MU.) nach Diarbefr. Dupré, her 
bie umſtaͤndlichſte Nacheicht von diefer Sırede giebt, fagt, man fehe 
bier vie. Bergzüge fich einerſeits verzweigen gegen Klein Armenien 
bin, a i, nach Wet, und anbrerfeitä gegen die Wüſte zu, d. I. ge⸗ 
gen Süd, wo- eine unermehliche Ebene beide von einander ſcheide 
Gr flisg dieſe Höhen wie auf großen einander vorliegenden Stufen 
hinab, die in Stunden Breite von Zeit gu Zeit fih immer mehr 
ſenken. Gpige Kegel zur Selte und Häufige ſchwarze Steinblöde, 
die er für Lana hielt, erwedkten ihm die Meinung, daß bier viele 
tleinere Krater einft wirlſam geweſen fein müßten. Bumal ein fol» 
er Regel zur Seite gelegen, der Veit Tepeſſi, fiel Ihm als ſolcher 
indbeſondre anf, ber hamald eine Warte trug, von der bie kurdi 
ſchen Räuber dad Land außfundfhafteten. Auf halbem Wege durch⸗ 
fegte er in einer gefürchteten Mörberichludt den Bach Deve Kie- 
chit (Devegetſchid auf v. Moltke's 21) Karte, von ber fo eben 
Die erſte Gertion beendet If, imo er aber fünlicher liegt), ber von 
Well ber auß ben Karadje-Bergen (Karadſcha Daghlar bei 
v. Moltke) quillt und oſtwaͤrts zum Tigris fält. If man an dafs 
fen Süofelte feine Schlucht wieder emporgeftiegen: fo bleiht man 
nun bis Diarbekr in der Ebene, welche zwar angebaut war, aber 
doch viel zu wenig, wegen ber damals fo häufigen Eurbifchen Plün» 
verzüge. Es lagerten damals (1808) bie Aribus der Milli⸗Kur⸗ 
den, welche die angrenzenden Gebirge bis Nifibis bebewichten, un« 
ter deren Schug man ſich begeben mußte, um bisfe Gegenden nur 
paſſiten zu konnen. Cine Stunde vor Diarbeks verkünbeten ein 
Kiosk, ober Lanpfig des Vaſcha, und Grabſtätten vie Annäferung 
an eine Weſidenzſtadt. 

Auch 3. Brant, der denjelben Weg?) 30 Jahre fpäter zu⸗ 
züllegte, fand hier auf dem ganzen Wege noch fein einziges Dorf; 
Kurven lagerten verſtect der ſehr ſchlechten Strafe zur Seite; fie 
bebauten bie und da einzelne Korn⸗ und Waizenfelder, die treff⸗ 
Ude Trucht gaben; überall follte man in ver Ebene gute Brun« 
men finden. . 


21) Karte von KleinAfien, entworfen umd gezeichnet mach ven neu 
und zuverläffigften Ouellen, Haupffäctie ah den int den non 
1838— 39 von Baron v. Binde, Fifcher und Baron v. zeit, 
Majsts im Königl. Pr. Generalſiabe, und 1841 — 42 von 9. Kies 
pert ausgeführten Reco modeinungen, fo wie nach den befien nenern 
Reiferouten der Engländer, vn b K 1843. mr Vl 

#2) J. Brant, Journ. a, d. ©, VI 
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Boy Mühlbach, ver im März 1838 im Gefolge des Hafiz 
Vaſcha war, legte wit befim Begleitung ben Weg von Arghana 
nach Diarbekr in 12 Stunden zurüd; erſt zwei Stunden vor Diar⸗ 
betr, ſagt derſelbe, hore bie hoͤchſt beſchwerliche, mit Steinen bedeckte 
bene auf und werbe zum Fruchtfelde, das von Kurden bebaut wer⸗ 
den konne. Die Häuptlinge biefer damals bort campirenven, aber 
gebändigten Kurbenflämme kamen mit ihrem SReitergefolge dem 
Paſcha entgegen, gaben ihm an einem Bache ein Fruͤhſtüc, aus 
einem ganzen gebratenen Sammel und Kaffee beſtehend, und amũ⸗ 
firten- ihn dabei mit Meiterevolutionen, worauf fie ihm dann daß 
fernere @elelt gaben. 

Ainsworth beſchreibt 20) dieſelbe Landfchaft an ber weſtlichen 
uferſelte ved Tigris, in welcher Diarbefr liegt, noch mehr im 
einzelnen, und bemerkt von ven fünlicher gelegenen Berghoͤhen, von 
benen man, von Mardin kommend, novowärtd gegen Diasbekr zum 
oben Zigristhale Hinabfteigt, daß fie mit Kreivelagern und 
Eohlenhaltigen Mergeln überlagert find, wie im Norden die 
Höhen bei Arghana; ihre Unterlage iſt gegen Marvin aber Kalk 
ſteingebirg. Am Khan Kadjurin treffen gelbe obere Kreinelager mit 
weißen unterm Kreivebänten zuſammen, voll Feuerſtelnkieſel und 
Cchinitenverfleinerungen. _ Dieb Lager ziehe ſich norkwärtd bis ge- 
gen ven Khan Ag hpur mit fanftem Hügelboden. Nordwaͤris von 
diefem (möl Afbigar, auf v. Moktke' Karte) erhebe ſich eis fünfe 
licher Tepe mit dem Dorfe TodpenXepeh, und von da ziehe ſich 
an drittehalb Meilen weit nordwaͤrts bis Diarbelr ein Plateau⸗ 
land mittlerer Höhe, von 1700 bis 1800 Fuß, noch 3 Meilen 
weiter norbwärts bis zum Sherbet Khan, das aus angitreichen 
Feldſpatgeſtein beſteht. Es iſt flach, offen oder mellig feiner 
Oberfläche nach, aber vom Zigris tief durchſchnitten und gegen 
Diarbebr Hin auch noch im regelloſe Seitenſpalten von ein past 
Bufläfien zum Tigris vurchbrochen, in deren einem, ſüdwäris von 
ver genannten Stadt, ver Sharoki Eu zum Aigris fält. Dieſes 
Plaieau ſteigt gegen S. W. in aͤhnlicher Art auf, gegen bie Höhen 
Karadja Daghlerl (Mons Masius). Die aus ver Fläche hervorra · 
genden Bellen find Bafalte, mit Augit, mit Titaneifen, Do⸗ 
Ierite, und hie und ba Kalkſpathohlen. Im Süden des Sharoti 
Su zeigen einige niebrige Bafaltwände eine unvolfommne Gäulen- 
fiructur; auch fle find reich an Titanelfin, wie das Tigrisufer, 


®2) W. Ainsworth, Res. in Babyl. etc. p. 2687270. . 
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deſſen Schlamm und Sand ganz mit magnetifhem Eifenfanve 
überbestt IR. v. Mühlbach fand auch den Tigris vol Ciſenorho, 
zumal oberhalb Diarbekr große flache Uferfiveten ſchwarz damit bes 
dedt, und bie magnetiſirte Oegenklinge gab ihm die Ueberzeugung, 
daß faſt gar Leine fremden Theile darunter gemifcht waren. We⸗ 
mige Stunden weiter gegen Roch folgt die Banbfiaft Arghana', 
vom ver oben ſchon die Rede war. 


2. Die alte Amid in der vortärtifgen Zeit; Amida bei 

den Byzantinern; Amed, Emed bei Syrern; Amit, 

‚ Hamith; Ziarpagr bei Armeniern, Diarbekr bei ven 
Arabern. 


Aus ver früher angeführten arabiſchen Cage, welche daS Land 
Meſopotamiens In drei Diaz, ober Landſchaften, des Bekr, Mod⸗ 
Har und Media cheilen läßt (ſ. Th. X. S. 1142), ergiebt ſich, 
daß die Benennung Diar⸗bekr ein Name iſt, bew erſt aud jünges 
ser, arabifcher Zeit Rammt, und von einer großen Provinz auf 
vie Gapitale dieſer Provinz übertragen worben if. Jahrhunderte 
früher beſtand aber die Stadt ſchon unter dem Namen Amida bei 
den Byzantinern, und lag, nach ihnen, auf der Grenze von Mefo- 
potamien uno Armenien 2%), zu dem es von einigen, nadı Pro⸗ 

" e0p8& Bemerkung, noch hinzugerechnet wurde; zwiſchen Sophene 
in Weſt und Gordyene in Oft wurde es Hineingebaut. Auch bei 
der türkifchen Bevölkerung iſt ihr Name Amid, ober mit einem 
Zufage Kara Amid bid Heute geblieben, obwol jener Name Diar- 
beit, zumal durch arabiſche Autoren, ebenfalls allgemein in den 

Saniftgebrauch 2°) überging. 

Ob die heutige auch auf eine Etymologie geftügte Sage her 
dortigen Eingebornen, als Habe bie erfle Erbauerin ber Gtabt, bie 
Fürftentochter Amid, ihr den Namen gegeben, Grund habe, welche 
Dtter und Southgate dort 2°) gehört haben wollen, willen wir 
nicht; died müßte denn in bie älteften Zeiten fallen, von denen wir 
weiter nichts ald wie unverbürgte Sage?7) ber Perſer kennen, dieſe 
Stadt ſei ſchon von Thaimurat, dem alten Könige der erſten per⸗ 
fiſchen Dynaſtie, erbaut worden. Denn das erſte hiſtoriſche Da⸗ 
tum ihrer Erbauung durch Vyzantiner iſt aus dem Aten Jahrhun- 


#*) Procop. de Bell. Pers. I. 15. 82. 2%) Index Geogr. in Vita 
Salad. s. v. Amida. **) Otter, Voy. II. p. 273; Sonthgate, 
Narrative of a Tour thr. Armenia etc. and Mesopotamia. Lond. 
1840. 8. Vol. II. p.28l. *”) Herbelot, Bibl. Or. a. v. Amed. 








Amida; Gründung der Stadt. 21 


dert, worüber ſowol ber Römer Ammianus Marcellinus, als 
auch ſyriſche Annaliften, unverwerfliches Zeugniß geben.. Ob Pto- 
lemäns Amida ſchon gefannt habe, bleibt unſicher; ver Rame Ay- 
nala, ven er (V.18. f.143) in dieſer Gegend angiebt, und ber die 
größte Namenaͤhnlichkeit Hat, ſcheint hoch zu welt weitwärts vom 
Zigris zu Hegen, um jene Uferſtadt repraͤſentiren zu Eönnen, deren 
Stelle, wie ſchon Golius ad Alferg. p.242 meint, eher durch vie 
Stadt Durbeta (Aodpßera) eingenommen werde. Amımian fagt, 
daß Eonftantius, ver Thronfolger des Conſtantinus, welcher gleiche- 
zeitig mit Anlegung einer andern Stadt Antoninupolis (d. i. Aa) 
beſchaͤftigt geweſen, dieſes anfänglich noch ſehr geringe Amida, 
um es zu einem ſichern Zufluchtsorte für die Anwohner zu 
machen, mit weiten Mauern und Thürmen umgeben habe; 
dab er dahin das Zeughaus für die großen Belagerungs- 
mafchinen (conditorrum muralium tormentorum) verlegte, um fie 
dem Perferfeinbe furchtbar zu machen, und baf ex gewollt, fie folle 
nach feinem Namen genannt werben (Amm. Marc. XVII. 9. 1). 
Obwol Ammian das Jahr ver Erbauung nicht angeht, fo ift es 
doch gewiß, daß Kaifer Conſtantlus, dem bei ver Theilung das 
Imperium von Aſia und dem Orient zugefallen war (ex xeg. von 
337 bis 350 n. Chr. Geb.), wo ihn fortwährende Kämpfe mit dem 
Perſern am Tigris oder vielmehr mit den Saſſaniden gegen Sa- 
por I. befdhäftigten, im Jahr 350 n. Er. in den Dreident zuräde 
gekehrt war, wo er auch feinen Tod fand. Amida muß alio 
vorher von ihm befefligt worden fein. Gin plögliger, nächilicher 
Usssrfall des Feindes, ver bei Singara bie dort unbefchügten 
Römer Im Jahr 345 traf, war vielleicht die Veranlaffung 2°), vie 
ihn dazu vermochte, auf ein feſtes, umſchanztes Aſyl für die Geini« 
gen am obern Tigris bedacht zu fein. «Hiermit ſtimmt va Zeug- 
niß der Syrer, im Auctor Chronici Edesseni ad Ann. 349 
p-X.m., welches 349 als das Jahr der Erbauung?) der Stadt 
durch Conſtantinus nennt; fo wie Dionysius Jacobitarum 
Patriareha %) im Chronicon daſſelbe beftätigt. Dennoch bemerkt 
der gelehrte Affemanni ſchon, daß der Ausvruf „Amida aedi- 
fieata” wie bei Dara, das auch ſchon vor feinem Erbauer Ana- 
Rafius, bei Reſaina vor dem feinigen Theodoſins, und bei Tela 


2") TB Sie. Bazar Name Amideno in Opusc. Halaa, 1770. : 


>?) Ausemank Bitl Or. T.L.p.26. 99) Gbend. 
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vor Conſtantlus exiſtirte, — nur fo viel’ heißen Lönne, aid: „re- 
staurata.” Dem ſchon zur Zeit des Niediſchen Kirchenconcilo 
(im 3. 325 n. Chr. ©.) Hatte Amida ſeine Cpiſcopen, bie dort 
ihre Namensunterfgrift gaben, und des S. Cphraem Muster, Die 
noch früher unter Conſtantiinus d. Gr. Zeiten lebte, war aus Amlda 
gebürtig, das alſo nicht erſt am Ende der Megierungszeit ſeines 
Sohnes Gonftantiuß gegründet fein konnte, wir man fräßer allge 
mein angenommen hatte. Allervings fommt der Name Amida bei 
den daffiichen Autoren vor des Gonftantius Zeiten nit vor; 
deshalb Tann fle aber doch ſchon beſtanden Haben. Die Worte 
Ammians felbft wiberftreiten dem nicht. Einen Grund dafür 
giebt die Beventung des Mamend der Stadt, welche bei Syrern 
Amen geſchrieben und Emed geſprochen wirbt), eben fo wie br 
Arabeen Amto (woraus bei Byzantinern Amida, bei Geogr. Rav. 
Amaude geworben), maß fo viel als „onasta”, d. 1. beladen), 
gleich einem Laſtſchiff, ober kornreich, bei einer Landſchaft, die 
wie die Ebene von Antlde fruchtbar iſt, bezelchne. Daher iſt auch 
dleſer eigemlich urſpruͤngliche Name bei Atmeniern?) Amit, ober 
SHamith, bei Syrern und Saracenen Emet, und bei ven ſpätern 
Zütken Kara Amid, die Schwarze Amin (Karahemit Bei 
Rauwolf, ſ. Exbf. Th. X. ©.1147). 

Aber einen Hauptbewels für daß Altere Beſtehen von Amida, 
ſchon im ver erſten Hälfte des dritten Jahrhunderts, fand ver 
fon genannte Petersburger Akademiker in dem veutlichen Gepräge 
der Münze des Kalferlihen Muſeums, deſſen Inhalt er: durch Hifte- 
riſche Jorſchung über ben ähteften Zuſtand des obern Mefopota- 
miens, vor Conſtantius Zeit, ſcharffinnig erlaͤutert hat. 

Die Münze“) mit der Inſchriſt 4: A. M.A. O. AAEAANA. 
erflart ſich durch: Autoerator Caesar Marcus Aureli as Se- 
terus Alexander; ber Revers zeigt eine weibliche Figur, auf 
einem Zelfen figenb, nor welcher ein Meiner Mitar ſteht; ſte legt 
die linke Hand auf den Feld, bie rechte auf zwei Kornaͤhren; zu 
den Büßen if der Genius eines Flufſes, und die Legende AM. 
KO. M. MECOOM. ».\. Amida Colonia Metropolis Me- 
sopotamiae. Auf dem Altar fleht ein 4, das vielleicht eine 
meſopotamiſche GEdttin Ammaea bezeichnen mag. 


Assem. l.. u TH .48, 822. 5) Th. Si 
Bayeri. de Name Amideno }. c. *°) St; Merea, Me 
s. Tarmönie 1-1. 9-18. 9) a0. 0. 2543 
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Da nun. Alex. Severus, den dieſe Münze angehört, dam 
3. 222 bis 235 n. Chr. ©. vegierte, fo würde hiernach die Stadt 
Amida ſchon Über ein ganzes Jahrhundert früher vor jener Befeſti-⸗ 
ungsangabe nicht nur ariſtirt Haben, ſondern auch [on zur Wiude 
aimer sömiihen Colonie una fogar einer Metropolis erhoben 
girvegen fein.: Dies etgiebt ſich aber aus dem Gergange der Bege- 
beugeiten Mefopotamiert in. der Periode des zweiten und britten 
Jahrhunderts ver chriſtlichen Mean. . 

Nachdem die Grenzen des. römljchen Reiche unser Gäfar In 
guſtus bis an ven Guphtat und Tigris vorgefchoben waren, hatte 
Kaiſer Trajan felbft, als Sieger, ganz Piefopotamien durch⸗ 
ſchritten 616 nach Cteſiphon und dem Perſergoif⸗ (Erf. X. X. 
©.119); aber Kalfer- Habrian trat alles. Land wieder an bie 
Barther .ab, dad jene des Cuphrat Ing (ebend. ©. 127 und 1138). 
Bon Colonlen war damals noch keine Spur, wesen Anlage in Die 
fopotamien dem Trajan zugufchreiben wäre. 

Als nun aber Luc. Antoninus Verus, Mitrogent des Mar- 
cus Aurelius Antoninus, im Jahre 163 big 165 n. Ehr. ©. ven 
Vartherkrieg fiegreic geführt und Mefopotamien wieder gemennen 
hatte, fo iſt die erfte dorthin geführte Römer-Golonie3) Gar- 
rhae, wie sine Mürze ausſagt: KOA. AYP. KAPPHNQN. 
d. i. Colonia Aurelia Carrhenorum; und biefe warb nach 
2. Berus Tode, ald Ovidius Caſſius in Weiopstamien ald Regent 
eingejegt warb, burch M. Antonin zur Metropolis des Landes er⸗ 
hoben (im I. 172), was fie auch unter Kaiſer Commovus blieb. 

. Unter 2. Septimind Severus, feit 193 n. Chr. G., wur⸗ 
den neue Roͤmer⸗Colonien nach Mefopstamla geführt une. ältere 
nſtauritri. Mach ver Golonie Singasa wurde vie 2te parthiſche 
Legion, nach. Münzen von Gerdian und Gallenns, geführt; nad 
Nifinis eben fo, welche zur Würbe der Colonia nach andre Bes 
förderung erhielt, weshalb fie Septimia equitwes tüylirt wars, wie 
ſich ans zwei Münzen der Julla Paula, Gemahlin Kalfıs Elage- 
baid, ergieht, wo fie GEIL. KO.A2. NECIBI.-kißt, d. 1. Septi- 
mia Colonia Nisibis. Eben fa war Nefaina eine Golanie 
des ©. Severuß. Daher konnte Dio Eafflus vom Septim. Gene 
mit Recht ſagen, vaß er eine große Provinz dem Mämer-Meiche 
Yenzugefügt und dieſelbe zu deſſen Borhut erhoben habe. ..: . 

Antoninus Cararalla (reg. 211 bis 217 n. Chr.) machte, 


**) Th. Sigfr. Bayeri de Numo Amideno L c. p. 554. 
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nachdem er das Dsrhoenifcge Königrei; vernichtet Hatte, die Stadt 
Edeſſa zur Colonia, und Macrinas, fein Nachfolger (im 3. 
217), erhob fie zur Metropolis.) Dagegen fant nun Carrhae 
zur zweiten Metropole zurüd. Cdeſſa, vie blühendſte Stadt von 
ganz Mefopotamien, warb zur erfien Metropole und keine audre 
kam ihr gleich. Macrins Verdienſte um biefe Stadt ergeben fh 
ans der Münze mit der Infcheift: A. O. M. EAECCA 2.1. An- 
toniniana Opeliana Metropolis Edessa, nah Bayer, 
nämlich ale eine Golonie des Antoninus Caracalla, und Ope⸗ 
liana ald Metropolis, deren Würbe Ihe durch Opelius Macri⸗ 
nus verliehen ward. 

Nach diefen Vorgängen, welche Mefopstamten hoben, wurde 
dieſe Provinz der Römer unter Elagabal (217—222n. Chr. G.) 
wieder gãnzlich veruachläffigt; nichts geſchah für die Grenzen des 
rbmiſchen Reihe im Orient, mo bie wichtigſten Wechſel eintraten, 
wie im Jahre 226 der Sturz der Barther-Dynafie durch bie 
kriegeriſchen Saſſaniden. 

So war ver Zuſtand Mefopotamiens vor Alexauder 
Severus (vg. 222 bis 235 n. Chr. G.), ven die Saffaninen 
fogleich zu Ihren Ucherfällen Kenupten, da fie Feine Greuzver⸗ 
theidigung bafelbft vorfanden, und ber Kalſer ald Knabe von 
16 Jahren ven Thron noch ohne Thatkraft beſtiegen Hatte. 

Als Alex. Severus im J. 229 gegen die Saſſaniden den 
Krieg führte, ward er durch die Umfände begünftigt, und feierte 
felbft zu Rom im I. 234 einen Triumph über fi. Obwol bie 
Bortheifismen über feine Waffenthaten verſchieben ausfielen, fo 
war der Erfolg für Mefopotamien doch günflig, da es nun auf 
einige Zeit von den Ueberfällen bes Ardeſchlr Babegan (Artaxer-⸗ 
226 I. reg. 226 bis 240 n. Ehr. ©.) befreit blieb. 

In diefe Zeit muß alfo die Anlegung der Römer-Eolo- 
nie zu Amida durch Alex. Severus fallen (etwa um das Jahr 
230 n. Chr. G.)ꝛ), theils um die Krieger, die am Tigris fo tapfer 
gefochten, Durch Schenkungen zu belohnen, thells an der paſſendſten 
Stelle zur Vertheidigung der Provinz am Rigeis eine Sicherung 
gu gewinnen. 

Wie num aber biefe Eolonia auch zur Würde eines Metrope« 
us ‚gelangte, de wa ss vo bie Stabt Cdeſſa befaß, ash fich 


2) Th. Sigfr. Bayeri de Numo Amideno I. c. p. 555. 
#7) ben. p. 556. 
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wol unmittelbar daraus, baf eben zu Cdeſſa durch einen gewiffen 
Uranius (mahrfcheinlich Verftümmelung des Perfernamens Bara- 
ranes nach Bayer), ber ven Purpur anihat, eine Empörung ge⸗ 
gen AL. Severns fich erhob, bie dieſer jedoch unterdrücktte. Zur 
Strafe wird ven CEdeſſenern die Würde der Metropolis entzogen 
werben fein, obwol ihr die ver Colonia blieb. 

+ Aber au Amida bewahrte nicht lange das Bid einer Eos 
Ionia unb Metropolis; aus Dio Caſſius und andern Autoren 
iR die Zuchtloſigkeit und Beftechlichkeit der damaligen Legionen 
des Rodmer · MReiches bekannt, die ven Wechſeln und Schickſalen ihrer 
Gebieter eutſprach. Ein Theil der Söldner, ſagt ber genannte Au 
tor, nach Ziphilinus, lief zu den Saffaniden Über, ein anderer warf 
die Waffen weg, weil er durch Liederlichkeit und Weichlichkeit ent« 
nervt war und ungeſtraft blieb. So folgte nach Alex. Severus 
Crmordung, wenn ſchon Edeſſa, wie eine Münze e8 bezeugt, ven 
Römern tren blieb, ein faſt allgemeiner Abfall Mefopotamiens von 
der Mömerherrichaft; obwol es Dabei zu feinem offenen Kriege kam, 
der erſt unter Gordian IL. und Vompejan (im I. 241 n. Chr. ©.) 
deſto heftiger entbeannte. Förmlich abgefallen mußten vie mefoo 
pethmifggen Colonien fein, wenn auch fein Mutor es erzaͤhit, weil 
der junge Saffantvenkönig Sapor I. (reg. v.40— 271 n. Chr. G.), 
Damals jogleich die roͤmiſche Antiochie in Syrien überfällt, was 
unmdglich geſchehen Eonnte, wenn die Vorhut ber mefopstamifchen 
Colonien nicht treulos geweſen wäre). Gordlan entriß An⸗ 
tiochia den Saſſaniden, nahm auch Carrhae und Niſibin 
wieder in Beftg (Julian. Capitol. in Gurdiano c. 26), und meldete 
won Genate, daß er. bis Cteſiphon vorrüden wolle. Unter dieſen 
Unftünden werden Die Münzen von Edeſſa mit Colonia et Me- 
tropolis, son Earrhae mit dem Zitel Colenia, von Nifibis 
Septimia, von Singara Aurelia Septimta u. a. geichlagen, 
und fo lange der Kaifer und fein Schwiegervater Meſitheus, ber 
fein Praefeetus Praetorii war, am Leben blieben, blühten dieſe 
Staͤdte anf. Indeß wird ver Stadt Amida mit feiner Sylbe er⸗ 
wohnt; ob fie durch den-Neid ihres Nebenfuhlerinnen unterdrückt 
warn, eber iur Befig der Perſer blieb, ober ‚von den Kaifern nur 
vernachlaſſigt war, bleibt dahingeſtellt, da auch fein Nachfolger 
BHilippus vielmehr Niſibis begünfligte, und die Stadt Sin« 
gara am Tigris ald Schupfefe hinseichen mochte. Nach Riſibis 
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führte er eine Colonie; dazu erhielt fie vie Würde einer “er 
trovolis. 

Dennoch blieb Mefopotamien im allgemeinen, an PR 
das Grenzgebiet) vom Mefopotamien, auf welchem Ania 
echt eigentlich lag, und daher ſpäterhin jo manches beſondere Schick⸗ 
fal zu erdulden hatte, in Verfall, und die Vernachläſſigung diefer 
ganzen Provinz dauerte, bis Kaiſer Diocletian vie große früher 
geſchlagene Wande.heilte (ſ. Erof. Th. X ©. 1128) und jene Bor 

dut in dem geräfteten Zuſtande hinterließ, in welchen Conſtan- 
Uns, Sohn ves Gonflaminze, fie vorfen 40). . 

In dleſer Zeit iſt es nun alfo, um das Jahr 348, daß die bis 
vahin vernachlaͤſſigte und nicht einmm! mit Ramen genaunte, obwol 
langft vorhandene Ami da wieder zu Ehren lommt, durch ons 
ſtantius Ummauerung zur Feſtungeſtadt, wie Ammtan 
Marc. nach dem oben Geſagten berichtete; berühmt wurde fie je 
von, nie Ammian fich außprüskt, erfl durch die Unglärtsfälle und 
Niroielagen (Amm. Mare. XVII. & IT).. Auch Meute. fle halb dem 
‚Zone, zu wem fis erbaut war (f. Erdt. SH.X. ©.136 u f.); 
denn nach einem plöglichen Ueberfalle ber. Berfer (km 3.359) ‚über 
die Römer bei Nifibis fuchten diefe ch nach Mmida zu reiten, 
und Ammian ſelbſt war bei den Fliehenden, bie noch glücküich deffen 
Xhore erreiäjten, zu einer Zeit, als, wie gewöhnlich gegem Cude 
des Jahres, mie zu Batne, fo auch hier, an ven gioßen Jahr- 
-märtten, die in der Vorſtadt gehalten wurben, wiel Volla and ver 
Umgegend, forwol Männer. wie Weite, ſaumen oelarſen war 
(Amm. Mare. XVII. 8. 48). 

Die Lage der Stadt Hat Anmian genau herichnet, und 
dieſe entſpricht 'jmem Revert des Bepräges der angeführten Aıl- 
deniſchen Münze; auf welcher ver Genius auf:bem Fels die Line 
anf einen Fels legt, weil die Feſtung felbft hoch lag, zu deren Tu⸗ 
sen ver Kigris fließt, welchen Hier der Flußgott bezeidmet. Die 
Kornähren, auf denen bie rechte Hand ruft, deuten auf nad 
fruchtreiche Kornfeld ver Diasbefr-Ebene, die einft noch beffer 
bebaut fein mochte als heutzutage, obwol «8 auch heute Daram nit 
fehlt; vielleicht, bemerkt TH. S. Bayer, verdaukte hie Stadt bie 
fem reichen Selbe ihten unprüngtig wabiſcen x Raum Aid, „Ale 
Belabene” 


39) Mannert, Beogr. der Gr. und Röm. Th. V. 2. 2.©. a w . 
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Der trucm ſich winbende Tigris befpükte nach Amm. Mar. 
(VII.9. 2) die Suͤvſelte der Beitungsftabt, wie noch Hemte. 
Hier fprang ein FJeloſtuck weit vos über den Strom, und über ihm 
ragte ein hoch gemauerter dreiſtdckiger Thurm hervor, von vehſen 
‚Höhe man, nicht ofme vom Schwindel ergriffen zu werben, in die 
ombaltige Tiefe wer Schlucht Kinabbliden konnte. Aus vieler 
Schlucht führten unter dem Fels in geimblhten Schwibbogen mit 
geoßer Kunſt eingehauene Xreppen, die za v. Moltke no 
heute beftchen #1), bis in die Mitte wer Stadt hinauf, wie dies bei 
vielen: der dortigen Staͤdte der Fall mar (5. B. bei Tekrit, Th. X 
6.223, bei Rumkala, chend. ©. 936 n. a.D.), um bei Belageruns 
gen bier heimlich Waſſer aus dem Strome zu ſchoͤpfen. Bei ber 
folgenven Belagerung Amiba’ö biente eben dieſer verborgene Tune 
nel einem DBerräther, den Feind heimlich in Die Stadt und ben 
Ahurm zu führen (Amm. Marc. XIX, 5. 4) Gegen die Weſt⸗ 
feite, wo Oumathena Sag, ‚und barin ver Fleden Abarne, mit 
warmen Babequelen (XVHL 9,2), Ing frmchtbarss Gelb, dach war 
ver Zugang zur Stadt gehamms: deau ald, Ammtan von Samo⸗ 
fata nad) Amida Hin fliehen mußte, Hatte er die Anhöhe nur auf 
einem ſeht ſchmalen Belspfane zw erfieigen (XVII. 8,13). Den 
Berg fünoftwärts von Amlba bis nach Marvin hin, den jepign 
Karadſcha Dagh, Mons Masius ver Alten, nennt Joan. Sulara 
Chaldaeorum Patriarcha din Torad Esros (Mons Cyri)*), 
Gegen den Norden von Amiva, wo der Nymphaeus floh (ſ. 
Erdt. Th. X. &. 85, 90,93), vagte ver habe Taurus über die Stadt 
ber, welcher die Armenter, na) Ammian, von den Transtigrinen 
ſcheidete. Gegen den Oſten breitete fi aber bie weite Ebene 
von Diarbefr aus. Witten in Amida felbft, ſagt Nnmihn, 
entſpringe unter der Burg ein reicher Quell, der wol trinkbar fe, 
aber bei großer Sonnnhige nur faules Waſſer gebe. Ber Ber 
fagung des Ortes war, zu felner Zeit, die fünfte parthiſche 
Legion beftimmit,zizu welcher eine ſtarke Zahl bewaffneter Einges 

bornen der Stadt (mol ver Colouia) zu ihrer Vertheidigung bam. 
Bel dem erſten Ueberfall des Safſanidenfeindes hatten fichrin ber 
Eile 6 Leglonen hineingeworfen, von denen zwei; Die des Magnen ⸗ 
tius und Decentins, ala turbulente Truppen hiecher zum Vorlaupfe 
an dle Grenze verwieſen waren, außerdem noch Leichte Heitesei, zu · 
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mal aber vie Schaar ver Sagittarier, bie beſonders mit Pfeil 
und Bogen gerüftet waren. 

Unmittelbar darauf, nachdem das Saffanivenheer einige der bes 
nachbarten Mömerburgen, bie in ber Nähe von Amina als Bor- 
voſten errichtet waren, wie Reman und Bufan, mit ben Schägen, 
die man in der Eile Hineingetforfen, erbeutet Hatte, ging ihr Zug 
weiter unter des König Shapur II. elgner Anführung, der ſchon 
damals den Titel König der Könige (Shahinſhah ®), und 
Firuz, d. 1. der Glüdlihe (wie Ammian XIX. 2. 11 ſagt: 
Persis Saporem et Saansaan adpellantibus et Pyrosen, quod rex 
vegibus imperans, et bellorum Victor interpretatur), trug, denn 
fo war das Schlahtgefchrei feiner, Truppen‘ vor Amida. 
Statt der Krone trug er das golbne Widderhaupt mit Cdelſtelnen 
und den Ammonshornern, das Zeichen des Rönigthums, bet der er- 
ſten Berenmung der Feſte. Aber fo ſchnell war fie nicht bezwun⸗- 
gen; benn. mit ungemeiner Tapferkeit wurbe fle vertheidigt durch 
ſieben Legionen und eine dichtgedraͤngte Bendlferung von 20,000 
Menſchen. Ammian Marc. Hat bie furchtbare Belagerungsge- 
ſchichte der Stadt, die mehrmals berannt wurde, in deren Innerem 
vie Peſt wäthete, vexen Befagung die anrüdenden mit Eifen bes 
ſchlagenen Xhürme dennoch verbrannte, und bie vorbringenden Ele⸗ 
Yhantenreihen mit ihren Rückenfeſten durch Feuerbaͤlle zurückwarf, 
umſtaͤndlich befchrieben (Amm. Marc. XIX. 1—9). Durch Minen 
und aufgeworfene Dämme wurben endlich doch die Maustn ber 
Siadt von unten und oben zugleich zertrümmert, und nur ein Theil 
der Beſatzung, unter der auch der Gefchichtfchreiber ſelbſt war, ret⸗ 
tete fein Leben durch die Flucht. Dieb die Berühmtheit (im I. 359 
n. Chr. G), vie Amida ſeitdem durch ihr Unglüd erhielt. Doch 
wird ſich die Stadt bald wieder gehoben haben, da fie durch ben 
traurigen Ausgang von Katfer Jullans Belbzuge, durch welchen 
die Grenzfeſte Niſibis an die Perfer abgetreten werben mußte, an 
der tapfern Schaar der hriflichen Bevdlkerung dieſer Stabt, bie 
nach Amiva verpflanzt wurde, eine ſehr tüchtige Golonifation 
erhalten Haben muß (f. Erdk. Ah. X. ©.159). Daß Amida bier 
Ten beveutenden Zuwachs erhielt, jagt dad Chronicon Paschale 
(ed. L. Dindorf. Bonn. 1832. Vol.I. p.554), wo es Heißt, daß 
außerhalb der Stadtmauern Amidas eine neue Stätte angebaut, 
Niſibis genannt, und mit jener durch Mauern verbunden wurde, 
—— 
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wohin alle durch die Verſet aus Mygdonien Berprängten, damals, 
unter Kaifer Iovian, zur Anflevlung zufammenberufen wur⸗ 
ven. Im den fpätern Kriegen, zumal zur Zeit der Gunneneinfälle 
im Berfergeblet, wurde im Sabre 429 n. Chr. G. nebſt mehren 
benachbarten Städten, wie Arzun, Maiferakhta (Miafaras 
fin), Sanazete und Sampfata, auch Amida, wiederholt ver- 
wüßte). 

Der Saffanivenkönig Kobad (reg. 491 bis 532 n. Chr. G.; 
Cavades 5. Procop.) rüdte, da fie wieder von Römern befegt war, 
gegen fie vor, und belagerte Amida zur Zeit, da Anaftafius 
Kalfer war. Die Geldſummen, bie viefer ihm für ben Entfag bot, 
wurden von Kobad ausgefchlagen #). Mit Ihren Mauerbrechern 
konnten vie Saſſaniden aber ven Stadtmauern Amida's doch 
nichts anhaben, va fie von den antiken. Baumeiflern, nach 
Brocops Verficherung (de Bell. Pers. I. 35. 21: obruc dopa- 

. Ms qᷓ olxodoyla zoig dewandvors züv nakar slgyaoıo —) 
fo ungemein feſt erbaut waren, und bie Stadt fehr tapfer verthel⸗ 
digt wurde. Der Damm, den Kobad nun fo hoch aufwerfen ließ, 
daß er die Stabtmauern überragte, um von ber Höhe fein Geſchoß 
in die Stadt hineinzuwerfen, gereichte ihm ſelbſt nur zum Verder⸗ 
ben; denn bie Garniſon unterminirte ihn von ver innern Stadtſeite, 
fo daß er mit dem ganzen Armeecorps, dad ihn an einem Tage 
zus Attade erftieg, in ſich ſelbſt zuſammenſtürzen mußte und eine 
fehr große Zahl ver Barbaren In feinem eigenen Schutte begruß. 
Durch eine alte, vergeflene Mine, vie aus dem Perferlager zu dem 
Junern der Stabt führte, und In dieſer nur mit wenig Kiefelfchutt 
zugebedt war, aber von einem Perſer in ver Nacht heimlich ent - 
dest und erfpäht warb, gelang es, nach einer Belagerung von 93 
Tagen (nämlich vom 10. Octob. 502 bis zum 10. Ian. 503 nach 
Chr. ©. nach Affemani 1. c.; weder 73 noch 80 nach Pror., noch 
5 Monate nach Marcellin sc.) bie Gtabt in ber Nacht durch Lift 
sw Überrumpeln. Schon waren 3 Monate tapferee Vertheivigung 
verfloffen, 50,000 Mann Gaffaniven durch fie gefallen, und Kobab 
im Begriff die Belagerung aufzuheben, ald dieſer geheime Eingang 
entdeckt und fogleich benuht ward. Eine Kriegemannfchaft drang in 
der Nacht hindurch, unter der Mauer hinweg, zu einem Thurme, 
der zur Wache ven Mönchen übergeben war, die art dem Tage ein 
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- Ver gefeiert und fi in Speiſe und Wein überladen Hatten, fo 
daß fie nam in feſten Schlaf verfallen nichts von dem Tumult, ver 
unter ihren Füßen vorging; wahmahmen, und fogleich alle vom 
Beine auf ver Schlachtbank fielen. Nun mar den Belagerern von 
außen, bie anf Leitern über die Mauern nachfolgten, ver Zugang 
eröffnet und die Stabt bald erſtürmt. Die allgemeine Niedermetze⸗ 
lung ber Bewohner erfolgte, bis ein Briefter ven Ginn des Cro⸗ 
berer6 erweichte und dem noch lebenden Ueberreſt Gnade erflehte. 
Nach Joſ. Stylites*) follm aber ſchon 80,000 ver Einwohner 
gefallen fein, ohne die, welche im Tigris bei ver Flucht ertranten, 
ober In die Brunnen Ginabgeftürzt wurben. Die Ueberlebenden 
wurben von den Giegern ald Sclaven abgeführt (Procop. Bell. 
Pers. 1. c.). Damals, fagt Zach arias Episcop. Melitensis, plün« 
derte Kobab auch bie Kirchen der Gtabt und ihre Weinkeller, 
in denen man ben beften Wein 7 Jahre Iang aufbewahrt Hatte, 
um ihn son der Sonne auskochen zu laffen*”). Auf die Wein⸗ 
bereitung ſcheint man bier alfo von jeher die größte Aufmerffam- 
Felt gerichtet zu haben, und biefe im Orient Heutzutage fo ſellen 
gepflegte Kunft fHeint Ihren Urfprung jenen Mönchäzelten zu ver 
danken. Bei Amida nennt Abulfeda ven Gau Gatrabbol, deſ⸗ 
fen Wein ver berühmtefte fei; den trefflichften Wein, nebſt Brot, 
hebt Tanernier in Amida hervor; Dtter fagt, daß er dort ben 
beften Wein im ganzen Orient getrunten habe. Auch Golius 
beftätigt aus orientaltfhen Autoren biefe Daten ). 

Die Hülfstruppen, weile Kalfer Anaſtaſius zum Entſat 
geſchidt hatte, kamen zu fpät und teafen bad Gaffanivenheer gar 
nicht mehr auf dem Boden der römlfchen Provinz an. Kobad 
hatte zwar 3000 Mann Garniſon (nach Procop nur 1000 Mann) 
nad Amida verlegt, fich felbft aber über die Sigar- Berge 
(oder Sigoron (Sozomen. Lib. VE. 23), ob Singara 7) zuräd- 
gezogen; ſobald er aber erfuhr, wie vereinzelt die gefonberten Trup⸗ 
pencorp6 ber Nömer, unter 4 ganz verſchieden und ganz zerfirent 
operirenden deldhertn, ganz. planlos zu Werke gingen, zog er ihnen 
ſogleich wieder entgegen. Den einen, Areobindes, überfiel er in 
Arzanene in deſſen Lager, das der Felge fogleich verlief, um nad 
Conſtantia zu fliehen, das 2 Tagereifen davon entfernt lag. Den 
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zweiten Romernrubp, unter. Batricius und Sypatlus, überfiel 
er beim Gaftel Siphrin, das au 9 Meilen fern von Amida lag 
(Proc. Beil. Pers. L 41. 4), da dieſer ganz unvorbereitei gegen 
nen Feind, dem Schmaufe oblag, wobei alle niedergehauen wur⸗ 
den., Darauf zog Kobad wieder ab mit feinem Heere nach Nor« 
ven, um bie Sunnen zurückzuſchlagen, die eben in Perfien einges 
fallen waren. 

Dadurch ward Amida feines Belſtandes verluftig; die Tang= 
fam nadjrudenden Römerhaufen verfammelten fich zur Belagerung 
um die Stadt, und fchloffen fle ven ganzen Winter ein. Die Ber« 
ſuche e3 mit Gewalt zu erflürmen, zumal von dem Those Mar 
Boara aus, nad) Zacharias Epise., waren vergeblich; aber Man« 
gel an Proviant nöthigten und ein Anerbieten von 1000 Pfund 
Gold Abftandegelo (nach Procop. Bell. Pers. 1.43. 1, nach Theo- 
phanes nur 30 Talente Goldea)) bewogen endlich die Saffaniven« 
ttuppen, die im zweiten Jahre nach ihrer Beflgnahme von Amina 
vorm Vertheidigung übervrüffig geworben waren, ſeitdem fle durch 
MR ihren Gommandanten verloren und feinen Beiſtand erhalten 
hatten, zum Abmarſche. So kam Amida, die Feftungsfladt, 
weldje damals eine wichtige Rolle fplelte, wieder In vie Gewalt des 
Kaiferd Anaſtaſius, ver währenn bes fiebenjährigen Waffenftill 
Rande, ver nun.eintrat, diefer Stadt, ſowol dem Gemeinwelen wie 
den Privatleute, viele Wohlthaten erzeigte, um Ihr Elend vergeffen 
zu machen, fie auch von Abgaben befreite. 

Kobad geſtattete bald darauf ben gefangenen Amibenein in 
ibre Heimath zurũckzukehren, was auch Feiner verfäumte, ba bie 
Vaterſtadt wleder einen Beſchuͤher gewonnen hatte. 

Bas Anaftaftus begonnen, ſetzte Kaiſer Iuftinian fort; 
er machte zwar befondere Kraftanſtrengungen, um eine neue Feſte, 
Dara, noch näher am ber Perfergrenge zu haben, aber er ließ doch 
auch die Mauern von AmidaS?), die nun fchon in Verfall ge 
tarhen, von neuem berflellen, und Grenzfeften umher erbauen. In 
dieſer Periode muß die Lehre des neuem Evangeliums ſchon feſten 
Buß in Amida gewonnen haben: ihre Bekenner wußten ſich ſelbſt 
bei ben GSaffanivenfeinden Einfluß zu erwerben. Seit dem. Jahre 
300 zähft Dionys. Rpiscop. in Chronico 51) pie Reihe der pie 
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vor Gonftantius exiſtitte, — nur fo viel Helfen konne, als „re- 
staurata.” Dem fehon zur Zeit dos Mediſchen Kirchenconcils 
(im 3. 325 n. Chr. &.) hatte Amida feine Cpiſcopen, die dort 
ihre Namensbunterſchrift gaden, und des ©. Cphraem Mutter, bie 
noch früher unter Conſtantinus d. Gr. Zeiten Iebte, war aus Amina 
gebürtig, das alfe nicht erft am Ende ver Kegierungszelt feines 
Sohnes Conſtantius gegründet fein konnte, wir man fräher allge 
mein angenommen Hatte. Allerdings kommt der Name Amida bei 
den claſſiſchen Autoren vor des Conſtantius Zeiten nit vor; 
deshalb Tann fie aber noch ſchon beftanven haben. Die Worte 
Ammians ſelbſt miberftreiten wem nicht. Einen Grund dafür 
giebt die Beventung des Namens ver Stadt, welche bei’ Syrern 
Amen geſchrieben und Emed gefprochen wirbt), eben fo wie bei 
Arabern Amto (meraus bel Byzantinern Amiva, bei Geogr. Rav. 
Amaude geworben), maß fo viel ald „onusta”, d. i. beladen 2), 
gleich einem Laſtſchiff, ober kornreich, bei einer Landſchaft, die 
wie die Eberle von Amlda ftuchtbar iſt, bezelchne. Daher tt auch 
dleſer eigentlich urſprüngliche Name bei Armmiern®) Amit, oder 
Samith, bei Syrern und Saracenen Emet, und bei den fpätern 
Ihrken Kara Amid, die Schwarze Amid (Karahemit Bei 
Rauwolf, f. Erf. Th. X. ©.1147). 

Aber einen Hauptbewels für das Altere Beftehen von Amida, 
ſchon im der erſten Hälfte des dritten Jahrhunderts, fand ver 
fon genannte Petersburger Akademiker in dem deutlichen Gepräge 
der Münze des Kaiſerllchen Muſeums, deſſen Inhalt er durch Hifte- 
Afche Forſchung über den ähteften Zuſtand bed obern Mefopota⸗ 
miens, vor Gonftanttus Beit, fcharffinnig erfäutert Hat. 

Die Münze) mit ver Infihrift 4: X. M.A.0.AABZANA. 
enfidkt fi; dirch: Autocrator Caesar Marcus Aurelins Se- 
terus Alexander; ber Reverd zeigt eine weibliche Figur, auf 
einem Felſen figend, vor welcher ein Meiner Altar ſteht; ſte legt 
die linke Hand auf den Feld, die rechte auf zwel Komähten; zu 
ven Tüßen If der Genius eines Flufſes, und vie Legende „AM. 
KO. M. MECOOTL. ».\. Amida Colonia Metropolis Me- 
sopotamiae. Auf dem Altar fleht ein A, das vielleicht eine 
meſopotamiſche Göttin Ammaea bezeichnen mag. 

*t) Assem. 1. c. 7.1.28, 395; TI. p. 22) Th. Si 
um Kume E “BR wi "st. Meran, — 

s. TArménie T. 1. p. 165. ) a. 2 D. 9.543. 
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Da nun.Aler. Severus, dem dieſe Münze angehört, dam 
2%. 222 bis 235 n. Chr. ©. regierte, fo würbe hiernach die Stadt 
Anuda fon über ein ganzes Jahrhundert früher vor jener Befeſti⸗ 
gungbangabe nicht ‚nur ariſtirt Haben, ſondern auch (don zur &üsbe 
sim rðnuſchen Colenie mm ſogar einer Metropolis erhoben 
Sötvefen fehn.: Dies ergiebt ſich aber aus dem Hergange der Bege- 
benheiten Mefopotarsienb in. der Periode des zweiten und dritten 
Jahrhunderts ver chriſtlichen Aera. 

Nocyvem die Grengen be: römlichen dteichs unser Gäfar Au— 
guſtus bis an den Euphrat und Tigris vorgeſchoben waren, hatte 
Kaiſer Trajan felbft, als Sieger, ganz Mefopotamien durch⸗ 
ſchritten bis nach Cteſiphon und dem Perſergolfe (Erpf. Th. X. 
©.119); aber Kalfer- Hadrian trat alles Land wieder an bie 
Parther .ab, das jenſeit des Guphrat Ing (ebend ©. 127 und 1138). 
Bon Colonien war damals noch Leine Spur, deren Anlage in Die 
fopotamien dem Xrajan zugufchreißen wäre 

Als nun aber Luc. Antoninus Verus, Mitregent des Mar- 
cus Aurelius Antoninus, im Jahre 163 Bid 165 n. Chr. ©. ven 
Bartherkrieg ſiegreich geführt und Mefopotamieg wieder gewonnen 
hatte, fo ifi die erfte dorthin geführte Römer-Golonie) Gar- 
rhae, wie eine Mürze ausſagt: KOA. AYP. KAPPHNQN. 
d. i. Colonia Aurelia Carrhenerum; und biefe warb nad 
2. Verus Tode, ald Ovidius Caſſius In Weiopetamien als Regent 
eingefegt warb, durch M. Antonin zur Metropolis des Landes er⸗ 
hoben (im I. 172), was fie auch unter Kaiſer Commodus blieb. 

. Unter.2. Septimind Severus, feit 193 n. Chr. G., wur- 
ven neue Roͤmer⸗Colonien nach Meſopotamia geführt una ältere 
riſtauriti. Mach der Eolonie Singasa wurde bie 2te parthiſche 
Legion, nach. Münzen non Gordian und Gallenus, geführt; nach 
Nifibis eben fo, welche zum Würde der Colonia nach andre Be 
förderung erhielt, weshalb fie Septimia.equitum titylirt ward, wie 
ſich ans zwei Münzen ver Julla Paula, Gemahlin Kalfıs Elage- 
bais, ergiebt, wo fie CEH.-KO.A2. NECIBL-kißt, 2. 1. Septi- 
ia Colonia Nisibis. Eben fo war Refnina eine Golanie 
des S. Severus. Daher Fonnte Dio Eafflus vom Septim: Severus 
"mit Recht jagen, vaß er eine. grofie Provinz dam Mämer-Meiche 
Hinzugefligt- und biefelbe zu deſſen Borhut erhaben habe, . 

Antoninus Caracalla (reg. 211 bis 217 n. Kr) made, 





*:) Th. Sigfr. Bayeri de Numo Amideno 1. c. p. 554. 
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nachdem er das Oorhoeniſche Konigreich vernichtet Hatte, die Stadt 
Edeſſa zur Colonia, und Macrinas, fein Nachfolger (im J. 
217), erhob fie zur Metropolis.*) Dagegen ſank nun Carrhae 
gur zweiten Metropple zurüd. Cbeſſa, de blühenbfe Stadt von 
Harz Mefopotamien, warb zur erfien Metropole und feine aubre 


kam ihr glei. Macrins Verdienſte um dieſe Stadt engeben ſich 


aus ber Münze mit der Juſchrift: A. O. M. BAECCA d.1. An- 
toniniana Opeliana Metropolis Edessa, nach Bayer, 
nämlich als eine Golonie des Antoninus Caracalla, und Oper 
liana ald Metropolis, deren Würde ihr dur Opelius Macri⸗ 
nus verliehen ward. 

Nach diefen Vorgängen, welhe Mefopotamien hoben, wurde 
biefe Provinz ver. Römer unter Elagabal (217—222n. Chr. ©.) 
wieber gänzlich vernachläffigt; nichts gefchah für vie Grenzen des 
vömifchen Reichs Im Orient, mo bie wichtigften Wechſel eintraten, 
wie im Sabre 226 ver Sturz ver Barther-Dynaflie durch bie 
kriegeriſchen Gaffaniven. 

So war ver Zuftand Mefopotamiens vor Alexander 
Severus (109. 222 bis 235 n. Chr. ©.), den die Saſſaniden 
ſogleich zu ihren Ueberfaͤllen benupten, da fie feine Grenzver⸗ 
theidigung daſelbſt vorfanden, und der Kalfer ald Knabe von 
16 Jahren ven Thron noch ohne Thatkraft heftigen Hatte. 

Als Alex. Severus im J. 229 gegen die Saſſaniden ben 
Krieg führte, warb er durch bie Umflände begünſtigt, und felerte 
ſelbſt zu Rom im I. 234 einen Triumph über fi. Obwol bie 
Vartheiſtimmen über feine Waffenthaten verſchieden ausfielen, fo 
war der Erfolg für Mefopotamien doc günftig, da es nun auf 
einige Zeit von ven Ueberfällen des Ardeſchir Babegan (Artaxer- 
228 I. reg. 226 bis 240 n. Chr. ©.) befreit blieb. 

Im dieſe Zeit muß alfo die Anlegung der Römer-Eolo- 
nie zu Amida durch Aler. Severus fallen (etwa um bad Jahr 
230 n.69.©.)37), thells um die Krieger, vie am Tigris fo tapfer 
gefochten, durch Schenkungen zu belohnen, theils an der paſſendſten 
Suelle zur Vertheidigung der Provinz am Aigeis eine Sicherung 
4% gewinnen. 

Wie nun aber biefe Eolonia auch zur Würbe ‚einer Metropg« 
18 gelangte, die vn bie dahin die Siart Cdefſa beſaß, aguht [27 


) Th. Sigfr. Bayeri de Numo Amideno 1. c. p.555. 
37) @bend, p.556. 
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wol unmittelbar daraus, daß eben zu Cdeſſa durch einen gewiſſen 
Uranins (wahrſcheinlich Verftümmelung des PBerfernamens Bara- 
zanes nad) Bayer), ber ven Purpur anihat, eine Empörung ge= 
gen AL. Severus ſich erhob, bie dieſer jedoch unterdrückte. Zur 
Etrafe wird ven CEdeſſenern bie Würde ber Metropolis entzogen 
worden fein, obwol ihr die ver Colonia blieb. 

« Aber au Amida bewahrte nicht lange das Glüͤck einer Co⸗ 
Ionia und Metropolis; aus Dio Caſſius und anbıın Autoren 
iR die Zuchtjofigkeit und Beſtechlichteit ver damaligen Legionen 
des Römer-Meiches befannt, die ven Wechſeln und Schiäfalen ihrer 


die Waffen weg, weil er durch Liederlichkeit und Weichlichkeit ent» 
mar und ungefiraft blieb. So folgte nach Alex. Severus 

Ermordung, weun ſchon Edeſſa, wie eine Münze es bezeugt, ven 
Römern ten blieb, ein faft allgemeiner Abfall Mefopotamiens von 
Römerherrjchaft; obwol es dabei zu Eeinem .offenen Kriege kam, 
erſt unter Gorbian IL. und Vompejan (im I. 241 n. Chr. G.) 
heftiger. entbraunte. Sbrmlich abgefallen mußten bie meſo⸗ 
yotmifchen Colonien fein, wenn auch fein Autor es erzählt, weil 
der junge Saffantvenfönig Sapor I. (reg. v.240— 271 n. Chr. G.), 
damals fogleich vie roͤmiſche Antiochia in Syrien überfält, was 
unmöglich geſchehen Eonnte, wenn die Vorhut der mefopotamifchen 
Colonien nicht treulos geweſen wäre). Gordian entriß An⸗ 
tiochia den Saſſaniden, nahm auch Carrhae und Niſibin 
wieder in Beſth (Julian. Capitol. in Gurdiano c. 26), und melbete 
vem Seuate, daß er bis Cteſiphon vorräden wolle. Unter biefen 
Umſtunden wurden die Müngen von Epeffa mit Colonia et Me- 
tropolis, von Earchae mit dem Titel Colonia, von Niftbis 
Septimia, von Gingara Aurelia Septimia u. a. geſchlagen, 
und fo lange der Kaifer und fein Schwiegervater Meſitheus, der 
fein Praefeetus Praetorii war, am Lehen blieben, ‚blühten dieſe 
Städte auf. Indeß wird der Stadt Amida mit Feiner Sylbe er⸗ 
wahnt; ob fie durch den Neid ihrer Rebenbublerinnen unterbrückt 
warb, eber im Beſitz der Perſer blieb, ober won ven Kalfern nur 
vernachlaͤſſigt war, bleibt nabingsftelt, da auch fein Nachfolger 
BHilippus vielmehr Nifibis begünſtigte, und bie Stadt Sin⸗ 
gara am igtis als Schupfefte hinreichen mochte. Nach Rifisis 


3%) Ebend/ p. 550. - 
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führte ex eine Colonie; dazu erhielt fe die Würde einer Be 
tropolis. 

Dennoch blieb Mefopotamien im allgemeinen, aud — 
das Grenztzebiet ) von Mefopotamien, auf welchen Amtda 
recht eigentlich lag, und daher ſpaͤterhin jo manchen befonkere Schick- 
ſal zu erdulden hatte, In Verfall, und die Vernachläſſigungdiefer 
ganzen Provinz danerte, bis Kaiſer Diocletian bis. greße früher 
geſchlagene Wunde heilte (ſ. Erdk. Th. X S. 1128) und jene Wor⸗ 

dhut in dem. geräfteten Zuſtande hinterließ, in weichem Gonfan- 
tus, Sohn des Gonflamiinne, fie vorfand 0). . 

- In diefer Zeit iſt es nun alfo, um das Jahr 340, daß vie bis 
wahl sernachläffigte und nicht einmal mit Ramen genaunte, obwol 
Kingfl vorhandene Amida wieder zu Ehren. lommt, durch Gon- 
#anttus Ummauerung zur Feſtungsſtadt, wie Ammian 
Mare. nad) dem oben Geſagten berichtete; berühmt wıae fie je 
do, wie Ammian fich auspräskt, erfl durch die Unglärtsfälle und 
Nirorelagen (Amm. Marc. XVII. & 10. Auch diente fie halb bem 
Ziele, zu dem ſie erbaut war (f. Erdt. Th. X. ©.136 u f.); 
denn nad) einem plöglicden Ueberfalle ber. Verſer (kn 3.359) über 
die Römer bet Niſibls fuchten dieſe ch nach Mmida zu seiten, 
und Ammian ſelbſt war bei den Fliehenden, hie noch glücküich deffen 
Xhore ertelchten, zu einer Zeit, als, wie gewöhnlich gegem Gade 
des Jahres, wie zu Batne, fo auch hier, an ben gioßen Jahr⸗ 
maärkten, die in der Vorſtadt gehalten wurben, viel Vollks ans ber 
Umgegend, fowol Männer. wie Ben, piſawnen gelaufen war 
(Ami. Mare. XVII, 8. 48). 

Die Lage der Stadt hat Ammian genan Beide, Pr 
dieſe entſpricht janem Revers des Gepräges der angeführten Anıl- 
deniſchen Münze; auf welcher ver Genius auf dera Fels nie. Linke 
anf einen Fels legt, weil die Feſtung ſelbſt hoch lag, zu deren Fu⸗ 
sen der Tigris fließt, welchen hier der Flußgott bezeichnet. Die 
Kornähren, auf denen die rechte Hand ruht, deuten auf das 
fruchtreiche Kornfeld der Diarbekr⸗Ebene, bie kinſt noch beiſer 
bebaut ſein mochte als heutzutage, obwol es auch heute daram-nicht 
fehlt; vielleicht, bemerkt IH. ©. Bayer, verdankte die Stadt die 
ſem reichen delde ihren unſprůnglich ah Raum Auud, „Ale 
Belabene“ 


39) Mannert, Geogr. der Gr. und Rom. Th. V. 7 2. Sm Rn 4 
«e) Th. Sigfr. Bayeri de Numo Amideno 1. v. p. 65% : 
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Der krumm fich windende Tigris befpälte nad) Amm. Mare. 
(XV. 9. 2) die Süpfelte ver Feſtungbſtadt, wie noch hemte. 
‚Hter fprang ein Feloſtũck weit vor über ven Strom, und äber ihm 
tagte ein hoch gemamerter breifddiger Thurm berwax, von vehſen 
‚Höhe man, nicht ofme vom’ Schwindel ergriffen zu werben, in die 
gewaltige Tiefe ver Schlucht hinabblicken konnte. Mus dieſer 
Schlucht führten munter dem Fels in gemblbten Schwibbogen mit 
großer Kunſt eirigehnuene Treppen, die aa v. Moltte noch 
heute beftehen #2), bis im die Miue der Gtadt Hinamf, wie dies bei 
vielen der hortigen Staͤdte ver Tall war (z. B. bei Tekrit, Th. X 
©. 223, bei Rumkala, chend. ©.936 m. a. D.), um bei Belagerune 
gen hier heimlich Waſſer aus dem Strome zu fchdpfen. Bei ver 
folgenden Belagerung Amina’s diente eben dieſer verborgene Tun- 
nel einem Berräther, ven Bein heimlich in bie Stadt und ben 
Ahurm zu führen (Amm. Marc. XIX, 5. 4) Gegen bie Weſt⸗ 
feite, wo Sumathena ing, ‚und darin zer Flecken Abarne, mit 
warmen Babequellen (XVHL 9,2), Ing frmchtbarss Seld, doch war 
ver Zugang zur Stadt gehesans: vern ald, Ummian von Samo⸗ 
fata nad; Amlda Hin fliehen mußte, Hatte er .nie Anhöhe nux auf 
einem fehr ſchmalen Fels pfade zu erfleigen (XVII. 8,13). Den 
Berg firnoftwärts von Amida bis nach Marvin Hin, dem jehigen 
Karadſcha Dagh, Mons Masius der Alten, nenmt Joan. Sulaca 
Chaldaeorum Pattiarcha din Torad Eoros (Mons Gyri)*), 
Gegen den Norden von Amiva, wo der Nymphaeus floh (fh 
Grof. Th. X. S. 85, 90,93), ragte der Hohe Taurus über die Stadt 
her, welcher die Armenier, nad) Ammian, von den Transtigeinm 
ſcheidete. Gegen ven DOften breitete fi) aber die weite Ebene 
von Diarbefr aus. Mitten in Amida felbft, fagt Ammtan, 
entfpringe unter der Burg ein reicher Quell, ver wol trinkbar fel, 
aber bei großer Gonnenhige nur faules Waller gebe. Bur Ber 
fagung des Ortes war, zu feiner Beit, die fünfte parthifhe 
Zegion beſtimuit zu weicher eine ſtarke Zahl bewaffneter Ginge- 

bornen ver Stadt (mol der Colonia) zu ihrer Vertheidigung kam. 
Bei ven erſten Ueberfall des Saſſanidenfeindes hatten fihrin der 
Eile 6 Legionen bmeingemworfen, von venen. zwei, hie des Magnen ⸗ 
tius und Derentins, ala turbulente Eruppen hither zum Workantpfe 
am bie Grenze verwieſen waren, außerdem noch leichte Reitexei, zu» 


yo vote, Briefe a. a. D. ©. 235. 4?) Assemani BibI. 
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mal aber bie Schaar der Sagittarier, die beſonders mit Pfeil 
und Bogen gerüftet waren. 

Unmittelbar darauf, nachdem das Saffanivenheer einige ber bes 
nachbarten Römerburgen, bie in der Nähe von Amida als Bor- 
voſten errichtet waren, wie Reman und Bufan, mit ven Schägen, 


* die man in der Gile hineingensorfen, erbeutet hatte, ging ihr Zug 


weiter unter des Königs Shapur I. elgner Unführung, der ſchon 
damals den Titel König der Könige (Shahinſhah ®), und 
Siruz, d. L der Glüdliche (mie Ammian XIX. 2. 11 fat: 
Persis Saporem et Saansaan adpellantibus et Pyrosen, quod rex 
regibus imperans, et bellorum Victor interpretatur), trug, benn 
fo war das Schlachtgeſchrei feiner, Truppen vor Amida. 
Statt der Krone trug er das golone Widderhaupt mit Epelfteinen 
und den Ammonöhörnern, das Zeichen bes Rönigthums, bei ber er= 
fen Berennung ver Befte. Aber fo ſchnell war fie nicht bezimun- 
gen; benn. mit ungemelner Tapferkeit wurbe flo vertheibigt durch 
fieben Legionen und eine bidjigeorängte Bevdlkerung von 20,000 
Menfen. Ammian Marc. Hat die furditbare Belagerungsge- 
ſchichte der Stadt, die mehrmals beranat wurde, in deren Innerem 
vie Peſt wäthete, deren Befagung bie anrücenden mit Ciſen be= 
ſchlagenen Thürme dennoch verbrannte, und die vordringenden Ele 
phautenreihen mit ihren Rückenfeſten durch Feuerbaͤlle zurückwarf, 
umſtandlich beſchrieben (Amm. Marc. XIX. 1—9). Dur Minen 
und aufgeworfene Dämme wurben enblich doch die Maustn ber 
Stabt von unten und oben zugleich zertrümmert, und nur ein Theil 
ver Beſatzung, unter ber auch ver Gefchichtichreiber ſelbſt war, vet 
tete fein Leben durch vie Flucht. Dies bie Berühmtheit (im I. 359 
n. Chr. ©.), die Amida ſeitdem durch ihr Unglüd erbielt. Doch 
wire fi die Stabt bald wieder gehoben haben, ba fie durch ven 
traurigen Ausgang von Kalfer Juilans Belbzuge, durch melden 
die Orenzfefte Niſibis an die Perfer abgetreten werben mußte, an 
der tapfern Schaar ver chriſtlichen Bevdlferung, dieſer Stabt, Die 
nad Ania verpflanzt wurde, eine ſehr tüchtige Golonifation 
erhalten Haben muß (f. Erdk. Th. X. 6.159). Daß Amida bier 
fen bebeutenden Zumachs erhielt, fagt da6 Chronicon Paschale 
(ed, L. Dindorf. Bonn. 1832. Vol.I. p. 554), wo e8 Heißt, daß 
außerhalb ver Stabtmauern Amidas eine neue Stätte angebaut, 
Niſibis genannt, und mit jener durch Mauern verbunden wurde, 


—— . B 
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wohin alle durch die Perſet aus Mygdonien Berprängten, damals, 
unter Kalfer Jovian, zur Anfleblung zufammenberufen wur⸗ 
ten. Im ven fpätern Kriegen, zumal zur Zeit ver Hunneneinfälle 
im Berfergebtet, wurbe im Jahre 429 n. Ehr. ©. nebſt mehren 
benachbarten Städten, wie Arzun, Maiferathte (Miafara- 
fin), Hanazete und Sampfata, auch Amida, wiederholt ver 
wũſtet 4). 

Der Saffanivenkönig Kobad (reg. 491 bis 532 n. Chr. ©.; 
Carades b. Procop.) rüdte, da fie wieder von Römern befegt war, 
gegen fie vor, und belagerte Amina zur Zeit, va Anaftafius 
Kaifer war. Die Gelvfummen, die biefer ihm für den Entfag bot, 
wurben von Kobad ausgeihlagen®%). Mit Ihren Mauerbrechern 
Tonnten die Saffaniven aber den Stadtmauern Amida's doch 
nichts anhaben, va fie von ven antiten. Baumelfern, nah 
Brocape Verficherung (de Bell. Pers. I. 35. 21: oörws dopa- 

. Ass 5 olsodoula zois devaplvors tür nalauiv dieyacıo —) 
fo ungemein feßt erbaut waren, unb bie Stadt fehr tanfer verthei- 
digt wurde. Der Damm, ven Kobad nun fo hoch aufwerfen lleß, 
daß er vie Stadtmauern überragte, um von ber Höhe fein Geſchoß 
in die Stadt hinelnzuwerfen, gereichte ihm ſelbſt nur zum Verder ⸗ 
ben; denn die Garniſon unterminirte ihn von ver Innern Stadtſeite, 
ſo daß er mit dem ganzen Armeecorps, das ihn an einem Tage 
zur Attacke erſtieg, im ſich ſelbſt zuſammenſtürzen mußte und eine 
ſehr große Zahl der Barbaren in ſeinem eigenen Schutte begrub. 
Durch eine alte, vergeſſene Mine, die aus dem Perſerlager zu dem 
Junern der Stadt führte, und in dieſer nur mit wenig Kiefelſchutt 
zugedeckt war, aber von einem Perſer in ver Nacht heimlich ent - 
bet und erfpäht warb, gelang es, nad) einer Belagerung von 93 
Tagen (nämlich vom 10. Octob. 502 bis zum 10. Jan. 503 nach 
Chr. ©. nach Affemani 1. c.; weder 73 noch 80 nach Proc., noch 
5 Monate nach Marcellin 3c.) die Stabt in ber Nacht durch Liſt 
zu überrumpeln. Schon waren 3 Monate tapferer Vertheidigung 
verfloſſen, 50,000 Mann Eaffaniven durch fie gefallen, und Kobad 
Im Begriff die Belagerung aufzuheben, als viefer geheime Eingang 
entveckt und fogleich benugt ward. Eine Kriegemannfchaft drang im 
der Nacht hindurch, unter der Mauer hinweg, zu einem Thurme, 
der zur Wache den Mönchen übergeben war, vie an dem Tage ein 


**) Assemani Bibl. Orient. T. I. p.249 Not. **) Josue Styli- 
tes, Annal. b. Assemani Bibl. Or. I. p. 273. 
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> Ber gefelert und fi in Speiſe und Wein überladen Hatten, fo 
daß fie nun in feſten Schlaf verfallen nichts von dem Tumult, ver 
unter ihren Füßen vorging, wahmahmen, und fogleich alle vom 
Beinde auf der Schlachtbank fielen. Nun war ven Belagerern von 
außen, bie auf Leitern über die Mauern nachfolgten, ber Zugang 
eröffnet und bie Stabt bald erſtürmt. Die allgemeine Nievermege- 
lung der Bewohner erfolgte, bis ein Priefter den Sinn des Ero- 
bererö erweichte und dem noch lebenden Ueberreſt Guade erflehte. 
Nach Joſ. Stylites*) ſollen aber ſchon 80,000 ber Einwohner 
gefallen fein, ohne vie, welche Im. Tigris bei der Flucht ertranden, 
ober In die Brunnen binabgeflürzt wurden. Die Ueberlebenben 
wurben von ben Giegern ald Sclaven abgeführt (Procop. Bell. 
Pers. 1. c.). Damals, jagt Zach arias Episcop. Melitensis, plün« 
derte Kobad auch bie Kirchen der Stadt und ihre Weinkeller, 
in denen man ben beften Wein 7 Jahre lang aufbewahrt hatte, 
um ihn von ber Sonne auskochen zu laffen 7). Auf die Wein⸗ 
bereitung ſcheint man bier alfo von jeher die größte Aufmerkfams 
Teit gerichtet zu haben, und biefe im Orient. heutzutage fo Telken 
gepflegte Kunſt ſcheint ihren Urfprung jenen Mönchszeiten zu ver» 
danken. Bei Amida nennt Abulfeva den Gau Catrabbol, deſ⸗ 
fen Wein ver berühmtefte fei; den trefflichſten Wein, nebft Brot, 
hebt Tavernier in Amida hervor; Otter fagt, daß ex dort ben 
beften Wein im ganzen Orient getrunken habe. Auch Bolius 
beftätigt aus orientalifegen Autoren diefe Daten %). 

Die Hülfstruppen, welche Kalfer Anaftafius zum Entſatz 
geſchickt Hatte, kamen zu fpät und trafen das Saſſanidenheer gar 
nicht mehr auf dem Boben der römlfchen Provinz an. Kobad 
hatte zwar 3000 Mann Gamifon (nach Procop nur 1000 Mann) 
nad) Amida verlegt, fich felbft aber über die Sigar⸗Berge 
(oder Stgoron (Sozomen. Lib. VI. 23), ob Singara?) zuräd- 
gezogen; fobalo er aber erfuhr, tie vereinzelt die geſonderten Trup⸗ 
pencorpd ber Römer, umter 4 ganz verfchleden und ganz zerfirent 
operirenden deldherrn, ganz. planlos zu Werke gingen, 309 er ihnen 
fogleich wieder entgegen. Den einen, Areobindes, überfiel er in 
Arzanene in deſſen Lager, das der Beige ſoglelch verließ, um nad 
Conftantia zu fliehen, das 2 Tagereiſen vavon entfernt Ing. Den 


*°) Jos Styt. $. Assemani Bibl, Or. I 9.374 *") Asemani 
Bibl, Orient. T.Il. p.58. _ **) Abulied. Deser. Inc 6 Wan 
stenf. p. 12; Tavernier, Six Voy. 1. c. p. 301; Otter, Voy. II. 
P- 273; Golius in Lex. - 


Amidas Befefiigung durch Juſtinien. St 


zweiten Nömerirupp, unter Patricius und Kypatius, überfiel 
er beim Gaftel Siphrin, dad am 9 Meilen fern von Amiva. lag 
(Proc. Bell. Pers. I. 41. 4), da dieſer ganz unvorberektei gegen 
einen Feind, dem Schmauſe oblag, wobel alle nievergehauen wur⸗ 
den. Darauf zog Kobad wieder ab mit feinem Heere nach Nor« 
ven, um die Hunnen zurückzuſchlagen, bie eben in Perſien einge - 
fallen waren. B 

Dadurch ward Amida feines Beiftandes verluftig; die Tang« 
fam nachrudenden Römerhaufen verfammelten fi zur Belagerung 
um die Stadt, und ſchloſſen fie den ganzen Winter ein. Die Ber« 
ſuche e3 mit Gewalt zu erftürmen, zumal von dem Thore Mar 
Soara aus, nach Zacharias Episc, waren vergeblich; aber Man- 
ge an Proviant möthigten und ein Anerbieten von 1000 Pfund 
Golb Abſtandégeld (nach Procop. Bell. Pers. 1.43. 1, nach Theo- 
phanes nur 30 Talente @olbes)*9) bewogen enblich bie Saſſaniden ⸗ 
truppen, bie im zweiten Jahre nach Ihrer Beſitnahme von Amida 
deren Vertheidigung überbräffig geworben waren, ſeitdem fle durch 
KR Ihren Gommandanten verloren und feinen Belſtand erhalten 
Hatten, zum Abmarſche. So fam Amida, die Seftungsfladt, 
weiche damals eine wichtige Rolle fpkelte, wieder in die Gewalt des 
Raifers Anafafius, der während bes fiebenfährigen Waffenſtill - 
Rande, ver nun eintrat, diefer Stadt, ſowol dem Gemeinweſen wie 
ven Privatleuten, viele Wohlthaten erzeigte, um Ihr Elend vergeffen 
du machen, fie aud) von Abgaben befreite. 

Kobad geftattete bald darauf den gefangenen Amibenern in 
ihre Heimat zurüczulchten, was auch Feiner verfäumte, ba bie 
Baterftadt wieder einen Beſchuͤher gewonnen hatte. 

Was Anaftafius begonnen, fepte Kalfer Inftinian fort; 
er machte zwar befondere--Rraftanftrengungen, um eine neue Feſte, 
Dara, noch näher an der Perfergrenze zu haben, aber er Tieß doch 
uch die Mauern von Amida50), die nun ſchon in Verfall ge» 
rathen, von neuem berflellen, und Grenzfeften umher erbauen. In 
dieſer Perlode muß die Lehre des neuen Cvangellums ſchon feſten 
uf in. Amida gewonnen Haben: ihre Bekenner wußten ſich ſelbſt 
bei ven Saffanivenfeinden Einfluß zu erwerben. Seit dem Jahre 
300 zählt Dionys. Episeop. in Chronico 51) pie Reife ver pie 


—— 


Vergl. Assemani BibL Or. T.I. p.274, ebend. II. p.58. 
*°) Prooop. ed. Dind, Bonn. 1838. Vol. in. de Acdific. Justin. 
Lib, IT. P.209,219. °:) Bei Assemani Bibl. Or. T. II. p.48. 
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feopen von Amida auf, beren Zahl zum Jahre 776 n. Chr. bie zum 
22ftem Abbas fortgeführt iſt, der noch -Ichte, als Dionyſius fein 
Chronicon ſchloß. Der erſte der Epifeopen von Amlda, ber ger 
nannt wird Simeon, wohnte dem Kirchenconchh zu Nicaea bei 
(325); ein anderer, Maras, dem zu Gonfinntinopel; ein britter, 
Simeon, dem im Jahre 451 zu Ehalcevon; immer fanden ſich 
aud von Amida bei ſolchen Eoncilien vie Vorſteher der Kirche 
ein. Als Kob ad zum erfienmale vie Umgegend von Amida be= 
drohte, faud er eine Tagereife entfernt im Dorfe der Endieler (dv 
xoglip "Eröujlum, Procop. Bell. Pers. 1.34. 16)52) einen Mönch 


ZJakobus, der durch feine Brömmigkeit ven König fo ſehr in Ver⸗ 


wunderung ſetzte, daß er ihm bie Gemährung feiner Fürbitte nicht 
verfagen Eonnte, allen Unglüdflicen, die in ven Eremus zu ihm ges 
flohen waren, das Leben zu ſchenken. Eben fo machte des Prieſters 
Fürbitte beim Könige In Amida ſelbſt, während der Erſtürmung, 
dem allgemeinen Schlachten ein Enve. Das Mönchsleben hatte in 
und um Amida mancherlei Anflevlungen gewonnen (regio claruit 
ad urbem Amidam circa montem Gangaliummonachis; Sozo- 
men. II. 14) 2). 

Bom Jahre 629 nad) Chr. G. fagen bie Annalen, daß Kalſer 
Seraklius, ver die Saffaniden aus Mefopotamien verfagte, in 
Amida die große Kirche zu bauen befohlen habe *), und baf 
dieſelbe im Jahre 770 durch die Bürforge des Epifcopus Geor⸗ 
gius Periodeuta (d. I. des Kirchenauffehers) und de Archi- 
diaconus Thomas wieder hergeftellt ward. Im Jahre 650 ber 
fanden noch 2 andere Kirchen In Amida: Get. Zoara und bie 
Johannes des Täufers St); in jener wurde, nach Dionys. Pa- 
triarcha Jacobitarum, der Patriarch Joannes in dem genannten 
Jahre begraben, und in biefer ver Joannes Cpiſcopus ber Ara- 
ber. Im Jahre 729 legte ver Epifcopus Theodatus von Ami- 
da5°) feine Stele niever, um ein Säulenheiliger nach dem 
Borgange Thomas Telenfis Stylita zu werken; feine Säule 
erbaute er ‚zwifchen Amida und Dara; aber zugleich daneben, bei 
dem Dorfe Eolut, ein Klofter, das, wie ex felbft, bei den Jako 
biten = Chriſten in großem Anfehn fand, His auf Lebzeiten des Pa- 
triarchen Dionyfius der Jalobiten, Ende des VII. Jahrhunderts. 


*2) Berg, Assemani Bibl. Orient. I. p. 256.275. ) Ebenb. I. 
p.37. ®*) @bend. TI. p.102,116. **) Dionysil Chro- 
icon, b, Auemani Bibl. Orient, TI. p.108. ®°) end. IL. 
P 
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Im Jahre 770 ward die Krche zu Amida bei: den Khalifen am 
geflagt, daß fie fi Fremder, ven Moslemen angehbriget Schäye 
bemächtigt Habe; wahrfcheinlich nur um ven Habfüchtigen Berrſchern 
einen Borwand zur Plünderung des Gold⸗ unv Silberſchmucks 
der Kirche zu geben 57), da der Geiz ber Regenten In jener Zeit 
ein herrſchendes Laſter war, das fie, wie das Chronicon fagt, alle 
Gräber in Mefopotamien umwühlen machte, um ihre Gold“ and 
Silberſchaͤtze zu erhalten. Noch aus dem IX. Jahrhundert wird 
von einer Synode zu Amida berichtet, um das Jahr 853, im 
welcher ein gewiſſer Theodoſius, genannt Romanas Medi- 
cus, daſelbſt zumn Patriarchen der Jakobiten erwählt und 
ordinirt warb, der wegen feines „Libram de medicina,” das 
Bar Hebräuk: „admirabile syntagma Theodosii ‚Patriarchue” 
nennt, hodhgefetert war, und einen Briefwechfel mit dem Pa« 
triaschen der Koptend®) in Aegypten umterhalten Haben ſoll. 
So weit die früheften Nachrichten von Amldas Bedentung 
aus der Zeit der Caſſiler, die noch dadurch geſteigert würde, wenn 
fie die berühmte Tigranocerta na St. Martins gelehrten Un- 
terfuchungen 5%) wäre, bie wir aus ſchon früher angegebenen Grun· 
den weiter in Often gefucht Hatten (ſ. Erdk. Ah. X. ©. 77,871). 
Unten bei ven jüngften Unterſuchungen über Gert werben wir auf 
bie Gypotheſe von ber Lage Tigranocertas in der. Nähe von Amine 
zurkdfommen. DBIS ſoweit zeichen auch bie Nachrichten aus ber 
Geiftlichen Periode, In melde aber ſchon die große Metamorphofe 
in eine arabifcg-Tölamitifche Welt vielfach eingegeiffen hat. 
Bon der erflen Anfieolung arabiſcher Stämme In Mefe- 
potamien if ſchon früher bie Rebe geweſen, wie. von der Veſit⸗ 
nahme Bekr's, von. welcher Diar, ober das Land Welz’& feinen 
Namen erhalten haben ſoll, wie die Stadt Diar⸗Bekr if. Erot 
%9.X. &.1139—1143). Ueber Wie eigentliche Belt dieſer Belle 
nahme Laffen vie arabiſchen Geſchichtſchreiber felbft im Stich, aus 
dem natürlichen Grunde, ben fon Ewald anführte®%), dad, bei 
ver großen Unwiſſenheit ver Araber in den erſten Jahten ihser rel⸗ 
ſßenden Eroberungen über einen fo ungemein weiten Croſtiich; - der 
Mangel genauer, chronologiſchet und geographiſcher Angaben über 


) @&benb. IT. p. 114, 115. ) Assemani Bibl. Or. 
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dieſelben ganz begreiflich ſei. Die Jahte 633, 636, 637, 638, 640 
und 641 find e8, welche bei den verſchiedenen orientalen Autoren, 
nach Abulpharag, Dionykus, Elmacin, Abulfeda u. A. (d. t. das 
4286; 15te, 16te, 17te, 2oſte und 21fte der Hedſchra), als die Pe⸗ 
riode der Eroberung von ganz Mefopotamien, alfo auch 
von Amida, bezeichnet werben. ben fo verſchleden find auch die 
Angaben der Namen ber erobernden Feldherren, unter denen jedoch 
. jener obengenannte JIyas (Th. X. ©.1139), der aber bei anbern 
auch Iasd und EjadH°t) Heißt, eine Hauptrolle fpielt. Ueber die 
Beſitznahme Amivas giebt Wakedi Keine nähere Belehrung. Auch 
Cedrenus 2) giebt das 29fe Jahr von Kaifer Herallius Regie- 
sung an, alſo das Jahr 639, in welchem Meſopotamien von Jad 
rrobert warh; aber er nennt nur Edeſſa, Eonftantia und Dara 
unter den eroberten Stäbten, aber Amida nicht mit Namen. " 
Nach dem Dſchlhannuma 62) warm die Araber, melde 
Amida In Beflg genommen hatten, vom Stamme Bekr; die Fa⸗ 
mmilie, welche das Land als Fürſten beherrſchte, hieß Kende. Diefe 
Kende (Kenda b. Rüdert) und Elhareth an ihrer Spitze, nach 
arobiſchen Nachrichten®*), waren unter des Saſſaniden⸗Königs Ko⸗ 
bad Schutze, alſo vor Mohameds Zeit, als Könige von Hira 
an des dortigen Almundar (EClmundhir bei Nüdert) Stelle ein⸗ 
gefegt worden. Aber Elhareth wurde von Khosroe Nuſchir⸗ 
van wieder vertrieben, als dieſer dad Geſchlecht ver Almundari 
wieder in ihre Berrſchaft In der Begenh von Kufa einfehte (I. Erdk. 
Th. X. S. 60 -61). Vor diefer Vertreibung, die mit der Niever- - 
Iage eines Theiles von Elhareths Gefolge verbunden war, hatte 
derſelbe feine Söhne ringe zu Königen arabifher Stämme 
ſchon eingefegt, darunter ven Shorachbill über vie Bekr Wail 
(vie Dlarbelr in Befig genommen); einen andern, Hodſchr, wel ⸗ 
Ger der Vater des berühmten arabiſchen Dichters Amrulcais 
(Amriltais bei Rüdert) war, über die Beni Ched u. a. m. 
‚Hieraus gingen dehden, Empdrungen und Abenteuer hervor, in 
welcher Hodſchr erfchlagen und fein Sohn, ber Dichter, aus Mer 
ſepotamien verjagt, feine Zuflucht in der urſpruͤnglichen Geimath 
der Rande; im arablichen Tehama, fuchen mußte, woher wahrfchein« 


..) Lan. |.Wakedi Le. p.x etc. 6. Cedreni Histor. :com- 
2° pen. .Imm. Bekkeri I, p. 758, 3. *:) 3. von Bam, 
"@efch, Mr ssman. Reiche, ER 1.6, im. Aurillaie, 
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U) andy Bekt, ver Sohn Walls, ſtammte. So beginnt bie Gagen- . 


zeit Diarbekrs, und in fie führen die feurigen Liches= und ‚Helven- 
lieder · Amsulcalß ein, die wir nun von einem Meifterfänger auch 
in deutſcher Poefie befigen, die ältefte arabiſche, eines ber 7 ge= 
felerteften Dichter Ma’adp8%), d. 1. des alten Arabiend. 

» Unter ven erſten Khalifen der Ommiapen und Abaſſiden 
bat die Feſte Diarbekr ihre befonnere Wichtigkeit, welche fie ver 
frühen Grenzſtellung zwiſchen zwei Weltherrſchaften verbantte, 
verloren; Baum wire ihrer gebacht. Unter ber Gerzflgaft des Kha⸗ 
Ufen.Gafhem (f. Th. X. ©. 1143) wird der Zerſtbrung einer 
Zigrisbräde bei Amina “6) durch die Waſſerſtuth des Stromes 
erwähnt, unb daß deren Aufbau durch den Top des Khalifen vers 
ſchoben ward. Die Wechſel verſchiedener untergeorbneter Herrfchafe 
tem, durch melche manche Provinzen des Khalifats in fortdauern ⸗ 
den Unsuhen erhalten wurden, trafen auch das obere Mefopstamien. 
Im Jahre 898 mußte fie vom Khalifen Mokt aded wieder erobert 
werben 67), Diarbefr. kam mit Miafarekin tm Jahre 934 in bie 
Gewalt ver arabifchen Fürften ‚von Aleppo, im J. 949 an bie 
Buiden®), wurde dann auf Eurze Zeit von den Griechen beſetzt, 
518 es auf eine Längere Zeit kurdiſchen Kürften®) anheim fiel, 
deren Horden fit die benachbarten Gebirge beherrſchten und. bie 
umliegenden Landſchaften durch ihre Ueberfälle und Räubereien be⸗ 
drohten. Es find die Sbhne des Kurdenhänptlings Merman, bar 
her die Merwaniden genannt, welche ſich der Stadt Diarbekt 
und vieler benachbarten Feſten bemaͤchtigten, und 80 Jahre hindurch 
(vom 3.'1001 bis 1085 n. Chr ©.) eine felbftännige Dynaftie Sil« 
veten, Die 6 Megenten zählte, bis ber Iegte verſelben von vem Turk- 
manen Ortok gefürzt ward, deſſen Geſchlecht mun als Dynaftie 
der Ortokiden ”) (von 1084 bis 1408 n. Chr. ©.) faſt vierte⸗ 
Halb Jahrhunderte hindurch, unter 21 Bürften, als Könige. von 
Marbin, Miaforekin, Diarbekr, Moful u. a. m. jenes Gm 
birgelanb beherrſchten. ‚Einer diefer, Abu Abd Mohammer, 
bemũhte ſich, um das Jahr 1183, die Gtabt in Blüthe zu bringen, 





*s) Amikais von Ir. Rüdert, a. a. D. ©.52 Rot. ) Chroni: 
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und legte bier Teppichfabriken?!) an, die fo fchöne Waare wie 
die in Schiraz lieferten. Die Drtofiden und Ihre Nachfelger 
wurden durch ben Groberer Timnt geftürzt,. ver bie Zeſte Ameb 
oder Hamed, wie fle ber petſtſche Geſchichtſchreiber Timurd nennt, 
zu Anfang des XV. Jahrhunderts nach dreltähiger Belage- 
zung ) erflürmte. Noch immer war fie eine berügmte.@efle, und 
galt fogar zu Timurs Zeit für eine uneinnehmbare, der man ein 
Alter von 4300 Jahren gab, während weicher Zeit fie niemals er⸗ 
obert fein ſollte, wodurch Timurs Steg um fo ruhmvoller exfchlen. 
Nachdem er Bagdad und Marin eingenonmen hatte, ſehte der Ei 
oberer feinen March nad Amin fort, vor dem er in ber ulm 
Woche des Maid lagerte. Die Truppen fepten zu Buß durch ven 
Xigris, deſſen Waſſer damals ganz felht war. Die Gtabt warte 
man belagert. Ihre Gauptftärte, ſagt Sherif Eddin, beſtand in 
ver Höhe ihrer Mauem aus Duaberfleinen, in einer Maͤchtigkeit, 
daß 2 Reiter auf Ihe nebeneinanner reitend Platz fanden. Auf.die 
Höhe dieſer Mauer hatte man eine zweite aus Quadern manat- 
Hoch aufgefegt, und auf beiden eine Terraſſe angelegt, mit einer 
titten Gteinmauer mit Binnen, fo daß biefe zweiftddige Mauer 
bei Kälte, Regen und Sonmenhige ber Gatniſon in dem erften Stock 
vollen Raum zur Bertheivigung darbot. Hohe Thürme, feber vom 
andern 15 Gilen entfernt, ſchühten die Stadtmauer. In der Mitte 
der Stadt waren 2 Belsquellen von ſchoͤnen Gärten umgeben, ” 
deren Dafein einft Sherif Codin, mie Pet. ve In Grois, ver Ue⸗ 
Berfeger von jenes Geichichten, noch im Anfang des XVII. Jahr⸗ 

‚ hunberts, als Augenzeugen?) beflätigten. Der tapferften Were 
theldigung ungeachtet wurben doch an mehren Seiten Breſchen .iı 
die Mauer eröffnet; ein Thurn umter großen Kämpfen erfkiegem, 
war nun auch die. Stadimanern, von denen aus die fhöne Stadi 
verbrannt und geplündert wurde. Aller Mühe ungeachtet, weldhe 
Xtmurs Dfficlere darauf verwendeten, nach ihrer Berkörungsweife 
(wie 3 8. in Ban, Erdl. TH. DX. S. 981) die Stadtmauern einzu 
zeißen, fonnten fir bieß doch nicht hewerffelligen, weil man bafüz 
hielt, dazu fei die Zeit eines Jahrhunderts nothwendig. Man bes 
gwügte fich alfo nur mit der Zerfldrung des oberfien Aufbaues 7%). 
Die Grundmanern find ſeltdem umangetaftet bis Heute geblieben. 





"1) 'Quatremöre, Raschid Eläim ist. Paris, 1.0. Ip. 881 Not. 
Chereffeddin, Hist. de Timur Bec, trad. p. In Croix. 
1788. T. IL. ch. 41. Be —8 a. D. p. 288 

Not. 79) 00. D. p.200. 
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<imur 308 weiter, nachdem er feinen Enkel Ebubekr zum Gtatte 
halter von Irak Yrabi und Diarbekr eingefegt hatte. 

Nah Timurs Tode riffen wieder Turkomannen, erſt bie 
vom ſchwarzen, daun Karafufuf, Für nom Stamme ver weißen 
Hammel?s), die Städte Marvin und Amid an ſich; feine Familie 
beherrſchte fie 100 Jahr; auf den Trümmern ihres Throns erhob ſich 
Schah Ismail der Gründer der großem Dynaftie der Sophis in 
Berfien?o), ver fi im 3.1502 Diarbekr unterwarf, und dem 
tapferſten feiner Khane, Ufadſchlü, zu ihrem Statthalter erhob, 
nad) deſſen Tode ibm Karachan folgte. 

Auch dies folte nicht der letzte politiſche Wechſel fein: denn 
ſchon im Jahre 1515 wurde die Stadt Diarbekr der Perferher- 
ſchaft durch der Türlen Sultan Selim J. entriffen, felt deſſen 
berühmten perfifchen Feldzug; alfo nun ſchon feit mehr als drei 
Jahrhunderten diefe Stabt unter daS Zeichen des Halbmonds und 
die Gewalt der Paſchen geftellt, bei denen fie bis Heute verblieben. 

Dieſer große perſiſche Feldzug Sultan Selims I. (1514518 16), 
und der zweite Sultan Murads IV. (1623) gegen Bagdad, ha⸗ 
ben das polltiſche Schikſal Mefopotamiens und der ganzen 
Zigris- und Guphratlandfhaften, von Syrien bis zum 
Berfergoif, in den drei legten Jahrhunderten entfchleden, woraus 
auch der moderne Zuftand Ihrer geographifcgen Verhält- 
niffe Hervorgehen mußte; daher hier der Ort iſt, In biefen und im 
allgemeinen zu orientiren, ehe wir weiter abwärts in beren Ein- 
jeinheiten eingeben. 


3. Die moderne Stadt Amida, Kara Ami, verderbt in 
Earamit, Carachemet u. a. (die Schwarze Amid), oder 
Diarbetr, felt der Türkeneroberung des obern Meſo⸗ 
potamiens durch Selim I. (1516). Gleihzeitige Un» 
terwerfung der Kurdenfürften und Bertheilung de 

Landes in Sandfhafate. . 

Nicht blos auf Diarbefr war pie Befignahme dr Türken 
von Einfluß, fondern auf das ganze obere Mefopotamien und 
deſſen Norbbegrenzung, das Kurpongebirgsland, deſſen heu⸗ 
tiger Zuſtand auf o6maniſcher Seite damals feine Grundlage 
erhielt. Bon deſſen Zuſtaͤnden auf perſiſcher Geite IR früher ums» 


”*) Degnigued a. a. D. I. &.318— 319. ."* igues 0, 4. O. 
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Rändlic die Rede gewefen (f. Erdt. Th. IX. ©.516—762, 1019— 
1036). Mit der Eroberung Dlarbekrs war auch die Unterwer- 
fung des angrenzenden weſtlichen Kurbiftan am obern Tigris 
and Euphrat gleichzeitig, wo ſich während ber wechſelvollen Schick-⸗ 
fale ver Iegten Jahrhunderte, im Süden Armeniend und Aderbid- 
dans, überall Gebirgehäuptlinge mit ihren tapfern Berguölfern auf 
den Vorketten des füblichften Taurusſyſtems In felbfländige Raube 
Donaftien gefonbert und ausgebildet Hatten, welche fortwährend in 
Aufftand gegen jeve fremde Uebermacht, wie zuvor gegen Timur, 
fo num auch gegen die perfifchen Sophis traten. Diefe Kräfte für 
feine Herrſchaft zu gewinnen war der Plan des türfifchen Erobe⸗ 
vers, vorbereitet buch Bijitlü Mohammed, feinen Paſcha, ver 
von der Stadt Diarbetr Befig nahm, und durch feinen Vertrauten, 
den Molla Edris, einen gebornen Kurven, ver zugleich ver erſte 
große Gefchichtfchreiber der Osmanen wurde, welcher über biefe Be⸗ 
gebenheiten Bericht erſtattete. 

Der Sultan Selim I. beflieg?7) den Thron von Stambul im 
Jahre 1512; bei feiner leidenſchaftlichen Grauſamkeit, Blutgier und 
Eroberungsfucht war er zugleich Dichter, der die Höher gebildeten 
Geifter gern um fi verfammelte. Auf feinem perſiſchen Kriegs⸗ 
zug begleiteten ihn drei größte Gelehrte feiner Zeit: fein eigner 
Xehrer, der Sprachkenner Halimi, Verfaſſer eines Worterbuchs; 
Oſchaafer fein Staatöferretair und Heeresrichter, ein Dichter wie 
Epiftolograph, und Epris der Geſchichtſchreiber. Edris, ein 
Kurde, in Bitlis am dflichflen Tigrisarme geboren, war worbem 
bei dem dortigen Fürſten Iafub vom weißen Hammel Secretair ge- 
weien, und als Sendling zu den verſchledenen Stämmen der Kurs 
den geijikt, um fle vom Gehorfam gegen die Perſer abzuziehen. 
In den Staͤdten Kurdiſtans, zu Bidlis, Hdfan-Keif und Amin 
war es ihm gelungen beifen Bewohner für die Parthei des Sultan 
Sellm zu gewinnen, der im Auguſt 151478) über die Perfer einen 
glänzenden Sieg In ver Ebene Tſchaldiran (oder Chalviran, 
Kalviran; f. Erdk. Th. IX. ©.908), bei Tabriz (Tauris, f. ebd. 
©. 852), davon getragen hatte. 

Sogleich nad; biefem Siege Hatten die Einwohner von Ami 
ihren perflichen Statthalter vertrieben und an Sultan Selim I. Bo⸗ 
ten gefanvt, mit Borfglägen zur Unterwerfung. In Bidlis bes 
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herrſchte Chaled Beg?9) bie Stadt für die Perfer; deſſen Bruder 
Sheref Beg empdrte ſich und erklärte fich für Gellm. Chaled 
wurbe gefangen und zu Merend (f. Erdt. Th. X. ©. 782) Kinges 
zühtet. Höfen«Keif ( Erdt. Ah. X. ©.95) und Gert (Xb.IX. 
&.87), die 2 Beften, waren ſeit Iangem im Befig Melek Thalil 
des Ejubiden gewefen; er war vom Perfer Schah daraus vertrie⸗ 
ben; jetzt eroberte er Gert wieder, und überflel von da aus wieder⸗ 
Holt die andere Feſte Hbſon Keif. Sfasnu’s (mol Gafun ndrk- 
lich von Saſnu, oder Hafu, ſ. Erdk. Th. X. ©.91) Befehlöhaber, 
Mohammeb Beg, hatte das Gebiet von Herſen (wol AÄrzen, ober 
ren, das nördlich von jenem liegt, ſ. Erdk Th. XR. 6.89) an ſich 
geriſſen und bie perſiſchen Lehnöträger daraus verjagt. Die Schlbſ⸗ 
fer Atak und Miafarakain (Mayfarquin, Erdk. Th. X. ©.95), 
welche Amida genaͤherter lagen, waren von Seid Ahmed Beg 
Mist beſett. Das Schloß Egil (. ob. S. 4) Hatte Kaſim Beg 
Merdiſi mit Hülfe ver Einwohner von Diarbekr erobert; auf den 
gumen von Palu (Erof. Th. R ©.708,715) Hatte Bfchemſchid 
Beg Merdiſi, ver ſich bei dem Buge gegen Tabriz dem Sultans 
unterworfen Hatte, die oomaniſche Fahne aufgepflanzt. Die- türkis 
ſchen Befehlshaber von Nerdſchti und Dieziseh ibn Omar bei Mos 
fül Hatten bie perfifchen Truppen beflegt und vertrieben. Sei» 
Beg, der Befehlähaber von Suran, hatte ſich im Glen der beir 
ven Zab-Flüffe der Gtänte Arbil und Kerkuk bemächtigt. 

Außer dieſen neun namhafteſten Degen Kurbiftans hatten ſich 
noch 16 andere für den Sultan der Osmanen erflärt. An dieſe 
25 Eusvifche Kürften wurbe Edris ald Landescommiffair bes Sui 
tand abgefandt, von ihnen im Namen feines Herrn bie Huldigung 
zu empfangen; ex follte das nörbliche, vom Schah äbtrüunige, Kur⸗ 
diſtan won der Sflichhen Grenze befielben an, d. 1. wom Urmia⸗Ser 
bis an bie weſtliche Grenze zum Euphrat bei Malatia, in Beflg 
nehmen. 

Der perfiſche Shah Ismasl war gleich nach ber Türken 
Abmarſch von Tabrig in feine Eapitale Hamadan zurüdgefehrt; er 
ſchickte von da den Karachan, gemefenen Statthalter von Diar⸗ 
belt, mit 1000 Mann über Tſchabakdſchur zu feiner Gouverne⸗ 
mentöftabt zurüd, um biefe ſchon verlorne wieder zu erobern... Die 
den Perfern ireugebliebenen Statthalter von Marbin, Roha 
deſſa) und Höfsn-Keif ſchickten ihre Truppen mit zus Belages 
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zung von Diarbelr. Die tapfern Cinwohner dieſer Stabt riefen 
vurch Eilboten nach Amaſia bei dem Sultan um Hülfe. Diefer 
fandte fogleich ven Janitſcharen Habji Jekda Ahmed, des mit 
feinem Truppenaniheil auch glücklich vurch das Belagerungsheer 
drang, und durch das griechiſche Thor (Rum Kapuſi) ſich in bie 
Stadt warf und auf, den Wählen die oomaniſche Fahne erhob. 
Schon Hatte fich die Belagerung von Diarbekr ein ganzes 
dahr Hingezogen; an 50,000 Menfchen hatten dabei Ihr Leben ver⸗ 
Toren; die Kurden harrten ſtandhaft aus in Vertheldigung ihrrs 
Landes und ihrer Secte, als echte Sunnl gegen die Alben, und 
als Bergbewohner, die etwa fon ſeit 14 Jahren mit ihren Bes 
zwingern, den Perfern, in fortwährenber Fehde Tagen. - Epris 
forverte neue Hülfe von dem Sultan für Die Kurden ⸗Vegs, bie von 
den Perfern hart bebrängt wurben. Gie kam auch. Gdvis ver⸗ 
einte auch bie Kurdenchefs von Aſchimiſhgeſek (Erdk. Th. X. 
6.792), den Beg von Merdiſi, von Palu, vie Bege von Tſcha⸗ 
bakdſchur, Bidlis, Höfen Keif, Chairan, Charire (Meja 
sarire, bel Theophyl. Simoe. 59) und Saßnu (Saſun). Als die 
Perſer daB Schloß Tſchabaldſchur eingenommen hatten, wurde die 
Noth ver Gegenwehr noch dringender, und Eoris lud ven türklſchen 
+ Oberfeloheren Bijitlü Mohammed Paſcha, ber noch immer in 
feinem Hauptquartier zu Erzingan (f. Erbf. Th. X. &.770) geblies 
ben war, ein, an den Tigris nach Höfen Keif, als den beſten 
Vunct zur Eentralifirung der ganzen Kurdenmacht, zu rüden. Dies 
geſchah und Eoris gelang e8, von da aus die Perjer zurüdzufchla- 
gem bio zum Van⸗See. Nun Tonnte der Steger zum Entfag ver 
belagerten Diarbefr ellen; auf dem Marge dahin, zu Esmafek(t), 
ſtieß noch ein Hülfscerp& von 5000 Mann, unter Befehl des tür⸗ 
riſchen Bafcha Shadi Beglerbeg von Amaflo, zu ihm. So verſtärkt 
züdten fie bis 5 Stunden vor Amid, zur Schwarzen Brüde, al® 
Karajan, der perſiſche Commandirende, von folder Macht bedroht, 
Wie Belagerung von Diarbekr aufhob und ſich gegen Marin zu⸗ 
rüdzog. So nahm nun das Aürkenheer unter Bijiflü Moham⸗ 
med Pafcha Beflg von der Hauptſtadt ded ganzen obern Moſo- 
potamiens, over ded Landes Diarbekrech. Die Beſchreibung 
dieſes Beldzugs gab Edris, der Augenzeuge, wie einft Ammian 
Marrelin die der Erflärmung von Amiv. 
Zur ruhigen Herrſchaft In dieſer Landſchaft gehörte aber auch 
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ver Beſitz wer benachbarten deſte Mardin, bie noch in Perſer - 
Gewalt war; nach drei Tagen Verwellent im Lager bei Diarbekr, 
am Dſhewſak (offenbar der Devegetſhid- Fluß ober Dede Kliechit, 
ſ. ob. ©. 18), wurde Kriegsrath gehalten, ob fie zu belagern fol, 
Edris rieth zur Belagerung, weil Melek Chelil, der Fuͤrſt von 
Sbſon Keif, dort Einverſtaͤndniß Hatte. Die Marbiner ſandten den 
Seid All, der mit Melek Chelil und Eoris über die Deffnung der 
Thore und die Auslieferung der perſiſchen Beſatung capitulirte. 
Sobald die deſtung übergeben war, wurde geboten, alle rothe Mügen 
Eirilbafch) ais das Symbol ver Keder (von Alle Gerte) und Re 
helm, an einen beffimmten Ort zufammenzutragen, wo Edris fie 
mit Spott, und Schimpf in die Genkgruben der Stadt werfen Tief. 
So war es dad Einverſtändniß der Kurven, bad den Türken die 
Stadt Marvin in die Hände fplekte; aber das Schloß (Kuh, d.i. 
die Burg, oder Kala Shabah, d. I. dad Weiße Schloß bei 
Sheriſeddin) über der Stadt war barum noch nicht gewonnen. Es 
hatte ſelbſt zweimaliger Belagerung von Timurs ganzem Gene 
Trotz geboten, und wurde für eine ber ſtärkſen Feſtungen dt) gen 
halten. Der Lobrenner Timurs, Sherifenpin, nahm zu allerlei 
Redensarten feine Zuflucht, den ſchimpflichen Abzug bed Grobe 
rers zu bemänteln 2); Arabſchah, ver Schimpfredner Timurs, 
nennt in feiner ſchwülſtigen Meve dieſes Schloß „den Vogel Anka, 
deſſen Neft hoch erhaben liege Über alle Jagd.“ Zwiſchen ven od ⸗ 
maniſchen Heerflihrern, den beiden Paſchas Bijiklü Moham⸗ 
med und Schadi, brach nach im Lager am Oſhewſak Feindſelig⸗ 
keit and. Letzterer zog mit ſeinen 5000 Mann ſtatt nach Mardin 
in Diarbekr ein. Eoris rief nach Conſtantinopel um Beiſtand, 
und dieſer kam im naͤchſten Frühjahr, ein Heer von 20,000 Bann, 
darunter taufend Janitjchasen. Die Perfer Hatten noch das Schloß 
von Mardin Inne, indeß aber auch ſchon die Thore der Stadt wieder 
beiegt. Sie beſaßen noch HäfEn Keif und zogen ſich nun auch nach 
Kerch (Kopxapwudr, b. Theoph. Simoc. Hist. I. 13. p. 59 ed, 
Bekk.), daB zwiſchen beiden Orten lag, wurden daſelbſt aber ber 
ſtaͤndig von den Obmanen aus Diarbefr beunruhigt. Als nun die 
20,000 Maun Hülfe anlangten, und Epris einen allgemeinen An⸗ 
griff beabfichtigte, ſtellte Bijilli Mohammed Paſcha feine Mann» 
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ſchaft an der Brücke zwiſchen Diarbekr und Kerch auf, und bes 
gmügte fi, von da aus nur Gtreifpartheien gegen ben deind zu 
fenben, die zur Brücke zurückkehren follten. Bei der Frühlingszeit 
wurden bie Wege bald grundloß (auch Niebuhr fand hier die Wege 
nahe Diarbefe, Im Süd, auf der Strafe nach Marbin fehr ſum- 
pfig)®), die Gtreifpariheien der Türken wurden von ven Perfern 
gefhlagen und in ben Tigris geworfen, wo fih nur an taufenb 
Mann durch Schwimmen retten konnten. Nun zogen bie Berfer 
nach Bir, um dort die Turkmanenflämme Diarbekra, welche daſelbſt 
übertwintert hatten, auf Ihre Seite zu ziehen. Zu Karghaudede, 
in ber Nähe ver alten Stadt Kotſchhiſſar (in SW. von Mar- 
din, nad Niebuhr und Ainsworth), auf ber Strafe von Urfa 
nach Nifibin, fagt das Dſchihannuma 8), machten fie Halt. Hier 
traf das Perſerheer Karachans mit dem osmaniſchen, das endlich 
aus Diarbekr ausgezogen war, zuſammen. Die blutige Schlacht, 9 
Stunden (3 Paraſangen) fern von Mardin, entſchied für die Tür⸗ 
Ten; die geſchlagenen Perſer, unter denen auch Weiber als Männer 
geklelbet, welche von Italimifchen Verichterſtattern Amazonen ge 
nannt wurden, mitfochten, ſuchten die Flucht in ver wellen ‚Ebene 
von Sindſchar und auf ben Wegen nach Moſul und Kerkuk. Nach 
viefem Siege ergaben fih nun auch vie noch äbrigen Kurbenfchlöffer 
den Osmanen, wie Arghana, Sindſchar, Dſchermik, Bired⸗ 
ſchit (Bir) und die Stadt Mardin, zum zweiten male; doch das 
Schloß über der Stabt noch Immer nicht, deſſen Commandant, Su⸗ 
leiman Khan, nach tapferfier Gegenwehr erſt nach jahrelanger 
Unsftelung dieſes endiich felbft übergab. - Eben fo am auch endlich 
Höfen Keif, das Schloß der Laune (Erdk. Th. X. ©.94), an 
die Osmanen, durch feinen fürſtlichen Befiger Chalil, den Ejus 
biden, der Schwager Schah I6malld war, aber aus dem Kurden- 
geſchlecht, der legte Sproß ded Stammes des einft fo gefelerten Hel⸗ 
den Sultan Saladins Ceigentlich Sfalahevbin, f. Grof. Th. IX: 
S. 616). Er ergab fi nun dem Herrſcher von Stambul, und 
trug fortan feine Burg als odmanifcher Sandſchak zur Lehn. Der 
Geſchichtſchreiber Eoris felbR®S) inſtallirte ihn im Namen des Sul · 
tans nach alter Feierlichteit mit Fahne und Pauke, mit Säbel und 
Roßſchweif. 

Nach dieſem fiegreichen Fortſchritt der Osmanen im obern Me⸗ 
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fopotamien, wodurch die alte Landſchaft Mygdonla ihre mo⸗ 
derne Geftaltung annahm, mußten neue Einrichtungen in 
den dortigen Landichaften erfolgen, welche ver ungemein thäfige 
&pris ſelbſt vorbereitet Hatte. Die Veftätigungurtumbe derſelben 
kam an ihn „ven Einrichtungscommlſſalr Kurbiftans,” in voll» 
Rändiger Form eines Diplomes, mit Gold, Bahnen und Chrenklei- 
dern zur Bertheilung an die beifälligen Bege; es waren 25,000 Du⸗ 
Taten, 500 Chrenkleider und 17 Bahnen. Dem Epris war bie 
Bertbeilung 9) der Statthalterfhaft Diarbefr in Sand 
ſchakate überlafien, eben fo mie die von Roha (Uxfa) und Moſul. 
Die befondere Befcgaffenheit dieſes Thelld von Kurbiftan, darin faft 
fo viele Herren ald Schlöffer, deren Beflgnahme nur durch theile 
weife Unterhanblung zu Stande Fam, und wahre Unterwerfung auf 
ſolchem Grenzlande, in fo großer Werne vom ver Reſidenz, bei dem 
Starrfinn der Kurden unmöglich war, machte eine befondre Eine 
richtung nothwendig, verſchleden von ber des übrigen odmanifchen 
Reichs, welche auch bis In die neueſte Zeit geblieben und 
fortdauernde Rebellionen, Verwirtungen und alljähr- 
liche Eleine Kriege zur Folge gehabt Hat. Won ven 19 
Sandſchakaten (Sandſchäk, d. 5. Fahne mit einem Roß⸗ 
fhweif®”), bei wer das Kriegsheer ſich zum Anführer fammelt), , 
welche dad damalige Paſchalik Diarbekr bilden follten, wurden 
11 auf die gewöhnliche Weiſe aller andern obmaniſchen ver⸗ 
teilt, dagegen 8 unter der eigenen Benennung ber „kurdiſchen“ 
mit befondern Bedingungen verliehen, und außerdem blieben noch 
5 Diſtticte Im erblichen Befige derſelben Famillen, melde 
fie bis dahin befeffen Hatten. Die erftern heißen, nad v. Ham⸗ 
mers e) Berichtigung bes Diihannumas: 1) Amin oder Diar⸗ 
befr, 2) Eharput, 3) Attfhe kalaa, 4) Arghant, 5) Tſhi⸗ 
mifhgefet, 6) Hdfön Keif, 7) Sert, 8) Sindſhar, 9)Sü- 
were?, 10) Miafarekein, 11) Nifibin. Die 8 kurdiſchen 
find: 1) Afat, 2) :Bertet, 3) Terdſchil, 4) Tſchabaktſchur, 
5) Xfehermit, 6) Sfaghmen, 7) Kolab, 8) Mihrani; die 
5 indepenbenten Befehlshaberſchaften (d. i. Hukumet) heißen: 
Agil over Egil, Palu, Dfhefire, Chaſu (Hazu) und Gendſch 
Eendſ). Diefe Zerftücelung faſt unabhängigen Beflges unter meh⸗ 
—E — 5 A “) Gbend, 
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rere Fürften traf das Gebirgäland, daß als an ſich unbezwingbare 
Mauer fig emporthürmt, und überall durch Spigen, Päfle und 
Burgen geflhert ift. Darin, bemerkt v. Sammer, find bie bei⸗ 
den Außerfien Gebirgs-Grenzländer des odmaniſchen Reichs 
ſich glei, in OR wie in Weſt, in Kurdiſtan wie In Boſnien, 
denn auch in dieſer europaͤlſchen Provinz find eben fo viele Herren 
als Schlöffer geblieben; aber die bosniſchen, durch ihre Nähe in 
Europa, find mehr in den Klauen ver hoöͤchſten Gewalt, aber eben 
fo rebelliſch bis zu umferer Zeit, daher aber weniger gefchont, als 
bie entfernteren, aflatifchen, kurdiſchen, in denen oft noch volllom⸗ 
mene Unabhängigkeit vorherrſcht (Grof. Th. IX. &. 709,749, 934; 
Th. X. ©. 292, 678, 695,1007). Nach dem was früher zur Cha⸗ 
racteriſtik der Rurbenflämme, ihrer Sprachen und Lebensweiſen über- 
Haupt beigebracht iſt (f. Erdk. TH. IX. ©. 612—633 u. a. v. 0.0.9), 
brauchen wir Hier nicht Länger bei ihrer uns ſchon bekannten Schil- 
derung zu verwellen. Edris Lohn für feine treuen Dienſte bei 
Organiſirung ber polltifchen Zuflänbe feiner Stammgenoſſen waren 
belobende Diplome von feinem Sultan, ein Geſchenk von 2000 ver 
netianlſchen Dukaten (Flori sikkei ifrendschije genannt, d. 1. Ze⸗ 
Ginen fraͤntiſcher Münze), acht Chrenlleider, von Zobel, Luce, 
Efof und Tuch, ein vergoldeter Säbel mit Scheide von Goldſtoff. 
Die Diplome für die Sandfhafbege wurden Ihm mit weißem 

. Raume für die Namen zugeftellt, um viefe nach Gutachten auszu⸗ 
fühen. Beide Feldherren, Bijitlü Muhammed der Paſcha und 
Edris, wurpen darauf zum Feldzuge nach Aegypten berufen, deſſen 
Ende diefer Teptere nicht erlebte. Durch ihn waren die Paſchaliks 
Diarbeir, Orfa und Moful verteilt, die Kurdenbegs beftä- 
tigt, Die Herrſchaft der Osmanen, wie einft die durch Römerlegios 
nen, bio zu ben Euphrat- und Tigris-flüffen feſtgeſtellt d), 
die allein hier eine fo Keftimmte natürliche Grenzſcheide ver Welt- 
zeiche darbieten. Die künſtlichere einſtige Begrenzung des Byzan- 
tiner» und Perfer-Meiches durch ven Nymphius (ſ. Erdk. Th. X. 
S. 79,93) Tonnte nyr eine kurze untergeordnete, temporäre fein. 
Erſt ein Jahrhundert fpäter wurde die Grenze des Odmanenreiche 
auch über Bagdad Hinaus zum untern Deltalande des Shat el 
Arab erweitert. (Unter Sultan Murad IV. im Jahre 1623; f. 
unten). 


) Vergl. v. Summe, Se des osman. Reihe Th. TI, ©. won f. 
»0) a. a. O. Th. II. S. 





Karad Amids Stadkmauern. 45 
Wir kehren zur Stadt Diarbefe zurüd, die als Haupt des 
Vaſchalils ſeltdem gegelten und ihren mobernen Zuftand gewonnen 
bat, ben wir aus des Hadſchi Chalfa's türfifher Geographie 
zunächſt und aus den Berichten neuerer Beobachter kennen Iernen. 
Kara Amid (Charachemit), d. 1. die Schwarze Amid, iſt 
ihr gewößmlicher Name bei ven Türken, von der ſchwarzen ober 
doch dunkeln Farbe der Mauern, ſowol der Wohnhänfer wie ver 
Beftung. Sie Hegt auf dem echten odet mwehlichen an hunvert 
and mehr Fuß hohen Ufer des Tigtis, etwa 300 bis 400 Schrut 
von Ihm entfernt, ber in früheren gelten wol feinen Lauf Yichter 
an ihr vorüber nahm. Der Tigris Hatte im März 1888, als 
v. Müplsah9) dort als Ingenbeur die Veſtung befichtigte, 150 
bis 200 Schritt Breite, die zur Sommerzeit jedoch abzunehmen 
pflegt. Die Stadt, mit ihren damals 15 bis 20,000 Einwohnent, 
zeigte ſich, Ahnlich wie Chln am Rhein, mit 30, 40 bis 50 Buß 
hohen Zinmmauern, und 50 bis 60 Buß Hohen, 15 bis 20 Siäritt 
‚breiten, runden und eigen Thürmen umfaßt, im ftarfen Proftle 
von großen Quaderſtücken aufgeführt, die dem Mennigerftein 
Renniger⸗ Lava, die dem Hauptmann v. Mühlbach, ver ald In⸗ 
genieur beim Feſtungsbau von Ehrenbreitflein, wol bekannt fein 
mußte) gleichen. Urfprünglich fanden die Türme 50 bis 60 Schritt 
weit auseinander, mit fchönen, gewolbten Räumen, die ſelbſt für 
Veuergefchüg Teicht vertheinigungafähig zu machen fein dürden. 
Alles Mauerwerk ſteht auf feſtem Wels, ver innerhalb und außer 
Halb vor demſelben gu Tage liegt. Auch v. Moltke, der von 
Diarbekr feine Tigrisſchiffahrt begann, ſchiffte mit reißender Schnee 
Tigkeit unter ven hoben, ſchwarzen Mauern bes Caſtelld oder 
Itſch Kaleh Hin 92), vie ſich auf einem jähen Felbabhange über 
den Strom erheben, von dem ein kleiner Bach in fhönen Felscas⸗ 
caden herabflürzt: Die hohen, ſchoͤnen Mauern, die noch heute un⸗ 
verfehrt daſtehen, hält ex für dieſelben, die vor dem XII, ja wahre 
ſcheinlich ſchen im IV. Jahrhundert erbaut waren, was bei ber 
Sorgfalt der Eonftruction und bei ber Vortrefflichkeit des Mate 
rials kemeswege unwahrſcheinlich fein mag. Die harteſten Ba« 
faltquabern find mit der größten Genauigkeit gefdmitten; fle 
erheben fid 30 bis 40 Buß. Die Ihhrme find ungemein ſchoͤn, 
fie überhöhen die Mauer, aus welcher fie in Diſtanzen von 80 
Schritt hervortteten, und find fo geräumig, daß fie fehr gut auch 


91) Def. Mr. *?) v. Moltle, Briefe 4. a. D. S. 234 
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Geſchũh aufnehmen konnten. Zwiſchen je 2 Thürmen ſpringt im- 
mer noch ein Strebepfeller hervor, deſſen Zinnen die Mauer flan« 
Tiren, welche eine Menge lateiniſcher, griechiſcher und perfi= 
ſcher Inferiptionen zeigen fol. Dieſe Pracht ver Befeſtigung, 
welche einen Haſidz Paſcha fo ſtaunen machte, daß er nicht zugeben 
wollte, daß die ungläubigen Römer ſchon deren Erbauer geweſen, 
eontraftirt freilich gewaltig mit dem Elende ver Stadt, die jene 
umfigließt, an 15,000 Grohütten, vie wenige fleineene Moſcheen 
und Karawanferais in engen Gaſſen bit gebrängt in ihre Mitte 
nehmen. Die Itſch Kalch®), am Nordende der Stadt, zeigt ſich 
über dem Tigris mit prachtvollen Ruinen, gewaltigen Bogen und 
ſchoͤnen Kuppeln; auch fie iſt durch Hohe Mauern von der Stabt 
getreunt, obwol auch biefe singeum von bergleihen Mauern ums 
zogen If. Dupre if der einzige Beobachter, welcher fagt, bie 
Duabern zum Mauerbau, die er Lavaſtückeꝰ) nennt, felen aus 
demfelben vulcaniſchen Felſen gebrochen, auf dem fie gebaut find. 
Nach einer griechifchen Infcheift, die aber nicht mehr vorhanden fei, 
fol Eudoxia, Gemahlin des Kaiſer Theodoſius, bie in Ierufalem 
ſtarb, dieſe 72 Thütme zu Ehren ver 72 Jünger bed Herrn haben 
erbauen laſſen, und über dem weftlichen Stantthore foll eine gries 
chiſche und lateiniſche Infeription mit dem Namen Eon- 
ſtantinus ſich befinden. Diefe Angabe theilt zuaft Tavernier) 
mit, der fie wol von hortigen Mönchen erfahren haben mag. 
Bucking ham ) fuchte nach biefer Infeription am Thore wäh« 
send feines Dortfeins (1816), Eonnte aber keine Spur davon finden; 
da er jeboch auch von ber unterirdiſchen Treppe zum Cuphrat nichts 
auffinden konnte, bie doch durch v. Moltke al noch vorhanden 
beftätigt it: fo konnte auch jene Infeription noch aufgefunden. wer 
den, da überhaupt bisher auf dergleichen In dieſen Gegenden noch 
zu wenig Aufmerkfamfeit gerichtet werden konnte. 

Die Erzählungen der Alten in Beziehung auf dieſe Feſtungs⸗ 
maus find nad) obigen Beugniffen ihres noch heutigen Veſtan⸗ 
des alfo Teineswegs übertrieben. Auch die Mohammeraner haben 
fle von jeher bewundert. Seifeddaulah ), ver fie im Jahre 
1139 beſuchte, fagte: Amida Lege auf einem 300. Fuß Hohen 


*2) y. Moltte a. 0. D. S. 200. *) Dupre, Voy. I. p.68. 

®s) J. B. Tavernier, Six Voy. &d, a ia Haye, 1718. 8. Liv. III. 
ch. 8. p. 301. ®*) Buckingham, Tray. in Mesopot. Lond. 
1827. 4. p. 221. #7) Quatzemere, Hist, de Raschid Eldin, 
Paris. 1638. fol. I. pa831. Not. 
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Berge, auf dem Weſtufer des Tigris, biefen Strom ganz beherr⸗ 
ſchend. Die ſchwarze Mauer, aus Mühlfteinen, mit ver fie 
umgeben, babe feine ihreögleichen In ver Welt. In Iraf würde 
jede einzelne dieſer Quadern als Mühlſtein ihre 50 Goldſtücke 
werth fein. Im Innern ſelen drei Quelim, die Mühlen ixeiben; 
der Boden liefere treffliches Obſt und Wein. Vordem habe ber 
Ort viele große Männer, Gelehrie, Vhiloſophen, Reiche „beherbergt, 
atn aber ſei er non feiner frühern Größe ſchon ſehr herabgeſunken. 
Diefelbe Nachricht ift ed, welche Edriſi in feiner Geographie von 
Amid gegeben. hat®), die er wahrjcheinlich dem Selfeddaula znt⸗ 
lehnt Haben mag. Abulfeda weiß nichts von ihr zu fagen, als 
was ſchon Abu Ifhat%) im X. Jahrhundert von ihren. ſchwar⸗ 
zen Mauern und den Saatfeldern und Obftbäumen umher wußte; 
wur fügt er nach el Aziz Hinzu, die Stadt ſei ſchön und bie 
Mauern nicht durch Feuer und-Eifen 10) zu zerſtbren. Der 
Umfang von anderthalb Stunben (VI. bis VII. Mille pass.) 1), ven 
Golius nad arabifchen Autoren den Stadtmauern giebt, fcheint 
um eine halbe Stunde zu viel zu fein, da nah Niebuprs Meſ⸗ 
fungen, auf feinem Stadtplanz 2) von Darbekr, der heutige Um⸗ 
fang nur etwa 4900 feiner Doppelſchritte beirägt. Auch der Index 
Geogr. bei U. Schultens, wer von dem Tigris fagt, er laufe 
im Halbkreife um die Staht und um bie-Befle (Oppidum .. 
gris structum lapidibus super umbilico terrae quod Tigris. cin- 
git maxima parte circumfusus ei ad instar lunae falcatae etc.) >), 
bedarf, nach des genauen Niebuhrs Angabe, wenigſtens eine Be⸗ 
richtigung, nach welchem der Tigris, gegenwärtig wenigſtens, nur 
gegen SD. um Amida eine fanfte Krümmung bildet. Den pfeil 
ſchuellen Lauf, von welchem der Strom urfprünglich feinen Namen 
erhielt (Plin. H. N, VI. 27: Diglito unde concitatior a celeritate 
Tigris ineipit vocari — ita appellant Medi sagittam — näulich 
zir, d. h. Pfeil, Im Perſiſchen; vergl Erdt. Th. I. S. 666, VI, 
S. 696), hat er, wie ſich aus v. Moltke’s Stromfchiffahrt esgieht, 
beibehalten. Nach deſſen Rechnung Iegte er auf feinem Kellek, dem 
Schlauchflooß, die Fahrt von Amida bis Moful in 34 Tagen, näm⸗ 
lich in 88 Stunden Zeit, zurüd; vie. Schnelligkeit des Stro⸗ 











®®) Rärisi b. Jaubert, T. IL. p. 152. **) Liber Olimatum el 
Irsthnchri, ed. Moniter. Golh, 1880, p-41, 1°) Abuliedas, 
Tab. Mesap. von Reiske, in Bif. OR. Bag 

2) J. Golius-ad Alferg. p. 212. *) — Reife, ZH. . Tab. 
KLVIN.  ®) Ind. Geogr. in Vita Saladin), 2. v. Amida, 
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mes muß daher auf jedwede Stunde von hier an im Durch⸗ 
ſchnitt ) eine deutſche Meile betragen; an einzelnen Gtellen iſt 
fle zwar geringer, an andern aber auch weit flärfer. Die Schnel - 
Ugkelt ift fo groß, daß: es der Ruder gar nicht bedarf, um vorwärts 
zu Tommen, und e8 nur barauf anfemmt, das Floeß in: ver Mitte 
ver Bahn zu erhalten. 

v. Sammer bemerkt $), daß die Meinungen mehrezer Meifen- 
den, alß feier die Mauern Amivas von Arabern erbant, weil fi 
daran zahlreiche. Eufifche Inſcriptlonen finden, durch eine won 
Dapre am Jengi ober Jeni Kapu (d.i. dan Neuen Thore) 
gefehene, aber Ieiver von Ihm nicht mitgetheilte Infeription ©) wi⸗ 
verlegt werbe, welche die Kaiſer Balentinian und Balens, wel 
her Iepterer dem Orient -vorfland (beide zegieren 10 Jahre lang 
vereinigt, von 364 bis 374 n. Chr. ©), als Wiederherſteller 
der Mauern nenne. Niebuhr, der fehr aufmerkſam auf In- 
frriptionen war, erwäßnt biefer griech iſchen nicht, ihellt aber 
eine kufiſche von einem Thurme am Jengi Kapı mit. Etwa 14 
bie 1600 Schritt vom Mardin⸗Thore, d. i. dem Güdthore 
der Stadt Amida, ſagt er, befinbe- ſich noch eine ſchoͤne Brüde 
von 10 Bogen 7) über den Tigris, von harten, ſchwarzen 
Steinen; eine kufiſche Aufſchrift an ihr, auf. einem weich en 
Steime, habe durch die Beit fehr gelitten. Die Jahreszahl If 
daher nicht mehr zu erkentten, doch ſcheine bie Schrift Alter zu fein 
als vie Alteften ver Stadtmauer, bie er copirte, unb es fel daher 
ehe wahrſcheinlich dieſelbe Brücke, die nach andern Angaben eiuft 
Im Jahre 741 n. Chr. ©. (124 d. Hedj. was aber wol nur von 
einer einige Jahre nach des Khalifen Haſchems Tode, nach obigem, 
f. Th. X ©1144, und oben ©.35, zu Stande gekommenen zu Bere 
Feen fein Tann) erbaut fein fol. Die Baſteien und Thärme in 
der Stadt, bemerkt Niebuhr ferner, ſelen rund, achteckig ober vier⸗ 
efig, und nicht zu einer Zeit gebaut. Die vieredligen ſchelnen 
vie Alteften zu fein; denm an benfelben finde man lauter Eufifche 
Inſchriften. Afo ſcheint Niebuhr auch nicht an ein höheres 
brzantiniſches Alter ihrer Erbauung gedacht zu haben; doch Kat 
neuerlich Southgate (1887) ®) dieſelbe Angabe einer griechi⸗ 
fHen Infeription dicht am Thore Sonftantind mieberhelt, ob» 


«0e) y, Molikt, Briefe a... D. 6.288. _®) v. Saunen, Mat. Tür 
it im 2.3. ber Si, 1821. ®. XII. ©. 241. aM Yor- 
12.68 n® — Reife, TH. II. S. 402. 
gute, Narrative 1. c. II. p. 291. 
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wol er weder dad Thor, das er fo ment, mäher bezeichnet, noch 
die Infeription mittheift; vielleicht iſt e8 nur eine Meminifeenz aus 
Zayernier, der ſchon vor 200 Jahren von jener: Infeription geſpro⸗ 
Gen Hatte. Niebuhr copiste 3 dieſer Eufifchen Infchriften 9), 
von denen die erfte bie Jahreszahl 1052 n. Er. ©. (444 d. Gebt), 
bie zweite bie von 1045 enthält, die an dem Thurme beim Jengi 
kapu fich befindet, bel dem fortwäßzenn eine Wache fleht, weil vie 
Berfer einmal durch einen Ueberfall dieſes Thor überrumpelten. 
Diefe Inferiptionen würben alfo aus dir Zeit der Kurdendynaſtie 
der Merwaniden datiren, und zwar aus ber Regierungsperiobe 
Abufate Manſur's. Die meiften Inſchriften ſtehen jedoch, nach Nie» 
buhr, auf weichern, weißen Stein, ober find von Thon gebrannt, 
wie bie zu Babel. Auf dem harten, ſchwarzen Stein war bie 
Särift zu ſchwierig einzuhauen. Demnach follte man, nach Ries 
buhrs Bemerkung, kaum erwarten Tönnen, eine fo antike In⸗ 
ſchrift, wie bie von Dupre angeführte, dort vorzufinden; um fo 
nanfenswerther würde von Fimftigen Reiſenden eine Aufmerkfamfeit 
auf dieſen Gegenfland erfcheinen. Noch bemerkte Budingham 10) 
unter‘ den quabratifchen Thärmen einige mit Zwiſchenlagern von 
rothen Backſteinen, welche mit ver ſchwarzen Steinmauer im tömi« 
ſchen Styl abmwerhfelten, aͤhnlich mehrern von Mömern erbauten 
Thürmen zu Antiochia; auch fielen ihm vabei ſehr ſchoͤne Gewolb⸗ 
bogen von römifhem Anfehen auf. B 

Bon modernen Infchriften muhammedaniſcher Fürſten, bie dfter 
ſehr ſchon und vol Schnorkel ausgehauen find (Southgate be 
merkte auch andre Srulpturen, zumal Figuren von Thieren, Vo— 
geln u. a. m.), giebt es eine fo große Menge, daß fie nicht wenig 
zur Kenntniß ihrer Herrſchaften beittagen wärben, wenn man fie 
genauer unterfuchen wollte. Eine verfelben!t), in arabijcher Sprache, 
Hat Riebubr mitgetheilt. Die ſchwarzen Mauern und Felſen ver 
Stadt, meint Dupre!2), verurfachten durch das Müdprallen der - 
Sonnenftrahlen zwiſchen denfelben eine ungemeine Sommerhigd; 
der Srühling fcheint aber. bier dagegen, vermuthlich wegen der Nähe 
des Hohen Taurus und der eigenen noch ziemlich Hohen Lage (etwa 
2400 8. ü6. d. M, f. Th. X S. 905), erh ſehr fpät. Ainzutreten; 
die Gitmacontrafs müffen daher fehr groß fein. Anfang April 





*) C. Nieh ‚#005 Tab, XLIK. AB. bc, - 30) Bucki 
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1838 traf v. Moltke an cnen Mitbage unter Gewitter und Ha⸗ 
gel im Diarbete 12) ein und faw es noch ſebr empfindlich Talı. 
Die Bäume trieben kaum Ihre etſten Blätter; unter bemi ften 
Grade, meinte er, In ver Heimat möchte 48 grüner und wärmer 
fein als Hier unter dem Siften, wo man dem Aequator voch 240 
Metien näper fl. Zur Zeit, da E. Sne614) im 3.1758 über 
Diarbekr nach Curopa zurüdkehrte, fand er die Gegend in einem 
traurigen Zuftande dur; Krankheiten, Heuſchrecken und grimmige 
Kälte; ver harte Winter bed Jahres 1756 war in Aller Andenken, 
und man verficherte ihn, daß die Menfchen oft erflarrt auf der 
Straße todt nievergefallen felen. Bor Kälte und Hunger ſelen da- 
ſeldſt Hunderttauſende von Menfchen damals umgelommen. 

Die Stadt, deren Arealraum auf der Höhe von bedeutenden 
Umfang iſt, hat 4 Tores), deren 2 nach OR zum Tigtis, 2 ge⸗ 
gen Wer nach ber Cuphratſeite gerichtet find; gegen Süͤd iſt Wie 
Stadtmauer, welche nach I. Brant 16) auch aus dem Ruinen Altes 
ser Bauten aufgeführt fein fol, geſchloſſen; am Morbenve wer in 
laͤnglich eWtytifcher Geſtalt augebreiteten Haͤuſermaſſe erhebt ſich das 
Eaftell. Iengi Kapu (das Rewe Thor), dem Caſtell zundchſt 
zur Seite, Öffnet ſich gegen Of, und Liegt am dichteſten bei ver 
Tigtiakrũmmung, mol kaum 200 Schritt von Ihm ab; Diter!T) 
nennt 08 das Blußthor. Das zweite gegen &.D. if das Mar⸗ 
din Kapuffi; das dritte, zunaͤchſt dem Caſtell gegen Weſt, iſt 
das Dagh Kapuffi, d. 1. das Berg-Thor, welches zum Tau- 
zus nach Arghana führt. Das wierte aber gegen S. W. das 
Drum bei Niebuhr, oder mol richtiger Rum Kapuffi, das 
Nömer-Thor (bei Arabern Bab er Rum), vielleicht Erzerum- 
Thor, wie Otter eb nennt, welchet gegen S. W. Über den Kae 
radja Dagh zum Euphtat nach Urfe und Aleppo führt. Dos Ca⸗ 
Reli, mit ver fadwaͤrts anliegenden Stadt durch ee fehr ftarfe 
Beftungemauer grenzend, dieſelbe aber ganz dominirend, Hatte früher 
3 Thore, Ogrum K. gegen W., daB zugemanert If, Demir X. 
genen Oft, das Heftändig geſchlofſen bleidt, fo daß nur Das dritt⸗ 
que Stadt führend gangbar geblieben. Im Caſtelt ſteht am einem 
mit Platanen- befegter Plage dad bequenie Palais, oder Seral des 





313) 9. Moltte, Briefe ©.232  '*) Ed. Iren, Voy. VoLIL 4 
„Lond, 28 *%) Niebuhr, a. a. D. 11. ©. 400; vergl. Dupr& 
1. e.; Buckingham, Tr. c. p. 2402 - 1#) J. Brant, Journ. im 
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Vaſcha von drei Roßſchweifen; nad) der Flußſeite ſtehen bie Gäufer 
des Taſtelis an einigen Stellen auf dem Bande bes deifen ver ſehr 
Reit if. An das Seral Rdßt der Naidan, auf dem bie Relierei 
ihre Uebungen Hält. 

Die Sahhebs, d. i. bie ehemaligen mohammebanifchen Fürſten 
dieſer Stadt, Hatten ihr Schloß auf einem Hügel!), von dem aber 
nichte mehr übrig ift als vie Grundmauer, barauf man, zu Nies 
buhrs Zeit, eine Batterie mit Kanonen fah, die aber ohne La⸗ 
wetten im Graſe Tagen. Bon hier Hat man die beſte Ueberficht 
über die Stabt, Innerhalb weiher Niebuhr 16 emporſteigende 
Minartha zählte, die meiſten rund, einige viesedig, welche die wor 
tigen Chriſten für ehemalige hrifliche @lodenthürme ausgeben; 
doch Semerkte man am einem berfelben eine arabiſche Infeription 
vom Jahre 1155 (550 ». Hej.). 

Budingham 39) nennt diefe Gtelle vie feſteſte Geite ver 
Siadt, wo die quabratif—hen Thuͤrme am dichteſten gebrängt bei⸗ 
fammenfiehen. Der Blick von dieſer erhabenen Stelle fällt gegen 
W. anf ven Kara Dagh, d. I. den Schwarzen Berg, von mä-⸗ 
iger Sbhe (etwa dritiehalb taufend Fuß hoch relativ von Dias 
bekr ans; aber an 5000 Buß abfolut, ſ. TH. X. S. 905), und ein« 
fbrmig vegulätem Contour; er zieht 4 His 6 Stunden fern von 
RB. gegen SD. und iſt auf dem Wege nal) Orfa zu überfleigen. 
Gegen Nord fleigen In der Ferne von 8 Stunden bie Hochgebirge 
des Taurus gegen den Murad bei Palu empor, Über melde Die , 
Straße nah) Erzerum führt; gegen ND. fleigen fie als Niphates 
zu Schnechöhe auf, verzweigen ſich aber-gegen S. und S. O. ven 
Lauf de Tigris, in einiger Werne von ihm abflehend, begleitend; 
denn den Tigris ſieht man in N.N.O. fit abwärtz windend im 
Thale, dem er 4 Tagerelſen fern entquillt; gegen bie Stadt Diar⸗ 
Wekr aber erſt gegen S. W. ſich wendend, und dann unterhalb der⸗ 
ſelben in feine Normalwendung gegen SD. zurücktehrend. Diefen 
&trom begleitet zu Beinen Uferſeiten zumächkt welliges Uferland mit 
fanften Hügeln, die fi) In die fruchtbare Diarbekr« bene verbtel« 
ten, durch deren nordweſilichen Anfang der Weg gegen SD. von 
Amida nach Mardin fährt. 

Kommt man von dieſer Selte, von Mardin, zur Stelle, mo 
der Tigris feine S. O.⸗Wendung beginnt *), fo trifft man ihn zwi · 


12) Siehuhr, a. a. D. I. &.401. *”) Buckingham, Trar. L. c. 
2°) @bend. p. 207. 
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ſchen feinen erdigen, Hier abichüffigen Ufern Mitte Sommer nur 
etwa 100 Schritt breit, und fo feicht, daß man bequem hindurch⸗ 
seiten Kann; fein Waſſer ift klar und ſüß. Budingham durch⸗ 
feßte Hier den Tigris vom rechten zum linken Ufer, vitt danıt durch 
Kornfelder (den 27ften Iuni), vol Schwärme der Staarvdgel, 
und Fam nad einer Stunde Ritt wieder an den Tigris, wo aus 
der Tiefe (denn ſchon vom Rüden des Maſius Fonnte dad ſcharfe 
Zatarauge die Minarehs von Diarbekr erkennen, dad Auge des Eu- 
ropaͤers aber nicht) 21) ver erfte Blick auf bie Stadt und Feſte 
Diarbefr fält, vie fi von ba hoͤchſt pittores£22) zeigt. Der 
Strom mußte hies auf einer viel tiefern Stelle als zuvor durch⸗ 
Pa werden. Die ftattlich ummanerte Feſte mit ihren Mo- 

n, Minarehs und Thürmen zeigt fich auf imponirender Solar 
hoͤhe, die tiefe Thalebene ift gut bebaut und ertragreich; das erhabne 
Kurdiſtangebirge fepließt in der Berne vie.reiche Landſchaft ein. Der 
zamfchende Tigris belebt und verfchönert das Ganze, zwiſchen ihm 
md ver Stanskühe ift vie Ebene mit liebfichen Gärten, Okfipflan- 
zungen und -Sommerhäufern bedeckt (mahrfcheinlich die Bafilifon- 
Gärten, Rihan baghi ver Türken genannt, berühmt durch die Treff 
lichteit ihrer Melonen) 22). Ein vor Eurzem erfolgter Einfurz an 
dleſer Seite des Stadtbergs, unter der Stadtmauer, nahe bem-Mar- 
din Kapuſſi, durch welches Bucking ham zur Stadt emporflieg, 
hatte am Fels eine große Gruppe von Baſaltſäulen entblößt; fie 
waren meiſt pentagonal, 10 bis 15 Fuß lang, und Hatten einen 
Sup 518 15 Zoll im Durchmeſſer, waren dunkelſchwarz, dichtkornig, 
and beftanden aus demſelben Bafalt vom der fefteften bis zur 
poröfen Art, fagt der Reiſende, bie er vom Jordan an bis 
hierher (fein Weg ging durch Hauran über Orfa und Marvin, 
vergl. Erof. Ah. X. ©. 1068, 1107) wahrgenommen hatte. Schm 
Tags ‚vorher (am 26fen Juni) auf dem Wege von Mardin, auf 
der :gewöähnlichen Straße, über ven Bergrücken des Mafius gegen 
N.W., wo man nur auf Kalkfteinrüden zum Tigristhale gegen 
Diarbekr Hinabfteigt, erblidte derſelbe Reiſende 2e) am Abend des 
zweiten Tagemarſches mit Sonnenuntergang ben Spiegel des Ti⸗ 
grisftromes, wo biefer drei Stunden bei dem Kurdendorfe Pu- 
tang, fühwärts von Amida, im Cunbogen ſich gegen SD. wen⸗ 





‚ *21) Southagate, Narrat, I. c. II. p. 200. 2) f. bie Auſicht Bei 
Buckingh. p. 206. 2°) u. Hammer, Geſch. des osman. Reiche, 
39,4, ©.702; Otter, Voy. II. p.87%:  ®%) Buckingham, Tr. 
p. 208. an 
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det. Er ſah aus der Werne nur ſchmal, ſchleichens und. nlebrig 
ans. Hier zeigte ſich ihm aber jener ſchwarze, pordfe Baſalt 
zum erſten male wieder am Tigris, der fo gemein in Hausan 
und in den Plainen oſtwaͤrts des Cuphrat if, von Diarbekr 
abwärts am Tigris auch wieder zu Djezireh ibn Omar (f. 
Erf. XH.IX. ©.711) vorfommt (jedoch Feineswegs, wie Bucking · 
ham meinte, ven Tigris abwärts bis Diegirch und Moful beglei⸗ 
tete), und auch nordwaͤrts Diarbekr vorfommen fol (bis zur. Tigris⸗ 
quelle, fagt Buckingham, blos hypothetiſch, was aber durch Alnd« 
worth8 genauere Angaben, f. Erdk. Th. X. S. 911, keineswegs fich 
beſtͤtigt). Im Gegentheil, im Fels von Amida ſcheint ex feine 
Envfchaft gegen Rord erreicht zu haben, dagegen breitet er fich 
weſtwärts von ba über den Baſaltrücken des von dieſen Baſalt⸗ 
blöden den Namen führenden Schwarzen Berges (ſ. Th. X. 
©.875) over des Kara Dagh aus, und ſchließt fih dem ſchwar⸗ 
zen baſaltiſchen Klippenlande von Aſcharmelik, Orfa und 
Serudfch an (f. Erbf. ãh. X. ©. 917, 922,945). 

Sa impofent die Stadt Diarbelt aus ver Berne aſcheint, 
fo armſelig if fie innerhalb ihrer Mauern; alles dicht bebaut 26), 
mit engen, krunmen Gaffen, bie jedoch gepflaſtert und für eine. 
türtifche Stadt noch ziemlich reinlich find. Die uxtern Stocwerte 
einiger bet augefehenern Käufer find meift von gehauenen,. ſchwarzen 
Steinen, das obere Stock von Lehm mit platten Dächern, nicht wie 
zu Moful und Mardin in Kuppeln gewälbt; andre find aud von 
hellem Kalkftein, ver ebenfalls in der Nähe bricht; Üfter beide. bunt. 
mit einanber verbunden ), ein munteres Anſehn gebend. Auch vie 
Mofcheen find fo zuweilen aus ſchwarzem Stein erbaut, die Mi⸗ 
narehs weiß. Die Hausthüren meift fehr klein und enge, um die 
Ueberfälle von außen, bei Empdrungen pie nicht felten, ober das 
Gindringen von Reiten zu hindern 27). Defto weiter find dfter 
vie Hinterhäufer mit Höfen, Terraſſen, Gärten, Baffind. Die elen⸗ 
deſten, zerrütteten Hütten finb aber fter mit Marmorpfelleen und 
Sculpturen älterer Bauten gefliett, und geben das Anſehn mie- einer 
durch Erdbeben zerrütteten Ortichaft. Auch Budingham2%) bes 
merkte innerhalb ber Stadt nicht felten zerbrochne, ſchwarze Bafalt- 
fäulen, die ald Trümmer in vefälebnem Winkeln zerſneut liegen, 


25) Niebuhr, Reife TI. S. 402; Vineomt Pollington, Notes ona 
Journ. etc. in Journ. of Roy, G. Soc.:of Loaden.. Yal.X. P. III. 
p-449. **) Southgate II. p.201: 2”) Duprs L p. 69 

9 Buckingham, Tr. p. 217. b 
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unb barunter tonifche Säulencnpitale aus offenbar verarabiſcher ober 
türfifper Zeit. Die Waller der Stadt, wenn es übe fon base 
nicht fehlt, ſind ſchlecht 29), zumal im Bergieich mit den Kftlichen 
Duellen ver nahen Taurushohen. Doch giebt Wie türkiſche Geo⸗ 
graphle vie Quelle Hamrewat, d. h. die rothe Quelle”), 
als eine ber beſten Vorber-Afiens an, beren Waſſer vom Karadagh 
in das Caſten gelsitet IR, und ſowol biefeß wie bie große Moſche⸗ 
‚mit Waſſer verfieht. Der türkifche Geograph Cwlia fegt fie am 
Güte der Quelle von „Maaretsenenuman” glei. Bon ber Quelle 
im ber Bitte des Schloſſes, die Ammian Tannte, und welche heilige 
Fifcge nähete, wie bie zu Urfa, daher Balufkh, die „fiſchreiche“ 
genannt, iſt ſchon oben (&.27) bie Kede geivefen. Beide Quellen 
fühet auch der Geſchichtſchreiber Timuts als -Belaquellen 31) an, 
und rähmt bie Gärten in ihrer Umgebung. Neuste Reiſende ha⸗ 
ben weniger diefe Quellen beachtet, bie bei Drientalen gewdhnlich 
guest bie Aufmertfamleit auf fi zu ziehen pflegen. Auch bed 
Canals aus dem Tigris, ven Tavernier?) anführt, gebenlt 
kein newerer Reifender; wir wiſſen daher nicht, ob er noch Heute 
Beſtand Hat, wenn er nicht identiſch iſt mit Dem, was South⸗ 
gate neuerlich den ſchoͤnen Aquännet nennt, ver vom Conſtantino⸗ 
pel · Thot aus die Stadt reichlich mit Waffer verfleht. Dies Then, 
wehrfcheinlig das Rum Kapuſi, Tiegt aber gegen S. W. unb 
würde eher die Waſſer vom Rarabagh herbei führen; ſollte es vas 
Bergther (Dagh X.) fein, fo wurde dies bem Xigris benachbarter 
Uegen. Der Canal beginne, fagt er, eine Lieut Im Menden ber 
Stadt aus dem Tigris und führe werfen Waſſer in bie Stadt (mol 
Vorſtadt). In diefem Waſſer würben alle vothen Marrokind ge= 
waſchen, die man In Diarbekr verfertige, welche durch ihr fchönes 
Roth und Ihren feinen Brain fo berämt felen und alle anbern 
Babsikate dieſer Art in ber Levante übertzäfen. Es werde dort fehr 
viel Davon gefertigt, ein Wiertheil ver Einwohner der Stadt ſei 
mit dleſem Gewerbe befchäftigt. Sollte dieſer Canal vielleicht der 
von Nlebuhr ſogenannte Alipoar fein, der vie Stadt in Ueber⸗ 
fluß mit Waſſer verficht? Die ausgezelchneteſten Bebäupe find hler 
die Moſcheen; von der Höhe des Caſtells zählte Niebuhr 16 Di- 





ı2°) V. Pollington L c. 2°) 9. Hanmer, Geſch. des osman. R. 
— 1. &, 41. V. 6.768. ) Cherifeddin, Hist. de Timur 
B. De la Croix L. TI. ch.41. &d. 1723. T.1I. p.287. *s) Ta- 
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narehs, Dupre fehr viele Moſcheen; Budingbam??) zäplte von 
de 25 Moſcheen und Minarehs, davon. 9 mit Ballerien und run« 
den Schäften nach gewöhnlicher orientaler Art, die andern mit vier⸗ 
digen oder ſechtedigen Thlnmen, deren Bauart an chriftlige Zeis 
tem erinnerie; außer dieſen noch 5 andere Mofcheen mit Kuppeln, 
amd viele Eleinere, Die Hauptmoſchee nennt Niebuhr, beren Plat 
ex al& Ungläubiger jedoch damals nicht einmal betzeten buzfte?*), ein 
prauiges Bebänbe, das einſt die chriſtliche Hauptkirche geweſen ; 
alſſo vielleicht die vom Kaiſer Heraklius im Tten Jahrhunderi 
erbaute und im Bten Jahrhundert hergeſtellie große Kirche (ſ. ob. 
S. 22); denn ſchwerlich wird ſpaͤterhin die chriſtliche Gemeinde da- 
ſelbſt die Kraft gehabt haben, ein ähnliches großartiges Werk zu 
erbauen. Auch Dupre>) fand die Ulu Djami, d. 1. bie Große 
Moſchee, welche mit Colonnaden umgeben ift, als ein ſchönes Ge⸗ 
baude, deren Erbauung ex aber ven Khalifen zuſchreibt. South- 
gute firl fie auch als ie fehönfte Architektur der Stadt auf, mit . 
Golonneven von Masmorfäulen, ſchoͤnem Hofraum mit Fontaine, 
mit hehem piszedigem Thusm, jegt zum Minaret gemacht, mit ho⸗ 
dem Das und von oben gerunbeten Fenſtern, mehr in europälfchemn 
als orlentalem Stol; auch er erklärt fie wie Niebuht als eine vor · 
dem qhriſtliche Kinche, obwol fie auch kuſſche Inſchriften trage. Es 
bleibt demnach noch zweifelhaft, ob man ver Ausſage der dortigen 
Chriſten über ihre Urſprunglichkeit, als Kirche, auch Glauben ſchen- 
Ben darf. Die Mubagımevansr ꝰ6) ſagen, fie ſtamme von Chaled, 
dem Sohne Welivs, einem ber erſten Feldherrn des Islam her, und 
echter Hand im Vorhofe (dem Harem) biefer großen, alten Mo« 
ſchee ſolle fh eine weiße Maymorfäule mit hebräifcher In» 
Schrift befinden, deren Aufſuchung von Fünftigen Reifenden zu wün- 
fchen fein wird. Emwita, der fehr erfahrne türkiſche Reiſende, nennt 
nad · ihren Stifte noch Is kender Paſchas Mofchee, eine 
zweite Khosrew Paſchas, eine dritte Ali Paſchas, eine vierte 
Melek Ahmed Paſchas, die Prophetenmoſchee, die Moſchee Ipa- 
rie, 2. i. die mit Moſchus übertünchte, vie Hängenve (Moallal), 
Die Moſchee des Sheichs von Rumlje, Shems Cfendis, und fagt, 
die Moſchte Chaleds B. Welids im Schloſſe (ob dies auch die 
von Niebuhr genannte Hauptmoſchee fein mag?) ſei vie älteſte von 


3) Buckingham, am Trar. ge ») Bicbahr, Reife 11. ©. 401. 
» 2*) 9. Hammer, Geh. bes osman. 
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allen, die fpätern Moſcheen tragen bie Namen der Paſchas, over 
der Sheiche, vie fie erbauten. Don jenem Ghaled, dem erſten 
Selen des Islam, wird Hier im Schloß and) dus Heilige Grab 
bepligert, wie daß Grab ded großen perfiſchen Geſchichtſhreivers 
Molla Moßliheddin Lari mit Ehrfurcht beſucht, der, in Lari 
geboren, nach Cwlia hier als Muberris am Collegium Chosre- 
wije flarh. Southgate fand zwar außerhalb ver Gtabturauers 
auch noch auf Goues aͤckern maſſive Grabſteine bie ihm merkwirrbige 
alte Inſchriften zu enthalten ſchlenen, aber tn welcher Seife oder 
Evrache war ihm nicht möglich gu entziſſern 

« Auf die lleblichen Gärten oftwärtd der Stadt, am Tigris hin, 
ſcheint man früherhin viel mehr Werth gelegt zu Haben ald in ver 
Gegenwart; unter dem Namen Baſilikon werben fie, wie ſchon 
.  gefagt, als reizender Sommeraufenthalt geſchildert und von Cwlia 
den ſchonſten Gaͤrten ?7) Vorder · Aſtens gleichgeſtellt, mit denen son 
Fayum in Aegypten, Damasf, Jabufan (oder Asbuſu, |. Erb. 
Th. X. S. 852, bei Malatia), Meram zu Konia, Iſtanas bei Ada⸗ 
Ha, und dem von Gdfrun zu Meraaſch. Diefe Bärten, noch heute 
der Sommeraufenthalt der Muhammebaner wie ber Cheiſten, wer⸗ 
ven jährlich von dem anliegenden Tigris Überfchwenmt, in bie zu⸗ 
rũckbleibenden Kiefe, die man mit Taubenmift düngt, werben bie 
Melonenkerne gepflanzt, welche nach dem Dſchlhannuma bie beſten 
Melonen >) in Mefopotamien geben folen, zumal Waffermelo- 
nen von außerorbentlicher Größe, veren 2 hinreichend find für eine 
Pferdelaſt. Auch gute Obftforten, Baumwolle, Sefam, Bohnen, 
Linfen, Gerfte, Walzen werben Hier gewonnen, auch Trauben in 
den Weinbergen, aus benen außer dem Wein aud ein guter Li⸗ 
queur39) bereitet wird. 

Die Zahl der Einwohner von Amida if, mie bei allen Stäpten 
des Orients, nicht genau zu beftimmen, aber fle IR auch großen 
Wechſeln unterworfen gewefen, und deshalb auch ganz auferorbent» 
lich verſchieden angegeben. Edw. Jves rũhmt bei feiner Durch⸗ 
reiſe (1758) die früher ſehr ſtatke Vevdllerung Amidas, bie. ſich 
auf 400,000 Einwohner belaufen, von denen aber durch Kälte, 
Hungersnoth, Heufchredenübel und Peſt in ven zwei Iepten vor⸗ 
hergehenden Jahren bie gewaltige Zahl von 300,000 Menſchen 


437) 9. Hammer, Afat. Türk. in Bien. Bates. B. XI. 1021, &. 22. 
**) Otter, Voy. Il. p. 273; Dupre, Voy. I. p.72. 3°) Bdı Iven, 
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uugebeiumen' fein fol. Von ven früher dort wohnenden 26,000 
Chriſten ſollen in dieſer Zeit 20,000 geitorben fein. Bon ben frü⸗ 
der 60,000. Bewaffueten der Stadt ſoliten damals nur noch 10,000 
übrig geblieben fein. So übertrieben dieſe Nachticht, die. von dem 
dertigen franzbſtfchen Gaypzimer-Miffienar andging, auch fein mag, 
fo. iſt Die Noth doch wol groß genug gewefen, da damals alle Kiss 
en voll Leichen gelegen, und das allgemeine Refultat richtig, daß 
die früher Härter Population and ber blühenbere Zufland ber Stadt 
ſeitdem in Verfall gerathen. - Tavernier, ber um bie Mitte bes 
ATten Jahrhunderts dieſe Steht beſuchte, rühmte ihre fehr ſtarke 
Bevdllerung, ‚gab ihr 20,000 cheiſtiiche Bewohner ), davon zwei 
Drüthelle Armenter, ein Dritthell Neſtorianer und einige Ja⸗ 
tobiten; die Bazare waren voll Waaren und gebrängt, die Lebend« 
mttel vorzüglich, die Induſtrie in hohem Flor; die Stadt hatte 
mehrere ſchoͤne Pläge, um die große Mofchee fanden fchöne Ges 
bäube ver Mullahs, der Dervifche und anderer Männer ded Kos 
Tangefeges, auch Rauflänen mit Bapieren, Büchern und Schriften. 
Bon alledem ſcheint heutzutage wenig übrig geblieben zu fein. Das 
mals war hier ein großer Durchgangähandel ver Karawanen na) 
Berfin und. Syrien, der gegenwärtig ziemlich fehlt, da ſich ber 
Bertehe fünwärte direct durch Mardin über Niſibin und Orfa 
auf der großen Hauptfiraße vorüberzieht. Damals Ing das 
geoße Karamanferai eine Biertelftunbe außerhalb ver Stabt, von 
dem wir beutzutage Feine Nachricht erhalten. Damals Hatte bie 
Miffion ver Kapuziner eben erſt in ber Stadt ihren Anfang ges 
aommen, und befaß noch Fein eignes Gebäube. Der Paſcha von 
Diarbekz konnte 20,000 Reiter fielen, feine Macht war felbftänpie 
ger als gegenwärtig, wo er von dem Geradfier abhängig iſt. Aus 
derſelben Zeit datirt auch Die Nachricht des türkifchen Geogrephen*!), 
daß Hier, außer dem vielen rothen Safftan (Marrofin) ver ſchon⸗ 
Rem Art, zu deſſen Bereitung vie beſten Baläpfel des nahen Kur⸗ 
diſtan vienen ſollen (mas Tavernier dem guten Waffer zufchrieb), 
und welcher aus hiefigen Magazinen in ven Großhandel gehe, noch 
viele Baumwollen · Zeuge, Kott nu (Kattun), Tſchitt (tchit bei 
Dupre, d. i. gih), geſtreifte ſeidne Zeuge u. a. verfertigt würben. 
Niebuhr, ver ein Jahrhundert fpäter als Tavernier, und 
8 Jahr nach E. Ines in Diarbekr elnige Zeit verweilte (im 


+0) J. B. Tavernier, Six Voy. l. c. p. 302. 1) v. Hammer, 
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Jahre 1766), beftätigt es, daß 9 Jahre fruͤher daſelbſt eine fehe 
große Hungeranoth (ihre furchtbate Verbreitung Über baB.gange 
Rand lernte E. Jves auf feiner Reife vom Moful amd Tennen) unb 
Elend die Bevdlkerung ungemein herabgebradht habe, wedhalb virbe 
der Hänfer in der Stadt noch zu feiner Zeit Leer #2) ſtauden; voch 
follten noch 16,000 derſelben bewehnt fein, uns ver vierte Thal, 
Hab man an, feim Ghriften. Die Todtenaͤcker der Stadt fein fehr 
weitlaͤufig. Doch fügt Niebupr Hinzu, daß bie wirkliche Zahl 
der @inwohner ihm tie in allen Städten des Orlentes unbefannt 
habe Bleiben müflen; das ſicherſte Mittel fie zu beurthellen ſel bie 
Aufnahme von Grunbriffen, deren einen von Diarhelz, ven einzi- 
gen, wir au ihm verdanken. Doch bemerkt er, wie auch Hier leicht 
Taͤuſchungen eintreten; feiner Erfahrung. nach habe er gefunben, daß 
felbft die bevdlkerteſten Stänte des Orients, wie Conſtantinepel, Kahira, 
Damast, Halb, Moful, Bagbad, Diarbelr uud andere, doch in 
Verhaͤltniß ihrer Größe kaum fo viel Einwohner herbergten als 
europãlſche volfreihe Stadte. Die franzbfifche Kapuziner⸗ 
Miffion übte zu feiner Zeit ſchon die größte Hospitalität gegen 
ihn gb, wie gögen ſeinen Borgänger ben Engländer C. Ines 
mit feinen zahlreichen Oeifegefährten; dieſer kanin Die Wohlthaten 
der damaligen 5 franzdfifchen Patres, aus denen die Miſſion be— 
Rand, gegen ihn nicht genug rühmen ®). 

Niebuhrs gewiſſenhafte Erkunbigumgen aus jener Periode 
ergaben, daß die Einfünfte ver Stabt nicht zu ermitteln, ver Cha- 
radſch aber den Ehriften bekannt war. Der Oberzollverwalier 
Hatte Ihn für 55,000 Piaſter gepachtet, wozu ex noch 5000 Piaſter 
Präfente an Beamte in Eonflantinopel seinen mußte; und biefe 
Wacht war wieder an andere parcellirt; her Pächter ver Kopfftener 
in Diarbekr allein zahlte an 12 bis 14,000 Piaſter. Zu feiner 
Zeit) wohnten hier 2 Patriarchen, einer ber Jakobiten, ber 
auch von Antiochlen hieß, und einer ver fogenaunten Chaldäer. 
Der Batriarch ver Inkobiten hieß flets Ignatius und war 
Oberhaupt aller jalobitiſchen oder ſyriſchen Chriſten im ganzen tün- 
Aſchen Reiche, außer denjenigen die auf dem Berge Tor bei Mar- 
din wohnen; er folte auch ven Ihomaschriften in Indien ihre Bi» 

ſchofe fenben (vergl. Th. X. ©.167). Aus ältsen ſyriſchen Annalen 
iſt es belannt %), daß die Patriarchen ver Jakobiten ihren 
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früheften Gig is zum Jahre 1176 in Amida hatten, ums ſeltdem 
erſt deufelben nah Mardin verlegten. Die Patrlarchen ber 
GHaldäer führten ven conflanten Ramen Juſof (Joſeph); der 
damalige, erſt wer vierte in, ver Reihe feiner Vorgänger, war dab 
Dberhaupt aller Reftoriamer und Saloblten viefer Gegenn, weiche 
von Vabſt in Rom als Oberhaupt (erſt etwa feit Hundert Jahren) 
aunrrkanut hatten, workber große Gireitigkeiten in ver orlmtalen 
Nische entflanben waren (f. Erdt. IH. IX. S. 680 u.a. D.). "Außer 
dieſen beiden Secten, der Jakobiten und Chaldäͤer, waren unter den 
Bewohnern Diarbekrs auch viele Armenier, einige Neftorianer 
und wenige Schemſie (Sonnenanbeter, ſ. unten), vie fich Hier wie 
zu Mardin unter den Sup der Jakebiten begeben hatten. Die 
Gemeinde ber Inden war'nur Hein. 

Dupré (1808)%) giebt ver Stadt Diarbetr 50,000 tinti⸗ 
ſche Cinwohnet, 4000 armeniſche, 300 jarobitiſche, 80 Maldaiſch⸗ 
Vamilten, 50 griechiſche, eben fo viele jüdiſche. Die Chaldäor 
Hatten mehrere SPriefter und einen Erzbiſchof, Agoſtino Hindi, von 
der Propaganda, ver In Rom Längere Zelt fiubirt Hatte; aber far 
tholiſche Miſſlonare der Propaganda waren zur Zeit nicht va. Der 
Biſchof der Jakobiten roſiditte in Masbin, ein Patriarch ward nicht 
genannt. Die Griechen hatten 2 Papa's, die Armenler nur einen 
Bartabev. Außer: ben ſchon oben genannten Gtoffen und zothen 
Marokins führt Dupre noch an, daß hier große Magazine von 
Galläpfeln aus Kurviſtan einen Haupthandel ausmachen, uns 
daß die Kupfer von Arghana Hier rein ausgeſchmolzen würden. 
Budingham (1816) 47) fagte man, die Stabt habe 1500 Webe- 
Rühle, 500 Kattundrucker, 300 Kederarbelter, an 100 Schmiebe und 
150 :Pfeifenfabelfanten, wahrſchelnlich fehr unſlchere Shägungm. 
Dupre ſtimmt mit dem tuͤrkiſchen Beographen darin überein, daß 
das Elima von Diarbekt ungeſund fel, WWechielfleber, Augen- 
entzundungen, Rheumatismen und die Gefichtsbeulen, wie in Haleb 
(bouton d’Alep), bier vorherrſchten. Die Iegtern ſollen in Diar- 
betr noch weit bösartiger3) als in Aleppo fein, von mo fie dm 
Namen führen, und nicht felten dadurch vie Geſichtszüge derer, Die 
Diefeß Hebel trifft, ganz entflellt werden. Schmutz, Ungeziefer, Wit« 
terungdcontrafte mögen wol mit zu deſſen Entmidelung beitragen. 


‚physitis s. v. Amida in Bibl. Or. T.Il. _*%) Duprb, Voy. I. 
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Die ſcharfe Winterkaͤlte und bie große Sommerhitze mögen 
nicht ohne Einfluß fein. is if Hier, wenigſtens im Gommer« 
brande, ein fo großes Vebürfnig und allgemeine Nahrung ver Ein« 
geboren von allen Elafien, daß fie daſſelbe kaum entbehren Ehnnen. 
Die wahen kurdiſchen Hochgebirge Hefern bie mädften Vorräthe; 
Niebubr. Hat auf der Weſtſeite umter Dem Schatten ver hohen 
Stadtmauer die Lage von acht großen Ciskellern ) in feinem 
Stadtplane (unter Ar. 7) eingetragen, welche die Bazare fortwäh- 
rend ‚mit biefer Waare verſehen. 

Der britiſche Conſul J. Brant bat neuerlich Diarbekr:o) 
im J. 1835 in mercantiliſcher Hinſicht beſucht, und ven fortſchrei⸗ 
tenden Verfall dieſes einſt fo blühenden Ortes beikätigt. Bon den 
40,000 Familien, welche fie einſt bewohnten, und ben zahlloſen 
Webeſtüũhlen, die in ſortwaͤhrender Arbeit waren, iſt keine Rede 
mehr; ver Aetlohandel mit Bagdad und Inbien, wie mit Aleppo, 
ver Reichthum brachte, fehlt; die einf mit Dörfern bededcte benach⸗ 
harte Ebene, Die mehrere Hundert Famillen näßzte, und besen jedes 
feine chriſtliche Kirche beſaß, hat viel von Ihrem Anbau verloren. 
Der Boden iſt noch eben fo ertragreich, ver Walgen giebt ſogar 
16fältiges Korn; aber die · Verheerungen ber unrubigen kurdiſchen 
Nachbarn verjegen oft in bittre Noth und Mangel. 

Die Chriſten fchlenen vom Anbau ber Plaine durch autden 
verdrangt zu feln; Niemand wagte ihretwegen mehr außerhalb ber 
Stadt vor den Thoren ſich nieverzulafien; auch der Handel war 
durch ihre Plünderungen auf Nichts Herabgefunken und das Bolt 
verarmt. Nur auf 8000 Bamilien fehägte Brant bie Bewohner 
zahl der Stabt, bei denen kaum noch 100 Webeftühle In halber 
Arbeit fih befanden. Und doch recht eigentlich zum Tranſit gele⸗ 
gen, bemerkt Brant, fei Diarbekr, und werde, wenn ſchon der 
Tigris aufwärts nicht bis dahin als Trans porilinie bienen 
lönne, doch aber wenigſtens abwärts zu Flooßen von Zimmer« 
Holz aus vem Gebirge ſehr geeignet ſei, fobald «8 nur von ben 
Hemmungen befreit worden, ſich zu neuer Blüthe erheben. Eigent« 
lich habe ſich bis auf Reſchid Mohammed Paſchas mehr energifchem 
Gouvernement die Stadt Diarbekr ſeit dem letzten Biertejahrhun« 
dert in einem fortwährenden Belagerungdzuftande durch Die Kurden 
befunden. Er hörte die Zahl der Famillen in ver Stadt fo ange» 


30°) Niebuht, Reife Th. . S. 402. 0) I. Brant, Journ. 1. c. 
VI. p. 210. 
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ben: 6300 türkifche, 1500 armenifche, 85 katholiſche, 70 griechiſche, 
50 jũdiſche 
Dieſe Zahl ſcheint in der That noch geringer geweſen zu ſein, 
ober in ver Ispten Zeit durch die ungünſtigſten Umflände noch mehr 
abgenommen. zu haben, wenn man den Angaben nes Miffionar 
Southgatest) folgen darf, der wegen feiner genauern Bekannte 
ſchaft mit einigen wer dortigen chriſtlichen, einſichtsvollern Männer 
wol einiged Vertrauen vervient. Nach feinen Erkundigungen zu 
Diarbekt, im Jahre 1837, rechnete man bort nur noch 2700 da⸗ 
milien zu den Gtabtbewohnern, von denen 1500 Mufelmännifce, . 
500 Armenier, 300 Jafobiten, darunter 15 Schemfie waren; dann 
150 armeniſch· katholiſche, 100 halbälfche, 50 jüdiſche, 25 ſyriſch- 
tatholiſche und 20 griechifch-chriftliche Faduillen; alſo eine innerlich 
ungemein zerftüdelte Population. . Im Eonflict der Türken, Ara 
ber und Kurden gelegen, ift die centrale Bofition dieſer Stadt, 
auf der Grenze von Klein-Afien, Armenien, Syrien, Kur⸗ 
diſtan und ver mefopotamifchen Araber, unftreitig eine Höchft 
eigenthämliche, die fie nur mit wenigen ber andern mygbonifchen 
Städte, wie Marvin, Nifipin u. f. w., theilt. Diefelbe Lage war 
«Auf, in Zeiten des Friedens und bes Schutzes der Karamanenwege, 
ihrem Handelsverlehr eben fo vorihellaft, wie fie zu andern Zel⸗ 
ten ihr nachtheilig werben mußte. Durch die Rurbenrebellionen in 
Norden und ven größern Schuß, den In dem legten Jahrzehend 
die Hauptfiraßen durch die Mitte der fünlicher gelegenen 
BWüften, im Paſchallk von Aleppo und Moful durch die Mitte 
Mefopotamiens gewannen, wurbe der Verkehr von Diarbekr dahin 
abgelentt. Die großen Karawane zwiſchen Syrien und Bagdad 
zogen die directe, Fürzere Straße von Bir nah Moful vor, und 
für Diarbefrs Lage blieb nur noch der directe Cours von Con⸗ 
flantinopel über Kaifarich und Malatia in Regierungsangelegenheis 
ten vortheilhaft. Die reichen Kaufleute und viele in Ihrem Gefolge 
Haben ſich ſeltdem in günftiger gelegene Karawanenflationen und 
Hanefsftänte ůͤbergeſiedelt, die bei dem gegenwaͤrtigen Waarenzuge 
mehr Vortheile darbieten. 
Diarbekr iſt noch dadurch merkwürdig, daß es auf einen 
Vöolkergrenze liegt. Die arabiſche Bopulation und Ihre 
Sprache, die weiter fübwärts die vorherrfchende ift, Hat bier 


—E Hor. Soutbgate, Narrative of ® ‘Tour thr. Armenia, Mesopot. 
. Vol, II. p. 291— 296. 
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ihre nordliche Grenze erreicht, ums wird ganz vurch die tür⸗ 
tifche Population 52) und herrſchend werdende Sprache verbrängt; 
felöft Hei don Ghriften, die ihre eigenen Sprachen nicht ober kaum 
noch kennen, hat dad Türkifche hier ald Mutterſprache das Arabi⸗ 
ſche verbrängt, wie wir ſchon früher gefehen, daß dieſelbe Sprach⸗ 
grenze am Euphrat weiter hinabrüdt, wo bis zur Sarudſch⸗ 
mündung und bis Aleppo die Sprache arabifcher Bevdlkerung 
zulegt noch vorbeingt, aber mit Aintab und Bir die vorherr⸗ 
ſchende türkifhe Sprade und Bevblkerung allgemein ber 
Hinnt (f. Erdt᷑ Th. X. ©. 957, 1036, 1070). Mit ver Sprache fängt ' 
auch die türkifche Tracht, Sitte und Lehensweife an. Die weiße 
Kopftracht ver rauen, dad Benehmen ver Männer, die aus Stein 

" erbauten Fontainen In ven Straßen, alles erinnert beim Austritt 
aus dem arabiſchen Mefopotamien an bad Gebiet ber Dsmanli. 
Bei ven Chaldäern in Diarbekr fand Southgathe eine große, 
neugebaute Kirche voll fremder Bilder aufgeputzt; bei ven Jako⸗ 
biten ein fehr altes Kicchengebäu; in ver griechiſchen Kirche 
den Hohen fteifen Maria- Ipronfig gegen bie Mauer, mit den Bil⸗ 
dern ihrer Sancti, deren Füße und Arme, von Silber gefertigt, ein 
feltfame® Gemenge von Bild und Sculptur zeigen; bei den ſyri⸗ 
ſchen Ratholikern, bei einer geringen Zahl von nur 25 Yami- 
len, ven größten Wohlftand. 


Erläuterung 2% 


Die Landkarte der Diarbefrs Ebene nach den noch unzureichen- 
ben Routierö alter und neuer Zeit, zu Waffer und zu Bande, 
mit der Beftimmung von Meiafarakin als ber alten 
Martyropolis. 


Noch iſt die Lage von Diarbekr nicht genau aſtronomiſch 
beſtimut; nur die Breite hat Niebubr beobachtet 62), unter 37°55° 
NBr., und die Lage nach feinem Routler 14 deutſche Meilen in N. W. 
von Mardin, eine Entfernung direct von 2 Tagereifen in feine Karte 
eingetragen. Der Aſtronom Beauchamp hatte zwar ven Weg von 
Moſul nach Marvin zurüdgelegt, von dort einen Ausflug auch nach 
Diarbekrt) gemacht, und eine verbefierte Karte mit vielen Detalls 


2) B. Sonthgate 1 c. I. p.292. **) Niebuhr, Reife 2%, u. 
S un 0. 0) v. Zach, in Monatl. Gorrefpondenz 1801. 
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des Bater Ignace, Miſſionars zu Marin, nach Fraukreich geſchickt, 
«ber dieſe iſt lelder wie vieles andere in ver Revolution verloren 
gegangen. Nur durch critifche Vergleichung ift vie Pofltion jener 
Stadt durch v. Zach, In ber Karte eined Thells von Perfien In ſel⸗ 
ner ZeitfgriftS$), unter 37° D.L. von Ferro niedergelegt, nach einer 
Angabe von Zrießneder, daß ihre Länge 57° 317 35" O.æ. v. F, 
d. 1. 39° 52' 35” O.2. v. Greenwich betrage. Uber Rennelle 
BereiiuumgenS®) ergeben ihre Lage viel weiter AL, unter 40° 4 
15" D.2. v. Gr., vorzüglich nach den Diftanzangaben der umge 
benben Ortfchaften, bei deren Lage noch Immer, auch auf unfern 
neueflen Karten, eine Verſchlebung möglich ift, da ed hier gänzlich 
an neuern Längenbefiimmungen fehlt. Kür vie Gonftruction der 
nörvlichen Zuflüffe der Tigrisarme und die Lage ber daran befind« 
lichen Oriſchaften iſt dieſes Verhaͤltniß nicht unwichtig; aber durch 
Glabdcotts und Brants aſtronomiſche Beſtimmungen (Erdk. Th. X. 
S. 685, 706, 707, 708) ver Lagen von Mezirah bei Kharput, 
von Chevli, von Palu und Bitlis find feſte Punkte zur an⸗ 
nähernben Beflimmung ber neueften Moutierd nach ihren Diftanzen 
und Ortſchaften gewonnen, welche der beften Kartenzeichnung 57) 
zur Bafiß bienen, ber einzigen bie und bier auf dem nun zu Dusch» 
wanbernben Gebiete des Tigrislaufed und feiner nördlichen Zuflüffe 
bis zum Sert Su und Khabur (ober Zakho, Sachu), in der Um⸗ 
gebung von Diezireh ibn Omar, zum Wegweiſer dienen kann. Kel- 
neswegs genaue und vollſtändige Beſchreibung dieſer Landſchaften 
it bis jetzt möglich bei deren nur hoͤchſt fragmentariſcher Kenntniß, 
die aber doch fo weit durch die Bemühungen der jüngften Zeit 
fortgefchritten if, vaß es möglich wirb, wo vordem gänzliche Ratte 
Tofigfeit una Gypotheſe vorherrſchend waren, doch einige Gaupte 
verhältniffe ver Wahrheit nach Hervorzuheben. 

Die weſentlichen Angaben hierüber befinden fich ſchon in dem, 
waß wir früher in critiſcher Beglehung auf Strabo's und Plinins 
Racrichten in dem Paragraph über die Tigris zuflüſſe und ihre 
Duellen mitgetheilt haben (f. Erdt. Ah. X. ©. 84—107), fo wie 





“) v. Zach, ebend. ©. 568. %e) J. Rennell, Comparat. Geogr. 
of Western Asia I. p. 8, 15. 55 ae on Kleinen, ante 
worfen unb gezeichnet nach ven neneflen und zuverläfftgfien Quellen, 
haupifachich mad) den in den Jahren 183839 von Bar. v. Binde, 
Sifder und Baron v. Moltke, Majors im Königt, Br. Generalftabe, 
und 1866—42 von H. Kiepert ausgeführten Recognoseirungen, fo 
wie nach ben beten neuern Reiferonten nerzbglih der Engländer. 
Berlin b. Schropp. 1843. gef. v. Mahlmaunn In 6 Sectiomen. 
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im dem Mrtifel Über die Stadt Bielis, deſſen Beglit (cbd. &.685), 
und in vem Commentar über 9. Brants und Biscount Pol⸗ 
lingtons Routier, über ven obern Lauf ver Tigriözufläffe, ent» 
lang des Sünabhangs der Niphateskette, von Kizil Aghaj Uber Ner⸗ 
NE, Darakol, Ilijeh, Hazero, Khint, Piram, Arghana, Maaden (eb. 
©. 692—702). Bir Haben hier nur fragmentarifche Ergänzungen 
zu obigem in ver geographifchen Anoronung des Tigriöftromes Hin« 
zuzufügen, auf deſſen pfellſchnellen Wellen wir auch ſchon, mit v. 
Moltke, auf dem tanzenben Kellek hinabgeſchwommen find (ſ. ob. 
©.10), und wir bedaumm nur, daß wir noch Leine öffentlichen Mit- 
theilungen von Eapt. Lynch's Beigiffung’S®) des Tigris auf Kele 
leks, abwärts Diarbekr, erhalten Haben, fo wenig wie feine Relfen 
und trigonometrifchen Aufnahmen Mm ven mefopotamifchen Sand 
ſchaften. 
Wuir konnen nicht umbin, bei dieſer Gelegenheit noch nmal 
auf dieſe höchft eigenthümltche, Hier ganz nationale Art ver Befchif- 
fung von Euphrat und Tigris zurädzumelfen. Obwol ſchon 
wieberholt von ihr vie Rebe war, fo erfahren wir doch Hier genauer 
bia@onfteuetion eines ſolchen Kellek, und bie höchft empfehlungss 
werthe Anwendung beffelben auch anverwärts auf. wilden Ge— 
Birgsftrömen, bie Feine andre Art ber Fahrzeuge tragen 
würden, und In Landfchaften, in welden der Solzman— 
gel jeden eigentlichen Schiffbau oder Flooßbau unmög- 
lich machen würde. Cine folde Anwendung ſchiene unſers Er— 
achtens nicht blos für milltairiſche Zwecke, fondern auch bei andern 
Erdthellen, bei Entdeckungsreiſen, in vielfach burchfegten, Grüden- 
Iofen Flußgebieten von erheblichen Vortheilen werden zu innen. 
Das In Diarbefr gezimmerte Kellek beftand 59) aus 56 Bies 
’gen= ober Sammelhäuten, vie fo wenig als möglich vorn an ber 
Bruft zerfchnitten, forgfältig abgezogen, dann zufammengenähet und 
an ven Extremitäten zugebunben waren. Zu etwa achten in bie 
Breite und in 7 Reihen Hinter einander, doch fo gefügt, daß Die 
vordern ſchmalern Reigen nach Hinten zu einer doppelten Breite ſich 
ausvehnten, lag bie Saarfelte der Belle nach außen, ver Rüden 
nad) unten; dle Halöfelten wurden nach ben vordern Theilen des 
Blooßes gerichtet. Jede aufgeblafene Haut gab 3 Fuß Im Quadrat 


289) Ca et Blosse Lynch in Journ. of the Roy. G. Soo. of Lond. 
Vol. XI. 1841. P.L Fr ° v. Mühlbach Mier.; v. Moltfe, 
Briefe a. a. D. S. 238. 
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Oberfläche; das ganze Flooß hatte vorn 9 bis 94, nad) hinten 
18 Fuß Breite. in leichtes Gerüft von Baumgmweigen, Bappel- 
Holz mit Eichenzweigen darüber gebreitet, mit Raub, dann Matten 
und Teppichen bededt, war ſchnell zu Stande gebracht. Der Schlauch 
ward mit dem Munde aufgeblafen, und nad) vem 15 bis 20malis 
gen Anfag eines darin geübten Arbeitens ganz prall. Kein Nagel, 
fein Stüdchen Metall war bei der fehnellen Gonftruction von Nö« 
then. Die Tragfähigkeit des Flooßes mar fo groß, daß es, mit 
18 Gentnern belaftet, nur 5 Zoll in den Waſſerſplegel einfanf, und 
auf einem Lagerplag von 12 Fuß Länge und 4 Buß Breite 9 Per- 
fonen mit Sattelzeug und Gepäd trug. Freilich blieb ed immer 
ſchwankend und in allen Theilen unter dem Leibe beweglich. Eben 
dieſe Biegfamfeit, vereinigt mit den Luftſchläuchen, machte es ge- 
ſchickt, bei Regen, Wind, Gewitter, unter allen Umfländen, auf ver 
wellig ſich dahinſtürzenden Wafferfläche, wie eine Ente auf der mo- 
genden See, fich zu erhalten und fogleich wieder obemauf zu ſchwim ·⸗ 
men, wenn e8 etwa bei Strubeln, Belöftrömungen, ja Sturzwellen, 
ſelbſt als fie mannshoch an ven Trümmern ver Brüdenpfeiler von 
Diezireh über das Flooß ſchlugen, untergetaucht haben folte. Mit 
ſolchem Fahrzeuge wäre auf einem Bingerloch im Rhein, auf ber 
Wilden @efahr bei St. Goar gar nichts zu fürchten: denn es wir⸗ 
belt und dreht ſich von felbft, over abfichtlich, geht aber mit Hülfe 
ver Ruder ſicher über vergleichen hinweg. Der vielen Hinderniffe 
auf vem Xigris, der Baumflämme, feichten Stellen, Ufervorfprünge - 
ungeachtet, warb bei dem hohen Waſſerſtande Feine einzige der 56 
Häute beſchaͤdigt oder mit Waffer gefült. Sie waren am Schluß 
der einhundert und zwanzigftündigen Reife nur etwas außgevehnter, 
und man fonnte leichter als anfänglich mit dem Finger eine Vers 
ttefung hineindrũcken. Die Reifenven, bemerkt v. Muühlbach, hat⸗ 
ten damit fichsrlich die Fahrt bis Bagdad fortſetzen Fünnen.. In 
Moful angelangt, wurde bad Kellek auseinander gebunben, bie 
Häute ausgerungen, 13 in eine Haut geſteckt und bie 4 Padete auf 
ein Manlihier gelaven zur Wohnung gebracht, mo fie den folgenden 
Tag getrocknet, mit geſtoßenem Pulver von Galläpfeln und Gras 
natfernen als Gerbeſtoff eingerieben, beſtreut und wieder in Packete 
gebracht leicht weiter zu ſchaffen waren. Auf ſolchen Kellels wurde 
im Mai 1838 die Cavallerie und pad Gefhüg Mehmed Ali 
Paſchas, auf feiner Erpevition gegen Sayd Bey Kalefft ®), 
«0) v. Moltle, Briefe a. &. D. S. 256. j 
Ritter Erbfunde XI. » € 
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das Kurdenfchloß, von ber- rechten auf die linke Seite des Tigris 
übergefegt. Gin kleines Flooß von 40 Schläuhen trug ein ſchwe⸗ 
res Gefchäg mit 5 Mann hinüber, die großen von 80 Schläuchen 
trugen 15 Dann mit ihren Selten über ven’ 300 Fuß -breiten 
Strom; ihre Pferde wurden zum Schwimmen zu 2 oder vieren hin⸗ 
tem angebunden. Die Maulefel wurden mit Gteinwürfen durch das 
Waſſer getrieben, kein Menſch, kein Thier ging bei dieſem Ueber⸗ 
fegen von 3000 Mann zu Grunde, 

Bei dem einzelnen Kurben ober Araber, ver ben wilden, wenn 
ſchon mehrere 5i8 400 Fuß breiten, Tigris überfegen wi, ift e 
ganz gemößnlich, dies auf blos zwelen folder aufgeblafener Ham⸗ 
melſchlaãuche Ei thun, die mit den Füßen an ver einen Seite und 
mit den Halstheifen durch eine Schnur zujammengebunden find. 
Dies iſt Ihr leichtes Schiff, dad fle zu Lande auf einem Stock auf 
dem Rüden tragen, in ven Strom ſenken und, mit’ vem befleibeten 
Oberkörper auf die Bauchfelte ver Hänte gelegt, nun vermittelt 
der außeinanergefpreizten Beine baranf in faft. direeter Kichtung 
hinüberſteuern. So bilbet der Tigris bier für den Einzelnen wie 
für Völferübergänge keine fefte Vöfkerfcheibe, und Kurden wie Ara« 
ber haufen auch gleichmäßig zu beiden Seiten des hier von Weſt 
gegen Oft hinlaufenden Tigrisftroms. 

Auf dem Landwege, am Ufer des Tigrid unmittelbar abe 
wärts, iſt und durchaus Fein einziger Wanderer befannt, ver 

dieſen Weg 'verfolgt Hätte; nur in größerem Abftande vom Strome, 
ſowol an ver Nordfeite In der Dinrbefr- Ebene find uns jüngſt 
erft Routierd mitgetheilt, indeß an beffen Südſeite, der meſo po⸗ 
tamiſchen, bie große Hauptſtraße, welche daſelbſt über Marvin, 
Dara, Nifibin nach Diezireh ober Moful führt, von jeher 
ihre Befchreiber gefunden hat. 

Bel der Nordſelte bleiben, wegen Mangel an Unterfugung 
von Augenzeugen, viele Bergleichungspuncte der Gegenwart mit ber 
alten Geographie, zu ver Mömer und Byzantiner Zeiten, in 
welchen biefe Gebiete vielfältig von deren Kriegeötruppen Heimge- 
fucht wurden, 518 Heute noch ſehr hypothetifch, wie wir z. B. im 
Beziehung auf die berühmteren Orte, wie Tigranocerta, Mare 
tyropoll& und andere, auch früher ſchon angeveutet Haben. Denn 
I. Brant, deſſen Route wir anderwaͤrts ſchon verfolgten, blieb zu 
weit im Norven, um die Lage dieſer Orte zu firiven; Eolonel Shiel 
und Macdonald Kinnelr, deren Routiers, über Bitlis und Sert 
nach Diezireh, wir zum Theil ſchon kennen Iernten, blieben nım an 
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dem Oſtende ver Diarbekr · Landſchaft zurüd; Visc. Bollingten 
durchſchnitt dieſelbe in ihrer Mitte, von Nord nach Südweſt, bis 
Diarbefr, aber fo eilig, daß die Topographie keinen Gewinn das 
von ziehen Eonnte. Nur v. Moltke’s Routier durch mehrere der 
Dxte in ver Diarbefr- Ebene wird Ichrreih durch die beigegebene 
und critiſch berichtigte Karte; da aber die Wege nur auf Kriege 
expebitionen zurüdgelegt werben mußten, fo blieb doch auch hier 
vieles zus Seite liegende unbeftimmt. 

Die Stadt Miafarafin an einem weſtlichen Zufluffe des 
Batman Su, beren Lage früher vom keinem Augenzeugen ermittelt 
war, If (f. Ent. Th. X. ©.79,93 u.a. D.) von ihm zuerſt befucht 
worden, und dadurch In ben dort fo ſchwankenden geographiſchen 
Angaben ein fefterer Punct für die Karte gewonnen worden, von 
dem ans fidy andere näher ald zuvor beſtimmen laſſen, weil fi 
manche der melft unbeflimmteren Angaben früherer Annaliften über 
die Begebenheiten in ven dortigen Landſchaften zunächft an biefen 
einſt berüßusteren Mittelpunet weltlicher und geiftficher Herefchaft 
anfchließen; doch bleibt in feiner Älteften Geſchichte auch noch man - 
ches zweifelhaft, bis Die hiſtoriſchen Denkmale dieſer und anderer 
Nachdarſtaͤdte genauer durchmuſtert fein werden. 


Miafarakin, Maipherkin, Majapharakin, Maipherchin, 
Maiphercat, Malipherarta; Martyropolis der Griechen, 
Medinat Sohdé, i. e. Urbs Martyrum, der Syrer. 

Die Mauern und Thürme dieſer Stadt, die einft Gig armenis 
ſcher Könige war, fans v. Moltkest) wohl erhalten; die Thürme 
find ſchoͤn, die Burg groß, die Stadt Liegt auf der unterften Stufe 
des Gebirges, aus dem ein waſſerreicher dluß hervortritt, ber im 
ſchonen Windungen busch vie Ebene, fübwärts und fünofiwärts nilt 
dem Batman fu ſich vereinigend, zum Tigris forttreibt. Das Ins 
nere bed Ortes zeigte nur Trümmer aus alter und ganz neuer Zeit, 
eine Folge des Zerfirungätrieges gegen die Kurden, die erſt ganz 
Türzlich mit Mühe ver Zucht thrfifcher Paſchas unterworfen waren 
(SR. Th. X. &.1007); ein Krieg der viele Taufenbe ver Bewwaffe 
neten wie ver Wehrlofen, Weiber und Kinder, traf, und ven Fleiß 
vieler Landſchaften zerſtbrt hat. Die Brüde, Batman kopry, 
mit Dem grandios gefptengten, hohen Bogen, geht einige Stunden, 
etwa 4 nach ber Karte, im Often der Stadt fiber ven Batman fu; 





301) 9, Moltte, Briefe 0. 0. D. ©.287. 
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vom jenem Waſſer und von ihr war volfländig früher vie Rede 
(9. X. S. 93 — 95). Das Innere der Stabt, über deren merf« 
würdige Kirchenreſte und Malereien wir nur allein durch Antonio 
Zenreito (a. a. D. ©. 95) Nachricht erhalten, Eonnte v. Moltfe 
auf feinem eiligen Durchmarfche nicht näher erforfchen, ver ihn, nach 
Burger Morgenraſt im hohen Grafe, bei großer Mittagsbige in 
derfelben Weſtrichtung über ven fleinigen und dden Gebirgsfuß zu 
einer labenden Duelle führte, und noch an demſelben Abend an 
einem erfriſchenden, gleichnamigen Strome vorüber, zum. Stäbtchen 
Hasru (a. a. O. S. 96) am Hasru fu. 

In der Geſchichte iR Miafarakin nicht unbekannt; nur feine 
erſte Entſtehung iſt in Dunkel gehült. Nah Mirkhonds Ge- 
ſchichte ver Saffaniven ift König Kobad (Cavades), der von 491 
bis 532 den Perfer-Tpron befaß und Vater Nuſchirvan des Ger 
zeigten war, ber Grbauer von Miafarelin 2). In ber That iſt 
uns die Ableitung des · Namens gänzlich unbekannt, deſſen fi oc⸗ 
eiventale Zeitſchriftſteller gar nicht bedienen, der bei ſhriſchen und 


"andern orientalen Autoren Malpherkin, oder Maiapharelin, 


oder Malpherchin, Maiphercat, Maipheracta®) geſchrie- 
ben, und mit Medinat Sohde, d. i. Maprupönolsg b. Procop., 

nöhss 6. Theophyl. Simoc., Urbs Martyrum, identi- 
fleiet IR. Bei der älteften Nennung dieſes Ortes in dem arabifchen 
Liber Climatum %) des Abu Iſhac el Ifsthachri wird Mia- 
farefin ine Stabt von mittler Größe genannt, mit Datteln (?), 
fehr fruchtbar und waſſerreich; daB Waffer werde in die Häufer 
und Gtraßen der Stadt geleitet, welche, 3 Tagerelſen von Marin 
entfernt, vie ſchoͤnſte Stadt im Lande Bekrs (Diar-beir) fe. Auch 
Ebn Haufal Ss), fein Zeitgenoffe, ver fie bei Armenien beichräbt, 
unp von ihr ‘3 Tagerelfen nach Bedlis, aber 4 nah Amid an« 


“giebt, nennt ſie eine Meine, aber angenehme Stadt. Edriſi ſchreibt 


den Ort Deia Barefin‘), im gleichnamigen Gaue, zu Diarrebia 
arhörig, der aber von einigen zu Djezireh (Mefopotamien), von an⸗ 
dern zu Klein-Armenien gereijnet werde. Die Stadt, fagt er, heiße 
au Martyropolis, liege 2 Zagereifen im Often (nämlich von 
Amid aus geiehen) des Tigris, fei bedeutend, fehön und feft, am 
— 

33) Mirbond, Hist. in De Sacy, Mem. sur divers. antiq. de Ia 
Perse p. 358; bei Riäter sit. erit. Berf. ©. 217. *s) Asse- 
manni Bibl. Or. T. I. P. I 74. **) Liber Climatum ed. 
Moeller. p. 42 n. SRerkimanns Ueberf. ) Or. Geogr. 5. W. 

Ouseley p.161,165. **) Edrisi b, Jaubert, II, p: 152,315,326, 








Dinfarelin, in der Araber- Periode. ı 69 


einer Gebirgoſchlucht gelegen; ihre Eimmohner fertigten Seilerzeug 
ſo trefftich, ja noch beffer wie in Salmad; auch die Tücher, Iraz 
genannt, und Leinenzeuge, wie Seegeltuch, Leinwand, ſchwarze 
leinene Schleier, Sabani over Sabaniat. Nach ihm zieht das 
große kurdiſche Gebirge”) von Amid an biefer Stadt vorüber; nach 
Kali cala, d. 1. Erzerum, rechnet er 4 Tagereifen (viel zu we⸗ 
nig). Der perfifche Geograph, im Nozhat alfoloub S. 634, giebt 
dieſer Stabt ®) 6 Mil. Umfang, nennt fie fehr groß, mit gefun- .. 
der Luft und Ueberfluß an Obſt, die eine beveutende Abgabe an 
die Krone zahle. Ubulfena9) fügt zu dem, mas im obigen von 
feinen Vorgängern geſagt ift, nichts binzu, als daß daſelbſt das 
Grabmal des großen arabiſchen Beherrſchers von Diarbefr und 
Miafarelin aus ver Dynaflie der Hamadaniden 70) fidh befinde, 
Seiffeddaulets (reg. 934 bis 967 n. Chr. G.), der durch feine 
tapfern Kämpfe mit ven byzantinifchen Kaifern befanm if, daher 
bei Motenebbi das Relcheſchwert genannt, und feine Mefivenz 
nad) Aleppo verlegte. Die Stadt fei von Steinmauern umgeben, 
nicht fo groß wie Gamad, ihr im Norden liege ein Berg (ad au- 
strum Tura Sajo, i. e. Montis Aridi, bei Dionys. Chron. 
u.9.)”2), an deſſen Borhöhe fie erbaut ſei. Die Quelle, melde 
einen Pferbelauf fern in N.W. ver Stadt entſpringend, durch ben 
Ablauf eined Fluſſes ihr und ihren Gärten vie Bemäflerung gebe, 
nennt: er Aln Hambus, richtiger Houfch??), ober bie Ain ol 
Sawuz (. i. Eifterne oder die Quelle des Bedens, nach dem 
Oſchihannuma) 7), welche von St. Martin für die Quelle des 
Nymphius gehalten wird. Von diefer Miafarefin, bie abgekürzt 
auch blos Pharchi heißt, fagt Abuͤlfeda, felen nad) Moful zwei 
Wege; der eine ver kürzere gebe in 6 Tagereifen über Höfen Keif, 
der andere in 8 Tagerelſen über Mardin ebendahin 7%). 

Ale jene Nachrichten über die groß und ſchoͤn genannte Stadt 
Miafarekin datiren ſeit Abu Ifhats Zeit, aus jener Periode 
ver erſten Befignahme des nörblichen Meſopotamiens und Diars 


°7) Ebend. I. p.336.  **) Silv. de Sacya.a.D. *°) Tabul. 
„Mesopot. b. Pereiste in Bild. 8. M. IV. P-245. 7°’ Deguig: 
nes, Feſ der Mong. Elui. I. ©. 404 - 406. Tı) Assemani 
BibL Or. Il. 208, 110, 127, 219, 249. 73) Quatremöre, Ra- 
schid Eldin Hist. d. M., Paris. 1836. fol. Not. p. 362. 

78) v. Hammer, Sie. EI aöman — h· Il. €. 10; ebend. im 
Afat. Türk. in W. I. d. 1. 2. xl. ©. 248. ’s Bagl. 
Index Geogr. in Vita Saladıar 
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belrs durch arabiſche Dynaftien, unter benen bie Hamadani- 
den von 929 bis 978 in Miafarekin reſidirten, und dann von bem 
eben fo kriegeriſchen Kurbenflamme ver Merwaniden (1001 bis 
1085 n. Chr. G., f. ob. S. 35) erfegt wurben. Unter der Dyna- 
fie der Ortofiven vom turkeſtaniſchen Geſchlechte (1084 bis auf 
Aimurt Siege 1408 n. Ehr. &) ſcheint vie hoͤchſte Blütheperiove 
Miafarekins?5) geweſen zu fein, deſſen Könige vort eine große 
Hofſtatt hielten, nach Römer Art Münzen prägten und Fabri⸗ 
ten begünftigten. Aber auch manche Wechſel erlitt die Gerrſchaft. 
da bald die Herrſchergeſchlechter der armenifchen Könige von Akhlait 
(Kelat am Ban-Ser, f. Erdk. Th. X. ©. 326), bald die von Mar⸗ 
din, Halb die Sultane von Moful fid; in Befig von Miafarefin 
festen, wie 8 denn auch im Jahre 1185 vom Sultan Saladin?e), 
obwol trefffich vertheibigt, dennoch erobert warb, wie auch von dem 
Mongolen Hulaghu Khan”) nod vor Timur, der zwar alles 
in bet Stabt nievermepeln ließ, und auch vefien Sultan enthaup⸗ 
tete, dennoch aber nachher Äinen Prinzen aus deſſen Haufe daſelbſt 


"wieder einfegte ”°). Späterhin tritt ver Ort auf Eeine-felbftänbige 


Weiſe mehr als bedeutend In ver Gefchichte hervor; er verſchwindet 
fogar ganz aus der Erinnerung der Europäer; wenn er ſchon vom 
türfifchen Geographen, dem Hadſchl Khalfa, im Dſchihannuma, 
genannt wirb, fo wußte man doch sis vor kurzem feine Lage nicht 
einmal nachzuweiſen. 

Deſto Öfter iſt in ber vormufammeranlfigen Periode, in ber 
Zeit der Byzantinerfämpfe mit ven Saſſaniden, von dieſem 
Orte unter ber Benennung der Martyropolis die Rede, wenig- 
ſtens if wol, wenn fon die Meinungen darüber biöher fehr ges 
theilt waren, die hochſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß beibe in 
viefelbe Gegend zufammenfallen, obwol nicht eben alle Ueberliefe- 
zungen von derſelben auf das genauefte nach Diftanzangaben; bie 
aber allerdings felten von der fehärfkten Genauigkeit, und in ber 
Drientirung bei Autoren in einem fo unbekannt gewordenen Ge= 
biete" oft auch irrig angegeben find. Sollte ein Irrthum in der 


- Annahme der Ioentität beider Stänte Statt finden, fo ift derſelbe 


ion alt und bei Chriſten und Muhammedanern herföimmlich; ein 


378) Deguignes 5. Dähnert, C. ©.302, 304. 7*) Vita Saladini 
6. Schultens c. 30 p. 61; baj. in Exc. exo. Abulfeda p. 37,39, 
50. 77) Deguignes, Gejdh. d. M. 2H.TIL. ©.288; Quatremere 
in Raschid Eldin, Hist. des Mong. &d. fol. Paris 1838. p. 360. 

7%) Greg. Abul Pliaraj, Hist, Dynast. p: 348. 
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ſtrenger Beweis fehlt dafür, und würde nur durch genauere Untere 
ſuchung der von Tenreiro in den dortigen chriſtlichen Bauwerken 
Befinplichen Denkmale (f. Erf. Th. X. ©. 95) geführt werden Ain-, 
nen. Edriſi ver Araber, mie wir oben gefehen, nennt Miafare⸗ 
Ein zugleich auch Martyropolis.. Schon G. Cedrenus, der 
Geſchichtſcheiber (im I. 1058 n. Ehr. ©.), ver ald Zeitgenoß bes 
Abu Merwan, Emird von Miafarekin (reg. von 1011 bis 
1061; ex nennt ihn Anopeppärng d2 6 züv Mugegreiiu dun- 
eãc) ”°), deſſen Plünderung von Eveffa beſchreibt, fagt vor Edriſi, 
dem Geographen des 12ten Jahrhunderts, daß jene Martyrope- 
lis, bei ihnen, d. i. bei den Eingebornen, die nach Menander 
de Legationibus p. 186 Chaldäer waren und zu Kalfer Mau⸗ 
tietus Zeit in biefer ihrer Feſte von den Saffaniden In Bucht ge= 
Halten wurben, Mıepegxeig, d. I. nach deren Ausſprache Miafa- 
retin, heiße®). Die fyrifche Benennung Medinat Sohde, weiche 
nichts anders ald die Ueberfegung von Urbs Martyrum if, Haben 
wir nad Affemant ſchon ohen angegeben; fle wird von den Sy« 
rern der Stadt Miafarefin gegeben. Noch ſprechender für vie auch 
fo oft geläugnete Iventität dieſer Martyropolis und Miafare- 
Kins, ja faft beweiſend möchte es fein, daß zwei Autoren, beren 
Jever jedesmal nur den einen Namen ver Stadt kennt, body jeder 
von der feinigen viefelbigen Begebenheiten auß bem gleichen 
Jahrhundert Herichtet; nämlich Gregor Abulph. und Theophy⸗ 
lactes Gimocatta. . 

Gregor Abulpharag., ber gelehrte Arzt van Malatia (ſtirbt 
1286, f. Ervf. Th. X. &.862), in feiner Geſchichte der Dynaftien, 
ver als Zeitgenofje und Augenzeuge fo viele von der "Speriale 
geſchichte der Stadt und Ihrer wechfelnden Schickſale überliefert hat,“ 
nennt fie, ald Syrer, obgieich ex Chriſt IR, nur mit dem einheimi= 
Shen Namen Majapharefin®!), und Eennt den Namen Marie 
ropolis nicht. Doch nennt er unter Kaiſer Theodoſtus ven Epi« 
ſcopus Marutha von Miapharekin®), ver durch denſelben 
Kaiſer zu den Perſern zur Verbreitung der chriſtlichen Lehre ge= 
fandt fei, und erzählt, daß unter Kaifer Mauricius (reg. 582 bis 
602 n. Chr. ©.) während der vielen Haͤndel, die dieſer mit den beie 
den ſich unter einander verfolgenven Saffanivenkönigen Baharam 


7°) G. Cedreni Histor. compend. ed. I. Bekkeri T. II. p. 419,501. 
#0) S, Th. Bayeri Histor. Osrhoen, p. 291. *!) Histor. Dynast. 
p- 213, 249, 272, 279, 298, 345,348. *”) @bend. p. 91. 


72 Weſt-Aſien. III Abtheilung. J. Abſchnitt. 6.44. 


Baramud) und Khosru Parviz (Chooroes IL. reg. 590—626)8) 
hatte, der zulegt jenen felnen Vorgänger überlebenne Khosru dem 
Kalfer, zum Dank für feinen Beiftand, die Stäbte Dara und Ma- 
japharakin®) abgetreten, und in Iegterer fogar zwei chriſtliche 
Tempel, der S. Virgo und dem Marthr Mar Sergius (der 
auch in Sergiopolis verehrt war, ſ. Erok. Th. X. ©. 1087) geweiht, 
erbaut habe. r . 

Diefelbe Thatfache, nachdem er lange bie Kämpfe der Römer 
um bie Beſitznahme ver Stadt befchrieben, bie ihre perſiſche Bes 


ſatzung während Varamus Zeit behielt, erzählt Theophylactes 
" Simocatta (lebt eirc. 620 n. Ehr. ©.), als in jenen Begebenhei⸗- 


ten ganz fpeciell bewandert, und ald Zeitgenoß In feiner Gefchichte 
des Kaifer Mauriciud;8S) er nennt aber die Stadt, ohne des 
ſyriſch⸗ einhelmiſchen oder perflfchen Namens zu erwäßnen, fletö nur 
Maripropolis. Er fügt noch indbefonvere hinzu, daß der da= 
malige Eplfcop Domitianus an ver Wieverbefignahme der Gtabt 
durch die Römer, zu Khosroes Zeit, darch feine falbungsvollen Pre= 
digten fehr wichtigen Antheil gehabt. Es ſcheint alfo feinem Zwei⸗- 
fel mehr unterworfen, daß die Heutige Miafarefin jene Marty⸗ 
zopolis bei IH. Simocatta und audy bei Procopius ift, welcher 
Iegtere auch nur von berfelben Localität vevet, wie dies alle 
hiſtoriſchen Angaben, die er mitteilt, beweifen. Es iſt daher ganz 
inig, wie Renaudot zuerft &) gethan, dieſe Martäropolis für 
identiſch mit Tagrit, d. i. Tekrit, unterhalb Moful am Tigris 
di. Exof. Th. X. ©.222— 223) zu haltn, worin ihm auch Alfe- 
mani anfänglich”) gefolgt war, well ein Maruthad Episco- 
pus Tagritensis, gegen Enbe des IV. Jahrh., ald Beitgenoß der 
Kaifer Arcadius und Theodoſius, bei Photius aber au Episco- 
pus Sophanenorum, d. i. von’ Martyropolis in Sopha- 
nene heißt, und er daher Martyropolis und Tagtit für ibpne 
tiſch Hielt. Identiſch If Sophanene mit Sophene, |. Erdk. Th. X. 
©. 73; auch andere fyrifehe Codices nannten denfelben Maruthas 
einen geiftlichen Borfland von Maipheracta®), und als ſolchen 
führten fie ihn am 17ten Febr. im fyrifchen Heiligen- Kalender auf; 


283) Richter, Kic. um Eaffaniden: Dynaftie S. 232— 240. 

*«) Histor. Dyn. 1. c. p.98. ##) Theophyl. Simocattäe Hi- 
sioriaram Libr. VIIL. 53, Toin. Bekk, p- 49, 59,85, 118,119, 146, 
183, 195, 208. ®*) Renaudot in Liturg. Or. T. Il. p. 271. 
*) Ausemanai Bibl. Or. T. 1. p. 117, 174. *) Ebend. TIL. 
p- 505. 
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daher Rengudots Meinung, vie jedoch auch D’Anvide®) für 
unftatthaft Hielt. Da aber bie Localität, wie fie Procopius und 
Andre bezeichnen, nicht mit jener Tagrit am Tigris ſtimmen Tann, 
fo flellte Affemanni vie Hypothefeauf, daß dieſe Martyropolis 
vorher, ehe fie diefen und den Namen Miafarekin erhielt, ſchon 
unter dem Namen Tagrit beftanden haben müffe. Der Irrthum 
TOR ich jenoch dadurch von felbft auf, daß damals, in den Anfän- 
gen der chriſtlichen Kische im xömifch=perflichen Grenzgebtet, ein 
Maruthad zu gleicher Zeit mehrerer chriſtlichen Städte Vor⸗ 
Rand fein Tonnte, wie died bei Tagrit und Maipheracta®) 
wirkllch der Kal war, -mas auch aus vielem andern Urkunden ſyrl⸗ 
ſcher Eccleſien Hervorgeht, wo z. B. ein Athanafius zu glei» 
her Zelt Episcopus Sahdalensis et Maipheractae heißt, und die 
Eerlefien von Maipheracta, Tagrit, dem Coenobium St, Matthaei 
et Mauselae (Moful), obwol weit auseinander liegende Ortfchaften, 
doch fehr Häufig ein und daſſelbe geiftliche Oberhaupt Hatten. 
Dieſer Maruthas, deſſen wir ſchon früher einmal gedachten 
(Erdt. Th. X. ©. 79, wo wir jedoch noch St. Martins Hypotheſe 
folgten), ift es, welcher von ven fpätern Syrern au) Maphria- 
aus Orientis, d. i. Catholicos bed Orient titulirt wird, weil 
er ein Kämpfer gegen die Magier war (vergl. Erdk. Th. X. S. 168), 
daſelbſt Im Jahre 414 n. Chr. ©. ein Eoneillum zu Ktefiphon®t) 
hielt, und nach dem Kirchenvater Sokrates nahe daran gewefen fein 
fol, den Saffaniven- König Jezdedjerd IL für bie hriftliche Kirche 
zu getwinnen. Derfelbe Maruthas, ald ein eifriger Verbreiter 
des Chriftenthums, war es auch, der die Neliquien ver letzteren 
Martyrer?), die ſchon unter den Saſſaniden Sapor II. und Jez⸗ 
vebjerd I. (308 bis zu Anfang des Sten Jahrhunderts), alfo kurz 
vor ihm, und zu feiner Zeit, gefallen waren, zu ben Seiten des 
Eonftantinus d. Gr., Conſtantius, Arcadius und Theodoſius, theils 
im Orient ſammelte und daſelbſt in feinen Didceſen beiſetzen ließ, 
theils nach Conſtantinopel ſandte. Daher unſtreitig erhielt Mar⸗ 
tyropolis bei den chriſtlichen Autoren ihre vorhertſchend werdende 
Benennung, zumal da Maruthas ſelbſt in dieſer Martyropo⸗ 
lis begraben warb, und viel fpäter erſt in Folge vieler Unruhen 
feine Gebeine in ein ſyriſches Kiofter (in Scetensi Deiparae Sy- 


#°) D’Anville, L’Euphrate et le Tigre p.83. **) Assemani Dis- 
sertatio de Monophysitis it Bibl. Or. T.1I, 5. v. Maipheracta. 
®') Assemanni Bibl. Or. T.1. p.175. 2) @benu. p. 178. 
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rorum Monasterium) Translation erhielten. Noch unpaſſender war 
«8, das noch viel weiter im untern Babylonien gelegene Mace- 
practa (Erdk. Th.X ©.144) bei Ammian blos der Namens» 
ähnlichkeit wegen, nach Cellat II. 719, mit Meipheracta oder Meis 
farakin zu identificiren >). 

Die Meinung St. Martins, als fel Karkathiokerta der 
ältere heiduiſche Name dieſer Martyropolis%) geweien, welche bie 
Armenter Mouphargin nannten, ging mur aus ber ſrühern Un» 
kenntniß der Localität Karkathiokertas hervor, die wir nach obigem 
(1. Erdt. Th. X. ©. 811) gegenwärtig für ganz grundlos und wi 
derlegt Halten, va Kharput entſchleden an ver Stelle von Karla« 
thioterta Tiegt. Noch abweichender ift aber Reich ards Verlegung) 
dieſer Martyropolis flatt gegen N.D. von Amida gegen N.W. 
von da. Irrig zwar, weil er einmal an die Stelle von Mejafara- 
Tin 6108 wegen Namensähnlichkeit die Stat Mejacarire (Am- 
mian. Marcell. XVII. 6, 16; 10,1) Iegt, die aber auf der Süd- 
feite des Tigris auf dem Mons Izala über Niſibis zu ſuchen iſt 
«(Theophylactes Simoc. p. 59). Iene mit Miafarekin iventifhe 
Martyropolis, nah St. Martins Vorgange gegen N.D. von 
Amida zu verlegen, jedoch nicht fowelt entfernt wie dieſer, nach 
Kharkathiokerta, fondern in bie Gegend des heutigen Arg hana 
Maaden des Kupferbergwerts, hat die „300 Stadien Diflanz,” 
die Lage ber Clissurae, und bie Direction „nordwarts“ bei Pro 

cop für fi; aber alle hiſtoriſchen Ueberlleferungen ſcheinen dem 
Weſentlichen nad) in ven dort geſchilderten Kriegämärfchen, Diftan- 
zen und Zügen volllommen jener Annahme zu wiberfprechen. Rei⸗ 
chards Behauptung, nach denen die Karten dieſes damals noch fo 
unbefannten Terrains conſtruirt find, beſteht weſentlich in folgen» 
dem. Die Stele, wo Martyropolis geſtanden haben fol, firirt 
er am ber ganz unſchuldigen Station Orta Chan, einem bloßen 
Khane, ohne alle weitere bekannte Dertlichkeit, oßne alle hiſtoriſche 
Beziehung, in. Niebuhrs Route von Amida nad) Palu (Erdk. 
Th. X. ©. 716) genannt, 18 Stunben von Amida, von welcher noch 
12 Stunden nach Palu angegeben find; ein Weg ven Niebuhr gar 





3°) Assemanni Dissert. de Monophyaitis in Bibl. Orient. T. II. 
s. v. Miafarakin. °*) St. Martin, Mdm. s. l’Armenie. T. i. 
p- 9, 168. 2 Chr. Th. Reichard, Orbis Terrarum Antiquus 
cum Thesauro Topographico etc. Norimb. fol 1824. Tab. V. 
Asia Minor, Syria, Mesopotam. etc. s. v. Martyropolis, Amida, 

Narrara. 
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nicht einmal ſelbſt begangen Hat®). Da Reichard die genauere 
Lage von Palu noch gar nicht befannt fein tonnte (f. Erpf. Th. X. 
6.708, 715), fo war e8 ein leichtes, dieſer Route eine beliebige Di» 
tertion nach N. W. über das Kupferbergwerk zu geben, welche aber 
ein ſehr beſchwerlicher Unweg fein würde, um von Amlda 'aus die 
Stadt Palu zu erreichen. Im Namen Orta, ber im türkiſchen 
nichts weiter als eine Gtation des Mitte bezeichnet, follen nach 
Relichard no Spuren ded Namens M-artyaropslis zu erkennen 
fein!? und ver Name des benachbarten Flüßchens, Bein Nemaz 
(Ramaz, d. h. Gebet im Türtifyen), den Otter, Voy. II. P.285, 
dort in ber Nähe des Bergwerko traf, foll Die Spur des Nym- 
phius⸗ Fluſſes noch an ſich tragen, der nach Procop nahe an 
MartyropoNs vorüberfloß. Diele unftatthafte Etymologie wird das 
durch geftügt, nach dem 6ten a. a. D. angegebenen Grunde, daß 
bekanntlich Arfanene, die Provinz (Erdk. Ah. X. &.92,93) au⸗ 
BerHalb des Nymphlus (q dxrös Nuuplov), nämlich des Brenz 
ſtroms zwiſchen tomiſchem und perſiſchem Geblete (f. Erdk. Th. X. 
S. 79) gelegen, 518 Amida am Aigris, nach Procop, gereicht; im 
Weſten von da aber erſt Sophanene begonnen habe, in welcher 
Martgropolis Ing. Es wird dabei aber ganz uͤberſehen, daß nicht 
nur der Strom bei Amida, ſondern auch bie weiter doſtlichen Bus 
fröme in jenen: Zeiten mit dem Namen Tigris von ben occidenta⸗ 
len Autoren benannt wurden (f. Erdk. Th. X. S. 85 3.), und daß 
jene Grenzbeftimmung nur fehr temporär war. Werner follen bie 
Clissurae, der Engpaß, bie einen Tagemarfch und noch VIIE. M. 
Pass. in Weflen von Martyropolis Tagen (deren oben, Erdk. Th. X. 
S. 96, auch an einer mehr dflichen Localität erwähnt IR), dadurch 
auf die dortige Waſſerſcheide des Taurus zwiſchen Tigris und 
Euphrat zu liegen kommen, eine Localität die allerdings in Bezie- 
Hung auf Procops Angabe manches für ſich hat. Zum Schluß 
wird die Lage von Narxara ver Tabul. Peat. für die des heu⸗ 
tigen Arghana gehalten, und bie Gtabt „ohne Namen“ ad Ty- 
grim der Tabul. Peut., welche von allen frühen Geographen für 
Amida gehalten wurde, fol jeme Stelle des Orta Chan, alfo des 
alten Martyropolis bezeichnet Haben. Statt auf die befonbere 
Widerlegung biefer mitunter fehr willkührlichen Specialitäten ein« 
zugehen, deren Gefammtrefultat jedoch einiges plaufible mit einer 
weſtlichern Stelung von einer Martyropolis darbietet, vie aber 





»*) Niebuhr, Reife. Th. 1. ©. 421. 
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völlig‘ im Widerſpruch iſt mit der-für und wahrſcheinlichern Iden⸗ 
tität von Martyropolls und Miafarekin, und vielleicht nur 
in einem Irrthum der Diſtanzangaben bei Procopius ober andern 
befteht, Geben wir, genauere Localunterfuchungen Fünftigen Reifen- 
den Im jenen Gegenben überlaſſend, Gier nur noch bie hiſtoriſchen 
Daten der älteften .Beit in Beziehung auf jene Oertlichteit von 
Martyropolis, deren Iventität mit Miafarakin wir nadigewiefen 
zu haben glauben, hervor. Noch erinnern wir daran, daß D'An⸗ 
ville und Mannert N) ſchon dieſer letztern Anficht geweſen. 
Bon ven 5 Praͤfecten, welche Kalſer Ju ſtinian in Armenien 
einſehzte, ſollte der eine, wit dem Titel Dux, feine Reſidenz in 
Martyropplis%) nehmen, der andere in dem Caſtell Citha- 
rizon (Erdt. Th. X. S. 97, 715). Die Stadt Martpropolis 
liegt in Sophanene am Fluß Nymphius, dem Perſerfelnde ganz 
nahe; denn bier ſcheidet der Nymphius (Baſilimfa u. a., Erdk. 
Th. X. S.79, 93) die Perſer und Hömer. Die Perſer befigen ſeit 
langer Zeit, ſagt Procop, bie jenfeitige (im Oſten des Nymphius) 
Vrovinz Arzanene. Martyropolis war daher immer ven Per- 
ferüberfällen ausgeſetzt (daher hier auch fo viele Martyrer). Als 
König Kobad (Cavades) der Saffaniven (1eg. 491—532) gegen 
Kaifer Anaſtafius (xeg. 491— 518), da,er Amida eroberte (f. 
ob. ©.29), und fpäter gegen Kaifer Suftinian (reg: 527—565) 
in ven Iepten Jahren feines eigenen Lebens zu Felde zog, wird 
ſtets des Uebergangs aus dem Berfergebiet über ven Nympbius 
auf die Nömergränge erwähnt. Unter Anaftafius%) fält befien 
General Eeler üben viefen Fluß, der ſehr nahe bei Martyropo⸗ 
1i8 fließe, und 300 Stavien von Amida entfernt fe, in Arzanene 
ein, und fehrt nad) Verwüſtung dieſer Provinz wieder zur. Belage- 
zung von Amida zurüd, deſſen Feſte im naͤchſten Srühjahr fi 
dem. byzantinifchen Kaifer ergab. An ver andern Stele 20), über 
Kobads letzten Ueberfal auf Nömergebiet, Eurz vor feinem Tode, 
Heißt 68, daß feine Truppen Martpropolis belagerten, das in 
Sophanene liege, 240 Stadien fern von Amiba, gegen 
Nord, und vom Nymphius befpült, ver Die Römer- und Perfer- 
grenze bilde. Diesmal würbe die Stadt wol nicht Jange haben 
Biverftand leiſten Können, da ihre Mauern fchlecht und ihre Lebens 


197) D’Anville, Mem, PEuphrate et le Tigre p. 83; Mannert, 
Geogr. d. Röm. u. ©. Th.V. 9.2. ©.249. #*) Procopias, 
de Kedifie. Tasf. Lib. III. 2. — 14. *®) Procop. de bell. 
Pers. 1,8. 0.42. 200) @bend. 1. 21. p- 107. . 
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mittel Tpärlich vorhanden waren, aber Kobads plöglicher Tod bes 
fräte fie von dem eindringenden Feinde. Nach jener Diftanzangabe 
würde, wen fle richtig wäre, bie Stadt Marigropolis ver Stadt 
Amida um 3 Stunden (60’ Stabien) näher gelegen haben als ver 
Nympbind- Fluß, der, wenn er der Batman fu wäre, etwa in der 
richtigen Entfernung dſtlich von Martyropolis zu Liegen Fäme; die 
15 Gtunden (300 Stabten) Enffernung würden aber um ein Drit⸗ 
theil zu gering für die wahre Entfernung zwiſchen Amida und - 
Miafaralin fein, und die Richtung nicht direct gegen Nor, fon- 
dem von ber erfien zur zweiten Stabt gegen N.O. fein. An einer 
dritten Stelle des Procopius wird pie Entfernung zwifchen 
Amiva und Mortyropolis auf eine noch geringere Diftanz, näm« 
lich nur auf eine etwas ſtarke Tagereife !), reducirt. Es wird 
dies bei Gelegenheit eines frühern Ueberfalles des Könige Kobad 
gegen Martyropolig geſagt, wo es nicht einmal zum Kampfe oder 
zur Eroberung kam; ſondern ſobald der Saffaniden König ſich nur 
vor den Thoren der Stadt zeigte, kam ihm ſogleich der damalige 
Commandant Theodorud mit einem anſehnlichen Geſchenke, näm« 
lich ver Summe zweijähriger Abgabe der Städter, entgegen, und 
Taufte dadurch die Plünderung ab. Kobad war dadurch fo Über 
raſcht: und erfreut, daß er ihnen kein Leido zufügte, den Theodorus 
in feinem Poſten fogar beflätigte und dann ſogleich zur Belages 
rung von Amida forticheitt. 

Kalſer Anaftafiıs, fagt Brocop, mußte fehr wohl, daß 
ſich Martgropolis ohne Feſtungswerke nicht Habe vertheivigen kön⸗ 
nen, und zürnte daher dem Tommandanten nicht; er hieß fein Ver⸗ 
fahren gut und dankte ihm foger noch für vie dadurch bewirkte 
Grhaltung der Stadt. Ihre Mauer war hoͤchſtens nur 4 Fuß did 
und 20 Fuß hoch, Eomnte daher ohne Mafchinen eingeriffen, oder 
von ben Belagerern leicht überftiegen werben. Deshalb nun ließ 
Kater Iuftintan,nach-Robabs Tode, vielleicht ſchon mährend des 
Friedens, den Khodroes I. Nuſchirvan mit ihm eingegangen war, 
diefe fortwährend bedrohte Granzſtadt ‚gegen Feindesgebiet mit 
einer zweiten, glei) flarfen und glei) Hohen Mauer wie vie erſte 
umgeben, aber in einigem Abſtande von ihr, fo daß ber Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen beiden nım mit Stein und Mörtel gefült dem Gan- 
zen eine gehörige Breite und Beftigfeit gab; auf dieſen Unterbay 
wurbe aber ein’ zweited Stod von einer 12 Buß mächtigen und 
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eben fo hohen, alſo im ganzen 40 Juß hohen Umwallung aufge» 
‚führt, und alles übrige in gleichem Maaße zur Vertheidigung Yon 
Martyropolis zu Stande gebracht. Auch die Umgebungen wur⸗ 
den num beſſer verſchanzt, als fie es zuvor geweſen; denn vielen 
plbtzlichen Ueberfälen mußte man für die Zukunft begegnen. Bon 
Martyropolis, fagt Procop, liege Phiſon 2) in Sopfanme 
eine ganze Tagerelſe entfernt, und jenfeit des Sten Meilsnfteins 
erhebe fih der unmwegfame Felspaß, die Clissurae, den man 
nothwendig paffisen müffe, wenn man aus Perſarmenien nach So⸗ 
phanene gehen tolle, ſei es daß man vom ber Perſergrenze komme 
(alfo von Of), ever von dem Caſtell Citharizon, alſo vom Norden 
der, wenn man deſſen Lage in Palu annehmen darf. Auf jeden 
Sal ſcheint wol eben Kalfer Juſtinian vie Reſidenzen der. bei⸗ 
wen Duces ald Grenzwaͤchter des Reichs gegen bie Perſer, in 
Beziehung auf biefe doppelten Eingänge zu dem allein überfegbaren 
Ba der Clissurse, nach Procops Darſtellungsweiſe, auf vie Feſten 
von Martyropolis und Eitharizon angewieſen zu haben. 

» Ein Zugang viefed Engpaffes, fagt Procop, habe bei ben 
Gingeboraen Ill yriſis geheißen, der andere Sapchae; beine wa⸗ 
zen vor Juſtinian gänzlicy unbewacht, unbefeftigt geblieben, bis 
er nach Phiſon und in die uneinnehmbare, von ihm errichtete Bes 
feigung der Clissurae Befagung Iegte, und jo ven Varbaren 
völlig den Eingang in dad Reich zuſchloß. 

Auch bei Cit harlzon, einer Stadt in Aihianene (Aadıu- 
ven bel Proc, IH. 3. p.251, 11; übereinftimmend mit Adozeri- 
zıg bet Pol. V. 13. £. 135 in feiner Armenia major, doch wol bie 
Provinz Gaſchtean der Arnenier), erbaute Juftinian auf einer 
Berghöhe ein neues Caſtell von ausgezeichneter Größe und Beflig-- 
Meit (worurh Palu berähmt IR, f. Erst. Th. X. ©. 714), verfap 
es mit Bewohnern und Befagung und gab dadurch ven Armenien 
Sicherheit; denn von ba an iſt der Weg (nämlich unftreitig nord⸗ 
wärts auf ber vom und früher bezeichneten Monte nach Erzerum, 
f. Erdt. Th. X. &.716— 719) drei Tagereifen ohne Zwiſchenfluß 
frei und ungehindert zu paffiren, weil auf dem bort unbewohnt ge= 
biiebenen Landſtrich zwiſchen Perfern und Armeniern Feine genaue 
Grenʒſcheide fich Himzieht, am Theodoſiopolid (Erzerum, |. Crok. 
x$.X. &. 271,757, x.) zu erreichen. 

Zu beachten jſt es allerdings wol zur Beftätigung des Befag- 


302) Procop. de Aedif. IIL 3. p. 250, 
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tem, daß Khosroes in feinen ſpätern, furchtbaren Kriegen gegen 
das römifche Reich dieſe nun fo gut verſchanzte armeniſch⸗ 
mefopotamifche Grenzprovinz im Norden des Tigris ganz ver» 
mieb, und die Angriffe ſtets von der Gähfelte des Tigris oder Eu⸗ 
vhrat (f. Erb. Th. IX. ©. 979 u. f.) gegen die ſyriſchen Provinzen 
richtete. Erft fpäterhin, nach Juftiniand Zope, ald Khosroes 
flegreich In Kappabocien bis Caeſarea vorgedrungen war, aber dann 
bei Melitene (im Jahre 572 n. Chr. ©.) in die Blucht geſchla⸗ 
gen (f. Erdk. Th. X. &.860) über ven Cuphrat zurückſchwamm, 
und dur) treuloſen Friedensbruch noch einen vergeblichen Ueberfall 
in Armenien gegen Theodoſiopolis verfuchte, bei dem jedoch 
viel geplündert wurde, ſchlug er fich wieder einmal durch biefe 
nörblichen, armenifch · perfifchen Grenzprovinzen zurüd. Aber, ſagt 
Theophylactes Simocatta, weil er ſich zu ſchwach fühlte, zog 
er fich wieder aus Armenien zurüd, ging aber an dem römifchen 
Eaftell Eitharizon vorüber), ohne e8 zu berühren, überfiel 
dann einige Orte um Amlda, und Fehrte.fo vom dieſem Feldzuge, 
das Land ausplündernd, nach Arzanene, alfo oſtwärts des Nym- 
phius Heim. Obwol nun fpäterhin auch unter Kalfer Geraclius 
(reg. 610— 641), kurz vor den Nraberüberfälen, in jenen Tigrite 
landſchaften wieverholt von Martyropolis, Amida und dem 
Nymphius die Rede if: fo find bie Angaben darüber noch keines⸗ 
wegs genauer, um daraus eine andre ald vie algemeinfle Beftäti- 
gung der nahen Gruppirung biefer Rocalitäten zu gewin«" 
nen. Am beflimmteften brüdt fi) noch ©. Cedrenus bei dem 
Rückzuge des Kaifer Heraklius im Jahre 625 n. Chr. @. vom 
Gaza (Erdk. Th. VIII. ©.770, 776) durch Perfarmenien *) aus, 
wo biefer den Taurus überfeßt, um nach Syrien zu gelangen, 
umd am Tin Tagemarfche (von wo an biefe Zählung beginnt, 
wird nicht genauer angegeben) mit feinem erfchöpften Heere den 
Tigris erreicht. Bon va, Heißt es, marfchirt er über Mariy- 
ropolis nah Amida, wo er nun raftet und feine Briefe noch 
Gonftantinoyel ſchrelbt. Wäre die Paffage des ſogenannten Tau⸗ 
rus, der hier auch der Niphates im Oſten fein kann, wo einfk 
Zuceullus den Arfaniad zum Araxes überſchritt (f. Erdk. Th. X. 
6.90), denn Theophanes 5), wer diefelben Nachrichten mittheilt, aber 





2) Theophylactes Simoc. Lib. II. 15. p. 147, +) G. Cedreni 
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bemerft, daß diefer Paß, der im Monat März oder April- Äberftie- 
gen warb, noch mit vielem Schnee bedeckt geweſen, genauer bezeich- 
met, ob der Mebergang bei Bitlis, bei Muſh, over Palu, oder 
oberhalb Arghana an ven Clisurae ftatt gefunden, fo würde man 
danach auch auf Die Orientirung von Martyropolis gegen Amida, 

ob im ND., oder Im N. over N.W. gelegen, zurückſchlleßen kön⸗ 
nen, und welcher Tigriöquellarm, ob der dftliche oner weitliche hier 
als Tigris gemeint Wir halten einen dſtlichen Tigrisarm da⸗ 
für, weil die Richtung vom Urmia-Gee und vom Araxes wie von 
den Albanien, mit denen Heracliuß es zulegt zu thun hatte, dieſe 
Route ald vie directefte und gangbarfte für jene Zeit feit Tigrano« 
certad und Lucullo Zeiten gelten Eonnte, wenn, wie diesmal, die 
Berfer Eelne Schwierigkeit in ven Weg legten. Da Heraclius 
in Amida von einem twieber herantücenden Perſerheere Nachricht 
erhielt, fo ging er ihm alsbald ſelbſt, von feiner Seite, fagt Ce— 
drenus, gegen ven Aufgang entgegen, alfo gegen ven Oſten 
(von woher er die gewöhnliche Route durch Arzanene nachgerüdt 
fein mochte), und kehrte dann über ven Nymphius zum Cuphrat 
zurück, den er aber nicht an der von ven Perſern zerftörten Brücke 
von GStriden(?) überfegen kounte, fondern in eimer glücklich bei 
Samofata gefundenen Furth durchſetzte, um fo nach Eilicien heim 
zu ziehen. 


Erläuterung 3. 


Das Öftlihe Land Diarbekt bis Höfen Keif, Bitlis, Sert mit 
den Zelöburgen der Buhtan: Kette bis zum Buhtan Tſchai. 


Außer Amida und Maifarakin, abwärts am Xigris, Sasruſu 
und Batmanfu, find und Feine Orte, außer den auf den Routiers 
fon genannten, weber in älterer Zeit durch die Geſchichte, noch in 
der neuern durch Reiſende genauer bekannt geworben; felbft bei den 
orientalifchen Geographen ift hier eine große Unkenntniß, und Abule 
feda, der gelehrtefte von ihnen, weiß hier am Tigris nur in drei gro⸗ 
fen Intervallen ©) Amida, Höfen Keif, Diezireh ibn Omar 
und Moful zu nennen, unb nordwärts beifelben nur: Miafarefin 
und Bitlis, und auf demſelben Puncte ver Rathloſigkeit ftehen wir 
faſt Heute noch. Die Landkarte ift jedoch fortgefchritten, und giebt 


?°*) Abulf. Tab. 5. Wüstenfeld de flar. p. 66. 
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viele Namen der heutigen Zeit mit größerer Gicherheit als früher« 
bin; auch Kat fich die Zahl ver Iocalen Denkmaͤler bedeutend ver⸗ 
mehrt; aber die Eintragung ber Namen bed Btolemäud und ber 
Routen ver Tab. Peuting. find meift nur hypothetiſch. Leber die 
gemauere Lage von Tigranocerta blaben wir (vgl. Th. X. S. 76, 
87) 7) noch Immer ziemlich rathlos, bis zu neuerer Localſorſchung 
und Wieseruuffindung von Denfmalen; benn an Hypothefen darüber 
Hat man fi wol hinreichend erihöpft. Doch hat Ainsworth 
wol einen wichtigen Bortfchritt durch feine Localunterſuchung getban, 
indem ex bewiejen bat, daß Sert wenigſtens gewiß nicht an ber 
Stelle des alten Tigranocerta Liegen Bann (f. unten bei Gert), 
wodurch eine Verlegung nach Amida an Wahrfcheinlichkeit etwas 
Reigen mag; niemald wird aber vie übereinflimmende Diſtanz, von 
XXXVIM.P., d. i. 15 Stunden, zwiſchen Nifibis und Tigra- 
nocerta, bie Plinius und Taeitus angeben, für die mehr 
als doppelte Diſtanz von 37 Wegſtunden zwifchen Niſibis und 
Amida gelten Tönmen. Der erfle Ort am Tigris, abwärts des 
Zufammenfluffes mit vem Batman Su, von bem bie Geſchichte 
ſpricht, denn von Aalen anbern willen wir wenigſtens nichts, if 
Höfen Keif, deſſen Lage fhon .vurch v. Moltke bei ver Ageie- 
fahrt erwähnt if. 


1. Höfen Keif, HeönKeif, HisnKeif; Kipas b. Procop; 
Gephe ber Notit. Dign.; @ilterd der Perſer; Rasgul 
der Araber; Tılıylpdo» Ppovgıor b. Theoph. Sim.; 
Sesnol Gatpha b. Abulpharadj; Haffandhiph 6. Joſ. 

Barbaro; Arcengifa b. Tenreiro. 

Diefe im Mittelalter fo berühmt gewordene Feſte ſcheint ihre 
erſte Beveutung auch) deu Zeiten Kaifer Iuftinians zu verdanken; 
denn Procop ftellt an vie Spige der vielen Burgen, welche die⸗ 
fer bauluſtige Kaiſer zur Sicherung feines Reichs gegen die Per- 
fergrenge aufbauen ließ, auch. eine Kipas, unſtreitig dieſe Keifa, 
die auch in ver Notit. Dignitat. Castrum Cephe 8) Heißt: denn 
ex fagt, daß fie zwiſchen Amida und Dara Liege). Diefe bei⸗ 





n D’ändine, a DR, p- St eto.; Mannert, ©, d. Gr. u. R. Th. V. 
$.2. ©. Rennell, Illustrations of the Hist. and Exp. 
of Cyras etc. p. 185,201 etc.; St. Martin, Mem. sur l’Arm. 
p- 167 — 173; "Reichard in Orbis Vet. Not. in Thesauro topo- 
graphico s.v.T. *) Edit. Verstis 16 1602 f.98 Dux Mesopot. 
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den waren aber die Hauptbollwerke, nebſt Niſibid am Weſt⸗ 
und OfteEnde des Maflus oder der Marbinkette, auf dem Sübufer 
des Tigris, nad zwifchen beiden werben zehn andere feit alter Zeit 
vorhandene, aber von Juſtinian new befefligte Schlöffer genannt, 
die mit dieſem Keifa, dem fat einzig wiebererfennbaren, beginnen. 
Es find vie Namen: Ciphas, Sauras, Smargpis (oder Emar- 
dis, d. i. Marvin), Lurnes, Hieriphtbon, Atachas, Si» 
phrie, Ripalthas, Banafymeon, Sinas, Rhafis, Da- 
banas. Aber auch noch andere, fagt Procop, vie in elenbem 
Zuflande waren, wurben hergeftelt, und darunter auch in ver Nähe 
von Amida: Apadnas und Byrihum, und fo wurde Mefopor 
tamten überall den Perſern zugeſchloſſen. Der Eriegerifche Zuſtand 
des Landes ergiebt ſich wenigftend hieraus für jene Zeit, wie ders 

- folbe bis Heute fortgevauert hat; biefelben Leberfälle ver Nachbarn 
haben «8 niemals zue Blüthe fich erheben laſſen, zw melcher das 
Zigristhal wenigftens alle Mitgift erhalten hat. ‚Eben fo wie Heute 
der Karadjadagh, auf dem z. B. bie Befle Marvin erbaut iſt, 
mußten- damals ebenfals bie Höhen des Mafus den Umwohnern 
ein Aſyl fein. Diefes Gebirge, ſagt Procop, fei vol Hoher unzu ⸗ 
"gänglicher Abſtürze, indeß an feinem Buße trefflicher Acerboden 
und Weiveland liege. Daher am Buße des Berges viele Gaue vol 
wohlhabender Bewohner, vie aber beſtändigen Ueberfällen ausge 
fegt waren. Deshalb baute ihnen Kaifer Juſtinian auf ven Gipfel 
ein Caſtell, um bei jedem Ueberfal des Feindes Ihre Habe dahin⸗ 
ein zu flüchten; e8 warb bad Augustorum Castrum, ober bad 
Adnigeſchloß (Bacıkdwr YEougıov, Procop. 1. c.) genannt: 
Seine genauere Lage If uns nicht befannt. 

Am Norbfuße dieſes Bergzugs, der an feinem mefopotamifchen 
Südabfalle noch bekannter ald an feinem Nordabfalle gegen das ſũd⸗ 
liche Tigriqufer geworden iſt, erſcheint jene Beftung Keifa, denn 
das heißt Höfen Keif (f. Erok. Th. X. S. 94—95), die auch bei 
den Armenien Hesn Kefarch Heißt, bei Iſthakrl Im 10ten Jahrh. 
eben fo, mit der Bemerkung, daß die Stadt des Namens ohne 
Mauern, dab Gaftell aber ſehr ſtark befeſtigt feitt). In diefer Lage 
mußte dieſer Ort, ver dad Tigriöthal am Weft-Gingange in die 
engen Bergfchluchten des dortigen wildſchroffen Ganbfteingebirgs 
¶. 0b. ©. 10) beherrfht, fo wie den Querpaß jwifchen Niphates 


#10) St. Martin, Mem. =. Tarmöa, 1. 9.174. *%) Liber Clima- 
tum ed. Moeller 1. c. p. 48. 
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und Mafſius⸗ Gebirge nach Mard in fühwärts, wie nach Bettie 
unordwaͤrts, immer von Bedeutung fein; daher er auch von jeher 
den Dynaften ald Burgverließ und Aſyl diente. Aus Procops 
Bericht iſt e8 wol ſicher, daß es ſchon vor der Saſſaniden Zeit be⸗ 
Rand; v. Hammer fagt, es habe bei Perſern Gil kerd geheißen 
(daher Hei Arabern Raſsgul, Dämonenhaupt) und ſei das 
Staatsgefãngniß ver Perſer geweſen, unter dem Namen des Schlof- 
ſes der Bergeffenheit12), in welchem (1@ Ajdns peouple, 
dem Lethe⸗Schloß, Bell. Persic. Lib. I. c.5. p. 26,4), wie Bro« 
cop erzählt, die ſchauerliche Hiſtorie mit dem gefangenen Könige 
Arſaces vorgefallen, ver Hier feinen legten Konigsſchmaus im Ker⸗ 
ter gehalten und dann ſich ſelbſt ermorbet habe. Nach v. Ham⸗ 
mer fol es erſt fpäter von einem Merdi Mahmerd, einem Ab⸗ 
mmling der Samilie Cjub, reflaurirt fein, und num erft den 
Namen Höfen Keif, d. i. „ver guten Laune,” erhalten haben, 
doch ift dies wol nur eine fpätere Etymologie des ſchon zu Procops 
Zeit gebräudlichen Namens, weshalb die Schreibart im Dſchi⸗ 
hannuma nit Keif, fondern Keifa, als ver ältern Procopiſchen 
Zeit entſprechend, und ohne auf die jüngere obmaniſche Etymologie 
Nüdkficht nehmend, wol vie richtigere fein mag, wenn ſchon v. Same 
mer fie als nicht etgmologifch richtig beftreitet 12). Den Namen 
Gilkerd Hat Theophylartes Simocatta aufbewahrt, ver vie 
Gegend Byzaco nennt, im ber diefe Feſte nicht fern von Bendo⸗ 
fabiron (d. i. Vaß Sabir) in Ihrem Imern jenen Kerker eine 
ſchließe, den bie Barbaren Lethe (Ppovpıov Tilıylodem ... 
A79nv, Theoph. S.-Histor. IIL 6. p.120 ed. Imm. Bekk.) zu 
nennen pflegten. Er erzählt, wie diefer Im Zorn von ven Perfer 
Tönigen mit Unglügllichen gefüllt werbe, und wie einft dort Romer⸗ 
Gefangene und Gefangene auß ber Stadt Dara fi empdrt und 
glũdlich aus der Gefangenfchaft ver Perſer befreit Hätten. Das 
grauſenvolle Bergſchleß mit feinen Felskammern und Höhlen, bie 
es heute noch zeigt, mit feiner drohenden Lage fcheint als Lokale 
zu biefen Erzählungen ganz geeignet zu fein, nur kann ver Zuſat 
des Theophylactes einigen Zweifel erzegen, wo ex fagt, daß Gili⸗ 
gerdon im innern Mebien gelegen, was freilich wol nicht wörtlich 
zu verſtehen fein wird, ba er felbſt bemerkt, daß es den bei jener 


12) x. Sammer, Geſch. des osman. Reihe Th. II. ©. 448; vergl. def. » 
hat. Chr ia EN u 
in Geſch. des osman. Reichs a. a. D. II. ©. 448. 
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Gelegenheit befreite Gefangenen gelungen ſel glüdlich in das Ra- 
ger ver Römer vor Martpropolis fich zu retten, melde Stadt da-- 
mals von Kalſer Mauricius Truppen umflelt war. Wäre das 
Byram Koi, welches Kinneir bei feiner Durchreife vom ‚Bat- 
man · Zuſammenfluß mit dem Tigris oberhalb Höfen Kelf, nahe bei 
Klan koi, auf dem Wege nach Marin berührtet*), wirklich das 
Buovdaec des Theophyl. Simoc. II. 18. p.105, wofür e8 v. Ham · 
mer gehalten Hat: fo würde allerdinge um fo mehr dadurch auch 
die Localktät des dicht dabei liegenden Mathra, ober Schloſſes 
der Matſcharen (30 Marlügwr gpovgıor ebend. b. Theophyl. 
Simoc. 1I. 18. p. 105 ed. Imm. Bekk.) ermittelt fein, weil Ain⸗ 
netz nahe dabei zu Mathra fein Nachtquartier nimmt. Es würne 
daburch eine Spur ver merkwürdigen, bisher ihrem Urſprunge nach 
unbelannien Wurzel bed Namens der Mapjaren (Ungarn) 
localifirt erfcheinen; ver, wie v. Hammer bemerkt, in dem unga= 
riſchen Wappen unter den drei Namen Matra, Tatra, Patra 
biß Heute fortleht. Aber freilich) worauf die Ipentität von Byram 
Koi und Beiudaes beruhen fol, tft und noch unflar; die von Ma= 
thra mit Matzar und Mapdjar liegt allerdings näher, bleibt aber 
auch wol nur fehr hypothetiſch. 

Zugleich bemerken wir, umi ünftigem Mißverſtändniß zu bes 
‚geguen, daß der Ort, welchen M. Kinneir DdmanKHot nennt!5), 
nicht, wie v. Hammer vermuthet, ver mißverftandene Name Höfen 
Keif fein kann, und deshalb Kinneird Uebergang von ver Nord- 
feite des Tigris beim Zuſammenfluß deſſelben mit dem Erſen, zu 
deſſen Süpfeite, nicht bei Höfen Keif Statt gefunden habe, wie 
v. Hammer!) annimmt. Denn obwol wir noch auf Feiner Karte 
die Lage von Dbdman Khoi angegeben finden, fo iſt diefelbe doch 
durch Kinnetrs Route beflimmt auf dem Nordufer bed Aigris 
bezeichnet; Höfen Keif liegt aber auf dem fühlichen ober rechten 
Ufer des Tigris, und zwar mehrere Meilen weiter, wol bis 8 Stun- 
den, abwärts. Dies ergiebt fi aus v. Moltke's bortiger Kar- 
temaufnahme. Wäre Kinneir bei Höfen Keif über ven Tigrie 
gezogen, fo hätte er nothwendig daſelbſt des merfwürbigften 80 bis 
100 Fuß gefpannten einen mächtigen Brüdenbogend über ven Ti⸗ 
gris erwähnen müffen, von dem ſchon früher die Rede war (f. ob. 





242) Mod. Kinneir, Journey thr. Asia minor etc. p. 435. 
2 Send 2,320. 10) 9. Hammer in Geſch. ve osman. Reiche 
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6.10). Aber er nennt ihn nicht. Es feht diefe Brüde alfo nicht 
über ven Erſen, ven Ewlia den Batmanfu nennen foll, ſondern 
über den Tigris; die Brüde über den Batman fu iſt eine an⸗ 
dere zweite, von biefer ganz verfchiebene, viel mörblicher, nahe Mia« 
faxafin liegende, von ber oben (6.67) bie Rebe war, und melde 
v. Hammer unter ven berühmtefien Brücken in Aflen als bie 6te, 
nämlich die nahe Ehafu!7) (in S. W. von Haſuh der v. Moltke⸗ 
fen Karte), aufzäblt. Dbdman Khoi beſchreibt Kinneir freilich 
ähnlich gelegen wie Höfen Keif, aber nicht am Südufer, fon» 
dern am noͤrdlichen; er nennt ben Ort am Felsabhange erbaut, 
wo fich viele ünftliche Erenvationen, viele fehr geräumige Grotten 
zeigen, die zum Theil durch orbentliche Thüren und Benfler ihre 
Selung erhalten, und felbft mit gut proportionirten Säulen geziert 
find; jept Wintermohnungen für die Menfchen und im ‚Sommer 
Stäle für ihre Heerden. Sehr zahlseid find dieſe Grottenwerla 
überall in Kurbiftan, bemerkt Kinneir auddrücklich, aber alle aus 
antiker Zeit. Der antife Name dieſes Ortes Ift uns aber un⸗ 
bekannt. Die Lage giebt Kinnelr genau an, Feine zehn Minuten 
unterhalb des Zufammenfluffes des Batman fu, (Bulsöpma ober 
Barima ⸗ Fluß), nicht des Erfen mit dem Tigris. Wirklich ritt er 
erft von jenem Grottenwerke eine englifche Mile am linken Ufer 
des Batman fu Hin, und mußte deſſen relßende Stromgemalt zu- 
erſt etwa eine englifche Mile oberhalb feines Vereins mit dem 
Tigris vurchfegen. Obwol er vamald nur ſeicht war, hatte er doch 
120 Schritt Breite und riß die Pferde mit ſich fort. Dann mußte 
die fanbige, mit darrnkraut, dad hoch bis Aber ven Sattel zufam- 
menfchlug, dicht bewachsne, flache Laudzunge zwiſchen Batman ſu 
und Tigris etwa eine halbe englifche Meile weit durchritten wer⸗ 
den, ehe Rinneir den Tigris von Diarbefr Eommenn erreichte, 
der faſt eben fo breit wie der Batman fu, aber nicht einmal fe tief 
war (f. Erdt. Th. X. ©. 95). Diefer Ieptere konnte num erſt, weil 
er ſeichter war, mit leichterer Mühe durchſetzt werden. Am Güb- 
ufer lag nun aber hier fein Höfen Keif, fonbern da trat der Kei⸗ 
{ende in das eigentliche Mefopotamien, nämlich in die Plaine 
des Difiricted Byram Khol ein, ber aus 30 Dorfichaften un» 
ter einem Kurdenchef Bekt Aga fland. Bon einem zunaͤchſt lie⸗ 
genden elenden, ungenannten Dorfe, in dem man nur Mil ums 
elende Efel zum Transport erhalten Tonnte, ging es ſogleich zwei 


- 37) 9 Hammer, Aſiat. Türl. ®. J. d. Lit. 1624, 3. XI. 6.240. 
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gate Stunden welter über welliges fruchtbares Land zum 
Dorfe Murza; von da, in gleichem Abftande, zwiſchen nieverms 
Bergzuge im Of (ein Arm des Mafluöbergs) und einer Ebene in 
Wett hinreitend, kam man in dem Mathra genannten Dorfe in 
das Nachtquartler. Bon da waren noch 2 Tagritte birert gegen 
Süd nah Mardin; alfo Im ganzen 3 gute Tagereifen vom Tigris 
bis zu dleſer Stabt über ven Maſiusberg, den, fo viel wir wiſſen, 
fonft noch Fein europälfcher Melfender von biefer dem Tigris zufal- 
Ienden Seite erftiegen hat. Kinneir hatte gleich am folgenben 
Morgen, den 16. Juli Im Jahr 1814, bei großer Hige vom Dorfe 
Mathra aus eine niedrige Vorkette des Maflus zu erfleigen, die 
rechto, alfo gegen Weſt, abzweigte; durch gut angebautes Ran " 
Tam er nad) drittehalb Stunden Weges (7 Mü. Engl.) zum Orte 
Khian Khol, mo der Kurmenhäuptling Bekr Aga reſidirte, bis 
wohin alſo noch entſchieden der Diſtrict Byram Khoi reichen 
wird. Bon Sert bis hieher war die Algridlandſchaft, die der 
tũhne Brite nicht ohne Gefahr durchzogen hatte, ganz ohne Obſt ⸗ 
Bäume und ohne Holzung, aber reich bebaut mit Korn und Flachs; 
in Byram Khol hatte fi die Natur ſchon verändert und von 
Kian Khoi (wol richtiger Kdi, d. 1. Dorf), wo er nur mit Mühe 
Maulthiere und Pferde von dem groben Kaubgefindel zur weitern 
Reife nach Marvin erlangen konnte, rüdte er halb in das ſehr 
rauhe Gebirgsland des Mafius ein, wie es von allen Altern 
Autoren ſtets geſchildert iſt. Doch fand er auch Hier und da noch 
die wildeften Klippen an Gehängen mit Weinbergen unterbro⸗ 
Gen und mit kleinem Gebüſch bewachſen. Nach drei Stunden 
Sinabfleigens vom Bergrüden in ein enges Thal erreichte er erſt 
fpät Abends das Eaftell Hufuna!8) (hei v. Moltke; Houſeena 
Wei Kinnelr). No am Abend, im Mondſchein, zeigten ſich auf 
einem Bellen die Hohen Mauern ver Reſidenz des mächtigen Kur⸗ 
ven⸗ Chefs Ibrahim Effendi. In fein Hohes ummauertes Schloß 
trat man unter gothiſch «geformten Bogen ein in den Innern Hofe 
raum, aus dem eine Treppenflucht in Fels gehauen zu einen zwei - 
tem Hofraume führte, wo auf einer von Holz erbauten Plattform 
Teppiche und Kiffen zum Nachtlager ausgebreitet wurben. 
Der dritte Marfchtag brachte, von 8 Uhr Morgens bis um 
4 Uhr Nachmittags, nach einer zurüdgelegten Wegſtrecke von etwa 
S deutſchen Meilen nah Marbin. Aus dem Thale von Hufuna 


ꝛꝛ) Mcdon. Kinmeir 1. c. p. 426. 
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sing es längs ven Ufern eines Eleinen Fluſſes hesgauf, ber den 
Vaſchaliks Diarbekr im Weften and Bagdad im Ofen das . 
mald zur Grenze diente; er wird alfo ein rechter Zufluß bes 
Zigris fein, den aber bisher noch Feine Karte eingstragen hat. Die 
Hügel waren mit Weingärten bededt, bie Thalboden mit Obfgär- 
ten, in denen man Aprikoſen-⸗, Pfirfich⸗ Maulberr- und Wallnufe 
baͤume wahrnahm. Erſt nach 3 Stunden Weges verlieh man dies 
Thal, und wandte ſich, mehr gegen Süd gerichtet, über rauhe, fleis 
nige Bergpfabe zu dem hoöͤchſten Gipfel des Gebirgspaſſes, von dem 
ſich, nachdem 7 Wegſtunden zurückgelegt waren, in ver Berne bie 
Stabt und bat Caſtel Mardin dem Auge zuerſt zeigten. Dog - 
mußte erſt wieder ein fleiler Pfad in ein Elippiges, aber rebenreiches 
hal Hinabgefiegen werben, welches die ſchon Überfiegene Kette 
von einer zweiten fünlicher ſtreichenden ſchled, auf welcher die 
Siadt erbaut if. Nachdem man ſchon 9 Stunden Weges zurück⸗ 
gelegt Hatte, mußte nun dieſe letzte, felfige Berghöhe In der zehnten 
Stunde in vielen Winbungen erfliegen werben, um enblich bie Thor⸗ 
der Stadt zu erseichen, in welcher Kinneir bei dem dortigen Erz 
biſchof fein Quartler fand. 

Dieſes Routier iſt, nächft dem Häufig von Diarbefr aus die 
reet nach Marvin von fo vielen Reifenden als Hauptroute be⸗ 
gangenen und vielfach beſchriebenen, dad einzige auf dem echten 
Tigrioufer über den Mafiusherg hinüberführende, durch deſſen 
Berichierſtatiung wir von biefer Seite einen Blid in die Natur ber 
Süchälfte des Tigriothales erhalten. _ 

Ben Höfen Keif alfe um einige Meilen weite, oflwärts ge= 
rüdt, führt auch eine Route ſüdweſtwärts über ven Maflus nach 
Marpin, auf die große mefopotamifche Raramanenftraße hinüber; 
fie ift aber von feinem neuern ewropäifchen Reiſenden begangen. 
Die einzige Nachricht von Ihr giebt. ver Venetianer Joſapha Bar⸗ 
baro, der fie im Jahre 143719) von Marvin gegen N. O. bis 
Saſfſauchiph, wie er ſchreibt, in 6 Tagen (nicht 4, wie bei Qua⸗ 
tsemere) 20) zurüdlegte, ohne weitern Bericht über bie Natur die 
ſes Weges zu geben. Die Direction dieſer Route ift auf v. Molte 
Ee’6 Karte eingetragen, fo wie noch eine andere dritte, zwiſchen 
jenen beiden gelegen, bie von Bifchori (Beſhiri bei I. Rich) 





2 Viaggi alla Tana etc. Edit. in Vinegia, 1545. p. 28, b und bei 
Ramusio T. Il. fol. 101. 20) Quafremöre, Hist. de Raschid 
Eldin, Paris. 1836. fol. Not. p. 333. 
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ausgeht, das wie Hdfsn Keif am rechten Ufer des Tigris, jedech 
einige Stunden weiter oberhalb, und eben fo weit abwärts ven 
Kinneirs Tigrisübergange liegt. Hier wird wol der Uebergang auf 
ver Revwan« Route flattfinden, ein Ort der nach I. Kich'a ꝛi) 
Erkundigungen 4 Tagemaͤrſche norowärtd von Höfen Keif liegt. 
Bir vürfen annehmen, daß viefe beiven dſtlichern Mouten über den 
‚Maftus ähnliche landſchaftliche Verhältniſſe darbleten, wie jene 
durch Byram Khoi und über das Caſtell Huſuna. — 

Ueber Obſon Keifs genauere geographiſche Berhältniffe ſelbſt 
bleiben wir, trop aller hiſtoriſchen Berühmtheit zu den Zeiten Der 
Merwaniven, Ortofiden, Cjubiden und anderer Dynaflien während 
und nach ver Periode der Kreuzzlige und Sultan Galadind, im Dun- 
keln, ver auch hier feine Helventhaten ald ächter Kurbe übte: Die 
erfte Beſthnahme der Merwaniden, fagt Abul Bharag. 2), 
der dies wol wiffen konnte, fol das Schloß, das er Hesno'l Cai⸗ 
d ha nennt, geweien fein, und von dba auß eroberten fie alles übrige 
ihrer Herefchaft. Edrifi nemmt das Schloß nur einmal gelegent- 
ld, und Abulfena copirt blos, was andere vor ihm gejagt haben, 
ohne neue Daten ?°). Der Index Geogr. in Vita Saladini Heftä- 
tigt v. Moltke's Beobachtung, daß der Tigris bei dleſem Caſtell 
au beiden Seiten durch eine ſehr große Bogenbrüde (prodigiosum 
opus) verbunden werde; wo dem großen Gewölbe zu beiden Sei⸗ 
ten zwei Fleinere fi befänden (Tigrim jungenti ingenti ponte, 
opere arcuato uno nempe magno duobus minoribus arcubus hinc 
et hine stipato. Ind. Geogr.), von melden Iegteren jedoch wie 
neuere Beobachtung nichts fagt. Nah Ouatremere joh fie vom 
Emir Fakhreddin (vem Selvjufiden?) im 3. 510 d. Heg. d. I. 
im 3. 1122 n. Chr. ©. erbaut fein. Um fo auffallender iſt des 
venetianifchen Geſandten Iof. Barbaro's Angabe, des einzigen, 
der, fo viel wir willen, biefe Brücke wirklich überſchritten hat, im 
3. 1471, wenn ex fie eine große Baltenbrüde (ponte de legna- 
mi grossi) nennt, welche den fchönen, tiefen, an biefer Stelle an 
30 Schritt breiten Strom überſchreite, die wegen der großen Tiefe 
des Stromes bafelbft auf keinem Mittenpfeller geftügt werden könne, 
fondern zu beiden Seiten an den Brüdenköpfen auf Felſen rube. 
Er nennt den Strom Set, und eben fo wird ver Fluß in ver Kur- 





324) 3. Ci, Rich, Narrative of Kurdestan. Vol. I. App. II. p.375. 
#2) Greg. Abul Pharag., Hist, Dyn. p. 213,323. *°) Abul- 
fedse, Tabal. Mesop. cd. Reiske 6. Bäfding Ih. IV. p. 242. 
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dengeſchichte, die Ouatremere anführt?%), bei Djezireh ihn Omar 
ſtets Sahat, over Sahat el arab, aber auch Schatti Diar 
Bekir genannt; eben fo gebraucht Schiltperger bei Babylon vie 
Benennung Shatt, welche nah-Ouatremeres Unterſuchung dem⸗ 
nad) auch bem ganzen Tigrislaufe angehört und keineswegs erſt 
mit dem Vereine beider Ströme des Euphrat und Tigris abwärts 
deſfelben beginnt. 

Zu I. Barbaro’s Zeit ſcheint Höfen Keif fehr bedeutend 
geweſen zu fein. Als er von Marvin, alfo von der Lanbfelte, da- 
Hin kam, noch ehe ex die Uferſtadt erreichte, fah er vie Ob hen⸗ 
Radt, wo zur ‚rechten Hand an einer geringen Anhöhe zahlloſe 
Grottenwerle im Berge ſichtbar waren, zur linken aber ber Berg 
mit dem bebauten Orte, an deſſen Fuße ebenfalls Grotten, in denen 
ziemlich viele Menfchen wohnten. Die Menge diefer Grotten an 
der ganzen Façade des Berges ſei ganz außerorventlich, fagt er, 
ihre Höhe wie die der Straßen, bie zu ihnen führten, bebeutend, fo 
va Thiere und Menſchen auf ihnen öfter bis 30 Buß Höhe hin- 
auffleigen mußten. Gehe man nun Iinfer Sand In ven Ort, fo 
finne man barin viel Verkehr und Gewerbe aller Art, zumal Kaufe 
Inte mit Baumwollenwaaren. Anderthalb Miglien habe ver Ort 
mit feiner Burg in Umfang, darin ſelen viele ſchͤne Wohnhäufer 
und mehrere Mofcheen. Ueber die Brüde hinweg gebe der Weg 
Durch Bluren und mäßige Verghöhen, von denen man nach zwei 
Tagemärfchen zum Orte Sairt (d. 1. Gert), gelange. Auch Ten⸗ 
zeiro 2), ver im Sabre 1529 an dleſem Orte, ven er Arcengifa 
nennt, einige Zeit verweilte, fand die Vorſtadt unter der Feſte gut 
aus Stein gebaut, die Luft aber im Sommer ungefund. Das ein- 
zige was ver türfifche Geograph Hadſchi Khalfa (im Dſchlhannuma 
S. 438) von dieſem Orte preiſet, iſt die Sorte der Weintrauben 
von vorzüglicher Güte, die man dort Haſi) nenne, wie denn bie 
Traube in diefem Tigristhale vorzüglichen Nuhm bei den DOrienta« 
Ien erlangt; fo die Shafiufum» Traube zu Sert, wie die Ca⸗ 
ırabbol bei Amiva, nach Abulfeda. 

Bon diefem Orte, der auch blos Hiön over Al Hiön, d. i. 
nicht nur Burg, fondern auch „Fels“ heißen fol, nach Quatre⸗ 





®#) Quatremöäre 1. c. Not. fol. xxıx. ?®) Itinerario de A. Ten- 
reiro da India etc. Coimbra. 1560. 4. p.378. b. Quatremäre 
a. a. D. 2°) Afat. Türk, in Wien. Jahrb. 1821. B. XIM. 
6. 249, 250; Abulf. Deser. Irac. b. Wüstenfeld p. 12; Golü 
Lexic. etc. 
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mere, horie der britiſche Conſul 3. GL Ri?) zu Moful nach 
guten Ousllen, daß zu feiner Provinz damals auch vie Feſte Aſerd 
G. i. Sert) gehöre, dann der Diſtriet Beſhiri (Bifheri), dann 
Zur (Nbel Tut h), auf dem 12,000 Ungläubige ihre Abgaben dem 
Emir von Höfen Keif zu zahlen hätten; der Gau von Arzen ge 
höre aber nicht mehr dazu, ſondern zu Hazu. 
Gehen wir num auf die Nordſeite des Tigris zurüch fo find es 
„auch ba mug vereinzelte Rocalitäten an den dortigen Tigrtöguflüffen 
wie bie von Sert, Bitlis, von den Surdenfchlöffern am Kharfan 
Dagh und wenigen anderen Stellen, und allerjüngft erft von Moltke 
und Aindworh bie Uferreife am Buhtan Aſchai uns Tigris 
von Sert nah Djezireh ibn Omar, über welche wir einige 
Nadprichten erhalten, die hoffentlich mit ver Zeit ſich mehren werben, 
um zu einem Ueberblick der Gefammtverhältniffe gelaugen zu Ein» 
nen, ver bis jegt nur hie und da erſt ſich zu entſchlelern beginnt. 
Bir folgen daher Hier am zweckmaͤßigſten den wenigen Führen auf 
ihren Krenz · und Querwegen durch dieſes Gebiet In chronologiſcher 
Nelhe, um uns einſtwellen vorläufig auf der Karte zu orienitren, 
die und glüdlicher Weile nach Ainsworth 828) und v. Moktke’s 
forgfältigen Aufnahmen theilweiſe wenigſtens fon in ganz ande⸗ 
rer berichtigter Geſtalt vorliegt, als dies mach kurz zuvor ber Fall 
ſein konnte. 


2. Routiers im öſtlichen Diar Bekr. 


1) Tavernler's Karawanenroute von Amid nach Bitli« 
— 

Tavernier iſt auf feinen zahlloſen Kreuz= und Querzügen 
durch Vorderafien einer ber wenigen, welche ven Weg von Amida 
gegen Oſten hin nach Bitlis zurücgelent haben; es geſchah noch 
in einer verhaͤltnißmaͤßig ſehr guten und friedlichen "Zeit, in der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts, in welcher dort mehr Zucht unter 

‚ ben Kurven vorherrſchen mußte, als in der Gegenwart, ba er nicht 
genug die Annehmlichkeit jener Kurdenlandſchaft rühmen kann, ohne 
von Ihren Gefahren zu ſprechen. Hier fein Rousier?), üher das 
ex leider nur fehe kurz ifl. 


#32) 5. CL Rich, Narrat. of Kurdistan Vol. I. App. p. 379. 
3*) Map of Central Kurdistan to illustrate Mr. Ainswortbs Visit 
to the Chaldeans, in 1840; Karte von Klein-Afien ıc., v. Moltfe 
unb Kieyerl. 1843. Sec. V. 3°) J. B. Tavernier, Les Six 
Voy. li c. 1. Lim.1ll. ch. 3. p. 302. 
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Bei Diarbekr, fagt er, fege man durch den Tigris, wenn 
die Schneewaller den Strom nicht etwa aufgefchwellt haben, wo 
man bann 4 Lieues abwärts der Stadt zur großen DBrüde gehen 
möffe, um auf biefer ven Tigris zu überfegen. Cine halbe Lisus 


im Often bes Tigris fammelte ſich die Karawane bei einem Khane, - 


wo man alle Zeit habe, fi auf 9 bi 10 Tage mit Proviflonen 
zu verfehen; denn fo lange Zeit brauche man, um Bitlis zu errei⸗ 
gen. Obwol man auf dieſer Route überall Karawanſerais finde, jo 
Ehnne man daſelbſt doch keineswegs auf Borsäthe von Lebensmitteln 
rechnen; gutes Brot zu finden fei fehr ſchwer. Der erſte Tage 
marſch ging 14 Stunden weit zu Pferde zu einem Dorfe, unb von 
biefem, wol am 2ten Tage, zum Chaye batman, wol der Bat- 
man Tſchal am Plnfübergange, wo jedes belabene Pferd einen 
Viaſter ZoN erlegte. Un welcher Stelle aber diefe Bollkätte Ing, 
wird leider nicht genauer angegeben; aus ben folgenden Angaben 
der Ronte, die nach Hazu führt, ergiebt ſich wol, daß fie ziemlich 
weit aufwärts in ber Umgegend von Minfarefin gelegen haben 
mag, und daß der Name des Chaye batman felbft nur vieleicht 
einem feiner wefklichen Arme beigelegt ward, da von ihm noch 2 
Zagersifm bis Hazu angegeben werben. 

Namlich von Ehaye batman führte ver dritte Tag zus 
Statim Chikaran, die und ganz unbefaunt; der vierte nach 
Azou, eine Kleine Stadt bie man eine Lieue links von ber großen 
Strafe liegen Tieß, wo die Douanlers ihren Zoll forberten; nämlich 
4 Piaſter für jede Pferbelaft. Der fünfte Tagemarfch von 
Azou, das wol nur Hazu fein kann, nah Ziarat, und unbe» 
kannt; der fechäte nad) Zerque, mo jeve Pfervelaft 2 Riaſter 
zahlte. Died Zerque, mol Sdrt, obwol biefe Route dann eine 
ziemlich ſuͤdliche Biegung machen mußte, um von ba am den brei 
folgenden Tagen über Cochakhan und Karakhan, wo man von 
ven fehr ſchiechten Karawanſerai das Bergland mit wilden Gtrö« 
men zu befteigen begann, am Abend des Iepten neunten Tages 
nach Bitlis zu gelangen. Der Bey von Bitlis war damals 
der machtigſte und unabhängigfe ber Kurdenfürſten, ber die Haupt« 
route zwifchen Uleppo und Tauris, welche durch biefe Stadt 
geht, ganz zuſchließen Konnte; weshalb beide Monarchen, ver Große 
fultan wie ber Verfer Schach, fich bemüßten mit ihm in gutem 


Vernehmen zu ftehen. Der Iehte ver genannten Marfchtage führte 


durch eine Höchft beſchwerliche Gebirgägegend, in beren Stromab- 
flürzen diz Laſtthiere leicht in Gefahr kamen. Der Bey beherrſchte 
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in Bitte ale Zugänge vurch das Gebirge; Tonnte unter den be= 
nachbarten Hirtenflänmen ſchnell eine bedeutende Mannfhaft Fuß - 
volt und 20,000 Reiter zuſammenziehen. Diefer Bey war damals 
fehr zuvorfommend gegen ven franzöfifchen Reiſenden, ver ihm freie 
lich auch ganz anſehnliche Geſchenke darbrachte. Es iſt ein wahres 
Vergnüͤgen, ſagt Tavernier ), durch dieſes ganze Land der Kurs 
den zu reiſen; denn wenn ſchon die Wege rauh und beſchwerlich 
fino, fo ſieht man doch überall große Baumpflanzungen von Eichen, 
Nußbaumen und andern ſchönen Bäumen, zu denen bie Weinte- 
ben hoch emporranten, und über ven Bergabhängen auf der flachen 
Sochebene wählt das beſte Korn und bie beſte Gerſte im ganzen 
Lande. — 

Diefem Routier fügen wit ein zweites, von I. Richt) er» 
kundetes bei, das frellich nur die Stationen aufzäflt, und etwas 
welter fübwärtd quer durch biefelbe Laudſchaft nach Sert ‚führt. 
Don Amid find danach bis Sert-34 Stund. Weges; nämlich von 
Diarbekr ober Amiv nach Belaldun 6 Et.; nach Sinagari 86t., 
wo ein wandernber Kurbenflamm; nah Rajir Kharab 6 St.; 
nad Redwan 4 St.; nach Tela Navrua (oder Tilleh) 5 St.; 
nah Sert 5 St. Um Redwan, 4 Stunden vom Tigris und 
‚Höfen Keif, wohnen die Mahalleni Kurden in Höhlen und zwi⸗ 
ſchen Tigriöklippen, die bort von fehr hohem Alter und in unzähe 
Hger Menge vorfommen. 


2) Bitlis und der ſüdliche Zugang zu ihm, von Gert, 
am Keffere Tſchai über den Deredſch Taſil-Paß, wie 
am Bakiyeh Aſchai und Bitlis Tfchai aufwärts. 

So find wir nun ſchon wieder in dem Gentralpuncte der 
großen Kreuz⸗ und Querftraße zwiſchen dem türkljchen umd 
perfifchen Gebiete, zwiſchen Diarbefr und Averbeidſchan, aber auch 
zwiſchen Armenien, Kurdeſtan und Mefopotamien, nämlich in Bit⸗ 
3t3 einzufchren gendthigt, das wir, als Außerften Weftpunct won 
Aderbeidſchan, ſchon einmal (Erf. Th. IX. ©. 1003— 1006), wie 
zum zweiten male ald Südpunct von Armenien und Querpaß 
aus dem Muradgebiete aus Mufch zum Tigriölande (Erdk. Th. X. 
©. 685 — 689 u. 812) kennen Iernten. Nachdem wir vor Rinneir 
(1814) über dieſe Gegend faſt nicht mehr wußten, als was etwa 


380) Tavernier 1. c. 9.305. *?) 3. Cl. Rich, Narrative I. c. I. 
App. Il. p. 378. u 
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aus Tavernier zu lernen war, haben uns feitbem bie Berichte 
von Shiel (1836), Wilbraham und Southgate (1837), I. 
Brant (1838) reiches Material zu unfern frühern Berichten ge⸗ 
geben. Wir müffen nun zum dritten mal von Bitlis ausgehen, 
von dem der jüngfte Fortfchritt der Landedkenntniß nicht nur durch 
das Öftlihe Diarbekr??), ſondern durch v. Moltfe (1838) 3) 
wenigftend thellmels, und von Ainworth (1840) ) virest (mor« 
auf wir ſchon Th. X. S. 812 Hinbeuteten) von da, auch tiefer hinab 
durch Buhtan und die Tigrisdurchbrüche bis Diezireh ibn 
Dmar ſich verbreitet hat. 

Ueber vie Situation von Bitlis giebt Ainsmorth einige 
neue Bemerkungen binfichtlicy der Bodenbefchaffenheit, deren feltfam 
gerriffene Gonfiguration Kinneir mit einer Kreböfigur verglichen 
hatte. Die Häufer find nicht, wie frühere fagten, von rothem Sand» 
Rein erbaut, ſondern vielmehr aus vemfelben rothen oder braunen 
Ravageftein >), auf dem die Stadt liegt, welches, wie Aind- 
worth dafür hielt, einft vom Nimrud Tagh abgefloſſen fein 
fol und einen großen Theil des Bilis-Thales füllte (dies würbe 
frrilich woraußfegen, daß ver Nimrud, ſ. Th. X. ©. 813, ein Bul« 
can wäre, da ex doch eher baſaltiſch zu fein ſchelnt, und wo Ba⸗ 
falte herrjchen, gewöhnlich vie Laven fehlen. Wir bleiben jedoch bei 
dem Referate Ainsworth's flehen). Die Berge umher find Kalt 
geſtein auf Blimmerfchiefer; vie Lava Liegt nur im Thale. 
Ele iſt meiſt pords und leicht zerreiblich; aber an manchen Stellen 
wird fle compact, augitifch, und geht In Bafaltartiges Geſtein (7) 
über. So entflanden zwei Thäler, jedes mit feinem eigenen Bache, 
beide vol Gärten und Häufer. Aber die nachfolgenden Lavaftıdme 
haben, theils durch Ablagerung, theils durch Entblößung, die vlel⸗ 
fachen Spaltungen unb feltfame Configuration bedingt. Nicht fo 
außgezeichmet iſt vied Im nordoſtlich Iaufenden Thale, wo die Berg- 
oehänge mehr regulär und zufammenhängend blieben, wo ber Thal ⸗ 
keſſel nur eine einfache, lange Gaffe mit einer Reihe hübſcher Wohn- 
hänfer und Gärten erhalten hat, und nur hie und da eine Kluft 
oder eine Klippe, mit einer armenifchen Kirche oder einem weißen 
Minaret geſchmückt und grauer Mofchee, voripringt. Dagegen iſt 





*%) Kinneir, Journ. thr. Asia Minor etc. 1. c. p. 396— 428; Coi. 
Br ‚Ahiel Notes im Joum. of Hie Roy. G. 8c. Vol. HL P.1. 
85. 39) 9. Moltte, Briefe a. a. D. ©. 252280. 
) ” Ainsworth, Trav. and Res. in Asia Minor etc, Lond, 1842. 
Vol. II. 9.330— 372. **) Gbenb. p. 870. 
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8 bie vom Morden her eingevrungene Landzunge, welche beine 
Täler iin OR und Weſt faft gänzlich ſcheidet, und aus Lana bes 
ſtehn fol, auf deren Rüden oben, einer Krone gleich, daB Seral 
in feiner Parallelogrammgeftalt erbaut ift. Die Verlängerung der⸗ 
ſelben Landzunge gegen Süden gieht an der Halbinfel dem Bazar 
feine Gtelle, und dann folgt eine Tange Reihe guter, ſollder Häufer, 
die oft verfchangt mit Baflionen, Thoren und Thüren verfehen find, 
und meift Armentern gehören. Gegen ven Weften flürzt_ biefefbe 
Halbinſel als Steilflippe Hinab in ein eben fo großes, weſtliches 
Thal, deſſen Anblick dur die überhängenden Klippen mit Ballo-⸗ 
nen, Gärten u. a. m. unbeſchreiblich fein fol. Zumal zeichnen fi 
die Muinen bes antiken, großen Caſtells auf einem iſolirten Lava- 
horne in ver Mitte des Thales befonderd aus dur ehrwürdige 
pittoresfe Sormen. Unten if die Thaltiefe wieber mit fchönen Häu⸗ 
fern, Moſcheen, Minarets, Gärten bedeckt. Ueber dem Caſtell ftürzt 
der Bitlis Tſchay wundervoll hinab zwiſchen Felſen, Gärten und 
Säufer, und bewäffert das ganze Thal, durch kunſtreiche Vertheilung 
feiner Fluthen. 

Nach den früher ſchon angeführten Schägungen ver Benölke 
zung giebt auch Ainsworth bie feinige an, nämlich 2000 Häufer 
von Muhanmebanern, 1000 von Armeniern, 50 von Syrern und 
einigen Chaldäern; alfo eben fo viele Familien, was mit Brants 
und Southgate'8 Annahme von 12000 Individuen übereinſtimmt 
¶ Erdk. Th. X. ©. 686). Die Stat hat 3 Dſchamis, ober große 
Moſcheen, und 8 armenifche Kirchen, viele Khane für Kaufleute, 
die Handel mit Wolle, Tabad, Galläpfeln, Gummi Tra= 
gant Gahrl. 12000 Okas Ausfuhr) treiben, und roher Baumwolle 
die aus Perfin kommt. Es giebt Hier viel Baumwollwebereien. 
Die chriſtlichen Bewohner find meift Kaufleute und Handwerker, 
zumal Zärber und Deftillateure von Arrack. Nah Ainsworths 
Meflung, mit kochendem Wafler, Ilegt das Serat des Khan 
wahrſcheinlich etwas niebriger, als Glascott's Barometer angab 
(5137 $. Par.), nimlid, nur 5000 Engl., d. i. 4692 &. Par. üb. 
d. Meere. Bon einer antiten Geſchichte tft Hier feine Erinnerung. 
Alndworth6) fand im Jahr 1840 ven dort herrfchenden Kurd⸗ 
beg fehr wohlwollend gegen Europäer, die ihn freilich auch reich⸗ 
lich beſchenkt Hatten. Seit Tavernier's Zeiten bi9 Heute war 
Bitlis im erblichen Befige derſelben kurdiſchen Herrſcherfamilie 


2.0) Ainsworth I. c. p.372. 
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geblieben, deshalb hatte Döman Paſcha von Erzerum ben legten 
rebelliſchen Beg zwar verbrängt, aber hoch für gut befunden, deſſen 
Bruber wieder an deſſen Stelle einzufegen, ver gegen die ‚Hohe 
Pforte gehorfamer zu werden ſchien, ugb auch die Guropäer gafte 
lich aufnahm. 

Bon Bitlis find Kinneir und Shiel ſüdwärts durch das 
wilde Gebirgöland der fühlichen Vorketten des dortigen Taurus, 
ober Niphates, die Shiel noch zu dem Erdoz tedimete, nach 
Sert vorgeprungen; der erfle in 25 Tagen, der zweite brauchte 
mur 2 Tagemärfche dazu. Es find dort mol verſchiedene Pfade zu 
nehmen; auch nennen beide ſehr verſchledene Namen ver Ortfchafe 
ten; doch flimmen fie In venen einiger Hauptpuncte überein. Die 
vielen Bergthäler und Stedme, bie fi} dort Freuzen und begegnen, 
ſcheinen Kinneir al6 erften Wegbahner dieſes Gebietes zu irrigen 
Schlüffen über ven Lauf her Zlüffe, zumal des Bitlis, Gentrites 
und Khabur (Erbf. Th. X. ©. 88) verleitet zu haben; deshalb wir 
früher fon nur Shiel's Marſchroute nah Gert umſtändlich 
mitgetheilt haben (Erdk. Th. X. &.1006—1008). Denn Shiel 
iſt der erfle, der das Verdienſt hat, den Buhtan-Bluß (Eentrites), 
‚ober den Fluß von Sert fowol, ald verſchieden vom Bitlis 
Tſchai wie vom Khabur ZSakho's unterſchieden, und die nord⸗ 
weſtlichere Ausdehnung der Buhtan⸗Berge (IX. S. 1008) er⸗ 
kannt zu haben. Seine Beſtimmungen werden beſtätigt, wie bie 
von Kinneir erläutert, durch Aindworth, ber in entgegengeſetz- 
ter Richtung von Süd nad) Nord, nämlich von Sert in 3 Tages 
mãaͤrſchen nad; Bitlis vordrang, beöhalb wir Hier fein Routier 
folgen laſſen, das ſich nun auch auf ver von Kiepert conflruirten 
Karte gut verfolgen läßt; ein wichtiger Fortſchritt für dortige Lo⸗ 
calkenntniß. 


Ainéworth's Route von Sert nach Bitlis) (1840) in 
3 Tagemärſchen. 

Erſter Tagemarſch. Am 3. Sept. verließ man die Ebene, 
in welcher Sert liegt, und paffiste gegen NW. ven Berg und dad 
Dorf Halasnn (Salasni bei Kinneir, groß und bluͤhend, aus 
Stein und Mörtel aufgemauert, jedes Haus wie ein Gaftell mit 
Thürmen zur Vertheidigung nach außen) 39), das zur linken Legen 


*) Alnswarth, Tray. and Res. Le. I. p. 306. ’®) Kinneir 
Lep 
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blieb, trat dann, in Mergel- und Gypeſchluchten ein, veren Wafler, 
wie alle um Serts Weſtſeite, Zuflüffe zum Birlis Tſchal find, 
da ber Buhtan in einigem Ubftande von Gert gegen &.D. vor« 
überzieht, ohne Zuflüffe von dieſer Seite. Dann ging es über 
eine bebaute Hochebene bis zu einem plöplichen Abſtieg, zwiſchen 
purpurfarbigen Sanpfteinmaffen zum Ufer eines damals faft 


iroden liegenden Salzſtroms. Dann führte wieder ein ziemlich fiei⸗ 


Ter Aufftieg über eine Meike nieverer Berge (mo mol die Dörfer 
Tag und Tolan, bei Kinneir, zu llegen fommen) zum Abftieg 
an das Ufer eines bedeutenden Zufluffes gegen Weit, zum Bitlis 
Aſchai, deſſen Namen Ainsworth nicht nennt, der aber entſchieden 
der Reffere Afdai auf v. Moltke's Karte (wol irrig Sert fu 
bei Shiel) fein muß. An feinem Nordufer wurde im Dorfe Ta= 
wah, wo zömifch«Eatholifge Armenier wohnen, Halt gemacht. 


‚(Kinneir nennt bier in dieſem Thale viele Weinberge, und ein 


ärmliched Dorf Kiskin, das weder bei Shiel noch Äins wort h 
erwähnt wird; dagegen weiß er nichts von Tawah.) An der Berg- 
feite gegen S. W. lag das Dorf Bada, von römifch=Fetholifchen 
Sprem bewohnt, gegen Oft, im gleichen Thal, 1 Stunde aufwärts 
aber am Südufer das große Dorf Rufra, oder eine Kurdenſtadt, 
von Shirwan-Kurden bewohnt, nebft Syrern und Armenien, 
mit einem ruinirten Caſtell zwiſchen bedeutenden Felshöhen, in der 
Näde reicher Salzquellen. Jenes Gaftell iſt ald Nefivenz eines Kur⸗ 
den= Prinzen, ved Beg von Shirwan befannt; der mächtig und 
independent als jüngerer Zweig ver Höfen Keif-Familie angehörig, 
und alfo ein Ejubide, aus Saladins Geſchlechte (ſ. ob. S. 88), 
was ſchon I. Rich?%) erkundet hatte, wie denn auch ihm berichtet 
ward, daß es Hier Goldgruben geben ſolle. Rich hörte, von 
Sert nah Kufra ſeien 6 Stunden Weges. Unter den dortigen 
Kurden nannte man ihm bie Ambarlu und die Tſchigeni⸗Tri— 
bus, davon ber eine ihrer Häuptlinge von Saſſanidiſchem Ge- 
ſchlechte Herzuftammen ſich rühmte. 

Zweiter Tagemarfh (4. Sept.)*). Außerhalb Kufra 
brachte Ainsworth's Reiſegeſellſchaft vie Nacht im Freien zu, 
weil die flreitfüchtigen Kurven Händel anfingen. Bel Kufra be- 
gann der beſchwerliche Paß, welcher zwifchen vem Keffere Tſchai 
und dem Bitlis tſchal, den bortigen weftlich ftreichenden Gebirgs⸗ 





3 3, Rich, Narrativo of Kurdestan I. App. IT. 2.377. 
) Ainsworth, 1. c. II. p. 306, 


Ainsworth's Route von Gert nach Bitlie. 97 


zug quer nach Norb überfegt werben muß. Kinneir neunt ihm 
den beſchwerlichſten Paß, den er jemals angetroffen; Ainsworth 
fagt, daß er nichts gegen die furchtbaren Pufſe im Tiyari ſei 
& nennt ihn Derej Tafnl (ſprich Deredſch Zafil; fo nennt 
auch Kinnelr einen romantifchen Diſtrict im Tiefthal mit Wein⸗ 
bergen und mehrern Dörfern). Er führt erſt an der Geite eines 
Berges Hin, aus Sandſtein, mit hervortretenden Kalkfteinklippen. 
Aber bald brechen Serpentine hindurch, Euphotide und alter 
tirte Gebirgöarten zeigen fh, fo daß, fagt Ainsworth, die Are 
des Taurus Hier biefelben geognoſtiſchen Erſchelnungen zeige wie 
an andern Orten (vergl. Erot. Sb. X. 6.912 u.913 u. f.). Der 
tühne Berg Garſavera Dagh gegen Oft gelegen, mit einigen " 
pittoreßlen Dörfern, bleibt rechter Hand liegen. Der Weg wird 
nun walbiger; man blidte zur Linken in das Thal von Paſcha 
Sheika in einiger Tiefe unter fi. Es folgten dann wieder Kalk- 
feine über ven plutoniſchen Gebilden; ber Weg war gepflaftert 
(Rinneir fagte, er ſei auch zum heil in Fels gehauen) bis zur 
hochſten Paß hohe von 4704 %. Par. (5120 %. Engl), wo noch 
Eihenwald mit einzelnen dazwiſchen zerſtreut ſtehenden Birn⸗ 
Sänmen. (Weder Kinneir noch Shiel gaben dieſer Vaßhdhe 
einen beſondern Namen). Der Abſtieg gegen Norden iſt ſehr ſteil, 
waldig; er führt zu einem ſchonen, waldreichen Thale, wo eine 
Bflihe Waiferquelle und frifche Waſſerkreſſe zum Frühſtück einlud 
In diefem Thale zeigten ſich 2 Bäche (wol beide weſtwaͤris flie⸗ 
Benb), deren einer am Dorfe Aſhkah vorüberzieht, ber andere vom 
Shiak⸗Thale Herab an der Ruine eines Khons vorübergeht, 
ver Bar.Khan genannt wird (daher ber Difriet Bar Khan bei 
Ehiel, f. &rof. XH.IX. 6.1007), und dann ſich an ver Suͤdſeit⸗ 
bet hohen Sir·Sira⸗Vergs, der fich im Norden emporhebt, votbeis 
wendet. (Hier mag das Dorf Curak legen, dad Kinneir nenne.) - 
Ein paar gut bewaffnete, chalväifche Gebirgobewohner gefellten fi 
bier zu Ainsworth, ver daher nun feine kurdiſche Cocorte, die 
ihm von Sert an bis dahin ala Geleit gegeben war, verabſchieden 
konnte. Es begann nun aus dieſer Einſenkung eine zweite Ge⸗ 
birgäpaffage, wahrſcheinlich noch Höher als bie erfigenannte; fie 
Meist aber namenlos. Es war ein langer Aufftieg (ber hohe Berge 
paß über Varkhan bei Shiel, f. Erbk. Ah. IX. ©. 1007), ver über 
bewaldete Kalffleinfelfen nach 24 Stunden Ritt zur Paßhöhe führte, 
wo die Dunkelheit die Meifenden überrafchte. Man mußte vie Nacht 
Ritter Erdfande XI. 6 
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im Walde campiren; an Schlaf war bei der Unruhe wegen ber 
benachbarten Kurven nicht zu venfen. 

Dritter Tagemarf (5. Sept.). Am dritten Morgen #1), 
auf Falter, grauer Nebelhdhe, zeigte ſich umher die wildeſte, alpine 
Landſchaſt. Das Lager war auf Urthonſchiefer aufgefchlagen, ein 
anderer Schieferberg derſelben Art lag noch vor, aber getrennt durch 

-ein weites Waldthal, deſſen Tiefe ein Strom gegen Weſt durchzes 
bie auch dieſer am Suͤdfuß des Sir Sua gegen Süd ſich wenden 
mußte, wo er aber dem Auge durch einen eutgegenſtehenden Berg 
von Ähnlichen Ausfehn (mol Pir Tira der Karte) entzogen wurde, 
eine gewaltige Kalkfteinmaffe, emporgehoben durch die Eentralare 
ver Mich hebenden Schieferkette. Die Mitte dieſes Gebirgslandes if 
ein Theli des Ali Dagh (Edk. Ah. X. 6.813, 814,906 u. a. D.); 
aber der Difiriet Heißt Bakiyeh. Der Nordabhang führt zu gut 
bebauten Gehängen, wo Dörfer und dad Caſtell Kaleh Batiyeb; 
eben fo Heißt auch ver Fluß Bakiyeh (wol iventifch dem weftli 
en Hauptarme ded Bitlis Aſchai) und die Thalſchlucht am Süd- 
fuße des Sir Gira, die au Geli Bakiyeh genannt wurde. Tie- 
fer abwärts im Thale lag daB armenifhe Dorf Sap (mel das 
Sepra, bei Kinneir*?), wo der Ibrahim Aga refivirte, das fo 
fruchtbar ſich zeigte, wo die Pferde fehr flart und Fräftig, bie Dch⸗ 
fin vom ber Größe faſt wie in England, wo reichliche Germüfe, 
Orte und Walzen gebaut wurben, und bie erſten, jedoch noch 
ſparſamen, Reisfelver fi zeigten). Höher aufwärts Tag im 
Thale das mohamebanifche Dorf Sheikh Jami (Ehekh Jama 
5. Kiuneir, dad er ein elendes Neft, und nahe dabei die Mulmen 
einer fehr alten Steinbrüde nennt, die Ainsworth unbemerkt 
Web). Died Dorf Ing umhüllt von einem Walde von Wallnuf- 
bäumen, war von Weinbergen und @ärten umgeben, durch welche 
der reizendſte Weg ‚hinab fich über blumige Wieſen zog, die an ven 
Frühling in ver beimathlichen Infel erinnerten. Wo der Bakiyeh 
(fücher der Bitlis Tſchai, oder ein Inter Zufluß) durchſedt ward, 
war er 40 Zuß breit, 9 Zoll tief; ein arms Dorf, Karkufh, Tag 

‚ inte von ihm, und zur Geite ver alte Karkufh Khan. Weiter 

- aufwärts veränderte ſich die biäherige Michtung des Thals ven D. 
gen’ W. in die von Nord gegm Süd, bis «8 dann wieder eine 
mehr Öftliche Biegung nahm. Man verließ nun das Ufer viefes 
Stroms (der ſchon in ber Dirertion des Bitlid herablommt), weil 


31) Ainsworth I. e. II. p.267. ) Kinneir 1. c. p. 400. 
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tin neuer Schleferberg zu erfleigen war, auf deſſen Rüden ein Kur⸗ 
denlager, wo bie Göcorte der beiden Chaldäer zurückblleb, weil dieſe 
hier Schaafe einhandeln wollten. Welter hinauf wurde ber Hodh- 
tůcen erreicht, vom dem der BE in das fruchtbare Ulek⸗Thal 
fol, mit den beiden gleichnamigen Dörfern Unter⸗ und Ober- 
ulet, welche die befte Caltur umgab, unfireitig weil man mun 
fon der Reſidenz Bitlis ſich näherte. Doch mußte im Morben 
von Ulek (Culak bei Kinneir; Shiel bei feinem eiligen Durch⸗ 
fluge nennt Teinen der Orte) noch einmal eine Kette von Chlorii⸗ 
ſchiefern Überflieger werden, von der man jenfeit rechter Hand ben 
Diſtrict Ehayina (Aſchayina) vol großer Dörfer Ilegen ſah. 
And} er llegt noch am Fluß, der bier Bakiyeh Heift (d. i. ver 
Bune Tichai), der einzige bedeutende in dieſem Gebirgöpiftriet. 
Beim Sinabfeigen tritt man in das Thal von Inip, mit enein 
nur flationalren Dorfe und Lager, dad man durch einen engen 
Kalkſteinpaß, auf Glimmerfchiefer ruhend, aus bern Ges 
feindgrenze eine weiche Duelle hervorfirdmt, wieder verläßt. Der 
zum folgende felfige, fich vielfach windende, Mippige Gebirgs paß 
(der Kinneir und Shiel in Verzweiflung brachte, weil ihnen 
darin ihre Saumthiere fürzten, f. Erdl. Ah. X, ©. 1007), führte 
nun zu einem bloßen Bade, ver Bitlis Tſchal genannt (mol der 
oberſte Lauf des Bakiyeh), ver hler nur 10 Buß breit und einen 
Suf tief war, und bis zum Caſtell Bitlis von Ainsworth ver- 
folgt wurde. Im ihm die vielen Brüden und Uebergänge, von bee 
nen aber Ainswort nicht ſpricht, weil er den Weg wol in der 
Herbſtzeit Hei größter Waſſerarmuth der Bergfirdme ohne Hinder⸗ 
niß zurhdliegte; auch erwähnt Ainsworit des von SHiel angeführ- 
ten Tunnels durch die Belfen mit der Infertption nicht. Am Schluſſe 
des dritten Tagemarſches, fagt er nur, zeigte ſich nun bie unenbe 
Ude Succeſſion von Belövorfprängen und Belöterzaffen, mit den 
überhängenven Gärten und pittoresken Gebäuden, mit benen ber 
Bunverblid in das Innere von Bitlie fi aufthat. 


3) Gert, Seered und Mabuda der Syrer; Gehert, Sodrd, 
Iferd, Aferd; Sarit, Sorit, Sirt, Zerque bei Tas 
vernier; Sairt bei Iof. Barbaro; zwifgen Buhtan 
Tſchai und Bitlid Tfhai; Leinesweges Tigranocerta. 
Auch Sert wurbe früher ſchon genannt (Erbk. Th. X. ©. 1008), 

und mußte, hinſichtlich feiner Lage, in Beziehung auf den Sert« 
up umd die alte Tigranoeerta beſprochen werben (Erdk. Ih. X. 
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6.87—88); doc waren die Angaben von Kinnelt und Shlel 
noch zu unficher, um zu entſcheldenderm Urtheile zu gelangen, das 
fi nach ven wiederholten jüngern Beobachtungen von v. Moltke, 
zumal aber von Ainsworth, nun fchen beflimmter geftalten ann; 
denn fo viel ſcheint nun ſchon entſchieden, daß hier, wie wir frü« 
her nach hofiten, Tein Monument von dem Dafein einer alten Ti⸗ 
granocerta zu finden iſt. Wir folgen bem chtonologiſchen Gange 
ver Berichterftattung, durch welchen ſich ein Irrihum nad; dem an- 
dern aufflärt. . 

Die ältefte Erwähnung des Namens finden wir bei Mafubt, 
der den Tigris von Amid Fommenb beſchreibt, und bie erſten feiner 
Bufläffe Garit und Satid*) nennt, bie aus dem Lande von Ar- 
zan und Mapafarafin (offenbar ver Sert- Fluß und der Shat bei 
Höfön Keif); dieſen Namen Sarit ober Sorit fept Eprifi*) an 
die Stelle des Tigris abwärts, denn an Diezireh ibn Omar fließt 
nad) ihm der Sorit vorüber, b.i. der Strom von Gert. Iſtha- 
kri nennt in feiner Beſchreibung von Diezireh dieſes Sert mit 
Nomen Afeerd*), ohne Mauern, eine Meine Stadt, In eines frudht- 
baren Gegend, und in Ihrer Nachbarſchaft die Stadt Arzen, eben- 
folk, ohne Mauern, an der Offeite des Fluſſes Serbet (ber Bit« 
Us Aſchai, nach Ainsworth, f. unten) gelegen, mit einem großen 
Caſtell. Abulfeda‘) nennt Seert, auch Eferd, 5} Tagereifen 
von Miafarekin, dem Tigris gegen RD. gelegen; 5 Tagereifen von 
Moful. Gr rühmt das frifche Quellwaſſer der Gtadt, ihre Wein«- 
berge, Feigen und Granaten, vie hinrelchend nom Himmel 
getränft werden und feiner befonbern Irrigation bebürfen. Daß 
Iof. Barbaro benfelben Ort Sairt nennt, iſt ſchon oben ange 
führt; wie daß er, bei der tÄrfifchen Beflgnahme von Kurbiftan, 
«ld die Capitale eines der durch Cdris, ben Geſchichtſchreiber, 
eingerichteten 19 Sandſcha kate anerkannt wurde (ſ. ob. S. 48). 
Daß er das Zerque bei Tavernier fein mag, wird wahrſchein - 
U, wenn men deſſen Cochakan für ven Karkuſch Khan an« 
nehmen dürfte. 

Die Annalen ver Jakobiten nennen einen ihrer Patriarchen 
Bafiliys, ber aud der Stadt, bie fie Seeren*7) fchreiben, gebür- 


#4*) Masudi, Histor. Encycl. 5. Al. Sprenger I. p.258. ++) Bdrisi 
5. Jaubert Il. p.172. _**) Liber Climatum ed. Moeller 1. c. 
P.42, m. Morbfimanne’ Ueberf. **) Abulfedae Tabul. Mesop- 
da. Meinke 5, Bifting Zh. IV. ©.248. °') Amemanni, Bibl. 
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tig war; bie Ghaldäer, deren Archiepiſcopus zu Amida von den 
benachbarten Geiſtlichen ordinirt warb, nennen als folge den Cpi⸗ 
ſeopus von Mabadra (oder Mabuda), ner auch von Seered ) 
heiße; in einem Rundſchrelben von Amida wird aber unter ben 
Archieviſcopen von Hein (v.t. Höfen Reif), von ver Insula (d.i. 
Dirzireh), von Ban, im Jahr 1618, auch der von Sehert ) 
genannt, unter melden verſchiedenen Schrelbarten dieſelbe Stadt 
alſe auch als ver Sig yon Chriſten bel nen Syrern bekaunt IR. 
Der tůrkiſche Geograph ſchreibt fie Sirt, oder Sert, die D'An⸗ 
ville), Rennell, Büfhing, Mannert, v. Hammer u. A. 
für Tigranocerta hielten (Erdt. AEX. ©.87 u. f.). 

Kinneir war berfelben Anficht, und tung zu ihrer Befefligung 
nach bei. Er wurde zu Gert’) langen, feſtungs artigen 
Gebäude des Aga, durch deſſen man jedoch Niemand elulleß, 
bevor er nicht die Waffen abgelegt hatte, vom deſſen Gebieter gaſt⸗ 
,Uch aufgenommen, und vermellte port einen ganzen Tag, ven 1iten 
Juli 1814. Der Aga gab vor, fein Ort fel eine ver älteſten Gtäbte 
der Welt, deren Ruinen ſich fehr weit aushelten follten; nal ber 
einen Selte 15 Stunden weit ˖ bis zum Dorfe Wamur; auf eins 
andern Seite eine kleine Stunde weit (nämlich gegen SD.) bis 
zum Strome, den Kinneir irrig für dem Khabur hielt. Diefe 

’ wermeintliche Ausſage und der vom Aga übertriebene Umfang, wie 
der Auflang des Namens mit dem Endworte der Tigrauocerta, ime 
‚yontete, ttog dem daß Kinneit felbft in Eert mur ein großes Darf 
vorfand, auf ber Mlaine gelegen, von hohen Bergen umgeben, in 
einer Kleinen Entfernung von dem Verein zweier Fluͤſſe, den er num 
für dem Nicephorius der Romer hielt. Denkmale fand er freilich 
Hier nicht, welche jenen Prachtbau des ftolgen Tigranes hätten ber 
zeiqen Tönnen; aber ex meinte, überhaupt vürfe mau bier derglei⸗ 
hen auch nicht erwarten, weil da nur Erdbau vorherrichenn gewe -⸗ 
fen. Kinneiz bemerkte in Gert drei Heine Moſcheen; eine Me 
Deefle, eine armenifche Kirche, venn zur - Population von etwa 800 
Cinwohnern gehörten außer Mohammedanern auch Chriſten von 
ven armeniſchen, chaldaiſchen, neftorianifgen Gesten. Ihre Wohn 
Häufer hatten Thürme mit Luftzügen, gewölbte Zimmer, offene Hals 


Ebend. 11. p. 382. **) Ebend. I. fol. 547. se) D’Anville, 
TEuphrate * — —— 
— 1. 6.248; Manuel, 14.1.2. 6.288; 0. Ham: 
mer her. Kat. ipel. D- Kit. & 350° 99) Kinneirl co 
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len und ein plattes Dach zum Lager In den Gommernächten. Aufe 
fallend waren ihm viele in Wels gehauene Gifternen, nicht wie ana 
werwärts zur Auffammlung von Regenwaſſer, fonbern auch für 
Quellwaſſer, daß varin felbft an beißen Tagen fehr erquidenn 
tühl blleb. Die Umgebung ver Stadt fehlen ihm verhältnißmäßig 
beſſer als andere Gegenden cultivist zu fein. Die Ader gehörten 
den Hänptlingen, vie Stroh und Kom unter ihre Vaſallen vers 
theilten und für fie zwar · pattlarchaliſch Fuͤrſorge tragen fellten, 
aber zugleich das Recht über Leben und Tod ausübten. Ihr Stolz 
war ihr Gefolge, denn ohne Begleitung eines Dutzend feiner Leute 
erhob fich feiner; ihr Alchlingägefpräd) war über dad hehe Alter 
ihrer Bamilien und ihte Unabhängigkeit, aufwärts, von Heute bis 
zu ven Zelten Noahs ihres jatrlarchen. . 

Colonol Shiel, ver 22 Jahre nach Kinneir daſſelbe Se’rt 
oder Ife’rb®2), wie ex es nennen hörte, auch von Bitlis aus er⸗ 
reichte, jagt: es Hege In einer großen, welligen Ebene, ohne Baum- 
wuchs, von Gebirgen in einiger Berne umlränzt, einige Gurken“ 
und Melonen Welver mit Gteingütten in Deren Mitte, ver Zahl 
nach etwa einige 20, zur Wertheivigung des Cigenthums wie Feine 
Caſtelle ven Ort umgebend. Die Stadt ſelbſt habe eine Gtunde 
in Umfang, fei mit Kaltſtelnmauern umgeben, mit runden und 
quabratifchen Baffionen, von denen aber vieles zerſtbrt. Er giebt 
ige an 1000 Säufer, obwol viele Stellen im Innern der Stadt 
wäfte lägen. Zu den von Kinnelr angegebenen Gehänben fügt 
Stiel noch ein Karawanſeral Hinzu, 5 Bäper und das Caſtel es " 
Gouverneurs, im tiefem Moraſt gelegen, das ſich aber ganz unter 
Waffer ſetzen laſſe. Die Hospitelität Hatte er aber feine Urfadhe gu 


- rÜßmen. Von Gert nad Bitlis hörte er hier, gebe es dreier. 


Ioi Wege, von 16, 18 und 22 Stunden; ben der mittlern Länge 
babe er zuruckgelegt. Einen noch kürzern fogar, nämlich von:12 
Stunden, Hatte I. Rich?) erkundet, ver von Gert nach Se⸗guiez 
(wol Oſchewio), oder die 3 Wallnußbäume, gehen follte, deren 
Rage und unbekannt, fechs Stunden, und von ba eben fo viel nach 
BETES. Dieſes Serguiez, oder uͤtſch Dſchewis, das mit Tſchu 
kur an ein uns ebenfalls noch unbekanntes Iroon grenzt, ſoll nach 
derſelben Ausſage 3 Stunden von dem obengenannten Rufra liegen, 


#48) Col. Shiel, Notos ete. in Journ. of the Roy. Geogr. Soc. of 
London. Vol. VIII. P. }. p. 78. 88) 3. Ci. Rich, Narrat. I. 
App. II. p. 380. - 
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und von daher ſollen wie trefflichen RafanienS*) Eommen, hie man 
bi Bagdad durch bie kurdiſche Lanbfchaft zu transporticen pflegt. 
Von Gert nad dem fen obengenannten Schirwan follen, nad 
derſelben Außfage, durch fehr wildes Gebirge, wol auf dizecteftems 
Bege, nur 6 Stunden, nad Madenkdi 6 St, auf v. Moltke's 
Karte, una von ba zu den und noch unbekannt gebliebenen Orten: 
nad Stizan 6&t.; nach Kernl follm 2 und nach Schirwan 4 
bis 5 ©t. fein. — Alles nad Erkunvigung von I. Ri. Mit biefen 
Routen vergleiche man dad ſchon früher mitgetheilte, ebenfalls durch 
ſeht unbekannte war wilde Gebirgolandſchaft, von Gert gegen OR 
über dad dem Shirwan Bey gehörige Caſtell Kormas angeführte 
Montier, nach Dergen, Berwari und zu dem uns noch täthfele 
Haft gebliebenen Mits, Mukufc (f. Erst. 26. X. ©. 87, 816 
w.817). Auch erfuhtr Shiel, daß eb aufer dem hefannten Wege 
über Bitlis, norpwärts nach Muſh (f. Erdt. Th. X. &.680 
bis 685 uny ©. 812 u. f.), noch einen andern birsctern (mehr 
nordweſtlichen) mitten durch das Bebirge von 38 Stunden gebe, 
der bie Stadt Bitlis zur rechten liegen laſſe; riefen, meinte gu, habe 
denn vieleicht Zenophon mit feinen Zehntaufend genommen, nach⸗ 
dem er nem Khabur paffirt hatte (f. Exrpk. Ah. X &. 704 u. f.). 
Kimneir verbreitete zuerſt ven Irrthum, den Fluß von Gert für 
dieſen weit fünlidern Khabur ver Zakho⸗Keiten (35. IX... ©. 707) 
zu halten; aber Gert llegt zwifchen zwei von einanbez zu 
unterfiheivdennen Flüſſen Im NW. und in S. O. Golem. 
Spiel unterſchied dieſe zuerſt, und berichtigte zwar micht ſelbſt je⸗ 
nen antiquarifchen Irrthum des Kinneir in Beziehung auf bie 
Grflärung ed Kenophon; aber er that, wie Alus worth ſich ause 
drückt 55), einen großen Schritt zu einer demnaͤchſt möglichen, rich 
tigen Grflärung der Marſchroute der Zehntaufend durch die Buße 
tan=Rette, indem er ben fünlichern Strom bei Gert zuerſt den 
Buhtan Aſchai nannte, und ihn ven bem Gtrom in N.IB. dem 
Bitlis Tſchal, beſtimmt unterſchied (Erf. Th. X. ©. 88); wiewol 
er ihn noch nicht vom damit identiſicirten Khabur trennte, worin 
auch wir in den fruhern Berichten ihm nachfolgend im Irrthum 
gerieten. Denn fpäter erſt konnte man nun, durch v. Moltke's 
und Ainsoworth's Routen, auch ven dritten, ſüdlich ſteu 
Strom, den Khabur der Zalho⸗Kette, von dem Buhtan Tſchai 





29 3. Rich I. c. p. 373. *°) W. Ainsworth, Trav. and, Res. 
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oder dem Gentrites des Zenophon (f. Erf. Ah. X. ©. 23,86, 
682) unterſcheiden Iernen, wie vom Bitlis Tſchal, und vom Tele» 
boas (Karaſu, ebend. ©. 682), ven Xenophon bis zum Euphrat 
Bin (Dura) überjegen mußte. 

Durch Eol. Spiel wurde ed zuerft befkimmt ansgefbrachen, 
daß die laͤngſt bekannte Kette der Buhtan-Beorge (Ervk. TH: IX. 
S. 707) nicht blos auf die Nähe von Diezireh ihn Omar beſchruͤukt 
fei, ſondern daß es einen großen Landes-Diftrict gebe; ver Ouh⸗ 
tan) Heiße, der ſich von Djezireh gegen Nord und Morbwei 
24 Stunden weit bis gegen Sert außbehne, und alfo im Dft an 
Diarbekr angrenze, da Gert zu bem 24 Stunden gegen Weſt von 
Ba entfernteh Dierbetr gehöre; und im Norwweſt von Gert erfehe 
fl in 8 Stunden Berne ein hoher Pit in Ghazan (der Haf- 
fan Dagh, Erdk. Th. X. ©.695), mit einem Geblrgöjuge, ver 
von den Türken noch nicht unterjocht jet, und wo eine Anzahl kur⸗ 
diſcher Fürſten ganz wilo und unabhängig von ber Pforte bie Ober ⸗ 
gewalt fichtien, dem im Norden noch ein anderer Diſtrict glelcher 
Art, Motka genannt, vorliege. (Diefer Iegtere if und Heute noch 
unseartit; |. ımten, Mut« Kurden.) 

Mic) Colon. Shiel war noch nicht ganz von D’Anville's 
und Kinweit's Hypotheſe abgeneigt, Gert für Tigranocerta zu 
haften, obrhol er die Gründe St. Martin's mit ben Armeniern, 
Am ida für Tigranofert zu halten, wol beachtet hatte. Ruinen 
ſah ich zwar in Gert nicht, fagte er, noch Hat man mir von deren 
Vorhandenſein gefprochen. — 

v. Moltke's Excurſion nad) der Vergſtadt Gert‘), die da- 
mals durch die Iepten Kriege in Trümmern lag, war zu kurz, um 
außer der Kartenzelchnung noch andere Refultate über fie mitzu- 
theilen; aber Ainsworth, ber Iepte-der im Sept. 1840 dort Iän- 
ger verweilen Eonnte, und auf dem XRenophontiſchen Wege ver Zehn- 
taufend dahin gelangte, winmete ihrer Lage und Ihrer Beziehung 
zu ven Umgebungen, wie zum Alterthun mehr Aufmerkfamkell 
Bon ver Londner geographiſchen Societat zu dem Auftrage ver bes 
ſondern Erforſchung diefer Verhältniſſe ausgerüftet, find die He= 
fultate feiner Beobachtungen und Betrachtungen im wefentlichen 
folgende, die wir als Ichrreichen Fortſchritt für bie fchiwierige und 
noch kelneswegs vdllig erfhöpfte Beantwortung der Brage über bie 
Lage der alten Tigranocerta anfehen. 


38°) Col. Shiel, Notes L.c. p.77. ) v. Moltte, Briefe S. 272. 
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Sert, ones Gerd 5%), eine kleine Stadt auf welliger Bech⸗ 
ebene gelegen, Hat eine abfolute Höhe über dem Meere von 2580 
&. Bar. (2750 %. Engl), und liegt zwiſchen dem Buhtan im 
DR und dem Bitlis im Weſt; dieſen Ingtern ficht man von ber 
Stadit aus In norböflicher Ridytung, den Buhtan Aſchal aber ge- 
sen SD. kann man nicht erblicken. Die erſte Erkundigung an 
dieſem Orte nah Erzen over Arzen (Urzanene ber Byzantiner, 
f. I6.X. 6.89 u. f)) wer fruchtloß, bis ber vorgefepte Onttusale 
laut Gh ſogleich bei ven dortigen Bewohnern auf ven Ort Ghar⸗ 
zen Hinbenten ließ, ber 4 Gtunven in N.B. von Sert am Bilid 
Aſchal liegen follte, deſſen Thal Ainsworth von dem Dache ſeines 
Sauſes auch erblickte. Hiermit/ſchien alfo auch der Bitlis als 
der Arzen ver Bpzantiner iventificist; von einem Thodpitis- Ges 
umb einer Arethufa konuten wir aber, fagt Ainsworth, weber hier 
nech in Mufh das geringfte erfahren (f. Erof. IH.X. ©. 85). 
Ainsmworth’s Project, von Gert ben directen Gebirgsweg 
nach Mufh (wol den zu 38 Stunden von Shiel angegebenen, f. 
©b. ©.103) zu nehmen, um bie bamit verbundenen Zweifel über 
fubternene Stromläufe aufzuflären, fonnte leider nicht ansgeführt 
werben, weil weder Pferde noch Wegwelfer dahin aufzutreiben wa⸗- 
sen. Brant’s wie Bisc. Pollington's fo verdienſtliche und 
lehrreiche Bereifung der obern Ouelläufe der ndrdlichen Tigris⸗ 
dufläffe (f. Crok. Ah. X. ©. 690702) laſſen hisfichtlich ihres füd⸗ 
lich eu Zufammenlaufed in die Hauptbetten des Bitlis fat, Je⸗ 
fünhane, Batman fu und Hasru- Ströme doch noch manche Zweifel 
ũbrig, die (auch auf Arrowſmith's und v. Moltke's Karten) nur 
Hyposetiiche Darfellung gefiatten. 
Bei ver Stat Sert befinden fi nur einige Gästen, bie mei⸗ 
Wen anf ven Berggehängen und Anhöhen gegen Oft, nicht bicht 
vabel. Ihre Häufer, meiſt aus Stein erbaut, find seinlich, das Se⸗ 
ral dominirt wie gewoͤhnlich die andern (alſo wol’ ein anderes ‚ala 
das Caſtell des Gouverneuts zu Shiels Zeit). Die Bevdlkerung, 
nad Shlel's Schaͤtung etwa 5000, beſteht aus Kurden, Moham⸗ 
mevanern, Armeniern und rbmiſch⸗ katholiſchen Chaldäern. Die 
griffichen Einwohner find meiſt Rothfaͤrber von Calico; ben darbe · 
ſtoff. erhalten fie von Bitlis; fie wohnen fo gedraͤngt, daß oͤfter 4 
rikliche Familien in einem Gaufe beifammen leben. Die Orts- 
Lage iſt buch Ainsworth, nach neuen Obfervationen, genau be⸗ 
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Kimmt auf: 41° 347" D.2. v. Gr. und 38° 27 40’ N.Br. Die 
weſtliche Verlängerung der großen Tauruskette (Ali Dash. 
ver Mohammebaner), vie den großen @renzwall Armeniens 
son biefer Gübfeite bilnet (der Nimrud Dagh liegt ſchon dem⸗ 
ſelben gegen Nord, f. Erdk. Ah. X. S. 813), fieigt kühn norbe 
wärt® ded Hochlandes von Gert und ver Buhtan- und Gharzan- 
Släffe mit alpiner Erhabenheit empor. @3 if ein Uebergang 
von ben bis über 10,000 Fuß hohen Riefenfegeln. mit Schueevecken 
im äfllichern Kurbeflan, an ven obern Buhtan«, Khabur⸗ und Zab- 
Duellen, von einem Mar Hannan und Jellu Dagh, Jawur 
Dash (Evo. Th. X. ©. 906), zu den mäßigen und zahmern, wenn 
auch immer noch bebentenben, weRlichern Höhen an den Tigrie- 
quellen, und am Cuphrat um Kharput und Arghana (ref. TH.X. 
&.902), die wol nicht über 5000 Fuß auffteigen, während disfe 
wilden Niphatesgeftalten (Ali Dagh) über 6000 zu. 8000 une 
plelleicht, nach Schägung, ſich bis gegen 10,000 Buß Ent ab.x 
&.903) zn erheben ſcheinen. 

Zwei Gipfel bemerfte Ainsworth als von em aus 
ſich beſonders auszeichnend; der hoͤchſte, ver Mut Khan, vom ben 
MuteKurben umwohnt, ber von Gert aus gegen N. 35° W. 

- Tiegt, und einen dauernden Gletfcher haben ſoll (wahrſcheinlich 
zuſammenfallend mit dem Karfan Dagh bei v. Moltke; ſ. Erot. 
Th. X. ©.91); und ber zweite, im hohen All Dagh, nicht ſehr 
fern nordweſtlich von Bitlts, Liegt von Sert N. 110 O. Dies un⸗ 
ſtreitig die Hochgebirge Karduchiat, Gordyaeas, Gordyenes der Al- 
tem, zwiſchen Armenia und Affyria tm N. und S.; zwiſchen Zagros 
und Xaurus im D. und W., der Niphates ver ſich dem nörblie 
en Abos anreiht. 

Ains worth's Unterfuchnng an Ort und Gtelle führte ihn 
nun wenigfiens zu dem Nefultat 59), daß Gert entſchieden nicht 
die Lage der alten Tigranocerta bezeichne. Den Namen 
Sert mit Kerta, Gerd, Kert, Karta der Syrer, d. & Gtabt, zu 
ldentificiren if vöNig unftatthaft, und Xrüummer einer antiken Gtabt 
find daſelbſt gar Eeine vorhanden. Mehr fpricht noch dafür, nach 
Atnsworth's Auſicht, Amida für biefe Tigranesftant zu 
halten, wofür fie von den Armenlern herfömmlich auch angefehen 
wurde. Als Lucull in feinem Feldzuge gegen Tigranes einbrang, 
kam er von Ginope nach Armenien. Sein Heer drang Über ven 
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Euphrat in Sophene ein, und als dort ein fchönes Schloß ven 
geloglerigen Truppen reiche Beute zu verheißen ſchien, wenn es 
erkürmt würde (wieleicht Arfamofata, oder Garcathioserta, das heu⸗ 
tige Kharput, |. Erok. 76.X. ©. 811), wies Lucull auf ven noch 
fernen Tauruspaß, als ein Schloß, das zuerſt erobert werben 
wmäfle, damit jenes und alles andere dem Steger von ſelbſt zufalle. 
So beſchleunigte er feinen Marfch, und rüdte, nachbem er über den 
Zigrid gegangen .war (etwa bei Arghana Maaben?), in Arme= 
nien ein (mämlich das fünlihe Armenien, das in Of von 
Sopfene Iag, Piutarch. in Vit. Lucull. 24). Mag. man, bemerkt 
Alnsworth, den Euphrat bei Kiebban Maaden überfegen, 
oder bei Malatia, um in Sophene einzubringen, gleichviel; auf 
beiden Wegen muß danu der Tigris bei Arghana Maaden überfegt 
werden, ehe man in das Gebiet von Diarbekr entzeten kann, das 
Damals, bei Plutarch mit Armenta bezeichnet, die Reſidenz Ti⸗ 
Hranocerta enthielt. Aber diefelben Wortt (xal roy Tiygıv din 
Büs, Evlßader els zjv Apueriav Lacull. 24) bewelſen auch, daß 
num nur von ber Landſchaft anf der Oſtſeite des Tigeld Die Rebe 
fein ann, wo alfe auch Tigranocerta gelegen haben muß, in» 
fofern von einem zweiten Uebergange über venfelben nicht wleder 
Die Rebe iſt. Diefe Reſidenz war aber fo nahe, daß Tigranes von 
dem unerwarteten Anmarfche des Romerheeres, nach einigen Mies 
detlagen feiner erſten, ‚fhwachen Berpoften, „Überrafht aus feiner 
Gapitale in ven Taurus ſich zurückzog, um bort ein großes «Her 
von allen Sehen zufammenzuzichen. Aber auch diefes Gebirge muß 
ſehr nahe gewefen fein; venn ein Herrekhaufe, der unter Muzena 
abgefchieft wurde, dem Könige ven Weg In Died Bebivg abzuſchnei - 
den, überholte ihm noch in einem ſchmalen rauhen Thale (etwa 
durch das Hasru⸗Thal, oder ein anderes offenbar norböftliches), fe 
Daß biefer kaum durch die Flucht ſich noch retten Eonnte und alles 
Gerät dem Römer ald Beute zufiel. Zu gleicher Zeit wurde von 
einer andern Geite (wenn jenes gegen Nordoſten vorflel, fo 
Diefes offenbar gegen S. W. nach der forifch-arabifchen Seite Hin) 
wer Belohere Sextilius gegen ein Araber-Hälfscorp® geſandt, 
wie eben ihr Lager aufſchlugen, und die meiften von ihnen wurden 
nievergehauen. — 

Wie num hiermit die Umgebung von Amida, jedoch in einem 
etwa® weitern Umkreife, zumal auf der Oftfeite bes Tigris, alſo 
gerade da nicht, wo die Heutige Amlda Tiegt, den Localitäten nach 
gut zu flimmen ſcheint; fo auch der Fortgang der Erzählung. Lu⸗- 
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enllus, ven Xigranes zu einer offenen Feloſchlacht zu zwingen, 
won ber Mithrivates feinem Bundesgenoſſen fortwährend durch fei- 
men dem Tigraniſchen Hoflager beigegebenen General Taxiles abe 
mahnen ließ, belagerte die Stadt, in bet viele Griechen, aus Kilie 
Hm abgeführt, wit vielerlei Barbaren, wie Adiabenern, Aſſyriern, 
Gorbgenern und Kappadoklern, ie dafjelbe Schickſal ald Befiegte 
getroffen, eolonifirt waren. Ueberdem waren fie mit Schägen unb 
NReicgthümern überfült, da die Bürger wie die Großen des Landes 
dort tyranniſch gezwungen waren, ihre großen Wohnhaͤuſer und Pa- 
laſte aufzubauen und auszufgmüden. Bei viefer Umlagerung, fagt 
Plutarch, war voranszufehen, Daß Tigranes Zom ihn bald aus 
dem Gebirge in die Ebene zur Schlacht und zur Entfegung ber 
Stabt herbei locken würde. Luculls Hoffaung wurde erfüllt. 
Xigranes flieg mit Dem gewaltigſten Gerseähaufen, zu dem fih 
zumal Armenter und Gordyener mit Adiabenern und Me- 
dern, aber auch Albanier uns Araber bei ihm (wahrſcheinlich 
auf der Grenze von Armenia und Gordyene) eingefunven hatten, 
über den Xaurus hinab (ob in Of über Bitlis, oder in Weſt 
über Arghana wird leider nicht gefagt, und zwiſchen beiden mögli- 
Gen Eingängen, von Nord ker, ift kaum ein britter über den Zug 
des Niphates denkbar). Der Eingang über Arghana IR aber 
auch unmwahricheinlich, weil vie derfelbe Weg, war ben das Re 
merheer genommen; es bleibt alfo nur etwa, die Baffage bei Bit- 
lis übrig, auf der Tigranes Herr nun gegen S. W. gegen Tigra= 
nocerta vorrüden Eonnte, und auch fo dicht vor bie Stadt Fam, 
daß fein Anmari von ven belagerten Barbaren innerhalb derſel⸗ 
ben gefehen werden konnte und mit einem lauten Freudengeſchrei 
begrüßt wurde. Auch mußte von diefer Geite eine erhabne Stelle 
N Befinden, von welcher aus Tigranes hinabblicken konnte (za 
saseide npög Toig Tıyguvoxsgsorg x. 1. &. Luc. 27) in bas bie 
Stadt umgebende Römerlager. 

Lucullat theilte fogleih fein Heer, und ließ 6000 Mann 
dußvolk zur Belagerung zurüd, damit, während er mit der Haupt 
kraft dem großen Heere des Tigraneß entgegen zog, die Belagerten 
ihn nicht im Rüden beunrußigten. Mit feinen 24 Cohorten, die 
er dem Tigraned entgegen führte (von einem langen Marſche iſt 
nicht die Rebe), lagerte er an dem Bluffe in einer großen 
Ebene (nugd zöv nosauör dv nıdlp ueydäp, Luc, 27), wel= 
der? offenbar ein anderer als der Tigris, ber ſchon laͤngſt über- 
ſchritten war; Tacitus hat Annal. XV. 4 nicht diefen, fondern 
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den die Stabt umfliegenden, einen nicht unbeveutenden Fluß, mit 
dem Namen Nicepyorius belegt (f. Erdt. Th. X. ©. 88; auch 
iR am Tigris unterhalb Amlda ſchwerlich Die bortige Landſchaft 
unmittelbar am Knie ded Tigris eine große Ebene zu nennen. ine 
ſolche weite Ebene beginnt erſt auf der Oftfelte des Xigris, bie oben« 
genannte Ebene von Diarbekr). — 

In der großen Ebene gelagert, hatte Lucullus ven Fluß vor 
ſich, das Lager der Armenier an deſſen Oſtſeite (mpös Ew ur 
Av 1oü norauod 76 Bapßapındv orpäzevua, Luc. 27), eine 
Kniebeugung des Stroms aber zu feiner Linken, an ber Stelle, 
wo berfelbe den bequemflen Uebergang darbot (Toü de derua- 
705 dnoorgopnv Adußävovrog Anl züg dvang, F udlıora me- 
door Av, Lüc. ib.), den er ouch ſehr ſchnell und vom Feinde 
unbehindert bewerkſtelligte. Auf ver Ofifeite war nun eine Anr 
Höhe, welche die Stellung der feindlichen bepanzerten Meiteret dedte, 
aber oben eine breite Fläche Hatte, zu welcher ver Weg hinauf 
etwa 4 Stadien, d. I. eine Eleine Viertelſtunde, betrug, der eben 
nicht beſchwerlich und ſteil war. Bon Lucullus ſelbſt wurde dieſe 
Anhöhe, die wir etwa in ver Nähe des untern Hadru ſu zu fuchen 
Hätten, mit 2 Cohorten ſchnell erfliegen, während die thrakiſche und 
galatiſche Meiterei jener perſiſchen in die Flanke fiel, und fo wie 
dies beides gleichzeitig geſchehen, nahm vie feindliche Meiterei Die 
Slucht und die Schlacht war nun fo gut wie geivonnen; denn Alles 
entfloh nach allen Seiten, auch Tigranes, ins Gebirge, mo Mi⸗ 
thridates, ver von Armenien zu fpät zu Hülfe zog, dem völlig 
geſchlagenen und flüchtigen Könige moch begegnete. — 

Dies find die Localverhältniffe, bie, wie Aindworth 
verfihert, bei Sert durchaus gar keine Anwendung finden, da 
Diefe Stadt nie ummauert gewefen, und da im ganzen Diſtrict Leine 
Vofition auf ver Offelte des Buhtan Tſchal vorhanden If, von 
Dem aus Tigranes das vor her Stadt Ingernde Aömerheer hätte 
fehen konnen, noch weniger aber dafelbft eine große Ebene ſich aus⸗ 
breitet. Dagegen, bemerkt Aindworth, ſtimme diefe Loralität 
ganz mit der von Amina am Tigris und ver Plame im Nord⸗ 
often veffelben überein, wo er die weſtliche Biegung made und wo 
das Ufer an beiden Seiten des Fluſſes im einer Ebene ende. Im⸗ 
mer wird es zu bebauern fein, daß Ammian Marcellin, ver biefe 
Gegend von Amida fo genau Eannte, daß er in Süden bie Of» 
Biegung des Xigriö (a latere quidem australi geniculato Tigri- 
dis meatu subluitur) nahe an feinem Urfprunge (propius emer- 
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gentis, alfo den Hauptarm meinen), im Often die Plaine Diar- 
befir6 (qua Euri opponitur flatihus Mesopotamiae plana de- 
spectat), gegen Nord die Nähe des Nymphius und bie Ueberra⸗ 
gung des Zaurus Eennt, im Weſten aber in Gumathene, einen 
wahrſcheinkich befondern, fonft unbekannten Gebirgägan, die war» 
men Bäder von Abarne (die Heutigen warmen Quellen von 
Aſchermik am Kiſil Tſchibuk Tſchai, nach v. Moltke's Karte) 
angiebt, nicht auch die Lage der alten Tigranocerta erwähnt, 
über bie er eben fo wie das Itinerar. Antonin. oölliges Stillſchwei- 
gen bewahrt hat. 

Das Schlachtfeld, wo? ſpeclell ſcheint und noch unbeftimmbar, 
aber auf jeden Fall muß es in Often von Amida zu fuchen fein; 
auch rüdte Lucullus nad der Einnahme von Tigranocerta 
gegen Dften nach Gordyene vor (Lucull. 29 und 31), mo er den 
Arfanias (fei «8 ver Tigris zufluß bei Gharzen, den Alusworth 
vafür Hält, oder der Nebenfluß zum Murad ſu, ober diefer ſelbſt 
den wir bafür angefprochen haben (f. Eidk. Ah. X. ©.98 1.99), 
Uberfegritt, um Artarata zu erreichen; in Often von Gert kann 
das Schlachtfeld aber auf Leinen Hall angenommen werben, wenn 
mon mit Answorth ven Gharzen fu zum Tigris für jenen Arſa- 
nias Hält. Statt aller andern Gründe für oder wider biefe An- 
nahmen verweifen wir zum Schluß biefer Bemerkungen auf Das 
ſchon früher darüber beſprochene, zumal au auf Gt. Martin’s 
angegebene Unterfuchung über dieſen Gegenſtand nach armenifchen 
Quellen. 


4) Kinneir's Route von Sert über den Arzen und Bat- 
man Su, bis Osman Khol, zum Tigrisübergang nach 
Marvin (1814). 


Sowol Kinneir wie Shiel hatten bie Abficht, von Gert auf 
dem nachſten Wege, naͤmlich gegen SD. durch bad Kurbengebirg 
won Bubtan, den Tigris abwärts, über Diezirch ibn Omar (eine 
Strecke die man birect zu 16 Stund. angab) bie Moful ihr Ziel zu 
verfolgen; nämlich ven Weg zu erforſchen, den die Zehntauſend unter 
Zenophon genommen haben mußten. Aber beipen war Died un« 
möglig, was erſt in jüngfter Zeit v. Moltke und Ainsworth 
nach Bänbigung ber vortigen räuberiſchen Kurvenflänme gelingen 
Tomnte. Beide mußten daher damals auf werlichen Ummegen 
nun ihr fermere® Ziel Moful zu erreichen fuchen, und dieſer Roth 
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vervaufen wir zwei Routiers, die einen Beitrag zur Randed« 
kenntniß abgeben. 

Kinneir wurde In Sert vorgeflellt®0), daß bie Kurbenräuber 
ihn ven Tigris abwärts unmdglid) durchziehen laſſen würden, und 
daß er dort nur dem Hakim von Diezireh, dem blutdürſtigſten 
von allen, in bie Hände fallen müßte; daher man ihm rieth Die 
Route von Diarbekr einzufchlagen, auf der er freilich an 6 bis 7 
Tage mehr Zeit brauchte, und vafinwärts, wenn +8 ſich thun ließe, 
noch einen frühern Tigrisübergang wie bei Oman Khol zu neh⸗ 
men, um Marin zu erreichen. Dies geſchah auf (f. 0b.&. 85). 
Colon. Shiel aber brauchte nicht fo weit weftwärtd einen Um⸗ 
ſchweif zu nehmen; ex zog ven Fluß von Gert abwärts bis zum 
Zigris, und jegte fchon unterhalb Til auf das Sübufer des Tigris 
hinüber. Hier ihre Routiers: R 


Kinneir's Route von Sert durch Diarbefr nah Osman 
Koi. 

Erfer Tag (12. Juli). Mittags abreitend Iegte er 3 Mit. 
Engl. durch die Ebene von Sert zurüd, erflieg dann einen, Berg« 
zug gegen Süd, Iegte noch 4 Mil. Engl. im Difttict Shirwan 
an 2 Dörfern zurüd, bis zur Erreichung des @ipfeld einer Berg« 
kette, von der er, vom Norden herabkommend, den Fluß (ficher den 
Buhtan Tſchai, ven er aber irrig Khabur nennt) fich durch das 
Gebirge winden fah, der aber doch noch 4 Mil. Engl. entfernt von 
Sert (mol gegen SD.) deſſen Thal durchzog. 

Diefer Fluß, meinte Kinneir, ſei unftreitig der von Renophon 
überfchrittne Fluß, der Gentrites, der fo ſchwer zu paffiren, der Die 
Karpuchen von Armenien trennte, 200 Buß breit und nur an einer 
Stelle durchſetzbbar war. Kluneit fand ihn zwar ſehr reißend, 
aber nur etwa 8 Schritt breit, doch ſo tief, daß er ihm nur an 
der einen Stelle durchſetzbar ſchien. Doch bemerkte er ſelbſt ſchon, 
wie Hierauf kein großes Gewicht zu legen ſei, da dieſe Flüſſe fo. 
außerordentlich in ihrer Waflerfüle wechſeln, und mit der Zeit ber 
Schneeſchmelze, Ende März und April, oft zu den wildeſten Gtrd« 
men anfchwellen; im Juni und Juli aber nicht felten ſchon wieder 
zu ganz ſeichten Zlüffen herabgeſunlen find. 

Nach 10.MU. Engl. machte er in einem dichten Cichenwalde 

“am Fuß einer Bergkette und an vemfelben Fluſſe Halt, weil 8 zu 
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Heiß war. Dann verfolgte er den Strom am linken Ufer entlang, 
paſſirie ihn dann auf einer alten Steinbrücke von 5 Bogen, und 
trat dann in eine Reihe dder Berge voll düſtrer Defileen ein, die 
durch Raub und Morbthaten zu fürchten waren. Nach 19 MU. 
Engl, d.i. beinahe nach 8 vollen Stunven, wurde ver Ort Doshu 
(wol Hofer auf v. Moltke's Karte), ein großes Gaftell auf 
eines Anhöhe erreicht, dad von vielen Erdhütten umgeben war. 
Das Nachtquartier im Haufe eines Kurdenchefs wurde auf dem 
Dad im Mondſchein genommen. 

Bweiter Tag (13. Iuli). Der Weg führte vurch welliges 
Land vol trefflicher Waizen ⸗ und Gerſtenfelder und ſonſtigen Au⸗- 
baues; lints, alſo gegen Süb, von Hohen Bergketten (dem Chald y 
Dagh auf v. Moltke's Karte) begrenzt, nach 2 kleinen Stunden 
(4 MU. Engl.) in den Diſtrict Herbo Peri (Chirbipiro bei 
v. Moltke), aus mehrern Dörfern beſtehend, die von Zezidee, d. i. 
Dez iden (Seflven), bewohnt werben, beren an 10,000 von ba an 
norbwärts bis Arzen und an einem See, 8 Stunden von Red- 
wan, leben follten (daher der bortige Fluß auch Deziohane oder 
Seftohane bei den Zürfen Heißt, Exof. Th. X. ©. 91). 

A dem Südufer (dem linken) viefes Fluſſes Hin ging mm 
der Weg entlang, bis er, um 3 Uhr Nachmittags, an einer S.D.- 
Biegung, wo er 60 Schritt breit und Inietief war, durchritten wer- 
ven Tonnte; man hörte Hier, daß er auß ber nördlichen Landſchaft 
um Bitlis herlomme, von einem. Orte, ven Kinneir Sufan nennt 
Ger Oiſtriet Safun Im Alidagh, n. St. Martin I. 164, Saffun, 
f. Erdt. Ah. X 6.664). Nach einer Stunde Mitt auf dem rechten 
Ufer ded Sluffes, wurde bel dem Dorfe Glvers Kurz geraſtet. (Wer 
gen des ſeichten Sommerwaſſers brauchte Kinmeir wol nicht über die 
Brüde zu geben, die v. Moltke's Karte über dieſen Jeſidhane in ber 
Nahe von Redwan angiebt. Da Kinneir biefen bedeutenden Ort 
nicht einmal nennt, fo wird er mol welter im Norden ver Brücke, 
von der er auch nichts fagt, den Fluß durchſchritten fein und dann 
das Dorf Givers paffist Haben, ehe er in die auf ber Karte ver« 
zeichnete Route wieder einlenkt, auf welcher auch das Dorf Givers 
nicht genannt if.) — 

Dann ging e8 immer an dem Morbufer des Jeſidhane, der 
hier fi gegen Weſt wenvet, entlang durch reiches Kornland, mit 
ſanftem Auffeigen zu ver Höhe eine Bergzugs zur Linken (eime 
Uferhöße), von wo nach einer ſtarken Meile (GMIL.E.) ein Höh- 
Iendorf von Kurven bewohnt erreicht warb. Es ging noch 4 Meine 
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Stunden (9 MILE.) weiter, zum Wipfel eined Berge, ver ſich nach 
Süd und Nord (mol die Bortfegung des Aſchyt Dagh auf v. 
Moltke'® Karte, wahrſcheinlich von dem wilden Tribus der Afhiti- 
Kurvden®) genannt, die ven Buhtans Kurden zur Geite geſtellt 
werben, wie ver Chaldy Dagh von ven Chaldäͤerbewohnern und 
ver Jeſidhanefluß von den Deziden; dieſer Aſchyt Dagh muß 
auch zum Nordufer des genannten Stroms fortfegen und alſo vom 
Jeſidhane durchzogen werden, ehe demſelben vom Norven herab ver 
Batmanſu ſich einmünbet) verzweigt, und nach oben in eins Pla⸗ 
teauhdhe verflächt, d. 1. im die Hochebene von Diarbekr (in 
welche biefe Slüffe alſo nur Cinſchnitte bilden). Diefe große Hoch⸗ 
ebene, fagt Kinneir, habe eine Länge von 40 Gtunden, gebe 
zwei Ernten, fei von ungemeiner Fruchtbarkelt und ſei bie Korn⸗ 
kammer Diashefrs. Nach 6 bis 7 Stunden Weges erreichte er 
das Dorf Baſhboot (mel Babwola auf v. Moltke's Karte, 
in NW. von Redwan), unter einem niedern Bergzuge gelegen, ber 

in Abſtand einer halben Stunde von der Route mit ihr parallel 
308. Bon hier fingen bie Wege, die von Bitlis bis bier für faſt 
uppracticabel gelten bunten, an Beffer zu werden; fie wurden bier 
vortrefflich, Mit ver Sim Stunde Wegs (20 Mil. @.) wurde bei 
dem Ehalväer-Dorfe Kiverzo (wol Kafrifi bei v. Moltke) Halt 
gemacht, in deſſen Nachbarſchaft, 4 Mil. C. fern, wer Kia oder 
LZientnant des Gouverneurs von Diarbefr im Lager mit 2000 Mann, 
nabe einer Kirche (Mercuri nennt fie Kinnelr) ver Armenter 
und Ehaldäer,.ftand, die in Revolte waren und ben Tribut ver⸗ 
weigerten. Sie follte ſchon zwei Monate lang förmlich belagert 
worben fein. 

Dritter Tag (14. Juli). Nah 13 Stunden Wegs wurde 
das Lager erwicdt, das In der Mitte zwifchen Diarbefr und 
Marvin gelegen, gleichweit von jebem der Orte, nämlid 30 
Stunden Weges entfernt fein ſellte. Da beide Wege als vor 
Raubüberfälen ſicher genannt wurden, fo änderte Kinneir hier 
feine Route von Weſt gegen Süd, und zog die kürzeſte Difkanz 
über Mardin nah Moful vor. Die Kirche war mar noch eine 
Mauer in Ouadrat, aber in Ruinen. Der Weg ging noch 2 Stun- 
den weiter weſtwaͤris, durch Korn und Waizenfeler, zum Dorf 
Tilmuz (mol Tilmin auf v. Moltke's Karte), wo bie Pferde 
gewechfelt wurben. Die Bergzüge zur rechten begleiteten immer noch 
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Die Route, bis zu Ainem 3 Stunden fernen Tigriszufluffe (mol 
ver Batmanfu, ben Rinneir aber nicht nennt, obwol er ihn bem 
NRymphius der Alten vergleicht); worauf man fich allmaͤhlig ver 
mehr fünlichen mit jener parallelen Bergkette (dem Aſchyt Dagh 
bei v. Moltke) nägerte. Von Tilmuz, um 3 Uhr bis Abends 8 
uhr, wurde das Dorf Gerizler (fehlt auf ven Karten, wenn es 
nicht etwa Gerediz If), ans Erdhütten, erreicht, und wieder bad 
Sausbacy zur GSählaffelle ermäßlt. Auf halbem Wege dahin hatte 
man dab Dorf Teppa zehn Minuten vom Wege zur rechten Seite 
liegen laſſen. Bon da an fenkte ſich der Boden der bis herigen 
Hochebene mehr und mehr gegen ben Batman fu, der hier noch 
2 Heine Stunden fern vom Wege vorüberfloß. Die chaldaiſchen 
und neftorianichen Bewohner von Gerizler waren ſehr gaſtlich; 
der Herrliche Abend, bis in die Nacht hinein, hatte ihre Familien 
zum ſtillen Genuß auf vie Dacpterraffen verfammelt. Die Männer 
auf Xeppichen gelagert ſchmauchten da im Ruhe ihre Pfeifen; die 

. Weiber fäugten ihre Kinder, ober waren mit Zerreiben von Korn 
Sefhäftigt; alles winmelte voll Kinder, auf allen Rauchfängen klap-⸗ 
perten die Störche in Ihren Neftern, die hier Heilig gehegt wurden, 
währenn unten fortwährennes Hundegebell das Dorf in Wadyjam- 
keit erhielt : 

Vierter Tag (15. Iult). Bon hier war e8, daß man am 
folgenden Morgen in 2 Stunden eine niedere, ſüdlich gelegene 
Bergkette zu überfteigen hatte, um nach einem fleilen Abſtiege zum 
Dorfe Dsman Khoi zu gelangen, das, nur wenige Minuten un« 
terhalb dem Zufammenfluß des Batman fu (nah Kinneir auch 
Buleöpema oder Barima genannt) gelegen und vol Belähöhlen, 
(on früher beſprochen wurde (f. ob. ©.84). Rur eine gute Vier- 
telſtunde von dieſem Dorfe mußte erſt der reißen de Batmanfı 
zu Pferde an einer Stelle durchſezt werden, die eine kleine halbe 
Stunde (1 Mil. Engl.) oberhalb deſſen Vereins mit dem Tigris 
Tag; worauf auch dieſer letztere bei feinem damaligen, fommerlichen, 
nledern Waſſerſtande noch leichter zu durchreiten war (den Weg von 
da über Vytam Khoi nach Merdin ſ. ob. &.86). 


5) Eolon. Shiel's Route von Sert am Buhtan Tſchai 
abwärts, bei Til über den Tigris und auf beffen 
rechter Uferfeite bls Diezireh ibn Omar (1836). 
Colon. Shiel wurde zwar von Gert aus auch der directe 

Mari durch Buhtan am linken oder nörblidyen Tigrißufer nach 
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Moful verweigert; .boch konnte ex einen nähern Weg wie Kinneit 
am Buhtan Tſchai abwärts zum Tigris verfolgen, und auf doſſen 
rechtem ober füblichem Ufer, obwol nicht ohne Gefahr, bis Diezireh 
ihn- Omar vordringen. 

Erfter Tag (29. Zul). Bon Gert®) ging «8 zum Bitlis 
Tſchai hinab, und nach den erften anberthalb Stunden zu dem blü« 
Senden Dorfe Shirman (verſchleden von dem nordlichern Shirwan 
bei Kufra, ſ. 06. &.96), wo er den Fluß hoch angefchwollen fand; 
er verfolgte ihn faft 4 Stunden weit, bis er ihn an.einer 50 Schriti 
breiten Stelle zu dem Fleinen Fort Gardil vurchfegte, Im einer 
Furth, die er, wie Kinneir, für bie einzigmögliche des bortigen 
Ueberganges, und alfo für bie von Zenophon yaffirte Furth deſ⸗ 
felben Stromes haͤlt, ven Kinneir Khabur nannte, ven ihm aber 
die dortigen Osmanlis mit dem Namen Buhtan Tſchai (es iſt 
der aus 2 Hauptarmen Bitlis und Buhtan, zwiſchen denen Gert 
liegt, ſchon vereinigte, große, Aftlihe Zufluß des Tigris) 
belegten. Shiel ritt an deſſen vechtem Stromufer 7 Studen (18 
Mil. .) weit abwärts, bis er das noch zum Gebiete von Gert ge= 
Hörige Dorf mit einem Eleinen Vergfort, Thil (ober Tilleh auf 
v. Moltke's Karte), erreichte, dad an der Einmündung des Buh⸗ 
tan Aſchai zum Xigris Liegt, den man ihm hier aber Murad 
nannte, und verficherte, daß e® derſelbe fei, ver weiter abwärts Mo« 
ful erreiche. Diefe jegt ſchon bekannte Thatſache war damals eine 
neue nicht unwichtige Entdeckung. Im Dorfe wurde der Reiſende 
mi einem fümupigen Gaftmahle, auf ekelhaften Leverhäuten nach 
vertiger Lanesfitte flatt des Tifchtuches, bewirthet; nachher aber 
zum Zigriö geleitet, der hier 150 Schritt breit, tief bis am ben 
Gürtel und ſehr reißend, burchfegt werben mußte, um auß dem 
Lande der no independenten Kurden in dad Paſchalit 
Diarbekr einzutreten. Don nun an wurde bis Diezirch Ihn Omar 
nur das fünliche ober rechte Tigriönfer durchwandert; das erſte eine 
Blertelſtunde abwärts Hegende Dorf wurde Moden genannt. Es 
Tag zwiſchen Weinbergen, bie aber nicht wie in Berfien in Meie 
ben gepflanzt, nicht wie in Europa an Pfählen gezogen wurben, 
fondern irregulair durch die Welver vertheilt waren, und an jebem 
ver Häufer am Brettern und Pfählen als Laubach bis zw der 
VDachterraffe emporrankten und bie dort gewöhnlichen Schlafftätten 


?*2) Col. Shiel, Notes etc. in Journ. of Roy. G. Soc. Vol. vi. 
PL. p. 788. 
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noch überfcaiteten. Von hier aus war ver von Nord herablome 
"menbe vereinte Bitlis und Sertfluß, ver durch I. Mich zuerft im 
feinem Naturzufammenbange erkannt und von Shiel mit bem 
Namen BuhtanZfcai belegt, und bei Thil, als zum Tigris ein- 
mündend, zur beflimmtern geographiſchen Erkenntniß gelangte, 
noch in der Berne erkennbar. 

Nach einem zurlickgelegten Wege von faſt 10 Stunden (24 Mi. 
Engl.) gegen Süd blieb der Tigris gegen Oft etwas fern außer 
dem Gefichtöfreife liegen, dann aber in den legten 2 Stunden nd- 
herte man ſich ihm wieder an einer Stelle, wo er bis auf 90 Schritt 
eingeengt, fehr tief und ungemein reißend, zwiſchen hohen Grbir- 
gen zu beiden Seiten hindurchſchießt, bie auf dem dſtlichen ober 
Imten Ufer ven Namen ver Buhtan«Berge tragen. Gier, nach 
12 zurüdgelegten Wegflunden (30 Mil. Engl), wurde das Dorf 
Tſchelek (Chelek) von etwa 400 bis 500 Häufern erreicht, das 
von einem fchönen Beld- Caſtell vertheidigt wird, wo ein Kurben- 
Gef reſidirt. Kurden wie jakobitiſche Chriſten (Ya’kubt), 
die den Ort bewohnen, zeigten fich ungaſtlich; das gegenüberlie» 
gende Tigrisufer, wo nach Ainsworth, ver bort fpäter hindurch 
zog, ein Khan ſteht, fehlen guter Anbau zu fein; aber täglich fie 
Ien dort Fehden in dem Berglanbe vor, das reich an fühlen Ouel- 
Ien ift, während Hier im der Tiefe Tag und Nacht Heiße uneriräg« 
liche Winde wehten. 

Zweiter Tag (30. Jul). Bon Tſchelek galt es, am rech⸗ 
ten Tigriöufer entlang ſich erſt die Wege zu bahnen, wobel die 
Bührer ungemein dienfleiftend waren, über die Ströme zu helfen, 
Büͤſche und Steine aus dem Wege zu ſchaffen, Gurten und Melo— 
nen zum Unterhalt aus den Gärten zu ſtehlen und anderes mehr. 
Bier Zagereifen lang blieb mar nun fern vom Xigris, bis man 
fd) demſelben erft wieder bei Dje zireh ion Omar näherte. Nach 
den zuerſt überſtiegenen Höhen wurde ber rechte Zuſluß zum Tigris 
der Souf fu (d. i. Kaltwaſſer), den noch kelne Karte einge- 
tragen hat, vurchfegt; dann kam man beim Auffteigen zur Höbe 
zu einem. Tunnel von 20 Schritt Länge, 20 Buß Breite und fehr 
body, der durch einen Feld hindurchführte; ob durch Natur ober 
Kunf gebildet, blieb unausgemacht. Unter diefem Berge Ing das 
Dorf Hefav in enger Schlucht zwiſchen Berftenfeldern und Wein- 
bergen. Nach 4 Heinen Stunden (9 Mil. E.) wurde ein Keld- 
berg paſſirt, der zum Theil mit eingehauenen Stufen für bie 
Vfervetritte verfehen war; unten in ber Tlefe gegen bie Landſeite 
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blieb das Dorf Derije liegen, wo Reis, Baumwolle, Melonen, 
- Gurken in Menge gebaut wurden. Der Weg wurbe Öfter wieder 
ſehr ſchlecht; die Berge Hatten viel von ihrer Pracht ber Gebirge 
um Gert verloren; doch waren fie noch Immer hoch, gut bewaldet, 
mit Cichen, Köhren, Holly (mol houx, Ilex aquifolium?), Uf« 
men und Beerengefträud) (Brombeeren, Berberiß) und vielen nievern 
Kräutern überwachen. Ueber mehrere Orte wurbe, nad) 8 Gtuns 
den Zeit, etwa 4 geogr. Meilen, das Iakobiten- Dorf Kermo 
errelcht, wo die Jakubi, mie fie fi nannten, ven Franken als 
ihren Bruder aufnahmen, ihm bie Hand küßten, fidy ſelbſt Suri- 
vanis und Felnde der Neflorianer, aber Freunde ver katholiſchen 
Armenier und ver Kupts (Koptiſche Chriſten in Aegypten) nann- 
tm. Ihre Sprache fe die ſytriſche; doch ſprachen fie auch ara- 
biſch, und meinten, die Zahl ihrer Glaubensbrüder ſei in ven Ba- 
ſchaliks von Diarbekr und Moful fehr beveutend. Ihre Aufnahme 
war fehr gaſtlich, fie quartirten den eifenden in eine Laubbütte 
ein. Das Dorf beftand aus etwa 100 Käufern; die Weiber tru⸗ 
gen rothe Jacken und Kleider mit Schnüren und Gilbermünzen 


J 

Dritter Tag (31. Juli). Rach Mitternacht ritt man weiter, 
immer mäßig bergab, zu einer weiten für das Auge grenzenlofen 
Selöplaine mit zerfireuten Höhen. Die Platine, wie die klein⸗ 
Stadt auf ihr, Heißt Mediyad, und zahlreiche Dörfer Tiegen um- 
ber. Der Boden, ohne Bewäflerung, giebt mur fehlechte Ernten; 
am manchen Stellen lagen vie Steine bis zu 15 Buß hoch aufges 
Häuft, Wafler zeigte fih nur in fehr tiefen Brunnen. -Die Bewoh⸗- 
ner find Jakobiten, Kurven und wenige Jezidi's; aber alle waren 
bewaffnet, glichen ven männlichen, independenten Neftorianern won 
Averbidſchan, ohne wie jene die Spuren langer Knechtſchaft zu tra» 
gem. Das Städtchen wurde erſt nach einer Strecke von 54 geogr. 
Meilen in 10 Stunden Zeit erreicht. Die Aufnahme bei dem Die 
ſtrictogouverneut der Osmanli war nichts weniger als gaftlih. In 
der Jafobiten-Rirche, die ſchmucklos und arm war, zeigte ber Prie- 
fer 2 Bücher In ſyriſcher Schrift, Bibel und Gebetbuch, bie 
er jedoch nicht verkaufen wollte; wer unter ihnen zwei Ochſen bee 
füge, fagte er, jet fehr keich, wer mehr beflge, werbe unfeßlbar be» 
ſtohlen, zumal von Jeſidis, die noch weit ſchlimmer fein ald bie 
Kurden. . 

Dieſes Mediyad, fagte man, liege auf der directen Route 
zwiſchen Diarbekr und Djezireh ihn Omas (ein Median auf 


118° Weſt-Afien. III. Abteilung. I. abſchnin. 5.4. 


v. Moltte’s Karte iſt auf Obrenfagen in RO. von Marvin ein 
getragen; vielleicht daß viefe beiden Orte in dieſelbe Kocalität zu- 
fammenfallen, da beiver Länge noch keineswegd ermittelt if). Die 
Hänjer in ber Plaine von Mediyad zeigten bie Dachelngänge wie 
die armenifchen Häufer, die wir oben ald Stalwohnungen auf der 
Grenze altarmenifcher Bendlterung ſchon zu Zenophons Zeit be⸗ 
zeichnet Haben (Erf. Th. X. ©. 682), wie dies Shiel ausdrücklich 
auch von den Hiefigen zu Mediyad erwähnt. 

Bierter Zag (1. Aug.). Auf böfen Wegen durch fleinige 
Defleb, ganz der Natur des Südoſtabhanges ver Maſiuskette 
(und Procops Beſchrelbung des Ager Romanorum, de Aedif. IL 
4. p. 221) entſprechend, gegen S. und S. O., wurde nach 4 Meilen 
Weges (20 MU. C.) das Jakobitendorf Ehbab erreicht, dann 
der gleichnamige. Paß durchſetzt; und ein Abftieg, wol etwa 1500 
Buß ſenkrechter Höhe, in die große Plaine gewonnen, die nun 
abwärts bis Moful und Bagban bie vorherrſchende Fläche 
Mefopotamiend bleibt, Hier aber von dem nädflen Orte bie 
Bleine von Diezireh Heißt. Es if von dieſer Seite ver An= 
fang des weiten meſopotamiſchen Tieflandes, das nach fo 
beſchwerlichen Wegen für den Reiter einen ungemein willtommenen 
Eindrud macht. Nach der erflen Stunde in der Plaine (3 DE. 
@.) iſt das erfte Dorf Ernuz erreicht, in einer Berne von 6 Mei- 
len (30 Mi. €.) von Mediyad. Mehrere Dörfer, von Kurden, 
Jeſidid und einigen Juden bewohnt, Tiegen umher, vie kurdiſch, ſy⸗ 
riſch und arabifch fprehen. Mehrere Anhöhen find mit Kleinen 
Bortö befegt, und auch Ernuz iſt ein ſolches mit einer En 
ummallung. 

Fünfter Tag (2. Aug.). Gin fehr bequemer Ritt durch die 
bene von 3 Meilen (15 MU. C.) führte durch die Diefer Se⸗ 
feyan und Khanek zu ver Dorfruine Yin-fer, wo ein paar 
Bäume ein ſchattiges Lager zur Mittagdraft darboten. Die vielen 
Dörfer diefer Ebene waren erſt feit ein paar Monaten durch Me- 
ſchid Paſchas Kriegszug gegen ven Amir oder Häuptling 

‚von Buhtan, der in Rebellion fand, verheert worben. Der Bas 
ſcha Hatte den Tigris überfchritten und von biefer Plaine Befig 
genommen. Hier näherte ſich der Weg nun fon wieber fehr dem 
"Tigris und ver Hohen Buhtan- Kette an deſſen jenfeitigem Ufer. 
Gegen Abend wurden nod 2 Stunden Weges bis zum Dorfe Ai⸗ 
laberi zurüdlegt, wo fehr viel Xabad gebaut wurde. Der Brie- 
ſter des Orts verficherte, daß vor NReſchid Paſchas Kriegszug dieſe 
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Gegend viel zu unflger geweſen, um ſelbſt mit 5 bis 6 Daun 
Escorte vurchzulgumen. Die Plaine war hier mit hohem Graſe 


Seähster Tag (3. Aug). Bon Tilaberi wurde, über die 
graſiae Blaine, in 6 Stunden die berühmte Diezisch ibn Omar 
erreicht, eine Wegſtrede von ver ſchon früher einmal die Mede war 
(f. Exof. Th. X. 6.708 u. f). 


6) Ainsworth's Route von Diezireh über Finik (Phoe- 
nice) auf dem linken Tigridufer durch die Buhtan- 
Kette am Tigris aufwärts bis Gert (1840). — 


Mit Col. Spiel auf dem schien Aigrisufer von Sert bis 
Diesiveh abwärte gezogen, haben wir uun, mit Ainsworth’s 
jüngfer Irrfahrt auf dem linken ober öfllichen Tigrisufer, 
des Rüdweg von Diezireh durch das bisher völlig unbefaunt 
gebliebene Buhtan⸗ Gebirge bis Gert zurüdzumandgen, um 
dann unfern legten Rüdblid, nach v. Moltke's Kriegsberichten, 
auf. daB Gebiet ver hoben, bis dahin independent gebliebenen 
Kurbenflämme, auf ihre Zuſtände uns Schickſale zu werfen, 
und dann für immer vom ihnen Abſchled zu nehmen, va wir ung 
vann fortan dem arabifchen Bälkergebiete ganz zuzuwenden 


Auf feiner Iepten Ruckreiſe aus dem Orient wählte der uner⸗ 
mũdete Ainsworth von Moful aus ben beſchwerlichſten und bis 
dahin no ungebahnt geblichinen Weg auf dem dftlichen Tigris⸗ 
ufer, an Djezireh ibn Omar vorüber nah Sert, und legte diefe 
Irgiere Weafterde (von Moful bis Diezisch, f. frühere Berichte, in 
Erdt. Ah. X. 6.706748) in 4 Tagemärfchen®*) zurüd, vie 
um fo größeres Intereſſe haben, als fle ganz neue Cutdeckungen 
enthalten und Zenophons Marſchroute volländig erläutern, 
Die wir am jener norpwefllihfien Projection ver Buhtane 
Kette oberhalb Diezireh (f. Erdt. Th. X. &.706) aus dama- 
Üiger localer Unkenntniß gänzlich verlafien mußten. 

Erſter Tagemarſch (ven 29. Aug. 1840). Nach mehrern 
zurüdgelegten Wegen war Ainsworih am Abend des 28. Aus 
gußs am Oftufer des Tigris bei Djezireh ibn Omar vor- 
übergezogen, dad ihm aus frühen Beſuchen befannt war, und dies- 
mal welter keine Anziehung für ihn hatte. Da es in dieſer damals 





2.5 . Ainswortb, Trav. and Res, Vol. II. p. 345—357. 


120 Weſt⸗Aflen. TIL. Abteilung. 1. Abfhriu. 5.44. 


werbveten Gegend auch an jedem Lebensmittel gebrach, fo zog er 
an demſelben Abend noch eine Gtunbe weiter am Tigrisufer aufe 
walrts gegen Nord, bis feine Moffe den wohlhabenden Ort Man 
furigeh erreilgten. Gr wurde biesmal dort gaſtlich empfangen, 
da er drei Jahre zuvor, “als Kurden dieſen Ort befegt Hatten, In 
der Abſicht venfelben Weg zurüdzulegen, durch biefe zur Umkehr 
gezwungen worden war. 

Manfurigeh iſt von den Bergen, bie bier ven Tigris zu- 
fammenfchnären, noch durch ein mwalbiges, eine Wiertelftunde breites 
Thal getrennt, das durch einen Zufluß aus den Buhtanbergen zum 
Xigris bewmäffert toird. Dies ganze Thal iſt von Chaldaern ber 
wohnt, die Hier mehrere Dörfer in Gruppen befammen, wie dies 
gewbhulich ihre Anfievlung zu fein pflegt, beflgen, unter einem 
Siſchof MarMohanna, ver zugleich ihr geiftliche® und welt« 
liches Oberhaupt if (von den ſüdlich anwohnenden Chaldäer⸗ 
Gruppen in Al Koſch u. a. f. nah Rich's Mittheilumgen in 
Erdt 75. IX. 6.679— 687 u. 739— 748). Die Dörfer dieſes Die 
ſtrictes heißen: 1. Mar Yuhannah, 2. Mar Akchah, 3. Za- 
nanep, 4. Ierret, 5. Birka, 6. Berret, 7. Deit Sheik, 
8. Manſuriyeh. Dieb legtere bildet den Worpoften ver Chal⸗ 
däer in diefer Direstion. Lelder war ber Biihof Mar Vuhanna 
damals verreifgt, auf einem Beſuche bei vem Mar Shimon, fonft 
würde ein Befuch bei ihm tiefer im Thale für bie Geſchichte viefer 
Cbaldãercolonle vielleicht Ichrreiche Aufichläfie gegeben Haben. 

Arnm Morgen diefes 29ften Augufts wurse der Fluß bes Dor- 
fes Manfuriyeh vucchfegt und alsbald bie Lüde des Tigrispaf« 
ſes erreicht, die man aus weiter Berne ſchon in Mefopotamien er- 
blidt, und die und durch Den Widerſtand der Karduchen gegen die 
10,000 Griechen befannt genug if. Der Borfprung ver Oſchebel 
Dfchudi (Iebel Just, f. Ertf. Th. IX. ©. 721 und 705), ober 
der Buhtan- Kette, der bier zum Tigris fiößt, fällt nicht im 
ſenkrechten Belöftürzen herunter, fondern nach einer ſteilen, faßt 
horizontal laufenden Kalkſteinwand fenkt er ſich abwärts nur als 
ſteiler Schuttkegel, aber mit zahllofen herabgeftürzten Steinen 
und Belöflippen, die ſich dicht am Strome zu ſolchem Vorgebirge 
anhäufen, daß die Paflage durchaus nur im Sommer bei feichtem 
Wafferftande möglich if. Nach einer Strecke dieſes ſehr befchmer- 
lichen, ganz pfablofen Weges, in ver die Pferde bald im Waſſer 
baben, bald an Steinfchlüpfen foriklettern, und ſich mühfam zwiſchen 
Belsblöden durchwinden müffen, giebt in biefer Wildniß cine mo» 
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den ‚angelegte Mühle mit einem Gärtchen das erfle Beiden von 
forigeſchrittener Cultur. Run wurde ber Weg ein betretner Pfad, 
unterſcheidbar vom Trümmerboden. Nun wich die Klippenwaͤnd 
vom Ufer auf eine Strede zurück, BIS plotzlich neue Horizontale 
Kalffbeinbänke in ver Fronte der Klippe hinzutraten, faft ſenkrecht 
gegen Weſt abflärzten und nun flatt der frühern Steinmauer wilde 
iſolirie Kegelpiko als Felsmaſſen aufftarrten. Das Weftufer des 
Xigris, ganz verſchieden vom Oftufer, zeigt bie und da Bafalt« 
felfen, zuweilen von niedern Klippen mit roh prismatiſcher 
Structur begleitet, welche das Ufer entlang ziehen; ober es ſtelgt 
alß grüne, grafige Thaͤler zu dem dunkeln Steinklippen (der Ma- 
finstette) des jenfeitigen Verglandes empor. 

Großen Genuß gewährt beim Weiterziehen das fich ermeiternde 
Thal, mit den fchönften Baumgärten bedeckt, die von ven Ber⸗ 
gen herab bis zum Tigrisufer zeichen und dieſes eine Feine Gtunde 
entlang begleiten. Zwiſchen ven zeichen Obſthainen find bie offnen 
Stelen mit Maisfeldern, Melonen und Gurkengärten bes 
vet, und umher bringen die Pflaumen, Aprikofen, Bfirfich 
De ſchonften Srüchte, durch einen Vorwuchs mehr nievriger Fei⸗ 
gendäume und Granaten faft unnahbar, denn auch biefe find 
wieder unter den überwuchernden Weinreben Halb verborgen. Die 
Vracht der Begetation fegt hier in Entzüden, und über ihr ragen 
an der Bergfelte die Ruinen eines Bergichloffes hervor, deſſen 
Baftionen von quadratiſchen Thürmen, die hie und da fich noch 
erheben, beherrſcht find. Diefer caftellartige Bau ninmt einen 
bebentenden Ustfang son 600 Schriit in die Breite und 1100 in 
die Länge ein, er zeigt nach allm Seiten die Spuren von Außen« 
werfen und Bauten, vie bis in die Obfigärten Kinabreichen. Auf 
2 benachbarten Hügeln, dicht am Stromehufer, liegen bie Ruinen 
von 2 Meinen, aber jenen aͤhnlichern Schlöffern, vie jedoch mit 
voppelten Baftionen verfehen welt ſteiler als jenes aus der Mitte 
der grünen Wälver emporragen, ein reizender Anblick. Das Ganze 
die Lage einer antiken, der rt des Orientes gemäß am Berg« 
sehänge bis zum Caſtell emporgebanten Stadt, veren zahllofe 
Xrümmer in dem Obſtwalde verdeckt legen. Diefe Localität Heißt 
Sinit; es iſt offenbar die antike Phoenice, obwol Amm. Mar- 
cell. XX. c. 7, 1et16, und c. 11, 6 daſſelbe mit Bezabde, de⸗ 
ren Grflürmung von Sapor, und deren vergebliche Belagerung 
von Kaiſer Eonftantius er umſtaͤndlich ſchildert, für einerlei 
Hält. Doc firht man, daß Ammian bie Stadt Bezabde, wie 
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fie zu feiner Zeit wirflich genannt wurde, meint, wäßrend «8 nur 
feine Gypothefe iſt, daß diefelbe vor Zeiten von ihren frähern Er⸗ 
- bauen auch Phoenice genandt worden fel (Berabden, quam 
Phoenicam quoque institutores veteres adpellarunt 1. c.). Seine 
Vorausſetzung mar aber wol irrig, da beide Beflungen freili den 
Verſchlus des Zigris beherrichten, aber doch eine kleine Tagerelfe 
“ welt auseinander liegen, und alfo leicht inentificiet werben konnten. 
DannertSS), der fie auch beide zufammenfaßte, meint, bie erſte 
Erbauung ſtamme etwa aus der. Macevonier Zeiten ber; vieleicht 
eine urfpränglich von feinen Phöuiciern oder vielmehr von den Epi⸗ 
roten aus Phoenice gegrünete Anflevlung. Aber bie übrige alte 
Hiſtotie weiß nichts von dem Drte zu fagen, den Abulfeda 0%) das 
Schloß Fanak nennt, oberhalb Diezireh gelegen, und nur erft in 
der fpätern Kurdeng eſch ichte des XV. Jahrhunderts wird das 
Sqhloß Fenlt berühmt, durch vie Gebirgefehden, auf welche zuerſ 
Ri in Moful aufmerkſam gemacht Hat (ſ. Erdk. Th. X. ©. 700, 
wo es mit Aſſemani und Ric; Phinek Heißt). u 
Die dortigen Gärten erhalten ihren Flor durch die Bernäfie 
zung eines Baches, der aus dem engen Felſenthale bervorbringt, 
deffen Eingang einige Schwierigkeit darbietet. Man muß das Waſſer 
durchſchreiten, dad oft über nackte Felſen Täuft, ober von aufeinaxber 
folgenden Stufen in Marmorbecken herabſtürzt, vie mit ſchlüpfrigen 
Conferven bewachfen das Bortlommen fehr erſchweren. An andern 
Stellen verloren ſich die Waller ganz unter dichteſtem Beigengebüfch 
und bornigen Acacien, ober fie wurden durch unterirbifche Ganäle 
abgeleitet, vie. unzähligen Aquäpucten angehören, mit denen bie 
ganze Länge des Thales, kunſtgetecht aus dem Fels gehauen, 
verſehen if. Nur hie und da ragt aus diefer romantifchen Scene- 
sie ein Hauddach, ober eine Mühle hervor, indeß oberhalb über ven 
Klippen zahllofe Sepulcralgrosten fi aufthun, die einfache 
oder boppelte Todtenkammern mit, Unterabthellungen zu fein pfle 
gen, aber ohne Inferiptionen find. Höher auf im Thale 
legt ein -Fleined Dorf Geli Sherafi, wol vom Cngpaß fo 
benannt, ven fein Name bezeichnet; viele ber Häuſer find im 
Bels gehauen, einige in abgeftürzten Felstrümmern angebracht, 
die dfter am Fuß der feften Felſen wie mächtige Obelisken empor: 
Karren und ihre Vyloue bilden. Jenſeit des Dorfs wurde ber Paß 
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zu einer bloßen ſenkrechten Belöfpalte, die zur Umkehr auf bem 
halsbrechenden Wege in die untern Gärten mahnte. Als man auf 
dieſem Rückwege bie Fronte einer andern geneigten Felswand um« 
ſchritt, fo traf man eine Biertelftunde von’ der erſtgenannten Schlucht 
eine zweite, in welcher man zu beiden Seiten an 100 Häufer und 
unzählige Grotten Tiegen fah. Dieſes Dorf Fenik war Iange Zeit 
von independenten Kurden bewohnt, bie flatt ber lieblichern uns 
tern @ärten dieſe ihnen geſicherter ſcheinende Berghöhe vorgezogen, 
welche durch verſchiedene kurdiſche Forts auch vertheivigt fehlen. 
Swei von dieſen lagen auf einander gegenüberftehenben Berggipfeln, 
während andere, kleinere im Kranze auf ben Höhen um’ Das 
Dorf ſich zeigten. 

Durch ſolche Anlagen ver Natur und Kunft war dieſer Paß 
am Tigris zuvor durch die Kurbengewalt für Fremde zu einem 
völlig unpraeticabeln gemacht, ſelbſt Jahrhunderte hindurch für Die 
Dsmanlis, His Reſchid Pafcha ſich dieſes Raubvoll unterwärfig 
machte, was durch Hafiz Paſcha vollendet wurde. 

Atnsworth hielt es nicht für rathſam, hier- Länger zu ver- 
weilen; ex machte dem Gäuptling feine Viſite, rut dann durch vie 
Gärten zwiſchen den beiven nörblichfien ber Forts, welche den Ein- 
gang eommandiren, hindurch, und traf dort am Gtellbichein unter 
dem Schuß einiger Bäume feine Leute wieder mit ber Bagage, vie 
dahin zur Raſt vorausgeeilt. . Diefe Stelle liegt, nad; Obfersation, 
unter 37° 27' 35" NR.Br. Aber auch Hier weilte man nicht, fon« 
ven folgte dem Tigrisufer entlang gegen. NW., das von der Of . 
kette ver Berge eine Strecle lang in etwas weiterm Abſtande bes 
gleitet wurbe. Der breitere Zwiſchenraum, durch deſſen Mitte ver 
Weg lief, war mit einigen Reisfeldern bedeckt. Aber bald ſchloß 
fich die Gebirgswand wieder dicht an den Strom, beren Höhen von 
caſtellartigen Gebäuden vertheivigt waren. Diefe Tonnten jedoch 
an dem zu fpäten Abend nicht mehr erreicht werben. Neben dem 
Dorfe Zawiyah, dem dad Caſtell Fenik gegen S. W., dad an- 
dere Konakti genannt, auf ver Höhe gegen N.W. lag, wurde in 
einem Dlivenwalde das Bivouac genommen. Diefer Stelle ger 
genüber, an der Weitfeite des Tigris, Ing das Dorf Maumi, etwa 
eine Stunde fern, und jenfeit zeigte fich als ſenkrechte Felswand ein 
oberer Durchbruch des Tigriß, der Hier, wie ver Euphrat 
bei Numfalah, durch ein hohes Plateauland von hartem 
Kaltftein feine Bahn ſich gebrochen hat. 
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+ Zweiter Tagemarfch (der 30fle Aug.) e). Bon Zamwi- 
yah war man bald in eine tiefe Schlucht hinabgeſtiegen, bie ein 
Mares Forellenwaſſer durchrauſchte; die Breite des Thalbodens von 
nur 300 Fuß gab den fleißigern Bauern doch Raum genug zu ihren 
Gurken» und Melonengärten, zu Obſtwäldchen und Weinbergen. 
Auch hier waren die Klippen darüber in ver Höhe vol von Grab- 
HöHlen und Felſenkammern. Nachdem vie nächfte Höhe erflie 
gen war, kam man dicht an dem Caſtell Konakti vorüber, das 
aur ein Quadratbau, gleich alten Iriſchen Weiten, aber doch aus 
behauenem Stein mit Mörtel aufgeführt war, und umher lagen 
Xrümmer anderer Gaftelle, in Styl und Zeit der Erbauung ganz 
verſchieden von den Gonftrurtionen zu Binek, bie zu den grie= 
Gifchen gehören, währenn biefe aus weit jüngerer Zeit her 
fammen. Jenſelt war Hinabſteigen In enger Kluft, zwifchen Kalt- 
fteinformationen, zu ber oben Kreldebildung gehörig, mit 
Berfteinerungen, zumal Oftraciten mit Gerpuliten, bie wie 
eben erſt frifch aus den Waſſern hervorgehoben erfchienen. 

Der Weg windet ſich bald an 100 Fuß hohen Precipicen Hin, 
es wird gefahrvoll, Pferde ſtürzen leicht hinab In die Tiefe, welche 
der Tigris wie eine dunkle Kinie durchſchießt. - Balder ganze Tag 


"Sing auf folhen böfen Wegen Hin, bis man um einen gerunbeten 


Berg, durch fanftern Abſtieg, zum großen Kurbenborfe Fündük ge» 
Iangte, das in jever Hinficht ven Character eined Alpenortes 
trug. Die Lage war, nach Obfervation, 37° 41' 40" N.Br. Die 
abſolute Höhe, nach kochendem Waſſer, = 1426 Buß P. üb. d. M. 
(= 1520 $. Engl). Die Männer waren ſchlank, groß, ungemein 


wild, die Weiber ſchön und frifch. 


Bon Fünpüf fleigt man wieber zum Tigris hinab, über das 
Mleine Dorf Kuwarro nah Baravan, einer Gruppe fyrifcher 
Bauernhätten, unter der der Tigris ganz dicht vorbetraufcht. 
Er tritt Hier aus einer waldigen pittoresfen Schlucht und befpült 
den Oftfuß des Berges Vihan, ver fi auf vem Weftufer des 
Zigris, nach Meſſung, 1651 %. P. (= 17608. €.) über ven Fluß 
erhebt. Dann bricht der Tigris oberhalb wieder aus einer tiefen 
Schlucht ans dem Kalkfteinplatenu hervor; in ihr Liegen zahlreiche 
Dörfer, zumal von Syrern bewohnt, die von reizenden Obſthai⸗ 
nen umgeben find, während bie Flußufer und bie alpine Natur 
umher einen wahrhaft erhabenen Character entfalten. Unter dem 
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Schatten einer ſchdnen Balanos- Eiche, über den Grabſtätten ver 
Speer, bie aber von den muhamedauiſchen Begleitern als unheim- 
lich verlaſſen wurben, nahm ver Reifenbe fein Rachtlager. 

Dritter Tagemarf (0.31. Aug.). Der frühe Morgenritt 
führte durch die ſyriſchen Dörfer mit ihren überhängenben, zeis 
enden Baumgärten, am blauen, dunkeln Waſſer des Tigris Hin, 
ven der coloffale Berg Vihan ſchwarz überragte. Die delſen wa» 
ren bier mit rothen, felgreihen Sandfleinen überlagert, bie 
unter ber Oftracktenfchicht Itegen, mit Spuren von Kohlenlagern 
auf den Bergen zwifchen Fündüuk und dem Tigris, wo fie mit ben 
augitifchen Feldſpathgeſteinen (f. Erdk. Th. X. &.916) ver« 
geſellſchaftet find. Ale Bäche, die aus dieſen Sandſteinlagern 
abfliegen, waren mit Galzefflore@cenzen an Ihrem Uferrande 
bedeckt. 


Nach einer Stunde erreicht man eine enge Schlucht mit Bach, 
Mühle, Caſtell auf dem Feld und einem Dorfe auf ver Höhe bes 
rechten Bachufers, die faft unerreichbar fcheint; drei Vierthelle des 
Jahres if diefe auch völlig unmwegbar; deshalb Eol. Shiel hier 
gar nicht Hätte pafficen Können, wenn er ben Weg auf der Oſtſeite 
des Tigris auch gewäßlt hätte. Er blleb aber, wie wir oben far 
ben, auf deſſen Weftfeite. Eine Stunde iſt ndthig, durch bie Schlucht 
zur Plaine zu gelangen, von ber man die irregulaͤren, Hohen Thürme 
vom Gaftel des Kurdenbey von Tſchelek (Chelek) auf dem 
Weſtufer des Tigris erblidt, der gegen Shiel fo ungaftli war. 
Das Dorf liegt auch auf dem weſtlichen Ufer, nur ein Khan veſ⸗ 
ſelben Namens am Oftufer war ohne Lebensmlitel, aber voll Un- 
gegiefer. Der Ort iſt vurch Scorpione berüchtigt, daher bie 
Dorfbewohner ihr Sommerlager, bei ſeichtem Wafler, ded Nachts 
auf den trocknen Stellen im Bluffe nehmen, wo man ven Haus» 
bedarf auch am Tage liegen läßt. Der Khan iſt nur eine Felb⸗ 
Högle; nach Obfervation unter 37° 41’ 5" N. Br. gelegen. Don 
ihm mußte ein anderer Paß, durch Hohe Kalffteinflippen, eine 
Stunde weit durchritten werben; prachtvoll wilde Gcenen bis zu 
einem andern wüh llegenden Khan, an der Seite eines Bachs, 
über den eine Brüde führt. Bon Hier an verläßt die Route 
nach Sert ven Tigris ganz und wendet ſich norbwärts dem 
Buhtantſchai entgegen. Ainsworth nahm von vem Tigriß, 
den er fo lange begleitet, und ven er hier für fein Leben wol zum 
Iegten male fah, wie von einem Freunde wehmüthig Abſchied. Die 
entzüdend ſchoͤne Lanbfchaft, fagt er, war vol Ruhe und Frieden; 
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die tiefe Fluth des Tigris gleitet Hier ohne Geraͤuſch FIN dahin, 
kein Blatt war in der heißen Mittagsftunde in Bewegung, Kein 
lebendes Weſen zu fehen; er blieb in einſamer Betrachtung verfun- 
ten, als follte ex hier ewig verweilen, Hinter feinen Gefährten zu- 
rüd, als ein einfam Ereifender Beier in hoher Luft ihn zur Nach · 
folge feiner vorangerilten Begleiter mahnte. 

Bald folgte ein neuer Aufftieg, aus der Tiefe bes Zigris« 
thales zu bem Hochland Diarbefrs, das ſich zur rechten 
Sand mit bebauter Oberfläche zeigte. Hier breitete ſich der Diſtrlet 
Kiyou mit ven Ghalväerbdrfern Milan und Batan aus. Nah 
einer Stunde wurde das Kurdendorf Wahten erreicht, das mur 
200 Schritt von ber Stelle Liegt, wo der Buhtan- Fluß zum 
igris fauut. Ihm gegenüber, auf dem Weſtufer viefes Buhtan, 
liegt auf einem ünftlichen Berge (einem Tel over Til) das Feine 
Sort Thil, das nicht von dieſem Berge den Namen trägt, fondern 
ſchon in ver armeniſchen Hiſtorie feinem Namen erhielt ®); derſelbe 
Mebergangsort über den Tigris auf Golon. Shiel’s Route. 
Nach Tſchamtſchians Armenifcher Geſchichte fol biefer Ort ſchon zu 
Tiridats Zeiten Beitand gehabt und zum Wittwenfig feiner Ge— 
mahlin, wie zum Aufenthaltsort feiner Schweſter gebient haben 
di. Erdk. Th. X. ©. 526 u. f.); einer ber Sbhne Gregorlus IAumi« 
nator's, der als Biſchof auf dem Wege nach Sophene von einem 
armeniſchen Großen erſchlagen warb, fol hier begraben fein, und 
fogar noch früher zu Thil von Tigranes, als noch heldniſche 
Gbtterbilder von den -Briechen in die armepifchen Lande eingeführt 
wurden (Erdt. Th. X. ©.550), ein Standbild ver Minerva 
aufgerichtet geweſen ſein. Auch iſt dieſe Gegend durch Chal- 
daͤer⸗ Odrfer in ſofern allerdings merfwürbig, als ſchon zu Xe⸗ 
nophons Zeit unter den dortigen Eingebornen, vie ſich dem Ein- 
deingen ber Griechen wieverfegten, mit ben Karduchen, am 
Uebergange des Gentrites, d. 1. eben an viefem Buhtantichat, 
eben da mo wie hier die Ebene begann, auch die Eriegerifhen 
Ghaldäer genannt wurden (Xenoph. Anab. IV. 3. 4. vergl. Exof. 
Th. X. 6.679 u.f.). 

" Bierter Tagemarfch (b. 1. Sept.). Der Iepte Tagemarſch 
von dieſem Buhtan tſchal, ver bier an 300 Fuß breit und 4 bis 
5 Buß tief war, führte, immer aufwaͤrts gegen Nord, endlich nach 
Gert zurüd. Der Weg ging zumächft über die Hawi, d. i. die 
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Blaine, bie fehr fruchtbar war und Grafungen pferdhoch trug. Am 
Beinen Dorfe Kurba yah vorüber mit einem Wort, bas rechter 
Sand Tiegen blieb, Fam man zu ver Stelle, wo ber Buhtan, bei 
dem Dorfe Jaminiyah (Kechnimi bei v. Moltke, wol Dſcha⸗ 
minijah), unter einem Raltfteinfels, auf dem eine Schloßruine, 
aus einem Gngpaß hervorſtrömt. Hier zeigten ſich Spuren von 
Steintoßlen. Bon eimer zweiten Hawi ober Plane, die num 
mit den Dörfern Sheikho und Moti folgte, konnte man eine 
Halbe Stunde gegen W. vie Lage des antiken Caſtells von Red⸗ 
wan (f. ob. 6.112) erbliden, wohin einft eine große Straße anf 
die Weftfeite- des Fluſſes führte, über den man hier noch die Reſte 
eines Brüde mit 3 Spigbogen wahrnehmen konute (auf v.Molt« 
ke’s Karte erſcheint Redwan weiter gegen Weſten gerüdt). Etwas 
weiter gelangte man an einigen Dörfern mit hübfchen Thürmen 
vorüber zu eines Furth des Fluſſes, an welcher ein Eurbifcher Bey 
nach alter Art, jedoch vergeblich fi bemühte, von den Meifenzen 
einen Tribut zu erpreffen. Weiter aufwärts, am rechten Flußufer, 
gelangte man zu einem zweiten Engpaß zwiſchen Kalkftein- 
fels, auf rothem Saudſtein anfliegend, der nach einer Stunde 
Weges ſich öffnete und zu fchönen Gärten weitete. Drei Stunden 
jenſeit der vucchfegten Furth verliefen vie Reiter nun ven Buhtau⸗ 
iſchai ganz; fie erfiiegen gegen Weit auf fehr beſchwerlicher, in 
Fels gehauener Kuuſtſtraße, auf ber man an 2 Stunden zu 
Blettern hatte, ehe man nie Blatenuhöhe erreichte, vie erhabenere, 
wellige Ebene, in deren Mitte, fern vom Flufie gegen R.B., 
amı Eube der dritten Stunde eublih Gert erreicht wurde. — So 
warb biefe Eutpedungsreife glüdlicg beendigt, und ſeit Zenophons 
Zeit zum erſten male wicber-burch einen wiſſenſchaftlich gebildeten 
und beredten Europäer beſchrieben. Die ſieis bei ven dertigen Bes 
wohnen, zumal ie Bitlis, herkbmmlich gebliebne alte Tradi⸗ 
tion), als ſei Iotender Dhulkarnein einſt dem Laufe des Ti⸗ 
gris gefolgt und bis Bitlis aufgeſtiegen (ſ. Erok. Th. IX.S.1004, 
Th. X. S. 688), das von ihm gegründet fein ſoll, deſſen Gaflı 
Edrifi ſogar mit dem Namen Dhulkarnein 70) belegt hat, iſt 
zuge In Beziehung auf. Aleranders Begebenheiten ohne allen. hi⸗ 
ſtoriſchen Grund, Doch möchte darin eine Spur der Erinnermg an 
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Xenophons Durchzug der 10,000 Griechen etwa zu erkennen 

fein, die nur auf die ſpätern Thaten des griechifch-macevonifchen 
Geldherrn übertragen ward. Wie follte ſonſt eine ſolche Sage in 

dleſer Gegend des Karduchen · Landes ſich fo feſtgewurzelt Haben? 


7) Die unabhängigen Kurdenſtämme und ihre jüngfie 
Bändigung durch die Odmanli, unter Reſchid⸗, Meh- 
‚meb= und Haflsz-Pafıha. 

Seit der erflen größtentheils freimilligen Unterwerfung ber 
Kurven Fürften Diarbeks, als felbftändig bleibende Bafallen, unter 
das Supremat der Hohen Pforte zu Sultan Selims I. Zeit, 
durch des Kurden Edrifi Vermittlung, im Jahre 1515, mußte, 
ungeachtet ver Abtheilungen in bie Sandſchakate und in vie nach 
unabhängigern Hukumets, ver Zuſtand diefer @ebiete, in denen Die 
Pforte nie volle Gewalt zu Aben Im Stande war, und bei ber 
fortdauernd zwelfelhaften politiſchen Stellung zu dem eiferfüchtigen “ 
Grenznachbar, dem Berfer, fortwährend ein Zuſtand ver Verwirrung 
und ver Empdrungen, ſowol durch bie ununterbrochnen gegenfeiti« 
‚gen Fehden unter fi, wie gegen den gemeinfamen an feinen Gren- 
zen nur zu ohnmächtigen Oberheren vorherrſchend bleiben. Die 
Blutfehde unter den einzelnen Kurven, bie Spaltungen ihrer 
Tribus und ber daraus hervorgehende faſt ununterbrochne Tleine 
Krieg der Partetungen, die Verblendung ber Obergewalt 
der Häuptlinge als Erbrecht ihrer Familien trog aller In⸗ 
Rallirung anderer Begs und, Pafchen, ihre allgemeine unmiderftch- 
lie Luft nad Raub und Plünberung, ihr von Jugend auf 
angemwöhntes frei und unabhängig auf Bergen umb Hochgebirg 

. umberfhweifendes Hirten- und Krisgerleben, in ven Waf- 
fen aufgewachſen und auf das trefflichfie geübt, zahlreich an Mann⸗ 
ſchaft, vol Körperkraft und Ausdauer, alles dies zufammengenom- 
men mit ber Alpennatur ihres fehwerzugänglichen Heimathlandes 

"giebt hinrelchende Auskunft über ihre bis Heute fih gleich ge= 
bliebenen Zuſt ände, felbft unter den lehten etwas veränderten, 
aber doch immer nur momentan gebliebenen politifchen Wechſeln, 
die In ber Gegenwart ſchon wieder faſt vorlbergegangen erjcheinen. 

Die Berichte über dieſe Zuflände der legten Gegenwart vor ber 
Schlacht von Niſib (Juni 1839) verdanfen wir unferm Lands- 
manne, v. Moltke; aus Ainsworth's Bericht vom Marfche des 
naͤchſten Jahres 1840, durch Buhtan, ergiebt fi nur, daß der 
Einfluß ver Paſchas dort noch etwas nachhaltig geblieben war, 
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aber vie Bego ſchen wieder ihr altet Spiel begannen. Ueber bie 
füngfte Zeit fehlt und jeder Bericht von Augenzeugen 

Die Baͤndigung ver Kurden in Buhtan und im hohen Kar» 
fan Dagh durch Reſchid⸗, Mehmet- und Hafisz-Bafda, 
die wir früßer angebentet Haben (Eraf. Ih. X. ©. 92, 694 — 696, 
1008), Hat die Wiſſenſchaft in vem lehten halben Jahrzehend mit 
ver Geographie und Kartendarſtellung dieſer Landſchaften in foweir 
bereichert, daß wir fie im obigen zum erſten male räumlich geordnet 
vorgwiragen verſuchen Fonnten. Zum Schluß bier bie lehrreichen 
Berichte v. Moltke's über dies Land und Bolf. 

Nach ver Expedition gegen vie Araber bei Moful (f. 06.6.9) 
kehrten die yreußifchen Officiere von ba auf dem gewöhnlichen Ka⸗ 
rawanenwege burch vie mefopotamijche Wüſte über Niſib in und 
Marin nach Diarbeke zurück; ald fie jedoch am Sten Tage des 
Ausmarſches unter der Maflubs Kette an dem Südoſtfuße des Mar- 
win Daghlar ven dortigen Maren Bach und das große Dorf Til⸗ 
laja?!) (ober Aſchil Agha) erreicht Hatten, erfuhren fie, daß 
Mehmet Paſcha von Nifibin mit einem Aruppencorps von da 
worbiwärtd zu einer Unternehmung. gegen bie Kurden mar« 
ſchirt fei. v. Moltke verlief nun die Karawane, um ſich biefer 
Gxpebition anzufchliegen, und langte auch noch an demſelben 
Abend im türfifhen Lager an, das alsbald den Tigris bei Die- 
zireh ibn Omar überſchritten haben mag, da wir es, nach dem 
Berichte, im Norvoften von da vorgerüdt, in den Buhtan-Ber- 
gen unter dem Kurdenſchloß Sayd Bey Kaleſſi wieder finden. 

Das Schreiben vom 12. Mai 1838 datirt, von biefem Orte, 
fagt 72): die Expebition Mehemet Paſchas habe 3 Vatalllons Linien ⸗ 
Infanterie, deren Stärke doch nicht über 400 Mann, 150 Pferde 
und 8 Gefüge ſteige; das ganze Commando beſtehe aus 3000 
Mann. Dennoch werde es wol hinreichend fein gegen einen Fleis 
nen Kurden · Fürſten, der feit 8 Jahren der Nutorität der Pforte 
trogte, gewaltſam Steuern einteieb und Graufemkeiten aller Art 
verübte; von dem bei Annäherung ber Linientruppen zwar faft alle 
Anhänger abgefallen waren, ver fich aber mit 200 Vertrauten in - 
ein angeblich ſehr feſtes Caſtell auf hohem Berge geworfen. Dies 
Gafiel des kurdiſchen Sayd Bey liegt In RW. des Khabur 


mm). Malte, Briefe über Zuflände und Begebenheiten in der Tür- 
fi ıc. 6.255. ’9) a. a. D. S. 256— 286, 
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von Zakho (f. ob. &.13) und.in NO. von Diezireh, anf ber. 
wilden Gebirgshohe, wit ſeht fern von der Siegung ded Tigris- 
ſtroms gegen R.D., zu bem ſich von den Höhen, die von mehren 
Gaßellen befept find, einige wilde Vergſtrͤme hinab als zum gro- 
Sen Hauptſtrome flürgen. Am linken Tigriöufer wurbe daß Lager 

bejogen, das aber vingöumflelt werben mufite, von 20 zu 40 Schritt, 
mit Poſten, die Front gegen dab Lager machten, um bie Doferteure 
vom Audreißen aus dem Lager zurädzufdireden. Obwol dieſe Ber 
Ren vie ganze Nacht von Minute zu Minute ihren Wacheruf: 
„Saſir⸗ol,“ d.4 „fei berett,“ extönen lleßen, fo entgingen doch 
wiele der mit Gewalt unter die Linientruppen eingefledkten Kurden 
inb Gebirge, web für die Zarückbleibenden keineswegs von ermm · 
thigenbes: Ginvru fein konnte. 

Schon früher Hatte Reſchid Vaſcha Hier In deſer Getzend 
andere Kurbenhäuptlinge zu Paaren getrieben, Um nur bis unges 
fügte Borſtellung von einem Kurvenfchlofie, wie Sayd Bey Ka- 
leſſi, zu deſſen Belagerung man ſich eben aufchlkte, zu erhalten, 
ritt v. Moltke am 5ten Mai Abenbs gu bem benachbarten Caſtell 
Vede⸗ban Beys. Gin Eleiner Fluß, wie der wärtembergifche 
Kocher etwa, durchbricht da dab ſchroffe und hohe Gebirge. Die 
Schichtung des Befteins If ganz ſenkrecht; durch die Verwitterung 
einiger Schichten ſtehen die übrigen wie Miefenmauern empor, zu 2 
bie 3 Klafter mächtig und von ungeheuser Höhe. Zwiſchen zwei 
ſolchen matürlichen Steinwaͤnden, etwa 40 Schritt auseinander, war 
das Schloß Bedechan Beys wie ein Schwalbenneft eingeffemmt, 
in welchem, fo wie bie hintenliegende Wand fich erhob, auch eine 
tage über der andern emporflieg. Bon beiden Geiten durch Bels- 
mauern gefhügt, war das Schloß vor oben gar nicht zu erblicken: 
Nom gegenüber, jenſeit des Bade, erhob ſich in unerfeiglihen 
Klippen ein Thurm, wie anf fis geſpleßt, von dem man nicht bes 
greifen Konnte, wie Vertheibiger hinauf Tamm. Gin reicher Quell. 
der jet über Trümmer dahin fürzte, fpeifete vormals bie Ciſter⸗ 
nen der hohen Bang. Reſchid Paſcha Hatte feine Kanonen auf Ka- 
meele paden und diefe währen ver Nacht im Fluſſe binauftreiben 
laſſen; von dieſen aus beſcheß er auß großer Berne in ſchräger Lie 
nie das Schloß, dad fich 40 Tage lang hielt, bis endlich der Bey 
die „Nai,“ d. i. „Breundfchaft,” anbot, und nun mit. feinem 
zahlreichen Gefolge zum Gerre des Paſcha überging, um mit dem 
felben feinen vormaligen Raubgenofien Sayd Bey in feiner eignen 
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deleburg zu Seftinmen. Zur Belohnung für feine Unterwerfung 
wurde Vede · han Bey zum Mir Alt, d. 5. Gommandeur eines 
Mebifff oder neuorganifirien Reglments, erhoben, das aber noch 
nicht exiſtirte und erſt Ind Leben gerufen werben follte. 

Im äßnlicher Sage, unfern von jenem, liegt Sayd Bey Ka⸗ 
leſſi, 1000 Fuß hoch über dem Meere, deſſen Thurmſpitze 1363 
Suß Bar. über dem Zelte des Paſcha, das bei der Belagerung un- 
ten am Buße auf der Wiefe aufgeſchlagen war. Die Retognosci- 
rung bes Schloffes begann; wie ber Vede⸗han Bey, ſo / war au 
der von Reſchid Paſcha gebännigte Revandoz Bey der gezwun⸗ 
gene Mitkämpfer gegen feinen kurdiſchen Stammgenoflen. Beiper 
Mat war ſchon gebrochen, und die der britten Hauptmacht in 
Buhtan folte nachfolgen. Der Kampf war nicht leicht. Dem Ha⸗ 
fisz Vaſcha, der im Felde gegen ben Aegyptler jede Kraft zu 
fammeln hatte, flannen vie Kurden als Beinde im Rüden gegen 
das Gebirg wie die Araber im Blachfeld. Im dem herrlichſten Gü- , 
gel= und Berglande, vol quellreicher Höhen und waſſerreicher 
Ströme, mußte er ſich erſt die Autorität gegen bie Perfergrenze 
Hin erfämpfen. Drei Viertheile des funchtbarften Bodens Tagen 
durch Verwilderung und Raub unbebaut, und die Höhen find dort 
dis in die Mitte Mat mit Schnee bedect, die Wergfirdme lange 
Zeit undurchſetzbbar. Die Kriegszeit Ift nur auf wenige Monat 
beſchraͤnkt. Die Erpevitionen gegen die Bergfürften waren daher 
von jeher mit bedeutenden Berluften und Opfern begleitet. Der 
Krieg iſt themer im diefen Gegenden, weil das Material ſchwer 
herbel zu ſchaffen iſt. Jede Bombe auf Maulefeln von Sam- 
fun 518 hierher transportirt Eoftet einen Louisd'or. Die feften 
Söläffer, obwol nicht gegen Geſchuͤtz erbaut, find vom Terrain fo 
begünftigt, daß fle in der Regel an 40 Tage Widerſtand gelelftet. 
Krankheit ums Defertion rafften während fo langer Belagerung 
siele Menfchen weg, und alle Verluſte waren doppelt empfindlich, 
weil fie fo ſchwer zu erfegen waren. Doch diesmal fiel die Expe- 
vition Mehmet Paſchas glüdlih aus; 5 Tage (vom Tim bis 
13ten Mai) nach dem Gintreffen des Geſchützes ward Sayd Bey 
Kaleffi zur Uebergabe geswungen, und nur wenige ber Belage 
ter waren verwundet, alle Im beſien Geſundheltozuſtande geblieben. 
Die ganze Burg wurde verbrannt und zerfldrt, und ſogleich ſchritt 
man umter den beflegten Kuren zur Aushebung von 2 completen 
Rediff Bataillonen. 

. I2 
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Sogleich wurde der zweite Feldzug gegen die Kurden 
im Rarfan Dagh unternommen 72). 

gwiſchen Wuſh und Haſu Erdk. Th. X. ©. 676,69 u. ) 
liegt ein Hochgebirge des Niphateh, das bis dahin alen türliſchen 
Armen, ſelbſt dem Reſchid Vaſcha, unzugäugli geblieben war. 
Sehroffe Kegel und Hohe Rüden fleigen bort empor, wen. weldien 
der Schnee bis Anfang Juni noch 1000 bis 2000 Buß tief ſich 


hiluabzog. Es iſt ver Karſan Dagh (Kharzan) zu bem hä 


Arm Gebirgen Borver-Aflens gehörig (Erf. Th. X. &.903). Er 
iſt mit zeichen Dorfſchaften, Feldern, Bäumen, Bädyen ausgeflat- 
tet; Teine der Ortſchaften zahlte ven Galian, Keiner ver Einwohner 
Tieß fi zum Militatrbienfi zwingen. 

Um ven Karſan Dagh der Hohen Pforte zu untermerfen, 
war eine fehr bedeutende Rüftung begonnen. Mehmed Paſcha z08 
nicht nur mit feinem flegreichen Corps durch das Herz von Kur- 
diſtan heran, Indem er aus dem Lager vor Sayd Bey Kaleſſi gegen 
Sert und Hafu binaufjog; Haflb Vaſcha, der Vadiſchah, brach 
ſelbſt von Diarbekr auf mit dem 19ten Infanterieregiment, 2 Ga- 
vallerieregimentern der Garde, einigen 100 Spahis, einigen 100 Dann 
irregulaͤrer Truppen, in allem über 3000 Mann mit 3 Gefchägen. 
Entboten war der Schirwan Bey, der dſtlich vom Karſan fügt 
Gi. 06. S. 96), mit feinen irregulären Kurden, fo wie der zweiben- 
tige Paſcha von Mufh, ſelbſt ein Kurse (Graf. XH.X. S. 678), 
und andere, um bei ber großen Operation „Hülfe zu Teiften. Dex 
Karfan Dagh folte ringoumſchloſſen von allen Seiten zugleich 
angegriffen werben. Man rechnete vie Gegner auf 30,000 Gewehre; 
«8 fehlte ihnen aber aller Zufammenhang, fein Führer fland am 
ihrer Spige, Fein Schloß, keine Feſtung geb Ihren Widerſtande 
dauernde Kraft. Der Weg vom Sayd Bey Kaleſſi gegen N.W. 
nad) dem Karſan Dagh ging durch die obern Paralleithäler der 
Zigriszufläffe (alfo nicht unten am Tigristhale entlang, wie Aind«- 
worth's Route, ſ. d. Karte), mit beftändiger Ueberſchreitung ver 
1000 518 2000 $uß hohen untergeordneten Waſſerſcheiden, und war 

‚ daher fehr beſchwerlich Refchid Vaſcha hatte In dieſem Rande 
Großes gethan, und zuerſt eine ſolche Straße mit Gefdäg zu bes 
fahren gewagt. Man folgte jegt keuchend feiner Spur; einen ei 
gentlichen Weg gab es noch nicht. Vor jeved Gefhäg waren 10 
ſtarke Pferde gefpannt; es ging über Steine und Gerdl in Tluß - 
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tpäleen und an Bergiehnen hin; oft war ber Pfad fo gewunden 
und fleil, daß Menfchenhände das beſte thun mußten. Schon La⸗ 
gerpläge für bie Zelte in dieſem Hohen Gebirge zu finen war 
ſchwer. Die Saatfelder befreunbeter Kurbenddrfer, vie man durch⸗ 
308, wurben reipectirt, und dies war fhen ein großer Fortſchritt 
im der. Ordnung der Dinge. Die größten Hinberniffe ſehten Die 
Strombetten in den Weg. Wie der Bubtan tſchai am Doghan- 
ſuj unb der 300 bis 400 Schritt breite Jefinhane überfegt wer⸗ 
den muöten, ift ſchon an einem andern Orte gefagt (Erdk. 5. X. 
©.89, 91). An Sert, wohin v. Moltke nur einen kurzen Sei⸗ 
tenauäflug machte, ging es vorüber zum Staͤbichen Haſu (Hagen), 
das ſchon feinblich gefinnt war. Ale Moslemen waren Nachts in 
das Gebirge geflohen; vor dem Orte wurde das erſte Lager aufger 
lagen. Olerauf ein zweite weiter aufwärts im Gebirge, an 
einer herrlichen Quelle mit ſilberhellem Baffin unter weitſchattigen 
Nußbäumen. Kornfeler lagen umher, und fahrhare Wege führten 
zu blähenven Dörfern, deren ſogleich, nach ber ſcheußlichen Türken» 
art, als Vorfpiel, ein Dutzend niedergebrauut und geplündert werd, 
fo daß afled umher in Flammen fand. Endlich Tangte das Herr 
im tiefen Gebirgäthal zum großen Dorfe Papur, deſſen Bewoh⸗ 
mer nicht eniflohen waren. Sie flanden auf ven flachen Dörfern 
ihrer Hänfer, fenerten ſchen aus der Berne auf ben anrückenden 
Feind, und riefen ihm wüthenn zu, er möge nur näßer kommen. 
Hier erfuhr man, daß am Tage zuvor Haſisz Paſcha in dieſem 
Defils mit Verluſt zurüdgefchlagen war. Das Dorf wurbe dies⸗ 
mal erftünmt, viel Beute gemacht, alles gräulid verwüſtet, mit 
großen Berluften auf beiden Geiten. Aber ber Krieg ward in bad 
Gebirge fortgefegt; nach 4 Tagen rief alles um Gnade. Die tür- 
liſchen Truppen waren tapfer, der Batalismus und Veuteluſt machte 
fie tolkühn; ihre Gegner waren ihnen verhaßte Jeziden, die für 
Teufelbanbeter galten. v. Moltke war frank und blich im Lager 
aufergalb des Karfan Dagh zurütt. Miktrauen Beh zivlfen Sie- 
gem und um Gnade Flehenden. Den ganzen Monat Juni Kine 
durch werzögerte fi bie Entſcheidung Der Uingelegenheiten. An 
dem einen Tage follten die kurdiſchen Dorfichaften, vie ſich unters 
worfen Hatten, ihre Abgefanbten ſchicen; aber vieſe blieben aus. 
Wollte man ihnen mit Gewalt auf den Leib rüden: fo würben fie 
ſaͤnunilich entfliehen auf dad noͤrdlich angrenzende Territorium bes 
EminBafcha von Mufh, der als Kurde dem Entbot Feineäwegs 
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.  mifpeocen sonb bis dahin weder Hand noch Buß zur Unterfikgung 
dee Expedition geregt Hatte. 

Die Berichte aud dem Lager am Karſan Dagh enthalten 
im geträngtefter Kürze das Lehrreichſte, waß zur Beranfhaulidung 
der Kurdenzuſtände in Beziehung auf die OSmanliherrfchaft ge= 
fagt iR. In dem Schreiben, vatist 15. Juni70), Heift es: Erf 
feit 3 Jahren iR dieſes Kurbiftan von neuem ber Türkenherrfcgaft 
unterworfen worsen. Die Kurden Magen über zwei Gauptlafen: 
über die Befteurung unb die Xruppenanshebungen. Frü⸗ 
herhin zahlten vie Kurden gar keine Steuern, aber fortwährende 
innere TFehden zertraten Ihre Saatfelder, zesflörten ihre Dirier; 
Niemann fand Schuß gegen Uebermacht ale durch Selbſtvertheidi- 
gung. Kein Reiſender Lonnte, ohne beraubt zu werben, durch ihr 
Leand ziehen, Seltdem aber herrſcht Zriede unter den einzelnen: 
Grämmen, und ver Meifende findet flhere Wege, wo jene Oberger 
walt herrſchend blieb. Freilich if dies alles erfauft dusch Die Um» 
terwürfigkelt, deren Bolge, bie Abgabe an bie Regierung, doch ein 
dortſchritt zum Beſſern genannt werden muß. 

Die Rajahs, oder Nichtmuhamesaner, ſteuern hier überall 
mehr als die Mosleme. Der Kharadſch iſt nur fehr gering; 
Dagegen find die Majahs von ver Härteften aller Forderungen, vom 
der Gonfeription, befseit, werben aber dagegen zu manıherlei 
Xeiftungen Kerangezogen, was auch Fein Unrecht, fo fen es nur 
nicht auf vrüdenbe und Eränfende Axt gefhieht. Der wahre Grand 
der Klagen ift nicht, daß dir Steuern hoch, ſondern daß fie will⸗ 
kährlich find. Wären fie nach dem Grirage des Bennögens und 
des Einkommens ſtrirt: fo würden fle nicht vrüdend fein. Dean 
mean wie Megierung heute den Ertrag eines ganzen Acker WMergens 
als teuer forverte, To wärde flatt der biöherigen 10 bes Land⸗ 
mann von nun an 14 Morgen Land Beftelln; denn des unbenud ⸗ 
tem Landes giebt 68 welauf und ber Ertrag iſt reichlich Tohmm. 
Bean aber der Landmann unter den jegigen Umſtänden auch im 
Brhbjahr eine Doppelte Felderfläche anbante, fo würde man ihen 
im Herdſt auch doppelte Abgaben aufbärden; er Iegt alfo vie Hude 
in ven Schooß. 

Gegenwärtig beſteht die Gtenererhebung nur barin, daß jecder 
Mühfelliun den Ihm anbefohfnen Unterihanen fo wel abpreft, als 
er erpreffen kann, ohne le zu offner Biberfeglichkeit zu empörm. 
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© lange dieſes Verſahren dauert, wird im amd Mangel bes 
Aderbanes und ber Iubufirle entſprechen. Der Moden iſt herrlich 
überstl Find Baͤche zu Mühlen uud Bewaͤſſerungen. Gubiefe Wäle 
der ſtehen unongerührt aus Mangel an Straßen. Baumaterial 
llegt überall umher geſtreut. Die Minen, die Metalle fiad une 


ohne 
MR wäre fi; hier in Unternehmungen einlaffen, bei der Unfichere 
Beſiges, und wenn fie auch 50 bie 100 Vrocent Gerwinm 
werfprächen, da fle auch ‚jeden Augenblick mit 50 bis 100 Prormt 
Veſteuerung belaftet werben Finnen. 

Daher überad die Wüfeneien felbf der fruchtbarſten Beiden 
ble dicht unter die Mauern der größten Stäͤdie. Daher ruhen Die 
Gepltalien de& Landes, wo fie zufammengefcjerst finn, —* Krube 

iches in 


* 
14 


mifchen Landetgeſetze, ihrer Gonfulate, eben fo viele kleinere Stan» 
tem in dem Gefammtftsate bilden. Daher verkauft pie Türkei ihre 
Nohfeffe dem Auslande zu fo geringen Summen, ohne de Gr» 
zeugiſſe fremden Gewerbfleißes damit bezahlen zu Ehnnen. Des⸗ 
halo ber gevrüdte Cours auf vem Geldmarkt und die traurige 
Aushülfe der Münzverfhlechterung. Darum weht auf ten Dampfe 
füffen, welche jene ſchoͤnen Meere durchgtehen, vie ÖRerreichtiche, 
englifche, foanzöfifäe, ruſſiſche Blagge, nur nicht Die türkiſche auf 
dem tůrliſchen Gewaͤſſern. Darin liegt mit einem Worte die aus 
Berorvenslicge Armuik eine® fo überans reichen Ländergebletes. So 
ange der jegige Erhebungemodus der Steuern fortvauert, iR eine 
gerrchte Vertheilung und Beilfelung derſelben unmöglich. Zu ber 
willfürlihen Gewalt der Mühfelime oder Steuerbeamten kommt 
das Unweſen des Ilteſam, ober der jährlichen Steuerverpachtung 
an ven Meiſtbietenden, bie Angasta, oder die Übertriebenen Froh⸗ 
nem, tie Seĩms, oder bie Anticipationen, die Bwangstäufe der 
Berhrfniffe zu Preiſen, welche die Regierung feſtſedt, umd andere 
Mishrändge mehr, welche wie Hohe Mforte zwar ſelbſt anerkennt, 
aber ihr nur durch gut bezahlte und fireng centrollirte Beamte be⸗ 
geguen Ebnnte, ſtan ber jepigen Verwaltung durch Gunſt, Beflee 
ung und Wilkühr. 


Der zweite Klagepunct, vie Milttairconfeription, IR aler⸗ 


dings eine ſchwero Laft, nur wenigen Schultern aufgebürbet, welche 
dumal die friegertfchen Kurden und itre eingeinen ‚Ortfaften hart 
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wit. 3. B. die Gtabt Gert zthlie nad) wer Eroberung 600 
wufelmännifhje und 200 Rajah-Familln. Bon ven Tufelmän- 
nern wurben 200 Mecruten auf einmal ausgehoben. Drel Jahre 
fpäter war die mufelmännifche Berälterung auf 400 Familien her⸗ 
abgefunfen, und als v. Moltke das Gtäbtchen fah, forderte man 
neue 200 Mann. Natürlich war die ganze männliche Bevölkerung 
ans der Stadt in die Gebirge entflohen, und man fah in den Stra- 
ben nur Grelfe und Kinder. Zu dieſer Ungleichheit ver Einberus 
fung kommt die zu lange Dienfizeit. Die 1Sjährige Dienſtzeit I 
nur ein anderer Ausorud für Iehenswirrige. Die Kurden heiraten 
früh; fi dann von Frau und Kind und Heimath auf Immer zu 
trennen, iſt ein Roos, dem fie ſich Durch Flucht oder durch Gegen- 
wege zu entziehen fuchen. ‘Im biefer Zeit, wo ber Zufall 
gimenter, die zur Hälfte ans Kurden befanden, in bie kurdiſchen 
Berge führte, Rrbımten von allen Seiten Männer und Frauen her- 
bel, Ihre Kinver, Verwandie, Freunde noch einmal zu fehen, Di 
ſchon ganz aufgegeben hatten. Der Aufbruch des Lagers war 
Asfegien fürs Lehen. Kein unver alfo, vaß eine dichte Pi 

kette daS Lager umſtellte, weiche das Geſicht wicht gegen ven Feind, 

. fondern gegen die eigenen Truppen kehren mußte. Kein Wunder, 
wenn trop eined Kopfgeldes von 250 Pinftern taͤglich Golbaten 
entfiohen. Nur für Defertion ſieht man Hier Strafen verthellen; 
der Ausreißer nimmt ſeine 200 Streiche mit finmmer Ergebung 
Hin, umb erwartet nur bie nächſte Gelegenheit, um wieder zu eni- 
foeingen. Mehr Individnen, gleidhastiger Dusch das Laud veräfellt, - 
wären herbelzuzlehen, und auf kürzere Dienflzeit u. ſ. m. — Gin 
vieljähriger Friede wäre ber Hohen Pforte nothwendig, und Ihre 
bewaffnete Macht folkte fie fürs erſte nur gebrauchen, um ſich im 
Innern zu regeneriren 

Das Schreiben am 22ften Juni aus dem Bivouac im 
Karſan Dagh ’s) bringt den Schluß der Expedition. Noch ein 
Ueberfall war zur Erſtürmung einer Kurbenfefte nothwendig. 14 
Gompagnien wurben abgeihiet und ein Schwarm Bafchi-Bofuks, 
nie eine Außerft fteile Höhe von allen Geiten einſchloſſen; 5 Gtun- 
den bedurfte man, um fie zu erfleigen, wobel die Zinientruppen 16 
Todte und einige 60 Verwundete Hatten. Die Kurbenweiber ſelbſt 
feuerten auf die Nifams. Ein Soldat wurde von einem Kurben- 
meibe mit dem Handſchar erftochen. Auf der Höhe angelangt hie- 
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ben bie Gleger alle Kurven nieber; man zählte, daß an 400 bis 
500 maſſacrirt wurden; an 50 Weiber ertrauken in dem ange 
ſchwollaen Gebirgebache, als man fie gefangen abfährn weilte. 
Diefer Krieg war voll Scheußlichkeiten; der Paſcha wollte nicht, 
daß wir diefen Zug mitmachten. Weiber und Meine Kinder beka⸗ 
men Schußwunden und Bajonetftidhe. Die Hungersnoth war furdit« 
bar; nichts war mehr für bie Audgehungerten aufzutreiben. Die . 
Minner Lauten Baumblätter. Cudlich machte ein Mehltrantport 
der Noth ein Enue. 

Am 3often Juni wurde das Bivomac in Karfan Dagh ver⸗ 
laffen. Die Hige war furchtbar bis zu 32° Reaum. im Schatten 
sefttegen, im Zelte des Paſcha, wo man auf rothen Gammetfiffen 
faß, waͤhrend vie armen Pferde vom Morgen bis zum Abend in 
der Glaͤhhize ver Sonne gefeffelt ſtehen mußten, und nur durch 
igee dicken Filzdecen gefhügt waren vor bem ſchrecklich plagenden 
Ungeziefer. Ihre ganze Nahrung war friſch gefchnittmes Heu und 
Waſſer in Schlaͤuchen Herbeigeholt. Im unferm Zelte kroch alles 
sol Taranteln an der Leinwand umher; Schlangen fuchten Schuh 
in ihrem Schatten; zahlreiche Scorpione klemmten ſich zwiſchen bie 
Evaiten ver Steine. Gein großes Belt ließ v. Moltke täglich 
5 mal mit Waffer befprengen, doch Blich bie Luft fo brüdenb, daß 
man erſt nad Sonnenuntergange wieder zum freien Athmen kam. 
Cudlich In Heller Mondſcheinnacht geſchah der Aufbruch gegen Weſt 
au Buß des Karſan Dagh hin, Links die weite fhöne Ebene zum 
Aigris bis zum fernen Diarbekt hin behaltend. während zur rech- 
ten ſtets das Gebirge emporſtieg. So ging es über die Brüde des 
Batman ſu nach Miafatekin, von ba nach Hasru mit ven Pape 
pelbäumen, umb welter nach Ilidſche und Palu, wovon ſchon 
feüger (Ext. Th. X. &.96, 97, 699, 709 u. a. D.) die Rede war. 

Giner handſchriftlichen Mittheilung verdanken wir folgende in- 
tereffante Characteriſtik biefer merkwuͤrdigen woſtlichen Kurden von 
dem wohl erfahrnen Augenzeugen 70), der wir nur noch weniges 
über dad weiteſte Vorbringen derſelben gegen den Wehen hinzuzu⸗ 
fügen Haben. Von ihren Brübern, ven ſüdoſtlichen Kurden, 
war früher umftänblich pie Rebe (Erdk. Th. X. ©.611—633u.0.D.). 
Seit undenklichen Zeiten bewohnen die Kuren einem Theil des 
tlein · armeniſchen Gochgebirges, daB fi am Nordſaum ber meſo⸗ 
potamiſchen Wuiſte ſteil aß ver unabſehbaren Cbene erhebt. Gine 


v.) v. Roltle. 
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Kreiöfinie von Dierbefr über Mardin, Rifibin, Diezireh 
ihn Omar, nordoſtwärte bid Ban, und baum weilwärts über 
Mufh, Palu, Arabgir bis gegen Siwas, baun fünvärts über 
Maraaſch, Adiaman, und norbwärtd Samofat wieder zurüd 
bis Diarbefr, umfaßt dieſes Land der Kurben, in bem aber 
eben fo viel Armenter mie Kurven wohnen. Diefe Kurven bil» 
den den flärffien Gegenſatz gegen die Araber, ihre ſüdlichen Nach» 
barn. Ihre Öftlichen Nachbarn find, außer den dortigen Stamm- 
genoffen, bie Berfer, gegen Norden die Armenter, gegen Weſ 
De Türken und Turkomanen. Innerhalb viefed Raumes ber 
wohnen pie Kurden vie Höhenzone, bie Megten der Fichte und 
Galläpfeleiche (Balonie over Palamut) bis zu der der Olive 
und des Granatbaumes hinab; won ben ſchroffen delswänden, 
aus veren Schneedecke bie Quellen hervorraufchen, bis zu den grũ⸗ 
nm Thalgrunden und KReisfeldern, welche bie Bäche am Buße ver 
Berge in fanften Krümmungen durchziehen. Auf diefen Gürtel 

iſt aller Anbau beſchränkt, weil Höher hinauf um eben vie Zelt 
noch Schnee und Gismaffen die Gipfel bevedten, wo weiter abwärts 
in der baum= und waflerlofen Steppe die Sonne fon jede Wege 
tation verfengt. BIS zur Balmengrenze abwärts, mit welcher 
das Gebiet des Araberflämme beginnt,» bringt Tein Kurden - 
flamm vor. 

Die Kurden find Erben einer uralten Sodentultur, durch 
welche fie innig an ihre Scholle gefefielt find. Sie bilden ein we 
ſentlich acerbauendes Wolf, und vertaufchen ihre feſten Woh - 
nungen nur halbjaͤhrlich gegen bie Zelte aus ſchwarzem Ziegenhaar, 
um, je nachdem die Strahlen ber Sonne die Alpenweide von Schuse 
entblößen, ihre. Oeerden weiter aufwärts zu treiben. 

Ganz In Uebereinſtimmung mit biefer Lebenswelſe if «6, daß 
man In Kurbeftan nicht eine einzige größere Stadt ſindet, dagegen 
unzaͤhlige klelnere Dörfer. Diefe machen einen ſehr friedlichen Gin» 
brud, zumal aus der Werne, wo fle unter dem Schatten mächtiger 
Nußsäume und Platanen zum Theil verſteckt digen. Aus an der 
Zuft getrochneten Backſteinen, ohne alles Binvemittel aufgebaut, ſind 
fie mit Baltenlagen überdectt, die mit einer Miſchung von Lehm 
und Kies geſtampft belegt wird. Die Dachterraſſe iſt gleich nad 
Sonnenuntergang Sommeraufenthalt, dient zum Nachtlager und It 
zugleich durch eine Bruftwehr zus Bertheinigung eingerichtet, {ehr 
oft von einem der Beinen Thürme überragt, deren ſchon Zeno= 
phon Erwähnung ihut. An dem Duell ober Bach, der eine Be⸗ 
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dingung des Daſeins für jebe Oorſſcheft iſt, erhebt Ach ein Kain 
ver zum Haͤnſer · and Zeltbas nöthigen Pappeln, die relchlich ger 
tränkt und unter dem treibenden Gonnenftraßl in unglaublich kur⸗ 
ger Seit, dicht wie bie Halme eines Kormfelne aneinandergebrängt, 
mit graben, ſchlank wie Schilfrohr emporfchleßennen Stämmen eine 
anßerordentliche Hdhe erreichen. Je nach ber höhern oder niedern 
Lage ver Ortſchaft ift fie auch von Weinbergen, Oltoenpflanzungen, 
Gemüfes und, Obfigärten ober Kornfelbern umgeben. Aber felten 
Reigt einmal ein ſchlankes Minareh, auch nicht In den größern ih⸗ 
ter muſelmaͤnniſchen Ortſchaften empor, da ſelbſt das Meinfe tür« 
kiſche Dorf kaum biefer Zierde entbehrt. 

Im der Anlegung von Wafferleitungen haben die "Kurden, wie 
ihre Ölen Nachbarn die Perſer, eine befondere Wertigkeit, Die fie 
vielleicht durch die Ehalväer überfommen (die perfifhen Waffere 
Iettungen |. Erdt. Th. VII. S. 466). Zur Beriefelung ihrer del ⸗ 
ver ziehen fie ohne Nivellirungswerkzeuge die Waſſerfäden von den 
HocdHiegenden Quellen oft fiundenweit an ven Berglehnen Hin, bis 
zu Dem Vunct wo le des Clementes benkrfen, das hier Bedingung 
aller Vegetation IR. Die Bergiehnen find oft bis zu großer Höhe 
tertaffenartig aufgemauert, um, wie In umfern angebauten Weine - 
bergsläudern, eine Spanne urbaren Landes zu gewinnen. 

An dieſer Helmash hängt der Kurde mit ganzer Seele; er ver⸗ 
abſcheut die heiße Ebene, wo die Maren Bäche feiner Belfen in falje 
Hefehwängertem Boden verfiegen. Nie hat er Groberungezüge, nur 
Raubzüge außerhalb feines Gebirge verfucht; aber ſtandhaft ver- 
theidigt er auch dm angeſtammten Boden gogen jeven fremden Ein» 
vringling. Die Kurden find meiſt Mufelmänner, einige auch 
Chriſten, Jakobiten und Neftorianer, die in den Städten 
FG ſchroff ſchelden; viele find wie die In Sindfchar und am 
Karfan Dagh Deziden. Im nörblichen Mefopotamien findet 
man eime fehr große Bahl verwäfleter und verlaffener Dörfer, mo 
eine Duelle und tin Fünftlicher Tell (Tepe) ven Ort bezeichnen, 
wo es Kurden verfuchten auch ihre Gultur über die Ebene auszu⸗ 
breiten. Aber der Araber betrachtet bie Wuſte als feine Do⸗ 
maine und bulbet Feinen Anbau. Belde Nachbarn Haben gegen 
wärtig ihre natürliche Grenze gegeneinander erreicht, und ber 
Mraber vermag eben fo wenig in die Berge einzubringen, wie ber 
Kurde deſſen flüchtigem Moß durch die Würte zu folgen. 

Kurbiftan iſt ein Aggregat von lauter einzelnen Ortfchaften, 
ohne allen weitern flaatlichen Verband. Nur durch Halährechenne 
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Fußfeige gelangt man von einer Oriſchaft zur andern, bie ſelbſt 
auf Maulthiwen nicht ohue Gefahr zu vaſſiren find, und dem bert 
ungewohnten Rotes Entfeben einflößen. Die einzelnen Gemeinden 
find fich ſelbſt genug; fle wollen Feine Verbindung mit ben übrie 
sen und Eennen keinen Verkehr als feindliche Raubzüge. Das 
her iſt jeder zur Vertheidigung in feinem Haufe hinter Belöbläden 
und in Höhlen gerüftet. Das lange Gewehr, mit ſchoͤn bamascıı- 
dem perſiſchem Lauf, oft mod mit dem Luntenfäloß, erbt vom Ba- 
ter auf den Sohn fort, und von hohem Gtanbpunct herab trifft ber 
Kurde in unglaublicher Gatfernung. Ale Angriffe find daher auf 
Ueberfall berechnet, und vorzugäweife ſicht er des Nachts. Gelten 
nur erblidt man ein altes Raubſchloß auf unerſteiglichem Gipfel 
aufgerhürmt, oder zwifchen engen Bergſchluchten eingeniſtet. Sie 
dienen den Beys nicht‘ als befkännige Wohnung, fonbern als 
Huıtsort in Zeiten der Roth. Keiner dieſer Meinen Büren 
an beflänbige Gerrſchaft über einen beträchtlichen Theil ves 
des, ſondern bie jedesmal obwaltenden Verhältniffe madyen, 
eine größere ober geringere Zahl von Ortſchaften ſich vorübergehend 
unter fein Banner reihen. Diefe fallen dann aber bald wieder vor 
ihm ab, und vertheidigen ſchließlich nur ihren eigenen Herb: und 
darin Liegt die Schwäche des Bolko. Sie würben unbezwing- 
Uch fein, Hielten fie vereint zufammm. — Se'weit v. Moltke. 

Das Land von Kurden überhaupt bewohnt, iſt von ſehr 
großem Umfange; denn es reiht von Sulimaniyah (ſ. Erdt. 
Th. X. 6.565) am obern Diyalah und von dem Ousllgebiete des 
Kleinen Zab im Süden ve Urmia- Gere, von wo am es ge 
gm SD., D. und N.O. von Luriſtan, Hamakan und Arde- 
Ian (am obern Rizikogen, wo man Senna als den äuferfien OR- 
punet annehmen kann, |. Erdk. Th. IX. S. 431,571), meiſt vom 
alten Medlen, begrenzt wird, welt gegen N. W., durch ben ganzen 
hohen Gebirgoſtrich an ver Norbfelte des Tigris über die beiden 
Zabfläffe, ven Khabur, ven Buhtan und Bitlis-BIuß und 
die andern Norbzufläfle des Tigris Hin, bis zu defien Quellen 
nordwaris von Diarbekt und zur bortigen Eupbratwenbung, 
und wird in biefer ganzen Gtredde vom Norden her fo ziemlich 
durch die Naturgrenzen bed Murad, des Van⸗ und Urmia- 
Sees und deren Zwiſchenketten bezeichnet, von Armenien und 
Perſiſch Aderbidjan aber abgeſchieden. Die Mitte diefer 
Landſchaft am Buhtan Tſchal und Bitlis Tſchat ii es, 
welche ſchon durch Kenophen ven Namen des Karduchenlan⸗- 


— 
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des ober Rurbiftans, Gordyenes führt; Ihr kommt alſo auch 
heute mit Recht ver Rome Kurdiftan zu. Aber ein anderes iſt 
8 freifich, ob mit dieſer Lanbfchaft der ältefe Urfig dies Wolke 
zuſammenfaͤllt und wo biefer zu fuchen fein mag. Auf jeden Gall 
Binnen wir für vie heutigen Zuſtände ver Kurben barin ven 
huweichenden Grund für eine rein geegrapbifche Abteilung 
in ein oſtliches und ein weſtliches, oder ſüdbſtliches mb 
nordweſtliches Land der Kurven finden, ohne dadurch ein His 
ſtoriſches oder ethnographiſches Verhältniß bezeichnen zu 
wohn; auch das politiſche kann damit micht gemeint fein, da 
biefeß zwiſchen perſiſcher und der Osmanlie-Herrichaft nicht felten 
gewechſelt hat, und bald mehr ober weniger übergreifend if, je 
mem die Selbftändigkeit der Kurbenflämme fleigt ober 
ft. Die Gebirgsketten im den fündfllihern Gebleten vom Luri⸗ 
Ran und Kirmanfhab, oder dem alten Medien, feinen gefählofe 
ſener zu fein und beflimmtere Raturgrenzen zwiſchen einem 
Norden und Süden zu bilden, und daher au mehr Scheidun⸗ 
gen der MWölkerfige; aber in ven Diftricten von Arbelan und 
Sulimanliah, wo es mehr hohe rauhe Plateaurüden find, 
und auch im N. der Diftriete von Zakho, Sert, Bitlis, bemerkt 
Alnsworth77), fein vie Baralleifetten nicht fo zahlreich, nicht fo 
sefgloffen und außgedehnt, daß die Behirgstribus dadurch bios 
ber einen ober ber andern ber polltifchen Gewalten unterthan zw 
fein veranlaßt werden müßten; vielmehr begünfligen die nielen Zivi» 
ſchenthaͤler und Durchgaͤnge der Ketten das, Hin- und Herziehen 
der Tribus, und daß ale von der einen Geite des Gebirgd- 
ugs, wie von der perfifchen, auch der türfifchen Oberherrichaft von 
ver andern tributbar werben konnten. 

Das hohe, rauhe Ardelan wurde von Rawlinſon als ber 
eigentliche Urfig der Kurden angefehen, debhalb er dieſen dſtlich⸗ 
Ren Diſtrict auch als Land der eigentlichen Kurden hetradhtete 
(Kurdistan proper). Am Diyalah if} die Eurbifche Sprach⸗ 
grenze gegen Oft; und Shehrezur im S. O. von Sulimar 
nich iſt ſchon eine feit bem X. Jahrhundert zuerft befannt werdende 
aſtliche coloniale Erweiterung der Kurben- Tribus (f. 
Erdt. XH.IX. ©.445,449 u.a. D.). In Senna Ardelan iſt ver 
Sit der Guran, d. i. der Bauern-Kafte, in Sulimaniyah 


”) Ainsworth, Acc. of a Visit ete. in Contral-Kurdiatan, in Journ. 
. G. Soc. Vol, XI. p. 21. 
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ver Gig der herrſchenden Krieger⸗Kaſte, die fi ſelbſt als 
den Adel, Kermanj nennt (f. Erdt. IH. IX. ©. 572); diefer Name 
iſt aber im Gebiete des großen Zab (in Rawenduz, Diula- 
merk und Amadiyah) allgemeine Volksbenennung, gleichhenen- 
tend mit Kurd oder Karduch. Wir glauben daher in biefem 
Theile Kurbiftans, ber dem Centrites der Karduchen Kenophons 
ſchon näher gerüdt If, und durch fein alpines Hochgebirge eine 
matürliche Bdikerburg zu bilden feheint, eben fo gut wie in Arde- 
Ian das eigentliche Kurdiſtan fuchen zu bürfen. Allerdings 
f&eint bis dahin der außgebildetfle Theil des kurdiſchen Dölter- 
wur Spracglammd, und bie ältee Teapition innerhalb Ihrer Tri» 
bus zu veichen, doch iſt dies vielleicht auch 'nur fheinbar, da fich 
unter ben weſtlichen Rurbentribus noch kein geiftvoller Be- 
obaazter "fo einhelmifch hat machen Lönnen, wie I. EI. Ri am 
Sofe ded Kurven» Paſcha von Sulimanigah, und weil nur 
durch ihn Die dort heimiſche Gage, Sitte, Bildung, Literatur be- 
kannter wurbe, die im Weſten aber nicht. 

Alerdings ſcheint die größere Originalität der Kurden -Aribus 
nur bis nach Bitlis und an den Buhtan Tſchal zu reichen, denn 
von da verſchwindet 3. B. jede Spur jener kaſtenariig gefonderten 
Stämme und vieler anderer fie begleitenden Eigenthuͤmlichkeiten, 
deren Erforſchung wir Mich verdanken; nur bie allgemeinen Cha- 
sacterzüge find In ihrer vielfachern Vermiſchung und Berührung 
mit ihren Grenznachbarn, ven Tribus des nordweſtlichen Kur« 
diſtans, ihnen auch da geblieben. Gegen dieſen Nordweſt, von 
Bitlie und dem Buhtan Tfchal an, ſcheint und demnach erft 
ein fecundatres Kurdiſtan zu beginnen, und ber Name Gor- 
dyene, in dem heutigen Diarbekr, feit Tigranes und ver Parther 
Beiten, auf ver Grenze von Armenien im Norden und Mefo- 
potamien Im Süven, nur ber zumal feit ben Gaffaniven- und 
Byjantiner · Kämpfen vorgefhobene Bölkerpoften der eigent« 
len Karduchen, over ber heutigen Kurben zu fein, die daher 
won Ihren Öftlichen Stanmeögenoffen, den Guran und Kermanf, 
fo mancherlel Abweichungen gewonnen haben. Diefer weſtlichere 
Thell des Landes if es aber, welcher in ver mobernen Zeit vor⸗ 
zugsweife mit dem Namen Kurdiſtan Belege wirb, weil bier bie 
fortwaͤhrenden Kurden-Mäubereien und Kurben- Kämpfe ſtatt 
fanden, in welche Verfer, Armenier, Türken, Araber ver 
widelt waren, indeß das ſüdbſtliche Land der Kurven-Tribus 
von Sulimaniyah und Ardelan nur felten mit zu Turdiſtän 
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gerechnet zu werden pflegt, zumal da beide eine zweifelhafte peu- 
dfge Rofle gegen Bagdad hin, oder gegen Teheran, zu ſpielen 


en. 

Einer dritten, jängern Periode, felt Sultan Goli- 
mans Beflgnahme von Diarbefr und der dortigen Kurden Di« . 
ſtricte, deren damals noch Keiner im Werten von Amida ums 
Balu genannt warb, alfo feit drei Jahrhunderten etwa, ſcheinen 
die weitern Wanderungen und Befigergreifungen gewifſer 
Difriete durch Kurden ⸗ Tribus gegen Wer und N. W. anzuge 
hoeten, die wol unter andern auch eine Folge des Tortrüdens der 
Turkomannen gegen Weſt ſein mögen; nach dieſen jünger zwifchen- 
geſchobenen Voſten auch weller weſtwaͤrts gelegene Landſchaften gu 
Kurviftan zu zählen, dürfte wol ganz ungeelgnet erſcheinen, obwol 
ee zumellen gefhehen, und auch zu erwarten fteht, daß die kurbi- 
ſche Bevbllerung dahinwärts noch eher fich bei Ihrer einmal be⸗ 
ſtehenden Energie und Verbreitungsfähigkeit gegen das erfhlaffenne 
Wefen der Osmanli welter ausbreiten al wieder zurückſchrel⸗ 
ten werde. . 

Obwol die Kurden-Tribnd gegen den Süden durch die 
Araberftämme zurüdgehalten werden, und meift mit dem Tigrie 
und ver Mafiustette, vie fie noch vorzugämelfe, mit Jeſidiern 
und jacobitiſchen Chriſten vereint, bevdllern, ihre Grenze ſinden: fo 
haben fie ſich doc auch weiter fünwärts in ziemlich ˖ſtarker Zahl, 
im Sindjar- Gebirge, zwifchen den dortigen Sindjarli Dezi- 
den, die vieleicht urfprünglih von arabifcher Abkunft find (f. 
Ert. 39. IX. &. 750), verbreitet und angeflevelt; und m ben 
Nahr Oſchakoſchaka, ober dem Khabur der Alten in Mygbe« 
nie, um Rasalain, wie noch weiter weftwärtd au um Orfa 
und bis zum Euphrat, fünmärts des Karadjah Dagh, find 
viele Kurdenbdrfer von Millis- Kurden *) bewohnt (öfter mit 
Xurtemannen verwechfelt), von denen doch vieleicht eben fo viele 
durch Araberüberfähle zerflört und wieder verſchwunden, ihre Lagen 
nur an ven Fünftlichen Tello, die fie anfzumerfen pflegen, erkennbar 
bleiben. Zu Niebuhr's Zeit (1766) wurde dieſen Verbreitun⸗ 
gen ver Rurdenhorben offenbar von den dortigen Behörden ſelbſt 
Borſchub dadurch geleiftet, daß die Wolmoben von Marsin den 
Zelt- Kurden ’®) von den 4 angefebenen Stämmen, der Kiki, 


="®) Ainsworth, in Jeura. G. Sec. of Lond. Vol.X. P. III. p. 521, 
523. 0) Riebuhr, Reifebefägr. Th. IE. S. 889. 
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Milli, Sapjeli und Mufeffan, geflatteten, mit ihren Heerden 
gegen Tribut in bem welderelchen meſopotamiſchen Wiefenlande, 
im Süd von Marbin und Nifibis, umberzuftreifen. 

Auf ver Werfelte des Cuphrat find Rurben- Tribus, 
feit wann if und unbekannt, aber ſchon feit laͤngerer Zeit recht 
einheimiſch und gewaltig geworben, in Gerger oberhalb Sa- 
mofat; in Kiakhta, in bem ganzen Zuge bed bortigen Tan- 
zus über Adlaman und Biranfhehr am Gökſu und Erkenet-⸗ 
Bafe (Erof. 2H.X. ©.850,871,885,891,896) hin bis Rumkala, 
auch norbwärts der Tauruspäffe in Melitene, wo fie bei ber 
Ueberfahrt von Iſoglu angefievelt waren (ebend. ©.865). Im 
Nordweſt von Malatia rüdten fie ven Tokmaſu aufwärts, wo 
Die Belz Uſhag hi nomadiſiren, aber bie Aghdjah⸗ Kurden in 
ihrem Hauptcaftell Kurnak fo mächtig wurben, daß Haflez Paſcha 
fie erſt kurz vor ber Schlacht von Nifi6 zu Paaren treiben mußte; 
weiter im N. W. nad) Klein⸗Aſien hinein verdrängten ihre Herden 
und Naubüberfälle vortige Türkenortiyaften, wie 5. B. Randjulik 
u. 2. (f. Erbf. XH.X. ©. 847, 848,849). Ueberal treten fie hier 
als Ufurpatoren auf, die heute ſchon im feften Befige ver 
Gebirgspifricte find, und keineswegs blos auf durch ziehen⸗ 
des Wanderfchaft. uf folder vringen fie noch viel welter vor; 
ven H. Suter®O) begegnete mehrern Ihrer großen Kurbenlager, 
von zahlreichen Wanderheerden Begleitet, bis zum Vaß Gemi«- 
Dag h am ver Waſſerſchelde des Delikli Taſch, zwiſchen Euphrat 
und Ktfll Irmak (Erdt. TH. X. S. 802) bei Siwas, ja noch viel 
weiter hinaus, His bei Tokat und Zileh. Nordwärts begegnete 
Hamilton ihren Wanverzügen fogar noch auf ven Wegen wefl- 
mwärts Samfundı) und Sinope, alfo dicht an dem pontiſchen 
GeRade, Männern und unbefehleierien Weibern zu Pferde mit ih⸗ 
ten Heerden. Aber am weiteſten find fie auf eine üͤberraſchende 
Welſe auf ven Hochebenen in Klein- Afien, nit nur bis zu den 
Quellen bes Tokhmaſu und an ven Fuß des Ardſhiſh (Nrgäus) 

- bei Kaiſarieh vorgevrungen (Erdk. Th. X. ©.843), wo fie von dem 
Akabjut-Berge, im N.D. ver genannten Stabt, unter dem Ramien 
ver Akadjuk⸗Kurdenẽ?), nach Ainsworth, einen ganz guten Na⸗ 
men befigen follen, obwol I. Brant eben dort zweimal von ihnen 


»*0) H, Suter, Notes, in Journ. R. G. 8. of Lond. Vol. X. P. IU. 
p-437.  ®*) Hamilton, Asia Minor I. p.295. *”) Ainsworth, 
Journ. from Angora to Kaisuriyeh, in Journ. R. G. B. of Lond. 
Vol. X. P. Tl. p. 305 
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ausgeplünbert 83) wurte, fonvern fogar bis auf die Weftfeite ver 
dortigen Salzſeen, wo fie ſich nach allen Seiten in Ihren Zelt⸗ 
lagern bis in die Nähe von Ungora Bin ausgebreitet haben 9), 
‚Während Turkomannen die Oftfelte jener Seen bewohnen, machen 
fle durch ihre Raubzüge deren Weſtſeite bi8 Koniyah hin gefahr 
vol, und bringen dem Ddmanli- Gouvernement viel Noth. Das 
weftlihfte durch Ainsworth und befannt gewordene Kurden⸗ 
dorf, im äußerſten Ertreme ihrer Verbreitung, iſt Kürkli, und 
ihre Zeltlager am Buße des Gokdſheh Bunar, noch etwas welter 
in N. W., zwiſchen vem Karapja Dagh und dem Ardidj Dagh 
find, nach Ainsworth’6 Erfundigung 3), auf Plünberzügen erft 
ganz kürzlich, und wie es ſcheint von SD. her, naͤmlich von Ko» 
nieh aus bis foweit vorgerüdt. 

Aber nicht nur gegen W., auch gegen Nord haben in neuern 
Zeiten die Kurden, während des ſchlaffen Dsmanli» Regiments, 
Gelegenheit gefunden fi immer mehr audzubreiten, ja Im Herzen 
von Armenien felbft, bemerkt fhon I. Morier, daß fie die Be— 
herrſcher der wilden Tauruspäffe ver Erzerum-Straße vom Euphrat 
weftwärtd am Shaitan«Derefi und Karakulak über Lori (f. Erf. 
Th. X. ©. 738) feten®), wodurch jene Route fo verödet und forte 
während unficher geworben. Das kurdiſche Paſchalik von Muſh 
(Exof. Th. X. S. 678), nebſt Palu's Gebiet, geben allein ſchon Hin« 
zeichende Veranlaffung zur Einwanderung In das nachbarliche Ar- 
menten, dad aber auf den Ketten des Bingdl und der Dupjil« 
berge, zwiſchen Murad und Frat, nur unabhängige Kurben-Tribus 
zu Einwohnern Hat (f. Erdk. Th. X. S. 769), die weder dem Paſcha 
von Mufh noch dem Seradfer von Grzerum Tribut zahlen 7). 
Durch die ruſſiſchen Eroberungen im perfifchen und türkiſchen Are 
menien verloren bie perſiſchen Sardars und die Paſchas von Ban 
und Bajazed ihren überwiegenden Einfluß auf vie nörblichften Kur- 
denftämme, welche feitvem mit ihren Horden, durch die Befreundung 
mit den Ruffen begünfligt, nach allen Richtungen bis über den 
Arares über ven Ararat hinaus nach Kars und felbk bis zum 
Kur nach Akhalzit vorbrangen, meift als Raubhorden (Erdk. 
Th. X. 6.418, 419), aber auch auf längere Zeiten ſich dort nieber- 





«s) J. Brant in Journ. of R. G. Soc. of Lond. VL 1886, P. 216. 


**) Ainsworth, 1. c. Vol.X. P. IM. Boa “*) Ebend. 
®*) J. Morier, Journ. (1809). and, 1812. 4. p. 820. 
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Ueßen; doch Immer nur ald untuhige Nachbarn, da fie bie geringſte 
Veranlaſſung zu ergreifen pflegten, wie Buttermangel, oder Aus 
ſicht Auf Beutew. dergl, um ylöglich ihre Wohnfige auch wieder 
zu verlaffen, und z. ®. aus dem ruſſiſchen ober dem türfifchen Ge- 
biete in das perſiſche zurückzuwandern 8), ober umgekehrt. Diefe 
Lebensweiſe if es, die Durch ihre Zesfpaltung in unzählige 
Tribus ungemein begänfligt wird, die fle Talf nennen, und bie 
gegenfeitig von einander eben fo unabhängig bleiben, wie fie ſich 
zu Ihren DBegs, vie nur ald ihre Gebleter zur Kriegägeit eine lei⸗ 
tende Gewalt über fie ausüben, keineswegs als Unterthanen ver- 
Halten; denn auch von ber allerhödhften Obmacht mußten fie da- 
durch ſich faft immer wieder ganz independent und iributfrei zw 
machen. 


3. 8. 


Erläuterung 4. 


Das Tigris: Thal unterhalb feines Durchbruchs durch die 
Buhtan-Kette mit den Städten Diezireh ibn Omar 
und Moful. 


Diezireh und Moful mit ihrem Zwiſchenland und ihren 
Umgebungen find e8, welche num weiter abwärts ven Tigrislauf 
unſre näcyfte Uufmerffankelt auf ſich ziehen, als die beiden Haupt« 
puncte, um bie fidy in alter und neuer Zeit vorzüglich) die Eivili« 
fation eoncentrirt hat, auf jenem in älteren, an biefem In jüngern 
Jahrhunderten. 


1. Dieziteh ihn Omar, die Inſel der Söhne Omar's. 
Kezir bei Armeniern, Bozarta, Gozartha, auch Ge— 
jerta bei Syrern, daher Diezireh (Gazira) bei Ara- 
bern. Ihre Bewohner Gaziraei. Saphe bei Ptol, 
Sapha in Tab. Peut.; Bezabde (wol Beth⸗-zabde) 
bei Amm. Mare. in Zabdicene; daher bie Bewohner 
Zabdaei bei Sozomen.; bann Zebedaei castrum ebb. 
Nach den oft kurdiſchen Herrfchern au Carduchia 
_insula, Cardoa, Cardu (heute verflümmelt Zartu n. 
"Yinsw.); Gozarta Carbon bei Greg. Barhebr. und 
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Zebedaei insula. Der Berg Izala bei Amm. Marc. 
und Theophyl. Simocatta. 


Bon dieſem Orte iſt ſchon ſrüher mehrmal die Rede geweien, 
weil die Verbreitung des Judenthums unter ben Adiabener⸗ 
Fürften, und fpäterhin des Chriſtenthums in dieſer Landſchaft 
ſehr frühzeitig Eingang fand (f. Erof. Ah. X. S. 253 u. f.), fo wie 
die forifche Sage der Niederlaffung der Arche Noah's auf dem 
nahen Hochgebirge auch bei ven Muhamevanern (f. Erdk. Th. R. 
&.705— 721). Im Mittelalter zog die flarfe dortige Juden⸗ 
gemeinde die Aufmerkfamfeit Benjamin v. Tudela's dahin, wo 
im XIV. Jahrhundert noch Bildung vorherrſchte (ebend. ©. 283 zu 
Ebn Batuta's Zeit) und viele Gelehrte von dieſem Ihrem Geburts⸗ 
orte den Ramen Dieziveh führten, fpäterhin aber erſt die unab⸗ 
hängigen Kurvenfürften von ver Samilie Buhtan Hier ihre 
gefährliche Herrſchaft bis in die jüngfte Zeit in Buhtan befeftigten 
(ebend. ©.709). Seit Niebuhr's Zeit®) wurde diefe durch Bars 
thelungen In Ihrer eignen Herrſcherfamilie, welche die türkifchen Pas 
ſchas aus Eigennug fortwährend aufhegten, immer mehr und mehr 
geſchwãcht, bis zu ihrer heutigen Vernichtung. 

81. Joſephus nennt zuerſt die jüdifchen Bruberflämme, die 
unter dem Schutz der Adlabener- Fürſten, deren Königähaus zum 
Judenthum übergetreten war, wahrfcheinlich hier am Tigris wohn⸗ 
ten, unter denen in ben erften Jahrhunderten, wie zu Cdeſſa, das 
Evangelium frühzeitig Eingang gefunden zu haben ſcheint. In ven 
ſpriſchen Annalen werben in viefer Gegend Bezabde, d.1. Beth 
zabda, vieleicht die Stabt Adiabe (ZabE) der Adlabener®), die 
vielen chriſtlichen Märtyrer genannt, die unter den Kämpfen mit 
den Saffaniven bluteten, und fpäter tritt wieder eine ſtarke jüdiſche 
Bevölkerung bafelbft Hervor, wie wir durh Wenj. v. Tudela als 
Augenzeugen erfahren (Erdk. Th. X. ©.253). Kezir bei Arme- 
niern, Gozarta, Gozartha Zehedaea.kei Syrern, auch Ge⸗ 
zerta, und daher bei Arabern Djezireh (Gazira), d. i. die Juſel, 
und ihre Bewohner Gaziraei genannt, die als Soldner Wäachter- 
poſten bei ven Fürſten von Cdeſſa ſchon in den früheſten Jahrhun⸗ 
derien verſahen, if der gewöhnliche Name, ver bei ven ſyriſchen 





®>) Miebuhe, Keiſebeſcht. II. ©. 387. ) Rofenmäller, BibL. 
Aterthumöt. 1.8. 2.35. ©. 94; vergl. Reiske, Not. in Abulfed. 
Tab. Mesop. 6. Bäfhing IV. p. 344. 
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GSeribenten 9) oft nur als „Insula” wieder gegeben IR, oft mit 
Carduchia insula, ober blos Cardoa, Cardu, oder wie bei 
Greg. Barhebr. mit Gozarta Eardoa ober auch mit Zebedaei 
insula bezeichnet wird. 

Schon Ptolem. ſcheint diefe Stadt In ver richtigen Lage mit 
Saphe bezelchnet zu haben (Fapz Ptol. V. 18. fol. 143), die er 
. unmittelbar unterhalb Dorbeta (Amid?) an ven Tigriö fegt, wo fie 
nur etwa für Höfen Keif genommen werben Eönnte; wogegen aber 
die Angabe der Tabul. Peut. XI. B. von Sapha am Tigris 
unterhalb Niſibis und Singara gegenüber dicht unter einem hoben 
Gebirgozug, der wol nur bie Buhtan- Kette am linken Tigrisufer 
bezelchnen ſoll, bie Lage dieſes Ortes bei Ptol. betätigt. Gella- 
rlus 9) hielt diefen Ort mit dem zwolor Zupa bei Plutarch 
(Lucull. 22) für iventiich, ver erzählte, daß Metrodorus Skepſios 
durdy Fürforge ver Gattin des Tigraned an biefem Orte begraben 
ſei. Die Arfactden mögen bamals In biefen Gegenden am Tigrid« 
durchbruche mandje® und unbefannt gebliebene Denkmal gefliftet ha- 
ben, da wir aud) des Wittwenfiges der Gattin des ſpätern Tirida- 
tes in biefer Nachbarſchaft ſchon oben erwähnt haben. 

- Amm. Mare. (XX. 7.1) führt unter Kaiſer Konſtantius biefe 
Stabt Bezabde, dieſelbe die er mit Phoenice für einerlet Hielt, 
als eine ſtarke Beftung, am Abhang eines mäßigen Hügels gegen 
das Tigriöufer gelegen, an, tie an dem nledrigern Stellen mit einer 
doppelten Mauer umgeben fei, und 3 Leglonen zur Befagung habe, 
zu denen noch die Bogenfchügen von Zabdicene famen, die da⸗ 
mals den Römern unterthan waren und auf deren Gebiete 
diefe Municipialſtadt Bezabde lag (in quorum solo tunc 
nobis obtemperantium hoc est municipium positum Amm. I. c.). 
Damals fehon Hatte diefe Stadt chriſtliche Einwohner mit einem 
CEpifcopus, der bei ver Belagerung und Einnahme berfelben durch 
King Sapor II. im Jahre 360 n. Ehr. G. in den, wiewol nach 

Ammiand Meinung ungegrünveten, Verdacht kam, ald habe er vie 
Römerftabt den Saffaniven verrathen (Christianae legis antistes 
bei Amm. M. XX. 7. 7.). Sie wurbe damals fürchterlich verheert 
und ihre Einwohner meiſtens nienergehauen, aber dennoch unmittel« 
bar darauf ihre ſehr beſchäͤdigten Mauern und Thürme durch Sa- 
por Hergeftellt, meil fie für ihn eine zu wichtige Grenzfeſtung ge« 





»*) Assem, Bibl, Or. I. p 144, 169, 524; ebend. IL p. 108, 251, 
419,450. _**) Cellarins, Not. Orbis Anti. Asia p. 7Bl. 
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gen die Mömer war. Die Ueberblelbſel einer alten Stadt müſſen 
bei dem Heutigen Diezireh nicht unbebeutend fein, zumal gegen 
S. W., von woher Kinneir) (auf dem Were von Nifibis über 
die Orte Chelly Aga, wol Dſchelika auf v. Moltte's Karie) eine 
Biertelftunde lang durch Ruinen.reitenb die ſchwarzen Gtadtmauern, 
ven Stadtgraben nennt, und durch eine antike Porta in die Stadt 
trat, die, obwol ganz vermäftet, ihn doch noch an eine roͤmiſche 
Befte mahnte. Selbft vie wilde Behaufung der dortigen kurdiſchen 
NRaubfürften (im 3.1814) Hielt ex nody für den Ref eines antiken 
Palatlum. Aber die ungünftigen Umftände, unter denen Kinneit 
dort. eingog, hielten ihn von jeder genauern Unterfuhung ab. Die 
jüngfte Nachricht von biefem merkwürdigen Orte erhalten wir durch 
». Moltke®), der ihn nach der Zerftörung durch Reſchld Paſcha 
beſuchte. Der Ort, fagt er, wird vom Tigris und einem Arme 
deſſelben (nach Ainsworth einem Canale) umfloffen. Die fhönen 
Irümmer einer großen Burg, die v. Moltfe fah, wurden von den 
Einwohnern als ein Bau der Genueſen betrachtet, die doch ſchwer⸗ 
lich bis hierher mit ihren Anlagen vorprangen (wie nach Erze- 
zum, Haffanfalch, Bayazed u. f. m., |. Erdk. Th. X. ©. 342, 
390). Eine Brüde führte aus dem Schloß auf das jenjeitige Ufer, 
wo man noch die Fundamente eines Thurms erkannt, ber den Zus 
gang ſperrte. Die Stadt iſt von einer Mauer aus Bafalt um« 
ſchloſſen, die Reſchld Paſcha mehrere Monate hindurch beflürmte. 
Nach der Eroberung wurde furchtbar. gehaufet, faft alle Männer 
wurben gefchlachtet, Weiber und Kinder in bie Sclaverel geführt, 
weil fie Jeziden (Teufelsanbeter) waren. Die Stadt blieb nur 
ein Trümmerhaufen mit wenigen Einwohnern, ver ſtärkſte Eontraft 
mit der fhönften Natur, von Weinreben umranft, von Oranatbäus 
men mit ihren Burpurblüthen umgeben, und den Olivenpflan- 
zungen, die In den gefchligten Winkeln übrig geblieben waren. — 
Diefelbe Zabpicene (Amm.M. XXV. 7.9), die auch Babdicene 
genannt wird (Zosim. Hist. II. 31), und deren Bewohner dann 
Zabdaei (bei Sozom.; daher fpäter Zebedaei) heißen, gehörte 
mit zu den 5 trandtigeitanifchen römischen Provinzen, 
welche nach Iulians Tode im ſchimpflichen Brieden durch Kaiſer 
Jovian an die Saſſaniden abgetreten wurden (f. Erdk. Th. X. 
©. 158). 
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In den Kriegbzügen des Kalfer Mauricius gegen bie Per- 
fer, bie Theophhlactes Simocatta mit vieler Umftänbliäifeit, 
aber auch eben fo großer Unflarheit befreißt, kemmt wiederholt 
dee Berg Izala (dos 6 Tdaadãc, Theoph. Sim. ed. Im. Bekk. 
p-59, 67,85) vor, der In firntegtfcher Hinſicht eine wichtige Rolle 
fplelt, und oſtwaͤris in den Tigris abfallend, wo er, durch ein Ca 
el befeſtigt, den Uebergang Über ben Tigris beherrſcht, Feiner an- 
dern Lage ald der von Bezabde ober dem heutigen Diegireh zu 
entfprechen ſcheint. Doc wird mit blefem Namen auch weſtwãrts 
Babvicenes der Bergung überhaupt begeidhnet, der ſonſt Ma« 
fius Heißt, ein Name, der aber weder bei Ammian Mare. noch bei 
Th. Simoe. vorkommt, obwol belde viel mit deſſen Localität in den 
Kriegsberichten zu thun haben, ein Name ber alfo zu ihrer Zeit wol 
aufer Gebrauch; gekommen feln mag, dagegen der Rame Jzala aber 
mit fehr unbeflimmter Beveutung hervortritt, denn bald wirb damit 
der ganze Zug bis über Marvin hin bezeichnet, bald nur das äu- 
herſte Oftende gegen ven Tigrie anſtoßend damit gemeint. 

Ammian Marc. nennt den Izala mons zweimal, unb 

meint damit offenbar die heutigen Marvin Daghlari ober 
Ofſchebel Zur, d. i. ven Öflichen Mafius von Marvin bis zum 
Tigris. Denn vom Einfall der Perfer Im Jahre 359 n. Chr. &. 
ſprechend, fagt er (Amm. Marc. 18, 6, 12), daß die Römer unter 
dem Selbheren Urficinus nah Niſibin aufgebroden waren, um 
dieſe Stadt zu befeſtigen und den Berg Izala zu befegen, als fie 
fon vom Tigris Her die Rauchwolken und Wachtfeuer ver Feinde 
auffodern fahen, die über ven Zab und Tigris herangezogen, 
durch die Castra Maurorum und Sisara, und an ben übri« 
gen Grenzorten vorbei, bis gen Niſibis vorgebrungen waren. Die 
Römer, und Ammian mit ihnen, ergriffen daher die Flucht, über 
Mejafarire (Meiacarire, cui fontes dedere vocabulum gelidi 
ebend.) nach Amida zurhc; der Feind folgte aber über Bebafe, 
Horre, Mejakarire und Charcha nad, als wollte er (18, 10, 
4 ebend.) Amida vorbeigehen,. wandte fi) dann aber doch, nach 
Plünderung der Caſtelle Reman und Bufan, zu ber Belagerung 
gegen Amina, von welcher früher (ſ. ob. S. 28) die Rede war. 
Derſelbe Weg iſt e8, den fpäterhin im Jahre 584 n. Chr. ©. der 
Berfer deldherr Cardar ig an (nad) Theophyl. Simoe. I. 13. p.59), . 
gegen des Kaifers Mauricius Heer unter Ioannes, ber Dax 
Orientis war, nahm. Joannes zog nad Monocarton, das am 
Mons Aisuma, ver als hoher Gipfel den Izala überragte, Ing, 
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und ſchlug da fein Lager auf. Dann zog er durch viele Castra 
nech Carch a der Mömer (Kapzapwuar ebens.), und hörte hier, 
daß Garbarigen ben Berg Izala über die Burg bei Mejafarire 
(deö zür dxyugwuasem so0 Musaxapıpl ehe.) erſteigen wolle. 
Daher z0g er fein Lager bei Riſibis zufammen, flieg won der Höhe 
hinab auf das Perfergebiet (offenbar gegen ED. nach dem Tigris 
zu zoifchen Diezire und Moful) und verheerte es wurd SPlünbes 
rungen. Hierauf zogen ſich Die Römer in bie fichern Bebirgähöhen 
des Berged Izala wie in ein Aſyl zurück. As der zweiten 
Stele bei Ammian wird bie Lage des Bergs Jzala fo bezeih- 
net, daß ein Bote aus dem Perſerlager bei Amina ſich über ihn 
zwiſchen ven Feſten von Marlde und Lorne nah Nifisis hin 
durchfchleicht (. . . familiaremm regionum Mesopotamiae gnarum, 
per Iralam monteın inter Castella praesidieria duo, Maride 
et Lorne, introiturum Nisibin oeeulte dimisit eta. Am. Mare. 
19, 9, A), woburd; offenbar wiederum ber Marvin Vaghleri bezeiche 
net it: denn beide Schlöffer heißen bei Procop (de Acdif. Just. 
O. 4. p.222) Zudpydıs ve zul Aodorng, auf dem Wege von 
Dara nach Amida liegend, fo daß das erflere auch Sudpdır, 
ober bei Theophyl. Simoc. soö Mapdıog Yeoved (II. 2. 19. 
P-69), over zö Mäpdes (V. 3. 17. p.208), 3 Parafangen fern 
von Dara entfchieben bie heutige Marbin fein muß. 

Durdy eine Gebirgäbefchreibung bei Theophyl. Simoc. (II. 1. 
p-67) wird der Izala aber genauer ald zuvor als der öfliche 
Shell der Marvin Daghlari bezeichnet, ober als derjenige Theil 
deſſelben, der gegenwärtig als Dſchebel Xur das Ufer des Tigris 
bei Dieziseh überragt. „Der Jzala, fagt Theophylactes, Rößt am 
„ven Alfumas (Aidovuãcç a; a. D.), der ald Hoher Gipfel zum 
„Simmel emporragt, von dem zwei Schenkel auslaufen, aus benen 
ver Jzala fi erhebt, auch zu hohem Rüden auffteigend und dann 
nbis an den Tigris fortziehenn (pexge sed Tiygidog yivs- 
nm wotanon ebend. p. 68), wo er ſelbſt noch weiter gegen DR 
„bis zum Kaukaſus (d. i. der Imbifche, nämlich durch ven Taurus 
„und Zagros) fortſtreichen würbe, wenn vie Natur nicht beibe 
Bergketten durch eine Lücke unterbrochen Hätte,“ mit welcher offen« 
bar ver Tigribdurchbruch zwiſchen der Mafius- und Buhtan- 
Kette bei Dijezireh ihn Omar, dem alten Bezabde, gemeint if. Am 
Buße diefed Izala flleßt num ver Arzamon-Bluß, ver und un⸗ 
betaunt geblieben, zu welchem ver Feldhert Philippus von Bibas 
ber herbeigog, und an ihm zur Linken fein Lager aufſchlug, eine 
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Stelle die den Ueberfällen des MWerferfeinbes ſehr audgejegt war: 
Demo, fagt Theophylaetes, felm alle Künfte der Ueherrevung 
vergeblich geweſen, die Bewohner biefer fo gefahrvollen Loralität 
zu einer Außwanderung zu überreden: denn es fei bet ihnen hochſt 
fruchtbarer Boden, und dieſer außer vem Wein auch ertragreich an 
allen Arten ver Früchte. Vom Berferfluffe Buron zum Arza⸗ 
mon ſel aber. feine Duelle, und daher der Durchmarſch von bem 
einen zum andern ſchwierig, und doch müßten fie an dem von den 
Römern bewachten Arfamon vorüber, wenn fle gegen Dara was 
Mardin zögen; daher fie vorher bis zu ihm ihre Schlaͤuche mit 
Waſſer zu fülen Hätten (Theoph. Sim. II. 5. p.75). Diefer Fluß 
muß alfo wol eines der nächften fürwärts Djezirehs vom Diche» 
bel Tur zur Wüfle des Mygdonius ablaufenven Bergwaſſer fein, 
ver im dortigen Ager Romanorem um Rhabdium (bei Prot. de 
Aedif. ed. Dind. II. p. 221, wol ibentifc mit dem Kapzapwpıcr 
bei Theoph: Sim.) bamals eine Orenzftation zwiſchen Römern 
and Perſern bezeichnete. Dies iſt die Gegend der Jahrhunderte 
lang fortdauernden Schlachtfelder und Plünderzüge bald ber 
Römer», bald der Perferüberfäle, an ihren Tigrisübergängen 
zwiſchen vem heutigen Moful und Diezire, nahe dem alten Beo 
zabde, wo auch fhon Alerander feinen Mebergang nahm und 
Zemophon einen ſolchen ſuchte (Erdk. Th. X. ©. 25), ver auch vor- 
handen fein muß, obwol Gapt. Lynch %), nach einer dort furthe 
baren Stelle eines ſolchen bequemen Uebergangsortes im Tigris 
genau ſuchend, Reine ſolche hat vorfinden Können, wie er noch jüngfle- 
Hin verſichert hat. Kinneir hatte jedoch vor ihm Längft in ber 
Gegend bei Estt Moful von einer Kurth durch den Tigris 
gehört, welche er die einzige nannte, bie in ber Sommerzeit durch⸗ 
fegt werben könne, und welche vie des Alexander⸗Uebergang 68) 
fein müffe. Daß vafelbft eine ſolche etwas unterhalb bei Belad 
esifttet, IR durch Nurendin Mahmud, Zenghl’d Sohn, nach 
Abulpharags?7) Bericht, entfchieven, ber veflen Feldzug aus Sy-⸗ 
rlen erzäplt. Gr ſetzte erſt mit feinem Heere bei Caſtell Diaber 
über den Eupfrat, ging dann über Rakka, ven Chabur nad) Ni⸗ 
fibin und Sindjar; dann aber nach Balad, wo er durch vie 
Burth des Tigris (per vadum) zum Caſtell Ninive's ging, 


3°8) C. Blosse Lynch in Journ. of Roy. G. 8. of Lond. Vol. XI. 
1841. P.1. p.xuiıx. **) M. Kinneir, Joure. thr. Asia minor 
1.0. 9.457. ®°) Hist. Dynast, p. 205,289, 
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mo er fein Lager auffchlug. Aus der Marſchroute Sultan Mus 
rad IV. auf feinem Greberungsjuge gegen Bagdad (1638) er⸗ 
giebt fi, daß Damals das große Thrkenheer von Niſibin nach 
Moful nicht den gewöhnlichen Landweg am rechten Zigrisufer 
nahm, fondern auf ver ſechſten Station von Nifibis, nach zu» 
rüdgelegten etwa 28 Stunden Weges, hei der Station Kefr fe« 
man®), welcher vie Station Ebu Said gegenüber anf dem dfili- 
den Tigrisufer Iag, ven Tigris überſchritt (ob in einer Furth? 
von einer Schiffbrüde ift wenigſtens Feine Rede). Leider iſt die 
Rage biefer Station und heut zu Tage unbelannt; aber fie Ing 10 
Stunden Weges oberhalb Coki Moſul, und ließ fih an Ort und 
Stelle daher zur Erflärung von Zerophons und Aleranders 
Marfchrouten wol wieder auffinben. 

Auch ver kaiſerliche Feldherr Heracliuß fegte hier über ben 
Tigris, und aus feinem Marſchberichte bei Theophyl. Sim. erfah⸗ 
sen wir, ba er von Amida aus zu den Gaftellen des Berges 
Iz ala vorfchritt, daß es dort viele Caftelle auf demſelben gab, die 
er alle reſtaurirte und in ven beiden, Bhatachon und Alalifus 
genannten, Befagung einlegte, umb dieſen die Bewachung des 
Berges übertrug (Theophyl. Sim. II. 9. p. 85). Glerauf zog 
Serachlus mit feinem Heere durch die Ebene neben dem Jzala 
am Tigris Hin, der bort vom Nerven aus dem perfiichen Gebiete 
das Römergebiet durchzog, und einen Theil des Berges Jzala 
auf eine doppelte Welfe (gleich einer Halbinfel) um ſtroͤmte, und 
auch dad jogenannte Castrum Thomanum (Bouarar) nmfluthete, 
worauf er weiter abwärts zieht. Ihm im Rüden aber ziehen, fagt 
derſelbe Autor, die Karduchen ⸗Gebirge (die Buhtan- Kette) 
gegen Invien. Das Eaftell Thomanum verließ Heraclius 
mit feinen Legionen, verheerte die ganze Landfchaft, fegte auch über 
den Tigris (a. a. O. p-86), vernichtete alle Orte mit Beuer und 
Schwert, ımd kehrte dann.auf dad Mömergebiet zurüd. 

So topographiſch unvolltommen auch alle dleſe Befchreibuns 
gen find, fo verfehlen fle roch nicht In ihrem Zufammenhange mit 
andern Daten und ben Naturverhältniffen, welche die Rocalität 
Darbietet, fie nur auf dieſe Umgebung von Diezireh zu beſchraͤnken, 
deren frategifche Lage, an ver Pforte des Tigriadurchbruchs 
gegen das Blachfeld Mefopotamiens, fie durch alle Jahrhunderte zu 
dem Schlüſſel und Eingange des Höch- wie des Tieflan« 


») 9. Hammer, Geſch. des ooman. Reiche Th. V. App. ©. 768. 
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des gemacht hat (Erdk. Ah. IX. 6.712). Die letztere Benen- 
nung des Gaftels Thomanum ift beſonders lehrreich, innerhalb 
der Kette der Oſchüdi (Diebel Djudi, Erdk. h.IX. 6.721—725), 
weill fie und mit Beftimmtheit in die Gegend des Mpobatärtums 
der Arche Noch führt, von bem fchon früher, wie von bem dar» 
tigen Orte Themanin (f. ebend. ©. 723, was nad v. Sammer 
richtiger Kariet themanin, d. i. da& Dorf, nicht der 8, ſondern 
der 80 heißt”), die aus der Arche ald Ueberbleibſel des frühen 
Menfchengeihlechts, vergl. Th. X. ©. 358 u. f., gefliegen waren) bie 
Mebe geweſen. Die dert Iocalifirte Gage gewährt alſo hier eine 
tepographifche Beſtimmtheit, wenn auch die Etymologie. eine andere 
wie die genannte, nämlich die von einem Kurdenſtamme nad) Aga- 
thias (f. a. a. O.), fein folte. Ob num zu Thomanum, dem fpätern 
Ihemanin ſelbſt, das alte Bezabde zu fuchen fein wird, ober an ber 
Stelle des heutigen Djezireh, die keinenfalls meit auseinander 
Regen, können wir ohne genauere Iocale Unterfuchungen für jet 
wol noch ſchwerlich ermitteln. v. Sammer hält nicht das heutige 
Djezireh, fordern jenes für die alte Vezabde, indem er nach türki». 
fen Quellen die Lage von Themantn, die wir auf der Dſtſeite 
des Tigris annahmen, im Wet der heutigen Dijezireh angiebt, und 
den Diebel Djudi eben dahin auf die Weftfeite des Zigris, auf 
den Mafius (Izala) ſeht, die Trabitionen der dortigen Bewohner, 
nach Ewlia, von vemfelben anführt, nämlich von Gräbern alter 
Kyalifen und Imame, die aber anderswo ruhen, und auch bad 
Riefengrab der unzeitigen Geburt der Gattin Noahs, niit der fie 
och in der Arche nievergefommen, unb dieſe als erfler Leichnam 
eines Prophetenabkömmlings nach der Sünbfluth an dieſer Stätte 
begraben fein fol. 

Schon lange vor dem VII. Jahrhundert muß Die Gage von 
dieſem Apobatärion bei den ſyrijchen Chriſten, ehe die Araber da⸗ 
Hin kamen, einheimifch geweſen fein: denn im Chronicon Dionysü 
iR beim Jahre 766, im November, angegeben 0), daß das Klofter 
der Arche auf dem Kardous⸗Berge (alfo wol auf var Oft- 
felte des Tigris gelegen: Möonasterium Arcae saper Montes Car- 
doos situm etc.) !) an einem Feſttage, der daſelbſt von ben Me- 
forianern gefeiert zu werden pflegte, an berfelben Stelle, wo fich 


20 .. Hammer, Geſch. des osman. Reihe Th. Il. ©. 461. 
®°°) Dionys. Chronic. b. Assemanni Bibl. Or. T. II. p. 118. 
#) überelnfimmenb mit Ainsworth Trav. and Res, Vol. II. p.304. 
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Noah nievergelaffen, durch einen Blitz nievergefchmettert und famt 
ver Kirche umd dem zahlrelchen Volke, was daſelbſt verfammelt ge« 
wefen, In Flammen aufgefobert und zu Afche verbrannt fei (vergl. 
Erdt. Th. IX. ©. 723). Kurz zuvor, im Jahre 747, führt daſſelbe 
Ehronicon den Aufftand eines zelotifhen Wolföhaufens, ver mit 
danatlamus einer Secte Alis anhing, gegen den damaligen Kha- 
Hm Merwan an; er wohnte auf dem Berge Jzala und brach 
von da unter eines gewiffen Dachacs Anführung (ex arurojuto 
b. Assemanni Bibl. Or. II. p. 107) gegen Refopotamien 108, wurde 
aber bei dem Orte, Telmadrita beflegt. 

So viel von der älteften Wichtigkeit von Bezabbe, Thoma⸗ 
num, dem Apobatärion und ver Lage der jüngern Gezira, 
deren arablfcher Name Diezireh ihn Omar auch, wie wir ſchon 
früber anführten, feine boppelten und dreifachen etymologis 
ſchen Erflärungen gefunden bat (ſ. Erdk. Th. 1X. S. 709 n. v. Ham⸗ 
mer u. A.; Th. X. S. 253 n. Benj. v. Tudela), obwol Alb. Schul⸗ 
tend 2) noch fagte, daß darüber bei den orientalen Autoren 
in altum silentium herrſche. Deguignes hatte den Namen von 
der Befignahme ver Nachtemmen des Khalifen Omar hergelei- 
tt), und v. Sammer *) hob das Verdienſt dieſes Khalifen her- 
vor, daß er durch Dämme die Fluthen des Tigris abgewehrt, und 
durch diefe Sicherung dem Orte fein Name beigelegt worden fel. 
8 IR eigen, daß die ältefte Nachricht von Diezireh ben Omar 
bet Abu Iſhak ) diefe kleine Stadt auf die Oftfeite des Tigris 
verlegt; ſie fagt, es fehle ihr nicht an Bäumen, Waffer, fle habe 
eine Feſtung und umher einen fruchtbaren Boden, vol Feldfrüchte. 
Zu Eorifi’s Zeit) war dieſelbe Fleine Stadt ein-Stapelplag 
für den Handel der Armenier von Miafarelin und Arjen, deren mit 
Waaren beladene Schiffe, die für Moful beftimmt waren, hier fia- 
tionirten. Der Ort liegt, fagt er, angelehnt an vie Berge von 
Iemanin (mol Thomanum, ober Themanin der Araber) von Mas’ 
furin (mol obiges Manfuriyeh, |. 06. S. 120) in Nord und Kals 
fabur in Often, von denen der AI Judi (Oſchudi) Berg einen 
Theil ausmacht, auf dem die Arche Noch ſich nieverlief. Don bie 
ſem Djezireh find 3 Tagemärfhe nach Amid; aber abwärts am 
Tigtis 69 Mil. (154 Metlen) bis Beled, und von oa 21 Mid. 





®) Index Geogr. in Vita Salad. s. v. ) Degnignes, Geſch. der 
Hunnen Th. II. 465. *) v. Hammer,‘ Geſch. bed osman. Reihe 
23.1. 6.451. ®) Liber Climatum ed. Moeller p. 41. 

*) Edrisi b. Jaubert II. p. 154, 149. 
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(45 Wellen) nah Moful. Abulfena 7) weiß nicht mehr von 
vemfelben Djezireh anzuführen, nur bemerft er, daß ſie nur eine 
Stadt in der großen Al Diezireh (d. 1. Infel Mefopotamien) 
fel, welche wan dahet mit ihr, wer Fleinen Djezireh, nicht verwech⸗ 
feln müſſe, eben fo wie fon Meiste bemerkte, daß man diefe 
kleine Cardoa nicht mit der großen Cardoa, Carduchia oder 
Gordyene, zu ber fie auch gezaͤhlt werde, verwechſeln dürfe. Nur 
bei Gelegenheit der Etat Amadiah und Ihres Gebletes führt er 
daſelbſt Karjat (v.i. Dorf) Tihamanin (Ihemanin), d. h. „nie 
‘Stadt der 80," Feine vole Tagereife im Oft des Tigris an, die 
im Norden von Amadiah liege, An einer audern Stelle belegt 
er aber auch auf dem Weftufer des Tigrid ven Berg, ber im Nor⸗ 
den von Nifibis fich erbekt (dem Dſchebel Tur), mit dem Namen 
el Djudt, und fagt, daß Hier die Arche fich nievergelaffen, da er 
dies auf ber Oſtſelte nicht der Angabe des Ortes Ifhamanin 
zugefügt hat. Er fegt aber vie Stadt Djezireh ausdrücklich auf 
das Weſtufer des Tigris, und bemerkt, daß nach Jakuti der Ts 
gris fie Im Halbmonde umfreife. Iſthakri, dem wahrſcheinlich 
Abulfeda gefolgt IR®), fegt auch ſchon den Dſchudi -Verg auf 
vie Höhe bei Nifibin, wo die Are und dad Dorf Themanin. 
Der gelehrte Orientalift I.:Golius) behauptet, daß der Name 
Diupi, mit welchem man diefen Theil des Maſiusberges belege, nur 
von einer falfchen Schreibart ftatt Gurbi, „ver Berg der Kur- 
den“ bei den Arabern in Giurdi und Gioudi, ſprich Oſchudi, 
übergegangen fe. Alb. Schultens wiederholt nur über dieſes 
Djezireh, was Jakuti und Abulfeda davon berichtet hatten 10). 
Die größte Zerftörung fcheint diefe früherhin bedeutende und 
unter eigenen Kurbenfürften einft blühende Djezireh vorzüglich 
durch Timur erlitten zu haben, der vie frechen Mäubereien bes 
damaligen Fürſten von Djezireh, Melek Azeddin's, an feinen 
eignen Leuten durch einen plöglichen Ueberfall in feiner Reſidenz 
beftrafte, und aus deren Plünderung und Vernichtung, durch feine 
Mongolen, zulegt mit einer reichen Beute?!) aus dieſem Raubneſte, 
die auf 40 Schlife geladen war, auf dem Tigris hinabfuhr nach 
Moful, wo er damals fein Hauptquartier hatte. Seit jener Zeit 
ſcheint Diezireh ein verarmtes Raubneft geblieben zu fein. 


er) Abulfedge Tabal, Mesop- ed, Reiske b. Bäfgiag IV. p-297, 
®) Liber Climatum ed. Moeller p.44 n. Morhtmann’s 

Aber,  >)3. Gallus ad Alferg. P.237. _*°) Ind, Geogr. in 
Vita Saladini I. c, _'1) Chenffsddin, Hist. do Timar p. De 
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Nach dieſen hiſtoriſchen Erläuterungen bleibt und noch die Be- 
tichtigung ver Localität dieſes Ortes übrig, von der wir ſchon frü« 
ber Elagten, daß Leine einzige Karte ein richtiges Bild von ihr gebe 
¶ Erdt. Th. IX. S. 709). Eine Berichtigung eines frühern Irr⸗ 
thums verdanken wir Ainsworth, ber den Ort zu wiederholten 
malen Sefuchte, ſeitdem Reſchid Pafcha, im Jahre 1836, ven em⸗ 
pörerifchen Kurden-Emir von da verjagt hatte (f. Erdt. Th. X. 
6.709). Gr bemerkt 12), daß der moderne Name ber Diezireh, 
oder Infel, von einem Graben over Canale hergenommen fei, 
den ein Emir von Buhtan gezogen haben fol zwiſchen dem Ti—⸗ 
griß, der Im Oſten vorüberzieht, und einem kleinern Fluſſe im 
Weſten, veffen Quelle in ven vulcanifchen Baazem-Bergen, fo 
beißt Heute der fündflichfle Vorfprung des Oſchebel Tur (1541 
8.6.0. M., f. Erdk. Th. X. S. 905), liegen fol, und ver ſich un⸗ 
mittelbar unterhalb der Stadt Djezireh in ven Tigris eingleßt. 
Dies iſt wol das von Andern für einen Tigridarm gehaltene Wafe 
fer, wie auch v. Moltke es dafür anfah. Nur 9 Monat im Jahre 
fet diefer Heine Fluß furthbar, die 3 übrigen Monate Eönne mar 
ihn nur auf einer Brüde pafficen, die gegenwärtig aber "zerflört 
war. Col. Shiel glaubte irrig in Ihm einen Ablauf bes Tigris 
zu fehen, ver die Infel 2 Miles von Djezireh bilden folte. Doch 
fagt Ains worth felbft, daß es noch immer an einer genauern 
Kenniniß dieſer Localität fehle, fo Häufig auch ſchon Reiſende hin⸗ 
durchgezogen ſeien. Statt fo vieler frühern Uebertrelbungen in ber 
Anzahl der dortigen Einwohner, fchägte Aind worth dieſelben, bei 
feinem Tegten Befuche, kaum auf ein Taufend. v. Moltke's De 
tigt haben wir ſchon oben angegeben. Wie in früheften Zeiten 
Bezabde fhon ber Sig von Epifcopen geweſen, fo if Diezirch 
auch in neuerer Zeit, nach Ainsworth, der eines romlſch⸗katholi⸗ 
fen Biſchoft geblieben, doc wohnen keine römifch-untrten Chal⸗ 
bier daſelbſt, obmol einige Familien ver noch nicht zu den Papi- 
fen übergegangenen Chaldaͤer. Der Mangel genauerer Beobachtung 
an einem Orge, der, wie feine Umgebung, doch für Beftimmung ber 
alten Geographie und Geſchichte dieſelbe fehr wünfchenswerth machte, 
erklärt fich ſehr leicht aus den früher fo unſichern Zuſtänden 
dieſer Gegend unter kurdiſchen Raubfürften, die, vor Re- 
ſqhid VPaſchas Vernictungsfgftem, dem die fpäter eingetretene Si⸗ 


ia Oraiz TIL Liv. ch.38, 9.278 etc. 19) W. Ainsworth, 
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cherheit verdankt ward, aus dem Schicfal des unglücklichen Reifen 
ven Chevaſſe und feines edlen Begleiters Mach. Kinneir!) 
befanne if. Kinneir mit feinem kranken Reifegefährten, ver ſchon 
Razt im Delitiren war, wollte im Auguſt 1814 viefen fo ſchnell 
als moglich von Niſibis nach Moful dirert durch bie Wüſte brin- 
gen, da in biefer Stadt exſt auf ärztlichen Belftand zu hoffen war. 
Aber es war unmöglid, dahin Escorte zu befommen, die Kurden 
vom Xigriö, die Ginjarlis von der Wüſie her, bedrohten bie Mei 
fenden. Cine Kleine Karawane von einigen 30 Mann fand ſich zu⸗ 
fammen, die aber ven großen Ummeg über Diezireh zum Tigris 
und von ba auf deſſen linkem Ufer bie Straße nach Moful der 
directen, weit gefahrvollern durch die Wüfte vorzog. Diefen muß ⸗ 
ten die beiden Briten fi anfchließen. Am 28. Juli kamen fie von 
Niſibis zum Dorfe Shirak (wol Tefharab auf v. Moltke's Karte). 
Bon da mußte der Kranke 9 Stunden (22 Mil. E.) weit fortge- 
ſchleppt werden durch bebautes Land, über Bergfiröme und mehrere 
Ddrfer bis Cheily Aga (wol Tſchilagha bei v. Moltke); den 

äten Tag: noch 8 Stunden (20 Mil. &.) weiter in größter Som⸗ 
merbige bis Ibrahim; ven diem endlich noch 10 Stunden (26 Mil), 
bis Djezireh erreicht ward. Der Kranke war oft beflnnungelos 
nievergefunten, fein Tod wurde von den Kurben nur erwartet, um 
über vie britlſchen Begleiter herzufallen und fie auszuplündern. 
Doch‘ wurden noch die Steinrulnen diefer flachen Sanbinfel, vom 
Mauern und Waflergräben umgeben, erreicht. Statt aber Im Ka- 
rawanſerai ſich zu erholen, wurden bie Armen vom Kurbenbeg In 
das Koch eined Gefängniffes geworfen, das nur 8 Fuß im Quadrat 
und ohne friſche Luft bei fchmählicher Sommerhige ven Tod des 
Armen befchleunigte. Es war ſchwer, die bei Todebſtrafe angedrohte 
Auslöfungsfumme von 2000 Piaftern zufammen zu bringen, bie 
der Wütherich verlangte. Doch nahm er am folgenven Tage, nach 
der Zahlung, den Bremben zum Beſuch In feinem Auinmpalafte 
an, und beflagte ſich, daß fo wenig Reifenpe ihren Weg über 
Djeztxeh nähmen, deshalb dieſe wenigen dafür büßen müßten. Nur 
unter ber Bedingung wollte er Kinneir weiter ziehen Iaffen, daß 
viefer ven Paſchas von Moful und Bagbab die Anzeige mache, wie 
ſicher und gaſtlich behandelt man burch Djezireh reife. Zum 
Blüd gelang es noch, am folgenden Tage die Schifbrüde über den 
Zigris zu erreichen, aus den Klauen des Tyrannen mit dem Lehen 
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iu entfliehen und ven Weg außerhalb feines Territoriums auf dem 
Unten Zigrisufer über Zakhu fortzufegen. — Solchem Unfug wurde 
durch bie türkifchen Paſchas wenlgſtens füngf das Ziel geſteckt. 


2. Die Wegſtrecke von Diezireh bis Moſul, auf dem 
linten wie auf vem rechten Stromufer. 


Bir haben ſchon früher bie Wegſtrecke von Diezisch am lin⸗ 
Een Ufer des Tigrislaufes über den Khaburſtrom und die Zatho- 
Kette ſüdoſtwärts bis zum Zabfluß kennen gelernt, nach Colon. 
SHiel’s Routier (f. Erdk. Ah. IX. &.708—728), fo wie durch 
Alnsworth's und Rich's Unterfuchungen vie Chaldäer⸗Cbene, 
das Sakobitenklofter Mar Mattei auf Makluba und die Chal- 
daerſtadt EI Koſh, mit dem Ehalväer-Klofter Rabban Hormuz 
und die Deziven- Disfer abwärts bis Moſul (ebend. IX. S. 728 
bis 748); aber auf einer neuen Route Ainsworth's, im Auguft 
1840, von Moful bie Diezireh, oder vielmehr Manfurigeh, def 
fen Begenorte auf dem Öffichen. Tigridufer, wie durch feine Cxcur⸗ 
fion von dem heutigen Moſul auf dem weſtlichen Tigriöufer nach 
Esti⸗ oder AlteMoful, werden feitvem jene frühern Berichte 
vervolftändigt. 


1) Ainsworth's Ausflug nah den Ruinen von Eski— 
Moful oder Alt-Moful!) auf dem Weſtufer des 
Tigris. 

Am 10ten Auguſt, mit der Abendkühle, ging der Weg von 
Moful gegen W. am Aigris aufwärts, nur bis zu dem kleinen 
Drt Atmeidat, ber 3 Stunden in N. W. der Stadt Moful liegt. 

Den 11ten Auguft, in berfelben Richtung weiter über Bas 
dus, durch eine Reihe Kalkfteinberge, wo I. Reunell Ruinen an« 
gab, die aber Ains worth alled Sucend ungeachtet nicht finden 
Tonnte; nur die Trümmer eines Dorfes fand er, und an einer Ans 
HöGe einen Haufen Steinbldce, gleich ven norbifchen Cairns über 
einander gehäuft. Don den Bergen flieg man wieder hinab gegen 
das Tigrisufer, wo mehrere Dörfer lagen, und jenfeit derſelben bie 
Ruine eines Caſtells auf einer Anhöhe, Tell Ajus genannt. 

Immer dem Ufer des Stromes gegen N.W. folgend, kommt 
man an vie Gtelle eines Winkels, wo er plöglich von Nord gegen 
Süd firdmt; auf dem dadurch gebilveten Vorgebirge fanden ſich 
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nun ganz deutlich die Ruinen von Esfi-Moful, vie man früher 
wol für- die von Riniveh glaubte anfprechen zu müſſen. Gie 
werben von ben Eingebornen au Ninevii5) genannt, wenigfiens 
jeme Stellen, bie Otter und Budingham auf ihrem Geitenwege 
aus der Wüfte fahen. Lepterer behauptet, daß ber Tigris an die» 
fer Stelle nirgends breiter ald die Themſe oberhalb London fi 
gezeigt, fein Lauf fehr Iangfam, nur 3 Mil. die Stunde, und fein 
Waſſer fehr ſchlammig geweſen (in der Mitte des Sommers, am 
6. Juli). 

Die Ruinen viefer Ait-Moful genannten Stadt liegen, wie 
das heutige Moful, auf einer ifolitten Anhöhe, einer Oypdterraffe, 
doch in Beziehung gegen den Tigrisfluß anderd. Sie machten kei- 

* meßweg6 den Gindrud, als hätten fie einer größern Stadt ald das 
heutige Moful angehört, oder einer Stabt die mehr ald etwa 20,000 
Bewohner beherbergt hätte. Niebuhr!S) giebt fie 9 Stunden ent« 

‚ fernt von Moful an, und Hat fle von feiner Karamanenroute nach 
NRifibis, von ber Station bei Kaffi Eupri (die 14 Stunden da= 
von entfernt liegt) auß, in einer befondern Ercurflon im April 1766, 
beſucht, an einem Kleinen Fluß gelegen, ver hier in ven Tigris fält. 
Er bemerkt, daß Eaki im Türkifchen fo viel wie alt Heiße, aber die 
Stadt darum fiher nicht älter als Moful felbft fe. Die Früh— 
Ungezeit hatte die Ruinen mit fo viel Graswuchs überwuchert, daß 
es Niebuhr nicht für rathſam Hielt, viel zwiſchen ven Steinhaufen 
herum zu kriechen, aus Furcht vor ven vielen Schlangen, bie ſich 
hier aufhalten. Doch fah er noch viele Reſte einer einft nicht uns 
bebeutenden Stadt. Auf einem hohen Hügel, das Caſtell ge= 
mannt, ein Fleined feſtes Gebaͤu von groben, weißen Steinen, und 
verſchledene Bewölbe, bie er für einflige Dächer jegt In Schutt ver= 
funkner Wohnhäufer Hielt; außerhalb der Stadt Mefte von Kub- 
betö, ober muhamedaniſchen Gräbern, aber keine Grabſteine, vie 
wol alle mit Schutt bedectt fein mochten. Bon einem fenkrecht auf- 
ſtarrenden Steine tHeilt ex eine wahrſcheinlich Eufifche Infeription 
mit, Tab. XLIII., die er für ein herabgeſtürztes Dachſtück Hält, 
und ald einen Beweis für bie muhamedaniſchen Bewohner bes 
Ortes. Aber wol älter als alles dies mochte die große in den 
Zigris bineingebaute Steinmauer fein, die einft zum Aufflau der 
Tigriswaſſer und zur Bewäflerung der Saaten dienen mochte, wo 


3:8) Otter, Voy. I. p. 138, 134; Buckingham, Trav. in Mesep. 
p- 277. 0} Nichuhr, Reife 1. &.377. 
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freilich Heutzutage Teine Ackerfelder mehr vorhanden find. Auch 
Ainsworth zeigten: fi noch einige treffliche Architerturen, fo 
ſchoͤne wie die In ber modernen Moful. Die Häufer waren, nad 
im, aus Gyps mit Erbe aufgemauert, daher fo ſehr zerfidrt; denn 
von den meiften waren nur bie unterirdiſchen Kellergeſchoſſe übrig, 
wie noch in ber. mobernen Moful als Sommerwohnftätten allgemein 
im Gebrauch find. Dies umfreitig, was Niebuhr Dachgewblbe 
nannte. Der merkwürdigſte Ueberreft war vom Gerai außerhalb 
der Stabt gelegen, und dieſer in demſelben Style gebaut, wie as 
zun al Raſchids Palaft zu Rakka (Erdk. Th. XS. 1144, 1148); 
no Hat es Ainsworth leider unterlaſſen, dieſen näher zu bes 
zeichnen; es fe ein großed Gebäu auf einer Anhöhe am Nordende 
der Gtabt, wol Niebuhrs Caſtell, in Häufer verwandelt. Gin lan⸗ 
ges Gebäude fehe man noch, deſſen ornamentirte Fagade runde Gyps⸗ 
fäulen zeige. Gegen RW. ber Gtabt bemerkte man noch einen 
merfohrbigen iſolirten Bogen von ſehr großen Dimenflonen und 
andere Baurefe in ver Plaine; venfelben Bogen fah auf) Otter, 
und Hielt’ihn für einen roͤmiſchen Baureſt eined antifen Tem- 
pels oder Palaſtes, was auch Budingham!7) wiederholt fagt. 
Doch alle dieſe Bauten zeigten, nach Ainsworth's Anſicht, nichts 
vormuhamedaniſches, und Alnsworth überzeugte ſich, daß 
dieſer Ort nicht zu ben In Ptolemäus Tafeln angezeigten, antiken 
Orien gehöre, und deſſen Singara nicht fein Fönne, bie Cella- 
rius 18) irrig hieher an den Zigris gefegt Hatte. Eher loͤnnte eb, 
nach feiner Angabe der Orte am Xigriö entlang, das auf Dur- 
beta (Amid) und Saphe (Bezabe) folgende Deba (4700, 76° 
Lopg. und 37° 0 Lat., 20 fürlicher als Saphe, und mit Ihm in 
bemfelben Merivian; f. Ptol. V. 18. fol. 143) fein, bad und aber 
völlig unbefannt ift: denn mit Singara wendet fi Ptolemaͤus 
vom Tigris abwärts in das Binnenlann. 

D’Anville hielt Esfi Moful für das Belen!9) der ara⸗ 
biſchen Autoren, und hält jenen Namen nur für deſſen türkiſche 
Beneunung. Wirklich nennt Edriſi auf der Route von Moful 
weſtwaͤrts nach Nifibin unter den 6 angeführten Stationen 
die erſte mit dem Namen Beled 20), fowol zu Lande ald auf dem 
Zigris 21 Mill. d. i. eine ſtarke Tagereife (gute 8 Stunden) fern; 


17) Otter, Voy. I. p. 182; Buckingham, Trav. in Mesopot. pı 278. 
"») Collar. Not. Orbis ant. Il. p.721. _ ?°) D’Anville, ’Euphrate 
et le Tigre p.87. *°) Edrisi b. Jaubert IL. p.149. 
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von da die 2ie Station Bayhina 18 MIA. (7 Stunden); vie Ste 


nach Barcaid 18 MIN. (7 St.); vie Ate nach Adrama 18 Mid. 


. (7-6); die Ste nach Tel Ferafa 15 MIN. (6 St.), welche wel 


mit dem heutigen Tillaja (Ah Agha, f. ob. &.129) Aimmen 
wmbchte, und vie 6te in 5 Stunden nach Niſibin. Beled, fagt 
Corift, fei berühmt durch feine fruchtbaren Belder, obwol eb zum 
Trinken und zur Bewäfferung kein anderes ald Tigriswaffer be⸗ 
fige. Daffelbe führen auch Abu Iſhak und Ebn Saukalei) 
ſchon Im 10ten Jahrh. von Beled an, feine Korufslver, Saaten, 
Dbftgärten und Anpflanzungen rühmend, wobei fle anführen, daß 
ein Graben aus dem Tigris auf bie Weflfeite ver Gtabt geleitet 
fel. Bon da, fagt Corifi, nah Sindjat (direct, aber über Tel 
el Khalr, das zwiſchen beiden Orten Ilegt, etwas welter, 36 Mill. 
ober 13 Stunden gegen Weſt) fei eben fo meit, wie nah Moſul 
gegen &D. Barcain und Adrama werben auch beventenbe 
Gtäbte genannt, deren Lage wir gegenwärtig nicht mehr kennen, 
die aber beweifen, daß damals auf derſelben Wegſtrede, wo jegt Die 
größte Verwůſtung herrſcht, einſt Wohlſtand und Ueberfluß war: 
denn ansprüdiich fagt Edriſi, daß man auf dieſer Handels⸗ 
ſtraße ſich dazumal in Barca’id, das ber Tribus Taghlib bes 
wohnte, reichlich mit Lebensmitteln verſorgen 22) konne; und Abul⸗ 
feda bemerkt, daß Bartid 11 Barafangen (d. 16% geogr. Meil.) 
fem von Beled, zu den nobleren Staͤdten Meſopotamlend gehdrte, 
mit Ummanerung und vielen Märkten. Edriſi giebt vie Rage vom 
Barcaid genau an, 3: Meilen (18 Mill) von Hawall, 74 Meil 
(36 Mi.) von Veled und 94 Meil. (47 Mid.) vom Rifibin. Be- 
Ted war ein Canton des Gebietes von Diar Mebta. Auch ging 
von diefem Beled Ane Querroute) mitten durch Mefopotar 
mien über ven Khabur hinüber nach Rakka am Euphrat; alles 
Beweiſe eines einft blühenden Zuſtandes diefer Ortfchaft, denen bie 
Üluinen auch entfprechen. Wahrſcheinlich wurde der Ort zus Zeit 
der Heeres zůge ber Mongholen, unter Gulagu Khan, mit unzählie 
gen andern in Mefopotamien zerfidrt. Abulfeda hat ihm ven 
Namen Baladong?*), d. I. die Stadt Balad gegeben, va das 
Appelativ Balad andy viele Nebenbeveutungen haben kann. Er 
fagt, fie Tiege nad} ven Einen 6, nach Andern 7 Barafangın (9 ober 


%%4) Liber Climatum ed. Moeller p. 40; Orient. Geogr. ed. On 
seley p.56. *°) Edrisi L c. I. p.150; Abulfed. Mesop. Tab. 
Vopam 0) Rdrilcp.164, #4) Abalfeda I. c. 
p- 246. u 
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105 geogr. Meilen) fern von Moſul, oberhalb, und Heiße auch 
Balav ol Chathbi (Orbe calamitatis, nach Schikard Urhs prae- 
dieationis, wegen Jonas des Propheten), wo Jufef Sohn des 
Matta (eines Matthaeus) gelebt, fo wie viele Gelehrte von ihre 
den Ramen erhalten. Auch fon Maſudi hatte bie Stahl25) ehe 
renvoll, oberhalb Moful, mit unter ben wenigen Gauptorten ge⸗ 
nannt, die er al6 die bedeutendſten Uferftänte (er fchreibt fie Balad) 
aufzäblt; ex rechnete das Sand, in dem fle Klsgt, oberhalb des Babe 
flufſes, noch zu den Hodai biyah, das I zu dem „rauhen 
Berglande," im Gegenfag ber nun folgenden flachen Ebenen, 
(Haut). . " 

Die Stadt Beled wird auch Beleda und ‚bei Jakuti auch 
Belath gefchrieben, und Tiegt in ver Ebene Bakao) genannt, 
veren Sauptſtadt Barca’id (Berlato bei Goliuß) Heißt, von de⸗ 
sen 4 Thoren das eine bie Porta Beledina war. Diefes Belev 
wird son den Drientalen gerühmt als ver Gig Jonas bes Pros 
pheten, des Sohnes Matta, von deſſen Rettung aus dem Bifche 
rachen auch der Ort Belath nad; Jacuti's Etymologie genannt 
fein fol. Aber richtiger, fagt Golius, iſt es wel der Martyr⸗ 
ort Omar's, Sohn Goſem's, Sohn All's und Abu Thallb's und 
deren Nachfolge, zu welcher Jacuti als Martyrer mehr als 18 
Indivlduen zaͤhlt. Daher alſo wol die Benennung bei Abulfeda, 
vie Golius auch Beled'lhatab ſchreibt, und noch eine ander⸗ 
Schreibart nach dem Mſc. anführt, wodurch dieſer Ort von andern 
gleichartigen Ortönamen Beled zu unterſcheiden fei. 

Xeiver konnte Ainsmworth feine Unterfuchungen der. Unger 
Hung von Esti Moful nicht weiter ausdehnen, was wol ganz 
worzüglich auch wenigſtens bis zu dem wirklich im Halbmond vom 
Tigris umflofenen Vorgebirge des Butma Dagh, noch weiter 
gegen ven Norden, wie ihn v. Moltke's Karte (vergl. ob. S. 13) 
Darftellt, wänfcgenäwerth gemwefen wäre, um ſich bier bet wahr« 
ſcheinlich antifen Lage von Betuma (Byrobus 77° Long, 36° 45° 
Lat. bei Ptol. V. 18. fol.143) zu | verſichern, die biöher unbekannt 
blleb. v. Moltke?), der ihrer Ruinen, fo viel wir wiſſen, allein 
gedacht Hat, Yielt fie für die Lage der alten Bezabde; allerdings 
ſind fie in der Wüfte gelegen und auf drei Seiten vom Tigris 


EN BI Musndi, Meadomn of Gold etc. by Al. Sprenger Vol I, 
p- 257. =%) 5. Golius ad Alferg. p. 235— 
2°. Meltte, Briefe a. 0. D. ©.280. 
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umſloſſen; ſchon aus großer Berne, ſagt er, fab man fie bei der 
Schiffahrt vom Gtrome aus, weil die alte Stadi bedeutend hoch 
auf einem iſolirten Berge Ing, der eben Hier umfchifft werben mußte. 
Mochten ſie bald näher unterfucht werben! Che bie Ruinen von 
Coti Moful auf dem Landwege von Ains worth erreicht wa⸗ 
ren, hatten ſich zwei Araber der Moſul Aſhirat, die damals 
mit dem Pafıha in Moſul in Strelt lagen und in dieſer Gegend 
campirten, gezeigt; es war daher zu unſicher, länger hier zu ver⸗ 
weilen, und noch an demſelben Abend eilte man deshalb auf ben 
Weg nach Moſul zurück. Auf dieſem flüchtigen Rüdeitte2®), am 
Zigriöufer entlang, traf Ainsworth eine Anzahl denen im Eu- 
vhrates ähnlicher Schllokroten (f. Exbf. Th. X. S. 1031), bie 
fich Het dem Aaſe eines Hirſches verfammelt hatten, ver vom Strom« 
waſſer aus dem Gebirg bis hieher herabgeſchwemmit war. Mit der 
einfallenden Nacht wurde das Darf Sheith Kara, von Bellahs 
oder ackerbauenden Arabern bewohnt, errelcht, beten Weiber und 
Kinder eben in vollem Geſchrei einen. Wolf verjagten, der ihre 
Heerde überfallen Hatte. 

Am Morgen des dritten Tages ging es In ber erften Kühle 
fort, und nun traf man auf viele wilde Eher mit ihren Iungen, 
welche die Nacht durch auf der Höhe gemeldet und nun mıt dem 
Morgenlicht in Rudeln zurüdjagten, um fi) während der Tages- 
bige in den Schilfwälvern der Tigriöufer zu bergen. Das bortige 
Ufergeftripp (Bawis genannt) zeigte fich vol Wild; in einem trock⸗ 
nen Graben hatte ein Schakal einen Friſchling überfallen und zer⸗ 
riſſen; wo Belfen waren, flatterte um diefe alles voll wilder Tau— 
benfchaaren, und auf der Fläche wimmelte es von Frankolins 


und Rebhühnern. So wurde Moful für diesmal bald wieder . 


erreicht. 
2) Ainsworth's Rückweg von Moſul auf dem linken 


oder Öftlihen Tigrisufer über Zakho nach ODlezireh 


ibn Omar bis Manſuriyeh. 


Ainsworth, dem es bei feiner Rückreiſe um ven directen 

Weg nach Gert und Erzerum zu thun war, wählte von Moſul 
bie fürzefte Strafe durch das Tigriöthal und vie Buhtanberge, 
welche vor ihm noch Niemand hatte durchwandern Eönnen. Denn 
Colon. Rich's fo Ichrreiche Ausflüge von Moful, dig wir frü—⸗ 





#38) Ainsworth, Trav. and. Res. Il. p. 333. 
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her kennen lernten, gingen nicht weit und mehr landeinwaͤrto zu 
den vom Tigris entfernter liegenden Kloſtern Mar Mattel am 
SHazir Su auf ven Maflubabergen gegen N.D. (Erof. TH. IX: 
6.732— 739), dad Yanptklofter der Jakobiten, welches aber in 
neuefter Seit (4837) ganz verlaflen29) iſt, und zu der mehr nord» 
wärts llegenden Chaldaͤerſtadt Alkoſh wie zu deren benachbartem . 
Klofter Rabban Hormuz (ebend. ©. 739— 748); Col. Shiel’s 
Route hielt ſich, von Djezireh ihn Omar an, mehr dem Tigris ges 
nähert; den Khabur konnte er nur nahe feiner Einmündung zum 
Tigris überfegen und ſich noch nicht bis zur Stadt Zafho wagen, 
dann aber, gegen S.D. von da, nahm er die tiefer landeinliegende 
Bergſtraße über Dulom, Altofh, Ali Agha und Zingt nach 
Afra u. f. w. (f. Exp. Th. X. &.713— 716, 725— 728), weil 
er dem Lager des türfiichen Paſcha nachzog. Ainsworth's Moute 
von 6 Tagemärfchen, die überall ven Tigris anfänglich näher blieb, 
dann aber die Stadt Zakho und ihre Bergpäffe auf der Marſch⸗ 
route Zenophons felbft durchzog, werbient daher, wenn fie ſchon 
jene früher genannten an einzelnen Puncten kreuzt, doch im Zu- 
ſammenhange bier aufgefaßt zu werden; ba burch fle die Kenntniß 
jenes fo wenig burchforfchten Erdſtriches manche Erläuterung erhält. 

Erſter Tag (23. Auguft 1840)%). Den erften Abend wurde 
von Moful aus wie gewöhnlich nur eine Eleine Strede zurüdges 
Iegt, und bad Bivouac auf dem Raſenplatze vor dem bekannten 
rðmiſch· katholiſch · chaldaiſchen Dorfe Tel Keif (f. Erdk. Th. R. 
S. 747) aufgeſchlagen. 

Zweiter Tag (24. Aug.). Der Weg führte gegen NW. 
über vie große Ebene an Rabban Hormuz vorüber, das am 
Reilen Buße der Hohen Kalkſteinmauer liegt, bie, ohne große Höhe 
zu erreichen, durch ihren einförmigen Zuſammenhang imponist, und 
Durch ein mehr niedriges, aus rothem Sandſtein beſtehendes 
Hügelland von dem vordern ober ſüdlichern Höhenzuge bes 
Malluba getrennt Ift, das die mehr fündfiliche Ebene Navkur 
am Ghazir Su von der mehr norbwefllichen fogenannten Ebene 
der halväifhen Dorfſchaften feine. In Rabban Hor«- 
mus, erfuhr Ainsworth, follten gegenwärtig ein Metropolitan, 
4 Briefter, einige Mönche und einige theologiſche üler als Affe 
flenten ſich befinden (vergl. Erdk. TH. IX. ©. 743), womit auch 





2®) Southgate, Narrat. II. p.240. *°) W. Ans Trar. and 
Kerala 19 WAnerrt, Tan 
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Gouthgate’® Nachricht 1) übereinfkiumt, der noch bemerkt, daß 
die Mönche ſich vom Weinbau emähren müffen, da die Ueberfälle 

der NRawendiz · Kurden fie fehr verarmt haben, Nach einer Stunde 
Weges von IA Kcif wurte Batnala, —ã von 0 
Hauſern, erreicht; nach der zweiten ſtarken Stunde ein einſt fehr 
blũhendes Dorf Tel Escof, das jegt in Verfall. Sandſtein folgte 
hler auf Kalkſtein; die Ebene ſteigt almählig gegen das Dorf 
Satara (Halah bei Grant) an, deilin meiße Gräber mit fpigen 
Kegeln die Dezivenbevölterung bezeugen. Jenſelt, weiter norbwefl« 
wärs, wird das Land bergig; der Weg führt über rothe Gand- 
Reinbänfe, die aus dem Fuß der RabbansGormuz-Reite hernortreten. 
Ein niedriger ziehender, bequemerer Weg, den Aindworth ſchon 
früger einmal, dem Tigris näher gelegen, begangen hatte, war zur 
Beit durch die Ueberfälle der feindlichen Moful Aſhirat Ara= 
ber von Esti Moful gefägrlich, deren Gtreiferelen über den Tigris 
bis hieher gefürchtet find. Zwiſchen dem Hügelboben zieht fich der 
Bowufah- Fluß mit Schilfufern hindurch, an einem ruinirten 
Khane vorüber, und bewaͤſſert weiter abwärts ein fehr fruchtbares 
Land. Nach einem Tangen Ritt wurbe am Abend das Wezinenporf 
Hamazsi erreidht, nur etwa 500 Schritt am Nordweſtende der Rab« 
ban · Hormuz · Bergwand gelegen (in der Richtung N. 6* W. vom 
Gonfulathaufe in Moful). 

Dritter Tagemarf (25. Aug.). Weiter ging «ed zum 
Vegivendorfe Sul ub, am Verein zweler kurzer Zuflüffe zum Xie 
gris gelegen, dazwiſchen ein künſtlicher Hügel, ein Tepe, ſich erhebt, 
ven Alnsworth für die Stelle des Palatiums nebft ven vielen 
Dörfern in der Ebene Hält, ven die Behntaufend Griechen am 
Tage des fünften Lagers bemerkten, ehe fie zur Gebirgspaffage fa- 
imen (Xenoph. Anab. Ill. 4. $.24, f. Erdt. 3$.IX. &.704). Die 
antife Marſchroute, wie vie heutige Karawanenſtraße, meint er, 
müßten wegen der Terrainverhältniffe nothwendig dieſelben fein, 
weil feine andere dort flatt finden könne. Sulub liegt, nach Ob- 
fervation, 36° 52' 5" N.Br. Weiterhin gings durch die Platine 
vol Gazellenheerden zum Buß der Weißen Berge, die Tſcha 
Spi der Kurden, Dſchebel Abyadh der Araber (Chiasbpi 
und Ablat, f. Erdk. IH. IX. &.730), welche aus dem S. O. vom 
Bab an unter dem Namen Dſchebel Gharah gegen N.W. bis 
zum Aigris, aber unter.jenen Benennungen, hinſtreichen, dann jedoch 


#37) Sonthgate, Narrat. II. p. 248. 
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anf vdeſſen Weſtufer wieder unter bemfelben Nasıen Gharahb 
über die. Chene Sindiar zu deren Bergkette fortſtreichen. Don 
der mehr ſüdbſtlichen, aber mit ihnen parallelen Rabban⸗Hor⸗ 
muj= Kette find fie abgefondert durch andere Verzweigungen und 
sffene fruchtbare Thaͤler, bie von ben induſtribſen Chaldäern bes 
baut werben. Durch das fülichfte dieſer Thaͤler (daS der Gha- 
rah⸗Fluß gegen NO. durchzieht) iſt Amadlah von Moful aus 
am zugänglichfien, und dieſen Weg nahm zu einer frühern Zeit 
Mohamed Paſchas Armee, ald Ainsworth, um diefe zu vermeie 
nen, feinen mehr öflichen Weg über Sheikh Abi nah Amapiah 
eingefjlagen hatte (f. unten). - 

An den Abhängen ver Weißen Berge Iagen zwei Dörfer, 
Mar Dacub und Sheiſh, die zur Rechten des Wegs llegen blie- 
ben, der über des Kurbenborf Koasheh Kinführte. Da ed Hier zu 
Streit kam, ritt man welter bis Malafena, mo man jedoch nichts 
als Berfte für die Vferde auftreiben konnte. Die Ebene zwifcgen ven 
Weißen Bergen (Tſcha Spi) und dem Tigris zeigte ſich fehr ein« 
fürmig und eintönig, mit wenig Dörfern, wenig Anbau, meift verdvet 
und firedenweis verbrannt. Die Heerdenpflanzen viefes Lande 
ſtrichs, bemerkt Ainsworth, fein jedoch dem Menfchen nugbar; nicht 
nur bie Bräfer für feine Heerden, auch die fachlichen Mimofen 
(Mimosa agrestis), die im Herbit einen Auswuchs trügen, ver zur 
Nahrung ber Menſchen diene und einen Artikel auf dem Bazar in 
Moful abgebe. Eben fo nahrbaft und felhft delicids fei hie Wur« 
zel eines Tragopogon; die verſchledenen Arten ber dort mach. 
fenden Aftzagalen geben eben fo werfchievene Gummiarten; ber 
vagabunnen Species fein aber nur menige, zumal von den 
Compositae und den Umbelliferen. 

Bierter Tagemarid (26. Aug.). Immer in der Richtung 
der Tſcha Spi, alfo gegen NW., kam man nach 3 Stunden We- 
ges zur Stelle, wo ſich die heutige Route entſchieden gegen den 
Norden wendet, um bie Bergkette zu paſſiren. Un dieſer Stelle 
teilt fie fi in zwei parallele Ketten, In eine ſüdliche hds 
here und eine nordliche niebrigere. Man hat 2 Stunden aufe 
wärtd zu fleigen, über Wald» und Berggebiet zwiſchen beiden, wo 
das Dorf Haffan Agha llegt. Aber in der Verlängerung dere 
felben Berge gegen den Tigris vereinigen ſich die 2 Ketten wieder 
iu einer. Gegen Zathu hin wird es wild, Füßet, vereinfant; 
dies iſt keine Stadt wie Moful in einem thellwels eivilifirten Lande; 
ſendern ein bloßer Borpoften des kriegeriſchen Kurdeſtan, auf einer 
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Infel von Belsconglomerat erbaut, die aus dem Klauen Bebirge« 
ſtrom des Khabur (dev Gfafemitifche, |. Erdt. TH. X. S. 246) em» 
porragt. Jept nur ein Muinmhaufe verſchledener Jahrhunderie, 
mit alten follden Ouadermauern, mit türkifchen Baflionen und dar 
über noch neuem Aufbau, auf Binnen und Gipfeln, die aber im« 
mer wieder von neuem zerflört find. ‚Ueber alle dem breitete ſich, 
noch Höher aufwärts, eine Schaar von Zelten auf ven Berghöhen 
aus, an denen diefe alte Feudalburg angebaut erfheint. Ains- 
worth Eonnte hier ven Khaburfirom durchſetzen, und raftete im 
ſchatiigen Thale Hinter dem Gaftel. Cine Viertelſtunde oberhalb 
der Stadt iſt eine Brüde, auf der ein wunderbarer Fußabdruck ſich 
befinden fol; die Stadtinfel ſteht mit dem Berglande nur durch 
eine zweite Brüde und durch ein Thor in Verbindung. Zu andern 
Selten fol verfelbe Strom keineswege paſſirbar fein; jet fah 
Ainsworth, als er ſich in Ihm badete, alles vol Fiſche. Rene 
»nell und alle andern Etdbeſchreiber hatten bisher dieſen Khabur 
für ldentiſch mit dem Strome von Amadiah gehalten, die doch 
ganz verfähieven find und entgegengefegte Läufe habe; Kinneir 
hatte ihn eben fo irrig mit dem Bitlie tſchai und dem Gert 
tſchal, d. t. dem Buhtan-Bluffe, in einen Strom zufammen 
geworfen. Erſt Grant und Ainsworth haben biefe Irrthümer 
berichtigt. Das Thal von Amadiah und bad von Zakhu, fagt 
Ainsworth, liegen allerdings in einer Vertiefung; aber zwiſchen 
beiden iſt eine Wafferfcheide, die nach entgegengefegten Rich- 
tungen Ihre Waffer fenbet. Der Wafferlauf gegen den OR IR ber 


— Gharah, ein rechter Zufluß bei Amadiah vorüber zum Großen 


Zab. Der Wafferablauf gegen Wert if ver Fluß von Zakhu, 
der aber nur ein kleines Waſſer ift, bis ver Häzer Su (Heizel 
bei Ric, |. Erf. Th. IX. ©. 716) von der Rechten Ihn zu dem grö«- 
ßern Steome anſchwellt, ver Periſhabur Su genannt wird, weil 
diefer fich bei -vem gleichnamigen Orte zum Xigris ergießt. Selbſt 
Alnsworth wurden die Quellen beider Gtromarme nicht ge= 
nauer befannt; doch bemerkt er, daß fie unzweifelhaft ai dem 
Berglande jenfeit des Oſchebel Oſchüdi (Juni) und des Zakhu 
Dagh Herabfommen, oder demjenigen Theile des Diſtrictes Ber- 
rawi (oder Berwari, Erdk. IH. IX. ©. 663, 675) in Buhtan, 
der zwiſchen Hakkari in Oft und bem Tigris in Wer legt. 
Aus diefem Berrawi, das im Norben von Amadiah erft burdy 
"Ans worth beſucht wurde, fliege eben fo ver Khabur von Of, 
wie der Hazir Su von Weſt. Das Thal von Zakhu und ber ' 
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Bahpinan-Difriet, d. I. Amadiah (Erf. Th. X. 6.718), bes 
grenzen jene® noch nicht erforſchte hohe Buhtan gegm Süd; In 
Oft wird diefes vom Verrawi⸗ und Haffari»Diftrict (Erdk. 
x5.IX. &.641, 650, 660 u.a. D.) begrenzt; gegen Norben durch 
Die Tribus der Mukuſch und Argerofh Daghl (f. Erdk. Th. X. 
©. 817, wo va Caſtell Mukuſh, Miks oder Moxoene, und 
die Arjerofh- Berge u. ſ. w.); gegen W. vom Tigris, und ges 
gen N.BW. vom Buhtan Tſchai und dem Geblete der Schirwan 
Kurden (f. ob. ©. 9%). 

Fünfter Tagemarfc (27. Aug.). Von gSatkhu brach, Ains⸗ 
worth auf-zuns Chaldäer⸗Dorfe Tell Kobbin, das er ſchon 
einmal drei Jahre früher befucht Hatte; er wurde von den Bauern 
wieder erfannt und als ein alter Gaſtfreund bewilllommt. Jede 
Bamilie brachte ein Geſchenk; er raftete, vor dem Dorfe und die 
Bauern mit ihrem Prieſter ſchloſſen einen Kreis um ihn und bradh« 
ten den Mittag in Jubel und Freude mit ihm zu. Die Offerna» 
tion gab die Lage von Tell Kobbin zu 37° 14’ 10" N.Br. Bon 
hier Heß Alnsworth die gewöhnlicher. begangene große Route 
über Nahrwan etwas zur Rechten liegen, und näherte fi dem 
Laufe des Periſhabur⸗Fluſſes mehr, durchzog dad große 
Chaldäer⸗Dorf Birki Pedros (Georg Petrus), und raſtete 
bei dem Dorfe Takiyan. Hler wird die Thalebene von 
Sathu auf ver Südoſtſeite geſchloſſen durch das Gebirge Tſcha 
Spi, oder die Weißen Berge, auf ber N. W.⸗Seite durch bie 
Dfpebel Oſchüdl (Judi); fie dehnt ſich Hier von OR von ber 
Stadt Zakhu aus, bis an den Tigris gegen Weft, und iſt vorzüg« 
lich von zdmifh-Fatholifhen Chaldäern bewohnt, die fi 
in 7 Dörfern angeflevelt haben. Diefe heißen: 1) Takiyan, 2) Pe⸗ 
rifpabur (over Peſhabur), 3) Nahrwan, 4) Tel Kobbin, 

5) Girki Pedros, 6) Waflt, 7) Bevar. Perifhabur fol ein an« 
tlfer Ort fein, an dem eine Bähre über den gleichnamigen Fluß 
führt. Zu jenen Ortſchaften kommt no das Mohamedaner Dorf 
Marfowah am Buße des Tſcha Spi, und das Furbifche Caſtell 
Sayd Bey Kaleffi, von deſſen Belagerung und Uebergabe ſchon 
oben (©. 131) die Rede mar, und welches birect Im Norden von 
Nahrwan liegt. Seit jener Beflgnahme Mehmet Paſchas, 1838, 
iR Bathu ver Gig eines Osmanli Gouverneurs geworben, mit einer 
gemifchten Population von türfifchen Beamten, kurdiſchen Baum, 
Ehalväern und Juden, ald Kaufleute und Handwerker. 

Sechster Tagemarſch (28. Aug.). Bon Takiyan waren 
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5 Gtunven bis an das Afliche Tigriönfer, Diezireh ben Omar 
gegenüber, zurüczulegen; zu dem mas nach Ainsworth’s er⸗ 
ſtem Ausfluge in diefe Gegend ſchon jrüher gefagt war (f. Erdk. 
Ah. IX. &.723—732), fügte er auf biefem zweiten noch bie neue 
Bemerkung Hinzu, daß eben hier ein Eleiner Strich vulcani=- 
fer Gebtrgöfelfen ven Tigris ſelbſt durchſede, vom Goch- 
Iande am linken oder Öftlichen Ufer, und auch einen vergleichen 
Vorſpruag an beffen rechtens oder weſtlichem Ufer bilde. Hin⸗ 
fichtlich auf Zenophons Marfchroute hielt Ainsworth das 
zwiſchen Zakiyan und dem Tigrisufer bei Diezirch 'gelegene Ea- 
Reit Rabapi für die dritte der 4 micht näher bezeichneten Sta- 
tionen, welche das Griechenheer beim Ueberfteigen des Zakho-Pafjes 
zu der nordweſtlichſten Projectlon der Buhtan ⸗ Kette bei Manfurie 
veh zu machen Hatte (ſ. Graf. Th. IX. S. 706 und ob. S. 120); 
namlich die exfte bei Sulub, bie zweite bei Periſhabur, die 
dritte zu Rabahl, deſſen Caſtell auf einem hohen Lünflichen 
Zepe liegt. Doc fand ſich hier kein anderes Denkmal zur Erhär« 
tung diefer Annahme als die Terrainbeſchaffenheit ſelbſt. Das un⸗ 
gaftliche Benehmen des Volks an der Oftfeite des Tigris bei Dies 
zireh, das durch den Paſcha von Diarbekr, deſſen Territorium 
518 hieher reicht, aber von ihm nur wenig gezügelt werden kann, 
. nöthigte bis Manſuriyeh vorzurüden. Ginflufteicher würde. ber 
Paſcha von Moful auf dieſe ihm augänglichere Landſchaft, deren 
Bewohner ganz den Furdifchen Partheiungen angehören, fein kon⸗ 
nen, wenn biefer Theil Buhtans noch zu,feinem Territorium 
geſchlagen wäre. Bon Manfuripeh nordweſtwaͤrts über Finik 
und Finduk haben wir zuvor ſchon dad Thal des Tigris- 
durchbruchs bis zum Buhtan Tſchai kennen lernen; wir keh⸗ 
ven daher für jegt nach Moſul zurück. Doch fügen wir obigem 
Bericht von Finik (Phoenice) Hinzu, daß wir dieſen Ort für 
das bis jegt unbekannt gebliebene Pinaca (Illvaxa bei Strabo 
XVI. 747) in Gordyene Halten, das Strabo, nebft Sirafa und . 
Sitalca, eine Stadt der alten Karduchen am Tigris nennt. 
Er fagt, es fel ein ſehr fehler Mag, ver drei mit Wohnungen bes 
fegte Hügel enthalte, jeder mit einer befondern Mauer umzogen; 
alſo 3 Städte bilde. Diefe wurden von Tigranes, dem Könige 
der Armenier, unterjocht; die Nömer eroberten fie mit Sturm, ob⸗ 
wol die Gordyaͤer für fehr gute Erbauer der Beften galten, wes⸗ 
Halb Tigranes ihre Mafchiniften auch zu Feſtungsbauten verwen- 
dete. Die Lage der beiden andern Drte iſt und noch unbekannt. 
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3. Die Stadt Moful, ihre Entſtehung, Ifre Geſchichte, 
Lage, Bebauung, Bendlferung, politifhen und relle 
gidfen Zuſtände. Elima und Witterungslalender von 
Moful als Repräfentant des obern Meſopotamiens. 

Diefe Stadt tritt erft mit ver Mohamepaner- Periode 
unter biefem Namen In der Geſchichte hervor, obwol es wahre 
ſcheinlich iſt, daß auch vor »iefer Zeit die günftige Lage biefer ale 
lerdings jüngern Stadt nicht ganz unbenngt geblieben fein 
mag, wovon die Ruinen der am dortigen Oflufer dem Tigrie une 
mittelbar anliegenden alten Ninive wol ein hinreichendes Beuge, 
niß geben. 

Bei dem bequemften Mebergange, den bier der große Strom 
wol zu allen Zeiten barbot, wird eine Vorſtadt, ober wenigſtens 
eine Anſiedlung auf ihrem gegenfeltigen Ufer, wie ſchon Gib- 
50n2) entſchieden voraußfehte, ſchwerlich gefehlt Haben können; 
aber ihre Bedeutung blieb natürlich untergeoroneter Art und wenl⸗ 
‚ger beachtet, fo lange jene große Stabt wenn auch nım in Ihren 
Ruinen no die Gauptaufmerfamfeit auf ſich zog. Wenn fehon 
Strabo davon ſpricht, daß Ninive, die große Stadt, größer 
als Babylon (XVI. 737), nach Aufldfung des ſyriſchen Mes 
(na Sarbanapal, durch Kyarared Eroberung von Niniweh, f. 
Erdt. TH.IX. &.106) vernichtet worden fel, fo blieben, eben fo 
gut wie nach den Zerflörungen Babylons, doch durch viele Jahr- 
Hunderte bib Heute die Ruinen verfelben übrig, und ganz verlaffen 
werden dieſe wol nie geweſen fein, mie fle.e8 auch Heute noch nicht 
find, obwol dort die ungänftigften Verhältniffe, die man fich durch 
Kriege, Religionsfämpfe, Raͤuberelen, Bölkerüberfälle nur denken 
kann, feit Jahrtauſenden zufammengetroffen find, und doch Feine 
völlige Vernichtung des Andenkens und der Beflevelung einer 
folgen Localität haben herbeiführen Tönnen. 

\ Wirklich nennt Herodot noch vie Stadt Ninus als beſte ⸗ 

ſtend, von ber er meiß, daß fle am Tigris erbaut war (Herod. I. 

193); ihm wurde noch durch Weberlieferung aus Sardanapals Zeit 

die Sage mitgetheilt, wie deffen Shaghaus in der Rönigöburg 

daſelbſt fo nahe am Xigrisfluffe lag, daß bie Diebe, welche deſſen 

Säge plündern wollten, von Ihrem Haufe aus burch unterirbifche 

Minen zu bemfelben zu gelangen hofften, und ben Schutt aus der 





2) @. Gibbon, Geſchichte des Verfall und Untergange-des römis 
fen Reiche. Ucherf. Leipg. 1806. Ch. XIL. ©. 160 Mit. 


172 Weft-Aften, DI. Abtheilung. I. Abſchnitt. F. 45. 


Mine jede Nacht, um kein Auffehn zu erregen, in den Tigris fhüt- 
teten (Herod. II. 150), ver alfo nahe daran vorbeigefchoffen fein 
muß, wie dies die Heutigen Ruinen auch bezeugen. Denn daß Nie 
nive nicht am Cuphrat Tag, wie Diodar (Bibl. Hist. II. 3. Not.) 
uirrig fagte, Hat ſchon Weſſeling hinreichend gezeigt. Nach 
Strabo kennt auch Plinius die Rage von ber einft glänzenben 
Ninus»Stabt; aber diefe nur old eine vergangene (Plin. VI. 
30 et 16: Fuit et Ninus imposita Tigri, ad solis occasum spe- 
ctans quondam clarissima). Merkwürbig If ed, daß Tacitus von 
dem unter C. Eaffius Schuge ziehennen Kriegäherre, bes Meher- 
dates gegen Gotarzes, fagt, daß daſſelbe den Tigris überfept, 
und beim Uebergange nach Adiabene daſelbſt „die Stadt Ni— 
nuß, die ältefte Reſidenz Aſſyriens“ und Arbela, die durch Aleran- 
der d. Gr. berühmte Feſte, eingenommen babe (Annal. XI. c.13), 
woburd er offenbar ausdrücklich das Fortbeſtehen einer Stabt die» 
fe6 Namens, und zwar an der antiken Stelle (Urbs Ninos, 
vetustissima sedes Assyriae) bezeichnen mil. Und wirklich nennt 
er den Namen keineswegs ohne genauere Beflimmung der Lage, 
wie Mannert meinte??), weil dieſer dieſe Ninus, wie vie bei 
Ptolemdus und Ammian, nicht für vie antike Stadt Sardana⸗ 
pals gelten laſſen will, die er vielmehr weiter Im Süden, Baby 
Ion und dem Guphrat genäherter, fucht. Denn Tacitus fpricht 
von der Stadt Ninus am Uebergange über ven Tigris, von 
welcher vie bekannte große Heerfträße, bie diesmal dad ellige 
“Heer machen mußte, ſtets nad Arbela direct führte. Ptole— 
mäus fegt fehle Stabt Ninus (Nivog, 78° 30' Long. 36° 40° 
Lat., bei Ptol. VI. Tab. 1. Assyr. Sit, fol. 146 und fol. 206, wo 

” er fügt: Ninus quae et Ninive) ganz an bie richtige Stelle, in Be- 
ziehung auf die Mündung des. Zab⸗Fluſſes (Lycus bei Biol. 
79° Long. 36° 30' Lat.) ald eine ebenfalls noch beſtehende Stadt, 
amd war an bad oſtliche Ufer bes Tigris, indem er auf dem 
weftlichen, ihr gegen über, nurbei 40 Minuten weiter gegen W. und 
10 Minuten weiter gegen Süd, eine andere Stabt: Labbana 
over Lambana („Aaußdva, KI* 50'Long., 36° 30'Lat., Ptol. V. 
18. fol. 143 in Tab. Mesop.) nennt, welche alfo der Lage ver heu⸗ 
tigen Moful zunächft entſprechen Eönnte. Doch möchte fie wol 
etwas tiefer landein, dem ES Moful mehr genäßert, erfcheinen, 
und vermuthlich mit der Liba bei Polyb. (V. 51), wie der Li- 


"2, Mannert, G. v. 6. u. R. a Vv.$.2.'6. 4l, m. 
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" banae bei Staph. Byg. (Aıßaval 4. v.), identiſch fein, die dieſer 
„eine ver Hatra benachbarte (Atris vicina)- Stadt“ nennt, welche 
Arrianus Parthicor. IX enfügre, von ber er jedoch weiter Feine 
nähere Belimmung giebt. 

Aber nicht nur bis auf Piolemäus, gegen dad Eube bes 
zweiten Jahrhunderts nach unferer Zeitrechnung, fondern auch noch 
bis über die Mitte des IV. Jahrhunderts dauert vie Eriftenz 
einer Stadt Ninus fort, die Ammian Marc. als vie Capi⸗ 
tale von Adiabene, d.i. das Land der Zab⸗ Flüfſe, das vor al« 
ten Seiten Affyria Hieß (Amm: Marc. XXIII. 6. 22: in hac 
Adiabena — Assyria priscis temporibus vocitata — Ninus est 
eivitas, etc.) und zu feiner Zeit noch als. eine ungeheure Stabt 
vorbanden nennt: denn er läßt dad Saffanivenheer, Im Jahre 359 
n. Chr. G., gegen ven Kalfer Conſtantius aus Perfien an Nie 
nive, ber gewaltigen KHauptſtadt Adiabene's, vorüberziehen, 
auf der Mitte ver Zab«Brüde ſich günſtige Omina bereiten, und 
dann dad Her Über ven Strom auf einer der Schiffbrücken 
Goch wol über ven Tigris?) fegen, und ungehindert von den Mö« 
mern, bie ihm nur Kundſchafter entgegen fehlten, bis Nifibis 

* verbringen (Amm. Marc. XVIII. 7. 1. Postquam reges Nineve 
Adiabene ingenti eivitate transmissa, in medio- pontis Anzabae 
hostiis caesis etc. tranajere laetissimi . . . etc. etc.). 

Bei viefer Stelle tritt allerdings eine topographiſche Schwie- 
tigkeit ein, Indem, Ummian das Perferheer, das vom Dſt her- 
Tommt, zuvor die Stabt Ninus vorbeigehen, und dann erfi ben 
Bab- Fluß (vieleicht ſtatt pontis Anzebae zu Iefen: pontis ad Za- 
bam)’*) überfegen Täßt, da doc die Ruinen Nintvehs, Moful 
gegenüber, im Wert des Zab liegen. MannertS) glaubte, auf 
diefe Incongruenz geflügt, wie auf wie Straboniſche Angabe von 
der Vernichtung ber antiken Ninive, daß die fpätes von Pto⸗ 
lem., Zacitus und Ammian genannte Ninus oder Ninive 
nicht die berühmte, fonbern eine erſt in ven fpätern Jahrhunderten 
nur mit biefem Namen irrig von ben Mömern belegte Stabt fein 
werde, und ed ſchien ihm die ſchon auf Niebuhr’s Karte angege- 
bene Ruinenſtadt Nimrud (nicht Rimruk, wie ein Drudfehler 
bei Mannert venfelben verftümmelten Namen bei Erfurbts Aın« 
mian 1. c., in Großkurds Gtrabo Theil IV. 329, bei Rofen« 


35) Anm. Marc. ed. Erfardt, Lips, 1808. T. I. p. 817, Not. 
35) Maumert, a. a. D. 
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" mäller>) u. 9. veranlaßt Hat), wie paſſendſte Stelle dafür zu 
fein; bie berühmte antite Ninive dagegen in die Räße von Ba« 
bylon verlegend. Aber jene Stadtruine Nimrud Liegt ja auch 
nit auf dem Oftufer, fondern auf der Weſtuferſeite des ab, ge= 
gen den Tigris Hin, ganz außerhalb ver Heutigen Wege; fie trägt 
alfo nicht zur Erklaͤrung der Angabe Ammians bei: denn auch 
fie konnte nur erſt errelcht werden, wenn das NRerſerheer ſchon den 
Zab überfegt Hatte. Und welcher Stadt des höchſten Alterthums 
ſollen dann die wirklich grandioſen Schutt-Trämmer Moſul gegen⸗ 
über angehören? Wir halten daher jenen Ausdruk Ammians 
eher für einen Irrthum oder eine Verfegung der orte, die wir 

- weiter nicht zu erffären Im Stande find, und finden, da und von 
der angeblichen Ruine von Nimrud Hiftorif gar nichts Genaues 

bekanm iſt (Aber die Muine ſelbſt flehe unten), es viel wahrſchein⸗ 
Ucher, daß zu Zacltus, Ptolemäus um Ammtans Zeit noch 
Immer, wenn auch nur eine ſchwache Anſiedlung auf den Ruinen 
wer alten Ninive des Propheten Ionas, und eine Grinnerung an 
fle in der Volkofage zurüdgeblieben war, als daß mir von die⸗ 
fer auch im Orient herkömmlichen Anſicht abzugeben uns veranlaßt 
ſehen Eönnten (Aber Ninivchs Ruinen und das Höchfte Alterthum 
derfelben f. unten). 

Auffallend Ift es allerdinge, baß-Xenophon, der zunächft bem 
Serodot folgte, und die Gegend auß eigner Anficht, obwol unter 

"ven ungünftigften Umſtänden, Eenmen Iernte, doch In feiner fonft 
fo genauen Marfcgronte ven Namen Ninus gar nicht anfühet. 
Dagegen iſt die trefflichſte Beobachtung unverlennbar über viefes 
2ocale in feinem claſſiſchen Berichte miebergelegt zu einer Zeit, da 
die von Ihm genannten Orte (nämli Lariffa und Mespila, 
ficher die Heutigen Nimrud und Niniveh) wurd ihre Denkmals 
noch ganz andern Elndruck, felbft auf geängfligte nur weräberzie- 
hende Fluͤchtlinge machen mußten, und ihre Anflevkungen auch im- 
mer noch einige vegetirenbe Kraft beflgen mochten. 

Am zweiten Xage des Marſches mach dem Lebergange über 
den Zab (Zabatus), davon wir früher umſtaͤndlich Bericht gaben 
¶ Erdt. Th. IX. &.703—— 706), tamen die Griechen alfo im Weit 
deſſelben Jängs der dſtlichen Uferfelte nes Tigris an einer werdbete 
Stadt Lariſſa mit einer hoben Steinppramide vorüber 


#10) Handbuqch der bibl. Alterthumslunde 2. 1. Th. 2. 6. 116. 
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(Xenopk. Cyri Exped. IM. 4, 7), vie feine andere alB jene der 
heutigen Ruinen von Nimrud fein kann (nach Ric, f. unten). 

Am britten Marfchtage, nach 6 Pagafangen (d. 1. 18 Stun» 

ven, oder nach Rennell's Berechnung nicht Die Hälfte, nur 7 Stans 
ten Weges), kam man zu einem großen Gaftelle, das verddet, 
aber noch in den Muinen de heutigen Jeremdſcha unverkennbar, 
mb nahe einer Stadt Mespila (Mionıla) gelegen war, die 
elnſt von Medern bewohnt geweſen. Deren Unterlage (Brunpmauer) 
war von glatt behauenem, eondilienhaltigen Stein 
Suſchelkaltſtein oder Mufelmarmer: "Hr dd puiv xonme 
Adov Feosed xoyxva⸗utov x. 7. %. ebend. III. 4. 9) erbaut, 50 
Fuß mächtig und 50 Fuß Hoch, und auf diefer war eine Backfiein⸗ 
mauer 50 Buß did und 100 Fuß hoch; der Umfang war von 6 Pa⸗ 
tafangen, Hierher, fagte man, ſei die Gemahlin des Könige ber 
Meter geflohen, da befien Meich von ben Perfern erobert ward; 
aber die Belagerung diefer Stadt 308 fi, der Gewalt bie man 
dabel anwendete und der Dauer ungeachtet, fehr In die Länge, bua 
Zeus vom Himmel ſelbſt durch die Blitze die Bewohner ſchrecte, 
und nun bie Gtabt erſt eingenommen warb. Mur bie Ruinen 
der heutigen Ninive, Moful gegenüber, können auf biefer 
Natſchroute von Nimrud, dad auch am Oſtufer bed Tigrid Tiegt, 
durch Zen ophon, wie ſchon Rennell 3”) dafür Hielt, mit dem 
Ramen Mesplla bezeichnet fein. Der Brite erflärt den Namen 
für Mes-pylae, bie mittleren Polen, ein Mittelchor bezelchnend, 
verſtümmelt aus einem einheimifchen Namen Mesulae, d. l Mau⸗ 
fel, Roful, was flet® dieſe Bedeutung Im Arabiſchen von jeher 

gehabt, ein Name der aber erſt in fpäterer Zeit berühlat warb. 

Die Diſtanz in directem Abftande zwifchen Nimrud ımb 
Ninlveh beträgt, nach unferer berichtigten Kartenkenntniß, welche 
die von Rennell verſuchten Transpofltionen im Texte des Zeno= 
phon unndthig macht, auf dem Oſtufer etwa 8 Stunden Weges, 
was die Länge eines Marken Tagemarſches ausmacht. Mach I. 
Ric liegt Moful nur 6 Karamanenflunden von den Ruinen 
Aimruds, und zu Pferbe legt man biefe Strecke fogar in 4 Stun⸗ 
den zurü39); die früher über vie Diſtanzen gehegten Zweifel fin⸗ 
den alfo gar Feine Anwendung, und ſchwerlich wird fich auf itgenb 


#7) J. Rennell, Mlustrat. I. c. p. 145 u. f. vergl. Ainsworth, Trav. 
and Hes. Il. p.126. »«6) FR Cl. Rich, Narrätive of Kurdistan 
Vol. p. 130. 


176 Wefi-Afen. M. Abtheilung. I. Abſchnitt. 6.45. 


eine anbere- Erflärungswelfe das Nebenrinanberliegen zweier 
fo mächtiger Rutnengruppen von Lariffa und Mespila fo 
befrledigend wie Hier und in voller Uebereinftimmung mit ver übel» 
gen Marſchroute des gewiſſenhafteſten Strategen des claſſiſchen Al⸗ 
terihums nachweifen laſſen. 

Ein ſtarkes Caſtell zu Niniveh) am Tigris, Moful 
gegenüber, lag aber noch im 18ten Jahrhundert dort, wo oͤfter die 
Atabegen ihre Heereölager aufſchlugen, und das bis in die Pe⸗ 
riode der Mongoleneroberung unter Hulaku auch von Bedeutung 
blieb und von zahlreichen Ehriften nebſt ver regio Niniretiea be- 
wohnt war, bis dieſe eine allgerieine furchtbare Berfolgung und 
Niedermegelung traf. Auch Benjamin von Tudela fpriht noch 
von Anbauten auf den Ruinen von Ninive (Erdk. Ah. R. S. 254). 

Das „sehr große Caſtell“ und „nie mächtige Stadt- 
ummauerung von berfelben Umfangslänge” nach dem von 
&Renophon zurüdgelegten Tagemarfche (7 Stunden nach Rennell's 

geringfter Berechnung) iſt und alfo entſchleden vie antife Rinive 
der heutigen, Moful oder Mauzil gegenüber; mag nun Mes⸗ 
pila, ein Name, ven fonft kein Autor nennt, ein verftämmelter 
fein, ober nur die Bezeichnung eines Tigrisüberganges enthal« 
ten, wie Rennell Mespyla, nad) feiner Schreibart, deutete; ober 
irgend wie verwandt mit dem Namen Maufel (Mauzil, Moful), 
Der im Arabifchen nichts anders als eine „Verbindung,“ bier 
den Usbergang 0) über den Tigris bezeichnen fol, ganz gleiche 
bedeutend wie ähnliche Namen Thapſacus, Beugma, Dar u. 
a. m. (f. Erdt. Th. X. ©. 11 u. 962), eben da, mo heutzutage bie 
Schuiffbrücke zu Moful beide Ufer verbindet, bie aber zu 
Zenophons Zeit nicht genannt wird, wol auch nicht vorhau- 
ben war. , N 
Die erſte Nennung von Moful, bie wir vorfinden, fommt 
bei ver Eroberung Jasd's (Ifaph, vergl. Erdk. Th. X. ©. 1139 
und oben &.24) des Arabers vor, der, wie Freitag ad sel. Hist. 
Hal. p. 247 aus zwei Codiclbus angiebt, ſchon im Jahre 636 m. 
Gr. Geb. „Moful’*1) und ganz Mefopotamten erobert habe (ſ. 
Erdt. Ah. X. ©. 1139 und ob. ©. 34). Unter den bei EImarin 
in Mefopotamien bei ber Eroberung bejegten Städten wirb dieſer 


387) Greg. Abulpharag. Hist. Dyn. ast. 9.200, 290,358. 
7 —— BihL. Atert5umekunde B. I. Th. 1. ©. 197; TH. 2. 
8. _*!)'Ewald, Liber Wakedi de Mesopot. expnga. p. ıx. 
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Nase gicht mit: aufgeführt, aber Wakedi nennt unter den benach⸗ 
barten Orten Mardin, Elbatöna, d. i. Sarug, Gingar, 
Ninive, auch Tell Magen und Mugen *), als zwei Gaftelle 
in des Nähe der heutigen Moful, bie bei anbern Orientalen Al 
Mauzar oder EImaufil®), Mauzil, Maufil, Maufel heißen. 
Sie Lönnien vieleicht die anfänglichen Feſten am weſtlichen 
Zigrisübergange bezeichnen, um bie ſich in der Muhameraner-Zeit, 
den Ruinen ver antifen Ninive gegenüber, nun erfl bie Stadi 
Moful anbaute. In einem Bartheilampf unter der Regierung bes 
Shalifen Merwan wirb von Dionys. Patriarcha Jaoobit, in ſei- 
ner Chronik bei dem Jahre 752 n. Chr. ©. angeführt: daß vie 
Araber bei „Mosula et Akula”*) (f. Erdt. Th. X. ©.188) 
vollſtãndig von den Perfern aufs Haupt geichlagen und darauf 
Abdalla Mohammer Emir over Statthalter son Meſopotamien 
geworben fei. Es mußte damals alfo an- den Grenzen der perfi« 
ſchen Statthalterſchaft ſchon ein Moful beſtehen, vieleicht eben jene 
genannten Jeſten. 
Ein noch früheres Datum vor der Araber Eroberung giebt 
Sefujabus Arzunita, feit vem Jahre 581 n. Chr. ©. der Ka« 
tholikos ber Neftorianer, ver zur Zeit der Herrſchaft Kaiſertz 
Heraflius mit den Perfern, als deren Gefandter, einen Frieden 
zwiſchen ihnen fchloß, unb auf einer Reife zu dem arabifchen Ki 
nige ver Chrifien Nooman (f. Erf. Th. X. S. 60), in deſſen Zelt« 
lagern farb, wo er dutch die chrifiliche Tochter des Königs im 
„Klofter Henda“ (Coenobium Hendae, das uns nicht weiter 
befammt if) feine Grabflätte erhielt. Er ſtarb zur Zeit, va König 
Khosrou Parviz Gerricher war (reg. 590-628 n. Chr. G.), 
und zu feiner Zeit wurden zwei Klöfter*) erbaut, das eine zu , 
Manfsris in ver Gegend Ninives (f. Manfurigeh, ob. ©. 120), 
das andere zu Said bei Maufel, wo zum erſten male beide Orte, 
Manfel und Niniveh, mit einander gleichzeitig genannt 
werben. Der Stifter dieſes Klofters zu Said, das im Süben von 
der Stadt liegt (f. unten), wird Mar Eliad genannt; es war 
überhaupt die Beit der vielen Kloferftiftungen in jenen Ges 
genden Mefopotamiens, ald die Jakobiten -Chriſten daſelbſt zahlreis 
en Anhang gefunden Hatten, und jener Sefujabus fogar mit 





#2) Ebend. px. **) A. Schultens, Vit. Saladini in Index Geogr. 
**) Assemanni Bibl. Orient. Tom. I. in Chron. Dionys. p. 310. 
*#) Assemanni Bibl. Orient. T. U. p. 415. 
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ver Abſicht nach Hira zu den arabiſchen Chriſten ber Al Mon⸗ 
dari kurz vor Mohammeds Auftreten (ſ. Erdt. Th. X. ©. 60,166 
u. a. O.) gezogen war, um dleſe für bie Lehre der Meflorianer zu 
gewinnen, was fein zu früher Top vereitelt. Als ſolche zu glei- 
er Zeit gegränbete Kldfter werben damald genannt zu An= 
chale, Niſibis, Abdalmag, Beih Abe, Gindara und an 
andern und zum Iheil unbelannt gebliebenen Orten, woraus fich 
ergiebt, aus wie hohen Beiten das Klofterwefen in dem borti- 
gen Wefopotamien datirt, das bis auf den heutigen Tag dort wie 
in Armenien (Erof. Th. X. ©. 625 u. a.D.) feine feften Puncte be⸗ 
hauptet hat, und von nicht geringem Einfluß auf vie Geſchichte des 
Landes hat bleiben Fönnen. Der Einfluß der chriſtlichen Hierarchie 
iſt im dieſem dem falichen Propheten zelotifch ergebenen Lande deu⸗ 
noch biß heute umvertilgbar geblieben, ein Zelchen wie tiefe Wurzel 
fe ſchon zu jener Zeit daſelbſt gefaßt Hatte. 

Gehen wir nun nach diefen Andeutungen, die wir um fo He 
ber hier, wie auch das zunächſt folgende, mitzutheilen verſuchten, 
weil ſelbſt Niebuhr, Gibbon, Kinneir*) und faſt alle fol- 
genden Grographen und Hiftorifer ihre Rathloſigkeit über die ur⸗ 
fprünglichen Berhättniffe dieſer mefopotamifchen Haupiftadt beklagten 
(a certain degree of mystery seems to involve tie early History 
of this town, fagt Kinnelr), zu der Geſchichte der modernen Do 
ful, Mozal, Mauzel, Mauzil, Eimaufil über: fo treten 
und foglei die Gtymologien des Namend entgegen, zu denen fon 
ſehr frühzeitig die Localverhältniffe, wie ſelbſt Strabo andeu- 
tet, die Grundlage dargeboten haben. „Ninus oder Minive, fagt 
net, lag In einer Ebene Aturia's (Assyria im engern Sinne, 
nf. Entf. Ah. X. S.108), diefe ſtoße aber an die Orte um Arbela 
„uns habe den Eyfos-(Zab) zur Orenzfceive; denn Arbela gehöre 
„noch zu Babylonien, darin es andy liege. Auf ter Grgenfchte bes 
nXotos (in Wet) aber liege nun Ninus In ven Ebenen Atu- 
„riens.“ Daſſelbe bezeichnet nach Schultens der Name Mauzil 
(quod conjugat Mesopotamiam cum Iraka)*”), obmol anbere Das 
Marchen erzählen, ein König Maufil habe fie erbaut. Derſelbe 
orientale Autor im jenem Sinne, der alſo nicht blos fi auf die 
Tigriabrũcte zu beziehen braucht, womit auch Deguignes*) über 





, Reifebefht. II. S. 357; M. Kinneir, Mem. of Persia 
@.D. 4?) Vita Balad. in Ind. Geogr. ». v. Mosala. 
DD; "Degnignes, Geſch. der Hunnen ıc. b. Dähnert Th. 11. S. 437. 
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einfiimmte, nennt Dioful die Borta von Irak, ben Gihläffel 
zu Khorafan, dem Eingang zu Aderbidſchanz“ er hörte oft 
drei Staͤdte alſo bezeichnen: „Nifhabur fei vie Porta des 
„Drients, Damascns bie Porta des Dccivents und Moful der 
„Durchgang fowol zum Orient ale zum Occident.“ Auch 
wird Moful ſchon bei Erbauung von Bagdad (im Jahre 762 m. 
Ghr. ©.) unter dem Kranze von Gtäpten genannt, in derrn Mitte 
dieſe Khaliſenſtadt errichtet werden follte (Erok. Th. X. ©. 197), ver 
fie alſo Im Alter voranſteht. Des gelehrte Orientali Golius ) 
ertlart ven Namen Moful durch: aditus, conjunctionis locus. 

Im 10ten Jahrhundert ſcheint Moſul noch keine größere Be⸗ 
deutung gehabt zu Haben, denn Maſudi nimmt) fe nur vote 
übergehen, und Abu Ifhaksı) fagt, es fel eine Stadt an ber 
Weſtſelte des Tigris in einer ſehr geſunden @egenb, bie aber nur 
Tigriswaſſer zum Trunk barbiete und ohne Saatfelver und Bäume 
fet, daher die Einwohner mit Getreide und Gemüfe aus andern 
Drtfchaften verfehen werden müßten. Nur auf ber Oftfeite des Ti⸗ 
gris finde man Bäume; die Gtabt fel aber and Gteinen und Kalk 
Cim Gegenfag ſonſtiger Erbhäufer) erbaut, wodurch ſich Moful 
noch heute audzeichnet. Dafielbe ſagt Ebn Haukale?). Im 

"12ten Jahrhundert IR Moſul (Moſſoul b. Jaubert), na Cdri⸗ 
ſila Berichten ), ſchon bedeutender geworden, denn unter dem gro⸗ 
ben Seldſchuken⸗Reiche, das Alparslan von deu Caspiſchen 
bis an das Mittellänpifche Meer und von dem Lande ver Chaſaren 
bis an die Spige Jemens felnem außgezeichneten Nachfolger, dem 
Sultın Malet Shah (reg. von 1073—1093 n. Ehr®.), hinter 
ließ, zu welchem die Stävte Ispahan, Niſhabur, Merw, 
Balth, Herat, Bagdad und Moful“) gehörten, wurde auch 
dieſe lehtere Stadt indbeſondere gehoben. Malek Shah, der 
größte der Seldſchuliſchen Fuͤrſten, ein Veſorderer der Kunſt und 

Wiſſenſchaft, vegte durch feine überall einflußreiche Gegenwart in 
allen diefen Staͤdten ein höheres Lehm an. Gortii bezeugt Daher 
auch Moſul größere Anfmerkjamkeit; er ruhmt deſſen gemähtgtes 
Cuma, den fruchtbaren Boden und das gute Trinfwaffer des Tigris, 





*) J. Golius ad Alfergan. p. 233. #0) Mäsoudi, Meadows of 
Gold ed. Al. Sprenger. Lond. Vol. 1. p. 257. *ı) Liber Oi- 
matum ed. Moeller l.c. p.40. _*?) Orient. Geogr. b. W. On- 
seley p.56. **) Edrisi b. Jaubert II. p. 143. ®4) v. Sams 
ne, due. ‚des osman. Reichs Th. 1. S. 21. U. 452; vergl. Des 

guigues, Geſch. d. Hunnen Th. U. S. 231— 240. 
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der 60 Ellen niedriger als die Oberfläche ded Borens (wel an der 
Hohen Rorbeike der Stabt) ſtehe; doch ſeien die Gärten umber Eei- 
neßweges zahlreich; viel Dörfer haben aber bad Gebiet um Mo» 
ſul gut angebaut. Bu diefem gehöre auch Ninive, Moful ge 
genäber, auf ver Oſtſeite des Tigriö (er Tann alfo Gafi Moful nicht 
meinen), die ſehr alte Stabt mit Ruinen, zu der ber Prophet Jonas, 
Sohn von Sa, gefandt war. Das Gebiet von diefer Ninive 
grenze an basjenige von el Merdj (d. 5. die Wiefen), dad weit- 
IAuftig, wo ver Ort Suf el Ahad (v. h. ver Markt des Sonn⸗ 
tag6)5%), ſtart verſchanzt und einem Hohen Berge parallel erbaut, 
ein Marktort, auf dem die Kurden zu verabredeten, beſtimmten 
Zelten fi zu verfammeln pflegten. In deſſen Nähe fei die Stadt 
Kafar Ara von Chriſten und Mufelmännern bewohnt; die er⸗ 
fleren, fagt er, feien unter dem Namen Shaharpje (Chahardjeé) 
befannt(?). Zwiſchen jenem Kafar Ara und Suf el Ahad Iie- 
gen zwei Diftricte, vom großen Zab und von Harta genannt, deren 
Lanpfchaften {ehr viel Walzen bringen, und Fanda wie el Be⸗ 
tenda, zwei einander benachbarte, am Oftufer des Tigris gelegene 
» Bleden, wie durch ihre Babrifate und ihren Reichthum befannt 
felen. Von da an folge der Khabur-Diftriet. 

So gut bewandert iR Edriſi mit der naͤchſten Umgegend auf 
der DOftfeite des Tigris bei Moful, von ber wir ‚heute nur ſehr 
wenig willen, und feinen jener Orte nachzuweiſen im Stande find, 
wa8 aber wol der bald darauf folgenden Vernichtungsperlode 
der Mongolen, unter Hulaku Khan, zuzuſchreiben If, währen 
welcher durch die vielen gleichzeitigen Innern Partheiungen in Mo« 
Sul, bei denen zwar auch bie Muhamebaner vieles zu leiden Hatten, 
doch aber vorzuͤglich vie Vernichtung ver ſtarken priftlihen 
Bevdlkerung und Anfieblung, gu ker auch die Kurden mit here 
beigerufen worben, in biefen Gegenden der traurige Exfolg6) war. 
Bon der Oſtſeite geht Edrifi auf die Weftfeites”) des Ti- 
gris über, und befchreibt Hier vie Lage des obengenannten Beled, 
dann von Sind jar mit feinen feften Steinmauern, im Weſt ver 
Wüße am Fuße eines Berges gelegen, der waſſerreich, wo ringe» 
umber Dörfer und nahe dabei ver Hawali-Kluß vahinziehe, der aus 
Diar Rebla komme und an feinen Ufern feſte Wohnungen, Wein« 
berge und viele Araber mit zahlreichen Herden berberge. Eudlich 


#88) Lariei b. Jaubert II. p.142. #*) Abulpharag. Bist. Dynast. 
P.353—354 #7) Edrisil.c. I. — 
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nennt er noch die Stadt Barcald, etwas Über 7 Stunden (18 
Mil.) von Hawalt, 12 Stunden (30 Mil.) von Beled und 18 
Stunden (45 MIO.) von Niftsin entfernt Liege. 

Abulfedase) nennt el Maufel die Metropole von ganz Mes 
fopotamien, am Weitufer. des Tigris, der gegenüber die zerflörte 
Stadt Ninawa; ihr mehr fühwärts (fünoftwärts) ergieße ſich ber 
Bab (er ſchreibt Zabel asgaro, ber kleine; e& iſt aber zunaͤchſt ber 
große) in den Tigris, bei der zerfldrten Stadt Atſchur (Affur, 
f. unten Lariffa). Moful, in der Gbene erbaut, fet mit einer 
doppelten Mauer umgeben, von ber aber ein Theil nicvergeriffen 
ſei; fie fel größer als Damascus, doch nur zwei Drittheile des won 
der Doppel- Mauer eingefchlofienen Raums bebaut. Das Caſtell 
fei gerflört, Ninawa aber biefelbe durch den Propheten Jonas bes 

rühmte Stadt. Daſſelbe beftätigt der Index Geogr. und fagt: nur 
wenige Staͤdie 59) fein an Pracht mit Moful, einer der berühm«- 
teften Städte des Jolams, zu vergleichen, fo wie an Umfang und 
Zahl der Bevblkerung; auch habe fie noch Föftliche Ueberreſte hoben 
Alterthums; die aber nit näher angegeben werben. 

Wie Moful zu biefer größern Wichtigkeit durch feine Grenz« 
ſtellung zwifchen vem Khalifate und dem griedrifhen Reiche, 
und durch feine eignen kriegeriſchen Dynaftien, vorzüglich durch die 
Atabefen, unter Nureddin und Seifeddin gelangte, welchen 
fie zumal ihre prachtvol erbaute Citadelle EI Hadka verbankte, iſt 
früher Hei Belegenheit der Beſuche des Benjamin von Tudela 
und. Ebn Batuta’s (Erbf. Th. X. ©.254, 283) in Moful an - 
gegeben. 

Unter der Dynaflie des arabiſchen Stammes der Hamada- 
niten (reg. von 929— 979 n. Chr. &.)®) ſcheint Moful zuerft 
aus jenen Feſten zu einer befeftigten Stabt geworben zu fein, denn 
bis dahin ‚war Moful nur als die Haupiſtadt Mefopotamiene der 
Mittelpunet einer Statthalterſchaft ver Khalifen geweſen; nun 
aber wurde fie durch Die Dynaftie ver Bent Hamdan, melde 
fich vom Khalifat losriſſen und zu Moful erhoben, zur Reſidenz ⸗ 
ſt adt (im 3. 934 n. Chr. ©.) diefer Ertegerifchen Fuͤrſten, an deren 
Spige Selfeddewlet ſich in der Geſchlchte einen Namen erwarb. 
Moful fiel dann an die Dfailiten, die Beherrſcher Syrien, vie 


®*) Tab. Mesop. n. Reiske b. Büschibg IV. p.247. #*) Index 
Geogr. in Vita Saladini ed. A. Schultens Bi v. Mosula. 

*°) Deguignes, Geſch. d. H. Th. I. E. S. 408,484; vergl. v. en 
mer, die Länberverwaltung umter dem Ehalifate. Ir 1885. ©. 
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im Jahre 990 Moful eroberten, und blieb in beren Beſitz bis zum 
Jahre 1036, wo fidy die Bulden vom armeniſchen Stamme Mo« 
fuls bemächtigten, nachdem dies einen Ueberfal der türfifchen Uzen 
Ghozz) ©) zu erdulden gehabt, deren Belagerung die Stadt durch 
Gelofummen im 3. 1047 ablaufte. Buiden blieben die @ewalte 
haber, bid mit ben Atabeken feit 1145, zumal zu Zeit Nureb-, 
dind, eine glänzenvere Periove für Moful begann, bie, obwel 
nur kurze Zeit dauernd, doch durch die Begebenheiten, in Die fle 
Durch Sultan Saladin vermidelt wurde, aud) für vie Franken 
Aufmerkfamfeit erregte. Denn die Serrn von Moful traten im 
freundliche Beziehung, während ver Kreuzzüge, mit ben Franken, 
und wurden deshalb von dem beiderſeits gemeimfamen Yeinbe, dem 
Sultan Salapin, mit Krieg überzogen. Im Jahre 1182 wurde 
von ihm Moful belagert, das nun ald Feftung berühmt wire. 
Bon allen Seiten ward eb von dem gefeierten kurdiſchen helden- 
mũthigen Sultane von Aegypten, von dem bie Geſchichtſchreiber 
fagen, daß er felbft die Herzen feiner Feinde an fi zog (Abul- 
pharag) umftelt; aber Czzodin war im feiner Stadt eben fo 
trefflich mit Mannſchaft und Waffen verſehen. Der Gefgictfchrei- 
ber Bohaddin in feinen Dienften wurde ald Geſandter nach Bag» 
dad geichiett, um dort Beiſtand und Hülfe für feinen Gern zu 
holen; er erzählt, daß, er damals ven Weg dahin zu Wafler in ber 
faft unbegreiflichen Geſchwindigkeit dr), von Moful nach Bagdad, in 
2 Xagen und 2 Stunden zurüdgelegt habe, wovon und Fein neue= 
red ähnliches Beifpiel befannt iR. Moful war für fi fe genug 
zum Widerſtande. Saladin erihütterte vie Stabtmayern Durch 
eine furchtbare Belagerungomaſchine, Ezzodin ſtellte ihm 9 an⸗ 
dere entgegen. Saladin ſelbſt ſtand mit feinen Truppen vor dem 
Thore von Kenda (Chunda, f. ob. ©. 34), fein Bruder vor dem 
Thore el Amadise) (d. i. Ahor von Amavia, das noch heute 
Bab el ämant heißt und beſteht, aber ſeit jener Zelt zugemauert 
blieb), der Fürſt von Höfen Keif vor dem Brüdenthore Es 
kam zu vielen Schlachten, und häufig machte vie tapfere Befagung, 
ſagt Abulpharag®*), Ausfäle aus der Stabt, auch über den Tigris 
in was Lager Salabins, und fehrte dann mit Lebendmitteln und 
Beute heim. Dem abzuwehren fann Saladin varauf, einen Theil 


#e1) Drguignes a. a. O. I: ©2305. °*) Bohaddini Vita Saln- 
dini cd. Alb. Schultens, Lugd. Batav. 1732. p.50. _**) Vita 
Salad. in Rxc. ex Ahnlfeda ib, p-SL; v. Bolt, Briefe ©. 240. 

*%) Hist: Dynast, 1. 272. 
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28 Algris abzuſchneiden, um bie Stadt durch Durſt zu zwingen. 
Aber da er den ganzen Tigrig hätte ableiten müflen, und biefe Ar⸗ 
beit ihm doch zu groß erſchien, ließ ex endlich von feinem Vorha- 
ben ab, hob die Belagerung auf und zog nach Syrien zuüd. Doch 
gab er den Plan nicht ganz auf, fondern ſah wol, daß er die Stadt 
nur durch vorherige Befignahme der Nachbarfeſten erft ſchwächen 
Tomte. Sulten Saladin‘) rückte daher erſt vor Sindſchat 
(Gindjars) und nahm Died ein; dann vor Rifibis, das ihm 
andy zußiel, wie vor Amid, nach deren Unterwerfung er nun zum 
weiten male die Belagerung von Moſul begann (im I. 1185 
n. Chr. ©). Aber auch diesmal wurde die Stadt nicht erobert; 
Saladin erkrankte bei der ſchmaͤhlichen Hige im Lager; bie firenge 
Belagerung mußie man aufgeben, es kam zu Unterhandlunges, die. 
Aabeken Gebielten zwar ihre Herrſchaft in Mefopotamien; aber aus 
den Brievendtractaten ſah man wol, fagt Abulfeda, daß fie fh 
allen Vorſchriften Saladins unterwerfen mußten, um ihre Her“ 
ſchaft zu behaupten®), Die, wie Bohaddin fagt, nur ein Schatten 
der ehemaligen Fürſten von Moſul blieb, Sie mußten Saladin ' 
Hülfeölfer gegen vie Franken ſchicken; ſie verfanken in größte 
Unthärfgteit, die Geſchichte ſchweigt von ihren fernen Thaten. Die 
unmündigen Prinzen erhielten ihre Miniſter zu Verweſern ber Herr⸗ 
haft, unter benen kurz vor dem Sturze der Herrſchaft durch die 
Mongoleneroberung noch ein großer Mann hervorragt, mit. 
feinen Sohne, der lehte ſelbſtaͤndige Regent von Moful, der erſt 
Miniſter Lulu und Vormund, dann aber feit dem I. 1222 vom 
Khallfen ald König von Moful (Lulu Bedreddin, reg. 1222 - 
bis 1259) 67) anerfannt war, und mit großer Kraft und Klugheit 
die Gefchäfte leitete. Er ſchloß fich zwar dem Hauſe Saladins au, 
und ging dem Hulaku Khan zuvorfommend entgegen, Eonnte aber 
bei den Innern Barsheiungen 8) dem mächtigen Mongolenfeinde 
nicht wiverfiehen, der durch Xi und Gewalt in Moful eindrang, 
und nachdem: zyvor ſchon fuschtbare Chriftenverfolgungen in ber 
Stadt, wie in ber regio Ninivetica, durch Kurven und Modlemm 
Statt gefunden, nun auch noch bie übrige modlemlche Bevdlkerung 
- in Moful durch 8 Tage lang dauernden Braud, Mord und Plün« 


*s) Bohaddini Vita Salad. p. 51; vergl. Deguignes II. ©. 555. 

**) Exc. ex a in Vita Salad. Aj R 37; und Bohaddini 
Vita Salad. *7) Dequignes, Geſch. v. Hunnen 1.6, 8.311; 
u. %361507,013; IV, 138; 111. 267. BC Abulpharag. Hist. 
Dynast, p. 363 — 354. 
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derung faft vernichtete. Auch alle noch übrigen Chriſten wurden 
in Foige ver noch lange Zeit dauernden?) Verwirrungen in die 
Gefangenſchaft abgeführt und das Land entudffert. 

Unter dem Atabegen Seifeddin hatte Moful nit nur feine 
treffliche Citadelle und Befeftigung erhalten; derſelbe hatte als ein 
Mäcen der Wiffenfchaften und der Doctoren des Koran eine Pracht» 
ſchule (Mepreffe) in Moful erbaut, und ihr reiche Dotationen 
an Gütern für vie Lehrer von der- Serte der Shafi und Hanefi 
(Erdt. Th. X. ©. 282) Hinterlaffen. Diefe Medreffe wurde auch 
feine Grabftätte, da er im Jahre 1149 feinen Tod gefunden. Zu 
derſelben Zeit wurde eine Mofchee, die den Namen Nureddins 
erhielt, erbaut, die Mauern der Stadt wurden verdoppelt und 
Anderes in Stand gefegt; aber vie größten Mrachtbauten feheint 
Moful unter der Regentſchaft Zulu’s erhalten zu haben, unter ſel⸗ 
ner langen, fehr weiſen und muthigen Verwaltung und Beheer 
ſchung Mofuls, während eines halben Jahrhunderts (von 1210 
als Vormund, und 1222 bis 1259 als König); denn die ausge» 
zeichneteften Architecturen Mofuls, welche die Beit des Merfalls 
überdauert haben, und bis heute, wenn auch nur In ihrem Verfalle 
noch zieren, werben vorzüglich dieſem Lulu zugefährieben, wie wir 
durch Niebuhr's 70) Berichte erfahren haben. 

Unter ver Oberherrſchaft der Prinzen von Hulaku's Stamme 
tritt Moful auf keine Art ausgezeichhet Hervor; als Timur nad 
der Eroberung von Bagdad feine zweimal wiederholten Feldzüge, 
nah Mefopotamien und Syrien, ven Tigris aufwärts ausführt, 

wo er auch Edeſſa, Amid (j. oben S. 86) und Djezireh zer 
flört, aber Mardins Feſte nicht erobern kann, ſcheint Moſul ſich 
feiner Mile erfreut zu haben 71); denn er ſchlug daſelbſt fein 
Sauptlager auf, von dem aus er jene Exrpevitionen machte und 
auch dahin zurüdtehrte. Bon Bagdad auf dem Wege von Kerkut 
ſchwamm er mit feiner Armee durch den Zab und ritt in Moful 
ein, wo Ihm ber damalige Bürft der Stadt, Dar Alt, demüthig 
entgegen kani. Thmur ald devoter Moslem : befuchte jogleich Die 
Grabftätten dor dortigen Heiligen, des Propheten Jonas (Yunes) 
und ded Sct. Georg (Dſcherdſchie), und brachte ein Opfer bar, 
jedem von 10,000 Dinar Kupeghi, um ihren Sanctuarien neue Rup= 


®*®) Golius ad Alfergan. p. 233 etc. 70) Miebußr, Reifebeär. 
‘S.0. 6.86. 7) "Choreffoddin, Hist, de  Timur b. De 
Croix T. II. Livr. III. ch. 35 et 38, p. 261,279 
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veln zu bauen, die ver kaſchmiriſche Melkapilger Abdul Kerym, 
der fie ſpaͤrer ſah, bewunderte 72); auch gab er ben Armen in Mo⸗ 
ſul viel Almoſen. Auch fein gellebter Prinz Miran Schah fand 
ſich dort ein zu einem großen Banquet, das Dar Ali dem Ti— 
mur nothgedrungen geben mußte; denn er wandte auf ſich bie 
molemiſche Babel von der Ameife an, vie einſt ven Galomo 
hatte ſpelſen mäffen. Darauf warf fih Dar Ali dem Gebieter 
zu Süßen und. bradpte feine Geſchenke dar. Diesmal iſt in ver 
That nicht wie gewöhnlich, wo dieſer Tyrann ſich ſehen ließ, von 
Berftörungen bie Rede, dann auch das zweite mal bet feinem Durch» 
zuge nicht; vielmehr wird diesmal die Schiffbrüde”) durch ihm 
über den Tigris gefchlagen, die, wie wir vermuthen, bie erſte 
ihrer Art und ſeitdem dort im Gebrauch geblieben, wenigftens fin« 
den wir früher keine Spur von dem dortigen Beftehen emer fol 
en, wol aber nachher. Seit ver Befignahme Kurdiſtans und Me« 
fopotamiens durch die Groffultane der Osmanen IR Moful, 
als Statthalterfchaft des Reiche, der Mittelpunct eines Ba- 
ſchaliks, auf der Grenze zwifchen dem von Diarbefr uns 
Bagdad, geblieben. Die von dem türliſchen Geographen ”*) ange 
gebenen dazu gehörigen Sandſchakate find: Alt-Moful, Bad⸗ 
ihwanli, Tekrit, Herujane, Raradadni und Bupasni; 
aber die Lage der drei Iegteren, wahrjcheinlich auf dem Oftufer 
des Tigris, unbefannt geblieben. Badſchwanli, nach einem Kurs 
venflamme genannt, Tiegt bei Kerkuk; Tekrit wird auch mit zu 
Bagdad gezogen, Herujane ift wahrſcheinliq nah Herun, bei 
Amadia gelegen, gewannı; auch wird Höffn Keif dazu gerechnet; 
Moful die Stadt iſt aber Reflvenz der Paſchas geblieben. Als 
ſolche hat fie Raumolf?s) auf feiner Rückrelſe von Bagdad im 
3.1574 befugt, wo er fie gut mit Gräben und Mauern verſchanzt 
vorfand, und auch die Harfe Schiffbrüde rühmt, die ihn von ben 
Ruinen Ninives hinübesführte zur Stadt, die, ungeachtet von vie= 
lem Raubgeſindel ver Kurten, wie er fie nennt, umgeben, doch 
im Innern ein großer Waarenmarkt war, und zumal viel Re⸗ 
Rorianer zu Einwohnern hatte. Gin Halbes Jahrhundert fpäter, 


72) Abdoul Keryin, Voyage de linde & Ia Mekke ed. Langlois. 
Hamb. 1799. 8. p. 97. 7°) Chereffeddin, 1. c. T. Ni. Livr. V. 
ch. 31. p. 363. 7°) Dfeihannuma ©.433 bei v. Hammer, 
Geſch. des osman. Reichs Th. 11. ©. 677 und defien Aflat. Türk, in 
®. 3. 1821. 8. XIII. ©. 286, ’*) 2, Rauwolfen, Beſchreibung 
ver Reif gen Aufgaug u. f. w. 4. im andern Theil S. 111. 
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kurz wor bem Groberungszuge Sultan Murad IV. (1638) 7%) an 
von Tigris und gegen Bagdad, Hatten die Verfer, im 3. 1623, 
Moful beſetzt; die Wiedereinnahme von Mojul und Kerkuk durch 
die Türken hörte aber der romiſche Pairicier P. Della Valle”), 
als er zu Anfang des Jahres 1625 in Baſſora war, und von bie 
fer Zeit an dauerten damals die Kehden zwiſchen Türken und Per- 
fern am Aigris fort, His zu Bagdad Im Dezember 1638 nach 
furchtharer Belagerung und Erſtürmung von neuem der Halbmond 
aufgepflanzt wurde. 

Bald nad} diefer Zeit hat Tavernier, im Jahre 1643, auf 
feinen oft im Driente wieverholten Meifen auch Moſul beſucht, 
das ſeitdem gegen vie frühere glänzendere Verlode nur als eine 
Ruine erfeint. Don außen laffen vie hohen Quadermauern der 
Stadt noch etwas erwarten, aber im Innern Ilege biefelbe, fagt 
Xavernier ?%), ganz In Ruinen, mit einem kleinen Caſtell am 
Kigrie," ver Wohnung des :Bafcha, und nur elenden Bazaren. Nichts 
mertwurdiges fei fonft in der Stadt zu fehen, als etwa die Menge 
ver Kaufleute, die Da zuſammen kommen, zumal von Kurben umd 
Arabern, deren Hauptgegenſtaud der bedeutende Handel mit ven Gall⸗ 
äpfeln (noix de gale) war, welche dad Hauptproduct Kurdi⸗ 
Kans ausmachen. In der Stadt follten vier verſchiedene chrifl« 

Uiche Secten wohnen, griechlſche, armenifche, neftorianifche 
und maronitifhe Chriften; auch befland fiyon eine Capuci⸗ 
ner-Miifion, die ein Meines Haus am Tigris bewohnte, aber 
weil fie etwas zu ariftofratifch verjuhr, wie Tavernier ſich ſelbſt 
aubvrüdt, vom Paſcha died Haus zu verlaffen genötigt wurde. 
Zur Ausführung feiner Gewaltftreiche Hielt dieſer an 2000 Mann 
Millzen, Janliſcharen und Spahis. Die Kaujkute ſchienen aber 

. wenig Schutz unter ihm zu genießen: denn nur 2 ſchlechte Kara- 
wanferald dienten ihnen zur Herberge, und ein frecher bedeutender 
Diebſtahl von. Warren In einen berjeiben In der Nacht, währenn 

> der zehn Tage von Tavernier's Aufenthalte, wurde ber Theile 
nahane des Paſcha anı Gewinn zugefchrieben. Tavernier beſuchte 
Vie Ruinen von Ninive, und nennt an der Südweſtfelte außer» 
Halb Moful ein großes zerflörtes Klofter von hohen Mauern ums- 
geben, non dem noch ein Theil vorhanden ſei. Das Ligris- 








#70) y. Hammer, Geſch. d.esman. Relhe Th. V. ©. 239, 763. 

#9) 8. Della Balle, Reidbrfhrelbung. Ausg. von Bidergeft. Genff, 
1822. fol. Th, IV. ©. 177,174. 7°) 3. B. Tavernier, Les six 
Von &d. a la Haze 1715. 4 U. 1. Live. Ile ch, 4. p 177. 
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waſſer vergleicht er, feiner weißlichen Farbe wegen, mit dem ver 
Koire,.im Gegenfage des Euphratwafiers, das welt röthlicher 
ſei und viel langſamer fließe (eben deshalb mehr erdige Theile aufe 
gelöft enthält und gefärbter ericheint). 

Kurz nach Tavernier's Beſuch traf Mojul im I. 1667 
noch ein beſonderes Unglück, nämlich ein fehr heftiges Erdbe⸗ 
ben?®), das halb Crzingan (f. Erf. IH.X. S. No) in die Eros 
verſchlang und einen großen Thell der Gebäude Mofuls nieder» 
warf; au der Dom des Grabmals des Propheten Jonas (06 
derſelbe, den Timur aufrichten Tick?) Rürzte zufammen. 

Die widhtigfie Begebenheit, welche Moful im folgenden Jahr- 
Hundert traf, war mol ihre Belagerung durch Radir Shah, 
im J. 1743, welcher fie flegreich widerſtand. Obwol diefe Bege- 
benheit in ver yerfifchen Geſchichte des Schahs %) wie ein glor- 
zeicher Triumphzug erzählt, dagegen von dem bevoten Günſtling 
und Verehrer feines Gebieters, von Abdul Kerym, in feiner 
Bügerreife von Indien über Moful in Nadir Schabs Gefolge 
nad Melle, auch in dem Noten ganz mit Stißfmeigen 3) 
übergangen wird: fo if dennoch, trog ber Uebertreibungen der 
türkischen Berichte, aus den an Ort und Stelle, unmittelbar nach» 
her, von Niebuhr und E. Ives eingegogenen Nachrichten gewiß, 
daß Nadir Schah.ron Moful nur mit Schimpf abziehen mußte, 
vie Befagung von. Mojul und zumal ihre Krifliche Vevdlke⸗ 
rung aber durch ihre tapfre Vertheidigung ih mit Ruhm bevedkte. 
Schah Rapir flug fein Lager Im O. des Tigris und feine Zelte 
bei dem Grabmale Dunes ebn Mati, d. i. Jonas des Bro 
pheten, auf dem heutigen Koyunjuf, wo er fi verfchanzte, auf, 
richtete darauf die Schiffbrüde zum Uebergange ein, und belagerte 
dann die Stadt vierzehn Tage lang von ter Norpweitfelte, bie 
von Huffein Paſtha tapfer verthelsigt ward. E. Ives 82), Der 
bald nad} der Belagerung durch Moſul zog, fhlug fein Bek an 
derſelben Stelle in N.IB. der Stadt, nahe dem Tigeis auf, wo, des 
Schahs Zeite geſtanden. Nahe dabei fand eine einft ſchone chniſt⸗ 
liche Kirche, die in der Fronte noch Ornamente von ſeltſam figu⸗- 
rirten Steinen zeigte, aber längft in eine Moſchee verwandelt war, 





7%) v. Hammer a. a. D. Th. VI. ©. 190. *) Mirfı Mohammed . 
Mohadi Khan von Mazanveran, Gefhichte Radir Schahs von Will. 
Jones, Deutfch. Meberf, Greifswald 1773. S. 205 u.f. ) Ab» 
doul Kerym, Voy. de l’Inde & Ia Mekka ed. v. Langlois. Hanı- 
bourg 1790. T. p. 97. 2) E. Ives, Journ. I, c. Il. p. 32h, 
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und burd den Shah zu einer Batterie umgefchaffen wurbe, von 
der and er die Stadt beichoß. An verjelben Stelle in N.W. der 
Stadt pflegten die Diarbefr und Aleppo Karawanen ihren Aufe 
bruch zu nehmen. Nadir ungog Moful, fagt®) ver türkifche 
Geſchichtſchreiber, mit 14 Ummallungen; 116 Kanonen und 230 
Mörfer vonnerten unabläfftg, 14 Minen fprangen, aber alle rüd- 
märts, nicht vormwärt®, fo daß fie ihre eignen Arbeiter verfchütteten. 
Die vierzigtaufend in die Stadt geworfenen Bomben zerplatzten 
meiftens in ver Luft, oder fonnten den meiſt gemwölbten Häufern 
der Stadt nicht viel ſchaden; 12 Verſuche von Erflürmungen, von 
denen 7 allgemeine waren, wurden zurüdgeichlagen. Noch Heute, 
fagt Rich), ſpreche man von diefer Belagerung, und rühme den 
damaligen Ingenieur Kuzukji Mufaf Paſcha, ver Nadird Un- 
ternehmen vereitelte, und auch fein Profert, einen Tunnel unter dem 
Tigris burchzuminiren (mol wie Salabin), zu Schanve gemacht. 
Die Befagung von 30,000 Dann mit ihrem Gommandanten und 
dem zu Hülfe gefommenen Statthalter von Haleb thaten Wunder 
der Tapferkeit. Die 10,000 bis 12,000 Epriften, die in der Stadt 
mitfämpften, erwarben ſich die Bewunderung des Moslemen; Wei⸗ 
ber und Kinder flanden mit in ihren Reihen. Die Heiligen, Set. 
Dſqcherdſchis (St. Beorg), Set. Jonas (der Prophet) und 
Set. Matthäus, ging die Sage in Moful, follten als Ritter ges 
rüftet und zu Pferde, vereint im Kampf den Belagerten ald Bei- 
Rand erfhienen fen. Nur einige Stellen der Stadtmauer erhielten 
Breſchen, bie aber jedebmal In der Nacht wieder zugemauert wur⸗ 
den. Die Mufelmänner machten dagegen noch Ausfälle über ven 
Zigris in daB Lager der Perfer und kehrten mit guter Beute in 
die Stadt zurüd. Nach 30 Tagen Belagerung, mobei er 30,000 
Mann verloren, hob Nadir Schah die Belagerung auf, da er hier 
bei feiner ſchlechten Belagerungsfunft und bei dem Haß, in dem 
er bei ſeiner Armee ſtand, weswegen ihm fein Günftling 85) feine 
Kriegsthaten noch weit höher als die eine Zimur und Schah Is- 
mael anrechnet, die von ihren Soldaten verehrt wurden, nichts 
‚auszurichten vermochte, auch Unruhen in ven andern Provinzen 
feines Reichs ihn zurückriefen. Ehrenvoll für die chriſtlichen Ver- 
theidiger war e8, daß mehrere ihrer Kirchen, bie bei ver Belage- 





er) 9, Sammer a. a. ©. Th. VI. S. 48; Riebuhr, Reifebefchr. II. 
©. 366; Fdw. Ives, Journ. from Persia.to England. Lond. 1773. 
4. 11. 9.322.  **) 3. Cl. Rich, Narrat. II. p.46. 

#®) Abdoul Kerym, Voy. I. c. p. 100. 
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rung gelitten, nach berfelben auf Koften des türkiſchen Gou⸗ 
verneurs wieder hergeſtellt wurden, ein fon unerhörtes Factum. 
Allervingd war der damalige Commandant, Huffein Baia, ven 
Edw. Jves im Jahr 1758 noch in Moful lebend, im Alter von 
68 Jahren, vorfand, den Ehriften geneigter, als es wol andre Mos« 
Iemen zu fein pflegen. Sein Großvater war Ehrift®), und er 
nannte noch die Ehriften feine Verwandte. Auch Amin Paſcha 
fein Nachfolger, zu Niebuhr's Zeit-(1766), gehörte zu derſelben 
Samilie ver Abd el Dfjelil®”), neren Stammvater von Geburt 
ein Neftorianer gewefen (Melca, um dad Jahr 1655, nennt 
ihn Dupre, der zum Iölam überging)®%), und durch feinen und 
feiner zahlreichen Nachkommenſchaft Einfluß die Würbe des Bar 
fhalits von Moful auf feine Kamille vererbt Hatte. Co 
mächtig, fagt Niebuhr, war biefe Bamilie geworben, daß fie den 
Sultan far nöthigen könne, eins ihrer Glieder zum Paſcha zu er⸗ 
nennen. Denn warb zuvor ein frember Paſcha eingefegt, fo haben 
jedesmal bie Bewohner ver Stabt, wie die vom Lande, Araber und 
Jeſidier, nicht ohne ihren Einfluß rebellirt. Der neue Paſcha mußte 


ein ſtarkes Kriegäheer Halten, was viel Geld koſtete, fo Daß der 


Sultan die gewößnlihen Einkünfte ver Statthalterſchaft nicht ein« 
ziehen konnte, ja der meue Paſcha nicht einmal mit feinen Ein⸗ 
fünften auskommend noch Zuſchuß gebrauchte. Jever Paſcha aus 
Abdel Dfielils Familie wurde aber von allen Großen ver Stabt, 
die zu derſelben gehören, unterflügt; er brauchte nur wenige Trup- 
pen in Solo zu nehmen, konnte mehr Beutel nach Conſtantinopel 
ſenden; die Zamilie erreichte fo ſtets ihre Abficht und das Bolt 
befand ſich befier bei ihrem einheimifchen, erblichen Statthalter. 
Gir. folder wird im Jahre 1795 von Olivier®), während feines 
dortigen Aufenthalte, wegen feiner Gerechtigkeit und Milde ge 
rũhmt, bie ihm die Liebe der Stadt erwarb, bie unter ihm ſich in 
Slor erhob. Aus derſelben Bamilie war Naman Paſcha, den 
Dupre im I. 1808 in Moful traf. Aber fortwährenner Wider⸗ 
ſtreit nöthigte die Pforte, diefem Zuftand neuerlih ein Ende zu 
machen durch Ginfegung eines willführlih%) ermählten Ferik 
Bafcha, veflen ſchwieriger Poften zulegt on Mohammed Inpia 
Balraktor Paſcha übertragen ward, ver nur durch ein ſehr firen» 





"2ER Ivo Journ. II. 9.322. #7) Miebuhr, Reifebefeir. CHI. 
&.362. +") Dupre, Voy. 1. p. 119. #*) Olivier, van Ar. 
p-362.  *°) W. Ainsworth, Trav. ii. p. 126 etc. 
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erzählt ſehr umfändlich ven Kampf mit dem Drachen, und läßt 
den Sanctus vierzigmal die Fruerprobe beftchen, er begräbt ihn 
neben der Mofchee innerhalb der Stadt, indeß im Dſchihannuma 
feine Grabflätte außerhalb der Stadt Moſul in ihrer Nähe angage ⸗ 
ben wird; einen Dradgenfampf Lift derſelbe Autor auch ven Pro« 
pheten Ionas in Mardin beſtehen. Ganz anders erzählt wieder 
Diter®), der auch nach orientaler Quellen zu berichten pflegt, 
dieſe Legende, nach welder fie mit Niniveh in Verbindung ges 
fegt wird, wonach ber Sanctus aus Rama in Paläaſtina zu König 
Eflun nach Niniveh, der fein. Bolt graufam zum Idolencultus 
zwang, geſandt, Wunder that, die den Zorn bed Tyrannen erreg 
ten ihn zu töten. Dem Martyrer warb nun fiebzigmal das Leben 
genommen, und eben fo oft lebte er wieder auf, bis eine ſchwarze 
Wolle über der Stadt flille fand und fie nebſt dem Vollke vernich« 
tee, den Sanctus Dſcherdſchis aber am Leben ließ, der eines na= 
türlichen Todes ftarh und in Rama feine Grabflätte fand. Unſtrei⸗ 
tig haben vie Muhamebaner diefe Hiflorie erſt nach den Kreuzzügen 
wit der Kirche der 40 Martyrer 9), von Tempekiittern in Rama 
erbaut, in fabelhafte Verbindung mit Ninivch gebracht. Niebuhr 
fagt, vaß man auf dem Dache dieſer Mofchee zu Moful, Nebbi 
Dſcherdſchis (Burgis)), wo fein Grab fein fol, in der Höhe 
einen Kaſten mit Wafler befeftigt Habe, wodurch man in der Zeit 
der Heufchreddenplage ven Samarmog (d. 1. ven Heufhreden- 
vertilger, Turdus roseus, Erdt. Th.X. ©. 923) 518 hiecher zu 
Ioden vermeint, um der Plage zu ſteuern. Niebuhr bemerkt, daß 
außer Moful und Rama dad Grab vefielben Sanctus auch noch zu 
Masr el atik (Alt- Kahira) und in der Provinz Kesruan auf 
Demi Libanon verehrt werte; überhaupt hat fich diefe Legende weit 
durch ven Orient wie Decivent verbreitet. Niebuhr’s Plan von 
der Stadt Moful giebt mit I. El. Rich's Aufnahmen die beſte 
Drientirung zu biefiger Topographie, zu deren Erläuterung bie 
Berdffentlichung des neuern Gtabtplaned, den v. Moltke für ben 
dortigen Gouverneur, den Indſche Balraktar (im I. 1838) !) auf« 
nahm, jedoch ſehr wünfcenswerth wäre. 

Ueber den Tigris führt von Ninives Ruinen die Brücke, 
welche ver zu Bagdad und der zu Helle über ven Euphrat gleich 


®*8) Otter, Voy. I. p. 136. m 8. v. Raumer, Baläftina. Leipz. 
1838. S.215. *°°) Niebupr, Melfebefchr. TH. 1. &.359; vergl. 
veffen Beigreitung von Arabien ©. 174. %) 9. Moltke, Briefe 
a. a. O. 6.241. 
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war. Dee Tigris hatte am dieſer Mofulbrüde2) 66 Dopyel« 
ſchritt, an 300 Buß Breite, und biefe wurde von 20 Heinen Bahr- 
zeugen geiragen. Zur Zeit ver Schneeſchmelze, ober nach ſtarken 
Negengüffen, mußte fie ſogleich Iosgebunden fein, wenn fie sicht 
von dem Strome mit fortgerifien werden folte; dies muß im Jahre 
gewöhnlich drei mal geſchehen, und Niebuhr erlebte es ſelbſt 
einmal, am 23ften März 1766, worauf nach dem Verlauf ver 
Waffen dieſelbe Brüde jedoch ſchon am Iſten April wieder aufge» 
[lagen werden konnte. Im der Zwiſchenzeit muß man ſich mit 
plumpen Fähren beheifen, wie Olivier, der im Frühling 1795 
bier überieptffte >), und den Tigris doppelt fo breit wie die Sein⸗ 
bei Paris und weit reißender fand. I. Mich *), ver ſehr genaue 


Beobachter, gab die Breite des Tigris an einer Ueberfahrt unter - 


halb der Brüde, wo der Strom nur 2-Rlafter Xiefe hatte, auf 
400 Zuß an, fagt aber, an ber Schiffbrüde fel ex enger und tiefer. 
Unterhalb dieſer Fähre lUegen viel breitere Iufeln im Strome, ebens 
ſalls mit Melonenfeloern bevedt. Die Ufer ver Dftfeite, fagt 
Miebuhr, find weder hoch noch feit, daher der Zugang zur Brüde 
oft ſehr ſchlecht. Der Paſcha Hatte zu feiner Belt vor einigen 
Jahren deshalb Hier bis an die Brüfe einen Steindamm ges 
baut, aber mit fo engen und niebrigen Bogen, daß der Strom ihn 
bei ‚nem erſten hohen Waſſer wieder weggerifien hatte, und nun 
ver Zugang noch fchlimmer ald vorher war. Diefer Zugang muß 
fpäterhin reparirt fein, da Dupre°) erft auf einer Steinbrüde 
von 16 gemauerten Bogen zus Schiffbrüde ver 20 Vontons ges 
langte, die bei einer oberhalb verfelben endenden Sandinſel im 
Strome begann, Aoniga genannt, nur eine Viertelftunde in Lim 


. fang Hatte, aber in ver feldhten Sommerzeit troddengelogt ſich ſchnell 


mit Gurken“ und Melonenfelvern bedecte, wo zumal die Paſteken 
(Baffermelonen) auf foldem Boden trefflich gebeihen. GL. Rich 
nennt dieſe Steinbräde einen Bau über einen dortigen gegen 
OR abzweigenen Tigridarm ©), 175 Fuß lang nur aus Qua⸗ 
dern ‚der Niniveh-Muine aufgebaut, die nach Iirgis Aga’s 
Ausorud eine unerfhöpfliche Steingrube fein fol. Die ge 
naueſte Beſchreibung diefer Brücke giebt EL. Ric 7), der fie zu 
wiederholten malen beobachtete, weil fie, zum Theil aus ven Trüm⸗ 


=) Niebuhr, Reiſebeſcht. IL. S. 853. ®) Olivier, Ve fa . 
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mern der alten Miniveh erbaut, -felm Intereſſe InBbefondere er⸗ 
weite. Die Schiffbrũcke, fagt er, ſei Über den Tigrie 305 Buß lang 
mb ruhe anf 21 Boten; dann folge eine Strecke von 140 Buß, 
welche vor Zigris im Frühlahr and Sommer, alſo ein Tigridarm, 
eimehnte, bis zu dem Ende einer Stelnbrücke, bie 187’ lang fe. 
Im Herbſt iſt jener Öfkliche Arm nur ein ſchmales Waſſer, von 
einem Fuß Tiefe. Die Bräde bildet einen finmpfen Winkel in 
ihrer Mitte. Wenn ver Fluß angeſchwollen If, maß bie Sqhiff ⸗ 
btũcke bis zur Steinbrüde verlängert werben. Die Schiffbrüce liegt 
da, wo ber Tigris am engften, aber in der Mitte unter ver Brhile 
amd) aim tiefften If, nämlich His zw 50 Fuß tief. Pit ſeinem Bose 
teemerben gegen SD. wird er auch ſeichter und nimmt nen ber 
Brucke bis zum Shooftenbe der Stabt, wo bie Gärten nes VPaſcha 
und die 3 Flachinſeln mit den Meonenfelvern Tiegen, ab, von 38 
BIS 30, 10 und fogat bis gu 8, 7 und 5 Fuß Tlefe, nach Gapt. 
Kefalas Sandirungen. Bei hohem Waffer werdon dieſe Infeln 
aber ganz uͤberſchwemmt und der Strom ſeht mächtig. Dieſe Iu⸗ 
ſeln liegen dann gewöhnlich 3 Monat unter Waſſer, während fie 
He andern 9 Monat mit Bamiyahs, Beydendjan, Waffer» 
melonen und anbern Ranfengewädfen ſich bedecken ®). 

Die Schiffahrt auf dem Strome abwärts von hier, Guterver⸗ 
fendung der Kaufleute wie don Relfenden, auf Kelleks, noch Fei« 
nebweg6 auf Schiffen, if zwar ſeht gemdhnnd,. aber unter gewilfen 
Umftänden noch immer gefährlich; wie Schnelligkeit, In 2 Tagen, 
wie Bohaddin, bid Vagdad zu gelangen, If gegenwärtig uner⸗ 
Hiet; Riebuhr ) fagt: der, reihendſte Strom Tönne im Fruhlahe 
eiwa in 3 bi8 4 Tagen bad Kellek dahin tragen, zu andern Zeiten 
Weaudge man auch wol dazu 14 Tage, je nachdem bie Schiffer meße 
er weniger geſchickt, und Die verſchledenen Wafferfchnellen abwärts 
wefägrlich find. Dllvler io) technet bei günftigem Winde 4 bis 5 
Xage, bie, um nad; Bagdad zu kemmen, nothwendig ſeien. Du⸗ 
pre 5 Tage im Fruhling, 9Tage in der Sommerzeit, Hält aber die 
Ueberfähle der Araber an ven Uferftellen, des nächtlichen Haltens we⸗ 
gen, da man nur am Tage ſchiffen kann, für eben fo gefaͤhrlich als 
das Scheitern der Kelleks, wo dann vollends De Beute ihnen nicht 
entgehen kann; daher von ben meiften Reiſenden der beſchwerlichere 
und längere Landweg, auf den Immer an 14 Tage Hingehen, doch 
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ausgezogen werde. Auch Hei ſeichtan Maſſern iſt bie dahrt nicht 
zu raihen, ſondern nur hei haben Waſſern, wenn bie Kelleks ſich 
im ber Mitte den Stromap halten Ehnmen; heila wegen daß Schei- 
teens an deu Ufertehagern, thella wegen der grüßen Gefahr hei 
Nenbũberfãden durch Geranfgimiumende Diehe, die mit araßer Ge⸗ 
wandheit ſelbſt auı hellen Tage, die Schiffenden Ihrer Waffen und 
Kiginex leicht berauben. 

Moful, nad Niebuhr's Dbſervation iij, unter 36° 20'N.Br. 
anlegen, iR feinse Hälfte nach von ber Landſeite noch immer mit 
insg alten und ſtarlen Mauer umgeben, guch von einer alten Mauer 
am Fiuſſe entlang iſt noch einiges übrig; fie iſt wewigfens von 
der Vaudſeite Hoch genug, bemerkt v. Moltke, um ven Aebzie 
nenhbsrfälfen Miderſtaud zu leiſten, und Fönnte nach Dlinier 
allenfolls iu ihrem Graben auch mit Waſſer gafüllt werben. Biel 
mehr warden biefe Verſchanzungen freilich nicht leitten. Abcz dab 
AR hinreichend, um eine Bwifchenkation van Aleypo und Beg- 
bad, in eineg Daje zwiſchen Wüſten, guf einem Mayme Yan hune 
dert Quadrameilen zund umher, zu einem fihern Afyle bp 
Gigenihums und des Vertehrs zu erheben, wo man ſtets auf der 
dut angen Raubzäge fein muß. Moful gehört, nach Aiug⸗ 
werth), au ben wenigen Gtäpten Im türkiſchen Reicht, Yarm 
Etadtmauern houts noch In gutem Gtanbe finb. . Den ber chewals 
aroricimen Dorpelmaner war-aber ſchon zu Dtter’6%) Beit Feine 
Spur mehr vorhanden. Gegen Südoſt, fagt Niebupr, habe bie 
Gtabt zwar auch Mauern und Thürme, aber biefe fiuh nicht von 
dem Alter wie jene, und häufig bilden die Außenwände ner Wohu- 
Käufer dort die Stadtmauer. Am Tigris entlang ließ may auch 
die ehemalige Stabtmauer einfallen, weil man vie Sicherung durch 
don Strom für hinreichend hielt. Gegen N. W. hielt auch Dfi« 
vier 1) die Mauern für älter ald in Süͤdoſt, und weint, dahls⸗ 
wärts habe ſicher einf die Stadt viel weiter gereicht; dort grabe 
aan, außerhalb der Stadt, auch Baumaterialien alır Axt, ſeit⸗ 
den ſich das Areal ver Stadt von biefer Seite ſehr in die Enge 
aufammenzog. Und auch noch Innerhalb der gegemioärtigen Um · 
manmung liegt ſehr vieles wüße, während ber bebaut gebllabere 
Aheil ziemlich Rast bevdllert if, wenn aud bie Zehl von 20 vnb 
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24,000 Säufern, welche die Eingebornen angeben, ficher zu groß 
iſt. Die Strafen find enge, Taufen unorbentlich durch einander wie 
in den meiften türftfchen Städten; doch find es feine abgeſonderte, 
durch Thore von einander geſchledene Quartiere, bie wie In Kahlra 
oder Bagdad verfchloffen werden bnnen. Ale Straßen haben hier 
doch zu beiden Seiten Häuferreihen, viele waren ſchon zu Riebuhr's 
Zeiten gepflaftert, und die Häufer vorzugsweiſe von Stein und Kalte 
mörtel aufgebaut, viele gemölbt. 

Niebuhr's Plan von Moful giebt 8 Stabtthore und bie 
Lage der Hauptgebäude an!5). 1) Das Nordthor if das ſchon 
genannte Bab el aͤmadi, das zugemauerte, das einft nah Ama= 
dia führte, und ſeit den Kreuzzügen und Sultan Saladins Zeit 
Feine Anderung erlitten zu haben fheint; 2) iſt das Bab Sinde— 
jar, das gegen Welt führt; 3) das Bab el Bäd gegen S. W.; 
4) das Sudihor Beb en ſjebid; 5) das Bab Lidſſiſch gegen 
&.D., in deſſen Naͤhe dad alte Saraj, die Refidenz des Paſcha, liegt, 
das aus vielen ſchlechten Gebäuden beſteht; 6) Bab el tob, das 
Oſtthor, welches dem Tigrisufer zunächft wie ver Tigrlsbrucke ge 
gen Süd ganz nahe liegt; 7) Bab en ſfüſſer das Brückenthor 
felbſt, und 8) das Thor des Caſtells, Itſch Kala, am weſtlichen 
Aigrigufer, in der Mitte der Stadt etwas nordwaͤrts ber Brücke 
Dies Eaftell liegt auf einer Tänglichen Infel im Tigris, und war 
zu Niebuhr's Zeit mur ein Zeughaus; aber die meiſten dazu gehb⸗ 
tigen Häufer waren eingefallen, die Thore und Thüren flanden 
offen, niemand wehrte ven Zugang, ein Auffeher jaß da und vauchte 
feine Pfeife, Kanonenläufe und Kugeln lagen auf ver Erde umber 
im Graſe; viele der Bomben folten noch aus Nadirs Zeit hier Ile 
gen, und ein ganzes Magazin voll Zwieback, ſchon 15 bis 20 Jahr 
alt, ward Hier noch immer aufgehoben. Auch gegenwärtig hat vieſe 
Citadelle Leine größere Wichtigkeit erlangt, fie ift, fast v. Moltke, 
eng und unbedeutend 10). 

Die Hauptmofchee, Dfiami el kebir, d. i. die große Dja⸗ 
mi, in der Mitte ver Stadt, an welche ber ſchiefe, aber hohe Mi«- 
nareh Al Tawelah anflößt, nimmt eine hohe Lage ein, an der⸗ 
felben Stelle, wo einft die größte Kirche der Stabt, die St. Pauls— 
Kirche 7), geſtanden, bie zur Mofchee umgemanbelt ward; ſie iR 
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aber in Verfall, Hat nur noch wenige Schriften aufzuzeigen. Sie 
aimmt jedoch einen weiten Raum ein, und in ihrem Hofe fleht bie 
Kebla oder Mirab, d. 1. die Marmorniſche, die in allen 
Betorten der Mohamevaner das Zeichen ifl, wohin das An« 
geſicht nah Mekka zu richten. Sie ift, wie Niebupr!®) 
und Aindworth verfiern, von ungemein ſchöner Arbeit in Laub⸗ 
werk; dagegen die neuaudgebauten Theile ver großen Mofcher, deren 
erfter Bau dem Nureddin zugefchrieben wird, in ben Benfterdffe 
mungen (ohne Glasſcheiben) zwar auch überall mit Marmorgittere 
wert ormamentirt, aber dies von ſehr roher, wol weit fpäterer Ar« 
beit. - Die Säulen innerhalb ver Moſchee find als achtedige Pfeiler 
nur aufgemauert. 

Außerhalb des Oftthors, Bab el tob, nahe dem Tigris 
und den heutigen Bärten bes Paſcha, nennt Niebuhr eine anbre 
Moſchee, die Dijami el ahmar, in welcher er die Jahreszahl 
1180 (576 d. Hefchr.) auffand, deren Crbauer Mapfiahen eddin 
fein fol. Don ven vielen andern Eufifhen und arabiſchen in 
neuerer Schrift geſchtlebenen Sentenzen aus den Koran bat Nie⸗ 
buhr einige mitgetHeilt. Diefe find mit dem Laubwerk und andern 
DOrnamenten an den Wänven der Mofchee fehr fauber in Stucco 
gearbeitet. Die Chriſten behaupteten, dieſe Stelle, die jegt außer 
Halb, Habe einft in der Mitte ver Stadt gelegen, wo eine große 
Kirche geſtanden, fo wie eine Schiffbrüde über den Tigris. Ueber» 
Haupt hörte Niebuhr fehr viel bei ven Eingebornen von ben ber 
zühmt gebliebenen Bauten des Lulu (Rulu Bedreddin, f. oben 
©. 183), welcher auch dad Schwarze Schloß, Kara Sarajl?), 
im Norben der heutigen Schiffbrücke (bei Nr. 12. auf dem Plane) 
errichtete, daB zu Niebuhr's Zeit ſchon unbewohnt und verfallen 
wer, darin er an 80 bis 100 menfchlicher Figuren abgebildet fand, 
denen aber meift die Köpfe gbgefchlagen oder vie fonft verftümmelt 
wasene Sie flanden alle mit übereinandergefchlagenen Armen in 
langer Reihe nebeneinander, aus unbekannter Zeit. Sie find noch 
nicht alle zerflört, auch v. Moltke nennt vie Ruinen jenes Kasr?0), 
d. i. Muhamebaner- Schloffed am Tigris, dad, vor einem halben 
Jahrtauſend erbaut, vol Studaturarbeit an ben Wänden und 
vol menſchlicher Figuren fel, die fonft eben fein Ornament muha ⸗ 
medaniſcher Architerturen zu fein pflegen. Ainbworth nennt die 
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Bauern Hiefeb Kara Saraf coloffal. Er hat die Ahbitbungt) 
eines weiblichen Kopfes mit felfamen Koftim aud der Muitan det 
ſaraceniſchen Bauten jener frühern Belt gegeben, ohne nadjnoeifer 
u Pönnen, von welcher Architectur diefette genommen fein mag. 

erſelbe Lulu baute die naheſtehende Medreffe (Mr. 13. anf dan 
Pan) und ein ſchͤnes Gebäu über dem Wrabe eines Jachja Ihr 
el Khaffem (oder Abul Khafſem; bei Nr. 14), den die Thriten 
Johannes el äsraki nennen und füt einen Ihnen angehörtgen 
Sanctud halten. Dad aufgemauerte Grab ſteht jedoch gegenwärritz 
von &E.B. gegen NNRO., und ſcheint alfo nich Rtesupr’s 
Bemerkung?) gegen die Kaba von Merca gerichtet zu feih. Lula, 
der von der Medreffe aus bis an die Gtabtmauer eine gafige Keche 
von VPrachtbauten aufführte, foll ven Chriſten vieles the Grab erſt 
entriffen haben; doch ift Ihnen bis heute geflattet gebitehen, +8 zu 
beſuchen. Niebuhr fah im Imern der Moſchee eine breite Reihe 
* Marmor und darauf fehr artig ausgearbeitetes Laubwert, mit Yer- 
fertpfioinen, die hier vertieft ausgehauen und dann mit Kalk gefteat 
waren; da Hingegen die Muhamedaner meiſt ihre Snfcrtptionen er⸗ 
daben audhauen. Eine andere Aelhe von Jaſcriptionen beſtand aud 
lauter ih Thon geformten und gebramnten Buchſtaben (etwa wie in 
Serglopolis, ſ. Erdk. Ah. X. S. 109), eine Erfindung, die in Bu⸗ 
bylon natürlich war, weil es da an Marmor fehlte, hier aber, ob 
Marmor in Ueberfluß bei allen Architectuten in Gedrauch iſt, titfe 
fallend erſcheint. 

An berfelben Norvoftete ver Stabtmauet bemerkte Aind wortb 
noch ein anbereß verlaſſenes jümgeres Gebliude, Bath Tuptyah 
genarint ‘(ob der d. Moltke genannte Thurm, der aid auf dei cha. 
Plan an derſelben Stelle eingetragen IT), daB auf einer einft Htiſt⸗ 
Mäjen Kirche (Mar Gabriel) erbaut fe, varin, nt Antt Legeme, 
bel einem Perferäberfalle vie Madonna ylögtich erſchlenen Felt into 
vie Städt noch ertetter haben ſoll. Nahe vabri At die Sch were“ 
quelle, von bet wir oben nach v. Motte Berncht gaben; “dh 
gewãhrti die hieſige, Hohe Lage dieſes Stadtlhrtis guten mbererr 
Mitt den igrin. ber Raum imerhulb ver Manerm an vieſem 
Viadlenn iſt, wie auch Nirbugt’s Man vermuthen RE, heit 
KRuten drdect von Wohnhlufern, Kirchen und Gräern, verunter 
Hindsboreh%H auch das Are Im am Abbel Vfjelii vrni 


=>) Nebeifr, iR, Ar. %5. 58. 


SF) Answorth 1. c. n. 'p. 124. 
©1190; verht. 3.01 Rich, Naar. ALP 100, 


®*) Alndwörth i. c. 





on "Model, rchen. ano 


Sollul Bei Ainew) aufichrt, ven er einem chalbiſch en Vor⸗ 
fahren (nit Neſtorianer) der frühern erblichen Vaſchefamilie 
munt. Dieſe Begsäbnipfätte, deren auch 3. Kich exinkhnt, liegt 
nahe der Kinche Matran Hansa, vie einem Patriavchen wn ie 
iencha geweiht iſt, der zu Sapors Zeiten das Martyrthum alut; 
wie Eirche IR ein gang einfacher Saal. Desgleichen nennt Ains- 
worth eben daſelbſt noch 2 Kirchen, bie beide Mazian sh Adr 
heißen; nie eine ben zömifch-EatholifhenChaladern, die andee 
den Syrerm und ramaſch⸗kath oliſchen Syrean gehbrig, doch 
wel viefrlben,,; die Riebuha unter Ar. 18. und 16. als det her 
Belagerung on Schah Radir neugebaute Meftonianife und 
Jakobit iſche aufgeführt Int. Gouthgate?*) meint unſtreitig 
Diefelben, wo er font, daß fie bei jemer lürzeitung vurch mie ©..Ma- 
zia in Folge eins Gelühbes des bamaligen Bafche non bemfekben 
erbaut feiem, eine ihr Chal däer, bie ambre für Syrer, und das 
Her auch wol ihr Mame Marian Hei Nlinsmesth. Die Stele ihres 
Stantpuucies nmnt Gamhgese bie udrblichfle Daftion der Stabt, 
Sei ner auch die ſchon genannte Schwefelquelle liegt, bei Der er 
einen Pfuhl bemerkte, her dem Volke zum Bade biente; nach ihen 
iR pie Schwefelquelle sine warme. Niebuhr zählte 10 Kirchen, 
filich meift unanfehnlide, in Moful auf; Aintmworsh giebt des 
zen 8 an, von denen zetzt Drei neröbet waren. +4 iſt zu hedauern, 
maß EI. Ric durch feinen frühgeitigen Tod verhiudert wurde, die - 
von ihm geſchehene genauere Erforſchung der architectoniſchen Al- 
aætihuner Moſuis, ‚auf die er viel Aufmerkfamkeit werwenpet hatte, 
dffenilich mitzutheilen. ‚le fchienen ihm gar nicht unmerfwüreig 
au febn. Er deichvate eine Kirche des Mar Elia, im Jahre 1316 
n. Che. G. erbaut yom Architecten Kaz Hormus2s), darin auch Das 
Grab, von dem fie on Namen hat; daun beſuchte er bie Mar 
oma, over Kirche Gt. Thomas des Apoſtels, welche hie 
‚engbhfchäfliche Jalebiten⸗Kirche zu Moful, von hohem Alter, und 
om wine jo intereſſenten Structur, daß er fie einer Abzeichnung 
weerth fand. Sicher hat Budingham 2%), der Compilator, Dez Die 
Zeitungen I. Rich's von piefen Kirchen in BVaſſera fab, wie: 
Üfter, Die Namen derſelben verwechſelt; denn er nenni zu der einen 
Zeipnung wit dem verſchiedenen Stylarten, welche zu den äldeſten 
Rircenbauten in Moſul gehoren ſoll, ‚die Kirche St. Mirgin Ma - 
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via, die bod} grrabe zu ben erh mach Rabir Sqhahe Beiten aufge 
bauten gehort 

Verſchieden von obengenaunter Kirche iſt das neſtorianiſche 
Klofer Mar Elias), welches die Mohamedaner Deir el 
Mankuſh, d. i. das gemalte Kloſter, neunen, und welches 
eine gute Stunde in S. W. von Moſul ganz iſolirt in einem klei⸗ 
nen Thale nahe einer Mineralquelle gelogen iſt, zu der die Mo⸗ 
ſulaner im Frühjahr, wenn alles grün geworden, zu ziehen pflegen. 
Es if eine ganz Elare Schwefelquelle ohne Bitumen, wie das 
Wafler in ver dieſer benachbarten Duelle, dem Hamam ALL (f. ob. 
6.191). Ainsworth *) nennt dieſe die Duelle der Gera, 
mum Hügel. Die Gypoformation Mofuls, fagt er, dehnt ſich 
gegen ©. 10°. aus, quer Über die Platine von Mungubah in S. 
von Moful, wo bie wellige Höhe durch bie Kirche al Bhelant 
er Antelopen) gekrönt wird, und jeuseit ſich die niedern Berge 
zeigen, welche ſich dem Kloſter St. Elias Öffnen, we Seramum, 
ein landlicher Palaft des Vaſcha von Moful, liegt. Das Profil 
dieſer Hügel gegen die Uferfeite des Tigris zeigt oben Kalkſtein 
wie bei Moful, nur Her in einer größern Mächtigkeit von 3 bis 
10 Fuß, fo daß er Hier als fehöner Bauftein in Brücken gewen- 
nen werben Tann. Darunter kommen Gypolager, wechſelnden 
Mergellagern aufliegend, vor, und dieſe fegen Quellen an ver 
Bafld ber Klippen ab, die Schwefel und 2ltumen Halten und 
eifenhaltig find. 

Durh Rabir Shabs Truppen wurde vs Kioßer ©. 
Elias in einen Ruinenhaufen verwandelt, in dem aber noch zu 
Nich’s Zeit, zum hell wenigſtens, manche Intereffante Mefte, zu- 
mal eine ſchoͤn ornamentirte Kirche ſtehn geblieben, deren Inneres 
ungemein an bie Structure bed That Kesra in Madain, bei 

‚ Etefiphon (Erdt. Th. X. ©.172,197), alfo an ganz Saſſanidiſchen 
Styl erinnerte, was ihr ein ſehr hohes Alter zu ſichern ſchelnt. 
3. Ric wiederholt Hei ihrer genauern Befchreibung eine Bemer⸗ 

kung, bie er auch fonft ſchon gemacht, wie unverkennbar auch hier 
der Styl Saffaninifcher Architectur auf ben Bauſtyl der mefopo- 
tamifhen Kirch en eingewirkt Habe. Die unterirdiſche Kirche 
ſoll ſeht weit ſich ausdehnen; man fagte bis Ghizelan zum Ti— 
grisufer ſollte fie relchen, das vor dem Oſtthore (Bab el tob) nahe 
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dem Garten legt, den Mich bewohnte; wo, wie man Ihm fagte, 
auch zwei Klöfter, ein Ghizilan und ein anderes Deir el 
Mantufh geftanden Haben follen. Einen anbern unterirbifchen 
Ausgaug fol daſſelbe Klofter weit in der Wüfe gehabt Haben. 
Jenes Klefier Mar Elias, fagen die Fingebomen, fol im Hten - 
Iahrgunert vor der Mohamedaner Herrſchaft dort den römifch- 
griechiſchen Ghriften gehört haben, von den Neſtorianern erft 
furpist fein; Dhaher Bibars, ber Held der Romanze EI Dha⸗ 
heria, fol einft in einem Gerwdlbe dieſes Kloſters ald Gefangener 
geſeſſen Haben; das Gewölbe erſt durch Nadir Schah zerflört fein. 
YHer. aus ver ſchon früher aus dem Chronic. Dionys. mitgetheil- 
ten Nachricht von Jeſujab, dem neſtorianiſchen Katholifos?°) (feit 
581 n. Chr. G., ſ. 06. ©.177), unter vefien Regierung die Gtife 
tung zweier Klbſter erwähnt if, wovon das eine zu Saed bei 
Moful eben identiſch mit diefem des Mar Elias (St. Elias) 
iR, ergiebt ſich veſſen weit höhereö Alter. Denn Deir Saed, d. i. 
Klofter Saed, iſt nach einer andern Stelle bei Aſſemani daſ⸗ 
ſelbe wie Mar Elia, das dieſen Namen von feinem Stifter Elias 
zu Icfujabs Zeit erhalten Haben fol. Abu Saed war ein Archi« 
manbrit bed Mar Elind-Klofters, im 3.1028 n.Chr. G. Noch 
in älteres Datum führt Affemani von dieſem Klofter auf: naͤm⸗ 
U Joſhua Bornun, von Beth Gebar, einem Dorfe am Tigris, 
gebürtig, das zwiſchen Niniveh und Moful Tiegt, lebte 30 Jahre in 
biefem Kloſter St. Elias, che er zum Primaten des Orien⸗ 
te8 ewählt ward, was im Jahre 824 n. Chr. ©. geſchah. Moful 
war zur belebteften Zeit ver Neftorianer, nad) Gondiſapur ( Erdk. 
Th. X. 6.182, 284), Nifibis und Bafjora, das vierte Epi⸗ 
feopat, und „Mosul et Athar, b.e. Ninives” ald Metro» 
politanſtadt genannt, zu deren Provinz die 6 Cpiſcopen Nu⸗ 
hadrae, Vagas, Dafenae, Ninives, Hadathae, Badiae 
gagßrten. Zur Unterſcheidung ward in biefer Seit Moful auch 
mit dem Titel Nova Ninive belegt. Nicht nur Athur (Aſſur, 
wol das heutige Nimrud, dad frühere Lariffa), ſondern auch bie 
Dibeefe von Tagrit war, feit dem Jahre 1155 n. Chr. G., mit 
ver son Mofula vereinigt). Damals war Moful ein großes 
Euporium (mercateris frequentissima) und bie Refidenz des Pa⸗ 
triarchen der Neftorianer und ver Barther von Seleucia. 


38) Assemani Bibl. Or. Vol. II. p. 415, 435; Vol. III. p. 264. 
se) @bend. I. p. 524,536; II. p. 200, 248, 456 u. 0. D. 
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Wir haben alle dirſe Thatſachen angeführt, weil wir, bei kom 
Mangel einer Specialgeſchichte im Orient, nur allein durch felde 
Denkmale eme Anſchauung von der einſtigen kirchlichen Beratung 
der Anſiedelungen am Tigris ımb Euphrat, and der vormuhame · 
daniſchen Veriode erhalten, vie in ven letzten Jahrhunderten in Ve⸗ 
ziehung auf die für Deeiveirteien, für bie qriſtliche Rice mb das 
Ganze ver Menſchhelt wichtigſten Berhältniffe mit einem gemein 
famen Schleier der Unifenheit und Vergeſſenheit üͤberdeckt wer, 
den wir, wo es ums vergbmnt iſt, zu Iüften uns bemühen, weil wir 
der Hoffnung einer Berjüngumg und Wievergeburt auch des Dieiem- 
tes mit Imnigkett anhaͤngen. Bern zu Niebnhr's Zeit3t) ner 
Mufti zu Moſul ſelbſt Ihm fagte, daß vor ver Einnahme der Mu- 
hamebaner in dieſer Stadt über 200 chriſtliche Kirche gervefen, 
wenn bie Chriſten ſelbſt ihm behaupteten, es feien deren 400 ge 
wefen, wenn bie Juden ihm fagten dort in Moful, das vordem 
Atur geheißen, ſeien ihre Propheten Obadja und Sephta (mol 

ſchwerlich, meint Niebuhr, der Sileadite, B. d. Richter 12, 7) ges 
weſen, fo find dies Fabeln und Uebertrelbungen, vie nur durch Wer⸗- 
finken im Unwiſſenheit ſich auf verderbte Erinnerungen aus ber 
Vorzeit beziehen, bie einſt allerdings hier eine fehr verſchiedene 
war von der fo traurig erſchlafften, verwirrten und verſunkuen mo⸗ 
hamedaniſchen Gegenwart. Dies führt und auf de Bopulatien 
der Stadt Moful, die, wie fich ſchon aus den vier hier gerede 
ten Sprathen um uns ben vielerlei religtöfer Som und Bil, 
tern ausweiſet, eine fehr gemiſchte iſt. Yon allm Selten, mur 
vurch Würften ober wilde Gebirgätribus nafbar, If ber Zugang zu 
Moful nur durch Karawanen ‘zu allen Zeiten möglich geweſen, 
wie zu einer Onfe in ver Wüfte. Nar fllechtig zu burchziehen 
des Weldeland für Schaafe, Rider, Vferde, Kamoele umgiebt bie 
Stadt; überall, wo Wafler, finden ſich auch große Geerden von 
Bild, zumal von wilden Schweinen, Gumpfgeflägel, :ein; Swon 
Yeltgen nicht DB hieher vor, aber wel Wölfe, Shatake, als 
Berfolger der Gazellen und anderer Heerden. 

"Schnodrme von’Trappen, Rebhühnern, Kafanen 'belsben 
die Steppe. Wo Mare Bäche unverſiegend ben Boden befruchten, 
vder am Stromufer entlang, wachſen Maufbeevbüume, Ghra- 
natbäume, Beigen, Oliven, Weinreben von ſelbſt hervor 
Die Balme erreicht zwar Moſul noch, dad dem Schneefall zu 





#02) Riebahr, Reifobefg.-11.16.857. , 
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naht liegt, deffon Tizririxf ſich much zuwtilen weit EIS Muri 
Haan "Sahte TTS6 wat er tnchrere Tage Img defrvtem) ecy; dech mr 
jo HER aMb ihet adrvlichſte Grenzt; fie drängt ME Hecht vis zua 
Sende der Rurdea vor; aber brot fie Hier mal v. MARIAN 
vene Edht von 20 Hub eerricht, ſo bringt fie, nach deſfelben Mes 
wertting, doch bei WRbful mot Peine teife Dirkteln me); Me 
Balme SIE Immer Charantetgemwärhs des arabiſchen Eis 
mav, und dad Wahtzeithen, bemertt v. Mdlikde ſeht findig, 
ME wre weit north die dauerade, atabiſche wer tſhaft 

reicht oder einſt wirkte, in Neſvpotamien wie in Sicktlen, Vilen⸗ 
cia und Andaluſilen. 

Aber ſchltmmer als jene Umgebung von Duſtentien und wil⸗ 
Yen Wirven MM Aoſuls Lrngebung von wilden Sorden nch 
len Selten’: von den Kurden von Rowandiz und Ama⸗ 
dia in OR; von ven Bahrinan-Rurden und den Mofule 
Aſchirat ⸗Arabern m Norden; von ven Izede ober Jeziden 
Stapjard in Welten, ımd bon ven Shammar-Brouinen im 
Süden. Sie find 78, die Mofa! iſoliren, vie dort ſtets eine be⸗ 
wafftrete Matt zur Erhaltung der Selbſtündigkeit nothwenvig tet 
chen, Vie, wit man im tüurkiſchen Rande zu fagen pflegt, vie Stavt 
zu einer Baufefalle machen, tm wellher aller Wohlſtand ver ums 
wiwerſtehtichea ‚Erpreffung notfivendig unterworfen bleibt. Dicht 
vor der Studt negt außerhalb der Bazar, um den Araber necht 
an vie Stadt gu Faffen, ſo wenig als den Gezinen (ſ. "CH. 
Ch. X.G 759. Neber den veriigen Rebinhätten erhoben ſich noch 
Burmen, ſWlunt wie Sqilfroht, vie lebten der Waſte. Bahr 
rommen He Kindet ver Wäſte; ſte ftoßen, ſagt v. Moltke, hie 
Tertegen Butttbublangen mit vet Spthe in die Grde, und bauetn tie 
er, um vie Prtacht uno ertlichteit zu dewemndern, die hier Mar« 
vert Drunven im Aindrets nicht hres Sleichen Hat“). 

Din Gebiet des Moful-Bafıyakita M ſtets vom Hehe 
getintgem ·ldmifange geweſen, wie die geritige Zahl ver zugehotigen 
VGandſharkate, die wenig Wlahnt find (ſ. oben S. 186), mul 
ſchon zeigt; zu Dupee’B Seit) TER 6 Yrrrr 20 Mens Aubdech⸗ 
nung in vie ine und B im die Breite gehabt haben; vie Ein- 
künfte blieben daher von ben wenigen blüͤhendern Dorſſchaften im⸗ 


2 „eiſebtſtht. N. S. ñ6. )3 — — 
3 En. Test, "1. p. 126. 2 v. Molke, 3 “ 
2.5 9 Dupre, Voy. l. p. 110, 
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‚ mer unbedeutend, ſo arg bie Eryreſſuugen bei dem Immer zuneh« 
wenden Berfall auch waren, und die Hauptlaſten ruhten Daher auf 
der Stadt und dem Handel durch den Tranflizoß am Ein= und 
Ausgang. Zu Niebuhr's Zeit war biefer Zoll, feiner Anficht 
nach, nur gering 7): jede Kameellanung Leinen ober Geiven- 
zeug, fein ober grob, gleich viel, zahlte nur 10 Piaſter; die Ladung 
Kaffee 74 P.; die Ladung Pfeffer 64 P.; ‚die Waaren auf Gfeln 
und Maulefeln wurden gewogen und danach ber Baͤdſch gezahlt. 

Darauf beruhte das größte Ginfommen, denn bie einheimifde Bes 
wälferung konnte ſchwerllch Bedeutendes abwerfen. . 
Bor ber großen Hungersnoth im Jahre 1756, welche wie 

Dlarbekr fo auch Moſul traf, und durch Cdw. Ines) er⸗ 
fahren und geſchildert ward, fol, nach damaliger Ausſage der Far 
tholiſchen Patres in Moful, die Vollkszahl an 300,000 betragen 
haben, was unftreitig jehr übertrieben if. Aber der harte Win- 
ter, in dem ber Tigris fi mit Eis belegte, welcher alle Obfl- 
Säume erfrieren machte, die darauf folgende Heuſchreckenplage, 
die furchtbare Hungers noth, welche vie Verzweifelten zur Naͤh- 
zung von Hundefleifh und zum Verzehren ihrer eignen Kinder, vie 

fie auch vielfach verfauften, gebracht Haben fol, mag ſchon vie- 
les weggerafft Haben. Gleiche Wirkungen haben von Zeit zu Zeit 
die dürren Zeiten, die über das Land kommen, in deuen dann 
Häufige Feuerbraͤnde ie Fluren vollends nerhsesen, jede Ausficht 
auf Eente zerſtbren; wo dann ber Mehlmangel durch Bermifchung 
wit fetten Erden (Steatit)?%) erfegt werben foll, was Krankheiten 
erzeugen muß. Hiezu kommt die Bert, in Folge folder Erelguiffe, 
die alle 31 Jahr, nach der Sage, in "Moful wieder einkehren fol, 
und mit allem vorigen bie Population in ihren Schranken erhält. 
ine ganz Ähnliche Reihe von Unglädsfälen, Heuſchreckennoth 
and Zerftdrung der Saaten, mit Hungersnoth un PeR, ber 
traf 2 Jahre vor Southgate's Beſuch (1837, aljo 1835) mie 
Bagdad fo Moful*0), und nad) 2; Monat, welche die Veit Hier 
gewäthet, war bie Stadt wie außgeflorben. Bon 100,000 Men- 
ſchen follen nur 40,000 übrig geblieben fein, und auch dieſe Zahl " 
hielt Ains worth bei feinem Veſuche 1840 um das Doppelte für 
auntel. . 


+37) Niebuhr, M. II. S. 354. ) Edw. Ivos, Turn: Lei 
—8 vergl. Nie buhr, R. II. ©. 365. ”) W. 
" : 49) Bouthgate, Narrat, II. P.337. 
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So wechſeln die Angaben von Niebuhr's Zeit, der ſehr vor⸗ 
fichtig, wie immer, feine Zahl angab, fondern nur bemerkte, das 
ihm die Angabe von 20,000 Häufern, bei aller Größe Mofuls, 
doch fehr ůͤbericieben erſcheine; Olivier (1795) ſchäͤtte Die Be⸗ 
wohner auf 60,000, Dupre (1808) auf 50,000, Kinneir (1812) 
auf 35,000, Budingham (1825) auf 50,000, Southgate (1837) 
auf 40,000, Ainsworth (1840)*41) verfichert, daß die größte von 
ihm anzunehmenve Zahl nicht 18,000 bis 19,000 Einwohner üben 
ſchreite, doch fei die Bevdlkerung im Zuwachs. Er vertheilt die In⸗ 
dividuen, wie er behauptet, nach ver beſten Erforſchung fo: 2000 
sömtfch=Fatholifhe Chriſten, 1000 zömifch«Fatholtfche Syrer, 1000 
Juden und 13 hiß 14,000 Mohamedanet mit den Jeziden, aber aus 
Arabern, Rurben und Dsmanlis gemifcht. Die Unficerheit 
feiner Angaben geſteht er jedoch ebenfals ein durch bie Vemer⸗ 
tung, andre als runde Summen über ſolche Berhältniffe Im Orient 
geben zu wollen fel laͤcherlich 
Diefe Population mag fid ihren Innern Beſtandtheilen nad, 
wegen ver vielerlei erlebten Schidfale, ſeit Nlebuhr's Zeit viel 
fach umgeflaltet Haben, wie vie Wohngebäude ver Stadt ſelbſt, die 
auf einer nicht geringen Anhöhe auf einem Boden von Eyps und 
weidyem Alabafter fichen, ven Southgate Marmor 2) nennt, 
der nicht fern von der Schwefelquelle an dem Nordende der Stadt⸗ 
höhe gebrochen werde, und fo weich zu fhneiven ſei wie Holz, vor⸗ 
zuͤglich zu allen Ornamenten ver Gtaptgebänve, zumal zu Säulen, 
:hür- und Benfterbekfeivungen brauchbar, zu Bögen wie zum Pfla« 
flee diene; die darüber liegenden Schichten aber zum Mauerſtein 
(über ven fogenannten Mofulmarmor, ſ. Erpf. Th. IX. ©. 530). 
Die engen, krummen Gaſſen (viele auch ohne Pflafter) die Hälfte des 
Jahres voll Schlamm, die andere Hälfte vol Staub und Schmutz, 
Haben meift Häufer von Erbe ober Luftbackſteinen erbaut, die mit 
einem Kalkmörtel oder Gypoſtucco überzogen find, ver ſehr ſchuell 
trocknet und eine fchöne weiße ober graue Farbe wie Marmior 
annimmt, auch feit fehr alter Zeit in Gebrauch fein muß, ba ihn 
Dlivier®) fon an ven dortigen älteften Ruinen bemerkt hat. 
Daher wol dad gute Ansfehen auch fo vieler dort meift gauz aus 
Stein gewölbter Steinhäufer, da man, nach morgenlänbifcher Sitte, 


41) Ainsworth, Tray. II. p.128. __ +?) Dupes, Voy. I. p.117; 
Bonnie Mn in, 1 Olier, Vo, I 2,506; "vot 
». Me, Dice ©. 340; Bonthgate, Nar, IL 
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einen hehen Werth auf die Schönheit ma Gräfe der Ein» 
gangopforten (Bab) lege, die meiſtens hohe gewblbee Portale, 
oft aus jewem Marmor oder Stucco felhf vor blos mirkeigen Grd - 
hätten aufgemauert ober mit Grulptusen nerichen zeigen. Die Dir 
cher find flach, mit geſtampfter Erbe in Tarraſſen, zu Gommoriiplafe 
Relen, doc nur wegen der friſchen Nächte, auf 3 bia 4 Womat 
id tend, beſtimmt, und mit nieeen MWauern mit Schicſſcharien 
Hruftwehrertig "umgeben. Biefe felungsartige Timriäitung der 
Wohnhauſer erinnerte v. Moltke an die Poläfte in Bieten; im 
vo nur alles im bürftigen und Beinen Mechfinbe Die wie 
Spuren von Gewehrkugeln, die man an ben moiſten Wanden ker 
Stadtgebaͤude wahrnahm, meinte er, zeige Die Nothmendigkeit die · 
fer Einrichtung. Während man die Gommernähte auf vum 
Dache zubringt, find die Mofulaner währenn ver oft ſorchtbaren 
GSommerhige am Tags gendthigt, von gräßten Theil dieſer Jah⸗ 
seßjelt unter ber Erde in ihrem kühlern Grbgefchoß (Serdaub) zur 
äubeingen, deren Gemächer aur durch eine mit Meinlauß überneitte 
Deffnung von obm ihr Licht erhalten. 

Auch Niebuhr beftätigt den geringen Umfang dieſes Meful 
Bafalits“), das nur 9 Gtunden auf hie Oftfette des Kigsis 
fürwärts bia zum großen Bab reiche, und noremärts am Xigsis 
aufmärts nur 8 Stunden weit; wie auch Beute (f. oh. &. 170) 
noch, nach Ainsworth's Erfahrung, das Tigriäufer bei Diezi- 
reh ibn Omar wis Mardin ſchon zu den Waſchalik von Diar- 
betr gehört. Doch follten, zu Niebuhr's Zeit, 300 Dorfſchaften 
mit guter Vevdllerung %) dazu gehören; wie wechſelad mag aber 
dieſe Population auf dem Lande er durch bie ewigen Wirren 
fein. Durch die Hungerönoth muß die Geißliche Bevölkerung fert- 
während geſchwächt werben, weil die in ber Noth an muhamasa- 
niſche Herren verfauften Kinder meift Bei dieſen amd iheer Bere 
bleiben und felten wieder eingeläft werben Ennen. Bei Dem ge- 
ringen Umfange feines Paſchaliks von nur 2 Rofjeäwelfen erhält 
ver Paſcha dadurch, daß er unmittelfar vom ver hohen Bforte er⸗ 
nannt wird, em gewiſſe Unabhängigkeit von feinen benachbarten 
weit mächtigen Vaſchen von Bagdad und dem. Eerablier. WS 
Gebleter Aber Das nordlich aullegende Kurbeftan mu has füblie 
arabifhe Mefopotamien wie gegen Sindjar in We muß 
er ſtets gerüßlet fein. 


*0*) Niebue, Beifch. 1. 084; Olider U. 9351. *') Ser Na⸗ 
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Amin Vaſcha zu Niebuhr's Zeit Hatte nur 2 Noſchweiſe, 
boffte aber zu dene Range von dreien (TögE) erhoben: zu werden, 
um nicht mehr etwa unter dem Wanıer des Paſche von Vagdad, 
im Sal eined Krieges, zu Felde ziehen zu müften. Geine Ab⸗ 
geben“) wurben auf jährlich 35 bie 40 Beutel (Refah, on 
Kiss bei Riebuhr, jeder zu 500 Plaſter türkiſch) berschnet,. bie ex 
mac Eonftantinopel abzuliefern hatte; außerdem zog der Gultan 
aus dem Pafchalit noch 30 Kefeh (zu 500 Wiafter, jeder Piaſter 
damals zu etwa 3 Thlr. gereänet) ald Kopfſchatz (Charadſch) 
ein. Der Reiche besahlte 4 Dusaten (Bermabup), der Mitteiflane 
2, der Arme einen, gegen einen Zeddel, der dad ganze Jahr ver⸗ 
wahrt werben mußte, um nicht boppelt zu zahlen. Die Motlemen 
zahlten dieſe Angabe nicht; ob bie Jezivier, blieb Niebuhr um- 
gewiß. Der Paſcha hielt 20 vornehme Officere (Sakalli Aghalas), 
Die im Kriege mit dem Jezidiern und Arabern die Truppen anführ« 
ten, Jüs Agafi etwa 100, eben fo viele Tüffenktfche (Muske⸗ 
tiere) und 18 Bahnen (Beiraf), jede zu 15 Mann, oder 120 Mann 
LLewendo (Meiter); dazu waren noch 150 Spahis zu zechnen, die 
liegende Gründe vom Großfultan hatten, und wenige Janitſcha⸗ 
sen. ine andere Hofhaltung giebt Olivier) an. Diefe Zu—⸗ 
Rände ſind Im neuefter Zeit fehr verändert, nachdem die Moſulaner 
fortwäßrenn gegen ihre felbft ermäßlten, erblichen Bafchas, vie auch 
ihre Tyrannen geworben, rebellirt und mehrere von dieſen ermordet, 
fo wie ſie auch gegen bie von ver Willkühr ver Pforte eingeſehten 
ſich empört Hatten. Hierdurch wurde ber Jepte per Dfieltl Pa⸗ 
[has von Moful verbannt, wobei eine volllommne Anarchie, Mord 
und Todiſchlag die Gtabt werherrte, Barrikaden darin aufgeworfen, 
Banditenfchaaren gewerkt, der Handel völlig zerfiört wurde. Dies 
ſem Zuftande machte die Energie des zulegt inſtallirten Ind ſche 
Bairaktar Paſcha *) ein Ende, ber die Inſurrection und die 
Gomplotte gegen feine Perfon durch vieles Köpfen bämpfte, pie 
Thore der Stadt fchloß und keinem, weder Mann noch Weib, den 
Ausgang ohne beſondere Erlaubniß geflattete, Eeinem männlichen 
Bewohner eine Auswanderung erlaubte. Dagegen führte ex den 
Rtzam und die neue Conſcription in Moful ein, ließ die männe 
lichen Bewohner mit Gewalt von ben Grafen wogfangen, um bie 





f. b. Niebuhr Reifeb, I. &. 388-370. , **) Ries 
Bahr, elſebeſcht. IT. &. 365. ) Olivier, Voy. II. p. 357. 
4°) Southgate, Narrative m. B 239 u. fi „ Ainsworth, var. U. 
p· 124, 128. 
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neuen Regimenter zu bilden, ſchloß vie Bazare, unterhielt ein Corps 
von etwa 3000 Mann Truppen, mit leiter Reiterei, einem Ar« 
tilleriepark, erbaute zum Bufammenhalten feine Mannfchaft eine 
Kaferne, legte eine Kanonengießerel an, belagerte, feinem Regiment 
Nach dtuck zu geben, Amadia, und eroberte gluͤcklich die ſtarke Feſte 
a. ſ. w. "In dieſem Zuſtande Haben v. Moltke, v. Mühlbach, 
Southgate und Alnsworth (1838 und 1840) zulegt Moſul 
jeden. - 
ei Won ver Kaſerne, die vieredig, 136 und 150 Schritt lang, 21 
Sqritt tief, unten 12 Fuß hoch gewoͤlbt mit oberer Ctage von 
Holz, für 3000 Mann Infanterie errichtet war, fertigten bie preu= 
Wieden Officiere, fo wie von der Gtabt, einen Plan für den Groß 
fultan in Eonftantinopel, fie Iegten dem Paſcha ein Waſſerrad an, 
um die Kaferne mit Tigriöwaffer zu verfehen, und richteten ihm 
einen Kochheerd daſelbſt zu Holgerfparung eim, nach Ast ber zu 
Koblenz im Lager 1836 erbauten. Geltne Uebertragung auß dem 


ODececldent In ben Orient. 


. Daß unter ſolchen Umflänven der Handel und ver Wohlkanb 
abnehmen mußte, ift wol begreiflich; aber durch dauernde Sicherheit 
der Wege. bunte er ſich unſtreltig wieder zu früherer Bedeutung 
heben. Noch Dlivier*9) (1808) rühmt unter einem feiner Zeit 
milden und frievlich gefinnten Paſcha Moful ald einen großen 
Markt im Orient, durch den die meiſten indiſchen Stoffe ua 
srientalen Droguerien hindurch gingen, eben fo wie der Mo⸗ 
&akaffee und die perfifchen Probucte; auch als Entrepot für @all- 
äpfel, Gummi Tragant (Astragalus tragacantha), Wachs von 
Kurbiftan und einheimiſche Baumwolle, Waaren welde vorzüg- 
Uch damals direct nach Marſellle gingen; dagegen europäifche Waaren 
und ſyriſche Akne von da eingeführt wurden. Auch fehr viel altes 
Kupfer gehe aus Syrien, Mefopotamien, Natolin und Armenien 
über Moful, Bagdad und Bafjora nach Indien. Eine Art Manna 
finde man bier häufig auf dem Bazar zu Gonfitüren, und aus den 
Gärten füße Limonen, Cedrate, Piftacien, Felgen, Gsanaten, Pfir⸗ 
füge, Apricoſen, Pflaumen und andere europätfche Obftarten. Doch 
Uefere die kurdiſtaniſche Seite bie beſten Granaten und Trauben, 
die zu Roſinen und zu Deſtillatlonen der chriſtlichen Bewohner bie- 
nen. Wenig Wein, aber Baumwolle und Getreide, Linfen, Erb» 
fen und Seſam gebe die Umgegend reichlich. Maulbeerbäume aber 


“**®) Olivier, Voy. II. p. 859; vergl. Riebuht, R. . ©. 366. 
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ſehlien faſt gängli. Der Tabad gedeiht weniger gut wie In Gips 
zien. So Dlivier. — Verſchleden davon IR die Gegenwart 0), 
nachdem die jüngern Unruhen und Kämpfe und die Unfichexheit der 
Baffage, wie der Aufichwung des Tranfit über Abufdir, durch 
Berfien, auch ver directe Geeiveg ber Briten über bie Landenge 
Suez, ven Waarendurchgang ganz verändert haben. Die Bas 
zare find nur Mein und voll Arme, kein Vergleich mit den Bazar 
zen Bagdade ober Berfiend. Nur etwas Aranfit von Bagbad nach 
Syrien und Conſtautinevel beſteht noch; doch Eönnte auch eine 
directe geſicherte Route nach deun Häfen von Jokender um 
Arapezunt, wie nach Erzerum und Taurlz, mit Türken uund 
Berfern in beſſere Verbindung ſeden. Nur mit dem biachbarten 
Aurdeſtan, deſſen wegloſe Apengebirge ſich unmittelbar im Rerden 
won Moful erheben, beſteht noch ein bedeutenderer Verkehr, weil 
dles Me immenfen Quantitaͤten ber beſten Galläpfel Nefert, die 
von hier mel (gu Niebu hris geit jährlich 2000 Kuatar) nad) 
Aleppo und dem mittelänniichen Meere, oder über. Vagdad und 
BSaſſora nad Indien gehen umb einen beträchtlichen Gewinn abe 
werfen. Wenn einft Moſul mit feinen Moſulwaaren und Mufle- 
Ionen gang Curopa verfah (f. Erdk: Ih. X. ©.274), fo IR «8 jept 
umgetehrt, daß meiſtentheils europalſche Babrifate den Bazar von 
Moſul verfehen. Die wenigen noch Übrigen Weberelen, Bärbereien, 
Oruckereien waren, zu. Niebuhr's Zeit, melft in den Haben ber 
Chriſten, deren Berölterung heute fo geſchwaͤcht iſtz die Wuſſeline 
werben hier >) gar nicht mehr gearbeitet, ſondern nur Inljhe etwa 
gefärbt umd gedruct. Bon Leinwand, Baumwollenzeugen, Ehing, 
Xurbantühern, Calicos werde nur wenig gefertigt. Niebuhr 
zeifete von Moful im J. 1766 mit einer großen Raramane, mei 
von moſulaniſchen Kameeltreibern geführt, nach Marvin, Orfe 
und Haleb, die 1300 Kameelladungen mit Galläpfelns2) aus 
Kurvefton, 45 Kameelladungen mit Kaffeebohnen um 120 mit ins 
Vifchen, perſiſchen und einigen Mofnlzeugen führte Riebuhr, 
Dupre um Dlivier fanden in -Moful. noch 15 bi6 16 Khane, 
oder bffentliche Logishäufer für die Kaufleute, darunter zwei Drit« 
theile gut von Stein gebaut, auch gute.äffent:iche Bäder; der Mufti 
han und ber Aloat Khan hatten jeber 96 Kammern zur Herberge 
für Kaufleute; Ihnen zur Eeite gute Kaffee. Die einträglichkten 


*) Bouthgate, Narr. If, p, 239; -Ainsworth, Trar. II. p. 126. 
**) Duprö, Voy. I. p.120. **) Mebuhr, 8. II. 8.874. 
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mu ſchduſten dieſet Gebänbe gehärtenS®) jedoch ber Famille ME 
el Dſjelil oder den Mnnermandten des Pafcha. "Die europäifcgen 
ſNeiſenden wurden meift von: den Paſchas Bei ben GSeiſtlichen ein⸗ 
quartitt; 30085?) bel dem Carmeliten Pater Srantesco, ver Leibe 
arzt ves Vaſcha (d. i Sekimbafchi) war, ein Ehrmpoflen der 
ihm wenig einbrachte; nur zinige Lebenämittel unb zumeilm ein 
Gefchenk won 50 Plaſter. Durch ihn hörte Der britiſche Reiſende, 
daſ die Hauptkrankhelten hier hlhige Fieber und Blutkäffe im 
Sem ner ſelen, in ver naffen Jahreszeit und dm Wiuter intermättie 
vende Fieber, bllioſe Obſtructlonen, Leberkrankheiten u. ſ. w. Das 
ld wah fogar ver Haram Baſchl, d. 3. der erſte Beamte im Ha- 
rem des Vaſcha, das Oberhauyt der Chriſten; in fo gutem Ver⸗ 
nehmen ſtanden damals beide Cenfeſſienen. 

Niebuhr hatte Empfehlungen an 2 Dominisanar Mife 
fionare in MofuLlS®), deren einer ebenfalls Lelbarzt des Pafıga 
war; da .fe,ihn als Proteftanten und ald Dänen erfannten, fagt 
er, zogen fie ſich von thn:fehr undpeiftlich-gurüct; erſt al6 der Düne 
dem Hekim Bafchi eine Muünzſammlung zu übertriefiinem Wreife ab 
nabın, wurde. biefer. geſchmeidiger, zumal ba auch wer Vaſcha vem 
Sremdling gewogen ward. Auch v. Moltke) machte vieſelbe 
Erfahrung en dem jakobitiſchen Patriarchen in. Moſul, bei dem er 
vom Baia elnquartirt warb, dem ed allerlel Bedenken machte, 
Keher zu beherbergen; boch war eb ihm noch licher, meinte er, als 
wenn er Neftoriauer ober gar grierhifihe Chriften zur Einquartirung 
erhalten Hatte. Dupre ware auch in Dominscaner-Rlofter 
enquartist, wo An Pater Marco Planta Präfect und deffen Col 
lege, ver Pater Raphael, ein Neapoluauer, auf einer Reife nad 
Kurpefian begriffen war. Dupre 17) fand an dem Pater Planta 
wenig von einem Geiflichen; er war bagegen, wie er bemerkte, ein 
tücgtiger Weintrinfer, ber fortwährend über. Mangel an Untere 
Rlütung Flagte; er trug aber um Den Kopf doch. Keſchmir · Shawls 
gewunden, und war auch Hakim VBaſchi des Paſchas. So traurig 
wehtalseten ſich meiſt die Griftlichen Individuclitäten jene Ortſchaft. 

Niebuhree) rühmte zu ſeiner Zeit das. gute Einvearſtände⸗ 
nih ber hrißlicgen Bewohner Mofuls mit den Blihameraneın ba« 
ſelbſt, wo bie Patr⸗et, die Haie Vaſcis der aſchae. und Chriſten 





+23) Nebuhr, R. 11. S. z361. ) Edy. Ives, Journ. IT. p. 821. 
**) Sebuhr, R. I. ©3856 #4) m. Moltle, “Briefe 6,241. 
° 87) Dupre, Voy. bp. lid. 8°) Niebehe, DR. I. ©. 308. 
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felbſt die hoͤchten Beamten in ben Haxems derſelben waren: befie 
ſchtiamer wer ihr Verhältniß unter fid) gegenfeitig. Die Moss 
lenis waren indgefammt Sunniten und nur in Die zwei Secten bex 
Hanefi und Shafi zeripalten, deren jede ihren Mufii hatte, bes 
unter dem Mufti in Gonflantinopel flund. Southgate fand bie 
hiefigen Moslensd minder zelotifch mie die in Bagdad, aber auch 
weniger gelehrt; ihre Mepreffen ſtanden leer; viele von ben 40 
Moſcheen, die er dort genannt erhielt, ſollten einſt aus chriſtlichen 
Kirchen erft umgewandelt fein, ihre Heiligen aber beibchalten ha 
ben, wie 3. B. Set. Oſcherſchis; weil wiele ber biefigen Mufel- 
männer noch als Nachkommen ver Chriſten galten, die erft Durch 
Gewalt zu Moslemen gemacht fein ſollen. Die Ehriften machten 
der Zahl ver Häufer nach 1200 auß, davon etwa ber vierte Theil 
NRekosianern und unirten Chaldäern gehörte, vie übrigen 
ſollten Jakobiten fein. Gelten war, zu Niebubr'& Zeit, dert 
ein in ver Stadt geborner Chriſt zu finden, ver die auf ben Dür« 
fen gebräuchliche ſyriſche Sprache noch hätte seven können (f. 
Erf. Th. X. ©. 681 u.f.). Hier iR arabifch ihre Mutterſpracha 
geworben; Prieſter wie Kaufleute ſchreiben dies Arabiſche aber, wie. 
die Kaufleute in Natolien ihr Kürkifch, mit griechiſchen Buchſtaben, 
ad nannten dies Karſchunt; ihre Klrchenbücher ſind aber In der 
alten ſoriſchen Schrift und Sprache geſchrieben, welche lehtere 
son der heutigen Ehalpäer-Sprache?) nur dialectologiſch ab» 
weit, fo daß man ſich in beiden gegenfeitig verſtaͤndigen kann. 
Die Zahl ver Juden‘) betrug zu Niebuhr's Zeit an 150 Haͤu⸗ 
fer; fle durften zwar Gewerbe treiben, waren aber noch mehr als 
in Europa verachtet; im ber Oſterwoche durfte Feiner fi auf ver 
Straße ſehen laffen, ohne Mißhandlungen gewärtig zu fein; man 
beſchuldigte fie auch Hier, daß fie Ehriftenfinber fehlen, wie ſolche 
Vorwürfe von Menfchenopfern 61) am Paſſahfeſte aus her älteſten 
Zeit ver Manichäer zu Haran fd bis in die neuehe Zeit zu Da« 
masdcuß gegen Nichtchriſten und Nichtmodlenen erhalten haben, 
velche von jeher furchtbare DVerfolgungen veranlaften. In noch 
teferer Verachtung als die Juden fliehen die Jeziden, bie jedech 
nicht eigentlich als in Moful anſäſſig aufgeführt werden Fönuen 62), 

Obwol in der frühern Zeit ver Verwirrung in Moſul auch 


®*) Southgate, Natrat. I. p. 243, 258. “0, Mebuhe, R. U; 
8.384. €‘) Dionysii Chronic. b. Asemani Bibl. Or. Vol.ih 
p.112. **) Olivier, Voy. II. p. 358. 
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Die qhriſtlichen Secten fi} vielſach anfelndeten, und oft die Klutigen 
Händel zwiſchen Jakobiten und Neſtorlanern von ben mosle⸗ 
miſchen Pafegen mit Gewalt beigelegt werben mußten, Haß, Ver⸗ 
folgungsfucht und Intoleranz auch heute wol noch nidht ganz ver⸗ 
drängt wurden, fo ſchelnt doch bie gemeinfame Berarmung ünd 
Eqwãcung der chriſtlichen Bevbllerung an Einfluß und Zahl vor⸗ 
deichan auf ihre Werftände zurücigeioirft zu haben, die mol durch 
vielfacherlebtes Unglüd einigermaßen befehrt fein mögen, ihre Hier 
rarchiſche Gewalt nicht mehr wie vordem mit ehrgeljigen Zwecken 
und Schandthaten zu heben. Wenigftend fheint fich dies aus des 
amerikaniſchen Mifflonar G. Southgate's Beobachtungen zu er⸗ 
geben, der In jüngfter Zeit (1837), durch Kängern Aufenthalt und 
vertrautern Umgang mit den verſchlednen Secten, zumal mit Chal⸗ 
daãern und Syrern, ſich hier ein unbefangneseh Urteil als ale feine 
Vorgänger zu erwerben im Gtande war. 

Einf, bemerkt Southgate, war Moful®) vie große Die» 
tropeliß ber meſopotamiſchen Chriſten, deren Zahl aber gegenwärtig 
wurd) Kriege, Bert, Gungerönoth, Mrofelgtiemus, Clvildruc und 
eine lange Zeit vorherrſchende Anarchie ungemein vermindert und 
geſchwaͤcht if. In Mofuf ſelbſt waren 8 chaldäiſche Kirchen, 4 
in verfelben Ummauerung unter einem Dache, bavon aber 3 gang 
verlaſſen, deren Inneres dumpfig, vor deren Thüren das Grab emo 
yorwää. In dem Kirchhof von St. Peter, ber älteſten ver 
Chaldaer Kirche, Innerhalb ver Stadt, fah er dad Grab eines 
zömifhetatholifhen Miffionars, ver im Jahre 1767 Rarb. 
Der Boden war forgfältig geebnet, mit Blumen bepflanzt. An 
denſelben ſtieß ein Gebäube, darin früher eine Relhe Zimmer zum 
Ab ſteigequartier des Patriarchen beſtimmt, wenn er zur Stadt Fam, 
die gegenwärtig zerfallen find. Die gewöhnliche Reflvenz des Pa⸗ 
triarchen zu AL Koſh mit dem zugehörigen Kloſter Rabban 
Sormuz keunen wir aus früheren Berichten (f. 06. S. 165); beine 
Titten ungemein durch die Plünderungen bed Rawendiz Bey vor 
feiner Abſetzung durch die Türken. Damals, hörte Southgate, ſelen 
ganze Kameelladungen Bücher aus jenen Gigen, bie der Bey ge» 
plũndert, zum Verkauf nach Moful gebracht. Wo diefe Hinfamen, 
it anbefannt. Vieleicht daß fich manche von Ihnen aus 3.Rich’s 
Sammlung gegenwärtig im britiſchen Mufeum befinden (f. Erdk. 
b. R. 6.745). Der Metropolitan ber Chaldaͤer von St. Pe- 


#*2) H. Sonthgate, Narrat. TI. p. 244— 258. 
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den, bei dem Southg ate wohnte, genannt Mattan Ifal, lebte, 
dem verarmten Buſtande feiner Gemeinde und feiner Stellung ge⸗ 
wmäß, fehr eingezogen und zeigte fi ungemein wohlwollend. Sein 
Hans hatte nur 3 Stuben; eine für ihn, ven Epifcopus, eine für 
ſeinen Diener und die brittg für feinen Gaſt. Ihm fehlte jedes 
Hansgeräih zu deſſen Bekdſtigung; dabei war fein Zimmer ſtets 
"vol Beſuch. Die Armen Famen zu ihm, Tüten kulend feine Haud 
um brachten ihre Klagen vor. Southgate wurde zu jeder Zeit 
vor ihn gelaflen; aber er ſprach nur arabiſch, nicht türfiich. Alle 
andern Chaldaͤer Kirchen, jene von St. Peter auögenommen, waren 
arm, alt, verlaffen, das Holz ver Sanctuarien wurmſtichig, das In« 
were dunkel, ohne allen Schmuck, in weit ſchlechterm Zuftande als 
die Kirchen der ſyriſchen Gemeinden. Ein chaldaiſches Kiofler, Mar 
Iurgis (Dſchürdſchis, St. Beorg), llegt am linken Ufer des 
Algris oberhalb Moful In der Nähe von Moful, gegen Nord, 
Zonnte Gouthgate nur von 2 chaldäiſchen und 4 ſyriſchen 
Dörfern Nachricht erhalten; von den weit zahlreichen auf der Oſt⸗ 
feite des Tigris „In der Ebene ber Ehaldäsr,” die Ains- 
worth beſuchte (f. 06. S. 165), und von denen der romiſch · katholl- 
ſchen Ghalväer In der Ebene von Zakhu (j. 06. ©. 169) iſt früher 
die Mede gewefen. Die qaldaiſchen oder ſyriſchen Prieſter, welche 
Southgate auf feinen verſchledenen Greurfionen in Mefopotas 
mien begleiteten, wurben überall von ben Mufelmännern ganz herze 
lc) begrüßt. Der Miſſionar giebt den Chriſten in Moful das 
Schöne Zeugniß, daß fie evelfinnig und freimüthig, von energifchem 
Character und deshalb auch von ben Türken reſpectirt fein. Er 
Habe bei ihnen viele Liperalität gefunden und manche Wohlthat 
genoſſen; viele Intelligente Männer lernte er bei Ihnen kennen, und 
unter ihren Geiſtlichen viele würdige und brave Männer, ja vor 
allen in ver ganzen Tuͤrkel und Im perfijchen Reiche, bie er beide 
ſehr aufmerkfam durchwandert Hatte, bie achtungswüͤrdigſten. 
pre Säulen find übrigens In ſehr fälechtem Buflande, da 
Die Priefter, die ſelbſt nichts wiffen, auch die Lehrer und ohne’ Be- 
zahlung find; Mädchen haben gar keine Shulm. Das Chal⸗ 
»ätfche wird unter Ihren zerfirenten Gemeinden ſelbſt in verfchie 
denen Dialecten gefprochen, besen jebe Landſchaft ihren eignen hat. 
In. den Dörfern, nahe um Moful, ift es durch das Kurdiſche ver⸗ 
derbt, in Meoful ſelbſt durch das Arabiſche; am zeinften foll es 
fich in Dſchulamerk erhalten haben, mit deſſen Bewohnern fi 
bie Schriftgelehrten der Chaldäer am leichteſten verſtaͤndi · 
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gen. Die meifen Chaldder und Syrer derſtehen vas Arabi- 
fche beſſer als Ihre eigne Sprache, die nur in den Schulen durch 
Auswendiglernen und 68 zum Leſen gelehrt wird, dagegen das 
Arabifge in Moful bie Sprache des Bazars um die Um⸗ 
gangefprage der‘ Familien If. Die, Styulbüder in chal⸗ 
välfgen Säulen find die Pfalmen und Evangelien im Ghal- 
daiſchen und Arabiſchen. Es exiſtirt ein chaldäiſches Wert, 
Barda (d.h. die Roſe) von Khamis bar Kardahi (Khamis, 
dem Sohn des Schmidts), welches fromme Mevitationen enthält, 
und ein poetifchwascetifched Werk If. Die theologiſchen und zelle 
gidſen halvätfcgen und forifchen Schriften find vol griechiſcher 
Kerminologien. Als Kirche Hält Southgate die ver Chaldäer 
Für die zeinfte, ünbefledktefte hinfichtlich menfchlicher Zufäge; aber 
von Hergenäbefjerung habe auch Re (fo wenig wie die griechiſche) 
Feine Borflelung; fie nennen ſich Ehriften, weil fle getauft find und 
Profeß geben; fie find blos Geremoniencpriften. Doc erfennen fie 
den Wert des Gebets, des Almofens, der Mißigkeit, des Faſtend, 
me Rechtſchaffenhelt an, grobe Laſter fehlen ihnen, ber. Name 
Chriſti geht ihnen über Alles, aber fie verbinven damit Fein gei⸗ 
figes, Inneres Lehen, fie fennen die Günbe-ald eigne Verderbniß 
nicht und ihr Chriſtenthum iſt eine bloße Form ohne Inhalt. 

Die in Moful früher beftehenden Gapuciner« und. Domini- 
caner« Mifflonen, wie der In ben legten Zelten verärkte Einfluß 
pabſtlicher Miſſionare auf den Theil der romiſch-katholiſchen Chal- 
däer, die biöher meift nur rem Namen nach dem römifchen Gtuhle 
angehörten, und am freieken von Kirchenſahungen geblieben waren, 
fagt Ainsworth, ſelen doch nie flarf genug geweien, um beim 
Volke wirflih große Veränderungen zu bewirken. Sie Haben), 
dem veränderten und buch ihre Priefer nach und nach eingeführ- 
tm Namen ungeachtet, Beine ihrer Glaubens artikel geändert, 
nicht einmal ihre neſtorlauiſche Härefie abgeſchworen, und es Ift 
Überhaupt gar Fein merkbarer Einfluß ber katholiſchen Kirche 
bei Ihnen wahrzunehmen. Auf viefe begünfigenden Berhältnäffe 
Rüpte man die Hoffnung, daß Aindworth's Weijegefährte, Dr. 
Raffam, ver als britiſcher Generalconful feine Station in Mofas 
nehmen follte, ſchon die Mittel finden würde, um die ältefte, 
Heilige, primitive Kirche mit der engliſchen proteftantifchen 
in eine nähere Beziehung zu bringen; und in gleicher Abſicht wurde 





***) Ainswortb, Trav. and Res. I. p. 128, 
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Mr. Soytkgate van her amerikaniſchen Gpifcopalfiuche dazu ber 
fimmt, feinen bauernden MWohnflg in Marvin, zur Belehrung bee 
eben jo beachtenswerthen wie bisher vernadläffigten ſyriſchen Ehri« 
Ren, aufzuſchlagen. Im Juni des Jahres 1840 trat jedoch im 
äußern Kirchentegimente berfelben zu Mojul durch ben pähft« 
lichen Envoye, einen Mr. de Billardelle ss), Biſchof vom Liba- 
non, eine Veränderung ein, die jene Hoffnungen wol In etwas zu 
fwägen im Stande gewefen fein mag, wenigfens für das Innere 
Seelenheil noch keinebwegs als Förderung erſcheint, wenn nlcht an« 
dere Maaßregeln und Zwecke, als blos hlerarchiſche, damit in Ver⸗ 
Bindung gefegt werden, von denen und jedoch nichts weiter bekanuf 
iR. Der Envoye war angemiefen, ven Mar Zahar, Biſchof von 
Moful, zum Patriarchen zu erheben und mit dem Titel Mar 
Nicolaus, ald Vorſtand von Bagdad, Moful und Al Koſch an« 
zuerlennen. Diefer war in ver Propaganda zu Rom zmar erjos 
gen, ſchien jedoch In feiner Auhaͤnglichkeit gegen dor Pabſt fehr 
ſchwankend zu fein. Zu derfelben Zeit nam Mar Dufuf das 
epifeopale Supremat über die Stadt und ven Difrict von 
Amadiah; Mar Petros über Diezireh und Zakho; Mar 
Michael über Sert; Mar Baſileis über Diarbefr; Mar 
Agathos über Marvin und Mar Laurentius über Kerkuf. 

Dies find, nach Ainsworth, die noch übrigen Epifcopate 
der römifch-FatHoltigen Chaldäer im alten Chaldäa und 
Mefopotamien, deren fich alfo der päbftliche Stuhl in ihrer Ge⸗ 
fammtgeit durch ſyſtematiſche Einfegung von neuen Epilcopen, die 
von ihm abhängig, durch folde energifche Maafregeln, unftreitig 
als Gegenwirfung gegen vie dort fo bedeutend fortſchreitenden pro⸗ 
teftantifchen Miſſionen, verfichern wollte, Aber dies kann doch nur 
erſt ein Anfang ver geiſtlichen Occupation fein: denn die Haupte 
bevölferung der fogenannten römifchen Chalpäer finvet ſich nicht 
in jenen genannten Städten, jondern auf dem Lande, in ver Ebene 
der Chaldäer, in ven Dörfern Tel Kaif, Alkoſch, Batnala, 
Tel Escof, Birtulli u. f. w. (f. 06. ©.165), fo wie in ben 
<hälern von Zakho; und noch bedeutender ift ihre Zahl auf den 
yerfifcgen Gebleten. 


°s) Tbend. H. p. 120. 
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Elima und Witterungstalenper In Moful. 

Wir fäliefen unfere Bemerkungen über Moful mit den eli⸗ 
matifhen Verhältniffen und dem Witterungsfalenver, 
den wir Ainsworth’s Tängerm Aufenthalte in biefen Gegenden 
verbanfen. 

Miebuhr nannte fon das Elima®) von Moful fehr ge⸗ 
fund, wegen feiner guten Luft und wegen bed trefflichen Trink- 
waffers, dad der Tigris darbiete; die Einwohner erreichten, meinte 
er, ein fehr Hohes Alter; doch verſchweigt er die hohe Kälte nicht, 
bie zumeilen noch in dieſer Breite den Tigris auf kurze Zeit mit 
Gis überbrüdt. 

Dlivker, der auch das Tigriswaſſer 7) als den allgemeinen 
Trunk rühmt, bemerkt, daß man es jedoch erſt in Schlaͤuchen in 
die Wohnungen trage, damit e8 fi abfläre. Um flets friſches 
Waſſer zu Haben, da EIS und Schnee doch von bier zu entfernt 
fet, beblene man fich ber Bardaks oder irdenen Kräge, bie man 
eine Zeit lang dem Luftzuge audfege, wo es dann in ber Megel 
eine um 5 bis 6 Brad größere Kühle als die Lufttemperatur durch 
Borenvervünftung gewinne. Die Stävte an großen Strömen er- 
baut, bemerkt Olivier, find Im Orient, und vieleicht überall weit 
gefunder für menfchliche Bewohner als bie von den Strömen enie 
Ternt llegenden; bie Wafferbewegung, wie am Meereöufer, fo auch 
und zumal die reißende des Tigris, reinige fortwährend bie dortige 
Atmofphäre, die daher welt gefunber als fo manche der Ortfchafe 
tem, die dit am Buße ber Berge, over in engen Thälern, over an 
Ragnirenden Waſſern Tiegen. Zugleich fei das fig immer gleiche 
gute Tigriswaſſer hier welt gefunder als oft aus Brunnen und 
ſtehenden Eifternen, die in ven heißen Ländern Ielcht viele Hebel 
verbreiten. Die epivemifdhen Krankheiten, die Bieber u. f. w. find 
Daher in Moful ſeltner ald an anderen Orten, und die Peſt verhält« 
alßmäßig weit weniger verheerend wie in Syrien und dem noch 
‚viel heißern fünlichen Bagdad. Doch If auch Hier wie in Diar- 
bekt und Aleppo die Beulenkrankheit (bouton d’Alep) nicht 
felten, doch weniger entftellend wie an ben genannten Orten. Die 
Iemperaturertreme find indeß dier ſehr groß. Die Schnee- 
gebirge ziehen zwar noch In drel Tagereiſen Fetne nordwaͤrts vor · 
über, doch bringen ſie bei N. und D. fehr kalte Winde. E. Ivese) 








3 Miebuße, Befeb. I. * ;888.  *°) Olivier, Vor. Ib p388. 
yın Iven, Journ. II. p. 322. 
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fah noch Anfang Juli von Moſul aus die ndrdllchen Bergketten 
malt Schnee bedeckt, und I. Rih®) ſah am Sten Nov., nach flürs 
miſcher Herbſtzeit, ſchon wieder bie Garaberge, im Norben von 
Moful auffteigend, mit Scäyneefoppen bedeckt. Der Schnee ſchwin - 
bet wol auf ten Gipfeln wieder, doch fol er In den Schattenfpalten 
Überwintern, umd es iſt allgemeine Bollsmeinung, daß ber dortige 
Schnee 1000 Jahre Hege, und daraus ein eignes Mineral ente 
ſtehe, daB fie zur Augenfalbe anwenden und unter dem Namen Deh⸗ 
neh over Dehlij zu Markte bringen. Bei S. W. iſt die Luft vage 
‚gen ſttets milde und der Himmel Mar. Ohne biefen mebiterranen 
Weſtwind, ver regelmäßig in den heißeften Monaten des Jahres, 
bei größen Stgeertremen, doch nicht zu wehen aufhört, meint Oli⸗ 
vier, würde biefer fonft außgetrodnete mefopotamifche Boden gar 
nicht zu bewohnen fein. Diefer Wet bringe, vom Srühling bis 
Ende Herbft, reichliche Regen und kühle Sommernächte bei größe ' 
ter Tagebdhitze, die bis gegen Mitternacht vorherrſche. Der trodne 
Oftwind dagegen, der Sherfi”), den wir ſchon vom dflfichen 
Kurviften her in feinen verberbfichen Eigenſchaften kennen (Grof. 
Th. IX. ©.607), derfelbe ber fhon dem Propheten Jonas fo ver 
vderblich wurde, der Heiß, Rürmifch,rfhlaffend, entmuthi« 
gend auf ven Menfchen, wie zu bed Propheten Zeiten, wirkte, iſt 
bis Heute ungemein gefürchtet (Iona 4, 8: Als die Sonne aufge 
gangen war, verfchaffte Gott einen dürren Oftwind, und bie Sonne 
Mach Jona auf den Kopf, daß er matt warb; da wünſchte er fi 
ner Selm ven Tod u. ſ. w.). 

Moch gmauer find wol Ains worth's Specialbeobachtungen 
durdh eine dtelhe von Monaten, während feines dortigen Aufent - 
halies, die wir hier folgen laſſen. 

Der Februar war ein Regenmonat, eine Vorbereitung für 
ven kurzen Frühling und beffen Vegetationtlurus. Einige Schmeie 
terlinge hatten durch den Schup unter den Pflanzen der Ebene, 
zumal der Artemifien und Mimofen, vie Nachtfröſte überlebt. Die 
mittlere Temperatur war + 8° Reaum. Am 11. Bebr. zeigten 
fi die erftien Stoͤrche, den 2oſten nahmen fie ihre Neſter em. 
Pelitane nnd Kormorane In Schaaren flogen den Tigris aufe 
mwärts. Gnten, Krikenten, Regenpfelfer, Kibigarten und andere 
Baffer- und Sumpfoögel Tiefen fi an den Ufern ver Zufläfle 
(08 Khoſar oder Khaufſer bei th) nieder; die Hügel bei Nie 


@=) 3. O1. Rich, Narrat. I. 9.20. 1°) Oben. p. 4. 
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nive fingen an ſich zu begrünen, der Tigris ſchwoll seifemn 
fned empor. 

März. Anfang dieſes Monats fangen die Staaren und bau- 
ten ihre Neſter; vie Affeln (Oniscus-Arten) Frochen unter den Stei⸗ 
nen hervor; Schwalben zeigten fi; rothe Gänſe wanderten, von 
Dongols und Nublen kommend, zum Tigris, ihre Nefter auf Klipe 
sen im Zluffe zu bauen. Anemonen, Nareifien brachen in 
Bluͤthe auf; Bienen und Fliegenarten fummten umher; bie Bröfcye 
laichten, Schwalben verfammelten ſich am Abend. In ver zweiten 
Marzwoche blühten Die Ranunfeln auf, junge Zwiebeln waren 
fell auf nem Bazar; Beigen- und Uprikojmbäume trieben Knet- 
pen; Froſche trocken aus dem Laich; Staphylinen zeigten ſich, ger 
flügelte Amelfen begannen zu fhwärmen;, die wilden Schweine 
warfen im Schilfwalde ihte Brut; die Pferde treibt man auf die 
Weide. In der beiten Märzwoche blühen bie verſchiedenen Arten 
Cheiranthus, Thlaspis, Epipactis; an fonnigen Ufern zeigten fi 
ie Ranuncul. asiaticun, Astragalus spinosus in hellrother Blüthe; 
nen Bockabart gräbt man aus an den Fußſtelgen auf ver Oſtſeite 
des Tigeis, fo wie die friſchen Blätter hervorjproffen. 

April An 20 Phanerogamen treten in Blüte, 4. B. eine 
Heine Species ver Anthemis; die frappanteften Blumen find: Trol- 
lius asiaticus, Sternbergia lutea, Gladiolus hyzantium.. In den 
Gärten fichen Mandelbäume in voller Blüthe, Waffermelonen 
keimen und zeigen ihre erften Gotylen. Der Kukuk läßt ſich hö— 
sen, zahlreiche Trappenheerven wandern aus den untern meſopota- 
miſchen Gbenen gegen das armenljche Hochland. Ju der legten 
Hälfte des Aprils nehmen bie Infecten überhand; Hauselderen 
kommen Abends zunt Vorſchein und fangen bie Amelfen weg. 
Zaufendfüße und Segrpianen Eriechen aus den Epalten und Löchern 
der Käufer im Sonnenſchein. Eben fo ungäplige Slevermäujs 
werden von Habichten verfolgt und gefreſſen. Die ſchöufarblgen 
Bienenfreſſer kommen an und bauen ihre Nefter an den fenf« 
rechten Ufern des Tigris, ober an tipskne, heiße Fußwege, un ihe 
sen Feinden ven fchargenden Jakals zu entgehen. Ihr Erdloch 
zum Res geht öfter 6 Buß tif in die Erdwand hinein; darin die 
Jungen noch Lingese- Zeit verweilen, wenn fie auch hen audflic« 
gen Fönuen. Nun blüht die gemeine Iberia In ven Kornfelderu, 
tele auch Linaria halepensis, bie von, den Mofuleringen wegen ih⸗ 
res ſchönen Duftes fehr gefucht wird. Viele wilde Blumen blühen 
auf den Beten; die Slate, ein Kichlingäsien nit Volks, quichein 
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men anf dem Gemüjnmarft, Die mittlere Temperatur überſteigt 
13° R; dad Wetter iR fehr wechſelud, im den Wergen fällt viel 
Regen. Dir Tigris ſchwillt an und fällt auch wieder; zuwellen 
6 10 Fuß inuechalb 24 Stunden. 

Mai. Das ſchönſte Wetter tritt ein, bei 16° R. mittL Tome 
yeratur; die Tigsisanfhmwellung vurh das ſchmelzeude 
Schneewafſer if nun andauernd. Auf die Grüßlingägräfer Poa, 
Kestuca, Bromus, Koeleria, Aira u. a. folgen bald andre Gra⸗ 
mineen, wie: Chrysurus, Brachypodium, Dactyloctenium, Eehi- 
maria u. a. Die frappanteften Formen neuer phanerogamen Pilan- 
zen gehören zu den Bamilien der Euphorbiaceen und Compositae. 
Man bringt junge Bohnen anf dem Markt; junge Heuſchrecken 
zeigen fi und Heerden des Heujchredentödterd (ver Saman- 
mog; Turdus reseous, ſ. 05. S. 192 und Erdk. X. ©. 923, VII. 
©. 804; vergl. 6. Plin. H. N. X. 39: Seleucides aves vocantur, 
qwarum adrentun al Jore precibus impetrant Casii montis in- 
colae, fruges eorum locustis vastantibus. Nec unde veniant, 
quore aheant compertum: nunquam conspectis nisi cum praesi- 
dio earum indigetur) folgen ihnen; das Heilmittel auf das Uebel. 
Vom 10ten Wai an beginnt die Erntezeit, die. id zum Schluß 
des Monats beendet ift. Die mittlere Teinperatur der legten Male 
woche it 240 R. Die Mofulaner bringen die Tageöhlge in den 
Serdaubé (dem Erdgeſchoß) zu, Die Nacht auf ven Hausdächeru, 
wo fie ihre Schlafftätte ausbreiien. Dig meiften Häujer fülen ſich 
mit Schlangen. Blühende Gewächſe verborzen fchon wleder; das 
Gras verweltt. Die Pferde werden auf die Gerflenfelver getrieben; 
noch giebt weißer Klee die Hauptnahrung für die Honigblenen. 
Die Nigella dawascena blũht jet, als gemeinfte Pflanze, an allen, 
Wegen. Die Bamilie der Compositae Kat noch einige muntere 
Repräfentanten. Sproſſen und Knospen des Kapernſtrauchs wer- 
ven zum Ginmacen gejammelt; vie Maulbeeren veifen. Die Hige 
wir jegt ſchon für die Nictacclimatilieten ungeiund,, hei wer ſeht 
umgleichen electrifchen Spannung in der Atmojphäre. 

Juni. Run fangen die Orfane an, aus der Ebene von 
Süd kommend, heraufzuſteigen; fie find merkwürdig limitirt, oft 
in enge Schranfen nad) Raum und Zeit eingeengt. Der Tag vor 
ihrer Ankunft ift ſtets ſtill und ſchwül; dann erhebt fich eine dunkle 
Wolkenſchicht gegen Süd, deren untere Grenze fo fharf wie eine 
Waſſerfläche ſich abzeichnet. Der Eturm fegt dann, am flärkfien au 
der Bafis, weit voraus vor dem Höhen Wolkenberge den Oceau 
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von Sand und Staub durch bie Lüfte. Dirbelwind bemerkte Ans 
worth Hei diefen Orkanen niemals, die doch bei den intratro⸗ 
piſchen Meteoren fo characteriſtiſch bie Typhone begleiten. Uns 
ermeßliche Ouantitäten von Staub und Sand werben durch biefe 
am Boden Hinftreichenden Unwetter mit fortgewälzt. Im übrigen 
Find diefe Phänomene dem Gewitter gleich, weldye fo pläglich in 
Blauer Luft dad Dampfboot Tigris auf dem Euphratfluffe. erreichte 
und mit aller Mannſchaft erfäufte (f. Erok. TH.IX. S. 126 ven 
Gturm zu Hatra). Während diefe Orkane wehen, IR der übrige 
Himmel woltenfrei und felten fält dabei Regen; die Dunkelheit iR . 
aber furdtbar. Die Eingebornen warnen vor der Ankunft bes 
Ortans durch ein eigenthümliches Augſtgeſchrei. An einem ganz 
Yeltern Rachmittage beobachtete Alnsworth einen foldhen Meteor« 
fall über Niniveh. Im diefer Iahredzeit nahm der Feuerbrand, 
der die Felder verwüßtete, überhand. 

Juli. Die mittlere Temperatur fand auf 30° IR.; bei ber 
Müdtehr aus Kurdiften im Jahre 1840 flieg In ber zweiten Julie 
Woche das Thermometer im Schatten auf 31° 11’ R., und In der 
Iegten Jull- Woche auf 33° 78° R.; mie fiel es in biefer Zeit un. 
tes 32. Baft war feine Vegetation mehr übrig, aber die faftreis 
Gen Früchte der Rankengewächſe, viele Melonenarten, 
zumal Waffermelonen, Bumplin, Bamiyah, Beydenlam u. a., 
gaben vie Hauptnahrung; auch wurben von ben Bergen die Obſt⸗ 
arten: Hepfel, Birnen, Nüffe u. f. w. gebracht: Die Mus«- 
kitos werden nun im höͤchſten Grabe beſchwerlich. Sonſt tft nun 
alles vegetabile ımd animale Leben erſtorben, und erſt kurz vor ber 
Winterzeit (das Heißt die eintsetende Megenperiode)  fhroßt wieder 
neues Reben hervor; aber alle Entwicllung in ver Vegetationamwelt 
AR auf fehr kurze Belten reducirt. — So weit Ainoworth's 
lehrreiche Beobachtung, der Im Monat Auguſt Moful wieder ver. 
Iaffen mußte. — Die von ihm unbeobachtet gebliebene Lüde ver 
Herb und Winterzeit tk vurch I. GL. Rich's Aufenthalt zu 
Moful, vom November bis März 1820 und 182171), einigermaßen 
ergänzt. Vom 30. Ron. ſchreibt derſelbe, daß ed in Bagbap nie 
mals im ganzen Jahre fo viel Regen falle als hier zu Moſul 
in diefen wenigen Tagen. Der erſto Hier vom Volke hoͤchſt 
erſehnte Regen wird „Pella“ genannt. Mit dem Ende Novem« 
ber, wo bisfer eintritt, beginnt au der Winter. Das fruchtbare 
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dahr 1819 gab 20fältige Korn, vie gewönlihern Jahte aber nur 
von 8 bis zu dieſem Ertrage; auch müffen die Mofuläder ein Jahr 
um das andere brache liegen. Nur bie überfhwennmten Infeln Fön» 
nen alljährlich bebant werben. Nur Hanf (kein Flachs), Caſtoröl, 
Baumwolle und Kom find bie hiefigen Eulturen. Der Aderbau 
Tann hier ohne künſtliche Irrigation Statt finden, weil Moful 
fon der Nähe der Gebirge zeichliche Regen verdankt. Nur die 
Baumwolle, bie nahe ven Flußufern gezogen wird, bebarf noch 
einer künſtlichen Irrigation. Vom 1. Der. an, fagt Rich, 
zegnete e8 fortwährend, e8 waren tropiſche Regengüffe, mit 
Donnerflürmen, bie ſchon am 5. Dec. ven Tigris fo angefhwellt 
hatten, daß alle Gchöpfriver von feinen Ufern genommen und bie 
Schiffbrũcke abgebrochen werden mußte. Der Khauſſerfluß wälzte 
ſchon gewaltige Schlammmaflen direct in den Tigris. 


Anmerkung. Ruinen ber alten Hauptſtadt und Mefidenz des 
aſſyriſchen Reichs, Niuns oder Rinive (d. i. Ninus Refis 
denz); Eesti Riniva der Türken; Runla der Chriſten. Der 
Royunyuk, der Nebbi Yunus und der Daremjeh. 

Es Hat langer Zeit beburft, che man das Daſeln ber Muluen ber 
alten Niniveh wirklich anerfonnt und ihrer genauer Unterfuchung 
einige Aufmerkfamkeit gefhenft hat. Tavernier (1843)??) ſprach zwar 
fhon vom ben Trauerrefien ber alten Rinusfadt, die man im Norben ber 
igrisbrude bei Mofal antreffe; daß man dort eine große Menge von 
Gewolben oder üben Höhlen fehe, von denen man nicht fagen Tönue, ob 
fe za Wohnungen, ober nur zu Gubfiructionen anderer barüber aufges 
ſtellter Bauwerke gebient hätten. ine halbe Stunde vom Tigris fern 
fehe man dafelbf einen Hügel vom Käufern umgeben, ber oben eine ganz 
bübfehe Moſchee trage, in welcher der Brophet Jonas begraben fei, zu 

der man aber nur heimlicher Weiſe gelangen Tönne. Ihm fel es geluns 
gen, in der Nacht mit 2 Kapuzinern dafelbR eingelaffen zu werden, um 
das Grab in der Mitte ber Mofchee zu fehen, das mit einem fhönen 

Zeppi von Silberſtoffe und Gelbe bevedt fei; am den 4 Beten Händen 

Candelaber mit Wachslerzen, auch Lampen nnd Gteanfeneier hingen vom 

der Decke herab, und 2 Derwifche ſah er darla, bie in bein Koran Ihre 

Studlen machten. J 
Hundert Jahr ſpaͤter kam Niebuhr dahln, ohne jedoch dem Gegen- 

Hande größere Aufmerkſamkelt zu widmen. Che man, ſagt er, Moſal 

erreicht, reitet man durch Riniveh; fe foll von Kadi Bemb (richtiger 
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Rab Ki) bi Jeremdfchn (Barembjeh), 2 veutfche Meilen aus dnender 
Legende Dörfer iu N. W. und S. O. des Dorfes Nuala (bie Alebahr 
auch auf feiner Karte eingetragen hat), dem öſilichen Tigrisufer zur Seite 
liegen. Die Juden fagten, in einer Länge von 3 Tagreifen. Aber Nie⸗ 
bußr erfuhr biefe Nachricht erſt aahe am Tigriöflufe, wo man ihm auf 
einem Hügel das Dorf Nunia zeigte, wo Jonas Grab von den Juden 
verehrt werde, die baficlbe felt ter Beſihnahme der Türken, nicht mehr 
betreten dürften, und Ihre Anbadht außerhalb befielben zu Halten genöthlgt 
fein, Man zeigte Nicbuhr noch einen zweiten Hügel, Ralla Nunia, 
2.1. Caſtell Nunla genannt, darauf das Dorf Kojundſchul, bei Nie— 
buhr Koindfjug (richtiger Koynnjuk bei Rich, von Kofjum, das 
Schaf; alfo Shäfchen, das Diminativ.) gelegen. An eigene Unter 
ſeachung biefer Ruinen machte Ach Niebuhr nicht; ader ans feine Weth⸗ 
nung zu Mofni am Xigrisafer fiel fein BIKE nordwäͤrts jenfeit des 
Zigris anf ihre Kontonre, umd er zelchnete ihre Manermölle, bie er Bei 
ver Durchreife nur für Schutthägel gehalten, und fignalifizte fie im ber 
Tafel (XLVIL. Proſpect des Dorfes Nunia oder Ninive) mit 1) Moss 
que mit bem Grabe Jonas; 2) Dorf Runla; 3) bie vermeinten Walle 
von Ninive; 4) ter Berg Aln Safra. Auch Alns worth verfiert, daf 
er von dem Dache feines Haufes, das er in Meful beivohnte, mit größter 
Klarheit und Beftimmthelt jeme aſſyriſche Ebene mit ven Ruinen Ni— 
nives wie eine Landkarte **) ſiberſchauen Konnte. 

Kinneir verglich bei feinem Beſuche daſelbſt die beiden Hfgel ſchon 
mit kauſtlichen Tumnlis. Den einen mit dem Dorfe Nunla 5 ML. 
@ngl. in Umfang und dem Grabmal bes Propheten verglich er mit ben 
von Ihm beſuchten Tumulus der alten Königerefideng Suſa (f. Grbf. 
Th. 1X. &.295) und bemerkt, daß beide vom gleichem Ausfehen, der 
Umfang desjenigen zu Sufa nicht fo groß wie zu Rinive, dafür aber 
Höher als diefer fel. Man hatte bie dortigen Wälle and Höhen für gang 
moderne Verſchanzungen aus des Icpten Natir Schahs Belagerung von 
Moful angefehen; biefem widerſprach Kiuneir’*) und erkannte ſie ale 
antite Dentmale; er hielt fie für die von Tenophon erwähnte große 
Stadt Lariſſa. Nlebuhr hatte auch das verfallne Caſtell zu Nim⸗ 
«ud ”*) erwähnt, 8 Stunden abwärts von Moſul, nahe dem Tigrie, 
wos zu beiden Uferfeiten ein Damm Im den Tigris gebant fei, um beffem 
Waper zurückzuhalten und zur Bewäferung der Ränderelen zu verwenden, 
was hm fein Werk der Muhamebaner zu fein fehlen, and alfo wentgfiens, 
wie er meinte, ſchon tanfend Jahr den Pluthen des Tigris AWiderfaud 
gelelſtet. Doc; nähere Unterſuchungen ftellte er auch hier nicht an. 

3. Cl. Rich if es, der zuerſt bie Trümmer von Ninive genauer 
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erforfägte, Iren’ Umfang ermittelte und den etfien Plan dieſer Trum⸗ 
merſtadt zu Stande brachte, die fräherhin meiR unbenchtet, mubefucht, 
umbefgrieben gebfieben. Ware die Aufmerffamfeit vor den vielen Zer⸗ 
Flörungen, die fie durch den Aufban von Mofnl, und zuleht noch durch 
den Dammban zut Tigrisbrüde, wie durch Schah NRadirs Berſchan⸗ 
gungen erlitten hat, datauf gelenkt geweſen, fe hätte man wol noch mehe 
Srdfitehierbenfmale darin vorgefumden- ald heutzutage: beun obſchon fie 
fehr fihe zerfkört worden, fo wet doch noih Bis im Die Zeit Salabins 
dort ein „Caſtell Rinine“ übelg gebliehee (f. oben &.176) mad eine 
Shcle in Mafudys Werten (er Mäht Mitte des 10tem Jahrhuuderts; 
wänitkäh Im ‚Mianuser. d'Outrey der Bibl. Roy. de Paris)?*) beflgeribt 
die Ruinen von Ninive, won der zu feiner Zeit noch Nauetu und 
einige Statäen, mit Suferiptionen geglert, zu fehen waren, eud vas 
hat #6 jangſt volllommen beſtatigt. Eiſſenſchaftliche Rachgrabungek 
leunden in Rinives Mninen früher noch gar nicht vorgenommen Ioew 
ten, unb dech bärften auch biefe milk ganz unfradrfbar für die Keantuif 
feiner diatiquitaten aueſalien, wic bies fären bie letzte Nachricht zeigte; 
Die Et. Rt) noch fo eben farı vor feiner Abreiſe von Noſal erhielt; 
und ald Anmerkung mittgeilte.. As Welie Effendi Me Mofafträde 
wit rem Berbamme zu keflauriten beabfidtigte, Tieß er Im Tumulus 
Koyanjut, dem größten ber dortigen Trümmerhügel, nach Steinen gras 
ben, ud Rloß dabel auf «in Sepulcralgemach mit Inferiptionem, 
Ya der Kantıier fand man, aufer vielem Schutt und Bebeinen auch fols 
ende: Genenfäuse: 1) ein Dracelet (Khalkhal) von Eilber, mit Ihres 
farbigen Mo bedeat; 2) ein audres biefer Art (Heil) von Gold; beide 
Nr Sranen; ein Stes von einem Kinde; ein Ates von Golbperlen; 5) eis 
mige Stade frulpirten Achates. Das Gold und Silber wurden eluge⸗ 
Momolgen, die Achate weggeworfen; bie Quaderſtelne des Sepuleralgema ⸗ 
ed wurden zum Brũckenbau verwendet und das übrige eingeriſſen. Wie 
wieles der Met mag feit Jahrtauſenden dort ſchon gerfött und von be 
entführt aud eingefgmolzen fein. 

Mannert fuchte noch bie alte Ninive am Cuphrat in der Provinz 
Babylon, in ber Nühe von Selencia, |. G. d. Gr. u. R. V. 2, S. 44 
uud Relchard if ihm darin gefolgt. 

Bir folgen 3. Ridy!s?*) Beſchrelbungen and genauen Meflungen, 
de durch Alaoworth kürzlich befiätigt and od, vervolfläniigt wochen 
And; bie Horizontal: Difanzen find in Dards (1 Darb = 2,9 Preuß. 
Deſß) angegeben, d. 1. faß zu 3 Buß, bie mie überall bei Reſſangen dies 


7%) St. Martin in Nouv. Journ, Asiat. 1828. T. II. p. 177. 

9?) Rad einer Rotly von Xhosrn Gfienti in J. Cl. Rich, Narrasive 
VoL.M. p.126. ?*) J. CL Rich, Narrat. of Koordisten, Vol. IT. 
ch, XII. p.39—64; Ainswerth, Trav. and Res, II. p. AD-Liß. 
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fer Art durch Schritt zu bezeichnen pflegen, da es uns Hier wur um 


zunbe Summen und Kürze des Musbruds zu thun, und viele ber ange " 


gebenen Zahlen folder Art meiſt doch nur Schägungen, obwol hier elas 
mal wirklicge Mefiungen find. Diefe Meflungen geben für das irrega⸗ 

' Iäre, von Trümmern erfüllte Barallelogramm ber alten Nivive, 
das fig dicht am Oſtufer des Tigris von N. W. gegen ©.D, iz 
größerer Länge als Breite, durch die Ebene zieht, fo weit bie alten- 
Manerymwallnngen bie Begrenzung einer autilen Stabi auf das 
beflmanseRe bezeichnen, an 9500 Bis 10,000 Schritt (80,000 Fuß), ale 
deutſche Meile. Mauerammwallung nennen wir bie Refle, welche bie 
Begreuzungen zeigen, weil, werigßens. bis jedt, noch feine befkimumien 
BWousreonfructionen, im gewöhnlichen Sinne, dabel uahgemiefen zu fein 
einen. v. Mühlbad, der während feines zehntägigen Wufentfalis 
ia Moſul and) die Runen von Miuive beſocht Hat, giebt die nateze 
Breite dieſes Stadtwalles zu 20 bis 39 Fuß Breite im Lichten am, 
and bie obere Breite ihres Rüdene zu 18 bis 20 duß Breite, ihre 
Höhe zw 24 ble 30 Fuß, bemerft aber ausbrädlich, es ſel hoher Trd⸗ 
wall ohne Manerträmmer, von denen man aber verumihe, daß fie 
gegenwärtig unter ber Erde liegen follten, 

Die Werfeite iſt die ausgebehntefte, von 3600 Schritt Länge, in 
Einer gegen den vorliegenden nad Weſt bin im Halbkreisbogen were 
überwinbenben Tigrislanf ſich eimas gegen DR Hin’ansbiegenden Curve, 
der daher jene ganz ebene, halblreieförmige Flaͤche bis zum nahen Tigris 
vorliegt, bie culturfähig, wahrfcpeinlich aut eine jänger angefgwemmie 
Gänttfläce des Gizomes fein mag. Diefer Gtrom zog ehebem wel 
dichter an ber weſt lichen Unwallung von Ninine vorüber, wauberte 
aber mit der Zeit mit feiner Hanptaber gegen WeR zur Gontrepente des 
Gteilufers bei Moful Hinäber, und ließ auf feiner verlaflenen Offeite 
einige kleinere Arme zurüd, bie jene Gchuttplaine zum Thell im trodue 
Sandinfeln zerlegen, theils bei hoher Wafleranfchwellung dheilweife 
wenigfiens überfwemmen. Mn den Nord: (mo Ranagioz) mad Güb« 
enden dieſer Jängfien Wefummallung, welche zugleich die beiden Weſt⸗ 
eden der Ruineufabt bilben, befpält ber Tigris noch dicht den Au⸗ 
Sern Sup derjelben, und hat bier unfreitig zu ihrer Zerſtdrung durch 
Ginreifen und Abſpuͤlen das feinige beigetragen. 

Die Offeite bes Barallelograms foll, nah Ainswerik, nur 
2600 Schritt lang, alfo um 800 Schritt kürzer als die Weſtſeite fein; 
Jede) entfpridht dieſes Maag dem Grumbeiß, ben Rich gegeben Hat, 
wicht; wufreitig weil Alasworth bie noͤrbliche einfache Verlängerung, 
norbwärts des Choſarfluſſes, nicht mitzählte, obwol dieſe das Barals 
Selogram gegen Nord erſt vervollflänbigt, und die Oſtuniwallung dadurch 
fogar nm etwas länger wird als bie weſtliche. Die größere, fübliche 
Hälfte dieſer Dffeite, im Süd des Ghofarflufles, 2800 Schrut, nahm 
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iuawarih wol dechalb areſqhaleſlich ale Die Offeke an, mail aue 
dieſe Gtrede eine dreifache Ummwallung gegen Me Lankieite, ger 
gem das Gebitgoland wahrnehmen läßt, während Die Binfieite ſomol als 
vie wörblige uud fühlie Begrenzung nur eine einfache antike, wenige 
hend entfchiehmere Umwallung zeigen. Die Nordfeite des Baralleker 
sramms giebt dem Muimenfelde eine Breite von 2000, die Gühfette 
iacnt ne eine Mushehmung von 1370 Sqhritt ein, mud Hier gegen den 
Süden ſcheint alſo die antile Stadt, wenn man fie fh mit Alne⸗ 
woerth Hier besnbigt deuit, eine mehr Seilfürmig azslaufenne 
Bexengung gehabt gu Haben, von welcher die Gerrfizaße zu dom aäde 
hen Orte Zeremdfcha (Daremjeh bet Rich) uud feinem Ruine 
berge ausgeht. Dbwel nach allen biefen 4 Seiten mur Maße bar allen 
Ummanerung Rinives ſich uorfiuben, fo find fie doch Deutlich. genug: 
nm in ihrtm ehemaligen Infammenhauge wieber erlannt zu mu 
den, unb baß innerhalb berfelben eine große Stadt log, beweifst bie 
inmerhalb überall mit Trümmern bebedtie elageſchloſſene 
Urea derſelben. Ob ſie aber fo gewaltig war, wie aus mandıen Verich ⸗ 
tem bes hahen Mitertgums Gersorzugehen ſcheiat, daß fe aech aber vie 
Grengen dieſes Perallelogeams hinans ſich verbreitete, IR eine ander 
Trage, über welche deʒſchledene Aufichten Statt fanden. Die mormfg 
Unsrehuung, welche Diodors Beſchreibung der von Minus erbaute 
&tabt (Bibl. Hist. II. 8. ed. Woas. I. Not. p. 115) giebt, nämlich von 
480 Gtabien (24 Gtunden, was bappelt fo groß wäre wie das heutige 
London zit feinen Vorſtädten), Hatte die Borflellung veranlaßt, daß diehe 
Ummwellung doch uur einen Thell der autilen Gtabt beſchleſſes Habe, unh 
um bie ganze Ansbehnung gu gewinnen, müſſe mau ſich Die große Nie 
naive, von bem im Norden llegenden Dorfe Kadi Kdi über die beutigen 
Wuinen gegen &.D. bis Jerembfeha am Ofinfer des Tigris, dr I. az 
4 Stunden, ausgebehnt derlen, mub die war bie Mut der Deräigen 
Gfeiften, deren Angaben zu feiner Zeit Niebuhr hörte, Die ältehe Ep 
zahlung des Propheten Jona von der Drei Tageretfen großen Stadt 
Ninive (Broph. Jone IN. 3), welche bie dortigen Jaden wärtlih, non 

„drei Tagen Länge” verſtehen, Haben ſchon dis Altern ſyeiſchen Ric . 
Genfcriftfieller ?*) fig aus. ber Zahl der Tage, nicht and ber Länge 
des Beges, viel vernünftiger erflärt; da e6 heißt, daß Janas bie 
er ſte Tagereife, in bie Stadt eintent, alſo zum Volke prebigte, ſagt Gt 
Ephruem Syeus; dem zweiten alfo zw nen Magnaten vordraug; den 
dritten Tag aber zum Throue bes Königs; Andere waren bafür, die ans 
gegebene Zahl für den Umfang ber grefien Stadt zu Helden, 

Dirtiich befätigt auch Strabe bie nur Größe von Rinise, 
von der Diodor fagte, daß Feine ihr gleihe Stadt je wicher ers 





*?°) Assemani Bibl. Orient. I. 525, 70: : . 
Ritter Erdkunde XL. » 
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dant'set, Audern jener Babylon 865 Stadlen Umfang (18 Stauden) 
weht, und Bemselt, daß Ninived Aimfang noch weit größer als der 
von Babylon fei (Btrabo XVI. 787, 788). Diefer Anficht ſcheiut auch 
der beobachtende I. Rich gefolgt zu fein, der Ninlve, die große Gapi; 
tale, über die Grenzen jener Umwallung Hinans fi} erweitert dachte, 
uud Innerhalb derſelben ſich nur bie eigentliche Eitabelle, oder bie nach 
alter Gitte verihangte Köalgoſtadt, oder beide zufammen, °°) gelegen 
gedadht zu haben ſcheint, während bie große Weuölterung mit ihren wies 
len Bauwerlen ſich noch viel weiter nach allen Seiten‘ verbreiten lounte. 
Noch Heut zu Tage, führte Rich für feine Auficht am, befländen alle 
WRefidenzen, felbk der Gouverneure im Orient, aus vielerlei Hänfern, 
tunerholb von Umwallungen, in gefonderten Quartieren neben ber Haupte 
Mat, ganz fo tie dies bei ben Paläſten Babylons der Ball war, wie 
Bei den Gefiven in Perfien, und heute mod; bei tem Großſaltan im Ger 
rail gu Eonfantinopel, Er bemerkt, daß ſich bie alte Ninive wel 
ned viel weiter im OR außerhalb der dreifachen Umwallung 
ausgebehnt habe, gegen die kurdiſchen Höhen auf dem Wege mach den 
Vörfern Kefhideh nnd Bana*?) Hin. Auch noch viel weiter morbs 
wärts llege-am Ghofars@luffe ein anderer Trämmerhägel, 30 Baf 
hech, dem Dorfe Hafhemia gegemüber; bie Ufer biefes luſſes fchtenen 
Sm Hier Fünflich zu fein; oberhalb bes Dorfes erfl werbe der Boden 
hech und wngleih. Eben fo liege aud an der Sadoſtſelte der Stadt⸗ 
ede, fern außerhalb jener dreifachen Umwallung, ein künſtlicher Trüm⸗ 
merberg, der Sembil Tepeſſl. Berner, fo liege birest gegen Gäb, 
von ber Gäpummwallung weit entfernt, ba, wo wieber der erſte Hüs 
gel wie ein Borgebirge, 42 Buß hoch, vom Tigris befpält unb am 
Givfug als künflier Trämmerberg aufgerifen werde, den bas 
Yeutige Volk von den vielen Scherben bie Töpfermerflätte Ninives 
nenne, offenbar noch ein Theil, der einf zu Ninive gehörte, 
Denn diefer Hügel, auf welchem das Dorf Jeremdſcha liege, fe feiner 
ganzen Deſchaffenheit ˖ nach ganz dem von Rojunbfhut (Royaajak, 
d. i. dem Caſtellberge, innerhalb bes umwallten Barallelogramms) gleich, 
und fider einſt ein Theil der Gtabt Ninive geweſen e). Das 
gegen iR num Alnoworth, nad Kich's Beobachtungen, bie er ald gang 
eilptig Weftätigt, doch geneigter der Muficht beizutreten, nach weißer vie 
antite Ninlve, blos innerhalb der heutigen Umwallung jes 
ned irregalaitea Parallelogramına befhloffen war, weil, fagt 
ex, es Ihm nach wiederholten Unserfuchungen nirgends gelang, 
Ruinen außerhalb des Walls nachzuwelſen, deren Character 
wit andern fpeciellen, alfo von ben allgemeinen, zufommenhäns 





**%) I. Rich, Narrat, II. p. 44. ») @benb. IT. p. 58. 
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genden Auinen ver Stadt verſchiedenen Localltaten angehört 
hattee). Auch Rich fagt, anferhalb der genamten Umwaltung find 
die Unebeisheiten und eimgerifienen Schluchten (rarins) voll von jerſtren ⸗ 
tem Riefeln und Feuerſteinen (fints), aber ohne Spur von Bauwerken, 
wie innerhalb überall. Die große Zahlangabe bei Dio dor hludert Ka; 
dei dieſer Beſchraakung des Umfanges. ber Stadt von 12-Gtunden auf 
wiclliche 23 Stunden des Hentigen Umfanges der Ummwallung, nicht, weil 
er ſich deuit, die übertriehene Angabe von 480 Gtablen, bei Diener, 
werde wol eher nur von 48 Sabten zu verſichen fein, aud biefe 48 Ss 
dien würten etwa gerade fo viel betragen (da 40 Stadien gleich eines 
deutſchen Meike) als Heut zu Tage der Umfang des Irregulahtn Paralle⸗ 
logramms beträgt, und: was etwa bavom abgehe, kbune wol durch dem 
gerlörenben Tigrieſttom verkürzt ſeln. So günfig auch dieſe Anſicht er⸗ 
ſchetat, fo können wir doch nur bie erſte Hälfte derſelben für richtig 
Halten, die anf Uuterſuchung bes Terrains beruht. und ſehen mit 
Ainsworth die Hügel bei Hafhemia, deu Zembil Tepeſſi, den 
Scherbenberg von Jerembſcha, nur als außerhalb der altım 
Riniveh, und nit direct mit ihr durch Muinengrappen zufanimenhäus 
gende, für fich befichende antife Worbane an; aber die Beiränfung vor 
Diodors Angaben if nicht aut möglih, da er ja biefe Summe von 
480 Stabien nur erfi aus ben einzelnen Läugenangaben der 4 Gelten ber 
ſchon gebauten Stadt vom ungleicher Länge („Ersgomnuee” bei Died, 
1 c.) fummiet, und fagt, daß bie beiden Tängern Geiten derfelben jede 
150 Stadien, die beiden fürzern Selten jede aber 90 Studien lang ges 
weien, was zufammen 480 Stadlen ausmache. Da Diodors Maafe der 
Niunsftadt offenbar nur aus Cteſtas Porsica ins Griechiiche übers 
tragen find, die Neffungen jener antiten Zeit aber ſicher keine Meffuns 
gen von Griechen nach griechlſchen Maaßen waren, beun Bier 
flas geht der Macebonlerperiode voran, mit ber die Stadlenberechnung 
dort er beginnen Somnte, fo halten wir dafür, daß jene Angabe des Ums 
fange der Stadt vlel eher In einem einheimifigen, uns unbetannt geblies 
benen affyrifgen Maaße gegeben wurde, das aber viel Meiner als ein 
griechiſches Stadium war, und daß dieſes Maag une von dem griechtſchen 
Eompilater für das ihm belanntere Stabinm gehalten wurde. So wenig 
wir die Meffung des Meriviangrabes In der Ebene Sindſchar, 
unter dem Khalifen al Mamun, nachzurechnen im Stande find, weil uns 
das damals dabei zum Grund gelegte Maaß des „Cubitus Niger” uns 
befannt ®*) geblieben, eben fo wenig, ſcheint e® uns, beſiden wir Die Da⸗ 
tem, den Umfang von Rinive, nad) Diodors Angabe, zu beſtimmen. 
Wer daß auch er ein „Oblongam” als Geſtalt viefer Eapitale vom 





%3) Ainsworth, 1. c. II. p. 139; vergl. Rich, 1. c. IL p. 58. 
®+) J. Golius, Not. in Alfergani Elements Asttondmica 1. c. p. 74 
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Aynligen allgemeinen Berhältuifien wie bie obigen amgiebt, ſcheit aus 
u aubern Gräben (f. oben S. 171) eine hlureichende DeRktiguung, daß 
vie von ihm beſchriebene Nlunoſtadt, mit 100 Buß Heben und drei 
Bagenipuren breiten Manern, mit 1500 zweihnudert Buß hehen Thar⸗ 
mer, nicht am Guphrat lag, wie dies ſpaͤterhin von Ihm bei der Belages 
zung irrig angegeben wird (Diod. Sic. IL. 27), fondern eben hier am 
Tigrie. Gin folder Umfang wie ber der heutigen Ummallung 
f@eint uns übergeoß genug, um Die „zwölf Byriaben Menfgen“ fammt 
den Thleren zu herbergen, von denen bei ben Propheten zur Seit Jero⸗ 
beams, König in Somel (reg. 975— 54 vor Ehre. @.), ‚die Rede ii 
(Soma 4, 11: und mich follte mins jammern Rinive, folder großen 
Gtabt, in weidher Hub mehz benn Hunbert und smangig tanjend Menfchen, 
Die nicht wiſſea ‚Untesicpleb, was rechts und Linke iR, und dazu andy viel 
There); auch um ben Vergleich mit dem „Teich voll Waſſero von 
jeher” anszupalten, das deunoch wird verfließen mäffen” (Ras 
Yan 2,9), uud mas von dem Treiben auf ihren Bazaren und vom ihrem: 
Untergamge durch Bewer und Schwert, ber nur zu bald, laum Hundert 
Safe darauf erfolgte, gefagt werben founte (Rahum 8, 15). Much bie 
Anbetung des nichtigen Vertrauens feiner Bewohner auf bie gewaltis 
gen Ummanergugen mub feiner felgen Vertheidiger, wie bes umherlies 
genden Borfeſten, zu denen Jerimdſcha ‚und andere gehören mochten, 
4R bei dein Propheten alcht zu verlennen, ber ja, felbk als ElRofhite 
dort recht zu Hans (f. EL Koſch, Erhl. IH.IX. S. 749), das Wefen der 
Berderbuiß in allen Thellen erkennen fonnte. ( Co ſpricht aber Rafm 
2, 11: So mußt and) bu nom Zorulelch trunten nah nerbunfelt werben, 
"und eine Veſie ſuchen vor dem Beind. le deine fehlen Stähle find wie 
Bäume frähgereiftes Weigen, wenn man fe fcättelt, fallen fie dem ine 
Baxl der fie eſſen will. Sithe, bein Bolk foll zu Weibern werben im 
bir; bie Thore deines Laudes follen beinen Feinden geöffnet werben; euer 
fol deine Miegel verzehren. Gchöpfe bie Waſſer für bie Belagerungz 
hefiexe beine Veſten; gehe-in ben Thon, und tritt den Leimen und breume 
dir Ziegelßelme. Much da wird das Beuer dich freffen nad das Schwert 
amsroiten; es wird dich abfrefiem tie bie Heuſchredes; made dich fo 
"zahlreich wie Käfer, mache dich zahlreich wie Oeuſchregen. Du haft mehr 
Händler, bean Sterne am Himmel find; aber wie Käfer werben fie ſich 
ausbreiten aud davon flogen.) — Wie es möglich war, fo gewaltige 
Bauwerke, Hügelreifen und Bergen gleich, aufınführen „in den Mörs 
tel zu Reigen und Leimen zu treten,“ wie Nahum ſich fehr cas 
uasterififch amedrädt, barüber giebt die nad heute in Mofnl beftes 
hende Methode zu bauen, . bie 3 Mid; dort kennen lerate, Auffchlaß. 
Rah Hadfcht Oſirdſchis Aga's, eines Werkmeiſters, Befchreibung **), 
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Ninive's Ruinen; äußere Unſcheinbarkeit. 229 


uimmt man Kiefelbidde, Kalk uud Leimen (Clay), menge biefe zu⸗ 
ſammen und fegt dies dem Waſſer aus, worauf bie ganze Mafe, nad 
gang kurzer Zelt, bei dem dort ſich ſelbſt cementirenden Material,, 
fe Hart wie Bels wird. Mad biefer Methode hatte der Habdſchi 
feiöh turz zuvor einen Theil des Brüdendammes zum Tigris revaritt, 
umd iheilte ganz zufällig dies J. Rich mit, ber darin nicht mit Unrecht 
einen wichtigen Aufſchluß über: den Aufban der Manerbämme Ninis 
ves fand, bie feit Jahrtauſenden fi erhielten, been Mawerconfiructien 
uber fänoierig zu erforſchen und einem großen Theile nach une anf biefe 
Deiſe ihm erfikcber fehlen. (Auch die jüngfen Bottaifchen Ausgra⸗ 
bungen haben die Anwendung diefer Methode, die Botta ſelbſt noch uns 
belaunt geblichen zum fein fcpeint, merkwürdig bei den anfgefunbuen Baus 
tem beftktigt; ſ. unten.) * 

Gehen wir nun vom biefen allgemeinen Bemerkungen zu der Su 
elalbefgreibung des irregelären, mit feinen den gegen bie vier 
Weltgegenden orientirten, länglihen Parallelogramms mit 
feiner Rords mub Gäd-, Oft: und Weffeite, Innerhalb jener Ums 
wallungen, über, in welchem bie Ruinen liegen, welche einf den Palär 
Ken, ber Gitabelle mud.ben Tempeln **) diefer Gapitale angehörten: 
fo iR zu bemerken, daß bie meiflen Meifenden durch deren Mitte gezogen 
And, ohne fie zu bemerken, wie es ſelbſt Niebuhr erging, der erft im 
MRoful auf fie aufmerffam wurde, ein Beweis daß fe äußerlich für das 
umgeübte Auge wenig Impoſautes darbieten, da ihnen alle über ber 
Erde hervorragenden Gonftenctionen fehlen. Der Weg von Arbela 
and dem Zabſluß nordwaͤrts des Schlachtfeldes von Gaugamela geht: 
durch die Mitte der Ruinen des alten Rinive, nach ber Schiff⸗ 
brade von Moful, und kaum daß ber Hügel Rebbi Dunus, türkiſch: 
Dunus Peiggamber, wie bei v. Moltte, genannt (d. h. Prophet Tonne), 
Die Aufmerkfamfeit des Reifenden erregt. 

I. Ric, ver eben biefen- Weg vom Dorfe Kermelis, am Flüßchen 

Shah Koali gelegen, von DR gegen Wehen zog, kam ans einer fie 
felzeigen, Aunbenbreiten, etwas ungleihen Ebene, durch das Ritrums \ 
thal (f. Erdt. TH. IX. &.689), in 20 Minnten nach 9 Uhr (am Morgen 
6 81. Det. 1820) *7) zu einem breiten Ball, bem eine Bertiefung, 
die einem Stadtgraben glich, folgte, woranf nun ein zweiter Walt 
(ranpart) erreicht wurde, dem feine tärfifchen Begleiter den Anfang 
von Rinive maunien. Diefem folgten bald ein zweiter Graben nub 





se) Ainswortb, Trav. II. p. 140; vergl. Cl. 3. Rich, Seoond Me. 
on Babylon. Lond. 1818. 8. Not. A. p.38. °’) J. Rich, 
Narrative 1. c. V. p.26; f. den Plan Sn NRinive bei Ri, und 
Danach anf der Karte von WersPerfien und Mefopotamien 
Wien. Nitier's Colunde Buch 3. von Sal Zimmermann. Ber 


J 


230 WeR-Afen. III Aıfeitung. 1. Abſhaitn. $.45. 


‚eine Mauer, fo baß'Ninive Hier sine doppelte Verſchanzung gehabt 
gu haben fälen. Unter ober in diefem zweiten Walle zeigte fi, jeboch 
etwa 200 Eipritt **) morbwärts von ber Kermelisroute abfiehend, im 
einer Mrt von, füuflich gebifbetem Halbkrelſe eine Quelle, ober vielmehr 
ein Brunnen, ber mit einem Bogen von fehr alten Mauerwerk übers 
wolbt if, der ans großen. Dnabern beſteht. Diefer Brunnen Heißt 
Damla majeh, fein Waſſer iR nicht mineralife, body foll es in der 
Meinung des Volks gegen viele Uebel hellſam fein, weil der Brunnen 
von Genien ( Dſchinnen) bewohnt werde. Niemand wagt nach Gonuens 
antergang fi ihm zu nahen, weil nam daſelbſt furchtbares Trommeln 
und Getdfe im Brannen höre, und beshalb ſelbſt der Krieger, ber zufäflig 
vorbeireitet, fehnell fein Koß ableuft, weil wer die Dſchinnen erblickt bes 
Todes if. I. Rich, ber das Waſſer koſtete, fand es gut und ben Bruns 
nen ungemein Mar und rein. Rad 10 Minuten Wermweilens durchritt 
RI num das Trümmerfeld bis zum Dorfe Nebbi Pnuus, das 
Unks liegen blleb, wo wiederum ein Wall an ber Mefifelte, deſſen Mauer⸗ 
werk aber ganz iu Kleſelſtücke zerborſten und zerfallen wie bie Coucretien 
eines natürlichen Hügels da liegt. Alsbald von da gelangte ber Weis 
fende durch bie ebene Uferflähe zum Tigrisufer an der Schiffbrüde, die 
er um 25 Minuten nach 10 Uhr erreichte. Gr Hatie alfo eine Stunde 
weniger .5 Minuten zum Durcpreiten der ganzen Breite ber alten 
Ninive, vom öfllien Doppelwall bie zum Weſt⸗Wall bei dem 
Dorfe Nebbi Dunns, und von da bls zur Mofulbrüde gebraucht. Dies 
iſt der gewöhnliche Weg, dem auch bie großen Karawanen von Kerme⸗ 
1i6 (von Bagdad Tommend) nah Moful zurädzulegen pflegen‘, eine 
GStrede von 4 Stunden Wege. 8 iſt fehr zu bebauern, daß I. Mic, 
der während feines Ichten, Amonatlichen Aufenthalts zu Moful, zur Seit 
feines alten Brenndes Ahmed Paſcha, fo viel Mufmerffamtelt auf Ris 
nive gerichtet Hatte, micht ſelbſt die geordnete Befcreibung von derem . 
Ruinen Hinterlaffen Hat, fondern nur fragmentarifäpe **) Notizen feines 
Journals, vor defien Ausarbeitung ihn der Tod überraſchte. Wir mäflen 
daher hler verfnchen zu orbnen, was bort zerfirent mitgeteilt if, web mit 
andern Wrgebniffen vergleichen. 

Der merfwärbigfte Ueberreft von Nintve if bit am Weſt ⸗Walle, 
mahe der Mitte der antiken Stadt, der Fünflihe Berg Koyunjnk 
(fprigt Kojundſchuk, d. 1. das Meine Lamm), eine gemaltige Schuttmaſſe 
in trregnlärer, efliptifher Form, einer abgefhumpften Pyramibe *°) mit 
segnlären Stellſeiten und plattem Gipfel vergleichbar, 43 Fuß Hoch uud 
2668 Schritt in Umfang, nach Minsworth, mit einer Tafelflache und 
Stellſelten vingeum, ber entſchleden ein darch Zunft anfgetragener 
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Sauttberg iR (d. L ein Tepeh); mach einer frühen Mefluug von 
Nic die Oberflädge der Plattform 1850 Fuß von O. nach B., und bie 
Breite von N. nah ©. 1147 Fuß engl. einnehmen. Rohe Steine, 
Nörtel, Mauerfiüde gepflaßerter Hausfinren, [HöneBadfeine, 
zahlloſe Scherben von Urnen uud Töpferwanre, fehr häufig mit einer 
ungemein ſchönen, aber fehr Kleinen Keilfchrift, ‚war es, wos 
durch er and Winsworth **) fehr merkwärbig zu fein fehlen. Der 
Hügel hatte feinen Ramen von einem Dorfe Koyunjuk, das früher anf 
bemfelben Rand, das aber Im Jahre 1836 von ben Nachfolgern bes Kurben 
Dep vom Rowanbiz gerfört wurde. Als Minsworth kurz naher biefe 
Stelle beſachte, Randen nur Roch wenige Hütten des Ortes, und bie ganze 
Höhe fanb er noch mit Leichnamen bebedt. 

3. Ric bemerkt, daß biefer Koyunjnk:Tepeh**), an deſſen 
Sadfuße der Ghozarfiuß Hier eiwa 20 Bis 30 Buf breit mub 2 Buß tief 
vorüber zieht, an deu Weſt-Wall anflößt, und mit feiner wehlihen 
Bagabe in eine Linie mit demſelben fällt, aber feine Oberfläche nach 
ver Innern Geite der Area ſich ausdehnt. Er liegt im Wer: Wall, aber 
nicht in deſſen Mitte, fonderm nördlicher als ber Hügel von Nebbt 
Yuaus; fo daß dieſe beiden, etwa im gegenfeitigen Abflande vom Jdes 
ganzen Weſt⸗Walles, denfelben in drei faft gleiche Abthellungen brins 
gen. Am Sädende dieſes Koyunjuk, wo ber Chozar ſich feine Bahn 
durch den Wall geriſſen hat, iſt deſſen Profildurchſchnitt ganz Reif, 
and zeigt, daß fein Inneres aus ungebraunten, blos an der Luft ges 
trodneten Badfteinen aufgerichtet warb, ohme Zwiſchenlager vom 
Schilf, wie in Babylon. Die Höhe des RoyaniulsTepeh giebt J. 
RI auf 43 Buß an, feinen Umfang maß aber Captain Kefala mit 
der Meßſchnur zu 7691 Bus, eine Meſſung bie etwas von obiger Angabe 
differitt, weil die Grenzen feines Fußes nicht überall gleich ſcharf mars 
quict find. Mic) Hält dafür, daß er niemals Höher war, als er gegens 
wärtig if (bei einer frühern Mefinng mit der Schnur hatte Ric, bie 
größte Höhe zu 178 Buß angegeben, was wol anf einem Irrthum bern⸗ 
Ben mag) *®), daß er aber einf einen großen Bau auf feiner Tafelfläcge 
trug, von dem man noch überall Omaderfleime wahrnimmt. Selbſt 
eine Art Säulencapital fand Rich, dann gepflafterte Stellen, und anfer 
den vielen Scherben aud viele Badfleine mit anffebendem Bitumen. Ge 
fand Hier ein Fragment vom Terracotta **) mit einer ungemein ſchö⸗ 
men, ganz Heinen Kellinfgcift, mit ſeht harter gelblicher Politur; fe 
fehlen das Fragment eines großen Cylinders zu fein. Au ber Morbofs 
ede dieſes Aunflügels (Tepeh) Ing das Dorf, defien Bauern damals no 





®1) Ainsworth, Lo. U. p-MI. ⸗) I. Rich, Narr. Il. p. 36. 
. Rich, Second Mem. on Babylon I. c.p.36,  **) J, Rich, 
larr. 11. p. 49. 
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Kabt Kl) bis IerempfchatBaremdjeh), 2 deutſche Meilen aus dnauber 
Legende Dörfer in N. W. und SD. des Dorfes Nunle (bie Riebuhr 
auch auf felner Karte eingetragen hat), dem öftlichen Tigrisufer zur Selle 
liegen. Die Juden fagten, in einer Länge von 3 Tagreifen.. Aber Nie⸗ 
buhr erfuhr diefe Nachricht erſt nahe am Tigrisfluffe, wo man ihm auf 
einem Hügel das Dorf Nunla zeigte, mo Jonas Grab von ben Juden 
werehrt werde, die daſſelbe ſelt ber Beſitnahme ber Türken nicht mehr 
Betreten dürften, und Ihre Andacht außerhalb defielben zu Halten genöthigt 
fein, Man zeigte Niebuhr noch) einen zivelten Hügel, Kalla Nunia, 
d.1. Eaftell Runia genannt, daranf das Dorf Koſundſchuk, bei Nie 
buhr Koindſjug (richtiger Koynnjuk bei Rich, von Kojum, das 
Scqhaf; alfo Schäfchen, das Diminutiv.) gelegen. Mn eigene Unter 
fagung diefer Rulnen machte Ah Niebuhr nidt; ader aus feiner Woh⸗ 
nung. zu Moful am Xigrisafer fiel fein BR nordwaͤrts jenfelt des 
Tigris auf ihre Gontonse, umd er zeichnete ihre Manermölle, bie er bei 
der Durchreife nur für Schutthägel gehalten, nnd fignalifiste fie in der 
Zafel (XLVIL. Proſpect des Dorfes Nunia oder Ninive) mit I) Moss 
que mit dem Grabe Jonas; 2) Dorf Runia; 3) die vermeinten Wähle 
von Ninlve; 4) ter Berg An Safra. Auch Alns worth verfihert, daß 
er von dem Dache feines Haufes, has er in Moſul bewohnte, mit größter 
Klarheit und Beſtimmthelt jene aſſyriſche Cbene mit ben Ruinen Ni—⸗ 
nives wie eine Landkarte **) überfchauen Eonnte. 

Kinnetr verglich bei feinem Beſuche daſelbſt die beiden Hügel ſchon 
mit fünftlihen Tumulis. Den einen mit dem Dorfe Auuia 5 ML 
@ngl. in Umfang und dem Grabmal tes Propheten vergli er mit dem 
von Ihm beſuchten Tumulus der alten Königerefidenz Suſa (f. Erdk. 
Th. M. &.295) und bemerft, daß beide von gleihem Ausſehen, ber 
Umfang deöjenigen zu Sufa nicht fo groß wie zu Ninive, dafür aber 
Höher als biefer ſel. Man hatte die dortigen Wälle und Höhen für ganz 
moberne Verſchanzungen ans des lehten Natir Schahs Belagerung von 
Moful augefehen; diefem widerſprach Kinneir”*) und erfannte fie ale 
antife Dentmale; er hielt fie für die von Zenophon erwähnte große 
Stadt Lariſſa. Niebuhr Hatte au das verfallne Caftel zu Nim- 
ud ’®) erwähnt, 8 Stunden abwärts von Mofnl, nahe dem Tigrie, 
ss zu beiden Uferfeiten ein Damm in den Tigris gebaut fei, um beffen 
Wafer zurückzuhalten und zur Bewäfferung der Ründerelen zu verwenden, 
was Ihın fein Merk der Muhamedaner zu fein ſchlen, und alfo wentgflens, 
wie er meinte, ſchon tanfend Jahr den Pinthen des Tigris Widerſtaud 
gelelſtet. Doc) nähere Unterfuchnngen fellte er auch hler nicht au. 

3. Cl. Rich iR es, der zuerfi die Trümmer von Rinine genduer 


#7») Ainsworth, Tray. and Res. IT. p. 187. 7°) M. Kinneir, 
Journ. thır. Asia min. p.460. 4) Mebuht, Reifeb. II. ©. 355. 
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erforfäpte,, Ihrem’ Umfang ermiitelte und ben etfien Plan Diefer Tr 
merfladt zu Stande drachte, die fräherhin meiſt unbenchtet, unbefucht, 
unbefgrieben geblieben. Märe die Aufmerkfamfeit wor ven vielen Zer⸗ 
Rörungen, die fie Dursch-den Aufbau von Moſul, und zuleht noch durch 
den Dammban zur Tigrisbrüde, wie durch Shah Ncdirs Berfchas⸗ 
gungen erlitten hat, Haranf gelenit gewefen, fo häkte man wol noch mehr 
rqhiterturdentale darin vorgefunden-ald hentzutage: deun obſchon fe 
ſchr fruhe jecſort werden, fo wet doch noih bis I bie Zeit Saladins⸗ 
dort ein „BaReli Rinive“ übrig gebliehte (fi oben S. 170) mb eine 
Viele in! Mafudys Werten (ev Bihht Mitte des 10ten Jahrhuuderis; 
nknifiä im Manusor. d'Outrey ber Bibl Roy. de Paris) ?*) beſchreibi 
die Ruinen von Ninive, von der zu feiner Zeit noh Nauetu und 
Ainige Statäen, mit Suferiptionen gegiert, gu fehen waren, aud vas 
Hat 6 janga volltommen befätigt. Wiffeufihafriitge Machgrabungeit 
Tehnden in Rinives Ruinen früher noch gar nicht vorgenommen were 
tem, und dech bürften and; biefe nidht ganz anfrudyfbar für bie Keuntuiß 
feiner Ontiqnitäten audfallen, wic dies ſchen bie lette Nachricht zeigte, 
die EL. Rachꝰ) nech fo eben farı vor feiner Abreiſe vom Moful erhielt; 
und als Anmerkung mitthellte. Als Bekir Hffendi me Moſalbrace 
wit then Berdamme zu keflauriren beabfichtigte, ließ er im Zumulus 
KReyanijunk, dem größten ber dortigen Trämmerhügel, nach Steinen gras 
ben, nud Rloß dabei auf in Sepuleralgemach mit Inferiptionem, 
Ya der Kannner fand man, außer vielem Schuss und Gebelnen auch fols 
Benbe'Gegenfläude: 1) eis Wracelet (Rhalthal) von Gliber, mit türfies 
farbigem MoR debedt; 2) ein anders biefer Met (Gejil) von Gold; beibe 
für Yronen; ein Stes von einem Munde; ein Ates von Goldperlen; 6) eis 
nige Gräde ſculpirten Achates. Das Gold und Silber wurden einger 
Momolgen, bie Achate weggeiworfen; bie Omaberfieine des Sepuleralgema ⸗ 
es wurben zum Brückenbau verwendet nnd Das übrige eingerifien. Wie 
wieles der Birk mag ſeit Jahrtauſenden dort ſchon zerflürt und vom da 
entführt aud eingeſchmolzes fein. 

Mannert ſuchte noch bie alte NRinive am Cuphtat in der Provinz 
Bebyton, in der Nähe von Selencia, ſ. G. d. Gr. u. R. V. 2. &.444, 
mb Reigard iſt ihm darin gefolgt. 

Bir folgen I. Rich!s?*) Beſchrelbungen und genaurın Meffungen, 
Die durch Minsworth Türziic beftätigt and mod; vervoliſtaͤndigt worden 
And, Die Horizontal: Ditanzen ſtad in Dards (1 Vard — 2,9 Preuß. 
uf) angegeben, d. 1. fa zu 3 Buß, die mie überall bei Meflungen dies 


Y*) St. Martin in Nouv. Journ. Asiat. 1829. T. II. p. 177. 

#7) Nach einer Motly von hosen @fiendi In J. C1, Rich, Narzativo 
Vol. H. p.126. °*) 3. CL Rich, Narrat. of Koordistan, Vol.Il. 
ch, XIIL. p.39—64; Ainswerth, Tray. and Res, II. p. MR-—Liß. 
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fer Art durch Schritt zu bezeichaen pflegen, da es uns Hier mar um 
zunde Summen und Kürze des Ausdrucks zu thun, mub viele ber auge 
gebenen Zahlen folder Art meiſt doch mar Schägungen, obwol hier eins 
mal wirflige Meffungen find, Diefe Meflungen geben für das irregn⸗ 
läre, von Trümmern erfüllte Barallelogramm ber alten Nivive, 
das fh dicht am Dftufer des Tigris von R.W. gegen E.D, In 
größerer Länge ald Breite, durch bie Ebene zieht, fo weit bie alten. 
Manerymwallnugen bie Begrenzung einer antilen Stadt auf das 
befliurmsehe bezeichnen, an 9500 bis 10,000 Schritt (30,000 Fuß), alje 
14 deutide Meile, Manerumwalluug nennen wir die Reſte, welche bie 
Begrenzungen zeigen, weil, werigßens. bis jeht, noch Feine beſtimmten 
Manerconfiructionen, im gewöhnlichen Sinne, dabei nachgewleſen zw fein 
feinen. v. Mühlbad, der während feines zehutägigen Aufenthalis 
in Moful and; die Ruinen von Ninive beſucht Hat, giebt die auteze 
Breite dieſes Gtabtwalles zu 20 die 39 Fuß Breite im Lichten am, 
und bie obere Breite ihres Rüdens zu 18 bis 20 Juß Breite, ihre 
Höhe zu 24 bis 30 Juß, bemerkt aber ansorädlih, es fei hoher Trd⸗ 
wall ohne Manertrümmer, von benen man aber vermnibe, daß fie 
gegenwärtig unter ber Erde liegen follten. 

Die Werfeite If} die ausgebefntefe, vom 8600 Schrit Länge, im 
einer gegen den vorliegenden nach Weſt hin im Halbkreisbogen vom 
überwinbenven Tigrislanf ſich eimas gegen OR Hin’ansbiegenden Gurye, 
der daher jene ganz ebene, halbkreisförmige Flaͤche bis zum nahen Tigris 
vorliegt, die culturfaͤhig, wahrſcheinllch nur eine jünger augefhwemmie 
Schuttflache des Stromes fein mag. Dieſer Strom zog chedem wol 
dichter am ber werlichen Ummallung won Ninive vorüber, wauberie 
aber mit der Zeit mit feiner Hauptader gegen WeR zur Coutrepente des 
Steilufers bei Moful hinüber, und lleß auf feiner verlaffenen Oftfeite 
einige kleinere Arme zurüd, bie jene Schuttplaine zum Tpeil in trockae 
Gandinfeln zerlegen, teils bei Hoher Wafleranfgwellung theilmeife 
wenlgſtens überſchwemmen. An ben Nord: (wo Ranagiez) mad Güds 
enben biefer Vangfien Weſtamwallung, welche zugleich die beiden Bes 
eden ver Animenfabt bilden, befpält der Tigris mod bit den Aue 
Seren Buß derſelben, und hat Hier uufreitig zu ihrer Serflörung bush 
Ginreißen und Abipälen das feinige beigetragen. 

Die Offeite des Barallelograms fell, nah Ainswerih, ner 
2600 Eceitt lang, alfo um 900 Schritt kürzer als die Weffeite fein; 
Jedoch eutfpricht dieſes Maaß dem Grundriß, den Rich gegeben Kat, 
wicht; unſtreitig weil Ains worth bie wörbliche einfache Verlängerung, 
norbwärts des Ehofarfinffes, nicht mitzählte, obwol biefe das Paral⸗ 
lelogram gegen Nord ext vervollſtaͤndigt, und die Oſtuniwallung dadurch 
fogar um etwas länger wird als bie weſtliche. Die größere, fübliche 
Hälfte diefer Offeite, Im Sär des Choſarfiuſſes, 2600 Schrut, nahın 
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iiuswarsh wol -despalb areſchlleſlich «is Me Difcie am, meil.uur 
dieſe Strecke eine dreifache Ummellung gegen die Sanhfeite, ger 
gen dat Gebitgoland waßruchmen läßt, währen die Blufjeite fewol als 
bie wörbliche und füblige Begrenzung nur eine einfache antike, wenige 
Reno entichieinere Umwallung zeigen. Die Nordſeite des Barallekar 
gramm giebt dem Muinenfelde eine Breite vom 2000, die Sadſtit⸗ 
alarm mn eine Ansbehuung von 1370 Sqhrut ein, und hlar gegen den 
Süden ſcheint alfo die antike Stadt, wenu man fie ſich mit Hinss 
worth Hier beeudigt deuit, eime mohe Seilförmig anslaufenne 
Verengung gehabt zu haben, von melden die Herriraße gu dem näde 
Pen Orte Jeremdicha (Daremjeh bei Ri) mad fein Rusnesı 
Berge ausgeht. Obwol nach allen dieſen 4 Seiten nur Reafe dar altem 
Ummenerung Ninives ſich norfixden, fo ſiad fie doch deutlich gung: 
um in ihrem ehemaligen Infammenhauge wieber erlannt zu muy 
ben, unb daß innerhalb derſelben eine große Stadt lag, beweiſet bie 
innerhalb überall mit Trümmern hebedie eingefchlnffene 
Urea derſelben. Ob. fie aber fo gewaltig war, wie aus manchen Verich⸗ 
dem des hoben Alletthunis hervoruigehen ſcheint, daß fe mod Ahr die 

. Grengen dieſes Verallelograms Hinans ſich verbreitete, IR eine audere 
Srage, über welche veyſchledene Anfihien Statt fanden. Die emormfe 
Ansbehuung, welde Diodors Beicreibung ber von Ninus erbanieg 
@&tabt (Bibl. Hist. II. 8. ed. Weas. 1. Not. p. 115) giebt, märlic) von 
40 Stadien (24 Gtunden, was beppelt fe groß wäre wie das henfige 
Sonden mit feinen Borfäbten), hatte hie Borflellung veranlaßt, daß diche 
Ummwallung doch nur einen Theil ber antiten Stadt beſchleſſes habe, wur 
um die ganze Ausdehnung gu gewinnen, müße mau fh die große Nis 
nive, von bem-im Rorben liegenden Dorfe Kadi Kdi über bie Hewiigen 
Uutsen gegen S. O. bis Jerembihn am Ofinfer des Tigris, dr I. ag 
4 Stunden, ausgebehnt denken, und bies war bie Auficht des baxiigen 
Chriſten, deren Angaben zu feiner Zeit Niebuhr hoͤrte. Die ältefie Er⸗ 
sahlung des Propheten Joxa von ber drei Tageretfen großen Giant 
Rinive (Broph. Ioze IN. 8), weiche die bortigen Juden wättli, ves 

„drei Tagen Länge” verfichen, haben ſchon dis Altern ſheiſchea Kie . 

Genfchriftfieller ?*) fi aus der Zahl der Tage, nicht aus der Länge 
nes Weges, viel vernünftiger erklart; da es heißt, daß Ianas die 
er ſte Tagereife. in die Stadt eintrat, alfo zum Volle prebigte, ſagt St, 
Sphraem Smus; ben zweiten alfe zu den Maguaten vordraug; ber 
dritten Tag aber zum Throue bes Königs; Uinbere waren bafür, die ame 
gegebene Zahl für hen Umfang der großen Stadt zu Hallen 

Butlig beſtatigt and Strabe bie enerum Größe von Rinine, 
von der Diodor fagte, daß Beine ihr gleihe Stadt je wieher er⸗ 





*7%) Assemani Bibl. Orient. I. 525, 70: 8 
Ritter Erdlunde XL, ? 
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Bant'fei, indem jene Babylor 865 Stadlen Umfang .(18 Stunden) 
wirbt, und Bemekt, daß Nizived Umfang ned weit größer als det 
von Babylon fei (Strabo XVI. 737, 788). Diefer Anficht ſchelat auch 
der beobachtete I. Rich gefolgt zu fein, der Niulve, bie große Gapl; 
tale, Aber bie Grenzen jener Umwallung hinaus ſich erweitert dachte, 
und inwerhalb derſelben ſich nur die eigentliche Citadelle, oder bie nach 
alter Eitte verfhanzte Königsflabt, oder beide zufammen, ®°) gelegen 
gedacht zu Haben feheint, wäßrenb bie große Benäfferung mit ihren bier 
len Bauwerlen ſich noch viel weiter mach allen Seiten‘ verbreiten kounte. 
Noch heut zu Tage, führte Rich für feine Aufiht an, befläuben alle 
Wefidenzen, felbk der Gonvernenre im Orient, aus vlelerlel Sänfern, 
unerhalb von Umwallungen, in gefonderien Onartieren neben ber Haupt⸗ 
Matt, ganz fo tie dies bei deu Paläßen Babylon ber Pal war, wie 
Bei den Seſiden in Perſien, und bente mod bei tem Gropfulten im Ges 
zoll gu Gonkantinopel.. Er bemerkt, daß ſich die alte Ninive wel 
noch viel weiter im Oft außerhalb der breifachen Umwallung 
ausgedehnt habe, gegen die kurdiſchen Höhen auf dem Wege mach dem 
Dörfern Kefhldeh uud Bana*!) Hin. Auch noch viel weiter nord⸗ 
wärts lege am Choſar⸗Fluſſe ein anderer Trämmerhägel, 80 Buß 
hech, bem Dorfe Hafhemia gegenüber; die Ufer biefes Fluſſes ſchienen 
im Hier Fünflich zu fein; oberhalb des Dorfes erfi werde der Boben 
hech und ungleich. ben fo liege auch an der Güboftfeite ber Stadt⸗ 
ede, fern außerhalb jener dreifachen Ummallung, ein Fünftlicher Trüms 
wmerberg, der Zembil Tepeffl. Werner, fo liege direct gegen Güb, 
von ber Sähumwallung weit entfernt, ba, wo wleder der erſte Hüs 
gel wie ein Borgebirge, 42 Fuß Hoch, vom Tigris befpält und am 
Günfug als kauſtlicher Trämmerberg anfgerifien werbe, den das 
Yentige Boll von ben vielen Scherben die Töpferwerflätte Rinives 
nenne, offenbar no ein Theil, der einf zu Ninive gehörte, 
Denn biefer Hügel, anf welchem das Dorf Jeremdſcha Liege, fel feiner 
ganzen Deſchaffenhelt nah ganz dem von Kojundſchal (Royunjaf, 
d. i. dem Gaflellberge, innerhalb des umwallten Barallelogramıns) glei, 
und ficher einft ein Theil ber Stadt Rinive gewefen "?). Das 
digen {R num Minsworth, nach Ric's Beobachtungen, bie er ald ganz 
tichtis betätigt, doch geneigter der Mufücht beizutreten, mad welder bie 
autike Ninlve, blos innerhalb ber heutigen Ummwallung jes 
nes irregulaiten Barallelogramına befchloffen war, weil, fagt 
ex, es ihm mac wieberholten Unterſachnagen nirgends gelang, 
Ruinen außerhalb des Walls nachzuweiſen, deren Character 
wit andern fpeciellen, alfo von ben allgemeinen, zufommenhäns 





) 3. Rich, Narzat. II. p. 4.. *") Cbend. IL p. 58. 
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deaden Muinen der Stadt verſchledenen Locakitäten angehört 
hatte e). Auch Mich fagt, außerhalb der genannten Ummallung fin 
die Unebenheiten und eingerifienen Schlachten (ravins) voll von zerfrans 
tem Riefein und Feuerfeinen (fine), aber ofme Spur ven Bauwerken, 
wie Innerhalb überall. Die große Zahlangabe bei Diedor Kindert Au, 
bei dieſer Veſchrankung des Umfanges. ber Stadt von Ia Stunden auf 
wirflige 23 Stunden des hentigen Umfanges ber Umwallung, nicht, well 
ve ſich deuft, die übertriebene Angabe vor 480 Gtablen, bei Diedor, 
werde wol eher nur von 48 Giabten zu verſichen fein, aud diefe 48 Sta⸗ 
dien würden ehon gerade fo viel betragen (da 40 Stabien. gleich eines 
dentſchen Meile) als Heut zu Tage der Umfang des Irregulahrtu Paralles 
logramms beträgt, aud was etwa bavon abgehe, Tune wol durch dem 
gerörenben Tigrisſtrom verfürzt.fein. So günfig au biefe Muficht er⸗ 
ſchetut, fo können wis doch nar bie erfle Hälfte berfelben für richtig 
Halten, die anf Unterfuhung des Terrains beruht, aud fehen mit 
Alnsworth bie Hügel bei Haſhemla, den Zembil Topeffi, den 
Scherbenberg von Jeremdſcha, nur als außerhalb der altım 
Riniveh, und nicht direct mit Ihr durch Mutnengruppen zufammenhäns 
gende, für ſich beſtcheude autile Worbane an; aber die Befgränfung von 
Diodors Angaben if alcht gut möglich, da er ja biefe Summe vom 
480 Stabien unr erfi ans den einzelnen Längenangaben ber 4 Geiten der 
ſchon gebanten Stadt von ungleiher Länge („Ersgonmuer” bei Died. 
1c.) fammirt, und fagt, daß bie beiden Tängern Seiten derſelben jede 
150 Stadien, die beiden kurzern Gelten jeve aber 90 Studien lang ges 
weien, was zuſammen 480 Stabien ansmade, Da Diodors Maafe-der 
Rinusfladt offenbar zur aus Gteflas Persica ins Griechiſche übers 
tragen find, die Mefiungen jener antilen Zeit aber her feine Meſſun⸗ 
gen von Griechen nah griehifhen Maafen waren, benn ter 
flas geht der Macebonlerperiode voran, mit ber die Gtabtenberechnung 
dort erfi beginnen konnte, fo halten wir dafür, daß jene Angabe des Um⸗ 
fange der Stadt vlel eher in einem einheimifihen, uns unbekannt gebiles 
benen aſſyriſchen Maaße gegeben wurbe, das aber viel Meiner als ein’ 
griechiſches Stablem war, und daß diefes Maaß aur von bem griechtſchen 
Eompilator für das ihm befanutere Stabinm gehalten wurde. So wenig 
wir die Meffung des Meridiangrabes In der Ebene Siudſchar, 
unter dem Rhalifen al Mamun, nachzurechnen im Stande find, weil uno 
das damals vabe zum Grand gelegte Maaß des „Cubitus Niger” un-⸗ 
belannt ®*) geblieben, eben fo wenig, feint es uns, beſihen wir bie Das 
ten, den Umfang von Ninive, nad) Diodors Angabe, zw Beflimmen 
ber daß auch er ein „Oblongam” als Geſtalt biefer Gapitale von 





®2) Ainsworth, 1. c. IL. p. 139; vergl. Rich, 1. c. I. p. 58. 
+) J. Golius, Not. in Alfergani Elements Asttonömica 1. c. p. 74 
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helichen allgemeinen Berhältuiffen wie bie obigen angiebt, fiheint ung 
zu andern Gründen (f. oßen S. 171) eine hlarelchende Bepätiguung, daß 
die von ihm beſchriebene Niunerabt, mit 100 Buß hohen und brei 
VWegeufpuren breiten Mauern, mit 1500 zweihnudert Buß hehen Thar⸗ 
men, nicht am Guphrat lag, mie bies fpätschin vom ihm bei der Belages 
zung irrig angegeben wird (Diod. Sic. IL 27), fonbern eben hier am 
Zigrie. Gin folger Umfang wie ber der heutigen Ummalluag 
ſcheint uns übergeoß genug, um bie „zwölf Myriaben Menfchen“ fammt 
den Thleren zu herbergen, von bemen bei ben Propheten zur Seit Jero⸗ 
beume, König in Jorael (tee 975— 054 vor Cht. @.), die Rede in 
(oma 4, 11: und mic follte midgt jammern Riniwe, folder großen 
Stadt, in welcher ind mehr bean hundert und zwangig fanfend Meufchen, 
Die wilgt willen ‚Untesfchled, was rechts umb links iR, uud bazm andy viel 
Thiere); auch um ben Vergleich mit dem „Teich voll Waffers von 
jeher“ auszuhalten, das beunoch wird verfliegen mäffen” (Ras 
Ya 2,09), und was von bem Treiben auf ihren Mazaren und vom ihrem 
Untergauge darch Feuer und Schwert, der nur zu bald, laum Hundert 
Jahre darauf erfolgte, gefagt werben konnte (Raham 8,15). Auch die 
Usbentung des aichtigen Vertrauens feiner Bewohner auf bie gewaltis 
gen Ummauerungen uud feiner feigen Vertheldiger, wie der mmherlies 
genden Vorfeſten, zu denen Jerimdſcha uud ambere gehören mochten, 
AR bei dem Propheten nicht zu verkennen, der ja, felhh als El Rofäite 
dert recht zu Hans (f. El Koſch, Erdl. Th. N. ©. 749), das Weſen der 
Berverbuiß in allen Theilen erfennen lonate. (6 ſpricht aber Raum 
3, 11: So mußt andy du vom Zornkelch trualen und vesbunfelt werben, 
und eine Veſte ſuchen vor dem Beind. Ale deine fehen Gtäbte find wie 
Bäume frähgereifter Feigen, wenn man fie ſchüttelt, fallen fie dem ine 
Maul ver fie eſſen will. Siche, bein Bolt foll zu Weihern werden im 
die; bie Thore deines Landes ſollen beinen Feinden geöffnet werben; euer 
ſoll beine Riegel verzehhren. Schoͤpfe bie Waller für bie Belagerungz 
beſſere deine Veſten; gehe-in ben Ton, und tritt deu Leimen und breane 
dr Alegelſtelne. Auch da ‚wird das FJerer dich freffen mad das Schwert 
amsrotten; es wird Dich abfreflen mie bie Geufchredem; mache bich fo 
‚zahlreich wie Käfer, mache dich zahlreich wie Heuſchrecken. Du haft mehe 
Händler, denn Sterne am Himmel And; aber wie Käfer werben fie ſich 
omöbreiten und davon fliegen.) — Wie es möglich war, fo gewaltige 
Bauwerke, Hügelreihen und Bergen gleich, aufzuführen „in deu Mörs 
tel zu Reigen nud Leimen zu treten,” wie Nahum ſich ſehr das 
ractoriſtiſch auebrädt, barüber giebt die noch heute in Moful beſte⸗ 
hende Methode zu bauen, bie 3 Mich dork kennen lerate, Auffchlas. 
Rach Kadſchi Dſirdſchis Aga's, eines Werkmeißers, Befchrelbung **), 





.2**) J. Rich, Narrat, II. p. 65. 
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aiemt man Kitfelbldde, Kalk und Leimen (Clay), miengt biefe zu⸗ 
ſammen und fept dies bem Waſſer aus, worauf bie gauge Maffe, nach 
gang karzer Zeit, bei dem dort ſich ſelb ſt cemeniirenden Material,, 
fo Hart wie Bels wird. Rach biefer Methode Hatte der Dadſchi 
feibk Kurz zuvor einen Theil des Brücendammes zum Tigris separkrt, 
amd theilte ganz zufällig dies J. Rich mit, ber darin nicht mit Unrecht 
einen wichtigen nfihluß über: den Aufben der Manerbämme Minis 
ves fand, bie ſeit Jahrtamfenden ſich erhielten, deren Mauerconfruction 
ber ſhwierig zu erforfcpen und. einem großen Theile nach nur anf biefe 
Deiſe ihm erfiächer ſchlen. (Mic bie jüngfien Bottalfchen Ansgras 
bungen heben bie Auwendung diefer Methode, bie Botta ſelbſt noch uns 
belannt geblichen zu fein ſcheint, merkwürdig bei den anigefuubnen Baus 
ten Befiktigt; f. unten.) * 

Gehen wir num von biefen allgemeinen Bemerkungen zu der Ser 
elalbefhreibung des Iregulären, mit feinen Eden gegen bie vier 
Weltgegenden orientirten, länglien Parallelogramms mit 
feiner Rorbs uub Süd, Of: und Weffeite, innerhalb jener Um 
wallungen, über, in welchem bie Muinen liegen, welche einh ben Bald- 
#en, ber Gitadelle und.den Tempeln **) biefer Gapitale angehörten: 
fo iR zu bemerfen, daß die meiſten elfenden durch deren Mitte gezogen 

+ find, ohne fie zu bemerken, wie es ſelbſt Niebahr erging, ber erſt im 
Mofal auf fie aufmerkſam wurbe, ein Beweis dag fie äußerlich für das 
ungeübte Auge wenig Impoſautes barbieten, da ihnen alle über der 
Erde hervorragenden Gonfructionen fehlen. Der Weg von Arbela 
and dem Zabfluß morbwärts des Schlachtfeldes von Gaugamela geht« 
darch die Mitte der Ruinen des alten Ninive, nah ber Schiff⸗ 
brade von Moful, and laum daß der Hügel Nebbl Dunus, tärfif: 
DYauns Peighamber, wie bei v. Moltke, genannt (d. h. Prophet Jonas), 
Die Anfwerkfamkeit des Reifenden erregt. 

I. Ri, der eben biefen- Weg vom Dorfe Kermelis, am Flüßchen 
Shah Koali gelegen, von DR gegen Weften zog, fam aus einer fies 
ſelreichen, finnbenbreiten, etwas ungleichen Ebene, durch das Ritrums  \ 
thal (f. Erf. Th. N. S. 600), in 20 Minnten nach 9 Uhr (am Morgen 
des BL Det. 1820) *”) zu einem breiten Wall, dem eine Vertiefung, 
die einem Stadtgraben gli, folgte, woranf nun ein zweiter Wall 
(rampart) erreicht wurbe, bem feine turkiſchen Begleiter ven Anfang 
von Rinive nannten. Dieſem folgten bald ein zweiter Graben nub 





**) Anwortb, Tran: IL. p. 140; vergl. O1 1, Rich, Second Men. 
on Babylon. Lond. 1818. 8. Not. A. p. 38. ®’) J..Rich, 
Narrative 1. c. TI. p.26; f. den Plan von Rinive bei Rich, und 
danach anf der Kalle von WefsPerfien und Mefopotamien 
Ir Witier's Gräkunde Buch 3. vor Earl Zimmermann. Ber 
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‚eine Mauer, fo daß Ninive Hier eine doppelte Verſchanung gehabt 
gu haben ſchlen. Unter ober in biefem zweiten Malle zeigte fih, jedoch 
etwa 200 Göpritt **) morbiwärts von der Kermelisroute abſtehend, in 
einer Art von, künfllich gebilbetem Halbkreife eine Duelle, oder vielmehr 
ein Brunnen, ber mit einem Bogen von fehr altem Mauerwerk übers 
mwölbt if, der aus großen. Quadern beſteht. Diefer Brunnen heißt 
Damla majeh, fein Wafler iſt nicht mimeralifch, doch foll es in der 
Meinung des Volls gegen viele Uebel Hellfam fein, well der Brunnen 
von Benien ( Dſchinuen) bewohnt werde. Riemamb wagt nad; Gonnens 
untergang fi im zu nahen, weil man daſelbſt furchtbares Trommeln 
und Getöfe im Brunnen Höre, und beshalb felhR der Krieger, ber zufällig 
vorbeireltet, ſchaell fein Moß ablenft, weil wer die Dfchtunen erblickt des 
Todes iR. I. Mich, der das Waſſer Toflete, fand es gut und ben Bruns 
nen nugemels Mar aud rein. Na 10 Minnten Verwellens durchritt 
Rich nun das Trümmerfeld bis zum Dorfe Nebbi Vunug, das 
Unks Hegen blieb, wo wiederum ein Wall an ber Weſſſelte, deſſen Mauers 
wert aber gan) in Kleſeiſtice gerborften und zerfallen wie bie Goncretica 
eines natürlichen Hügels da liegt. Miebald von da gelangte ber Beis 
fende darch Die ebene Uferflädhe zum Tigriöufer an ber Gchiffbräde, bie 
er um 25 Minuten nad) 10 Uhr erreichte. Er hatie alfo eine Stunde 
weniger -5 Minuten zum Durchrelten ber ganzen Breite ber alten 
Ninive, vom öflihen Doppelwall bis zum Weſt⸗Wall bei dem 
Dorfe Nebbl Dunus, und von ba bis zur Mofulbrüde gebraucht. Dies 
iſt der gewöhnliche Weg, den auch die großen Karawanen von Kermes 
146 (von Bagdad Iommend) nad Moful zuridzulegen pflegen, eine 
Strede von 4 Stunden Wege. Es If fehr zu bedauern, bag I. Rich, 
ber während feines Iepten, Amonatlihen Aufenthalts zu Moful, zur Zeit 
feines alten Freundes Ahmed Paſcha, fo viel Aufmerffamfeit auf Ris 
nive gerichtet Hatte, nicht felb bie geordnete Beſchreibung von berem . 
Ruinen Hinterlafien hat, fondern nur fragmentarifce **) Notizen feines 
Zournals, vor deſſen Ausarbeitung ihn der Tod überrafchte. Wir müffen 
daher Hier verſuchen zu orbnen, was dort zerfireut mitgetheilt if, und mit 
andern Wrgebnifien vergleichen. 

Der merkwürbigfle Ueberret von Ninive if bit am Weſt-Walle, 
nahe der Mitte der antiken Stadt, der künſtliche Berg Koyunjut 
Afpricpt Kofunbfut, d. 1. das Heine Lamm), eine gewaltige Echuttmaffe 
in teregulärer, elliptiſcher Form, einer abgeftumpften Pyramide *°) mit 
regularen Steilfeiten und plattem Gipfel vergleichbar, 43 Sup hoch und 
25683 Schritt in Umfang, nad Ainsworth, mit einer Tafelflähe und 
Gteilfelten vingeum, ber entfchleven ein darch Zunft aufgetragener 
— 

#4) J. Rich, Namat. II. p. 50. “) Evend. 2.28, 
®*) Rich, Bec. Mem. on Babylon I, c. p.38, 
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Sauttberg iR (d. i ein Tepeh); mac einer frühen Miefiung von 
Nic die Oberſache der Plattform 1850 Buß von D. nah W., und bie 
Breite von N. za) ©. 1147 Buß engl. einnehmen. Rohe Steine, 
Rirtel, Nanerkäde gepflafterter Hansfluren, fhöneBadfleine, 
zehlloſe Scherben von Urzen und Töpferwaare, fehr häufig mit einer 
ungemein ſchönen, aber fehr Kleinen Keilfhrift, war es, wos 
durch er ang Ainsworth **) fehr merfwärbig zu fein ſchlen. Der 
Hügel Hatte feinen Ramen von einem Dorfe Koyunjuf, das früher auf 
demſelben fand, das aber im Jahre 1836 von ben Nachfolgern bes Kurden 
Bey von Rowanbiz zerflört wurde. Als Alusworth farz nachher dieſe 
Stelle befuchte, ſtanden nur Roch wenige Hütten des Ortes, unb bie ganze 
Säge fand er mod mit Leichnamen bebedt. 

3. Ric bemerkt, daß biefer KoyunjnksTepeh**), am deſſen 
Sädfuße der Ghozarfind Hier etwa 20 Bis 30 Buß breit und 2 Juß tief 
worüber zieht, an den Weſt-Wall anföpt, und mit feiner weſtlichen 
Sagade in eine Linie mil demſelben fäht, aber feine Oberfläche nach 
der Innern Geite der Area ſich ausdehnt. Er liegt im We: Wall, aber 
wicht in deſſen Mitte, fondern wörblicher als der Hügel von Nebbt 
Yunzs; fo daß biefe beiden, etwa im gegenfeitigen Abſtaude von.} des 
ganzen Wer: Walles, benfelben in drei faſt gleiche Abthellungen brins 
gem Am Güdende biefes Koyunfut, wo der Chozar ſich feine Bahn 
durch den Mall gerifien Hat, iſt deſſen Profildurchſchnitt ganz fell, 
and zeigt, daß fein Iuneres aus ungebrannten, blos an der Luft ges 
trodueten Badfteinen aufgerichtet ward, ohme Zwiſchenlager vom 
Schilf, wie In Babylon. Die Höhe des KoyunjulsTepeh giebt J. 
Ri auf 43 Faß am, feinen Umfang maß aber Captain Kefala mit ' 
ber Meßſchnur zu 7691 Buß, eine Meſſung die etwas von obiger Angabe 
diferirt, weil bie Grenzen feines Fußes nicht überall gleich ſchatf mar: 
quiet find. Mich Hält dafür, dag er niemals höher war, als er gegen⸗ 

“ wärtig iR (bei einer frühern Meffang mit der Schnur hatte Ric; die 
größte Höhe zu 178 Buß angegeben, was wol anf einem Irrthum beru⸗ 
en mag) *®), daß er aber einſt einem großen Bau auf feiner Tafelflädge 

tung, von dem man mod überall Duaderfleine wahrnimmt. Selbſt 
eine Art Säulencapital fand Rich, baum gepflaferte Stellen, und außer 
den vielen Scherben auch viele Badfleine mit auffebendem Bitumen. Er 
fand Hier ein Fragment von Terracotta **) mit einer ungemein fchös 
men, ganz Meinen Keillinſchrift, mit ſehr harter gelblicher Politur; fe 
fehlen das Fragment eines großen Cylinders zu fein. Au ber Nordoſt⸗ 
ee dieſes Runfipügels (Tepeh) Ing das Dorf, deſſen Bauern damals noch 





®1) Ainswortb, Lo. U. p. MI. *°) 3. Rich, Narr. Il. p. 38. 
®2) Rich, Second Mem, on Babylon I. c. p. 3%  *4) J, Rich, 
jarr. II. p. 49. 
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Baen Theil och deſſen Mlatenufhche uirpfägien und befickn. Gpäten 
Yin erhielt Rich ans dieſem Tepeh noch einige Steininferiptios 
nen mit Kellinſchrift, und ein Agatfiegel**), anf dem ein Beicher 
amgebildet, ber! die Sonne anbeiet, nebft einem Eymbolum, ähnlich denen, 
wie er ſie auch von Babylon erhalten. Die Laudlente naunien biefex 
Teveh auch Kalaa, b.i. Caſtell Rinive, und ſehr wahrſchelalich wäre 
Her der antite Burgpalaf der Könige Afiyriens zu ſuchen. Der 
Thoſar⸗Fluß (RahrKhozar), deſſen Lauf Alus worth behufe feis 
ner Kartenzeichnuug **) aufwärts bis zu feinen Quellen in ben Borhößen 
von Rabban Hormuz verfolgte, der ben Südfaß des Koyuuyal um 
rät, teitt nme 10 Buß Breit, aber’ 2 Fuß tief (im Frühling), von der 
Offeite durch bie dreifahe Ummallung in das Muinenfelb von 
Ninive mit mehreren Winbungen ein. Diefer Gintritt darch bie Lüde 
ſchelat zu der ariprünglien Anlage gehört zu haben, bie durch Thor 
und Stadtmaner geſichert war, vom beuen man noch Epuren fehen 
Yaur, fo wie von einer Brüde”?) über ihn, die Rich erſt fpäter ante 
dedctte. Mur bleibt es ſchwer zu beflimmen, wo ber antife Lauf des 
Ghofar war. Gegenwärtig durchzieht ex ſehr gefrkmmt bie Umſcunum⸗ 
gen ber alten Mauer; dan beſpült er die ſübliche Bafis des Koyamjuk, 
&he er wiederum durch ben Wers Wall feinen Weg bahnt, in einer Der⸗ 
tefung, wo bie Mefte jener Luftbackſteinmauer ſichtbar geworben,-in weis 
Ger ehoa drei Karren bequem webeneinanber fahren fönnten. Im Brühe 
Ung iſt biefer Fluß öfter nicht zu paſſiren; er iſt daun gewaltig genug **), 
um hie und da ſollde Grundmauern aufzubeden und längere Steinmanere 
bloszulegen, während er zu andern Seiten ganz sm Ireigationer von 
Baummollenpflanzungen innerhalb fo wie außerhalb des Trümmerfeldes, 
zumal anf bes Iehtern Mllnvialboden, conſumirt wird. Seln verminders 


+ ter Waſſerreſt fliegt oftwärts ab zu ben Gärten ber Flachinſela, und aux 


Wei fehr hohem Waſſerſtande ergießt er fi Direct in dem Tigris. Diefe 
Schuttebene zwiſchen dem Weh: Wall und bem Tigris wird von biefem 
Häufig überfäwemmt, doch das Trämmerfeld feloR niemals erreicht *°). 
Ans den angegebenen Baureften, am feinem Gintritt und Austritt in die 
Urea des heutigen Trämmerfeldes, follte man ſchließen, daß biefer Cho⸗ 
zur ven jeher auch ſchon durch bie Mitte der alten Konigeſtadt Ninive 
felnen Lauf gehabt, und keineswegs erſt in fpätern Jahrhunderten ſich 
etwa hindurchgebrochen. 

An denſelbelben Weſt⸗Wall, aur weiter ſͤbwaͤrts vom Kohynnjut 
lehnt ſich der zweite bemerlenewertheſte Trämmerhägel der Atea am, 
ber Rebbi Dunns (Prophet Jonas), jedoch mur 10 bis 12 Gag 





21 J. Rich, Narr. IL p.55. ” Ainsworth, Tr. and Res. 
")] Rich U. p. 24. °%) Chenb p- 56. 
107 — p. M. 
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wo, 482 Cuß lang, 858 Buß breit, na Bes und Hih's 


Meffung, mit eines quapratifcken Oberfläche, die ganz it choa 200 
Häufern eines gleichnamigen Dorfes bededt IR, einen fchr tiefen Vrun⸗ 
wen hat und viele Gräber zeigt. Der ganze Gägel iſt buch Kauft aufs 
getragen; er iſt mit Wedfleinfragmenten, mit ganzen Backſtetaen mit 
Reilinfcriptien bedect, mit Oypsfäden-überfireut uud bietet dm 
Ganzen mehr Abwechslung au Gegenfiänden bar, als der Höfere mb 
vom Areal nach auch größere Koyunjuf. Deren Menge wirbe nodh 
zunehmen, wenn man Anögrabungen machen tünnte, gm denen bie bock 
Wohnenden ſich aber nicht gerne verfichen, well daui überall der Soden 


‚Aufammenpoltert; denn das Ganze iſt durch uud durch ein labyriathiſcher 


Xrkusinerberg, der eben fo mie ber zuvorgemamnte oſtwärtd von ber Leis 
mauer gegen das Sunere bes Trämmerfelbes verfpringt. J 
Blei; beim erſten VBeſache fand MIC Hier einen vollſtändigen Bnds\ 


" Pen, 1 duß 4 Soll, bieht mit Meilfäpeift Debeit, der gegemmärtig im bris 


Wien Mufenm zu Loudon aufbewahrt wird. Cine andere fehr große 
Keiltufrift blieb an Drt und Stelle; eime britte, große, quadratiſche 
Sieixplatte mit einer Kelliuſchrift warb anegegiaben, gelauft u 
fortgebracht. Gin vierter, fehr großer Quader, mit einer einzigen Zeile 
Keilinfrift *), wurde von Seyd, einem Begleiter Mid’s, gefunden. - 
Und, ein Heiner Seffel vom Gtein warb bier von Rich aufgefunden. 
Ana befauntefen tft dieſer Hügel durch das Grab Jonas, mit der Mes 
ſchee überbaut, zu welcher der Zugang den Juden ganz verfagt iſt, die 
Yen Ort jeboc beptigern und ihr Gehet anferhalb verrichten; für Ghrißer 
gehoͤrt Heutzutage ?) die Gpecialerlaubuiß des Paſcha dazu, am zu dem 
Berge Danus Begumbers, d. 1. des Propheten Jonas, zugelaffen zu wer⸗ 
den. Unter ver Mofchee befuchte v. Moltke noch die Mefte einer alten 
Griftligen Kirche, ohne jedoch etwas näheres über Ihren Mchlterturknl 


„zu fagen; wahrſcheinlich an der Stelle, wo vordem ein Kloſter geflanden 


Haben fol. 3. Rich bemerkt, daß bie Mofchee ein mnanfehnliches Ges 
Bände fei, aber ein Bogen im Hofe baran floße, der ihm fehr alt zu 
feim ſchien, ein Krelsbogen, dem Bauſtyl der Saflaniven zu Jendau 
und Daftagerd analog (f. Erbf. Th. X. &.255), den er als einer Sepul⸗ 
trallammer zugehörig betrachtete. Den BHE von ber Terraffe ber Mor 
ſchee nach Mofa! Hinüber*) fand Mich fehr ausgezeichnet. v. Moltke 
nennt biefen Hügel die alte Mcropolis ber Eapitale; hier war, es wo 

Scchah Rabir ſein Zeltlager anfihlug und verfchangen ließ; eben Bier, 
war es muftreitig, wo Mr der Zeit Sultan Saladine noch das Caſtell 
talve Rand (f. eb. ©. 176). 





= #00) Alnsworth, IL'p. 141; 3, Rich, 1. 0.1 p.31, 36,44,48. _ 
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Das Trümmerfeld Ninine’s, das ſich fübwäris von Nebbt Bus 
mus noch, eimas verlängert, breitet ſich eine Gtunde (1} bis 2 SRIL Engl) 
von da nach D. aus; aber es wimmt von Nord nach Ehd gegen 12° 
Stunden (4 MU. Cugl.) ein; es zeigt mei une Schutt und Kies⸗ 
bebedtung, and der aber fehr viele behanene Quadern geholt wurden, fo 
wie ans allen dortigen Mauern, mit benen unſtreitig ber größte Theil 
der jüngern Moful aufgebaut if. Aus dem Weſtwalle, ber mar eine ges 
ringe einwärts gehenbe Bengung macht, und wo er am hoͤchſten zwiſchen 
10 bis 16 Fuß anfkeigt, find ſehr große behauene Quaderſteine überall 
ans feiner Tiefe gegraben. An der Rorhweftede bes Irregnlalsen Para 
Ielogramms if der Zwiſchenraum zwiſchen ber dortigen Manerummals 
Hang uud beud in Zeh voräberziehenben Tigeis mar 210 Gähriit; Bier 
dieſelbe nahe dem Kfam Aglos am zerlörteen, weil man hier des bes 
quemfien Transperies. wegen die melſten Gteine*) weggeführt hat. 
Neitet man von ba gegen Nord weiter, fo iR bie Grenze vom Schutt» 
bodew ber Stadt und dem matärligen Boden außerhalb derſel⸗ 
ben weniger ſcharf zu unterſchelden, und baher die Auspehunng Ris 
wive’s wicht zu beſtinmen. Volgt man biefer Richtung eine Strecke 
lang am Dſtufer des Tigris, fo erreicht man defien Hohes Promonto⸗ 
zium ®), auf welgem das Grabmal des Sheily Ahmed fleht, vom dem 
man einen ſchoͤnen Ueberblid genießt, uud unter welchem das Dorf Kadi 
Köi Uegt, bis zu welchem Ric; geneigt war die antile Stabt aus⸗ 
anbehuen. Noch weiter aordwaͤrts fcht das EhaldkersRlofter St. Georg, 
auf einem Tünftlicgen Berge im einfamen Thale, gleich einer Eremitage 
auf dem Ginat. Es gehörte früher den NeRorianern, und if zwar ein, 
aber von hohem Miter, Hier fand Mich viele GfiranghelosIuferiptionen. 
‚ Diefes Kofler iſt 14 Stunden fern gelegen von Moful, ber Lieblinge 

anfent5alt der zeichen Zürken aus Moful bie hier Ihrer herrſchenden Reis 
gung, dem eintrunf *), fh gern Hingeben. 

Wendet man fi aber von derſelben NorbweRede, ftatt nordwaͤrts, 
vielmehr oftwärts, fo bleibt man der 2000 Schritt langen Rorbfeite 
des Barallelogramme zur Seite, im deren mittler Erhöhung, wenige 
Jahre vor Rich's Beſuch, ein fehr großes Basrelief?) ausgegraben 
wurde, wit Figuren von Menfhen uud Wild bededt, und einem 

- Reiter mit einer Lanze, dem eine Menge anberer Figuren zu Buße 
folgten, aus Stein gehauen, das merkwürdig genug war, mm felbf bie 
ganze nengierige Schaar der Mofulaner hinanszuloden; worauf es benm, 
wie alle bort gefundenen Steine, zerſchlagen nud zu Manerfleinen vers 
braucht ward. Mich fand Hier noch das Gtäd einer Corniſche ans foges 
nannten Mofulmarmor. endet man ſich am Cubde biefer Rorbfeite, 
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ax der Nordoſtede des Parallelogramms, füdwärts, fo folgt man 
men der Oflinie ber Ummwallung ſüdlich bis zu deren Durchbruch 
des Ghoparfluffes, wo der Ball Höher amd höher wird. Mm Dachbruße 
bemertte Mich eine Steinmaner, bie er für bie Unterlage eines ans. 
titen Brüdentopfes hielt. Außerhalb wird die Umgebung ungleiger 
Hugelboden, ber ſich norbwärts immer höher hebt, bis zum genauntem 
Sheith Ahmed Grabmal. Berfolgt man aber von ber alten Meras 
pole, dem heutigen Kovunjuk, ven Weflmgll gegen Süd, wo ihn ber 
Kerowanenweg zur Tigrisbräde durchſeht, mub wo er bei geringer Höhe 
dretſach, und zwar an der breitehlen Stelle, durch eine antike Pforte uns 
terbrochen erſcheint, fo iſt die Weftfagade des Nebbi DunuscHägels 
halt erreicht. Südwärts von diefem beugt ſich der Weſtwall etwas 
dem imnern Trümmerfelbe zu, wo ber Weg von Karakuſh au ihm ents 
Tang geht. Hr der mad} einer Strecke von 820 Fuß Länge baranf fels 
genden Suadweſtecke des Barallelogramme, wird ber Erdwall wieder 
hoch und regulate gerundet, bis zur Gübofede, freilich von ba nur 
jexe 1870 Sthritt weit fortziehend, die nanze Gäbfeite des Parador 
gramm6 Bifbend. Diefe Sähfelte zeigt hier um bret Durpgänge®) ie 
folgenden Naaßen. Bon der SM.sEde zum erfien Durchgang == 520 
Eef; von ba zum Aten Durchgang, welcher der größte if, — 1130; 
yon da zum Sten Durchgang == 510 Buß, aud von Viefem zur Südoſt⸗ 
ede == 460 Buß, nach Rich’s Mefiungen *). Ginem biefer Durchgänge 
halt Mi entfcieben für eine antife Porta. Mn der Außenſeite bes 
Erdwalls gegen dem vorüberziehenden Karakuſh⸗Weg Hatte man eine 
Grube ?*) nach Steimen gegraben, nud viele große Steine mit Bit 
men als Gement gefunden; man fand noch 10 Buß Hef große Mauer 
Tagen von Steinen mit Bliumen nnd Kalkmörtel, die noch Iufammenhalt 
Hatten. Auch einige mächtige Lager eines rothen Lehm fanden ſich babel, 
die fo fe und Hart geworben waren mie Backſtein, aber ohne alle Spur 
von Stroh und Schilf. Mich hielt fie für eine antike Grunbmaner. Auch 
BSruchſtücke grober, unglafirter Töpferwaare Tagen hier. Waſſerflathen, 
die Hier durchgegangen, hatten auch, wie die Zeit, bas ihrige zur Jerſto 
zung beigetragen. Bei ber Beengthelt dieſes Raumes an ber Südſeite 
des Barallelogramme, meinte Rich, möge hier ſchwerlich die Stadt ſelbſt 
‚gelegen haben, vielleicht nur ein fönigliches Blertel, oder ein anderer bes 
fonderer Ban. Bol Mionila Zenophons (vielleiht Miosliu, ein dem 
Yebrätfgen Mefillah, d.t. agher, via militaris, nach Gejenins, verwandter 
Name, |. ob. &.175) am Gübenbe der großen Trümmerfladt, das einzige 
dort noch beſtehende Bauwerk zu feiner Zeit, das in feiner vielleicht auch 
erſt verfüngten Geſtalt mod bie Grmähmung bes nur an ſchoͤne Bormen 
‚gewöhnten Griechen verbiente. . Ri 


YRichLeI.p4. 9 FG 2.00, 6) Föeab. 8.0 








338 Weſt⸗ Aſten. Mmaiaiarg. wilhin 5. 45. 


Wen dieſer Sadoſtecke erſteecen erſtreden fi auu im gerader Linie gegen 
Rorb. die dreifachen Umwallungen ber Offeite*t) bis zu Dem 
fon genaunten Cinbruch des Choſar⸗Flaſſeo in das Zrkmmerfelb 
von Rinive. Wle 3 andern Gelten haben nur einfache Berfchauzung 
gefabt ; diefe bie Gebirgäfeite ſcheiat der größten Gefahr von Ueberfällen 
\anögefept gewefen zu fein, Der äußere SRlihRe Erbwall von dem 
drelen if der breitefte von allen; bie zilfchenliegenben beiden Gräben 
And wicht beſonders breit. Mm ber Innern Geite bes überwölbten Bruns 
wens, Damlamajeh, bemerkte Mich, bei feinem zweiten Beſuche das 
felbſt. eingetriebene Magellöcher, daran man allerlei Gelübde aufzuhängen 
Megte. Das Wafler des Brunmens fehlen ihm ans einem Kleſelconglo⸗ 

- merat hervorzutreten. Alaoworth erfaunte biefes Gonglomerat als eine 
Welsformation!?). Der Heine Dom, mit den ber Brunnen überbant 
werd, iR fiher aus füngerer, muhemebantfcjer Zeit, der Bogengang ber 
Borhalle, die Hinabwärte zum Brunnen führt, mag aus heiflicher Zeit 
fein. Die großen Quadern, welche babei zum Baue dienten, ſiud hoͤcht 
wahrſchelnlich ans Altern Bauten Ninive's genommen, und an jeber 
Seite des Gingangs ſteht das Pledeſtal, ober auch vielleicht das Gas 

pital einer Säule, bie ganz denen gleich waren, bie Mich auf dem Ko⸗ 
yanjuf gefunden hatte. Das Waſſer des Brunnens hatte am 18. Novbr. 
15° 11’ Beanm. (66° Yahr.), bei einer Bufttemperatur von 14° 67° I. 
(65% 8.) '*). -Diefelbe Temperatur hatte Ainsworth 1%) ebenfalls bes 
obachtet, nad fe für das Mittel ber änferfien Sommers und Winters 
demperatur gehalten. Gie gelten ale warme Duellen, obwol fie im Some 
wer oft kühler find ale bie Luftwaͤrme; das Volk gebraucht fie wiel gegen 
Gantkranfgeiten; Alus worth bemerkte daß ein other Byſſas barim 
Häufig vegetirte. Jährlich einmal verfammelt ſich das Landvoll zu einem 
deſte bei diefem Bruumen, unter Muſil und Befang und Bringt eim 
Schaafopfer; ſicher ein alter vorisfamitifcher Gebrauch. Rich glaubte 
die fhöne Erzählung von Pyramns (dem er für Varamus oder Bararas 
nes Hielt) unb Thiobe, die aus Ovid. Metamorph, (IV. 55-160) bes 
Taunt iR und von Babylon erzählt wird, nach Nimive verlegen zu Eüns 
nen, weil fie ihm als orientalifche Sage hiefige Localfarbe zu haben nab 
Telneöwegs Arfindung des römifhen Dichters zu fein ſchlen, beshalb er 
dieſem Brunnen ben Ramen bes ThisbedBrunnens beilegte, was auf 
#4 beruhen mag. ’*) 

Mehrere andere in ber Nähe bes Bruunens ansgegrabene Quadern 
von fogemannten Mofulmarmor und von Gyps, gran von Marbe, 


Mermer genannt, wmeiR von enormer Gräfe, zeigen non dem einſtigen 
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Yenäptdem dieſer Localität; her Doden der umgebenden Gräben zwildgen 
dem verfjlchenen Erhwällen wird — un) gegeniehrtig vorzüglich mis 
Melonen bebast. 

Diefe Räume Ueß I: Mid u. insbeſondere durch Gaptı Kefale 
vermeffen, und erhielt folgende Daten. Bis zum Rande des Ravin, bariz 
ver ThisbesDiuell u 1295 Buß; bie Breite des Ravin bls zum öflichen 
Göputiberge 145 Buß; Breite dieſes Exhutiberge 306 Baf, und Breite 
des zweiten Ravin ober Grabes 172 Zuf, woranf ber Iepte segnlaire uud 
bebentenbfte Schutiberg folgt. So heirägt aljo das ganze Profil diefer 
dreifachen Umwallung ber Offeite 2007 Bf. Muf halben ege, 
ylfchen dem äußern Rande und bem Kavin, iR eine Bertiefung 2508. 
breit, die unter das allgemeine Nivean verſank, aber ſchaurgerade, wie 
durch eine Meßſchuur von N. 70 W. gegen S. 70 O. gezogen if. Ri 
Stelt amd biefe anfänglich far einen Gtabigraben; aber eiwas weiter 
darin fertgefchritten, bemerkte ex lials am Wege einige Spuren, bie ihm 
darch einen Hohlweg, fo weit als es gehen wollte, zu veiten veranlafte 
Darin faud fi aun, au 200 Schritt von der Kermelis-Ronte und nahe 
ver Mitte des Ravin, einige Spur ven felligem Gonglomerat, das faR 
Hanz wie ein Raturprobust ausſah. Balb überzeugte ſich I. Mich jedoch, 
daß es der Ref eines künftlihen Baucs!*) fi, da alles nach ber 
Scchaur gerichtet war und in rechten Winkeln ſich zeigte, mit Strebe ⸗ 
pfeilern oder Widerlagen. Diefe Ruinen bedeckten wicht uubedentende 
Näume, traten aber nur noch wenige Fuß über ber Grundfläche herovrz 
uufreitig gebilbet buch Kieſelſchutt und Thonlagen, mit übergegoffenem 
Kallwaſſer, um das Ganze zw einem natürlichen Felo, nach oben genann⸗ 
ter Methode, zufammen zu baden. Denn hie und da fand ſich Kallmoͤr⸗ 
tel, anberwärtd Lager von erhärtetem Schlamm; überafl zeigten füh Reſte 
antifer Banten, unb ein Thor fchlof vielleicht ehuf das Gange zu. Diefe 
Bertiefung fland mit dem großen Halbkreisbogen in Verbindung, im wel⸗ 
er der Thisbes Brunnen 400 duß von ber Kermellsronte gegen Norb 
llegt. Dieſe fonberbar kuͤnſtlich gebamte Vertiefung, vielleicht einſt ein 
kãnſillches Waſſerbeden, die gegenwärtig hie und ba beaceert wird, zieht 
ſich weit fünwärts bis zu ber Südoſede der Ummallung, wo Ihre Be⸗ 
grenzung von beiben Geiten gegen Süd im einer kurzen Krümmung ſich 
vafammenfhlieht. Dies nennen bie Gingebornen Abdal Kaiafi, d. k 
den Derw iſch Wels, ober wol richtiger Moͤnchsfelo (Abbal Heifen 
alle Arten von Ginfiebler, andy chriſillche; Derwiſch if eine befondere‘ 
lafe). Im Norbok des Thlebe-Brunmens wir der Ertwall Höher, 
bis zu 25 duß; ber Graben has hier eine Breite von 172 Buß, und iR 
gegen DR durch dem hoͤchſten aller künſtlichen Hügel begrenzt,‘ und, hier 
Hab überall Spuren von Kunftbauten, voll Trämmer, und eine große 
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Denge von großen Duadern, mit noch anhängendem Bitumen, die äberakl 
In dieſen weitläuftigen Umwallungen ansgegtaben wurden, uud noch ums 
herllegen, bezeugen dies. Ueberhaupt, bemerft Rich, beſtehe ein weſent⸗ 
lcher Unterfgied zwiſchen Babylons und Rinives Ruinen bdarim, 
daß Hier tn lehteren nur verhältnigmäßig ſehr wenig gebrannte 
Badfeine!?)-angewendet waren, bie bart bie Hauptmaſſen bilden, 
und Alles fiimme hier überein, daß die hier vorgefandenen Trämmer nicht 
erſ im verfäterenen Jahrhunderten oder Jahrtaufenden zugebaut, ſondern 
insgefammt alle ihrem Character nach mur einer gemeinfamen 
fehr alten Zeit ?*) angehörten. 

Noch verbient eim Intereffanter Umſtand beachtet zu werben, den 
Hinsworth beobachtet hat; es iſt biefer, daß bie in dem Ummallungem 
gefunbenen ſeht großen, behanenen Dnaberblöde, welche ein zu dem 
Stadtmanern dienten, aus einem Kalkſtein voll Petrefactem *°) 
(GeritgiarKaltfein *°), darin Cerithium, Morex, Fusus, Pleuro- 
toma, Pecten, Petunculus, Cardaum, Venus, Cytheres, Luciaa, Tel- 
Kina, ihre Mepräfentanten haben) beſtehen, wie biefer dort in ber Nach⸗ 
barfchaft von Ains worth beobachtet if. Dies ſpricht eutſcheldend für 
de Ipentität ber Mespila mit dem 50 Fuß hohen Unterbaue vom 
nglatt behauenen condilienhaltigen Steine bei Zenopfon” 
(fi. ob. &. 175) und den Bauträmmern ber heutigen Ninive, denn au 
eine füuflliche Sculptur von Mufcheln, wie Leunclavine meinte, If hier 
wicht zu denken, dagegen iſt der hleſige Banfleln im „hohen Grade 
petrefactentelch,“ was dem fcharfblidenden Zenophon nicht entging. 
Aiusworth fagt, es fei der muſchelreich ſte, den er im Drient gefehen. 
Dagegen findet fih kein Stein biefer Art, weder Im Norden noch im 
Saden dieſer Mofalumgebung; denn überall iR biefer Nuſchelkalk von 
-Gypswäften umgeben, im bemem Petrefacten gänzlich fehlen. 

Indem wir biefe Zeilen fcjreiben, eröffnet ſich zugleich eine fehr erfren⸗ 
Hige Anoficht zu einer. baldigen gemauern Kunde der Ueberrefle Rinives, 
durch die NRachgrabungen, welche feit einem Jahre daſelbſt durch dem frau⸗ 
aöffgen Gonfal zu Mefal, Monf. Botta, angefeilt worden find. Die 
Manern, fagt der Bericht, ſiad noch nachwelsbar, fo wie einige große 
Schutthugel von Badfteinen, die als Grundlagen ben Paläfen der Affys 
riſchen Könige gedient haben. Ju einem berfelben fand M. Botta die 
Ueberrefte eines Balaftes, deffen Mauern mit Basreliefs and Keils 
Iuferiptionen bebedt waren. Zur Fortfegung dieſer wichtigen Uns 
terſachuagen iſt M. Botta durch Gelbunterflügung, von Geiten des frans 
adſiſchen Bonvernements, neuerlich in Stand geſeht (f. The Athenaeum, 
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Joara. Lond. 1848. Nr.'817; 24. Juni, D 508} — Bon bem green 
‚Safell (mgös suiyor. Konnor miye mpös ef nöd nainever (sch. Mine 
gila) bei Xen. Cyri Exped. III. 4, 10), d. f. von dem Holen Beigebiege 
von Zeremdſcha aus, bemerlt Ainswarsh, koͤnne man bie. Ruinen vom 
Nimtve fer gut fehen,:und daher fel Zeuopfone Musdrud gan: idpiig, 
zu fagen, daß das große Caſtell bei ber Stnbt Mespila liege. — Die 
einzig bei biefer Unterfugung noch übrig bleibende Schwierigleit, die Los 
oalttät betrefftud, iR bie Frage, mie es zugehen mochte, daß dem Zemes 
pom der fo allgemein berühmte Namt Minive’s unbelaunt, mad ‚nom 
ie an deffem Slelle wur die Benennung vielleicht eines chen gebliches 
wen Thelles berfelben, eimd des Säd⸗Thores, oder eines jünger Mieder⸗ 
anfbaues, nämlich ber Name einer Mespila zu Ohren Tam. Aber deren 
Beantwortung wmäflen wir Aubern *:) überlafienz bie Prophezeihungen 
eines Jona, Nahum, Zephanja über die große Hertſcherüadt voll 
Macs, Reitäum, Pracht, Schwelgerel, Tyrannel, Ungerechtigkeit. Goten⸗ 
vieaf und Sünde aller Art find vollſtaͤndig erfüllt, und es muß allerdiugs 
as Drt und Stelle ein eigenes ſchauerliches Gefägl erwecken, in ihren 
üben Räumen, die ſich mar In ben wenigen Wochen des kurzen Brählings 
gränfich färben, aber bald im trodaen Gonuenbrande wieder verfengt, 
braun und dunfel gefärbt daliegen, deren Worte zu leſen (Jephanja 2, 
13—15, ober irgend eim anderer Prophet: **) „Und Er wird feine Hand 
Rresten über Mitternacht uud Aſſat umbringen. Ninive wird Gr öde 
machen und bürre wie eine Wüſte. Daß brinuen die Heerden lagern 
werben und allerlei Thlere Rotten, and; Kohrdommeln und Igel werben 
übernachten auf ihren Ruänfen, Stimmen werden im ben Feußern Ringen 
und Schutt auf der Schwelle liegen, deun die Gedernbreiier follen abge. 
riſſen fein. Das if die fröhliche Stadt, bie fo ſichet mohnete uud ſprach 
in ihrem Herzen: Ich bins und Feine mehr! Mie iR fie fo wäfle worden 
daß die Thiere drin Raß Halten? und wer vorübergehet, pfelfet fe am 
und Happt fpottend mit der Hand über fie.” —). 

@s bleibt uns nur noch über bie fogemannte Töpferwerikätte Minis 
ves, über den Hügel von Darimjeh (ſprich Jarümdſche nach v. Hams 
mer)*°) ein Wort zu fagen übrig, den I. Rich, wie wir oben geſehen, 
mit zu den Muinen ber Stadt Ninive in ihrer weileften Ausdehuuug 
rechnete (ſ. ob. S. 225), wogegen Alusworth Ihn als ein davon gefons 
dertes, vollfänbiges Borgebirge **), nub als bie Localität von Zenos 
phous „großem Gaftell‘ betrachtet, dem wir, nach deſſen Beobadjtuns 
gen, auch beifimmen müſſen. Die Diſtanz von 6 Parafangen, nad dem 
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Darſche der Ichutanfenn, ven der hamals fihen. die ſichenden Sa⸗ 
riſſa gu bem großen Gafell bei Mesplla, entſpricht (nad Gap. 
Eyad's Karte vom Tigeis ?*), bie anf Bermefluugen beruht) uch | 
men bem heutigen Abende vom 184 Engl. BRIL, zuifigen den Meintn son 
Rizud und tem Trömmerhägel von Darimjeh. Gapk Eyadis 
Karte Hatte vie Muinen von Nimrub nicht angegeben, weil fein Dampf ” 
HOF im, Berein vom Tigris und großen Zab in Iepterem Binfie aicht fo 
weit bis gu jenen Aninen Hinaufkieg; aber aus Mich's Karte, ber fe 
genau eintung, iR jene Bocalität zu ermitteln. Gentzutage heigt ſich Der 
VDarimjch⸗ Hagel als ein hehes, abgerifenes Tigeiöufer, bas den Daxde 
Fünitt eines füuflichen Berges barbietet, ben bes Xlgriß duriß. Enime 
Bänge beträgt 1150 Buß, er Hat 42 Buß fenizedhte Höhe Au fehner 
Gäpfeite liegt das Dorf Darimfeh, daher fein Heutiger Name; befien Bo 
wohuer find Turkmanuen. Mo biefer Abriß ber Uferwand durch den Th 
gietrom geſchah. da treten Manerzefte hervor. Es ſiad Lager großer 
Gizine, einige mit Bitumen darauf, and Ionen einige it gehrannice 

‚ Badfleintu und Siegeln vor; desgleichen ein Lager vom Gteinmauern. 
Winswörth beobachtete, daß von biefer Stelle bis zw der Gübfstte der 
Hinives Ummwallung, das zwifchenliegende Internal ohne alle Ruinen- 
re ſte fei, und deshalb uufreitig Hatte auch ſchon Zenophon das „große 
Caſtell,“ deſſen Situation nur hieher fallen faum, von ber allerdiatze ber 
nachbarten und von da ans ſchon fichtbaren Stadt mit den Manern aus 
Betsefachentalffein forgfältig unterfcpieven. 


Nachtrag. ‚Wir Hatten dieſe Monographie ber Ruinen Rinives 
fon gefchloſſen, als und das Schrelben Botta’s, von Moful, datirt 
5. April 2848, an unfern deutſchen Orientaliien Herrn I. Mopi?*) im 
Paris, nebft defien Zeichnuugen, tm Journ. Asiat. und bie beutfche Ueber⸗ 
fepung in der Allgemeinen Zeitung zu Gefiht Fam; wir jhägen mus 
glüdlich, den wefentlichen Inhalt deſſelben hier noch nachtragen zu können. 

1 M. Botta bemerkt, daß er feit auderthalb Jahn, nah Rid's 
WBorgange, in der Nähe des Dorfes Rinive (Rinienah) nah Monumens 
den gegraben, ohne mehr zu finden als einige unbcheuiende Meruiorärte 
und Siegelm mit Gihriftzägen, baß er dagegen in dem benachbarten Derfe 
— J 

3°) Thö Tigris between Baghdad and Mosul by Lieutn. J. B. 

Lynch in. Navy. 1889; J. Ci. Rich, Route from Bagdad to Sa- 

limania etc. and Mowsul and from thence down the Tigris to 

Bagdad, from actual Surrey, adjusted by numerons astrenomi- 

cal observations. 1836. und deſſen Survey of the Ruins of Ni- 

neveh. ®*) Lettre de M. Botta & M. J. Mohl & Paris sur 

ses de6oouvertes & Ninive. Im Journ. Asiat. IV. Serie Paris 1843. 

Pr 7 I. a fe Botta's Entdetungen in Beilage 3. Allgem. 
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Khorsabad deſto glädlicher in Muffindung ber Mefe eines Gebandes 
gewefen, welches durch feine Größe, feine Couſtructlon und feine Seulp⸗ 
turen wie Imferiptionen, ihm fehr merfwürbig erfchelme. Das Ganze way 
unter einem Hügel begraben; es wurbe theilwelfe aufgedeckt, und fonnte 
von Botta auch nur theilweife befchrieben uud abgezeichnet werben, ba 
ihm feine Geſchaͤfte zunaͤchſt nur einen Tag fi in Khorsabad aufzuhal⸗ 
tem geſtatteten; doch beabfichtigte er, wenn bie Ausgrabungen weiter ges 
diehen fein würden, dahin zur genauen Erforſchung gurüdzufehren. Daß 
die fehr glädlichen Ausgrabungen ſeltdem viel weiter gebiehem find, ber 
weiſet ber zuleht eingeficte Grumbriß®") derfelben, obgleich bie ges 
manere Befchreibuug bes Gefundenen noch bei dem erſten Grgebuiß 
geblieben ift. Hler das merfwärbige, überrafchende Mefnltat, durch weis 
ches auch die alte Ninive und bie affprifche Herrfchaft, aus ihrem ſchweig ⸗ 
famen Dunkel au) heute noch zu ums redend, gleidhfam verjüngt her⸗ 
vorteitt, und laͤngſt verfiegelte ſibylliniſche Blätter der Geſchichte ſich 
auftollen. 

Das Dorf Khors abad (auch Khortabad uud Khorotabad geſprochen, 
ſicher fein moderner arabiſcher Name) liegt 5 Karawaneuſtunden im N.D. 
von Mofal, auf dem linfen Ufer des Khauſer⸗VFluſſes (Khoſar b, Rich); 
es iſt auf einem von D. nach W. ziehenben Hügel erbant, deſſen öftlicher 
Theil ſich kegelartig erhebt, der künſiltch erhöht fein fol, was aber Botta 
noch bezweifelt. Das Weſtende des Hügels bildet zwei Borfpräuge, auf 
deſſen mörblicherm Thelle die Ruinen aufgefanden wurden. J 

Bir bemerfen hierbel, daß auch fhon J. Midh*") «6 vermuthele, 
daß auf dem kurdiſchen Höhen, anf bem Wege nach Mefhidch und Baus 
Hin, und- weiter norbwärts am Khofar, dem Dorfe Haſhemla gegenkber, 
ſich zu dem alten Ninive gehörige Trümmer befinden möchten. 

Die Arbeiter fingen Ihre Ausgrabung von ber Spitze bes noͤrdlichen 
Borfprunge an, nub fliefen hier fogleich anf bie Baſis von zwei einander 
parallellaufenben Mauern, die durch eine Plattform von 18 Fuß Breite 
von einander getrennt find (ſ. Nr. V.und VI. in PLI.). Das Ende der 
Mauern länft am Abhauge des Hügele aus, das Gebände if daher au 
biefer Stelle unvollftändig. Die fortlaufenden Mauern fleigen gegen, bie 
Bergfeite Höher an, und ba iſt ihre game Oberfläche mit Basreliefs 
bededt, die, zum Theil wenigfens, hiſtoriſche Begebenheiten barftellen, 
nicht blos mythologlicher Art find. 

An der Mauer, welche bie Norbfelte blidet, ficht man einen Krieger 
tm Banzerrod und Helm; er fällt rücwärts von einer Lanze darchbohrt j 
Hinter ihm find zwei Bogenſchühen im kulender Stellung, im Begriff wei 
Pfeile abzuichießen (PL.IL.). Die Maner bildet Hier einen einmärtsgehens 
den, rechten Winfel gegen Gäb, mit einem Basrelief. Ju der Cae feloR 





#7) Planche I. ebend. 20) J, Rich, Narrat, Vol. IT. p.53. 
Ritter Erdkunde XI. J Q 
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iR eine FeRung abgebildet; zwei Thürme mit Sinnen, auf denen zwei 
Männer, deren Größe außer Derhältniß zu dem ber Thürme ſteht. Der 
eine hebt feine Arme in Verzweiflung gen Himmel, ber andere fendet 
einen Wurfſpieß ab. Gegen Süd finb zwei Bogenfhüpen, kniend, mit 
foigen Helmen, in Panzerröden. Der eine ſchleßt einen Pfeil gegen bie 
Beung, der andere Hält in felner aufgehobenen Hanb ein unbefahntes 
Inſtrument. Hinter ihnen flehen zwei andere Schügen mit gefpannten ' 
Bogen. Die Figuren find 3 Fuß hoch, nalv gezeichwet, nicht ohne uatür⸗ 
liche Bewegung. Ueber ber Scene laͤuft eine Keiltufchrift Hin, die leiber 
ſehr zerſtoͤrt iR und mur thellweiſe copirbar. Im einem mörblichen Corri⸗ 
bor, ber von D. Em W. läuft, zeigt die erſte Maner eine Figur 3 daß 
hoch; es iſt ein Bewaffneter mit Helm und Waffenrod, deſſen rechte Hand 
ausgeſtreckt etwas hielt, was jedoch nicht mehr erkennbar if (f. Pl. IM). 
Gegen OR fieht man bie Beine eines Goloffen (zu einer 8 Fuß hoben 
Geftalt gehörig), die vorm eine Art Schut Haben, und gut gezeichnet 
find (Pl. IV.). Bon ba dreht fi die Mauer gegen Nord, wo aber für 
jegt die Ausgrabung aufhörte. 

Im Süd der Plattform fieht man bie Beine von fünf einfach geklei⸗ 
deten Biguren, bie gegen Oft gelehrt find. Hinter ihnen folgt eine Figur 
mit zwei auf dem Rüden zufammengelegten Flügeln (Pl. V.), ber aber 
jegt der Kopf fehlt. An der Dauer, die fich gegen Norb wendet, iſt ein 
Maxn mit einem Schwert im Gürtel abgebildet, mit einem langen Stabe 
in ver Hand, ber’ eine Frau vor fich Herzutreiben fcheint, die einen Bene 
tel im der Hand Hält. Vor ihr her fehreltet eine andere Frau, bie ihr 
nadtes Kind am Arme führt; vor biefer eine britte weibliche Figur, die 
einen Schlauch auf der Achſel trägt. Cs find offenbar Gefaugene, bie 
von ber an ber Gelte bargeflellten Kriegefcene herkommen. Die Figuren 
Haben 3 Fuß Höhe, und über ihnen läuft eine Keilfgeift Hin (PL VL). 
Gegen Of Hat die Seitenwand am dem Gorribor (bei III. auf Pl. I.) im 
Relief zwei Figuren, von 3 Fuß Höhe, verſchieden gekleidet, aber vollſtän⸗ 
dig erhalten, indeß eine colofjale Figur am der Wand verftümmelt iſt. 
Am Ende des Ganges, wo bie Mauer fich gegen Süd wendet (bei IL), 
find die Nele von vier Goloflen wahrnehmbar, die lange Gewänber mit 
Brangen befept tragen (Pl. VIII), und auf ber äußern Geite berfelben 
Mauer find noch vier andere, die noch reicher gekleidet find. 

Die Plattform zwiſchen beiden Mauern ift mit Steinplatten gepflas 
fert, liuls und vechts von ber Mitte iſt in dem Pflaſter eine Längliche 
Vertiefung, vier Zoll tief, halbrund am öfllihen Cude, vieredig am weſt⸗ 
lichen, deren Befiimmung zweifelhaft. Der Boden bed Ganges beſteht 
aus einer einzigen großen Steinplatte, die mit Keilinſchriften bebeckt 
iR. Leider iR fie ſehr zerſtüdelt; bie Schriftzeichen find mit einem Kupfer- 
oryd übergogen, waren alfo wol mit Kupfer eingelegt (PL IX.). 
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Bei ber Unvollßänbigfeit diefes Gebäudes ließ Volta nur einige 

Schtitte fern von der mörblichen Mauer eine neue Ausgrabung beginnen. 
Eogleidh Rießen bie Arbeiter auf eine Mauer mit Basreliefs son zwei 
fehe merfwärbigen coloffalen Figuren, die 84 Buß Hoch, volllommen 
erhalten waren. Es iſt ein bärtiger Mann, der gegen Öften ficht, in 
einer Hand ein Kiſtchen oder einen Käfig trägt; vor ihm geht eine Fran, 
deren Haare am Hinterkopf in einen Wulſt gebunden find. Ihr Gewaud 
Hat enge Aermel, 616 an den Ginboyen, if faltenrelch, ähnlich der Gaga 
foantfcger Frauen. Mn ben Hanudgelenken trägt fie Armbänder mit im 
einander verfeplungenen Schlangenköpfen. In ber einen Hand Hält fe 
einen langen Stab oder Scepter, im Gürtel ſtedt ein langes, breites 
Schwert mit reichverziertem Heft. Beide Figuren find gut erhalten, am 
Gewaͤndern und Haaren find noch deutliche Spuren ehemaliger Färbung 
{. PL X.). Bor dieſer weiblichen Bignr ſteht In einer Eee eine zweite, 
ähnliche, deren oberer Körper jedoch zerflört if. Der Styl biefer Bilde 
werte, bemerft Botta, fei ganz perfepolitanifch; body finde er mehr 
Leben in ber Jeichnnng und größere anatomiſche Genauigkeit. Musleln 
und Arme find gut gezeichnet und mit Gefchmad; fie zeigen große tech⸗ 
uiſche Gefchidtichkeit. Sie mögen wol ans ber Blüthezeit Ninives her· 
Rammen, 
Die ansgegrabene Erde iſt von Bruchftücken mit Juſchriften und 
Senlpturen erfüllt, bie ſich mit der Zeit vielleicht wieder zufammenfepen 
laſſen, z. B. weibliche colofjale Biguren mit Ohrgehaͤngen und Riugihmud 
an den Füßen. Auch zahlreiche Sculpturftücte finden fi vor aus einem 
ſchwarzen, kleſelartigen Kalfflein; fie find von fehr fchöner Arbeit, aber 
alle in Trümmern. Gtwa einhundert Schritte vom Dorf Khorsabad 
fand fi ein behauener breiediger Stelnblock mit einer runden aufliegen- 
den Platte; am den Ecen fchön ansgehanene Lüwenflauen, einem griedgle 
{hen Mitare ähnlich; doch zeigte der Wand ber runden Platte eine eiuger 
grabene Keiliuſchrift (f. PL XI. und XIL). Es Tönute biefer Stein 
auch als Sockel einer Sänfe gebient haben. Ju geringer Entfernung 
follte ein ähnlicher Steinblock fich befinden, den Botta nach einer fpäter 
geſchehenen Beſichtigung jenem erſten ganz gleih, aber weit zerflörter, 
und defien Randinſchrift fo verwittert fand, daß fie wur hie und ba zus 
Befätigung oder @rgänzung der erflen dienen fonnte. 

Ganz befonderer Art und von allen andern befannten abweichend iR 
die Arhitectur des Gebäudes, das fih auf einem Boden erhebt, der 
aus einer Reihe von großen gebrannten und mit Kellſchrift verfehenen - 
Badfleinen beſteht. Darunter befindet fih eine Lage vom ganz feinem 
Sande, etwa 6 Zoll tief, die auf einer andern Barkfleinunterlage ruht. 
Diefe llegen in mehrern Schichten übereinander und find ſtark mit Erbe 
yeh zufammengelittet. Der Sand fcheint ans dem Tigris Hierher ges 
bracht zu fein; aber es iR nicht abzufehen, warum man hier abfichtlic 

Q2 
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auf Sand gebaut hat. Das Mauerwerk beſteht ans ſehr großen, aber 
dünnen Platten eines marmorartigen Gypſes (H; derfelbe ben man im ber 
Nähe von Moful auftehend findet (f. ob. &.205). Zwiſchen diefen Plat⸗ 
den iR aber nichts als Erde, fo daß das ganze Mauerwerk änferlih unr 
befleidet, innerhalb aber mit, einer thonartigen Erbe ausgefüllt iR. 
Diefe trägt gar feine Spur davon, daß fie etwa mur erfi eine Maſſe zer 
fallener Badfteine wäre; kelneswegs. Die Arbeiter bemerkten, baß biefe 
Tide mit. Kalk gemiſcht fei, und bag man noch hent zu Tage in Moſul 
auf gleiche Welfe Bauwerke aufführe. (Dies wird vollfommen durch 
Rich’s frühergemachte Beobachtung ber Bauart in Moful, welche. andern 
Melfenden unbelannt geblieben, befätigt; f. ob. &.205,228 u.f.) Solches 
Bauwerk, das im größten Gontraft mit andern antifen Mauerconſtructlo— 
men fieht, ſcheint allerdings von geringerer Daner zu fein. Der Mangel 
an Haltbarkeit zeigte fh auch Hier dentlich: demm che noch die Gänge 
durch die Verfhüttung des Gebäudes augefüllt wurden, war bie Erde 
wwiſchen ben Mauerbelleldungen ſchon anfgequollen, und Hatte bie Bass 
reliefs in viele Stüde zerfvrengt, fo daß gegenwärtig beim Aufgraben alle 
abgefallen fein würden, wenn Botta fie nicht hätte lügen laſſen. Solls 
ten bie Stügen wegfallen, fo würbe das Ganze zertrümmern. Deshalb 
‚waren Mittel zu Fortſezung ber Ausgrabungen nothwendig, die nur ein 
Gonvernement barreichen lounte, und bie and von bem franzöflichen Mir 
niſtetium dargeboten find. — 

So meit geht der erfte Bericht Botta's über dieſen unerwarteien 
Sund. Ans dem fpäter eingefandten Gruudriß der Ausgrabungen ergiebt 
Kb, daß außer jenen obengenannten ſchon noch drei andere, ähnliche 
Goreidors mit Sculpturen ausgegraben find. Die allgemeine Zeitung 
Rr. 190. fagt darüber, nad) einem Schreiben Botta's vom 2..Mat, daß 
die weit fortgeführten Ausgrabungen au ben erſten Käufern des Dorfes 
angelommen find, fo daß man ſich genöthigt fehe, biefe anpufaufen, damit 
man fie einreißen und weiter fortgraben loͤnae. Alle, Mauern zeigten ſich 
mit Bildwerlen und Inferiptionen bededt. Leiver fand der Fortſchritt ber 
Gutdedungen beſchwerliche Hemmung au dem brutalen Benehmen des 
jegigen Paſcha vom Moful, ber nach dem alten Schlage ein Gegner der 
Guropäer, die Arbeiter, als ihre Diener, ins Gefängnig werfen und den 
Banern vom Khorsabad verbieten ließ, ihre Hätten und Grandfüde an 
den Conſul zu verfaufen. Noch fehlt viel daran, das Banze aufgefunden 
au haben, das zunächft eine Billa der afigriichen Monarchen geweien zu 
fein ſchelut, voll Inferiptionen, die alle denen der Semlramidiſchen Periode 
wie am Van ⸗See, den von Schulz entvedten, gleichen. 

Nach einem dritten Schreiben von Botta blieb die Ansgrabung an 
ver Norbfeite eines Ganges fichen; bie Arbeiter follten fehen, ob biefe 
Morbfeite mit ber weiter öfllich gelegenen, welche bie beiden Coloſſe ents 
Halt, in Verbindung Rebe. Dies war nicht der Tall. Mehrere Gänge 
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reigten ſich, wie jeuer erſte, mit Steinplatten voll Juſcriptlonnen belegt, 
deren Schriftzüge offenbar mit Kupfer eingelegt waren. . 

An der öflichen Wand des Ganges II. fand man zwei © Buß hohe 
Coloſſe, gegen den Süben gewendet, davon ber eine geflügelt im der Hand 
einen Korb trägt, in kurzem Gewand mit reichverziertem Gürtel, und flatt 
des Menſchengeſichto einen Thierkopf hat. Die zweite folgende Figur If 
ein bärtiger Mann, in reicverziertem Weberrod, deſſen oberer Theil ein 
Bez if. Im der Hand hält er eine Art von Dreizack mit wellenförmis 
gen Zacken, die ſich in Kugeln enden und roth gemalt find. Da wo bie 
weRliche Maner biefes Ganges ſich erweitert, zeigt ſich ein Weiter in Ga⸗ 

‚Topp, 3 Buß Hoc), aber verfümmelt; der Kopf IR gut erhalten, bie din⸗ 
gen ſiud ſchwarz gefärbt, darüber zieht eine Keilfchrift Hin, bie aber 
unleferlich geworben. Weber berfelben iſt ein zweites Basrelief, von dem 
aber nur noch die untern Beine ber Figuren ſichtbar find. Ueberall we 
die Figuren wicht coloffal find, pflegen ſtets zwei Basrellefs über einan- 
ber zum feln, die durch eine Keilinſchrift von eimanber geſchleden find. Die 
Juſchrift iſt Hier etwa 14 Buß hoch. Wo die Maner fich weſtwaͤrts dreht, 
zeigt fle zwei Reiter, bie neben einander galoppirem, und einen dritten, 
der im Schritt geht. Weiterhin If die Mauer zerflört. 

Die Nordwend des dritten Ganges zeigt Refte einer Mannsfigur, bie 
gegen W. gerichtet iſt, weiter find zwei galoppirende Reiter und über 
ihnen bie Infhrift; darüber if das Basrellef ganz zerfiört. Die Reiter 
Knd trefflich gezeichnet, die Pferde voll Lehen; überall zeigen fih Spuren 
ehemaliger Färbung. Diefelbe Mauer trägt, nachdem fie fih gegen Nord 
gewenbet hat, ein merfwürbiges Basrelief. Es if ein IweisRäder, 
Bagen mit zwei Pferden befpannt; anf ihm 3, Perfonen. Gin bärtiger 
Manu, ber ben rechten Arm emporhält und einen Bogen in ber Linfen 
dehgt, auf dem Kopfe eine roth bemalte Tiara. Hinter ihm ficht ein 
bartloſer Sclave, ber einen mit Franzen befepten Sonnenfhirm über ihn 
Hält. An deſſen linker Seite ſteht ein Wagenlenfer mit ven Zügeln und 
der Peltſche. Die Stellungen von Sclav und Wagenienker find fehr nas 
türlich und doch kunſtvoll gezeichnet; beide tragen Ohrringe. Die Was 
genräber haben acht Spelchen, baran Spuren von Zierrathen. Gine 
Stange läuft. vom Wagen an bie Deicfel und if mit beppelten Banden 
daran befefligt; fie ſchelat von Metall gewefen zu fein. Die Pferde von 
sein arabifher Rage find ſehr gut gezeichnet; das Geſchirr iſt reich 
verziert mit Barbenfpuren von Roth und Blau. Das Blan if bie jegt 
moch glänzend, anch andere Yärbungen zeigen ih, die aber gegenwärtig 
ſchwarz geworben. Die Pferde tragen auf bem Kopfe einen fpigen Bebers 
buſch mit drei Kuppen; um bie Gtirm liegt ein breites Band, um ben 
Hals haͤngt eine große blaue Ouafle, und ein breites rothes Baud Täuft 
vom Naden an ben Kinnbaden Herab. Der Hals it mit breiten, rothen 
Bändern geylert, die auf ber Geite im eine große Reſe zufammengelnäpft 
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find. Ueber die Bruſt läuft ein cothes Schmuckband, daven vier Reihen 
rother und blauer Quaſten herabhängen. Die Zügel find durch Riemen 
an das Geblß gebunden, thellen ſich dann in drei Riemen, davon zwei 
in bie Sand des Wagenlenlers gehen, der dritte am Wagen feflgebunben 
iR, zur Sicherheit. Noch find viele andere Zierratgen hierbei angebracht. 
Hinter dem Wagen reitet ein bewafineter Maun mit der Lanze in ber 
Rechten und einem Schwert an ber Seite, einem Köcher auf dem Rüden, 
Sein Roß tft eben fo reich verziert wie das Wagenpferd, mit Stiderelen 
von roten und blauen Duaften. Dies Basrelief if drei Buß Hoch, . die 
Juſchrift darüber fo wie das noch höher angebrachte Basrelief ſiad lelder 
beide faſt gänzlich verloͤſcht. 

Diefe Sculpturen Haben überhaupt im allgemeinen zweierlei Arten 
der Zerflörung ober Verberbuiß erlitten, indem bie unterm Theile eher 
mit Erbe dededt wurben al6 die obern, welche Lingere Zeit der Luft aus⸗ 
geſeht blieben. Daher find die unterm meiſt vollfländig erhalten, aber 
ihre Oberfläche iſt mit einer Lage Förnigen Kalfes überzogen, der bie 
Schriftzuge amsfüllte amd unleferlich gemacht hat. Die obern Basrelieis 
und Juſchriſten find von diefem Anfluge frei; aber ihre Oberfläche iR fo 
verwittert, daß nur felten Rellefs und Buchſtaben übrig blieben. Nahe 
dem Wagen (?) bemerkt man ein anderes Relief; die Nähe eines Hauſes 
hatte bis dahin deſſen Ausgrabung verhindert; doch ſah man fo viel, 
daß dem darauf abgebildeten Wagenpferben noch ein anderes Thier vors 
hergeht, das man für einen Blephanten anſprechen mußte. Die darüber 
hinlaufende Juſchrift zeigt noch höher andere Basreliefs, auf deren aus 
term Teilen man jebod nur nody die Beine zu erkennen im Stande if. 

Wehnlihe Sculpturen mit dem ſchon früher genannten, dem Bogens 
fügen, den geflägelten Figuren, den beppelt coloflaien @eftalten, berjents 
gen mit dem Dreizad und andern, kommen noch mehrere au ber öſtlichen 
Gelte des zweiten Ganges vor. Die Bauart if überall in ben fpäter 
gefhehenen Aufgrabungen ber der erfteren glei. Die Wände befichen 
überall aus ungehenern Platten deſſelben Geſteins, hinter denen man 
nichts als Erde findet. Die Platten find midt über drei Zoll did. 
Schwerlich wird der innere Raum leer geweien fein und fih erſt fpäter 
mit Erde gefüllt Haben, wie es auf bem erften Blick den Anfchein Hatte. 
Das Dach Hätte auf diefen Platten ruhen mäflen, die unter fih mit Räs 
gein und Kupferbanden zufammengehalten waren, von denen ſich zahl 
zeiche Ueberrefte vorfinden. Die Erbe der Füllung zwiſchen den Platten 
unterſcheidet ſich im nichts von der Erbe, weiche die Gänge füllt. In ber 
Erde findet man außer den Kupfermnägeln eine Menge Stüde eines ſchö⸗ 
wen blauen Kittes, ähnlich wie er fi an ben Basrelieſs zeigt; auch viele 
Kohlen, Ob das Holgdacy etwa verbrannte? bie Gypowaͤnde dadurch 
verlalften, bie Berwitterung dadurch fo ſtatk fortſchritt, daß die Erhaltung 
der Basreliefs eine ſchwierige Aufgabe fein wird, da fie alle leicht in 
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Gihde zerfallen nub ohne fünfliche Gtägen ſchon längft zufammengefal 
len fein wärben. — Der Beiftand welden bie franzoͤſiſche Regierung der 
Erhaltung diefer Deulmale durch außerordentliche Sendungen zu leiſten 
beſchloſſen Hat, iſt daher ſehr danfenswerth. Bon andern Anticaglien Hat 
man faR aichts vorgefunben, ale ein Stüd ungebrannten Thons mit fehs 
dentlichem Abdruck einer mythologifchen Scene, bie auch aus ben perſi⸗ 
ſchen Monumenten befannt if, wo ein ſtehender Mann deu aufgebäumten 
Löwen mit dem Dolce gfdht. Der ganze Hügel von Kforsabad war 
ehebem mit einer dicken Mauer ans grobförnigem Kalkftein umgeben, 
deren Eden hie und ba ans bemfelben hervorragen. — 


$ 46. 
Siebentes Kapitel 


Die obere mefopotamifche Landſchaft zwiſchen Bir und 
Rakka am Euphrat bis Djezireh und Moful am Tigris, 
oder bie alte Mygdoniſche Mefopotamia der Macedonier; 
mit dem Nahr Belikp, dem Nahr Chabur (Chaboras) 
in Gozan (Gauzanitis, Kauſchan) und den Bergen 
von. Singara (Djebel Sindjar). 


Ueberfigt 
Die beiden Flußläufe des Belikh und Chabur, und bie 
Rowtiers dur dad Mygbonifhe Mefopotamien. 


Wir begeben uns zwifchen ten beiden Strömen in das wenig 
befannte mefopotamifche Oebiet der alten Diygdonifhen Lande 
Schaft zurüc, vieleicht wie Feine andre in ver Älteften Urzeit ber 
Völker ſchon gerühmt und gepriefen als Sig ver Macht und Eule 
tur, und doch, je näher ver Gegenwart in Immer größere Ver⸗ 
geſſenheit und Unkenntnif ver Zeltgenoffen verfunfen. Das 
Stromgebiet des Chaboras mar genannt von Propheten, befun« 
gen von Dichtern, durchzogen von den Welteroberern; vie Ebene 
Sindſchar durch die erſte wirkliche Meffung eines Meridlangrades 
der Erde von den in ihrer Zelt außgezeichneteften Mathematikern 
unter den Abaffiven berühmt, und — heute noch find wir nicht im 
Stande den Lauf des Chabur auf der Karte einzutragen, noch 

uicht Im Stande die aſtronomiſche Länge und Breite wie den Zug 
der Berge von Sindſchar auf unfrer Karte gmau zu beſtim ⸗ 
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men. Es if ein Land zwiſchen Beiden Strömen, bei Bir in KB. 
und Moful in D., 6 Rängengrade (zwifchen 38° — 440 v. W. n. 
D.), alfo 70 bis 80 geogr. Meilen auseinanderſtehend, welches vom 
der Maflus Kette an, in daß Immer mehr fi verengende Zweite 
ſtromland, durch 4 bis 5 Vreitengrade (340 — 389 N.Br.), an 
60 geogr. Meilen, fi füboftwärts ald Blachfeld hinaber⸗ 
firet, in Groͤße (gegen 4000 Ouabratmellen) ver lombardiſchen 
Strecke Italiens von ben Alpenketten umfränzt und von beiden 
Meeren eingeengt, gegen S. O. erfült vom Apennin, bis zu dem 
untern Tiberlaufe bei Rom, und auch der geometrifchen Ge- 
Kalt nah nicht unägnlidy; an plaftifcher Geftaltung freilich 
ganz verſchieden, da im mefopotamifhen Landſtriche ein im- 
mer tiefer und tiefer fich ſenkendes Tiefland mit Blachfeld, Eteppe- 
und Wüfte vorherrſchend bleibt. Bon dieſem beveutenden Raume, 
von dem man ſich, durch bie Kleinheit der gewöhnlichen Kartenvar« 
ſtellung verführt, in der Regel eine viel zu geringe Vorftelung macht, 
iſt die ſüdliche Hälfte, ſuüͤdwärts des 36° N.Br., eigentlich völlig 
unbelannt; wir kennen keinen einzigen wandernden Beobachter alter 
wie neuer Zeit, der fie durchzogen hätte, und wiſſen außer den 
Namen einiger Routlers, und außer dem Einblick in bie Dafe von 
Al Habhr (f. Th. X. ©.125—134) nichts darüber zu fagen. 
Nur die nördliche Hälfte diefeß. mefopotamtfchen Gebletes, nord⸗ 
wärt6 ber Linie von Raffa (IH. X. ©. 1131, 1139— 1149) über 
Sindſchar (Th. X. ©. 749) bis Moful zum Tigris, ift von 
und ſchon im allgemeinen, oder boch in Beziehung auf einzelne, 
ganz befondre Verhältniffe, zumal ver Uferlandſchaften befprochen, 
ober auch nur berührt worben; wie 3. B. die Natur des Bodens 
von Sarudſch und ber Lauf des Velifh-Sluffes, mit ver Gommene 
tirung des Jtinerard der parthifchen Stationen Iſidors, bei Ge— 
legenhelt des rbmiſchen Schlachtfeldes zu Carrae (Ah. X. S. 1117 
bis 1125); ober bie Lage von Haran und Ur, dem Geburtsorte 
Abrahams, bei Gelegenheit von Benjamind Beſuche daſelbſt (ſ. 
Th. X. ©.243); oder von Dsrhoene (Ebeffa) bei Trajans Durch⸗ 
zuge (Th. X. ©.116—118); ober yon den Wäldern von Ni— 
fübis und ver Schiffbarkeit des Chaboras zu Trajans und 
Sultans Zeit (ebend. &.120,139); ober von demſelben Chabur, 
Aborras, Baftleins, Hermas, Mygdonius und Ehebar, 
im Gegenfag zweier andern Chaboras- Flüffe, aber identiſch mit 
dem Goſan des Alten Teftaments in ver gleichnamigen Laudſchaft, 
Ver Gauzanitie bei Ptolem. gelegentlich, bei dem Lande der Ane 
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fledlung ber X. Stämme Israels, zur Zeit ihres Erils (Th. X. 
S. 246 — 252). Auch iſt von ben Älteften Anfteplungs- und 
Gulturverhältniffen diefer mygdoniſchen Landſchaften unter den 
Seleuciden (Th. X. 6.69), zur Zeit ver Römer (eben. ©.113, 
128,138, 159), ver neftorlanifhen Ehriften und ver Saſſa⸗ 
niden (ebend. S. 166, 979, 998 u. a.), von der einheimiſch -ſy⸗ 
riſchen wie ver fremben griechifchen Golonifation, und vom 
deſſen Stellung ald Grenzland ver Römer und Parther (ebd. 
©. 1125— 1138), wie von der arabifhen Einwanderung in 
diefelbe und von ihrer mufelmännifhen Bevölkerung und 
Umwanplung im allgemeinen (ſ. Th. X. ©. 1139 —1143 u. ob. 
&.33) vie Reve geweien, wie von ben kurdiſchen Ueberflus 
thungen (f. ob. &.140). Indem mir auf Alles dieſes, als auf 
Garacteriftifche Berhältniffe des vortigen Lebens der Vbl⸗ 
ter und des Hergang der Geſchichtsentwicklung en zuräde 
verweifen, haben wir e8 hier nur noch mit den fpeciellen topo= 
grapbifhen Berhältniffen zu thun, über bie wir aber faſt 
ausſchließlich auf die Detaild der Curve ver großen Marfch- 
Karamwanenronte beſchränkt blelben, die zu allen Zeiten feit 
Alexander d. Or. vom Weiten der Zeugmas zu den Oſt- 
übergängen über ven Tigris immer nur dem Südfuße ver 
Maſiuskette über die Quellflüſſe des Belikh und Chaboras, 
alfo nur dem Nordſaume des weltausgebreiteten mefopotamifchen 
Blachfeldes gefolgt ift, und bie, in den neuern Jahrhunderten mes 
nigfens, niemals weiter ſüdwärts ald Sarudſch (Anthe- 
musias), Haran (Carrhae), Ra® alsain (Resaina, 'Theodosio- 
polis), Sindſchar (Singara), Tell Afad (Thilsaphata) ein- 
drang, ja meift nur in ver Richtung von Urfa (Ur, Edessa), 
Marbin (Maride), Dueira (Dara), Nifibin (Antiochia Mygdo- 
niae, Nisibis), Tſchil Agha (Rhabdium?), bis Moſul vorüberzog. 
Slerdurch iſt alſo auch und das Gebiet genau bezeichnet, das wir 
allein nur durchwandern können; alle Beobachtung iſt auf dieſe 
Nordumfäumung der genannten Landſchaft beſchraͤnkt, und es iſt, 
als läge ein undurchdringliches Gehelmniß auf der ſüdlichern Strecke, 
von ber mir" nicht einmal Nachrichten durch Hörenfagen befigen. 
Der oben gegebene Vergleich mit der nördlichen Hälfte des lombar⸗ 
diſchen Italiens kann alfo durchaus nur in Beziehung auf geomes 
triſche Form und Nrealgröße verftanden werben, anf daß Innere der 
plaſtiſchen Geftaltung, der Ianbfchaftlichen Natur und Gultur über- 
Wagen, hieße #8, einen paradiefiſchen Garten, geſchmückt durch die 
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ſchonſten menſchlichen Schopfungen ber Kunft un Wiſſenſchaſt, 
gleihftelen einer unnahbaren Wüſte, aus deren Mitte nur plüns 
dernde Raubhorven, verheerende Heuſchreckenzüge, wilde Beſtien und 
verſengende Glutwinde hervorbrechen, von ber wir geſtehen müffen, 
daß es uns noch unbegreiflich iſt, wie es einſt dort macedoniſchen 
and israelitiichen Anſiedlungen wohl fein konnte, wenn nicht große 
Naturveränderungen ſeitdem vorgegangen find, oder die Vernach⸗ 
laffigung ber Bewäfferungen durch den Chaboras und feiner Zus 
flüſſe dieſe Wechfel Hervorbrachten, nach denen es, den gegenwärti» 
gen Berhäliniffen nach, faft ſcheinen möchte, als Eönnten feine feſten 
Gelonifationen dort mehr Haften, fondern nur nomapifche Raube 
tribus ein armſeliges Leben friſten. Allerdings giebt vie ſpeclelle 
Topogtaphie ber -befuchteren Landſtrecke über bie Möglichkeit, eins 
zeluer dortiger jegt vernachläffigter Gultur-Dafen einen erfreuli⸗ 
Gern Aufihluß. Einmal find es die Uferfelten beider umkrriſenden 
Hauptftröme, des Euphrat und Tigris, welche ein’ friſcheres Lehen 
ver Völker au ihren des Anbaues fähigen Geländer gefatteten, da⸗ 
der auch hier am diefen, feit alter Zeit, Ort an Ort und Stadt 
gereiht war; dann aber find es auch die zweit Zuflüffe zum 
Guphrat: Belikh und EHabur, die vom Nord gegen Süd faſt 
die ganze Breite des mefopotamifhen VBinnenlandes, das 
gegenwärtig gewöhnlich als Wüſte angefehen wird, durchſchneiden 
und baffelbe zu bewäflern und zu befruchten wol vermochten, da 
der Iegtere Strom wenigſtens, da er einft ſchiffbar war, auch ein 
wafferreicher fein mußte. Leider iſt es von biefen beider Strömen, 
daß und in ber neuern Zeit jede genauere zufanmenhängende Bes 
sichterftattung über diefelben fehlt, und wir und erft auß ven fehr 
zahlreichen, aber meift ſehr unbeflimnten Erwähnungen berfelben 
Ki den Alten, nach ihren Quellen, Zuflüffen, Uferſtaͤdten, Ueber- 
gängen und Mündungen, ihren Lauf für bie Karte confiruiren müfe 
fen, wobei es nicht an Hypotheſen und mitunter gänzlicher Rath 
loſigkeit fehlen kann. 


I Der Belikb, Belek oder Nahr Belith; Bıhnya oder 
Bähtıya bei Isid. Char.; Balissus bei Appian.; Be- 
les, Belias bei Amm, Marc.; EI Balidy bei Abuls 
feva. Der Dſchulab (Iulab, Giulab); Gallahae od. 
Medorum fluvius. 


Der Belikh if ver weflliche, Fürzere, etwa von feiner Quelle 
in RD. von Urfa, direct fübwärts bi6 zum Euphrat bei Malte, 
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nach einem Lauf von 25 geogr. Meilen, einfallenve Zufluß, veffen 
Normaldirection dem weſtlichern Laufe bed Cuphrat zwiſchen 
Rumkala und Beles fo parallel freicht, daß. man fein Thal fat 
nur für einen dem des Euphrat analogen mefopotamifhen 
Duerfpalt von N. nach ©. Halten möchte, durch welchen ber 
Euphrat von -ver Weſtwendung oberhalb Samofat, ohne jene 
große, weſtliche Blegung über Bir zu machen, abwärts, in di⸗ 
teeter Linie bis Rakka, einen fürzern Lauf zurückzulegen im 
Stande fein würde, wenn eine künſtliche Ableitung feiner Waſſer 
dahin durch ben Spalt des Belilthales möglich wäre. Die Eins 
möünbung des Belith findet etwas unterhalb Rakka in ven Eus 
phrat flatt, wovon ſchon früher die Rede war (f. Erdk. Th. X. 
6.1148). Dies beftätigt fi auch aus Iſidor Eharac., der fogar 
unterhalb Nicephorium, am Gupfrat, erſt noch eine Station von 
4 Schoenus (12 Stunden) angiebt bis nach Balabatha, einem 
veröbeten Orte, der mol nur den Namen vom Jul-ab (Gallabae 
Aurius) an deſſen Einmündung zum Gupfrat erhalten haben wird 
"(Taiaßa$o bei Isid; Charac. ed. Miller p.248). Wir find ge- 
neigt diefen Beles ober Velias für den BaolAeıos xakospevog- 
Sluß, oder den Basilias des Strabo XVI. 747 mit Letronne?%) 
zu halten, von dem er fonft feine nähere Lage in biefem Theile 
Mefopotamiens angiebt, aber nicht für den Königdcanal unterhalb. 
Die nördlichftien Quellbäche dieſes Belik oder Belikh müfs 
fen ihren Urfprung ganz nahe am Südufer des Tinten Euphrate 
Taufe, Samofat benachbart, in jener wüſten, nadten, mit Bafalt« 
trümmern überfireuten Hochfläche nehmen, bie ſich zwiſchen Urfa 
amd Samofat gegen N.D. zum Karadja Dagh gegen Diarbefr hin⸗ 
aufzieht; befannt find aber deren vortige Quellen nicht. Aber der 
weftliche Quellbach if ver Fluß von Urfa oder Edeſſa, welcher 
Seirtus oder Daifan bei ven Alten heißt, der wahrſcheinlich zu⸗ 
nächft nach Haran, (Carrhae) abflieft; ver dftliche Quellbach ift 
aber der Dſchul⸗ ab (Jul-ab bei Lynch, Giulab bei Gollus, 
Gallabae over Medorum fluvius bei Joſ. Stylites, ſ. Erdk. 
Th. X. ©. 1119,1124— 1125), der unterhalb Haran fich mit eis 
nem weſtlichen Kluffe zu dem einen Hauptſtrome, vem Nahr Be- 
lith oder Belit, vereint. Die frühern Geographen, feitvem Strabo 
XVI. 747 irrig ven Aborras die Landſchaft Anthemuftas durchzle⸗ 
ben Tieß (welches ver Belifh tft), Haben viefen Irrthum, bis auf 





®2®) Letronne, Trad. de Strabon XYI. ed. Paris.. p. 192. 
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Reidgarb, In Ihren Beſchrelbungen und Karten wiederholt. D’An« 
ville und Rennell auf Ihren Karten bezweifelten biefe Angabe, 
und ließen ven Wluß von Edeſſa (Urfah) zuvor eine Strede lang 
bis gegen Haran (Carrlıae) ſüdwaͤrts fließen, aber dort flagniren. 
Durch Capt. Lynch's Erpebition 1836, von Samoſat üher Urfah 
nad Karan?v), iſt es erfi gewiß geworben, daß der Fluß von 
Urfah, alfo der Scirtus und nicht der Aborras der Alten, fühe 
wärts auf dem Wege nach Haran, etwa auf ver Hälfte, überfegt 
werben muß, um nad Haran zw gelangen, daß ber Fluß bei 
Haran, in welden der Fluß von Urfah fi höchſt wahrſcheinlich 
weſtwaͤrts ber Stadt Haran ergießt, aber auch Eeineswegs der Cha« 
bur, fondern ver Iul-ab, d. i. der Belikh, if, wodurch alfo ber 
"Lauf des Belikh von Rakka an, aufwärtd bis Haran, gefichert, 
und von da noch 9 Meilen weiter weſtwärts über Urfah (Eoeffa) 
hinaus hoͤchſt wahrfcheinlich geworben iſt (hlernach iſt zw berichtie 
gen, was Erdk. Th. X. ©. 247 geſagt wurde). Mit der Bildung 
dieſes Belt (el Balich bei Abulfeda) ſtimmt auch ber arabi⸗ 
ſche Fuürſt der Geographen 31), ver ſagt: es tritt der el Balich aus 
einer Duelle im Gebiete von Haran, Dahabenla (al Dhahabiyah, 
d. t. die Golone, over Debenca n. Raffam) genannt (d. i. Davana 
5. Anm. Marc.), hervor, fließt erft gegen Wet, dann im Norden der 
Stadt Rakka vorüber, und fält dann unterhalb verfelben In den 
Cuphrat. Das obere Thal dieſes Belith ift nicht blos durch 
Eraffus und Marimianus Nieverlagen berühmt (f. Erdkunde 
Th. X. ©. 1123), fondern auch in der Zeit der Kreuzzüge durch 
die ſchinpflichſte Schlacht, welche die Franken hier. Im I. 1104 
erduldeten, in weldyer Balduin, Comes von Edeſſa und Jofce« 
Un, nebft vem Benevictus, Erzbifchof von Edeſſa, in die Ge— 
fangenſchaft der Saracenen geriethen??). Es wird dabel ausdrück⸗ 
lich des Fluſſes erwähnt, ver zwifchen Cdeſſa und Haran fließt, 
und ber Länderelen beider Städte, die durch ihn geſchieden, aber 
in fruchtbare Welver durch feine Bewäfferung in jener Zeit verwan« 
delt waren. Balduin zerflörte abfichtlich durch wlederholte Leber» 
fälle dieſes Culturthal, um die Bewohner ver Stadt Haran ihrer 
Zebensmittel zu berauben, weil er fle dadurch bei der Belagerung, 
die das vereinigte Frankenheer gegen fie unternahm, vefto ober durch 





#12) 1,Chemmey, Map of Huphraten Seot- I. L- Lynch, Rontier 1836, 

#1) Abulfedae Tabulae ed. Wüstenfeld; o Capite de Fluviis 1. c. 

p.65. _*2) Will. Tyrensis Archiepisc. Hist. Lib. X. c.2. fol, 
762. in Geula Dei per Francos, Hanor. 1611. T.1. P. 
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Sungerönoth zur Webergabe zu zwingen hoffte, was auch gelang; 
worauf aber bei den darnach erfolgten Streitigkeiten unter ben Heer⸗ 
führern, weilen Banner zuerſt auf ven Mauern von Haran 
aufgepflanzt werben follte, Gntfag von den Garacenen herbei Fam, 
welche bie Franken volftännig auf das Haupt ſchlugen. 

Bon Haran zieht biefer vereinigte Strom noch an .16 geogr. 
M. weiter ſüdwärts zum Guphrat. Daß Ammian erſt bei ver einen 
Tagemarſch fünlicher gelegenen Station Davana feinen Belias⸗Fluß, 
wahrſcheinlich well auch hier eine ftarfe Duelle fi in ihn ergie⸗ 
Sen mag, entfpringen läßt, ift ſchon in Obigem bemerkt, fo wie, 
Daß der mittlere und untere Lauf des Fluſſes feine Feſtſtellung 
durch die römifchen Berichte von Craſſus Schlachtfelde und durch 
Iſidorus Charac. Stationen (f. Erbf. Th. X. S. 1118 - 1125) er⸗ 
Halten Eonnte, obwol fein neuerer Reiſender jenes untere Thalgebiet 
des Belikh bereifet hat. Zwiſchen dieſem Belikh und dem weftlis 
‚Gern parallellaufenden Cuphrat wirb ein faft reguläre laͤngliches 
Parallelogrammſtũck von Mefopotamien natürlich abgeſondert, am 
deſſen Nord» und Sübennen Samofat und Rakka liegen, befien 
ndrdliche Breite die Route von Bir nah Urfah von W. nach 
D. durchſchneidet, feine mütlere Breite der Weg von Europus 
über Batnae nady Haran. Das größere, ſüdliche Drittheil 
dieſes Parallelogramms ift völlig Terra incognita geblieben. Wir 
Zönnen diefeß ganze Paralelogramm mit dem kurzen Ausdrud des 
weftlichen Mefopotamiend (Dias Mophar, |. Erdk. Th. X. 
©. 244) bezeichnen. 


U. Der Chabur, Nahr Chabur, Khabur; Araxes b. Xe- 
nophon (Erf. Th. X. S. 16); Aßsddus b. Strabo, da⸗ 
Her aſpirirt 6. Plinius Chabura; Xußdgag b. 
Btol. (f. Erdt. Th. X. ©.247); Aßweag b. Zofim. II. 13, 
44Pßovoag b. Iſidor. Charac., Abora b. Amm. Marc. 

„ ZUM. 5, 4; AßPöoa b. Theophyl. Simor. III. 10, 25; 
Bovödag b. Aelian de animal. XII. 30, Alchabur b. 

Edriſiz Chabor b. Czech. 1. 1. 

Dieſer weit berühmtere Strom hat ein viel ausgebreitete⸗ 
res Stromgebiet, welches das ganze nördliche und mittlere 
Mefopotamien, oſtwärts vom Belifh-Zluffe bis zu ven kurzen 
rechten Tigrisbächen bei Moful, einnimmt; denn fowol nur 11 Stun« 
den in ©.D. von Haran wird feine weſtlichſte Duelle (Fons 
Scabore in Tabul. Peut. Segm. XI.) angegeben, wie die feines 
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IRlichften Quellzufluſſes bei Singara (Saocoras? vlellelcht aud 
Zagures von der Station Zagara ber Tabul, Peut. Fommenb), dem 
Yeutigen Sindſchar. Und feine adrdlichſten Quellbäche, zwi⸗ 
{Gen jenen Außerfien Welt» und Oſt-Armen, entſpringen im Nors 
den von Nifibts (75° 10° Long. 37° 30' Lat. b. Ptol.), wo ſchon 
Btolemäus von dem Gebirge Maſius (37° 20' Lat.) die Quelle 
des Chaboras (74° Long. 37° 15' Lat.), alfo an 16 geogr. Meil. 
wefifich von biefer Stadt, ablaufen Täßt, fo wie um einen Grab weis 
ter biſtlich die des Saocoras (Zaoxooac, 75° Long. 37° 20 Lat.), 
alfo mar wenig weſtlich der Stadt Niſibis; ein Strom, den er aber 
einen für fih abgefonderten fündftlichen Lauf zum Cuphrat 
nehmen läßt, und ihm eine vom Chaboras bei Kirfeflum ver» 
ſchedene, an 2 Grad weiter abwärts liegende Einmündung zum 
Tuphrat giebt, von der aber fonft unter dieſem Namen nichts be 
Tannt iR. Es iſt wol gewiß, daß diefe beiden Hauptarme, des Pto- 
lemdus Chaboras von Niflbis wie der mehr öflliche Sancoras, 
fi weiter abwärts vereinigen, was fhon D'Anville nachwied®), 
und wad befonders auch aus Edriſi (f. unten AlNahrain, im 
Dualis, d. 1. „die beiden Flüſſe“) hervorgehen mag. Iene dft« 
lichere Mündung müßte aber dann einem andern mehr abwärts 
llegenden Zuflaffe angehören, vem Ptolemäns nur irrig auch den 
Namen beigelegt hätte, wie Mannert’*) annimmt. Nur ein ein 
ziger folder ſchwacher Zufluß iſt und unter dem Namen Wadi 
Sur durch die Eheöneyfche Flußaufnahme befannt geworben, der 
glei unterhald Anah aus Mefopotamien zum Euphrat tritt, aber 
der Lage nach ſchwerlich der fonft unbefannte Mas ca, nahe Eorfote, 
bei Zenophon (f. Erdk. Th. X. S. 15), eher der dſtliche Sao⸗ 
rorab des Ptolemäus fein könnte. Schon D'Anville hat ihn 
unter mehr weſtlicher Lage als trocknen Fluß, Wadi Sabaa, mit 
diefem Masca identificirt und im feine Karte eingetragen. Nen« 
nell iſt ihm darin gefolgt, Mannert hat ihn mit Beth Auna bei 
Ptol., wad er für Anna anfpricht, ganz richtig in Verbindung ges 
bracht, obwol für einen bloßen Canal erflärt, darin Reichard ihm 
folgte, ver aber diefem Canal doch, mie feine Vorgänger, eine mehr 
weftliche Einmündung bei feiner Sura gab. 

Iener weftliche Quellfluß des ptolemälfefen Chaboras iſt 
wol gewiß berfelbe, welcher bei Rhefalna (bei Ptol. 7440’ Long. 
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35° 40' Lat.), dem heutigen Ras el Ain (Erof. X5. X. ©.244), 
soräbergieht, und wegen feiner vielen ihn bereichernden berühmten 
Quellen, nach ben arabifchen Autoren, dort erft feinen wahren An⸗ 
fang nehmen fol. Benjamin von Tudela, ber von Haran nad 
Niſibis dieſen Ort durchfegen mußte, nennt ihn auch die Quelle 
des Chaboras. Sein oberer Lauf kann Fein anderer als ber heu⸗ 
tige Dfchakdfchakdſchah (Jakſakjah 5. Ainsworth)ee) in Weſt 
von Kodſch Hiffar und Mardin fein, welcher auf der Straße 
zwifchen Urfah und Marin auf einer Brüde überfegt werben 
muß, und ald ber dortige Hauptzufluß zum Chabur noch heute 
genannt wird. Er war den frühen Beobachtern entgangen, da 
der fo aufmerffame Niebuhr dieſen Weg nicht paffirt hatte, ſon⸗ 
dern feine Route ihn von Marvin gegen Norven nach Diarbekr 
ablenkte. Ainsworth's Benuinen- Führer, bie ihn hier verliefen, 
nahmen ihren Weg fünwärts nach Ras el aln, das alfo nid 
fehr fern liegen wird. Otter überfegte zwar benfelben Fluß %), 
von dem er fagt, daß er ſich mit dem Fluß von Nifibis vereine, 
aber er hat feinen Namen von vemfelben mitgetheilt. 

Der dftlihe Hauptarm dagegen, ven Ptolemäus mit dem 
Namen Saocoras belegte, ift fein anberer ald der heutige Fluß 
von Niſibis, den fpätere Autoren auh Mygdonius nannten, 
weil fie den Namen von ber Stadt (Nifibis hieß auch Antiochia 
Mysgdonia), over von ver Landſchaft entlehnten (Juliani Orat. I. 
P. 27; Justini Exc. e Legat. p.173)?”). Da hier, wie [hon Nie» 
bupr38) bemerkt, mehrere kleinere Flüſſe von dem nördlichen 
Maſiusberge entfpringen, von dem fid) alle abwärts durch eine 
Fark bewaͤſſerte felbft fumpfige Ebene zur Wüſte fünmärts in ven 
Khabur ergießen, fo kann es mol fein, daß biefer Mygdonius 
noch etwas verfhleven vom Saocoras fein mag, wie Mannert 
dafür hielt, der das Flüßchen im Weiten von Niſibis nach Ptole- 
mäus Zeichnung für deſſen Saocoras hält, und dieſen mit dem 
el Hermas, ben Abulfeva 39) auch aus dem Belde von Niſibis 
ableitet, dem Hermas bei Diter und dem Hormiz #) des I. Su⸗ 
Iaca iventificht. Aber Niebuhr fagt, daß die Stadt Niſibis 


36) Ainsworth, Trav. and Res. IT. p. 113. 3%) Otter, Voy. I. 
p- 118. * Mannert, G. d. Gr. u. R. Th. V. 2. ©. 297. b 
ur ) Miebuhr, Reifebefchr. II. ©. 297; vergl. Olivier, Voy. 
2°) Abulfedae Tabulae ed. Wüstenfeld; e Cäpite de Fluviis. 
‚äng. 1835. 8. p.65._ _*°) Otter, Voy. I. c.12. p.120. Joana. 
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an der Weftfeite eines Fleinen Fluſſes llege, den er unbenannt Täßt, 
der aber zumellen ſehr ſtark anwachſe und dann fehr breit, werde. 
Dies müßte dann, nah Mannert, der Mygdonius fein. Der 
Rame Mas oder Maftus, mit welchem dad Chronicon Dio- 
nysii diefen Fluß bei Nifibis belegt (ad Aurium Masium qui 
sub Nisibi est, 1. c. b. Assemanni II. p. 110), IR unftreitig mit 
dem Namen des Berges Maftus, von dem er Herabfließt, ver⸗ 
geſellſchaftet; und daß dieſer Name aus einem hohen, ehrwürdigen 
Alterthume für beide Naturformen herſtammt, dafür fpricht Mo⸗ 
ſes 8.1. 10, ber unter den bis nach Mefopotamien verbreiteten 
Nachkommen Sems auch ven Mas nennt, deſſen Stammes- 
name, wie ber fo vieler anderer, gleich denen von Ur, Serug, 
Saran, dort bis in die Gegenwart fortleben, obwol der Name 
dieſes Mas, ald Maſius⸗Fluß, durch andere, jüngere in den 
‚Hintergrund verdrängt ward, und kaum fonft ald von dem bort 
einheimifchen jafobitifchen Patriarch Dionyfius, gegen Enbe 
des Sten Jahrhunderts (775 n. Er. ©.), ver allerdings bort ein» 
heimiſch fein Eonnte, genannt wird. 

Derfelbe Fluß iſt es, den auch Ainsworth, dſtlich von Nifle 
bis, einen Zufluß des Chabur, Mygdonlus nennt, und babel 
bemerkt, daß die dortigen Gingebornen ihn eben fo wie den großen 
weftlihern Zufluß mit demſelben Namen wie jenen, nämlich mit 
Sap-jatjaht) (Dihat-vfhatvfhah, Djakrjat 5. Dupre) be» 
legen; ex fliege vom Djebel Tur (der Öflichen Verlängerung des 
Marvin» Berges bis zum Diebel Baarem) herab gegen ven Süden. 
Aber oftwärts von ihm, etwa 5 Stunden fern, bei dem heutigen 
Dorfe Adnaur (Azno war bei Ainsworth und Borbes) paſ⸗ 
firte Ainsworsh erf einen Bach, und dann eine Vlerteiſtunde 
weiter oſtwaͤrts einen reißenden Strom, welcher Haffawi 2) 
Heißt, Nahr Heſawi auf v. Moltte'8 Karte (Borbes nennt ihn 
Sawafi, Chesney Hasnami), und gegen S. W. fließt, ſich weis 
ter abwärts au mit vem Jahjakjah vereinenn. Rennell, auf 
feiner Karte, fo wie vor ihm ſchon D'Anville, Haben diefen Fluß 
irrig, nach Eorifis Vorgang, der Hier auch ſchon einen „Ha= 
wali” aus Diar Rebla kommend ) nennt, mit einem andern 
viel fünlichern, der Holt oder Hol bei den Deziven in Sinbjar 
und bei ven Kurven heißt, verwechielt, und haben, D'Anville ben 
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Mygdontus ıald identiſch mit dem Hermas und Alhauali in 
eind gezogen; Rennell) eben fo ven Hermas mit dem AL 
Huall. Diefen Irrthum hat Forbes, ver erſte Reifende nach 
Sindjar, wo er ben Holi (AI Hauall) Eennen Iernte, entbedt, 
und durch feine Hybrographie*5) jener Gegend berichtigt. Jenen 
Haffawie Fluß von Asnaur (Asnaour b. Niebuhr) hat Nie» 
buhr auch ſchon In feiner Karte, aber nur feinem obern Laufe 
nad) unter bem Namen Dagora eingetragen, und als Dagora fu 
Iernte ihn auch v. Moltke Tonnen. Er iſt noch ein nicht unbebeus 
tenber bſtlicher Quellfluß des Ehabur; er begrenzt, fagt Ains⸗ 
worth, gegen Of ven merfwürbigen Bafaltdiftrict, der 
fi vom Euphrat an am Südfuße des Mafius, über Dara und 
Nifibin, bis Hierher fortzieht; aber er iſt noch nicht ver bſt⸗ 
Lifte Zufluß zum Chabur. Schon Niebubr hat von ihm noch 
6 andere Fleinere parallele Flüßchen in feine Karte eingetragen 
(einer davon wol auch der zömifch-perfiihe Grenzfluß Arfamon 
oder Arzamon, f. ob. ©. 151— 152), die alle non denſelben Hd» 
hen des Diebbel Zur entfpringen, und ihren Lauf fübwärts 
zur Wüfte oder zum Blachfelde von Sinbjar nehmen, und, wenn 
fie nicht zuvor etwa im Sande verfiegen, zum Chabur ihren Lauf 
zichten müſſen, da fie alle weftwärts des Bergzuges von 
Sindjar hinziehen; denn oſtwärts der Gindjar- Berge if Fein 
Zluß, der gegen Süd zöge, vorhanden, wie Forbes, ver jems 
Weges Fam, ausdrücklich bemerkt. Einige kleine Bäche, bie auf 
der Oftfeite der Sindjar-Berge entſpringen, fliegen oberhalb Moful, 
alle, nur wenige Stunden weit und gegen Nordoft, vem Tigris 
zu, wo fie fich meift im Sande verlieren, ehe fie venfelben errei⸗ 
hen. Jene inögefammt gegen ©. ober S. W. fließenden Waffer find 
gewöhnlich, auch nur Bäche, die aber zu. Zeiten unfurth bar 
werben; auch v. Moltke's Karte hat fie verzeichnet; fie heißen 
oſtlich vom Dagora: 4) Zoplak fu bei v. Moltke; 2) Dfjär- 
rahhi bei Niebuhr, Dſchera fu bei v. Moltke; 3) Kotranie 
fu bei beiden, ber von Bedagan (Bithiga bei Ptol. 75° 10° 
Long., 37° 45' Lat.) herabfommt. Es folgt 4) der Samafi bei 
beiden; 5) ber Demir Kapi bei Niebuhr und 6) ein namenlos 


**) D’Anville, Carte l’Euphrate et le Tigris; J. Rennell, The 
Route in Detail of Cyrus the Younger from Sardis to Babylo- 
mia etc. 1815. *#) Fr. Forbes, Visit to the Sinjar Hills in 
1838. etc. in Journ. R. G. Soc. of Lond. Vol, IX. P. Ill. p. 423 
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Ritter Erdlunde X]. - R 


258 Wet-Mfien. III. Abtheifung. I. Abſchnitt. 5. 46. 


gebllebener, bei dem Orte Romäla nach Niebuhr, Rumala tdi 
und R. Tepe bei v. Moltte. 

Mit dleſen vielen, aber kleinern Bächen, ſagt Alnsworth, 
verwandelt fi nun von Weit gegen OR gehend, bie biäherige 
GEulturplaine in einen Gras boden (pinguissimus cespis Me- 
sopotamiae b. Amm. Mare.), den viele Bäche durchziehen, bis dann 
ofwärtß berfelben wieder ein dder Boden mit Rumala beginnt. 

Hier alfo wären wir an der Oftgrenze ber norddſtlichſten 
Duellzuflüffe des Chabur; aber auch im Weſt von Nifibis, 
zwiſchen dem Mygdonlus oder dieſem oiſtlichen Jak⸗Jakjah und 
dem weſtlichen Jak⸗jakjah bei Kodſch Hiffar, iſt noch ein 
anderer Zufluß zum Chabur, ber von dem Orte ober vieleicht 
Klofter Doira (Deir iſt Kofler, Duweir ift im Arablſchen ein 
Diminutiv), der berühmten römifchen Feſte Dara, die heutige Orte 
ſchaft durchſtroͤmend, gegen den Süben hinabzieht, und hier Nahr 
Dara ober Wadi Dara helft. Niebuhr Hat ihn In feiner Karte 
eingetragen, aber namenlos gelafien; Ain dworth hat ihn über 
ſchritten *), ohne weitere von ihm zu melden; aber Borbes, ber 
ihn welter abwärts bei feiner Vereinigung mit dem Fluß von 
NifiHis Eennen Iernte, ehe ber weftliche Ehabur-Arm von Ras el 
Win mit bem Iegteren zufammenflieft, fagt, daß derſelbe Dara⸗ 
Sluß, der feine Quelle oſtlich von Marvin, d. 1. oberhalb Dara, 
habe, Heute mit dem Namen Kökab (Kaukab, d. h. „der 
Stern“; Ainsworth nennt dort in der Wüſte ven merfwärbi- 
gen Tell Kaukab, d. i. einen Berg, ben Sternberg, von bem 
wahrſcheinlich der Fluß feinen Ramen erhielt) *7) belegt werde; in 
der alten Zeit unter Kaifer Juftinlan hieß er nach Procop Kor 
des (Kögpdng de Aedif. II 2. p. 214 ed. Dind.), und floß an 
der Vorſtadt Dara’s 2 Millien vorüber, zwiſchen zwei fehr ſteilen 
Belsklippen hin, bis zur Stadt, fo daß es bei Belagerungen dem 
Beinbe nicht möglich war der Stadt Ihr frifches Waller abzu⸗ 
fegneiven. 

Bon ver Feſte Mardin unmitielbar fliept Fein Fluß führe 
wärts zum Chabur, und es iſt wol nur dieſer Dara- Fluß felbft 
gemeint, wenn dort vom Kokab bie Rede iſt, ober wol auch von 
einem in Oft hinter Marbin, gegen ©.D., wie auf v. Moltke's 
Karte, zum Dara fliefenden Bache, ber aber namenlos geblieben, 
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und ſich mit dem Darafluffe vereint, wenn er nicht vorher ſchon 
verflegt, zum Chabur ergießen wird. Haben dieſe vielen verein. 
ten, bißher Häufig unter einander verwechſelten und nirgends bei 
den Autoren vom einander gefonderten Arme, gegen Suden zie 
hend, den Barallel von Moful (36° 20° N.Br. n. Niebuhr) 
erreicht, fo befinben fie fih in Weft der Berge von Sindjar, 
an denen fie in das Innere Mefopotamien durch eine in den lehtern 
Jahrhunderten von Europäern unbeſucht gebllebene Landſchaft, 
die 618 Heute wegen ber Mäubereien ver Deziven, Kurven und Bes 
dulnen ſelbſt vom turkiſchen Gouverhement gefürchtet iſt, vorüber⸗ 
ziehen, nad) Forbes an Ort und Stelle eingezogener Erfunbigung, 
zum Enphratlaufe An jenem Weftende der Sindjar- Berge 
Hatte fon Riebuhr die Exiftenz eines Kleinen Landſees, Chatos. 
ante) (Khatonia bei Dupre) genannt, erfunbet, mit einer Infel 
die varch einen ſchmalen Damm mit dem feften Lande verbunden 
fein folte, und anf welcher man eine dauerhaft erbaute Pyramide 
angab, von der bis jetzt jedoch nichts genaueres bekannt geworben, 
Forbes trug diefen Landſee, den er au Khatunigah (Kha⸗ 
tun iſt befanntlich der mongolifcge Titel einer Prinzeffin, f. z. B. 
Erdt᷑. Th. X. S. 812, Despina Caton im Kharput, der felt Hulakus 
Zeit im Vorder⸗Aſien als Titel türkiſcher Damen Eingang fand, 
und etwa hier auf em bamit in Verbindung ſtehendes Grabmal 
hindeuten Eönnte) nennen hörte, jedoch ohne von der Pyramide 
waß zu erfahren, in feine Karte ein, und berichtigte dadurch bie 
frühere Zelchnung dieſes Sees, ven D’Anville unter dem antiken 
Namen Lacus Beberaci, wie ihn die Tabul. Peuting. in ihren 
Routen nennt, in feiner Karte vom Euphrat und Tigris richtig 
erkannt, aber nur hypothetiſch eingezeichnet Hatte. Das Oſchihan⸗ 
numa ©. 438 und 39 nennt ben Berg Tſhetel Gedük 8), Hinter 
welchem der Khatuniyah-See liege, in deſſen Mitte die Infel 
umd daß Dorf Hawatn, wo auf einem Hügel eine große Säufe aufe 
gepflanzt flehe, die Otter") (ver hier die Namen Tchatalguebuf, 
Hevatie und Khatonnie ſchreibt) und nach ihm au Niebuhr eine‘ 
Pyramide genannt hat. Der Khatunigah-See, 24 Stund. lang 
und 14 Stund. breit, llegt nach Forbes St), als Augenzeuge, mit 
dem gleichnamigen Dorfe etwa 5 Stund. (13 Mil. €) in WN,W, 
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des Dorfes Samukhah, des größten der Sindjar⸗Berge, und 2 
Stunden im Wert des Sees iſt, nahe einem zerflörten Dorfe und 
einer Mühle, die Duelle des Holt over Hauli (fol fo viel als 
mveränderlich” beißen, daher wol ver Plural Hawalin, und 
Rennes AI Hualt), der gegen W.S. W. fließt, aber ſchon nach 
etwa 2 Stunden Weges einen großen vereinigten Chaburſtrom 
teifft, in den er ſich ergleßt. Daß Enrifi wel nur irrig ven 
Hawall ald einen Fluß aus Diar Rebla (mo Nifisis) ableitete 
(Abulfeda kennt ihn nicht), weil Ihm deſſen Differenz vom Haſ⸗ 

. fawi, fo wie ſein näherer Urfprung am Khatuniyah- See unbe · 
kannt blieb, und er fomit ben Holi (Plural Hawalin) zu weit 
ndrdlich in vie Maflusfette verlängerte, ergiebt fi wol daraus, 
daß er diefem Hawali Araber zu Anwohnern giebt, die an Ihm 
feſte Sige, Heerven und Weinberge Haben follen, was beſſer auf 
die Anwohner ver Sindjar⸗ Berge paßt ald auf den Maflus, und 
weil er die Entfernung des Marktortes Barcaid in der Wüfe, 
von deſſen Zage früher die Rede war, vom Hawali auf. 35 Meil. 
(18 Mil), von Beled auf 7 Melt. (36 Mill.), aber von Nifie 
bis auf 94 Melt. (47 Mil.) angiebt 52). 

Borbes, der vom Dorfe Samukhah gegen N.N.W. nad 
Nifibin feinen Rückweg durch die Wüſte nahm, hat durch feine 
dortige Localbeobachtung dieſe bisher ſehr verwirrte Hydrographie 
der Öftlichen Chaburzuflüfle in das gehörige Licht gefegt: denn zu⸗ 
erſt traf er auf diefer Route am erflen Tagemarfche in dem Gebiete 
der dortigen Unezeh-Mraber, In ver Mitternachtöftunde am 28flen 
Detober, einem Sumpf, von dem ber Heine Fluß Hamwafis:) 
ARahr Hewafl, f. oben ©. 256) gegen S. W. abfloß, ver bald 
nachher erreicht und bei einer Tiefe von nur 2 Fuß zwiſchen Schilfe 
ufern burchjegt wurde; und am Morgen bed folgenden Tages, als 
man gegen S.S.B. dad Weſtende ver Sinpjar-Berge, in 
D.S.D. die ſchneebedecten Gipfel des Diebel Diudi und gegen 
Nord die ſeltſame Gebirgslüde des Bab el Marvin (v. h. Thor 
von Marvin) im Zuge des Maſius erblickte, Hinter welcher bie 
Stadt Mardin liegt, ging der Weg gegen NND. über eine 
Sumpfebene, am Oftufer des Nifibin- Stromes St), des Iaf« 
jaljah (Mygpontus) hin, bei dem SZeltvorfe Howinah. Die 
Durchſchreitung dieſes Stromes bei dem Dorfe Hainu war ſchwie⸗- 
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zig, obwol er mur wenig Waſſer behalten Hatte, dagegen aber vol 
tiefen Schlanmed und Sande war: denn dad Waſſer war ihm - 
durch Die Irrigation ver Culturlandſchaft abgezapft, bie von da 
euch auf feinem weſtlichen Ufer fi; gegen N. g. W. bis nach 
Aifibin Hinzog. . 

Forbes Nachricht vom untern vereinigten Laufe des 
Ehabur bei dem Zufammenfluffe mit dem Holt ift fo, daß als 
eigentliche Duelle des Chabur diejenige von Ras al Ain, 
3 Stunden im Nordoſt des Bergzugs von Abo al Aziz, bei dem 
heutigen dortigen Arabern, wie zu Eprifis Zeit55), angefehen 
werde. Diefe Abd al Aziz Kette, fagt Cheöney 5%), liege eine 
Kagereife im Weit von Marin nicht fehr fern von Urfah. Gr 
fagt ferner, daß fie eine Zagereife von Mardin (Niebuhr fagt wol 
richtiger, 12 bis 14 Stunden, In S. W. von Marbin)?7), 2 St. 
vom Khatuniyah entfernt fein ſolle (zu wenig, wenn died nicht 
Für arabifche Dromevare berechnet IR). Vier Ständen vom Kha- 
tuniyah nehme diefer Chabur ven Holt auf; aber vorher fei ihm 
ſchon ber mit dem Niſibisſtrom vereinte Kokab oder Nahr Dara 
zugefallen. Abwärts fließt er nun zum Euphrat Hin. 

Aber auch von ber Südſeite ver Sindjar⸗Berge entſprin⸗ 
gen Flüffe, bie dem Chabur weiter fühwärt ihre Waſſer zuzu⸗ 
führen ſcheinen, obwol fie heutzutage einen Theil des Jahres we⸗ 
nigſtens in dem Sande ber Wüſte verrinnen. Es iſt ver. öftlichte 
folder drei und durch Borbes bekannt gewordenen dlüſſe, der 
Galuf58), der bei der Dorfruine Teppah, im Of der Stadt 
Sintjar, aus 4 Quellen zugleich gebildet wird, reißend gegen 
den SW. abfließt, und bie bortige Landſchaft bewäflert, fo daß 
Hier Gerſte, Walzen und Baummollenfelver ſich auöbreiten. Aber 
fon nach einem Laufe von 14 bis 15 Stunden (36 Mil. Engl.) 
ſoll ſich fein reines, treffliche® Waſſer in dem Boden verlieren und 
fein Lauf aufhören. Dech muß man vermuthen, daß auch er, wie 
faſt alle hieſige Würtenflüffe, in der naffen Jahreszeit feinen Lauf 
weiter bis zum Chabur fortfegen wird, was auch Durch ältere Be⸗ 
richte aus der ArabereZeit wahrſcheinlich wird. 

Ein zweiter nicht weniger waſſerreicher Strom iſt der Sind« 
jar⸗Fluß?e), ver weniged weſtwärts vom vorigen, bei der gleich» 
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"namigen Stadt, zugleich aus 3 Quellen veiligen Waſſers ent- 
ſpringt, der ‚ebenfalls, nach einem Laufe von 5 bis 6 Stunden 
(13 His 14 MU. E.), ſchon durch Irrigation confumiet, zu fließen 
aufhören fol. Ueber den 2 größten Quellen, vie nur 40 Schritt 
auseinander ſtehen, ſah Forbes bie Ueberreſte eines antiken Ge 
wölbbaueß, von runden Thürmen flanfirt, mit einem Thor in ber 
Mitte, die er für eine römifche Architectur halten mußte, wähe 
rend bie vielen übrigen Ruinen ver umberliegenven Stabt nur ſolche 
aus fpäterer, muhamebanifcher Zeit zu fein fehlenen. 

Ein dritter Fluß diefer Urt, der aber nur den Namen eines 
Bachet zu verdienen ſcheint, iſt der weſtlichſte vom dieſen breien, 
der Fluß von Sakinigah®), der deſſen Ebene in ein fchönes, 
grünes Weldeland verwandelt, aber ſchon nad einem SübweR- 
Iauf von wenigen Meilen fein Ende im Sande finden fol. Sa⸗ 
Einiyah, dad Dorf an dem Sübabhange der Sinbjar-Berge, wo 
ex entipringt, liegt, nach Forbes, 9 Stunden Woges im Weſt ver 
Stadt Sindjar, und 6 Stunden Gebirgsweges Im Süd des Dorfes 
Samukhah. Die gemeinfame Tendenz aller drei Südflüfſe 
der Sinpjar-Berge gegen S. W. läßt voraudfegen, daß auch fie, 
wenn Ihr Kauf bei hohem Waſſerſtande fortgefegt werben follte, ſich 
vereinen und ber Hauptienfung des Chabur» Thales zueilen wer⸗ 
den, doch fehlen und hierüber genaue Berichte. 

Noch iſt einer dunkeln Stelle des Abulfeda In Beziehung 
auf den dſtlichen Niſibis ⸗Strom, den Hermas, hier zu erwähnen, 
den der arabifshe Geograph in eine und fonft unbekannt gebliebene 
Berbindung mit dem Iharthar, einem andern Fluſſe fegt, deſſen 
untern Lauf wir ſchon fübmärts bed heutigen Al Hadhr Eennen 
ernten (Erf. 35. X. S. 125,130,218). Daß er aber au nord⸗ 
wärts der Ruinen von Al Hadhr (Hatra) fortfege bis gegen 
Sindijar, ja daß er fogar mit dem äftlichen Nifibts-Fluffe (Sao- 
eorad), der im obigen Hermas genannt ift, in Verbindung ftehen 
and von ihm nur ein füddftlicher Seltenzweig fein fol, er⸗ 
fahren wir erft durch Abulfeda. Die neueren Berichte wiſſen 

“nichts davon; auch der um ein paar Jahrhunderte ältere Edriſi 
als Abulfeoa, der zwar auch den Xhirthar-Bluß (ober Thar⸗ 
thar) oi), an welchem vie angenehme Stabt AL Hadhr, wis er 
ſich ausbrüct, liege, kennt, fpricht eben fo wenig von deſſen nörh= 


#*®) Forbes, Visit 1. c, IX. P. JIL p. 420, 1) Barisi 6. Aau- 
best II. p. 145, 146. 
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Ucher Verlängerung, die jedoch nach Abulfeda's wieberholten Ano 
gaben %?) kaum bezweifelt werden kann. 

Abulfeda's Worte find: „wie der Belikh, fo fält auch ver 
„el Ehaburi in ven Euphrat; es entipringt berfelbe bei Ras el 
„atn aus einer Duelle, vie Zaheritidis (bei Relske, wol riche 
„tiger Al Zariah, d. t. die Blühende, nah Raffam) Heißt; 
„dann durchzieht er dad Land an ber Stadt Kirkefium vorüber, und 
fällt unter 643 und 344 Grab in den Euphrat. El Germas 
„faͤllt auch zum Cuphrat, ver im delde von Niſibis entfteht, und 

aus dem der Fluß el Tharthar hervorgeht. Dieſer letztere zieht 
„durch el Hadhr und durch die Wüſte Sinbjar, und fält bei Te— 
„krit zum Tigris. Der Hermas aber, nachdem er den Ihare 
nthar abgefandt Hat, ergieft fich in ven Chaburi, ehe dieſer 
„nad Kirkefium gelangt; fo werben el Germas und el Chaburi 
„zu einem Bluß, und beide vereinigt ergiehen fich bei Kirke— 
„ſium in den Cuphrat.“ 

Diefelde Nachricht wiederholt Abulfeda noch einmal, wo er 
ron den Zuflüffen zum Tigris fpriht®), und unter ben vielen 
auch den Thartar anjührt, der aus dem Hermas Fomme, von 
diefem welter auögefandt werde durch el Hadhr und nie Wüſte 
Sindjars, unterhalb Tekrit in den Tigris ergieße (f. das dortige 
Land der Ganäle, f. Erdk. IH.X. S. 212), oder, wie einige Andere 
fagten, 2 Parafangen fern von Tekrit, oberhalb der Stadt. 

Diefe moberne allerdings paradore Nachricht einer Bifluenz 
des Hermas, In einem wüſten Blachfelde Sindjars, welche D’An« 
ville keineswegs unbeachiet ließst), und fi nach Art vort nicht 
felten vorfommender auch trodner Wadis zu erflären verfuchte, hat 
Reichard zu einer weitläufigen Hypothefe ausgeſponnen, Indem 
er die etwas fabelhafte, auf jeven Fall mit vielen Lücken und fal« 
ſchen Directionen verfebene Zeichnung der Tabula Peut. Segm. XI. 
D. der vielen Tigrisarme von Tharrana (Carrhae) und Tigus 
bis (die Thengubis bei Ptol., etwa im Meridian von Ras el Ain, 
dem Rhaesena hei Ptol.; denn beide liegen nad; Ptol. unter 742 
40' Long., und erftered nur um 40 Dinüten, d. i. 20 Stunden, 
fünlicher ald das zweite), oftwärts des Chaburas, durch vie Mitte 
der Wüfte zum Thirthar unterhalb Hatra nievergelegt Hat, die von 





«2) Abulfedae Tabulae ed. Wüstenfeld; e capite de Fluviis I. €. 
p. 65; vergl. Index Geogr. in Vita Saladini s. v. Binsjera, 
DD "Ebend. p. 68. **) D’Anville, lEuphrate I. c. p.50 
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ber Tabula oberhalb geftellten Stationen Haste XX, Amostac XXIII 
autlaſſend. An ber Erifienz einer Entſtehung bed Tharthar⸗ 
Bluffes, der bei al Hadhr vorüber zieht, aus ben Bergen 
von Einpjar, ſcheint kein Zweifel zu fein, obgleich unfere Kar⸗ 
ten barüber noch feine Auskunft geben: denn I. Roß der Wieder- 
entdecler von Al Hadhr (f. Erbf. Th. X. &.130), fagt vom Thar- 
thar, als er ihn im Jahre 1837 zum erfien male fah: dieſes Jahr 
fet deſſen Waſſer fehr niedrig, ſchändlich Bitter und ſalzig geweſen, 
weil, wie die Araber ihm ſagten, „deſſen Quelle von den Des 
siden im Djebbel Sinpjar verflopft worden fe.” — &) 
Ob aber dort eine bloße Ouelle oder eine Bifurcation aus 
einem andern noch nordlichern Strome ſtatt finde, darüber bleiben 
wie noch im Dunkel. 

Bir halten dafür, daß nur allein eine Localunterfuhung 
durqh einen aufmerffamen Reifenden (06 &. Lynch eine ſolche auß- 
geführt Haben mag?), ver von el Hadhr nach Sindjar vorbränge 
und von ba fühwefhwärts die Blufläufe der Sinbjarberge kreuzte, fo 
wie Ben: untern Zufammenlauf ver Chaburzuflüfle mit einbegriffe in 
feine Wanderung, zum richtigen Verftänbniß jener Daten führen 
Tann, und durch die Wiederentdedung einer In frühefter Zeit fo 
merkwürdig bewohnten, wenn ſchon In ver Gegenwart gänzlich ver- 
dbeten, aber gewiß nicht monumentenarmen Landſchaft, nicht wenig 
Verdlenſt um die Wiffenſchaft ſich erwerben würde. Der einzige 
und befannt gewordene Durchzug durch dieſes Gebiet iſt ver bed 
Jullaniſchen Armeecorps, das unter Jovians Commando aus 
Berfien vom Tigris bei Dura über Hatra, und von da 6 Tages 
maͤrſche nad) der und freilich noch unbelannten Perferfeftung Ur 
gegen Nifibis Hin zurüdehrte (Über Ur j. unten), auf biefem 
Wege aber nur Wüfte traf (nad) Amm, Marc. XV. 8,7; f. Erf. 
Th. X. ©.159), dem noch Rebendmittel von Niſibis aus in bie 
Wüfte entgegengeführt werben mußten, um es vor dem Hungertode 
zu fügen. Aber andy nicht ale im Alterthum einmal genannten 
Städte dieſer Lande dürfen wir wieder aufzufinden vermeinen, ba 
fo viele durch zahlloſe Kriege zerftört und vergeſſen finb, und niele 
durch Erdbeben, die fo häufig in ven Bafaltflrichen dieſer Mefo- 
potamie wütheten, zerflört worben find, wie und venn das Chro- 
nicon Dionys.®) von dem einzigen Jahre 756 am äten Mai 





**s) ], Ross, Notes etc. Journ. of the Roy. Geogr. Soc. of Lond, 


1836, Vol.IX. 1.48. **) Dionys, Chronic, 5. Assemanni 
Bibl.’Or. IL. p5IR. 
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allein drei Städte am Chaboras nennt, pie daſelbſt vernichtet 
wurben. 

Jene verſchiedenen Quellflüſſe des Chabur wärm alfe: 
1) Im ®. Fons Scabore, ver uns noch feinem Local nach un» 
befannt; 2) öftliger die Sauptquelle bed eigentlichen Ehabo« 
ras bei Piol. und Benj. v. Tudela, wie ver Araber (bei Rheſaina, 
Callirrhoe, Rab al ain am Abo al Aziz), des heutigen weftlichen 
Dſchakdſchakdſchah im Welten von Kodſch Hiffar; 3) die des 
Dara-Bluffes oder Kokab (Kordes b. Procop.); 4) des Nifie 
Bis-Armes (Mygdenius und Sapcorad, ach Hermas) ober des 
heutigen dftlihen Oſchakdſchakdſchah; 5) die Quelle des As⸗ 
naur«-Fluffes (Haſſawi, Nahr Hefawi oder Hawaſi, Hasnawi), 
auch Dagora fu genannt Im obern Laufe, mit vielen andern Bubä- 
en and dem Bafaltviftriet. Zu biefen 5 Hauptquellarmen kä⸗ 
men noch die um die Sindjarberge entfichenben Hinzu. Nämlich 
6) der Sol, Holt ober AI Haualt, im Wet der Sinbjarberge 
und des Khatunija⸗Sees (Lac. Beberaci) hervortretend, und bie 
drei folgenren der Sühfeite der Sindjarberge abfließend, nämlich 
T) ber Sakiniyah; 8) ber Sindjar⸗Fluß; 9) der Saluf, 
dleſe drei mit Gübweftlauf, von denen es aber noch ungewiß bleibt, 
ob fie den Chabur wirklich erreichen. 


UI Verſchledene Routiers durch das mittlere mygdo— 
nifhe Mefopotamien. 


1. Aus Chesney's Euphrataufnahme. 

Nach diefer, fo weit unfere Heutige Kenntniß reicht, vollfländi« 
gen Ueberſicht dieſer Zuflüffe gehen wir bur die Terra in- 
cognita ihrer Vereinigung im mygdoniſchen Binnenlande hin⸗ 
durch zu dem Gefammtfirome über, der fich entſchleden unterhalb 
dem heutigen el Deir in ven Euphrat ergieft. Hlerüber befigen 
wir Gewißheit durch Chesney's Euphrataufnahme und Karten⸗ 
zeichnung. 16 geogr. Meilen (80 Mil. Engl.), ſagt Chesney, 
windet fi ver Euphrat Höchft merkwürdig, ober bringt in 8 
geogr. M. (41 Mil, E) directer Richtung von Rakka (f. Erdk. 
%9.X. ©. 1116), ©.72°O., auf eine fehr merkwürdige Art 
durch die Bergzüge, die von Palmyra aus ver Wäfte in 
Weſt ununterbrogen gegen N.D. bis zu den Hügelrei- 
hen von Sindjar Hinftreihen. Nachdem der Euphrat ein 
bewalbeteg Giland umfloffen hat, wendet er ſich faft Im rechten 
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Winkel, in einer Breite von 250 Schritt und einer Tiefe von 7 Fuß, 
zwiſchen 300 bis 500 Fuß hohen Stellwänben feiner Ufer hlg, die 
ihn faft ganz zuzufcliegen drohen. Gine gute Stunde abwärts 
von biefer momentanen Verengung zieht ber Strom zwiſchen 
zwei antiken, verlaffenen aus Marmor erbauten Stäbtereften Ze⸗ 
libi (dem alten Zenobia) hin, melde die große Handelspaſſage 
nach Balmyra zur Zeit der hohen Blüthe viefer Capitale (f. Erdk. 
Th. X. ©. 136) bezeugen. Glerher fält, nach Isidorus Charac. 
Stationen die Basilia und Semiramidis fossa, bie an bie 
dortigen Bauten ber Zenobla erinnern (Isid. Charac. ed. Miller 

°P: 248), und wol zunächft die Khabuca ober Habuca der Araber 
fein möchten (ſ. Erdk. Th. X. S. 237), von der nad Ebrifi 2 
Tagereiſen bis Khabur fein ſollen. 

Deir oder GI Deir liegt 28 geogr. Meilen (140 Nil. nad 
Wafferfahrt; oder 13 geogr. Meilen direct ©. 56° D.) abwärts 
von da, am Cuphratſtrom, eine Stadt von 1000 Käufern, welche 
einen hohen Kegelberg bedecken, der vom rechten Ufer auffteigt, dem 
Oſtende einer Infel gegenüber,. die zwifchen dem Yluf und einem 
tünftligen Canale liegt. Diefer Iegtere warb audgehauen, um 
die Blegung, welche hier der Eupfrat gegen Oft macht, abzufchnei« 
den und die Beſchiffung dadurch zu erleichtern. Die beiven Dampfe 
ſchiffe paſſirten dieſen Canal ohne ale Beſchwerde. An 55 geogr. 
Meilen (274 MU. €.) die Windungen des Cuphrat abwärts, oder 
3% geogr. Meilen (18° Mil. @.) gegen SD. direct unterhalb el 
Deir, iſt ed nun, daß der Khabur-Fluß nad Tangem Laufe 
in ven Euphrat eintritt.) Unmittelbar vor den Zufanımen- 
flug paffirt diefer Khabur an ber Dftfeite eine Kleine Stadt Abu 
Serat, die zwiſchen die Ruinen der antiken Kirkefta bineinge- 
haut würde, weſtwaͤrts won denen, die Colonel Chesney für Cha⸗ 
lut (Ehalame, Ehalne, 1.8. Moje 10, 10) angefprochen hat. 
Zwiſchen viefen kann man auch heute, fagt Chesney, noch im- 
mer einige Spuren ber Brücke finben, welche ein beide Städte 
verband. Abwärts der Cinmündung, gegen S. 200 O., entlang 
der. Südſeite einiger römifcher Ruinen, zieht der Cuphrat, von da 
an, ben einen Orte Miyapin am Südufer vorüber, wo Ches ⸗ 
neys Dampfiiffe eine Station machten, nur 33 Engl. Mil. fern 
von dem gegen S. W. llegenden alten Gaftell Rahabah, dem 
Rechoboth am Wafler Euphrat, ber alten Zeit (ſ. Erdk. 75. X. 





#01) u. Chesney Mage: 
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&,255), von wo ein ſchoͤneres Uferlandee) des mächtigen Stro- 
mes beginnt. 


2. Nach Ptolemäus. 


Die Einmündung des Araxes⸗Chaburas ift und feit Eye 
nephons Beit befannt (Erdt. IH.X. ©.15); die Lage von Kar 
Temifch daſelbſt wahrſcheinlich zu Pharao Nechos Zeit; vie Schiff« 
barkeit ves Chaburas feit Trajan bis auf Ehesney (edendaſ. 
S. 120), die Sage von Cercusium, als Grenzfeſte Diocletiand, 
und ald Sammelplag von Heer und Flotte Kalfer Sultans, 
der auf einer Shiffbrüde ven Chaburas überfchritt, if ſchon 
früher beſprochen (ebend. ©.139). Hier iſt nur zu erwähnen, daß 
Btolemäus den Ort Chabura (Kaßwpa Prol. V. 18. fol. 142) 
zwar an das Ufer des Euphrat abwärts Nicephorlum, zur 
Mündung des Chaburftromes, unter denſelben Meridlan (74° Lon- 
git.), aber bie Stadt um einen vollen Grab nördlicher ald bie 
Ginmündung zum Guphrat anfegt, was baher wol ein Irrthum 
zer Lesart fein wird. (Die Stadt oder dad Caſtell Ehabura 
36°10’Latit.; die Mündung des Chabura 350Latit., weshalb 
D’Anville es vorgezogen hat, ein Schloß Chabur in die Mitte 
des Dinnenlanded zu fegen, non dem aber jonft uns gar nichts be= 
tannt if.) 


3. Ifivorus Charac. Stationen. 


Die Etationen des Iſidor. Eharac. abwärts Nicephon 
rium (Rckka) führen in 57 Stunden (19 Schoenus Weges), was 
mit Chesneys Meifung von 57 Stunden Direct von Rakka bis 
zur Ehaburmündung übereinftimmt, über Chubana, Thillada, 
Mirrhada, eine Königäftation, über Bafilia, wo ein Tempel 
der Artemis, ein Dariuspalaft und ein ummanerier Bazar mit, 
dem Gemiramid-Canal, über Allan und Biunan, wo ein Tem 
pel ver Artemis nach Phaliga (vergl Erdk. IH. X. ©. 965), die 
Mitte zwiſchen Antiochia in Pierin und Geleucia bei Eteflphon. 
An PHaligia am Euphrat fiößt aber der unmanerte Marktort 
Nabagath, an welchem ber Aburas vorüber zum Euphrat 
fällt. (Magduertaı d2 zj; Dallyg xwuönolıg Naßayay, zul 
nagudgei adııv naauds Aßodpas, öc Zußandeı eis zör Ein 
ggainv. Iaid.. Charac. ed. Miller p. 249.) 


**) Cheaney Macr. 
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Bon dieſer Nabagath mögen alſo wol die von Chesney dee 
obachteten römifchen Ruinen an ber Oſtſeite des heutigen Chabur 
fein, wenn nicht die Kleine Stadt Abu Seral innerhalb ver Rule 
nen von Eirceftum felbft, deſſen Namen Iſidorus nicht anführt, 
jene Gtation bezeichnet. Das Routier des Ifivorus von Apamea 
am Belith abwärts bis Nicephorium (Makfa) am Euphrat if 
ſchon früher mitgeteilt (f. Erot. Th. X. ©. 1118—1121). 


4. Nach der Tabul. Peuting. und Procopins. 

Aus ver Gonfufion der Tabul. Peuting. iſt +8 unmöglid, 
eine Beftätigung der Mündung des Chabur zu gewinnen, ungeach-⸗ 
tet der vielen Routlers, die fle angiebt; denn wehin die fons Sca- 
bore leiten follte, va führt fie ein Tigubis an, bad nicht andte 
res al& bie Thergubis ober Thengabis in media regione 
Mesopotamiae bei Ptolemãus fein Kann, wie e8 fon D’Anville 
anerkannte (Ptol. V. 18. fol. 143), und in deſſen Nähe Tharrana, 
was wol nichts anderes als bie verſchriebene und falſch verzeichnete 
Charra fein kann, obwol dieſe ſchon zweimal nörblidher unter 
Charris und Charra, einmal im Oft, ein anberesmal im Weſt von 
Eoefia, vorkommt. 

Den Chabur nannte Procop. mit Recht einen großen Strom 
(Apöddas rosauög ulyag, Bell. Pers. ll. 5. p. 171. 6.), zwiſchen 
defien Einmündung zum Euphrat, auf der wohl ummauerten 
dreiedigen Lanpfpige, das Eaftell Eircefium von Diele 
tian und Juftinlan als äußerfte Grenzfefte des Mömerreiches erbaut 
ſel (Proc. de Aedif. II. 6. p. 225); vom innern Laufe des Stro« 
mes weiß er nichts zu ſagen, als daß Theodosiopolis, die zu⸗ 
vor Resaina hei Ptolem. und den Mömern hleß, am Abortas 
Tiege, und mehr weiß auch Theophyl. Simocatta nicht von dieſem 
Strom zu fagen (Theophyl. Simoc, ed. I. Bekk. 13. p. 60 und 
II. 10. p. 134). 


5. Nach den arabiſchen Autoren; nad Abu Ifhak als 
fareft el IftHafhrt im 10ten Jahrhundert. 

Die arabiſchen Autoren fiimmen alle darin überein, feine 
Mündung nad Kirkefia zu verlegen, das Iſthakhrice) im A0ten 
Jahrhundert eine Stadt mit Gärten, Bäumen und vielen Saatfel« 
dern am Chabur gelegen nennt. Derſelbe Autor ift faſt der ein- 





**°) Liber Climatam ed, Moeller L c. f. 43. m. Mordtmann. 
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ige, nebſt Edriſi In feinen Gtatlonen, der uns noch über das 
innere Gtromgebiet des Chabur einige Nachricht mittheilt, 
von dem doch fhon Ammiand Ausorud „der graßreihen 
Ufer des Aborrad” (per solitudines Aboraeque amnis herbi- 
das ripas, Amm. Marc. XIV. 3,4) vermuthen ließ, daß hier nicht 
blos Wüfteneien ſich außbreiteten. 

Gr giebt folgende Diftanzen in dieſem mygbonifchen Mefopo« 
tamien an”), mit denen die Oriental Geogr., welche dem Ebn 
Saufal von W. Ouſeley?1) mugeſchrieben wurde, vollfommen 
übereinſtimmit. 


Diſtanzen nach Iſthakhri in Djezire (Refopotamien). 
1) Bon Shemifat nah Dipiör Mamba 4 Iagereifen 


nah Ralla . . . 2 — 
2) Bon Tekrit nach Moſul qm Tigrie . 6 — 
Bon Moſul nah Amid . . .. . . 4 — 
eben fo Abulfeda 72). 
3) Von Anbar nah Tektlt . . 0... 02 _ 
4) Bon Rakla nah Under . .... . 10 Stationen. 
(Merhileh bei Ebn Haufal) 
5) Bon Amid nah Shemifat . - - . » ? Aagereifen. 
6) ‚Bon Moful nah Bed... . . . 
| von da nach Mflin . . . .. 3 (Matt?) 
eben fo u. Abulfeda, von Moful n. Niſibin 4 Tagereiſen. 
von da nach Ras elain ..... 3 (Merhileg?) 
— fo Abulfeda von Niſibin n. Ras el ain ? Zagereifen. 
7) Bon Niflbin nach Marin . .... 
Bon Marvin nad Ras dan . . . . 2 _ 
von da nah Walla . . 2... 4 — 
Bon Ras el ain nah Haan . .».. 3. — 
eben fo Abulfeda. 
von da nah Mamberfh . . . 2 — 
8) Bon Harran nach Roha (Edeſſa)... 1 — 
von da nah Shenifat . . . . . 1 — 
9) Bon Harran nad) Rakla . . . . . . 3 — 


‚Hier giebt Abulfeda ur eine Tagereife an. 





?®) Liber Climatum 1. c; p. 44 m. Mordtmann. 71) Oriental 
Geogr. b. W., Ouseley p. Fi 32) Abulfedae Tabul. ed. 
Reiske b. Büsehing iV. p. 23; 
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10) Die Nachricht vom Stromgebiete des Ehabur”), bie 
einzige, die wir befigen, If num folgende: Mas el ain iſt eine 
Stadt auf einer Ebene, wo viele Baummolle wächſt. Es ent- 
fpringen Hier Aber 300 Quellen, alle fo Elar, daß man jedwedes 
fehen ann, was auf ihrem Grunde liegt. Mile vieſe Quellen ver⸗ 
einigen ſich zu dem Bluffe Ehabur, welcher nach Karkiſia fließt, 
und an welchem auf 20 Parfangen (d. 1. 30 Stunden Wegeb) Dir- 
fer und Gaatfelber liegen. Eins ver berühmteſten (das folgende iſt 
in Orient. Geogr. bei Ouseley p. 57 ausgelaffen and nur Im Xert 
des Iſthakri) diefer Dörfer iſt Midſchdol, eine Station unterhalb 
Ras el aln, deſſen Fluren fi auf beiden Seiten des Chabur- 
fluffes ausdehnen. — Abulfeda?) nennt den Ort ol Magdal, 
ein Diſtrict und eine ſchöne Stadt am Ehabur. — Berner Ara 
ban, eine Station fern von Midſchdol, eine Eleine Stadt, in einer 
ungefunden und verpefteten Gegend an beiden Selten des Chabur. 
Bon den Ieptgenannten zmet Orten erfiredten fich ebenfalls zu bei⸗ 
den Seiten bes Chaburſtromes bewohnte Orte und Fluren aus. 
Bon biefen find die Befannteftin: Taban, Mefrie.... Teninis, 
von vielen Baummolfeldern umgeben. Araban ifl für Moful und 
Chalat der Marktort, von dem fle die Baummolle dahin ausführen. 
Unterhalb Araban Ilegt am Chabur die kleine Stadt Mafefin 
( Mukheſen auf Beauhamps Karte), mie Araban, ungemein 
fruchtbar an deldftüchten, mo eine Brüde über den Chabur führt. 
Auch Hier, wie bei den zunorgenannten Orten, wädhft bie Baume 
wolle, welche bis Chalat und Moful verführt wird. — Diefe 
Route von Ras el ain nach Kirkefia wird auch von Abulfena”) 
beftätigt, der erzählt, dak Sultan Saladin von Kerfifin mit feinem 
Seere den Weg über Makeſin und Arban nah Ehabur, d. i. 
Mas el an, nahm, als er dieſes eroberte, und daſelbſt einen Statt- 
Halter einfegte. Er felbft zog aber von da weiter nach Nifibtn. 

Iſthathri fügt zu feiner Nachricht noch einige Daten Hinzu: 
Naked, das wir nicht weiter kennen, fagt_er, iſt eine Tagereife 
von Araban entfernt, wo man außer dem Dorfe Sokin auf hal- 
bem Wege keinen andern bewohnten Ort antrifft. Bon Sindjar 
iR Makeſin 3 Tagereifen enefernt, eine Strecke in der man auch 
aur Wüfte und außerhalb ver Bluren von Sindjar feinen bewoßn« 





#78) Liber Climatum 1. c. p.41 n. Mordtmann. ?*) Abulfedae 
Tab. 1. c. IV. p.238, ?*) Vita Saladini b. Schultens Exc. 
ex Abulfeda p. 81. 
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tem Ort antrifft. Dies iſt pie Wirte Sinbjar, die bis am den Eu⸗ 
phrat reicht. — So weit die Nachricht bei Abu Iſhak alfarefi 
genannt el Iſthakhri. " 


= 6. Nach Eorifi im 12ten Jahrhundert. 

Rur Eprift, der wahrſcheinlich dem Iſthakhri oder einer an- 
dern gemeinſchaftlichen Altern arabiſchen Duelle folgte, haben wir 
noch einige Daten zu verdanken, vie jene Angaben beftätigen und 

- erweitern, fo daß dadurch felbft noch auf einige fonft ganz unver 
Rändliche Routiers ver Tabula Peuting. hie und da ein willfom- 
nenes Licht fält. 

8) Bon Ras el ain wiederholt Evrifi 7%), von ber großen 
Stadt mit faſt 300 Ouellen, die mit eifernen Gittern umgeben 
find, damit man nicht Hineinfalle, daß fie ver Urfprung des 
Chabur fel, ver bei Kirkefia in den Euphrat fließe. An dieſem 
Fluß beflgen vie Mas el alner fehr zahlreiche Ortfchaften, darunter 
auch die hübſche Stadt. Urban, welche noch 4 Tagereifen von Kite 
keſia liegt (alfo da 2 Stationen von Raß el ain bis Arban; fo muß 
die ganze Diftanz zwiſchen Ras el ain und Kirkefia, oder von ber 
Duelle bis zur Mündung des Ehabur, wol in einer Zeit von 6 
Zagereifen zurüdzulegen gewefen fein). Zwiſchen Arban und 
Khabuka (am Euphrat, alfo gegen SW.) fieht man In geringer 
Entfernung vom Chabur verſchledene Städte, zumal aber nahe bei 
Arban die Orte: Thalban (Thalaban n. Gollus) 7), Hafanta, 
Belban (oder Bellan) und Öbeida (dieß fcheinen die fonft un« 
bekannten Stationen der Tabul. Peut. zwifchen der weſtlichſten 
Fons Scabore über Birralis XVII, Thallaba XXVIII (halban), 
Thabida XVII (Döelda) und dem Lacus Beberaci (Rhatuniyah) 
zu fein). Hierzu fügt Edriſi: dieſes ganze Land wird den Ue⸗ 
berfällen der Nomaden zur Beute; obwol vie Gtäbte Ihre 
Ummauerungen Haben, fo find deren Einwohner doch oft gendtkigt, 
ſich in die Höhlen zu flüchten (der Zug ver Sinpfarberge iſt no 
heute durch feine Grottenaſyle befannt und gefürchtet). — 

Diefen Raubüberfälen ver Nomaren (jet Beduinen, Kurden, 
Veziven) If wol feit jener Zeit die Verbdung des wordem, wie zur 
Macevonier, Römer und Byzantiner Zeit, ſo bevölkerten Stroms 
gebietes des Chabur, in deſſen Binnenlande Piolemäus 





’*) Edrisi.b. Janbert IL p.150. ”°) J. Golius in Alfergan. 
p- 244. 
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noch einige 30 und meiſt unbefaunte Städte nach Längen- und 
Breitengraden eintrug, gefolgt, und daraus das Stillſchweigen ber 
fpätern Geegraphen, wie Abulfeda's und Anderer über dieſe Land⸗ 
ſchaft zu erflären. 

b) Die übrigen von Edriſi In dieſem Gebiete angegebenen 
Routen, welche wir noch nicht früher angeführt Haben (|. Erdk. 
Th. X. ©. 237), geben noch folgende Roralbiftangen: von Kerkis 
fin nad Rafta ”), ven Euphrat aufwärtd, rechnet Coriſi 24 
geogr. Meilen (123 Mill.); nämlid von Kerfiftas Bergen zum 
Sluß Said 5 Meilen (diefer Fluß If uns unbefannt, wenn, e& 
nicht die ſchon früher bei Khabuca angeführte Semiramidis fossa 
tft, die aber nach einem andern Datum zwel Tagerelfen fern fein 
fol); von viefem Fluß nach Dierdan 85 geogr. Meilen; von da 
nad el Mabrak 64 und nad Rakfa 5. 

e) Bon Moful nah Sinpjar?”) geht, nah Eprifi, vie 
Route am Weftufer des Tigris erſt nach Beled 44 geogr. Meil, 
wo fehr fruchtbare Belver, dann aber von Beled nach Sindjar 
44 M.; alfo zujammen 84 M. Dieſes Sinpjar, fagt Eprifi, 
Tiegt im W. der Wüfte am Buß eined Berges wo Waffer ift, rings« 
umher liegen Dörfer. Die Stabtmauer ift fehr feſt; umber iſt viel 
Obſt. Nahe dabei fließt ver Hawali, ein Fluß ber aus Diar 
Rebia kommt (Nifibin, aber auch Edeſſa und Sindjar liegt in die- 
fem Rebia); an deſſen Ufer wohnen Araber mit Heerden, Wein⸗ 
bergen und feften Wohnungen. Die Stabt Barcald liegt 37 Mei« 
Im vom Hawali, 74 von Beled und 93 Meil. von Niffibin. 

d) Von Moful nad Nifjibin find 203 geogr. Meil (wi. 
102 Mill.). Nämlich über Beled 44, über Baghina 35, Bar- 
eald 34, über Adrama, eine bedeutende gut gebaute Stat, 3%, 
über Tel Feraſe 3, nah Niffibin 27 Meilen. 

e) Auch eine Route von Niffibin giebt Edriſi über Dara 
und Khabur nad) Raffa an, mas hier wol die Fons Scabore der 
Tabula Peuting. fein muß, bie in der Mitte des Landes Liegt, 
damit aber nicht die fräher von Ihm genannte angenehme Stabt 
Khabur am Euphrat und an ber Einmündung bed Khabur ge» 
meint fein kann. Die Angabe ver Stationen, unter. denen wir noch 
einige neue Eennen lernen, bie offenbar im Weſt des großen Khabur- 
fromes liegen, find folgende: von Niffibin nah Dara 3 geogr. 


#1%) Karisi b. Jaubert U, p. 145. 
#°) ben. II. p. 140, 
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Meilen; von’ da nach Rafar tuta (au Abulfeba®) nımnt «8 
Kafar tutfcha, in ber Ebene gelegen, mit Baͤchen und Bäumen, grö« 
Ber als Dara, und 34 geogr. M. fern von dieſem Orte) 44 Melle; 
von da nach Khabur (fons Scabore Tab, Peut., von Dara gegen 
S. W.) 3 Meilen; von da nach Fort Maslema 34 Meilen; nach 
Badjerwan, eine Heine wohl bevölferte Stabt mit Bazar und vie» 
Iem Handel, 45 Meilen, und von va nah Rakka 14 Meile: in 
Summa an 20 geogr. Meilen (99 Mill.). Das Bort Maslems 
- (Modlemah bei Abulfeda), das fonft unbefannt iR, fält nach Con⸗ 
ſtruction mit Ptolemäus Thergubis und dem Thigubis der 
-Tab. Peut. in eine Localität, ſüdweſtwärts von Raselain und 
Fons Scabore, zuſammen, und liegt fo in ber naͤchſten Direction 
nach Badjerwan am Belith-Fluß und Ralka. Eoriſi giebt von 
ver Feſte Maslemast) noch die beſondere Nachricht, daß fie nach 
ihrem Erbauer, dem Maslema, Sohn Abdalmeliks, Sohn 
Merwans, auf einem Hügel erbaut ſei, der Tel Beni Senan 
Heiße. . Man trinfe daſelbſt nur Regenmwaffer (d. i. aus Ciſternen). 
Die Stadt Tel Beni Senan fei von geringer Bedeulung und 
mit einer Steinmauer eingefaßt, eine Tagereife fern gelegen, von 
Ras el ain. Abulfeda wiederholt vaffelbe, und fügt nur Hinzu 82), 
daß diefes Fort von einigen ver Ommiaden befept worden ſei. 
Beide haben ihre Nachricht aus Iſthakhri, der den Ort Hdfin 
Muslema nennt, und daſſelbe ſchon weit früher erzählt Hat. 


f) Querroute von N.D. gegen S. W., von Beled “über 
Sindjar nah Kerkiſia. 

Noch eine andere intereſſante Route als bie obengenannte 
giebt Edrifi von Velen über Sindjar und dann quer buch 
das ganze mittlere Mefopotamien, von N.D. gegen S. W. 
bis Kerkiſia, durch welche auch die fehon oben von Iſthakhti ges 
nannte Stadt Diakefin (Makfin b. Corifl) von R.O. Her durch⸗ 
treugt wird, 

Die Stationen find ®): Von Beled nach u el hair ges 
gen Weit 3 Meilen, nah Sinpjar 4} Meil.; von Sindjar aber 
nach Ain et Diebal (Bergquelle) 3 Meil.; nah „Sikket el 
Abbas (d. i. Königäweg des Abbas, bei D’Anville Euphr, 





20) Abulfedae Tab. Mesop- ed. Reiske 6. Büsching IV. p. 248. 

*ı) Edrisi $. Jaubert II. p. 151. Abulfedae Tabulae 1. c. 
IV. p. 338; Liber Climatam ed; Moel er 1.6. pe, n. Oriental 
Geogr. $. Ouseley p. 60. #) Edrisi Lee. IL. p. 164. 
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749), am Khabur“ gelogen, 44 Meil,; darunter iſt wol ber Fluß 
fon unterbalb feines Zufammenfluffes mit dem Holt (Gauali) zu 
verſtehen, der wenigfens nicht mit Namen genannt if. Die nachſte 
Station „el Naharein am Khabur,“ 3 Meilen, fcheimt jedoch 
daſſelbe was Hauall (im Plural) zu bedeuten, nämlich bie belden 
Gtrbme; vielleicht bie beiden vereinigten Ströme, ober ein folder 
Drt am nun ſchon großen Khabur. Von da nach „Makfin,” 
ebenfalt „am Khabur” gelegen, 34 Stunden (das oblge Makefin, 
Mufgefen), und von da wach Kerkifia am Euphrat und Khabur 
41 Meilen. Alſo von Sindiar auf dieſem Wege bis Kerkifie 5 
agerelſen und 18 Meilen (HOMIN.). Es find dieſe Routiers noch 
inımer ſprechende Beweiſe von der damaligen Frequenz von Handel 
und Wandel in jenen Gebieten, die gegenwärtig fo ſehr erſtorben 
find. Auch Abulfenas*) nennt viefen Ort Makeſin 7 Parafan- 
gen, d. i 55 geogr. Meilen, fern von Kerkifla und 22 Paraf., d. i. 
163 geogr. Meil., fern von Sindjar. Der Inder Geogr. in Vita 
Saladini fegt diefe Stadt Machesinum nahe an Mahaba Malek 
ion Taul. 


g Don Amida über Samofat nach Rakka, alfo von R. 
nach &.8) 

Man wendet fid) von Amid ef zur rechten nach Samoſat 
am Cuphrat 14 geogr. Meilen (70 MIN.); allerdinge ein Ummeg, 
aber mit dem Vorthelle, vie boſen Wege der Bafaltregion direct 
nach Reha (CEdeſſa) zu vermelden, und einen großen Marktort wie 
Samofat auf biefem Wege mitzunchmen; denn Edriſi giebt vor⸗ 
zaglich die Stuaßenzüge der Ganbelsleute an, für bie ja zu feiner 
Zeit. Rakka das große Emporium war (f. Cidk. Th. X. S. 238). 
Jaubert's Verwunderung ®%) über diefe Route. ift aljo unndthig; 
doch Hatte er, zu jener Zeit ber ſchlechten Kartenzeichnung vom Eu⸗ 
Yhraklaufe, ganz zichtig, nach D’Anville's niel zu weit gegen 
Weſt verzerrter Lage von Samofata, hier einen groben Irrthum 
vermuthet. Die Entfernung von 70 Mil. nad) Gamofat, fagt 
Goxifi, werde in 3 Tagemaͤrſchen zurüdgelegt. 

Bon Samofet folgen bie Heinen Stationen der einzelnen 
Sagemärige, nach Tel Muran 3 Meilen; nah Dianan, 'sine 
kleine Hübfche Stadt, 34 Meilen; nad) Tameada 3 Meilen; nach 
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Wort Diallas 44 Mellen (ale frühern find uns jeht ambehıunt) 
dies Teptere Fort iſt wol am Jul · ab ⸗ Flaſſe zum Velith zu ſu⸗ 
en). Bon va führt bie ſicher bis dahin fehr-Ersmum laufeme 
Route nah Roha (Edeſſa) in Eleiner Station von 23 Men 
zuräd. Nach einem andern Routier Eprifl’887) find von Gas 
mofat nad Roha 3 Tagereifen, während Hier auf dieſem Wege 
daraus 3 gemacht find. Von Roha (Evefa) geht mim vie Route 
in directer Linle nah Raktka, über Harran (Carchae) 23 Meil, 
nach Nadjera (oder Babjera) 23 Meil, nach dem ums früßer 
noch betannten Babjerwan, eine große Strece von 44 Meil. 
und von da 9 Meil. nach Mafla. In Summa von Samdfas 
nad Rakka 264 geogr. Meil. (135 Mill.), von Hohe ae) 
nach Rakka aber nur 104 geogr. Meil. (54 Bil). 
b) Bon Amid über Mas el ain nah Rakka. 


Noch giebt Eorifi die Entfernung von Amld In directerer 
Linie), aber mit Öftlicher Abweichung über Ras el ain, zu 3 
Zagereifen, von da nach Rakka zu 4, alfo in Summa zu 7 Tage 
zeifen an; und einen andern Weg von Ras el aln mit weftlicher 
Abweihung über Harran zu 3, und von ba nach Rakka auch 
zu 3 Tagereiſen an. Bon Harran zur Brüde Mawbedſch 2 
Zagerelfen, von Saro udj eben dahin nur eine: 

, H) Bon Nifisin nah Amib. 

Niſibin von Amid fegt Edriſi zu 8 geogr. Meil. (40 MIT.) 
an; auf einer andern Route®) aber mit großen Umwegen zu 184 
geogr. Meil. (93 Mill.); nämlich von Nifibin nah Dara 3M.; 
nah Kaffı ebn Barel 74; nah Tel Tura'a (06 auf dem Dies 
bel Xort) 34, und nad) Amid 43 geogr. Meilen. . 

Die noch übrigen nicht wenig zahlreichen topographiſchen 
Details, welche die Tafeln des Ptolemäusd, ber Tah. Peut. 
und bie Kapitel 10 bis 15 des zweiten Buchs des Geographen 
von Ravenna (Anonymi Ravennatis etc. L. V, ed. Pl. Porche- 
ron, Paris. 1688. p. 55— 72) über dad mygdoniſche Mefopo- 
tamten enthalten, müſſen wir bier übergehen, da fie erft eine 
mähfamern kritiſchen Gichtumg und gegenfeltigen Vergleichung wie 
einer Auwendung auf bie poſitive Landeslunde Sehärfen, eine Are 
beit die bisher nur ſehr unbefriedigend und Tüdenkaft verfucht were 
den konnte, pie wir um fo füherer dem Scharfblick, der Sprache 


22) Raiei i. c. Il. p. 165. 99) Gbent. 9°) Chend. p. Ibj. 
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Tennintä und Aräften unfere jüngeren dreundes H. Kiepent’6 über 
laſſen fönnen, dem bie claſſiſche Geographie des Orientes auch auf 
dieſem Gebiete mit der Zeit wichtige Fortſchritte zu verdanken ha⸗ 
ben wird. 


7. Die Marſchroute des Türkenheeres durch Meſopota⸗ 
mien im Jahre 1638, unter Sultan Murad iV. ’auf 
feinem Kriegszuge gegen Bagdad; nad türkifchen 
Angaben. 

Den Beſchluß zur biöher gänzlich fehlenden Orientirung im 

aörblichen Mefopotamien, durch Routiers, machen wir durch Bei- 

fügung der Marſchroute Sultan Murads -IY., vom I. 1638, 

auf feinem Groberungszuge gegen Bagdad, die wir dem be» 

zühmten Geſchichtſchreilber des, Osmanen Reichs U) verdanken, ber 
diefelbe mit beigefügten Anmerkungen mitgethellt und fie zur Gon« 
firuction feiner Karte von Mefopotamien benugt hat. Die Namen 
find nach der Ausſprache wie bei v. Hammer wievergegeben. Die 
Route führt von Bir am Cuphrat bis Moful am Tigris von 
Weſt gegen Of auf folgende Weife: 


L Uebergang der Armee über den Gupprat bei Di« 
redſchik (Bir) und von ba nach Roha (Edeſſa) 
13 Stunden. 

1) Bon Bir nad Schiftat Chani ober Schopf chani, fonft auch 

Beſch tepe (d. i. die Fünf Hügel), mit vielen kalten Onelen, 
3 Stunden von Bir. 

2) Nah Schehr binari, halbwegs zwifchen ber vorigen und 
der folgenben Station gelegen, von jeder berfetben 31-46tun« 
den fern. 

3) Udſch binari (b. i. Endebrunn), von ber vorigen zur fole 
genden Station 7 Stunden; aljo von Bir bis Rohe 13 
Stunden Weges. 

4) Nach Roha ober Orfa (Edessa, Callirrhoe). 

1 Bon Roba nad Diarbefr oder Amida (24 Stuuben). 

1) Rach Dſchul ab (d. i. Iulab, Giulab, wol Fort Diallab 

dei CEdriſi, Erdt. Th. X. ©. 11109, 1124), ein Ort am gleich- 
namigen Fluſſe, 4 Stunden. 
2 Aabidun, ſteinlchter Weg, mo kaltes Waſſer, 6, Stunden. 


sn) v. Hammer, Geſch. des von. Reihe Th. V. App. P.761— 763. 
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3) Badſchigoſ, richtiger Adſchig oſ (Vitterauge, Bitterquel), 
3 Stunden. 

4) Ahmalü (v. i. äpfelreich) 3 Stunden. 

5) Karadſchatagh (Schwarzer Berg, im S. von Diarbelr, ſ. 
oben ©.51) 3 Stunden. 

6) Kifil tepe (o. i. rother Hügel) 3 Stunden. 

T) Ankud tſchairi (d. i. Wieſe der Ger Ankud), oder auch 
Dfchanfe fa tſchairi (d. i. ſeelenvermehrende Wiefe), 4 St. 

8) Nah Diarbekr, d.1. Kara Amid (Amida), 2 Stunden. 

1, Bon Diarbekr nad Niffibin (30 Stunden). 

41) Nah Tſchariklũ (Schwarze Brücke, ldentiſch mit Kara Kopri) 
3 Stunden. 

2) Söffu (Himmeldwafler), ein Khan, in deſſen Nähe 4 618 6 
Quellen heroorireten; bie Entfernung If ausgelaſſen. 

3) Schuhud binart (der Zeugenbrunn) 4 Stunden. 

4) Scheich foli, durd ein fehr enges Thal, 3 Sturm. 

5) Harfem 5 Stunden. 

6) Karadereh (Schwarzthalz 68 ift,die Feſte Dara der At) 
5 Stunden. 

7) Nach Niffibin Mifisie), Bilad 08 fiflein ¶Damonenland der‘ 
Araber), 5 Stunden. 

IV. Bon Niffisin nah Mofful (Moful) 45 Stunden. 

4) Nah Dſcherral fuji (dad Wundarztwaifer), der Weg fleins 
108 und eben. 

2) Selmanije, identiſch mit Kedlik Schamacho; an 3 bis 4 
Stellen geht man über Waller (nämlich über die obern Quell 
flüffe des Mygdonius), 4 Stunden. 

3) Dellentan (Dell lar) 6 Stunden. 

4) Sfafwans fuil, d. i. Fluß Sfefevan (Chanran Im Dſch 
hannuma, aber wol irrig); der Weg dahin in fteinigen und 
waͤſſtigen Thälern; die Entfernung iſt auögelaifen. . 

5) Ehabur 4 Stunden (vieleicht daß hlermit noch eine äus 
ferfte uns unbekannte Nordquelle des Hauptſtroms loca⸗ 
uſirt wird). 

6) Kefr ſeman 6 Stunden. Gier wird über ben Tigris geſett 

"(die Stele unbekannt, vermuthlich die oben genannte Furth, 
f. 6.152— 153). - 

7) Ebu Said (auch Ebu Schaabe, Vater des Glüdlichen) 3 St, . 

dem norigen gegenüber. ' 


228 Beh Afen. TIL Abtheifung. I. Abſchniti. 5.46. 


8) Belendſch, daſſelbe, oder doch nicht weit entfernt von, Dile 
Tesme, das im Dſchihannuma ſchon von ber vorigen Gtation 
5 Stunden entfernt angegeben wird. Der Weg führt Iängs 
Quillen und Sümpfen bin. 

9) Esti Mofful (Alt-Moful) 5 Stunden. Die obengenann ⸗ 
ten Ruinm von Att-Moful legen auf der rechten Uferfelte 
des Tigris; dies mag mol nur eine Gtation over einen Khan 
gegenüber bezeichnen. 

10) Kara Sidl 4 Stunden. 

11) Kemaleddin oder Hamalkendi (das eine ein Säreisfeg- 
ler, ober das andere ein Drudfehler, nach ». Sammer) 3 ©}, 
Moful gegenüber am Tigrisufer. 

12) Mofful (Mofuf) die Stadt, Sitz des Paſchas. 


Nachdem wir vom weſtlichen Mefopotamien, vom Eu- 
phrat bis zum Belifh, und dann vom breiten mittlern Mefo- 
potamien, welches vom Khaburſyſteme bit in den Parallel ver 
Sindjarberge durchzogen wird, gefprochen haben, follten wir noch 
zur Orlenttsung im ſüdlichen Mefopotamien, ſüdwätts ber 
Kyabur- Mündung und der Ginbjar- Kette bis zu dem Lande ber 
Ganäle, ober des alten Babyloniens, bis wohin man im Alter- 
thum ben Begriff Mefopotamiens nicht auszubehnen pflegte 9), in« 
nerhalb der Verengung zwiſchen Euphrat und Tigris übergehen, 
nämlich zum eigentlichen Blachfelde der Wüfte Sindjar und der 
Wüſte von AI Hadhr; aber da und hler jeder Wegweiſer ver- 
läßt, und wir weiter unten nur an biefe beiden merkwürdigſten 
Mittelpuncte berfelben an Sindjars und Al Hadhrs Rulnen 
unfte geographiihen Daten anfnüpfen und concentriren Fönnen, fo 
verlafien wir nun die allgemeine Ueberficht und gehen zu der Er- 
Iäuterung ber befondern Kocalitäten des weſtlichen, mittlern 
und Öflichen Mefopotamiens über, von melden wir Specialnach-⸗ 
zichten befigen. 








+) Manaeıt, ©. d. Br. u. 8. Th. V. 2. ©. 257. 
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Erläuterung 1. 


Die einzelnen Ortfchaften des weſtlichen Mefopotamiens: die 
Sarudſch⸗Ebene mit ihren Ruinen (Coraea, Batna, Anthe- 
musiss); Charan, Harran (Carrhae). 


Bom Euphrat bei Bir führte der Weg der großen Karawa- 
nen gegen Oft feit Jahrhunderten in der Regel über Urfa, Mare 
din (vordem über Diarbekr), Rifihin nach Moful. Diefem folg⸗ 
ten die melſten Reiſenden mit geringen Abwelchungen, nordwäͤrid 
ser fühwärts, und fo beſchrantt ſich denn die genauere Berichte 
erſtattung der neuern Augenzeugen meift auf diefe Hanptortt un 
wenige zwifchen ober unmittelbar zur Seite liegende, Über die wir 
hler zu berichten haben: wenn eine eigentliche wiſſenſchaftliche Reife 
zur Erforſchung dleſer Landſchaft iſt bis Heute noch von keinem Eu« 
ropãer angeflelt; Immer wurde Me nur ſchnell und blos thelle 

„ mweife durchzogen, als einrgefahrvolles Paffageland, um 
andre Zwecke fo eilig wie möglich zu erreichen, theild vorwärts zu 
dringen, theils bald in die Heimath zurückzukehren. 


1. Die Sarudſch-Ebene mit ihren Ruinen. GSerug, 
Sarug, Seruj; Batne, Batnae; Anthemuſias; Co⸗ 
zara; die Batna Sarugi der Syrer. Aſcharmelik, 
Soweret. . 

Die einzigen für geographiſche Erforfhungen gemachten Ex» 
eurftonen in dieſem Geblete find, fo viel uns bekannt, die von 
GEhesney (1832) und 2.Lynd (1830 und 1836) In Verbindung 
mit der Euphrat ⸗ Dampffciffahrt angefiellten (f. Erdkunde Th. X. 
S. 1030 n. a. D.), von deren Refultaten, außer den in der Cuphrat⸗ 
Torte eingetragenen Rouilers jenoch, bis fept foft nichts Öffentlich, 
bekannt geworben. Chesney fagt nur”): Nachdem Samofats’ 
age aſtronomiſch firirt und der Euphratlauf daſelbſt aufges 
nommen war, wurden beide mit den Stationen des Karawanen - 
weges in Verbindung gebracht, zunuchſt mit Urfa (Eveffa)san 
deren Norbfeite ſich Tinten, Erhebungskreife und Kegel zeige 
ten, die wol auf eine einflige vulcanifche oder pſeudovulca⸗ 
nifche Thätigkeit der Erbgegend zurücſchließen laſſen. Auf halı 
\ 


#2) Col. Chesney, General Statement of the Laboars ete. 1. c. if 
Journ. of the R. G. 8. London, 1837. Vol. TIL. p. 422. 
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bem Wege In directer Richtung von Samoſat ſüdwärts nah 
Urfa traf man bei einem Dorfe Ordek und einen gleichnamigen N 
Bade Ruinen, deren antiter Name noch unbekannt (vielleicht Bi⸗ | 
t1a6 bei Biol. 72° 20' Longit. 47° 40' Latit. V. 18. lol, 143; 
Mannert hielt dieſes Bithias wol irrig für Iventifch mit Batnaͤ 
(al Barvar der Alten), dad Ptolemäus nach ihm irrig zu weit 
nordwaͤrts gerückt haben jollte 9)). Von diefem Orte führten bes 


. baute Thaͤler nach Urfe. Bon’ da ward bie große mefopota= 


mifche Plaiue gekreuzt in ber Richtung S. S. O. im Thale des 
alten Scirtus nad Haran, das in ältefter Zeit mit ber benach⸗ 
barten disect gegen W. llegenden Serudj (Sarudſch) wetteiferte, 
die ſelbſt verddet iſt, in deren Naͤhe jedoch noch 2 coloſſale Län 
wen in Bafalt(Bafanit, naͤmlich Augitbaſalt) im feinern Styl 
ausgehauen entdeckt wurden, neben andern Trümmern der Vorzeit, | 
am Arslan Tagh (Eowenberg), zwiſchen zwei Dörfern gele- 
gen, und einem quabratifchen Thurm auf einer Berghöhe (vieleicht 


Coraea, f. Erpf. Ah. X. ©. 1119), deren Lage auf Chesney’s 


Cuphratkarte Sect. I. eingetragen If. Chesney ſah darin nur 
ein Denkmal ver Eitelkeit des Kalfers Antonin. Caracalla, um 
der Nachwelt anzuzeigen, daß Löwen an feiner Seite in ven par= 
thiſchen Kriegen mitgefodhten (Aelü Spartiani Antonin. Carac, 6). 
Vielleicht eher noch, daß fie Hier, mo er In der Nähe, auf dem 
Wege von Earrae nach Edeſſa, an feinem Geburtätage ermor« 
det wurde, feine Orabftätte bezeichneten. 

Zwei Bäche find ed, welche Heutzutage die bortige Thalwei-⸗ 
dung bewäflern, die von dieſen Xömencolofien im Suͤden, norb« 
wärts, bis zum heutigen Dorfe Seruj (Sarudſch, Sarug, ein 


zeichnete, in welcher aber die Stadt Batnae die Eapitale war, ſ. 
Erdt. TH. X, ©.1140) reiht, und mit zahlreichen Zeltddrfern be= 
Sekt war, als Chebney und Lyuch hindurchzogen. Bon ber | 
Stadt Batnae iſt noch Feine beſtimmte Localität wieder aufgefun« 
den. Wir vermuthen, daß fie in die Nähe jener beiven Bäche fällt, 
die beide von W. nah O. ihren Lauf nehmen und ſich bald ver- 
einigen. Vielleicht daß Hier die merfwürbige, alte Gatrapen= 
sefidenz lag, die Plinius VI. 30 vom Beugma bed Guphrat 
gegen Oft gehend, anfegt, aber nicht mit Namen nennt, won bex 
Mannert®) dafür hielt, daß fle die Localität der antifen Batne 








. #9) Banneıt, ©. b. Gt. u, R. Ah. V. 2. 6.275. 4) Chend. 
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(Batnae) bezeichnen möge. Die Fruchtbarkelt der Landſchaft und 
ihre Gefichertheit ſcheint wenlgftend, fo. wie ihre Nähe am ringd«“ 
umberfliegennen Guphrat ganz gut dazu geeignet. Pliniuß- 
fagt, «8 fel einft eine gut befefligte Stadt, weldhe 70 Stabien, 
alfo über 3 Stunden, in Umfang gehabt, geweſen, in welcher ver 
Satrap reſidirt, zu dem die Tribute abgeliefert feien; alfo zur Per« 
fer Zeit; jet aber (nach Pompefus Siege in jener Gegend, um 
Hebata? und Druros, Erdt. Th. X. ©.1181) fei zu feiner Zeit 
die Stadt zu einem bloßen Caſtell herabgeſunken. Der nördliche 
Bad kommt vom Dorfe Rasain (verſchieden von dem viel 


Öflichern Ras el ain, obwol von berfelben Bedeutung, weil e8 . 


an der Duelle des Baches Liegt, von dem wir nicht wiffen, ob er 
ſich oſtwärts bis zum Thale des Belikh fortfegt). Wir halten dies 
ſes Dorf etwa für dad Rhiſina bei Ptol,, das er zmar nördlicher 
als Ras el ain, fein Rhaesaena, anfegt, obwol es mit jenem.in 
ziemlich gleichem Parallel liegen muß, aber doch ver heutigen Lage 
gemäß viel weiter weftwärts (nämlich: Rhifina, ‘Plowa 73° 30 
Longit. 37° 30' Latit.; dagegen Rlaesaena, ‘Paxotva: 74° 40° 
Long. 35° 40' Lat. ſ. Ptol. V. 18. fol. 143). Der ſüdliche Arm 
des Baches ift auf Chesncy’s Karte Marfi genannt und ente 
fpringt jenem benachbart. Zwiſchen beiben iſt das Dorf Sheit 
Andi gelegen; unterhalb des Zuſammenfluſſes Heiner Bäche wird 
ir Verein mit dem Namen Rad el ain al Arab belegt, und 
dieſer feheint feinen Lauf füboftwärts des dortigen Paffes von 
Kulleyuf (f. Erpf. Th. X. ©. 1119) zu nehmen, an welchem Os⸗ 
man Agha feine Beltlager aufgefchlagen, und durch welchen 2. . 
Lynch feinen Weg von Seruj oftwärts nah Harran nahm. 
Auch im Nord von Seruf hat Eol. Chesney, auf einer birecken 
Duerroute, von Bir nah Urfah, mancherlei Spuren früherer 
Anfiedlung gefunden, zumal im Nord des Dorfes Seruj ſelbſt, 
in ver Berne einiger Stunden, dad befannte Dorf Tſcharmelik 
( Chamelik bei Chesney), an deſſen Oftfeite Eifternen und Waſſer, 
an der Weftjeite ein Wafferbeden, zu dem eine Iange Sucht 
von Steinftufen Hinabführt (nach Buckingham Seruj Kairaat 
genannt)%). Auch direct in Weſt des Dorfes Seruj hat Ches⸗ 
ney einen Tell mit Ruinen bezeichnet. Eine Stunde im Oft giebt 
Budingham ein anderes großes Waſſerbecken nach Art von jenem 
an, das er Tſchar Merz nennt. Auch Pollington®) fagt, daß 


®#) Buckingham, Trav. in Mesopot, p-45, *") Visc. Pollington, 
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er auf dieſem Wege von Cdeſſa nad Bir an den Ruinen großer 
Bauten voräber Fam, von denen Ihm aber feine Begleiter nichts zu 
fagen wußten. Sonſt ſcheint diefe Batna Sarugi, die vorbem 
ein Hauptdurchgang ber Gäfaren und eine Blüthenlandichaft der 
ſyriſchen Chriſten geweſen, ehe fie von einwandernden Arabern ver⸗ 
heert warb (j. Erdt. Ah. X &.1139— 1142), in neuerer Zeit ‚von 
keinem der Beobachter wieber befucht worden zu fein. 

Ainsworth, ber 1840 von Bir nach. Urfa vorüberzog, kam 
ihr nur nahe. Er brach Im Winter, am 10ten Januar, von Bir 
auf, und erregte von da in 10 Stunven jenes Dorf Tſcharme⸗ 
lit, daß auf ver größeren Hälfte des Weges nad Urfa am Nim⸗ 
rud⸗Berge liegt, der fi Hi Urfa hinzleht, und auf dem in der 
Nähe viefer Stadt au Ruinen eingezeichnet find. Es if von 
ſehr vielen frühern Baffanten genannt. Tavernier 7), der im 
März 1644 hindurchzog, fand dert ein trefflicheq Karawanſerai. 
Swei Zlintenfchäffe fern davon, bemerft er, fehe man einen iſolir⸗ 
ten Berg, hen er mit dem Mont Martre bei Paris vergleicht, auf 
dem eine Feſte mit Garnifon für 200 Spabis angelegt fei, zur 
Sicherung der umliegenden Ebene vor Ueberfäen. Die Stellung 
beherrſche das ganze Sand, weshalb auch im Jahre 1631 ein res 
belliſcher Vezier dort feine Raubburg aufgefchlagen, um ſich Hier 
unabhängig zu erhalten, was ihm aber mißlang, da er bald bare 

auf erbroffelt wurde. Wahrfcheinlich wird dies der Nimrud⸗ 
Berg ber Karte bei Tſcharmelik fein. Otter hat den Ort 
Aſcharmeli genannt, Es kann wol fein anderer Ort ald Dem» 
madis bes Itin. Anton. (p. 185 ed. Wess.) fein, ver auf halbem 
Wege zwifcgen dem Zeugma bei Bir und Cdeſſa lag, vie ſchwerlich 
dia Bethammaris bei Ptolem. war, wie Mannert®®) meint, ſon⸗ 
dern, nach Weffeling, eher die Beth-⸗Amuris bei Assem. de 
Monophys. 

Niebußr, ver auf ver Rückreiſe, im Jahre 1766, am 1. Juni, 
biefen Weg) von Urfah nach Bir, 10 geoge. Meilen, in einem 
Tagemarſche, freilich bis in die Dunkelhelt, zurücklegte, blieb wenig 
Zeit zur Beobachtung übrig; ber Weg ging, gegen S. W. an vie 
len zerſtorten Dörfern vorüber. Un 4 518 5 Stellen bemesfte ex 
jdoch Ruinen von großen, behauenen Ouadern, die er für Mefte 





Notes {m Jousr. Geogr. Soc. ef Lendon Yol.X. P.3. p. #51. 
#7) 7. B. Tavernier, Six vor, L Lo, p.181; Otter, Vop, 1. p- 108, 
»*) Mannert, ©. }. Gr. u. R. 36.V.2& ©. 274 ie) Miebuhr, 
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einftiger Caſtelle oder anderer großer Bauwerke anerkannte, deren 
Namen er aber nicht erfahren Eonnte. Selbſt ven Namen Tſch ar⸗ 
melif, das er doch offenbar berührte, konnte ex noch nicht in feine 
WReifelaste (Tab. 52.) eintragen. Er bemerkte jedoch auf dem Wege 
mehrere Brunnen, an benen bie Mäpchen aus ven benachbarten 
Kurden ober Turfmannen- Dörfern (nach Alns worth fine 
es nur Kurden, feine Turfmannen) ihr Vieh tränkten; fie waren 
wohlgewachfen, fonmenverbrannt, mit unwerſchleiertem Ungefläht. 
Sobald die Reifenden grüßten und von ben Pferden abgefliegen 
waren, brachten fle Waſſer und tränkten auch deren Lafthiere, mit 
größter Unbefangenheit, vienffertig wie einft Rebekka, Bethuels 
Zochter, (1. B. Moſ. 24, 15—20) zu Nahor In Mefopotamlen; 
und Niebuhr verwunderte fih darob, wie Abrahams Knecht, 
Dean noch war ihm, der aus Indien, Perſien und Babylonien kam, 
Died nicht vorgefommen, und ſolches Wohlwollen bier zum erſten 
wale begegnet; offenbar Hier, felt dreitaufend Sahıen, eine recht 
feftgewurzelte ſchoͤne Slite. 

Ailnsworth ſah daſſelbe Land in dem Winterklelde W). Die 
Hütten des Dorfes Tſcharmelik (vergl. Erdk. Th. X. ©.957), 
wie fie durch dies ganze Gebiet von Sarudſch und Harran ge» 
brauchlich find, wo das Holz eine Seltenheit, vergleicht er mit 
Bienenftöden, da fie rund, mit übermwölbten Dächern aus Erbbads 
Reinen aufgebaut find. Im nördlichen Syrien Eommen fie nur felten 
einmal vor; der Reiſende flieht fle, weil die dumpfen Löcher vol 
Ungeziefer find. Wo möglich zieht auch ihr Bewohner ven größten 
heil des Jahres den Aufenthalt im Zeltlager vor. Am zwel⸗ 
ten Heinen Marfchtage Alnsworth's von biefem Dorfe wurde 
Urfa erreicht, wo damals noch bie Truppen Mehmen Alis die Ges 
walt in Syrien Hatten. Urfa war ver Mittelyunct ihres Lagerd, 
won wo die leichte Gavallerie fortwährend gegen N.W. nah She 
vereck, und gegen SD. nach Ras el aln auf Bouragiren audzog. 

Die Ebene von Seruf und Harran, damals bei weis 
tem bie probuctivfte in ganz Syrien und Mefopotas 
mien, war die große Reiſskammer, aud der vie Armee mit 
diefem wichtigften Nahrungsmittel während ‚der ganzen Periode der 
Ecqhlacht von Niſib (Erdk. Th. X. ©. 1005, 1011) Ihren Gaupte 
unterhalt erhielt. Ainsworth zählte in ver Geruj- Ebene allen 
20 Dorfihaften nur von Reisbauern bewohnt. 








#°®) Ainsworth, Trar, and Res. Vol. II. p. 108, 
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Bon Tſcharmelik nordwaͤrts bis zum Cuphrat iſt und die 
Landſchaft durch ein paar NRoůtiers ſchon bekannter, weil hler der 
Weg von Diarbekr über ven Karadſcha Dag nah Süverek, 
und fo direct über Tfharmelik, ohne Urfa zu berühren, vorüber 
zu gehen pflegt. Das Land dicht am Cuphratufer find wir dort 
ſchon mit Ainsworth durchwandert (Erof. X. X. S. 875), fo wie 
den Weg von Urfa durch die Wüſtenſtrecke zum Karadſcha Dagh 
über Güveret mit Niebuhr und v. Moltks (ebend. S. 816) 
Auf dem Wege von Diarbekr über den Khan Tſchärmuk (Oſcher⸗ 
mug bei St. Martin, Sig eines armenifchen Bifchof) !) nah Sü- 
veret?) wurde Niebuhr von feinen Waulthiertreibern abfichtlich 
durch ſehr Erumme Wege mehrere Tage lang (vom 19. bis 23. Mai) 
umbergeführt, weil dieſe für ihre Kafthiere, flatt des directeſten 
Weges, die zu jener Beit üppigften Weldeplähe auffuchten; auch 
nahmen fie von Süͤverek birect ihren Weg durch ganz unbebaute 
Gegenden nad Bir, während Niebupr einen Geitenausflug von 
Süpverek nach Urfa machte. Er wagte «8, won dem genannten 
Drte über Mullaferai (74 geogr. Deil. gegen Welt), und dann 
allein fünwärts (in 54 geoge. Meil.) über das Dorf Oſchulban 
nach Urfa vorzudringen, ein Weg der Ihr durch fehr anmuthige 
Gegenden führte, von denen das Dorf feinen Namen erhält, wo er 
in diefer Jahreözeit mehrere Fleinere -Hlüffe antraf, deren Ufer ganz 
mit Gärten und Bäumen bedeckt waren. Süveref ber Türken if 
übrigens nur zufammehgezogen aus dem fyrifchen Namen Syba⸗- 
berak 2), den die Armenier Seravorag, Sevorag, rulg. Si- 
verig ſchreiben. Bisc. VPolliugton *), ber. venfelben Weg, wie 
die obigen von Amid nach Süverek, über fehr einige Wege 
gurüdlegte, erflärte dlefe Steine entichieden für Lavamaſſen, mis 
denen ber vortige Sandboden überfireut ſel. Er brauchte 44 Tagen 
mãtſche zu Pferde von Amid bis Eveffa im Juni 1838. 

Bon ber ehemaligen Bedeutung der Batna Sarugi iſt ſchon 
früßerhin einiges angeführt (f. Erot. I. X. ©. 1118, 1125, 1139, 
1140— 1142), fo wie, daß fie ihrer Fruchtbarkelt wegen ſchon 
zu Plinius Zelt mol mit Recht den Naman der Anthemufia, 
obes der Blühenden, führen Eonnte, was früher unbekannt war, 
aber nun durch Ainsworth ala Augenzeugen beftätigt if; denn 


«°1) St. Martin, Mm. 3. l’Armön. T. I. p. 160. 2 Niebuhr, 
Reiſebeſcht. I. S. 405. ) St. — Mem. I.t. c. 

*) V. Pollington, Notes etc. in Journ. of G. Soc. of Lond. Vol.X. 
A. I. p.45L. - 
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wo Reiscultur fo allgemeln verbreitet iſt wie Hier, da muß auch 
natürliche Bewaͤſſerung möglich fein, welche Hier vie Fruchtbarkeit 
bedingt. Daher alfo, daß die Batna Sarugi, ald eine fette 
Bfründe der Klöfter und Epifcopen zur Zeit der fprie 
fgen Kirche erſcheint, fo oft geplündert und. doch wieder eine 
Anziehung ber Golonifationen ward, Aber nur hoͤchſt fragmenta- 
zif iſt unfre Kenntniß von dieſem Gebiet. i 
Anthemus ober Anthemufias als eine Stadt des ebe⸗ 
nen Meſopotamiens, neben den andern und gänzlich unbefannt 
gebliebenen Staädten mit griechifchen Namen in berfelben Ebene: 
Diofpage, Bolytelia, Stratonice, bie derſelbe Autor nennt, 
wird nur zweimal von Plinius (V. 21; VI. 30) in Geſellſchaft 
mit dem von Alerander gegründeten Nicephorium genannt, fo 
daß man, wie died auch Tacitus Zeugniß beftätigt (Annal. VI. . 
41), ſchon aus der Beveutung deſſelben Namens, ver bei ven Gries 
en in Theffalten, auf Samos, am Phaſis und anderwärts 
im Gebrauch war, wol ſchließen darf, es wird nur, wie fo viele 
ambere, erft der durch Macedonier in Gebrauch, gefommene Name 
der ganzen, wenigſtens wefllichen, vom Aborras durchſtroͤmten 
Landſchaft geweſen fein, ver auch ber dort erbauten Stadt in 
derſelben beigelegt warb, wie dies aus Strabo (XV. 747, 748) 
hervorgeht, der zum Ruhm biefer.mefopotamifchen Lanvjchaft, welche 
- gegen das Zeugma gelegen war, fagt: daß fie fehr welderelch 
und fruchtbar fei, daß fie immergrüne Gewächfe irage, und 
unter den Aromaten au dad Amomon (2); auch Löwen, 
NRaphta und ven Gangites TBagated), ber die Schlangen ver⸗ 
treibe, bringe fie hervor. Bon dem Amomun iſt bei dan Neuern 
nichts bekannt. Auch Piolemäus kennt nur ven Namen Ans 
themuflas, ald eine ver 6 von ihm aufgezählten mefopotami= 
fen Landfhaften, welde ganz gut dem weſtlichen Theile ent« 
ſpricht (Prol. V. 18. fol. 142), aber Teineäwegs als eine Stadt, 
obwol irgend eine ver von ihm genannten, wie etwa Aulapis, 
ober eine andere der und nod) unbekannten einer foldhen entfpre= 
hen möchte. Lelder iſt Dio Caſſius, der zu Kalfer Trajans Zeit 
einen Fürſten oder Phylarchen Sporakes von Anthemufias 
nennt, zu kurz, um meht darüber zu erfahren, ald daß der Beherr⸗ 
ſcher dieſes mefopotamifchen Gebietes ſich anfangs dem Kalfer wie 
mehrern feiner benachbarten Dynaften nicht unterwarf; da aber, 
fpäter, unter andern Stäbten, die Eroberung Trajans von Nifi« 
bis und Batnae genannt iſt, des Sporakes aber weiter nicht ge= 
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wacht wird, fo If mit dieſer Batnae wahrfcheintich die Capitel⸗ 
des Jürſtenthums Anthemufias gemeint (Dio Cass. 'Traj. XIV. 
ed. Sturz. IV. p. 327 u. 329). 

AS Stadt führt Strabo nur Eaeffa in Mefopotamien auf; 
Anthemufia, ald Stadt, mie fie Plinius und mit ihm Ifio. 
Gharar. allein beſtimmt bezeichnet, die der weſtlichern Station 
Deära benachbart lag, war nad Iſidorus verſchleden von Co⸗ 
taea, das nach ihm über 5 Stunden ſüdlicher lag, fo weit etwa 
als die Lowencoloſſe ven dem Heutigen Seruf (nidt mit dem 

Dorfe Mulla Seraf®), das Niebuhe im Norden von Orfa 
nennt, zu vermechfeln) entfernt find, wodurch bie Rage der mit 
Coraea wol identifhen Batne oder Batnae bei Amm. Darc. 
thre feſte Stellung gewinnt; obwol Feiner ber frühern Antoren Die 
fer Iegtern erwähnt. Und doch mar fie, nach Ammians Berich-⸗ 
ten, für jene Gegend Mefopotamiens von Hoher Bedeutung in 
Hinſicht ded Handels, des Obttereultus und des Karawa⸗- 
nenverkehrs. 

Batne, jagt Ammian (XIV. 3, 3), iſt eine Municiyalflabt 
in der Provinz Anthemufla, welche einft die Macedonter erbaut 
hatten, die nur im geringer Entfernung vom Euphrat In Mefopo- 
tamien Tiegt. Der perſiſche Belohere Nohodares Hatte (im I. 
353, als Kaifer Conſtantiud und Gallus regierte) auf ihren Wohl- 
Rand einen kühnen Plan zum feindlichen Ueberfal, von der Gelte 
des Aboras (Chabur) her, entworfen, ber aber durch Verrath 
vereitelt ward. Batne hatte nämlich ſehr viele und reiche 
Kaufleute; bei einem jährlichen Feſte, das in bm Monat 
September fiel, pflegte eine fehr große Menge Volks aus allen 
Staͤnden zu einem Jahrmarkte bort zufammen zu fommen, um die 
„Waaren, welche die Inder und Seren (indiſche und chite- 

„fifche Waaren) brachten, oder auch andere aus dem ganzen 
ngande herbeigeführte Waaren einzukaufen.” Dieien Markt 
wollte num Nohodares, durch die Wüfte an ven grasreichen Ufern 
des Aboras vorbringend, plöglich überfallen; fein Plan wurde aber 
Ward) perfiſche Ueberläufer an die Mömer verraten und blieb da⸗ 
vurch unausgeführt. 

Schon bei Strabo finden mir bie aͤlteſte Andeutung dieſes 
großen Karawanenverkehrs durch Mefopotamien, dem 
auch weſtwarts eine ſyriſche Batna benachbart lag, bit Hiera- 
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polls (Bambyke), der mit dem Cultus der Artemis (Erdk. 
Th. X. ©. 1046) nach Syrien, und. nordweſtwärts ſicher auch 
fon in frühefen Zeiten über Samofata ober Tomiſa (Iſoglu) 
mit demſelben Eultus nach Malatia (Erf. Th. X. ©.857) und 
bis nach Ephefus In Klein» Aften fortſchritt. Gewiß Hatte er 
fig fpäterhin, wie wir aus der Geſchichte und ven Denfmalen mit 
Sicherheit ſchließen Fönnen, nach dem Sturz von Palmyra (273 
n, Chr. G.), wo früßer der Hauptmarkt zwiſchen Orient ung 
Decivent concentrirt war (f. Erdk. Ih. X. ©, 135 — 137 und 
4081 — 1115), innerhalb Mefopotamiens, in Hatra und Batne, 
zu jener’ großen Bedeutung gehoben, von welcher Amm ian leider 
aur.gelegentli im Borübergehen ſpricht (nach ihm Steph. Byz. 
s. v. Batnae). Der Karawanenverkehr war damaliger Zeit ficher 
zer ald in den neuern Jahrhunderten; denn Strabo fagt: die 
Kaufleute von Syrien fepten auf ihren Wegen nach Babylonien 
und Seleusia von Hellopolis über den Cuphrat durh Anthemus 
fia und Mefopotamien, wo die Zelt» Araber (Arabes Scenitae) 
Malier genannt würden (MaAdor b. Strabo XVI. 747; jet hele 
Een fie nach Ainsworth Mil, und find Kurven). Der Weg gehe 
durch die Herbergen der Kameeltreiber und an Gifternen 
werbel, bie gut mit Waflern verfehen find, bis zur Stadt Scenae 
au ver babylonifchen Grenze. Die Sceniten geſtehen gegen einen 
mäßigen Tribut den Kaufleuten einen fihern Durchmarſch 
zu. Daher Lönnen die Karawanen durch die Mitte der Wüſte zie⸗ 
Yen, ohne Dicht am Sluſſe zu bleiben, den fie rechts laſſen, etwa in 
einem Abſtande von 3 Tagereifen. Man ziehe dieſe Route der an den 
FSlüffen entlang vor, weil dort zwar Feine Wüſte iſt, aber independente 
Staaten ſich bilveten, deren verſchiedene Häuptlinge jeder feinen 
Tributals eignes Recht fordert, was fehr drückend fel, ba bei 
den vielerlei Gewalten an Feine feſte, mäßige Tare und beflimmie 
Uebereinfunft zu denken if. Scenae liegt 27 geogr. Meilen (18 
Schomus) fern von Seleucia. Co weit Strabo. 

Daß aber auch hier Prieferhierardie mit dem großen 
Volkerverkehr Hand in Hand ging, geht aus ber zweiten 
Stelle Ammiand hervor, wonad Sultan von Hterapolis über 
Batne zog, um dad benachbarte heidniſche Heiligthum in 
Garrhae zu begrüßen. Die chriſtlichen Bewohner von Edeſſa 
mußten aber wol mit ben -Bewohnern von Batne, wie.Zofis 
mus& (Historiae ed. I. Bekk. Lib. III. 12 p. 131) in ver Geſchichte 
Julians zu verſtehen giebt, In freundlicher Berbindung Rechen. Bar 
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war unter Kaiſer Trafan, durch feinen Feldherrn Lucius Quin⸗ 
tus, ſowol Edeſſa wie auch Batne und Niſibis zerflört wor⸗ 
ven (ſ. Erdk. Th. X. S. 117, 119), aber dieſe Staͤdte mußten zu 
Jullans Zeit laͤngſt wieder aufgeblüht fein, und hlerzu wird bie 
jährliche Feſtfeler mit der Jahresmeſſe gewiß nicht wenig 
belgetragen haben. Von Batne oder Batana, auch Batanear 
‚Am Plur. bei Steph. Byz., erzaͤhlt Ammian Marcellin, der fie 
an der zweiten Stelle (XxIIl. 2) eine Wunicipalſtadt Oschoe- 
nes, und wol mit größerm Recht als zuvor Anthemuſias nennt 
(na diefer Ort zu Sultans Zeit, wie fi aus Zofimus ergiebt, wol 
von Eveffa abhängig fein mochte), daß nur das böfe Omen, mel« 
ches des Kaiſers Gefolge dort traf, ihn von da fogleich welter zie⸗ 
hen machte. Aus Zofimus Stelle fehen wir, daß es daſelbſt auf 
eine feierliche Demonftration der Epeffener gegen ben apoftati= 
fen Kaifer abgefehen war, von deſſen Gefinnung fie bei Ihrer 
Orthodoxie nichts Gutes zu erwarten hatten; denn das ganze Volk 
. ber Edeffener, fagt diefer, zog ibm nach Batna entgegen, brachte 
ihm eine Krone mit Glüͤckwünſchungen dar und lud ihn in vie 
Stadt Edeſſa ein. Das bbſe Omen verſchweigt Zofimus, und 
fagt nur, Daß ber Kalfer, den ihm verhaßten Hriftlichen Edeſſe⸗ 
' nern ausweichend, fogleich von Batne ſüdwärts nah Garrhae 
fortfcheitt (Zosimus III. 12), wo er, was Zoſimus verſchweigt, aber 
Ammian erzählt, feinem Aberglauben in dem Tempel der 
Zuna huldigen Eonnte (f. Erdt. Th. X. ©. 138). 

Bor Procops Zeit war Batne, das nur eine Tagereife 
fern von Edeſſa lag, zu einem Eleinen, obfeuren Orte herabgefun- 
Ten, den König Cavades bald, im Jahre 502 ©), eroberte, und fpä« 
tee König Khodroes bei feinem Durchmarfche ohne Ehwierigieit 
einnehmen konnte, als er einſt gegen Cdeſſa zu Felde zog (Procop. 
de B. Pers. II. 12, 17. 1.c. p. 209 ed. Dind.); eben deshalb aber 
nahm fi Kaifer Juftintan ber gefchwälhten Stabt an, und flellte 
das ganz verfallne Caſtell von Batne mit neuen Mauern auf dad 
vortrefflichfte Ger (ebenb. de Aedif. II. 7. 22. ed. Dind. p. 230). 
Auch ſchon früher im Jahre 505 Hatte Kalfer Anaftafius ein- 
mal die Mauern „bed Castrum Batna in Sarug,“ wie es 
Joſ. Stylites im Chronicon 7) nennt, reſtauriren laſſen, und Eu⸗ 
Iogins, ber Präfert von Edeſſa, hatte nach ihm daſſelbe gethan, 
noch ehe Suftinian dieſe Befeftigungen volftändig zu Ende brachte. 


«°°) Amemanai Bibl. Or. I. p. 278. _ ?) Ebend. p. 288. 
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Die ſyriſchen Chriſten, deren Epiſcopen Bfter in ben Kirchen⸗ 
toncillen ſich unterfchtieben (3. B. Jacobus Episcopus Sarugensis 
unb Dadas Episcop. Batenoram), nennen den Ort num Immer 
„Batna Sarugi” ober „Batoa in Sarugo,” woraus wir 
ſchon früher mit. Aſſemannl folgerten, daß zu jener Zeit Sarug 
feine Stadt, ſondern bie Landſchaft war, in ver Batne Ing (f. 
Erbf. Th. X.S. 1140). Seltdem die Araber daB Land liberſchwemm⸗ 
ten, trat der Name Batne ganz In den Hintergrund zurück; er 
gerieth. fogar gänzlich In Bergeffenheit, dagegen Fam ber Name 
Sarug allein in Gebrauch 8), ſelbſt bie Bifchdfe nannten fig 
nur darnach, und es Könnte wol fein, daß die Vivacktät des uräle 
teften Namens, von dem allererften Anmohner, dem Serug, Urs 
enkel Sems, dem Stammvater Nahor, Tharahs und Abrahams, 
Nahor und Harans, die hier In dieſem Lande heimiſch waren (1.9. 
Mofe 11,22— 30), durch die Wieverbefignahme ihrer Stammes 
genofien, der Araber, fi Luft gemacht und ber jüngere Name 
Batne dadurch ganz gewichen wäre, von dem heute auch keine 
Spur mehr vorhanden iſt. 

Die letzte Erinnerung an die Lage dieſes Ortes: findet fich 
auf ber Tab. Pewt. XI. D., wo fie mit Batnis zwiſchen Thlar 
(Deaera) und Eharris (Earrhar) gehau beftimmt if, fo wie 
im Itinerar. Anton. ed. Wessel. p.190, wo Bathnas Mari (mo 
ver legte unverſtaͤndliche Zuſatz Mari, nad Weffeling ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich aus ver Abhreviatur von Municipium entſtand) auf 
der Route von Edeſſa eingetragen If. Bon jenem Routlier ber 
Tab. Peut. hat e8 der Beogr. von Ravenna (Anonymi etc, 
ed. Pl. Porcheron p.68), von Dſt gen Wer gehend, zwiſchen Char⸗ 
18, Bethnis, Thiar richtig copirt; aus ver Notitia Dignitat, 
iſt aber derſelbe Name des Eaftelld Batne bei den Decidentalen 
ſchon geſchwunden, obwol dem Dux Osrhoenae und feinen Gtatios 
nen ein eigne® Kapitel gewibmet Ift (Not. Dign. ed. Pancir. fol, 
96, 97). Doc wird noch bis zum Tten Jahrh. auch eine Bat« 
nat zu ben 8 Stäbten der Eparie Orrhoënes (in Hieroclis 
Synecd. ed. Wessel. p. 713) gezählt; bei ven Arabern muß ſich 
aber die Erinnerung an diefen Namen noch 518 In den Anfang des 
aoten Jahrhunderts erhalten Haben, wenn der Aftronom Al Ba« 
tani feinen Namen von biefer feiner Geburtsſtadt erhalten hat (ſ. 
Erf. Th. X. ©. 1141). 





*) Assemanni Bibl. Or. I. p. 286. 
Ritter Erdkunde XL. x 
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Unſtreitig wurbe durch Die dort einheimiſchen chriſtlichen Sy- 
zer biefer Name auch noch Bis In bie muhamedaniſche Periode fori- 
gepflanzt; deun die Batna Sarugi · finden wir in dem Chronic, 
Dionysii und Edesseno bis in fpäte Zeiten ermäßnt. Im Jahır 
641 n. Chr. G., dem Todesjahre des Kaiferd Geraclius, als die 
arabifchen Eroberer ſchon in Mefopotamien eingebrungen waren, 
fagt Dion. Chronicon 9), ſel diefe Provinz durch bie byzantinifcen 
Selogern Procop und Theodorus noch einmal ganz audgeplünbert 
worben; im Jahre 679 am 3ten April ward die Batna Sarugi 
durch ein furchtbares Erdbeben verwüſtet, durch welches auch 
die alte Kirche zu Evefig einſtürzte, wobei viel Menſchen das Les 
ben verloren. Im Jahre 705 wüthete die Ber in Mefopotamien, 
zumal aber im Gebiete von Sarug, wobel allein in vem einem 
Coenobig St. Silae 72 Mönd® ihren Tod fanden. Im folgenden 
Jahre ward daſelbſt noch eine Synode gehalten, und die mächflen 
dehrt gelangte Thomas Telenfis Stylita zu großem Ruhme. 
Im Jahre 718 traf daſſelbe Land, dad und ſchon früher durch feine 
Bafaltfireden fo merfwürbig war, wieberum ein [hredliches 
Erdbeben, wobei wiederum zu Edeſſa viele Tempel einſtürzten; 
im Jahre 725 begann bier unter dem Khalifen Vezid die allge 
meine Ehriftenverfolgung, und nach fo viel unglüdlichen Ereigniſſen 
AR ed wol kein Wunder, wenn bie früher fo gefeierte Batna Sa- 
zugi in Wüſte verfank und aus dem Gedächtniß der Geſchichte 
verſchwand. Im Jahre 765 wird Ihrer zum legten male, ned- 
nad) dem Tode eines Patriarchen der Dcciventalen in Gallinicum 
srwähnt, wo ſich die Cpiscopen von Dara, Amiva, Marda (Mar- 
din), Samofata zur neuen Wahl auf einer Synode in Sarug 
verfammelten. Daſſelbe Jahr 10) war dort, wie ein 4 Jahre fpi- 
teres, durch ein phyſiſches Phänomen, duch Atmosphärilien 
merkwürdig. Denn im Jahre 765, fagt das Ehronicon, ſah man 
am Aten Januar in Meſopotamien 6 Sterne vom Himmel fal« 
Ien, und im 3. 769 zegneten ſchwarze Steine vom Him- 
mel herab, die noch zu des Dionyſios Zeit (d. 1. im I 775) zu 
ſehen waren, und zwar geſchah dies, wie das Chronicon verfichert, 
an einer Stelle wo ed fonf gar Feine Steine von ſchwarzer 
Barbe gegeben hatte. — Die türkiſchen Geographen u) neunen 





\ 

«*°) Assemanni Bibl. Or. U. p.103, 104, 105. 3°) @bend. II. 
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ben heutigen Drt Suruſch ver Setudſch, und rähmen bafelbft 
mach Ab alfeda's Werten ve Waſſet, die Gärten, die treffli⸗ 
"en Früchte wie Sranaton, Birnen, Bfirfig, Ouitten mb 
-Welntranben, welche als die beſten ded Drients geprieſen wer⸗ 
ven. Schen Ifipathrit2) hat vaſſebe {in roren Jahrhundert von 
Seradſch zeruͤhen. 


2. Carrhae ber Romer, Harrau, Haran oder Charan 

der Hebrärr. Das Ur oder Ur Easpim, d. 1. das Ur 

- dor Chaldäer. Tharahts Heimath; Abzahams Woh⸗ 

nung in Haran. Der Mondeultus und bas orilig 
thum der Sabier. 

Dis Lage des dutch die Niederlagen der Romer und Army 
fahrer berühmten Garrhae, dem Haran over Eharan Ahra« 
Sams, vom heutigen Hassan, haben wir in obigem (f. Erok. 
x5.X. 6. 1118— 1119, 1122, 1188), nach den Stintrarien und 
Schle iderichten ber Mlten in fo weit beftintmt, al 68 ohne aflte« 
womifdge Oriob⸗obachtung, ober anbere Meffung, dutch neuere Aus 
genzeugen, möglich war, zu denen lelder nur der einzige 2. Lynch 
im Jahre 1838 gehörte, der aber feinen Bericht von feinem bortis 
gen Befunde verdfientliht hat. Wir mäflen ums alfo mit Bent. 
von Tadela'd Erzäflung, aus dem 12ten Jahrhundert, über ſei⸗ 
wen vertigen Aufenthalt (f. Groß. Th. X. ©. 243), und nit einigen 
Berichten ver. Römer und Orientalen begnügen, die wir fehon größe 
tenthells früher berührt Haben. Velder drangen merer Niebuhr 
od Alnsworth, oder v. Moltke, fo tief in Mefopotamien bie 
Carrhae sin. Budingham!2) will auf dem Nordwege von 
Coefia, vor dem Those dieſer Stadt, gegen S.S. W., vie Thürme 
von Haran erblidt- Haben, die gegen 5 Stunden weit, wie man 
ihm fagte, entfernt llegen follten. Die erſte Erzählung von der 
Buneigung der Carrhener zu den Mömern unter Bompeius 
und Crafſus, die fie durch reellen Beiſtand in ver Noth kund 
gaben, fo wie die Hinnelgung eines Antoninus Garacalla, 
wie eines Julian, zu vem myſtiſchen Cult des Mondes zu 
Garrhas, in weiblicher und männlicher Geftalt, und zu beffen 
Drateln (Ext. ih. X. ©.138, 1138), machten ven Ort zuerſt Im 
Oecident bekannter. Bon Bomyeins Beit her, deſſen deldhert 


48) Liber Climztum ed, Moeller I. c. p. 44 n. Morbimann’s Heberi.; 
vergl. Oriental Geogr. p. 0. 2), Buckingham, Trav, in Me- 
sopot. p. 133. <2 
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—& mit feinen Truprencorys gegen den werther· “Ring 
auf Irrwegen und in Hungersnot, nur noch durch bie 
Baßfreunnfgaft des Garrhener nom Tode erreitet warb (Die 
Cass. XXXVU. 5. p.284 ed. Sturz.), weiß «8 Die Gaffins, 
daß biefer Ort eine Golonie der Macedonler, gleich den übrie 
gen ber dortigen Mygbonier war (nicht zu verwechſeln mit einer 
andern Celonie der Macevonier zu Garae am Bafliigris, Diodor. 
Sic. X. e.110 ed. Wessel. Not., wie dies Mannert begeg« 
nete) 1). Der Eulius ber Artemis daſelbſt, al$ Deus Lunus 
und Dea Luna, wie Rannert fagt, mag Immerhin aus noch 
älterer Zeit fein, und vorausfehen Iafen, daß ſchon vor Alexan⸗ 
ders Eroberung dort ein @dtterhetligthum geweſen, das und 
aber unbelannt geblieben. Andert ſchrieben dieſes wie Sozomenos 
dem Jupiter zu. 

Daß Carrhae, die Stadt der Vhiloromäer, auch zur zb« 
miſchen Colonia und zur Metropolis, wenn auch nur auf kurze 
Beit, erhoben wurde, IR oben beſprochen (ob. S. 23), obwol Man⸗ 
nert der augeführten fpätern Münzen wegen, dieſen wenig Be 

- weisraft zutraute 15). Daß hier die Spaltung ber großeh 
Straßen über Nifibis zum Tigris durch Adlabene nah) Seleu⸗ 
cia, ober fünwärts am Chaburas zum Cuphrat über Eir- 
cefium und Babylon mar, engiebt ſich aus den Itinerarien und 
aus Trajans und Julians Feldzügen (Zosimus Hist. 1II. 12), 
welcher Iegtere auf beine Straßen fein Herr gegen bie Saflanipen 
audfandte (f. Erof. Ah. X. &.138). Daß er ſelbſt aber den letz⸗ 
tern Weg nahm, ift früher umpändlich nachgewieſen. Es bleibt 
zweifelhaft, ob die Nachbarn der Garrkener, welche Steph. Byz. 
Bonchae (Böyyvar) nennt, von denen er fagt, daß fie zwiſchen 
dem Euphrat und dem Cyrus -Fluſſe wohnten, zwiſchen dem 
Fluß von Carrhae und dem Euphrat zu fuchen find; ober oberhalb 
zwiſchen Cuphrat und dem Scirtus - Fiuſſe. Für Ichteres iR Man- 
nert!E) geftimmt, der, weil dort kein Küpos-Bluß bekannt if, 
dies für einen Schreibfehler ſtatt Zx/prog Hält; dagegen wollte 
ſchon Bodart!?), ſtatt jenes Kögov nozunoo bei Steph. B9, 
lieber Kugga noranou Iefen, weil derſelbe Autor. unter ver An« 
führung von Carrhae fagt, daß diefe Stabt ihren Namen vom 





"2 Dannert, 2 on Rah. V. 2. ©. 280. * Söeat. 
. d. ©. 250. kun) N t. teph. 
& v. Bonchae und Carrhae. Ar 
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Karra⸗-Fluß in Syrien (Steph. Byz. Kagdaı nölıs Micono-' 
tanlas, ind Hidden moranou Zuplag) habe, wohet unter Sy-⸗ 
ten, wie fo Häuftg, Affgrien zu verſtehen iR. Ob die Boyzvas 
oder Böyzxas tventifch mit den Batanaern find, wie Mannert ver⸗ 
muthet, laſſen wir dahin geſtellt; es IR uns von Ihnen fonft nichts‘ 
weiter bekannt worden. — 

Die ſyriſchen Autoren heben dad chriſtliche Edeſſa zu 
Gunften des heidniſchen Carrhae, Charran, Haran hervor, 
das fie fogar Hellenopolis, i. e. Paganorum eciritas ie), 
nennen, weil von da aus ſich, nach der Legende der Syrer, ber 
Idolencultus über die ganze Erde ausgebreitet haben ſoilte, nach 
Ibas Edissae Episcopus a. 406 p. X.n. Kalſer Jallan foll, nach 
Sozomenos VI. 1.18, Theodoret EV. 6 um Andern, in dem Tem⸗ 
pel des Jupiter. zu Carrhae (wol identiſch mit dem der Luna) 
Opfer gebracht Haben, während fein Begleiter und: Maczfolger Fo 
vian, ein Anhänger ver Chriſten, zu gleicher Beit im der Nacht 
heimlich nach Edeſſa gegangen and Im ber dortigen. Koclesia Dei- 
parae fein Gebet verrichtet, wobei ihm das baldige Ende des Herr⸗ 
ſchers eröffnet worben fe. Ephraem Syrus, ber ein Wert de 
Persecutione impii Iuliani adrersus ecclesiarum pastores ſchrieb, 
Hat darin außgefagt, daß damals Kaiſer Julian ber Apoſtat von 
Carrhae aus von feinen Großen einige Legaten nach Edeſſa ges 
ſandt, um dort ebenfalls ben unreinen Idolen Opfer zu bringen, 
wogegen fich aber bie Cdeſſener Ehriften, Männer wie Frauen, mit 
größter Entſchiedenhelt gefegt und offen erflärt hätten, daß fie eher 
den Tod erlelden würden um ihres Heilandes willen, als ſolchen 
Brevel zuzugeben, worauf die Legaten zurückgekehrt, Jullan aber 
vol Grbitterung an der Stadt Racht zu nehmen gelobt, nad feiner 
Rüdkehr.aud bem Velbzuge, dem er betanntlich aber unterlag (ſ. 
@ht. 39.X. 6.157). 

As Eptfcopaiftabt wird Carrhae, bei den Syrern ſtets 
Haran ober Charran genannt, In der Folge dfter 39) erwähnt, 
bis Gregorius Bar Hebraeus (geboren 1226) fie in ver Mitte 
des 13ten Jahrhunderts, nebften Epifcopalftäbtert Edeſſa, Balz. 
Linien (Make), Mabuga (Heliopofiß) u. a, ald vdllig aus⸗ 
geRorden) bezeichnet. Die ; rien KR) jener Land · 
ae) Assemannr Bibl. Or. I. p.51,201, II. p.107,260. 9) @benb.” 

U. -p. 435,498,45Q4_ **) Greg. Bar Hebr. b. Amemanei Bibl. 
Or. 11. p:260. =") &bend. II. p. 110. Bug 
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is ein ſeht Rark mit Mönchen beſedt fein mochten, wem 
ı einzige derſelben 72 an der Peſt ſterben konnten, ums 
Kahl in Mefopokamie fehr groß war, waren fihon früher 
einvringenden Mohamedanern weidlich zerſtort werben; fo 
biefenigen, welche zu Cheſſa, Haran und Tela (das 
Nicephorium) gehörten, und welche im Jahre 751 dieſes 
: Berkdrung durch Abdalla traf, genannt: Cuba, Med- 
Taiſapha, Catara, Monafl. Seſsmae, ©. Lazart, 
Raadal, Get. Abel, Sct. Milles und Senin, deren 
ns freilich unbelannt geblieben. Daſſelbe Schliffal ſcheint 
auf viele ber iöfter des Bajas Mons, d. 1. des Maſius- 
betroffen zu Hahn. 

E haben zulegt nach des Carrhae genannten Drteb in 
ig auf das alte Gharan??) ber Dibd und Abrahams 
huen, mie es hie Hebraͤer mit ber Härkern andy noch bei 
Kicgen Autoren beibehaltene Aspiratton vielleicht am rich⸗ 
reiben, obwok die ſyriſchan Autoren es durch Hatan 
ben, eine Schreibart, der Luthers Ueberſetzuug gefolgt 
8 Wort beveutet hochſt wahrſcheinlich eine dürre, ver» 
Gegend. 

arah, Abrafams Vater, war ein Enkel Serugd, deſſen 
nach obigem, ganz in ber Nachbarſchaft einhelmifch war: 
yarah Iehte zu Mr in Chaldäa. Chaldäer Ichten zu 
ſons Zeit an ver Oftfeite bes Tigris, flanben ba aber nur 
thotruppen ber Perfer am Gentrites, wie wir oben gefehen (f. 
76), am Buß ver -Buhtanberge im Tigristhale; wir wiſſen 
ob Re auch an deſſen Weſtſeite einen Theil weg Bevölkerung 
dörlichen Mefopotamiens außmachten, in welchem une 
imsd Ur und Haran in Mefopotamien (1.8. Mof. 24,10) 
war. Daß aber dort auch fpäter noch eine andere Feſte 
zwiſchen Hatra und NRifibis im ber bortigen Wüſte, 
wir noch zw Kalſer Iultans Zeit dur Ammianus 
Minus erfahren (ſ. Grof. Ah. X. S. 108, eine Stelle die 
ir Berichtigung bebarf), wenn wir auch deſſen Lage nicht 
mau nachzuweiſen im Stande find. Kein anderes Mr if 
er ſpaͤtern Seit und betaunt; bie Localität Lät das Ur her. 
a, d. i. das Ur der Chaldäer, eines kriegeriſchen 


— 
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Boltes 2), nöordliche Nachbarn ver Karbuchen, mit dem Seburto⸗ 
laude Abrahams im nordlichen Meſopotamien zuſammen- 
fallen, das hier mit Ur der Chaldäer bezelchnet wird, mad nicht 
blos auf eine Stadt fich beziehen kann 2e), wenn fen die heutigen 
Juden im Orient mit Orcaſtum, was ficher nichts anderes als 
Ur Caddim fein kann, wie Niebuhr an Ort und Stelle erfuhr, die 
Stadt Edeſſa *) bezeichnen. Denn Tharah zeugete Abraham, 
Nahor und Charan (Haran), und z0g mit dem erſteren, und, 
da der dritte Sohn Eharan In feinem Baterlande Ur, In Chals 
daa, ſchon früher geſtorben war, auch mit deſſen Sohne Loth ans 
dem Heimathlande gen Eharan (Haran, denn beide Namen von 
Zar und Stamm bleiben ſich gleich). Zu Charan in Mefopo- 
tamien aber verwellete Tharah und ſtarb daſelbſt; Abraham aber 
erhielt Dort die Offenbarung, feine Heimat und feine Verwandte 
Schaft zu  verlaffen, und mit feinem ganzen Haufe gen Ranaan zu 
sehen (1.3. Mof. 8.11.12). 

- Haran erfcheint aljo ald’einer ver Lagerpläge ber Erz⸗ 
väter auf ihren unfläten Wanderzügen, auf denen fie länger ver⸗ 
wellten, und mo, wie Ewald in feinen lichtvollen Forſchungen ſich 
ausorüdt, mit ihnen auch Die Götter herablamen und Wohnung 
nahmen, was den lehrreichſten Aufſchluß über dieſen merfwürbigen 
Ort giebt, an dem noch dazu Tharah, der Stammdaten, feine Ruhe⸗ 
Rätte, fein Grabmal fand, was allein ſchon im Einne des Al⸗ 

terthums hinreichend war, ven Ort felbft zu einem Heifigthum 
des Stammes zu machen, dad er bis heute geblieben IR. Abra- 
hams Wanderung führte ihn alſo des Lage nach ganz richtig 
von ND. die gerade Linie des fpätern, großen Karamanenver- 
kehrs gegen S. W., wo er zuerft in Sichem auf dem Rücken bed 
Weivelandes von Kanaan eintraf. Der Weg ven es nahm iſt und 
umbefannt; aber noch heute ſoll es aus ber Gegend der Sind» 
Jarberge, in deren quellteichen Nähe Tharah in Ur fein Weide⸗ 
land haben mußte, eine gerade Route 2%) nach Ierufalen in Pald- 
flina geben, auf der man In alter Zeit auf jeder Tagereife ſogat 
ein Karawanſeral fand, von denen noch manche Ruine Übrig fer 
foR, deren umherliegende Dorſſchaften aber als zerſtort amstdt 
werden. Diefes Weg winde für chriquich⸗ Pliger na Ierufalem, 
— 
32) Rofenmäller a. a. D. ©. 36 u. f. 2°) 9. Ewald, Gefhichte 
tling. 1843. 8. 8.1. ©. 333. Not, 2. 358, 
gi x, Reifebeiär. IL. ©. 408. ?*) Cbend. 
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die oft große Ummege, um dahin zu. gelangen, zu nehmen gende 
thigt find, noch heute bie bequemfte, gangbare Gtraße fein, Nie» 
bupr hat von biefer font unbefannten Route von ben Chriſten 
in Marvin gehört, die ihnen ſelbſt unbekannt geblieben war; jedoch 
hatte ſich damals ein Araber erboten, einen ber chriftlichen Be» 
wohner Marbins, der verhindert worden war, frühzeltig genug nach 
Haleb abzureifen, um mit den übrigen Bilgern zu Oftern in Jeru⸗ 
faleıı ankommen zu Eönnen, denſelben auf dieſem Wege in acht 
Lagen noch bahin zu geleiten. Wir Lönnen nicht weiter über diefe 
Thatſache urtheilen, noch weniger, ob dies nur eine Erinnerung an 
die antife Route ober der Weg Abrahams felbfl, der wol nur 
fehr allmählich in Stationen weiter, zumal über Damask, nach 
Sichem gegen den Süden zog, von mo auch Iſaak mit den zurüde 
gebliebenen Naharäern immer in Verbindung blieb (1.8. Moſ. 24, 
30), auch wirtlich gewefen ſel. Es zeigt und nur, daß wir auf 
biefem Gebiete noch vieles zu erforfchen haben, ehe wir zum Ber- 
Röndniß ded Ganzen gelangen; denn von einem folden Straßen- 
zuge war und auch noch gar nichts befannt, der zwei merfwüre 
vigſte Orte des Höcfen Alterthums in fo nahe Verbindung fegen 
würde. Wanderung war von jeher das Loos ver Umwohner von 
Sindjars Borgzügen. 

Unter den Städten, welche des affgrifchen Königs Sanherib 
Vorfahren erobert. hatten, wird auch Haran genannt (2,8. d. Kön, 
19,12: Gofan, Haran, Rezeph, und Jeſaias 37,12), und Eze⸗ 
tel führt diefelbe Haran unter ben Städten auf, weldhe mit dem 
großen Weltemporlum Tyrus Handel trieben, und ihre Lage 
auf dem großen Kreuzwege vom Orient zum Decident, ſowol als 
Seeres⸗ wie Handels⸗Straße, machte fie dazu beſonders ge« 
eignet, gleich ihrer Nachbarin Batne. 

Mit Welthandel in der alten Welt, und zumal in Vorber« 
Aften, fanden flet$ Göttereulte in Verbindung ?7), wie zu Batne 
das Jahresfeſt, fo hier ver Eultus ded Mondes, nad feiner 
weiblichen und männlichen, befruchtenden Kraft, wie er zu Anton. 
Garacalla’d Zeit in Earrhä durch Ael. Spartianuß bezeichnet 
in Gin Caracall. 0. 7); und wie ihn, im Heiligthume ver Luna, 
ld Drau lort, bei welchem Kaifer Julian bie Zukunft und ben 
Audgang feined Veldzuges zu erfpähen fuchte, Ammian beſchreibt 


— 


”. Sr, ou, Symbolik und Mythologie. Dritte Auf. Th. N. 1840, 


Weſiliches Mefopotamien; Carrhae als Oralelort. 297 


(Ammian, Marc. XXVI. 3). Nur mit ängſtlichſter Sorge ge 
ſchah dies, als ex Hier zugleich, auf der damaligen Grenze des 
romiſchen und perfifhen Reiches, wie Zofimus erzählt 
(Histor. L. II. c. 13), von einem erhabenen Orte auß die Beer⸗ 
ſchau über feine ganze Macht hielt, die aus 60,000 Mann beftand. 
Die Angabe ded Sozomenos, ber den Apoſtaten vielmehr dem 
Iupiter zu Earrhae ein feierlihes Opfer bringen läßt, beflä- 
Aigt es wol nur, daß ber hieſige Cultus ein alter oftafiatifcher, 
toßmifcher, dem Geſtirndienſt und Planetencultus der Sa- 
bier verwandter war, in beffen Sinne auch ber Brief des Perſer⸗ 
Unigd an Kaiſer Eonftantiuß, den Ammian Marcell (XVIL 
5: Rex regum Sapor, particeps siderum, frater Solis et Lunae, 
Constantio Caesari fratri etc.) mittheilt, gefchrieben fein mochte. 
Gin ſolcher Eultus, von dem wir nicht mehr wiſſen, in wiefern er 
mit dem der Berfer, Babylonier (Chaldäer Sonnen⸗ und Pla« 
netendienft), oder der Araber (Sabaͤlsmus) verwandt war, muß 
aber in Earrhae wie zu Batne, zur Eaefarenzeit, und vor ihr 
zur Seleucivenzeit, wie fpäter mit ven Jahrmärkten und dem 
Karamwanenverkehr zwifchen Hierapolis, Malatia, TZomi- 
fa, Palmyra, Hatra, Babylon, Seleuria u, a. m. irgend 
wie in Verbindung geftanden haben. 

Ob ſchon in welt früherer Periode jener Tharab und bie 
andern DBorväter des Volks der Hebräer, jenfeit des Cuphrat, wie 
Joſephus nad) Beroſus angenommen „andern Göttern” ges 
dient, und dieſes bie Sterngdtter ber außgebilbetern babylonie 
ſchen Chaldãer gewefen fein follen, die alfo aud dem Abraham 
als folche gegolten hätten, ſcheint durch neuere Forſchungen, nach 
denen Abraham, obwol Chaldaͤer, doch nichts mit dem Aſtral⸗ 
eultuß derſelben gemein Hat, unwahrſcheinlich 28), eine Betrachtung 
die mir Hier natürlich auf fi beruhen laſſen mülfen. Aber die 
fpätere muhamedaniſche Zeit wenigftend hat, wie auch ſchon 
Sofephus, ihn als folden Sabier aufgefaßt, und verehrte von ihm 
foger, als folgem, vort in Haran, noch in fpäte Jahrhunderte 
hinein, feinen Betort ald Heilige Stätte, als Pilger- und 
Wahfahrtsort. 

Ob die ſyriſch⸗chr iſtlichen Autoren unter dem allgemeinen 
und Öfter wiederholten Ausdruck einer Hellenopolla aber Pagano- 
rum civitss, füs Haran, auch ein ſolches fablfches Heilid« 


j *°) 9. Eyald, Geſchichte des Volls Jorael B. J. 0.0.9. S. 384. fl 
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thum milibegreifen wollten, wiſſen wir nicht; insbeſondere wird 
deſſen, fo viel wir wiſſen, in Keiner ihrer Schriften bei Haran er- 
wöäßnt. Aber die dem Sabaismus, d. 1. dem Planetencultus, 
ergebenen Araber, die gewiß auch ſchon vor Muhamed Kunde von 
Abraham Hatten und in ihm einen Ihrer Borwäter verehrten, ba 
fe ihr Geſchlecht von Jsmael ableiten, haben bes Ihm im Haran, 
feiner Gelmath, geweihten Beiligthums frühzeltig erwähnt. Bel 
Iſthakhri, Mitte des 10ten Jahrhunderts, wird. Haran (Harran) 
eine Stadt der Sabäer??) genannt, in ber dieſe 17 Tempeldie- 
nor haben ſollten. Ein großer fabäifcher Tempel ſel daſelbſt, 
in welchem bie Sabäer ihren Gottesdienſt verrichteten. Diefer 
Tempel fel dem Abraham geweiht, die Stadt Habe wenig 
Waller und Bäume, aber viele Kornfelder. Daffelbe fagt etwa 
Eon Saukal bei W. Onfeley ”), wo aber der Name bes Orts 
in Jedan verihrieben zu fein fcheint, und deſſen Bewohner die 
' Race ber Gabier, nit Sabäst (von Gabe, In Arabien), genannt 
werben, deren ‚Heiligtum zu Garan auf einem hohen Hügel Hege, 
ven fie dom Abraham zuſchreiben. Die Stelle ſelbſt ſei fo hel⸗ 
Hg, daß Pügerfahrten dahin gemacht würden. Daß biefelben Anı 
Haben nur von den fpätern arabiſchen Geographen, wie Earifi 
und Abulfeda, wiederholt wurben, If ſchon früher angezeigt (f- 
Er. 3H.X. 6.243— 244). Pepterer, ber nur noch hinzufügt, 
daß von Haran 3 Stunden (2 Paraſ.) gegm ED. el Gabalı) 
Hege, wo zother Boden und Trinkwaſſer in Canuͤlen herbeigeführt. 
wurde, fagt, daß er feine Nachricht von Ebn Haukal hate, alfo 
ans einer Zeit, da noch die Sectt ber Gabier nicht nur tüch- 
uge Mathematiker und Philofophen, z. B. Thabit ben Kora, zu 
ihren Anhängern zälte, ſondern auch durch ihren gefeierteflen Na- 
men, Al Bathent, Alsategnius?), oder AI Bettanins (f. 
Sol, Th. X. S.238,1141), der als fabifcher Afronon im Anna 
fang des 10ten Jahrhunderts zu Rakla lebte In volles Bluͤthe fein 
mochte. Die ſchwierige Auselnanderfepuug dieſes durch Zelten, Ra« 
men, Sprachen und einander flleßende Völkerculturen verwickeltern 
Gegenſtandetz Haben mir den Mythologen??) zu überlaſſen. Une 
reicht es Hin, nur bie Meinung ber Drientalen von tem höͤchſten 





*2®) Liber Climatum ed.”Moeller 1, e. p. 42. nach Morkimann‘e 
Veberj. *%) Oriental, Geogr. p.58. ®!) Abulfedae Tab, 
Mesopot. ed. Reiske b. Büsching IV. p.240. °) J. Golius 
in Allergani Elementa Astzon. l.c. p.38, 252. °*) Th. Hyde, 
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Auter diefed Cultus anzuführen, dem ſchon Noah um Abraham 
ihrer Meinung nach zugethan geweſen, und wie eben darin wol 
die Urfache zu ſuchen fein wird, daß vie fo zelotifchen arabifchen 
Borkämpfer des Koran, welche übern jede anbere Religion mit 
Feuer und Schwert in den Ländern Ihrer Broberungen außrotteten, 
doch diefen, wenn and) nur vermeintlichen Cultus Ihres Ahnheren 
Ibrahlm (Abrapani) in ihrer Mitte, in Mefopotamien, fort-⸗ 
beftehen ließen und Ihm fogar noch eine gewiffe Sanction beilegten. 
Dmar, ver Khallf, fagt Goliuß), war es, ber im 17ten Jahre 
der Hegira durch Jjad Ihn Gara, nebſt andern mefopotamifchen 
Städten, au Haran elnnahm, die feltbem vorzugsweiſe vie 
Stadt der Sabäer genannt ward, weil fie die Sterne verehrien 
und bis auf Noah fich bezogen. Weil fie einem Geſehbuche folge 
tm, fo wurden fie auch geruldet. In der Stadt Haran war Ihe 
erſt er Xempel und Zribunal, fo da der Name Haranit gleich 
bebeutend wurde mit Gabier, d. h. Sternaubeter. Daf ein 
ſolches Heiligthum zu Haran auch Heute noch Häufig von Juden 
bewallfahrtet werbe, Hatte Riebyhr?) In Urfa erfahren, von dem 
es nur 2 Feine Tagerelſen gegen S. S.O. nach feiner Erkunvigung 
entfernt liegen follte. \ 


Anmerkung. Die Schemfleh oder Jakobitifgen Chriſten In. 
Rarbim, Sonnenanbeter; die Gabler oder Sct. Johanness 
Chriſten in Daffora und Ghufikan, Sternverehrer; bie 
Secte der Harranier nad dem Fihriſt im 1Oten Jahrh. 


8 verbient Hier bemerlt zu werbem, daß mach imnner, bis Genie, cine 
freilich ſehr ſchwache aud gedrückte Secte im Lande Mefopotamien lebt, 
die man laum für etwas anderes ald für bie lehten unglädliden fait 
völlig. werfommenen Ueberreſte jener im mygdouiſchen Mefopotamien eluſt 
au Haram comeentrirteren Geſtirnaubeter Halten Tamm, bie, wie fen Th. 
Hude fagte, wicht eine eigene Menfhennge ausmachten, fendern nur eine. 
Secte, und welche weit dem Verlauf von Jahrtauſenden uud Jahrhan- 
derten, vielleicht ſchon vom Tharahe med Abrafans Zeiten: am, bis heute, 
bie verſchledeuſten Umgeſtaltragen, Bis gum heutigen, matteſen Schein 
herab durchlebt Haken mag, ans melden dad) wech immer bes alte neun, 
fon välig geträbte Licht hervorfhimmert. Mir meinen bie in die jabo⸗ 
bltſche Gemeine zu Marbin ef feit. eiwe cinmm Jahrhaudert kaserpan 
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fogemanmten jacobitifchen Chriſten, die man für heimlihe Son: 
ıbeter hielt, und bie ſich felbt Schemfich nennen, obwol Bisher 
ch nicht davon bie Rebe war, fie für Ueberreſte ſolcher Altern Gas 
: halten, und wir dieſes Hier auch nur als eine Wahrſchelullchteit 
en, um zu fünftigen genauern Forſchungen bie Beranlaflung zu 
Es waren früher Bewohner mefopotamifcher Dorficaften; fir 
ı aber ein Aſyl in ber Stadt und unter ben Chriſten gegen bie 
zung ber Moslemen fuchen, und heuchelten deshalb eine religiöſe 
afchaft mit der chriſtlichen Kirche, die fie, nah Niebuhr und 
jgate, denen wir allein umftändlichere Angaben über ihre gegens 
m Suftände verbanfen, nur zum Scheine vorgeben, Insgeheim 
Ihren alten Aberglanben beibehalten Haben. Doch fcheis 
nicht die einzigen biefer Art zu fein (ob eiwa nhter den Jcyiven 
och Ueberreſte des alten Sternendleuſtes oder des Planetenculius 
ıffaben, wifen wir nicht). Anh fm fühlten Deitnlande des 
el arab zn Baffora unde in dem alten Suſtana (io fo manche 
m voll Begrifsverwirrung mit Abraham, wie zu Babylon, mit 
ıltus und Mähren aus dem Koran, In Verbindung gebracht find, 
Bebf. TH. IX. S. 150) treten heute chenfalld noch Gabler unter 
und dem Namen der Sohannes:Chriften, doch meiſt fo ſehr 
eborgenen, oder In den Schleier myſtiſchen Geheimnifies gehüllt, 
18 es ſchwer if, darüber zu voller Gewißgeit zu fommen. Doch 
vlr Folgendes über letztere Hinzu, zu fünftiger Grforfhung dieſer 
tniffe auch in Garan, wie fie Ghrifi**) nennt, ber einftigen 
Habt ber Sabler. 
Kon zu Benjamin von Tudelas Zeit Hatte fie zwar noch eine 
oge für Juden, aber feinen Tempel mehr für Gabler; wenigftens 
t deren Benjamin nicht, fordern fagt nur, daß Niemand am der 
‚ wo Abrahams Hätte geftanden, ein Haus errichten dürfe, und 
dA bie Mohamedaner daſelbſt (vielleidt Gabter, die er für gute 
16 hielt, well fie ſich von ihnen nicht befunbers unterfhieven) ihre 
e verrichteten (Erdt. Th. X. S. 268), 
ill. Ouſeley, der Ortentaliſt, Hatte fich bei feiner Reiſe im 
vlelfach bemüht, genauere Ausfunft über die Secte der Sabier 
ten, von ber vorzüglich mar bie Altern Ansfagen des Maimos 
(f. befien More Nevochim ParsIll. 620,30 na) Th. Hyde L c 
28) und weniger Audern befannt waren. Ouſeley's Borfchuns 
ergaben, daß es noch Schriften der Gabier gebe, bie ſelbſt 
u W. Jones zu ſchwer aufgufinden:waren.. In Baffora fand 
1’ daß bie katholiſchen Mifftonare viele der Sabier belehrt Hatten, 
Eärisi b. Jaabert II. p.153. 3") W. Ouseley, Voy. Lond. 
119. Vol. 1.4. Append. p. 412. 57 
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unter dem Namen der Sct. SohannessChrifen, wie nach Ries 
bupz unter dem Namen der Jakobiten in Marbin. Gin Pater Ans 
gelo Hatte (Im Gezophylaciam Ling. Persar. p. 386) ein Siegel mas 
giſchen Inhalts auf dem Grabe elues der Gabier in Baffora befannt 
gemaßt, und Pet. de Ia Erolr ſchatte, zu gleicher Zelt (im 9. 1674), 
die Zahl dieſer alten Gecte zu Baffora noch auf 10,000. Zu feinem 
Grand Journal, bas leider, wie W. Onfeley fagte, nicht edlrt if, hatte 
dieſer Kenner des Orients und feiner Literatur manches über bie Gar 
bier gefammelt, und von einem fabifhen Prieſter, dem Sheikh 
Daspia (Johannes), das „Buch iprer Religion und ihrer His 
Korte” erhalten, das er wahrfchelnlich mit mac) Branfteich brachte. Du⸗ 
feley ciiist.deu Muszug eines Journal du Sieurs Petis.’Fils p. 110 
wach ber Relation de Dourry Effendy, Paris 1810. Aus dem Tages 
buche eines perfifchen Nelfenben zeigte ſich Onfeley, bag die Gabler 
50 Jahre nach jener Zeit noch immer ben Glauben ihrer Vorfahren und 
wenigfiens eins ihrer heiligen Bücher Woahrjcheinlich das Livre d’Adam 
nach De Sacy) beibehalten Hatten. " 

Gin einfichtesoller Maun, den W. Onfeley in Baffora feunen 
lernte, war ein gewiſſer Nohammed Ali Hayin, der aus Sauaa in 
Jemen (dem alten Saba) nach Moda, uud von da nad Vaſſora um 
feiner Geſundhelt willen gezogen war, fo wie and, in die Provinz Chu⸗ 
fiRen (das alte Guflana). In Chuſiſtan, fagte biefer, zumal in 
Shufter (Shufhter, f. Grof. TH. IX. ©. 177— 192), in Dizful (Di; 
4 Sul, ebend. S. 198196) und in Ahwaz (Havizah, ehend. S. 219 
bis 230), feien bie Hanptfige der Sabier, und nur au biefen drei 
Drten finde man gegenwärtig noch Spuren ihrer Gemeinden. Onfeley 
lonnte nicht erfahren, daß fich unter ihnen noch, wie einfimals, große 
Gelehrte befänden; alle ſchienen zur Claſſe des gemeinen Volks zw 
gehören. Diefe Sabier (nicht von Saba, Sabäer herzuleiten) nennen 
fi Schüler von Sab, dem Sohne Edris (d. i. Enoch), den einige als 
einen Propheten, andere für einen Weltweiſen anfehen. Adam foll, nad 
der Lehre diefer Sabier, ihr erſter Prophet gewefen fein, und Gab der 
ledte. Ihr heillges Buch, das fie Sehurisisamel, d. i. den erſten 
Pfalter, nennen, if in 120 Kapitel gethellt. — Der Pfalter Davids 
heißt nämlih Sebur, und biefer „amel“, d. i. der exfle ober ältere; 
die Kapitel oder Abſchnitte nennen fle wie die im Koran: Sura. Nah 
Sandſchriften jenes Ali Hazim (über deſſen Perſon ſ. Ouseley, Orient. 
Coll Voll.1I. p.87), die er an W. Onfeley mitgeteilt, if der Glaube 
diefer Sabier, daß der Schöpfer ber Welt die Himmelsfphäs 
zen, Planeten und Sterne ſchuf, und ihnen bie irdiſchen Ans 
gelegenheiten unterthan machte (daher wol andy die MondsDrakel 
in Garrhae). Sie beieten die Sterne an, gaben jeben feine Jorm und 
feine befendern Ehren. Aber ihre Weifen erflärten, daß ſfis leigtutlich 
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wit Die Sterne felhß vercheten, fondern daß biefe web See zereifendic 
renden Bormen une zu einem ſichtbaren Objecte (einer Kible, wie 
ia den Mofgeen, [. 0. S. 107) dienen, um basanf während bes Ger 
betes ihr Ange zum richten. Doch glauben viele ber Secie am ben un⸗ 
wmisielboren Ginfinß ber Hümmelslärper, wie ber von ihnen gemalten Bil 
der ‚(wol die magiſchen Zeichen) und Formen. In frühern Seiten gab 
es unter diefen Sabiern viele berühmte Vhlleſophen und gelehrie Mix 
ner, die Im gehelmnißvolien Dingen bewandert twaren (bie Aſtrologes, wie 
vB. Al Batheni). — Zum Gäluf diefer Nageit (die im weit: 
Uden milt deu Angaben Th. Hyde's a. a. D. mad) Maimonides, 
Galcofpendt, Ibn Shahna uud Mbnlfaradf Abreinkimmt) fügt 
B. Dufeley noch Hinzu, daß fein Beriitetfatter, Mi Hazie, cu 
vorartheilsfreler Mann, ber felb die Glaurs (die Ungiänbigen) lichte 
wab ehrie, ja einer ber fehr feltwen liberal denlenden Mufckmäumer ge: 
wefen fel, deren or unter bew Hunderten, Die er Im Orient leauen gelernt, 
Baum 5 bis 6 zahlte. Gr war aus einer ber augefchenfien Familien ix 
Iöyahan geboren, weshalb er ber Werfolgung Mabie Schahs zu entgehen 
Die Gelmath hatte fliehen müffen; ex fanb fein Afyl emblid in Impien, 
wo ex, von Mufelminnern uud Hindn, wie von Ungländern be⸗ 
wanbert und gelicht, gu Senares im 3.1779 feinen Tab fand. 

Rach R.Merlin’s Note zu De Sacys Literatur und Gindien®*) 
über die veliglöfen Secten des Orients, foll die Geste der Rafaräer, 
die ſich om Perfergolf aufgält, und ſich felhR Menbalten nennt, aur 
durch einen Irrthum mit den Et. Johanneö-lährißen verwechielt fein, der 
sen Meilas und Joh. Baptiſta le perhorresciren. "Die Bücher, die man 
über fie befigt, Tommen vom Baflora und befiehen in einem Bitzal, einem 

„Buche Adam“ und einem Buche „Sohannes Baptika.“ Andy fall 
es ein Jerthum fein, daß man fie mit ben Rofairis (Rafarker find 
die von Mohameb fogenaunten Chriſten), einer materialiſtiſchen Secte, bie 
erſt ans dem Mohamedanlemus hervorgegangen, wie mit den Sabiern 
ober Geſtirnaubetern verwechfelt Habe. Jene Menbaiten meunen ſich fo 
von menda, d. i. Wiffenfhaft (yrösıs), ihre Doctiin iR ein Genienge 
von Gnoficism und Cabbala; im Bade Adams ( Nazmı- 
saeus. Liber Adami appellatus ayriaca transcr. et ed. M. ” 
Londini 1816 n. a.), da6 ihnen angehören fell, wird ſchon Mohamebs 
erwähnt; es If alfo aus jüngerer Zeit. Die Gieift befelden beſeht aus 
debratſchem aud ſyriſchem Alphabet, aber mit Abweichungen, bie Sprache 
ſoll ein Galdäifher oder fyrifher Dialect fein. Die gelchrien For⸗ 
ungen beutfher Autoren find hierüber bei Pauline, Tychfen, Lors- 
bad, Bald m. a. nachzuſehen. Iener Unterfeitung der Menbai« 
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den und ber St. Johaunes⸗GChruſten ſchelut jedoch der jängfe Bes 
richt eined Ungengengen aus Shufler und Dizful zu wibderſprechen, 
adaulich ber des Baron v. Bode, erfien Secretairs der ruſſiſchen Ges 
Ausbiihaft in Teheran, ber im Frühjahr 1842 dort freilich, wie ex ſelbſt 
fagt, aut fluchtig hiudurchzog . Judeß Hörte er von ben dortigen Sa⸗ 
biern ſelbſt, daß Fe die Gottheit Chrifti mad die Trinität anzuerkennen 
vorgaben, das Kreuz von ber echten Schulter anfangend zur linfen aach 
Stirn und Bra fortfepen, St. Johann als ihren Beigamber, d. L 
Propheten, aneriennen, im ihrem Ihnen eigenen Cultus Heli Bells 
thom (th gelispelt) gemaunt, ben Deus Creator mit dem Pusbrud 
Sivel⸗Zivo bezeichnen, und auch vom Johannes Baptiſta ſprechen und 
einem Rituale, darin 12,000 Bragen und Antworten fein follen über 
menfsliche Wifienfpaften, zumal aber über Afromomie. In Bapıe, 
Sqchuſter, Dizfal, Ahwaz und Sulofgnt bei Baßra follen ihre 
Sheilbs vefbiren. 

Uns reicht bie Hin, zumal ber merfwärbige Umſtand, daß fie ſich ber 
Galväifchen ober ſyriſchen Dialecte bebienten, bie wir offenbar In 
Mefepotamien zu fuchen haben, um zu den Schemfich im obern Mes 
fopotamien, nad Mardin, und in der Umgebung von Haran als 
unferm geographiſch⸗ ethnographiſchen Mnsgangspunce zurüdzuichren. 
Usher die Sprache ber Schemfich, Aber ihre Heiligen Schriften, ob 
fe deren haben ober nicht, über ihre frühere Merbreitung nah Geſchlchte 
wiffen wir oben mod gar nicht; Borfungen fehlen ganz; aber deshelb 
And auch die Nachrichten, die wir blos flüchtigen Reifenden au Drt und 
Stelle verdanken, nämlich über ein fo mertwürbiges, werigfene analoges 
Berlommen einer am die Gabier Chuſiſtans erinnernden Secte, im ans 
tilen Gozan uud dem Orte des Grile der Hebräez, at gun gu hier 
ſchen — 

NRiebupr’s Bericht {ft folgender 4°). Zur Gemeinde ber Yakzbiten 
gehören auch die Schemfich, welche bie ältere Lanbesreligiom vor 
dem Jelam und vor der Einführung bes Ehrifenthums beibehalten zu 
Haben feinen. Gin alter Mann verfiherte Niebuhr, daß in feiner 
Iugemdzeit noch verſchledene Dörfer im ber Umgegend von Marbin bier 
fer Geste gugehösten; gegenwärtig (Mitte des 18ten Jahrhunderte) folle 
sen aber Feine mehr ven ihnen auf bem Lande wohnen, wol aber an 
hundert Bamilien berfelben in der Stadt, im zwei befenderen Quar— 
tiren. Diefe hatten an Hundert Jahr zuvor noch eine abgejonderte Ge⸗ 
meinbe gebildet. Wis aber eink dem Großſullan Muſtapha (wohl UL, 
Kirbt 1773) eingefallen, daß alle Ehriften und Iuben fm türliſchen Reiche 
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zum Islam mit Gewalt gezwungen werben ober bad Band räumen foll- 
tem, die Großen bed Meihe, der Mafti ſelbſt aber dazu Ihre Einwilligung 
verfagten, weil ihr Prophet ſelbſt den Chriſten mund Juden gegen dem 
Kopffchat eluſt Shug verlichen: fo warb, um dem Gultan doch bier 
‘wiflig zu fein, der Befehl ermenert, daß Künftig Niemand als Unter 
Aha zu bulden fe, der nicht göttliche Bäder beige (nämlich Mohamer 
dauer, Chriſten und Juden). Die Jeziden, Driufen, Rofairi u. A. 
die unter eignen mies in den Gebirgsfeßen wohnten, kehrten fi baran 
nicht; die Schemfich waren aber zu ſchwach; fie wohnten im ben Dör⸗ 
fern und Gtäbten zu nahe unter der Beobachtung der mohamebanifgen 


‚Obrigkeit. Sie unterwarfen fih daher lieber dem Iakobiten-Ba- 


trlarch in Mardin, um deſſen Gchup zu genießen. Seltdem nannten 
Me ſich Chriſten umd Mleideten fi) and) fo, aber darin und daß fe ihre 
Kinder taufen ließen, fagt Niebuhr, befand auch ihr ganzes Gprifen 
thum. Nur ein paar Männer aus ihrem Kreife ſchiden fie regelmäßig 
{u die Kirche, damit lhnen wicht ber Borwarf, keine Richengänger zu fein, 
gemacht werben Fönne. Ihre Verſtorbenen laſſen fle von jakobitiſchen 
Brieftern wol zur Erde befatten, aber diefe werben nur in das Hans ge 
rufen, nachdem der Sarg ſchon forgfältig zugenagelt ift, mo fie dann die 
Zeige zum Tobtenader der Schemfieh "begleiten. ie verheirathen fh 
nur nutereinander, mie mit den Töchtern ber Jafobiten-Ehriften. Bor 
ihren religiöfen Orunbfägen, fagt Niebubr, konnte er nichts erfahren; 
aber die Chriſten zu Marbin fagten ihm, daß die Hauptthür im Hanfe 
der Schemflch ſtets gegem ben Anfgang ber Sonne gerichtet ſei; zu ihr 
wenbeten fie beim Gebet ihr Angeficht. Dem Berforbenen follten fie bie 
Haare ausrelßen und ihm ein paar Golbſtücke in ben Mund legen. BA 
ihren Hochzeiten wird das menvermählte Baar anf ber Straße umberger 
führt, um fie and; am einem großen Steine vorüberzubtingen, dem fie 
große Gfrerblehung -(mie einft den Wätyliem zur Watriarchenzelt) **) bes 
engen. Go welt Niebuhr. 

Daß diefe Schemfieh and; Heute noch in Marbin befien, er⸗ 
fahren‘ tote durch des nordamerikaniſchen Miſſionar H. Southg ate's 
erſten Anfenthalt' daſelbſt, im Jahre 18372), ver auf alle religloͤſen 
Verhaͤltniſſe jener meſopotamiſchen Gegenden aufmerkſamer war als alle 
feine Vorgänger, und dem wir, da er fi im ben Ieptern Jahren längere 
Zeit im feinen Miffionsfationen, auch ju Merdin, aufzuhalten beobfichtigte, 
hoffentlich demnachſt noch gründlihere Unterſuchungen über bie Gefchichte 
und den Zuſtand diefer Secte in Mefopotamien überhaupt verbanfen wer⸗ 
den. Gr Hatte damels ſchon erfahren, daß nit nur in Mardin, fons 


2) Dig Weite, Ei) der hebraiſch⸗ jãdiſchen Archäologie $. 192. 
Southgate, Narratire 1. e. Lond. 1840. 8. 
— p. 294. 


Weftlihes Mefopotamien; Schemfieh, Harranier. 308, 


dern auch in Diarbelr noch einige Bamilien von dleſer Gerte verbreitet 
‚ feien, umb mir zweifeln nicht darau, baß fich deren moch immer mehrere 
vorfinden werben. Geine Berichte befätigem, berichtigen aber and; zum 
Theil die von Niebuhr, laſſen aber über vieles auch noch in Zweifel. 
Ber nahe. einem Jahrhundert, erfuhr Sonthgate, Ichten bie 
Schemfich oder Sounenanbeter noch mit freiem Weligionscultus 
im, Dörfern Mefopotamiens in der Umgegend von Mardin. Ju ben 
ſechsziger Jahren (er fügt vor 75 Jahren, alfo etwa 1762; Niebube 
vaffite Mardin im Jahre 1766) lieh ſich der Paſcha von Marbin 
nach ihrem Blonben erkundigen." Da ihre Antwort war, fie ſelen Schems 
eh, fo entgeguete.er, folge Religion kenne er nicht, mud daß er zur 


die drei bes Koran, bes Alten und Neuen Bundes befhüge. Ws . 


ſich einige von ihnen zum Islam befannten, ließ man biefe in Ruhe, die 
andern wurden nach Marvin gebracht und mit dem Tobe bedroht. Der 
forifche Biſchof trat für fie ein, bat nm Aufſchub ver Grecutien, und ots 
Hürte fie zulegt als jakobltiſche Chriſten, zu denen fie feltbem ges 
rechnet werbem, obgleich fie eim ganz verſchledenes Volk won ihnen aus⸗ 
machen. Sie bejuchen die jalobitiſche Kirche, machen Bafen und Feſte 
mit, Taffen ihre Kinder taufen, und gehen wie Chriſten gekleidet, werben 
auch durch berem Prieſter getraut; aber nie mit Syriern ober andern aus 
Herald ihrer ſich ſelbſt Schemfich nennenden Gemeinde, da fie im Ges 
gemfag von ſich nur die Syrier Chriſten ‚nennen. In uenefer Zeit wollten 
einige zu den Syriſch-⸗Kathollſchen übergehen, doch ohne ihre Cigenheiten 
fahren zu laſſen, und ohne fich mit Syrlern verheiratgen zu wollen. Sie 
behaupten von einem andern Geſchlechte zu fein und verfchlebene Ge⸗ 
brauche von denen ber Ghriflen zu Haben. Zum Begräbnig wirb ber 
chriſtliche Priefter zwar bernjen, wenn er aber daſſelbe wieder verlaflen 
hat, fangen Insgeheim im Schooße ber Kamille ihre eigen Geremonien 
erſt an. An ihrem jährlichen Hauptfeſte wird ein großer Kuchen gebaden, 
am ben fie eine Zeit lang ganz fröhlich ich beivegen, dann aber wird er 
im die Mitte der Stube ‚gefellt, die Lichter werben plöplich gelöfcht, jeder 
fucht darauf losfahrend ein Gtäd am ſich zu reißen. Diefe Beier gaben 
Re als ihnen eigen dem Miffonar Gonthgate zu, Iengneten aber alles 
andere, wie bie nächtlichen Orgien, bie man ihnen, wie manden andern 
fogemaunten. ichtlöfhern (f. Erdt. IX. ©. 218, 758 u.a. D.), anfgebürbet 
Habe. Auch von dem was Niebupr von ihnen hörte, daß fie Ihe Gebet 
zur Sonne vichtelen, ihre Thären aber gen Oſten, wie bie von ihm aus 
gegebene Behandlung ber Berferbenen, leugneten fie. Southg ate fhäpt 
igre Zahl zu Marbim in ihrem befondern Ouartier zu Hundert Bas 
milien, 
Die Harranier nad bem Fiprif. 

Bas uns den Muth giebt, fo Disparates in Raum, Zeit und Iocen, 

wie die weit auseinander wohnenden Schemfieh und Ehufikanifdren 
Ritter Erbfunde XL. u 
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bier, wie bie gekirnverehrenden Ehalbäer zu Abrahams Zeit, 
den Mondanbetern des Gaefarenzeit, und bem heutigen heim 
en Gonnenvercehrern der Jalobiten und Et. Johanneos 
:iften in Verbindung zu ſeden, uud unter eimem Geſichtspunct zus 
menzufaflen, um weitere Aufklärung dadurch zu gewinnen, ift nicht 
jenes Band ver haldäifgen ober ſyriſchen Dialecte, fondern 
wirkliche, Hiforifchsliterarifche Neberlieferung, bie, fo ges 
t and ihre Duelle fein mag, doch immerhin einen merkwärbigen 
E im den biöher unentfcjleiert gebliebenen Eutwidelungegang ſolchen 
tenwefens in Sarrau, das wir nur in ethnographiſcher Bezies 
ıg ins Ange zw faflen haben, geſtattet. Mir meinen ben Auszug 
dem Jihriſt, einem ber älteſten Werke über bie Bibliographie der 
ber, in welchem die Religion fogenannter Sabier umfänbliger 
tochen wird, von welchem wir erſt ganz kürzlich Kenntniß erhalten 
m*), 
iR dies zwar nicht als reinſte Onelle in ber Darfellung ihres 
Iems anzufehen; aber doch, ba alle andern fehlen, aud bie Zuſammen ⸗ 
ng aus ber Beriobe der erſten drei Jahrhunderte ber Hedjra 
vorgegangen If, ale die gewichtigſte Stimme, voll unnerkeuns 
er Thatfachen, wenn auch ihre Crflärung mad Anwendung zur 
folche fein Tann, wie ſie eim uukritiſcher Gläubiger des Koran aufs 
fien und wiederzugeben vermochte. Wenn barin von einer Docirin 
©abier uud von ber ber alten Chaldäͤer die Rede iſt, Die mit jener 
tifichet wird, fo iR dies nur im nueigentlichen Sinne zu nehmen, ba 
radlich erklärt wird, daf bie Harranier, von denen fogleich die Rebe 
wird, ih une Sabier maunten, aber feine waren unb auch vors 
keine mm Harsan vorhanden geweſen. Daß feittem aber Harran 
den Sig der Sabler galt, wie bei vielen auch in ber frühern Zeit, 
man au ans Abal Pharag **), der einen der berühmtehen Sas 
r, ben Thabet Ehn Korra Eba Merwan Sabius zu Khalif 
namuns Zeit in Bagbab-aus Harran angiebt, und von feinen Dogs 
ſpricht, die den Khalifen ſpater gegen bie Sabier empört zu haben 
nen. Bir heben hier aur das ethnographiſche Element hervor, wor 
Me Rocalifirung einer befondern Geste, zu Khalif al Nahmuns 
‚38 Harran, an ber Gpige ſteht, für welche wir bie Beneunung der 
:zanier, ſtatt ber befanntern und verallgemeinerten der Gabier zur 
‚efelbung von ihnen, tim Bolgenben vorzugsweife beibehalten. Ihre 
mere Kenutulß fcheint bei ben Muhamebanern er mit dem Befehle 
Ryalifen alMahmmn zu beginnen, von welchen ber oben von Nies 









’») Auszug aus dem dihriſt, von v. Hammer» PBurgfall, im Nour. 
Journ, Asiatiq. Paris. Oct. 1641. T. XII. p. 46272 
») Abul Pharg, Hist, Dynast. p. 184. 
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bahr und Sonthgate erwähnte Befehl des Sultan Makaphe zur 
eine ſchwache Nachahmung oder bloße Wieherholung fein mag. 

Sn Vuſaf Iſcha el Katyii, der Chriſt, Heißt es*®), erzägte tn 
feinem Buche der Offenbarung der Secte ber Garranier, bie zur Zeit 
des Dihriſt (alfo gegen bas 10te Jahrhundert) Gabier genannt wurden, 
daß Mahmum gegen Ende feiner Herrichaft (er Richt tm I. 883 m. Chr. 
Geb.), als er ven Kriegezug gegen bie Griechen begamm, anf eine Der⸗ 
fammlung ber Harranter flieh, deren Tracht ihm ungemein aufflel. Bit 
tungen ‚perfifche Kaftan (Kupadın) und lange Haare, wie Korn, 
der Bater Siman ben Thabit. Wer feld ihr? fragte der Kpalif. Wir 
Wab Harranier, antworteten fe. Mefaräer? nein; Impen? meins 
alfo wol Magier? mein. Habt Ihe Heilige Bäder and Propheten? 
8 fie nun in ührer Antwort ſtotterten, rief ühnen der Khalif zu: Ihe 
feib alfo Unglänbige, Anbeter des Idole mub des Kopfes (Aſfhab er 
she, eine befonbere Secte), bie zur Seit Keſchid (Haran al Raichine) 
ſich zeigten. Man Tann ewer Blut vergießen; ihr ſeid keine orbentlichen 
Unterfjauen. Bir zahlen die Kopfſtener, fagten fie zu ihrer Siche⸗ 
zung; aber des Khalifen Antwort war: Kopflener (Kharadfch) zahlen 
aue ſolche Gegner des Jolam, die Heilige Bücher Haben, son beuen im 
Buche Allahs (dem Koran) bie Mebe ift, denen von deu Mufelmännere 
bie Duldung gewaͤhrt iR. Ihr feld ulcht von dieſer Claſſe. Wahlt zum 
ven Joelam, ober eine jener Religionen (der Chriſten, Jaden, Sabier ; 
Saba iR Sura 34 überfchrieben), die ber Koran nennt, ober ich rotte 
end ans Dis auf den ledten Mann. Seit gebe ich euch bi zu meine 
ſactehr; dann geht ber Befehl ans, euch zu vertilgen. — Der deldzug 
begann; die Harramier änderten Ihre Tracht, ſchaitten Die Haare ab, 
yogen die perſiſchen Gewaude ans; bie meiſten wurden Chriften, und hans 
denn: wie diefe den Gürtel um. Ein Theil lieh fh dem Koran gemäß 
Wefejneiben; ein anderer bileb was er zuwor geisefen, obnol in greßer 
Sorge, bis ein Sheilh aus ber Umgegenb won Karren, ein Doctor des 
Geſedes, fie durch einem Mechtefpeucd vor der Bernihtung flgerte, wofür 
Diefe ihm einen großen Theil des Schates zahlten, den fie felt Haruns 
Zeit für Rothfülle gefommelt. Wenn der Khalif zuräfehet, rieih ihnen 
ver Doctor des Koran, fo. nennt en Sabter, denn vom biefen IR im 
Koran die Rebe. Sein Rath vettete fie; Mahıen ſtarb zu Bedendou 
Godondun, Eröf. Th. X. S. 1146); feitdem, fagt ECbu Yafaf, tragen 
fie den Namen ber Sabler, obwol e6 zu Harıan und in bes 
Umgegend zuvor Beine Gabier gegeben. — 

Rad des Kyalifen Tode Ichrien bie meißen zu den Chriſen übers 
getretenen gu ihrem alten Glauben, dem der Harranier, zurkk, und 
Hefen ihr Haar wieder Tang wachen wie zuvor; aber die Mufelmänner 
—_ 

t) Nour. Journ. Asiat. 1. c. XI. p-254. 
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hinderten fle daran, die perfifhen Gewande zu tragen, weil das bie Tracht 
des Teufels fei. Die zum Koran übergegangenen fürchten ſich zuräds 
autreten, weil man ſie daun erſchlagen hätte. Gie blichen alſo Mosler 
min, heiratheten aber Harranifche Weiber, und zogen ihre Göhne 
zwar in der Lehre des Koran auf, ihre Töchter aber im Blanben ber 
Mütter. Go zumal bie Bewohner der beiden bei Harran gelegenen 
berügmten, großen Dörfer, die Terann und Selmechin heißen (uxs 
uubelonnt). Bis vor 25 Jahren, führt Ebm Vuſuf, deſſen Zeitalter 
uns ebenfalls unbelaunt iR, fort, bauerte biefer Gebrauch, als zwei 
Scheilhs, Est Zeraret und Ebl Harambet, beide Dockoren des Ko⸗ 
ran, in Uebereinftimmung mit den andern Scheilhe zud Dortoren, welche 
Harran bewohnten, ſich In biefe Angelegenheit mifhten, und bie Verhei⸗ 
rathung mit Harranifhen Weibern, nämlich Sabierinnen, verweigerten, 
weil biefe Feine heiligen Bücher hatten. Noch Heute, fügt Cba Dufnf 
Hinzu, giebt e6 um Harran viele Orte, berem ein Theil der Einwohner 
denfelben Glauben behalten, wie unter dem Khalif Mahmun, woges 
gem anbere Mufelmänuer und einige auch Chriſten geblieben; auch finb 
einige von benen, bie Mufelmänner geworben waren, machher zum Chris 
ſtenthum übergetreten, fo bie Beni Eblouth, die Beni Kalthrau uud 
einige andere um Hatrau Wohnende. — 

So weit der genannte hrißliche im dihriſt eitirte Autor, deſſen Er⸗ 
sählung unfere obige Hypotheſe muterftügt, und bie überraſchende Nach⸗ 
richt von jenem Streit über gemifchte Ehen giebt, der damals vom 
zelotifcgen Doctoren des Koran hervorgernfen ward. Die bunfle Aufpies 
Tung auf die Mubeter de6 Kopfs, Mfipab er räs, welde durch v. Dame 
mer auf ben Baphomet und bie Doctrin ber Templer gedeutet wird, 
fgeint, nach dem was im Chronicon Dionysil von dem bintigen Mens 
ſchenopfer eines: Kopfes bei den Manidyiern in einem Klofer bei Hars 
san t*) gefagt wird, ulcht aus ber Luft gegriffen zu feln. Wir übers 
gehen bie genauere Unterfuchung und bemerfen une, daß babei von 
myſterlbſen Anfpielungen auf den Planeten Mercur *?), wenn dieſer im 
Hödken Blauze, bie Rede war, und daf bie Schädelbildung eines 
Kopfes, wie bie Seelen ber Menſchen, mit biefem Geſtirn in einem 
gepelmnißvoflen Rapport gefept, eine Art Oratel geflatteien, bas hier 
au gewiſſen Seiten Befeagt wurde, 

Bir führen dies nur wegen ber Berwirrung ber Borfellungen 
au, welche bei jeuen Harraniern ans einem unverdauten Gemenge 
vor orientalen und occibentalen Bötterlehren und Götterculten hervorges 
gangen fein mußte, ba hier chaldaͤlſches und hellenlſches aus ber Selen⸗ 
alden mub der zömifhen Kaiferzeit anf bie barodefle Welfe in ihrem Cal⸗ 





***) Assemanni jan. Or. Tl ah . 
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tus vereinigt geweſen zu fein ſcheint. Dies ergiebt ſich ſchon ans ber 
Auführung iu der Homilie des Jacobi Episcopl Sarugensis, bie nnter 
den zn Haran angebeteten Göttern nennt: 4°) „Besin et Beelsce- 
min et Bar-Nemre, et Marim Canum perque Taratam et Gadlat 
Deas;” worüber ſchon Weffeling **) folgende Grölärung giebt, die für 
das folgende Verſtaͤndniß ber Angaben des Fihrift nicht ohne Jutereſſe 
iR. 2) Befin, if Den Luna als Befhägerin und Patronin von Haran. 
2) Beelfcemin, d. L Jupiter, den Philo Byblus b. Ruseb. Praep. Er. 
1.34 uenut Bulocunr nagü golrıto migsos algarod dar, Zeig m.r.d; 
8) BarsRemre, b. 1. eines Tigers Sohn, wol Dionyfos. 4) Mari 
Gannm. (Mar, i e. Dominus) uud Canum, wegen bes Hunbefopfs, 
admlih Anubis; 5) Tarata oder Janitrir, Jana ber Lateiner, oder 
Atargatis der Syrer; 6) Badlat, i. e. textrix Minerva, bie Vorſtcherin 
ter Gewebe. 

Des Autor des Bihrift fagt, daß die Harrauler elu ganzes Vuch 
vol Diagramme, voll Befhwörungsformeln, voll Kuoten, Fi⸗ 
garen, Auhaͤngſel vieler Glieder von Thieren, z. V. Schweluen, Gfeln, 
Raben u. f. w. hätten, dabei ſich vieler Räucherungen bebienten und mit 
allerlei Thierfiguren gravirte (magiſche Symbole?) Siegel befäßen, die 
Inmen zur Grforfhung von allerlei Wiflenfchaften verhälfen; ja daß er 
ſelbſt bei Ihnen ſehr viele dergleichen anf Ringen und Siegeln gefchen, 
umd anf Befragen nach deren Urſprunge, von Ihnen gehört, daß fie bier 
felben ans den Gräbern ihrer verförhenen Vorfahren gewöns 
nen. Schon ans Ihren Benenuungen ber Plaueten, bie nach einer 
Haubſchrift des Chrifen Eh Sald Weheb Ben Ibrahim, wie fol 
gend, aufgezeichnet wurden, geht diefe Verwirruug zur Genüge hervor, 
in die bei ihnen aflatifche Dogmen mit griechtiſch⸗toͤmlſcher Mythologie 
umd guofifchen Vorfellungen gerathen waren. J 

Der erſte Tag ihrer Woche, ſagt der Anter, ſel bei ihnen ber 
Sonne geweiht, die ſie Apolion wenuen; bes zweite Wochentag ſei 
tem Monde heilig, dem Sellni; der dritte dem Aris (Agnc, d. i. 
Mars); der vierte dem Merkur, ihrem Nabik (f); der fünfte dem Ju⸗ 
piter, ihrem Baal; ber feste der Benus, bie fie Baltl (Baadzıe) 
senuen, nnd ber flebente dem Saturn (Chronos). Diefen 7 Planeten 
Reben eben fo viele Gotter yub Oöttinuen vor, die ſich Ueben und vers 
mäblen, werand hie glüclichen und unglücklichen Tage hervorgehen. Roch 
vollſtaͤndiger befätigt ſich dies aus ihrem Glaubenefuftem, ihren Wehen, 
Ührem Kalender, ans dem wir mur einige Bruchſtücke hervorheben. 

Die Dogmen dieſer Chaldäer, die ſich Sabler nennen, ſagt Ah⸗ 
med ben et Tayib, beſtehe mach dem Kendi dazin, daß die Melt ewig 





42) 5, Jaoobus Kpisc. Sarug. b. Assemaoni Bibl, Or. T.1. p.328, 
«*) Wesseling in Kinerar. Antonio. p. 192. 5. v. Carrbae, 


. 
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und nur (Bine fet, kein Bielfaches, und einen Authell an der Hervorhris⸗ 
gung der Creaturen habe. Ihre Weiſen leiten daraus bas Dogma ber 
Gottlichteit der Welt ab, und die Mifflon der Propheten zur Bührung 
ver Menſchen, die den Beifall Gottes zu erſtreben, feinen Zorn aber zu 
vermeiden Haben. Ihre Propheten verheißen dem Behorfamen ewige Ber 
Iohuungen, bedrohen aber die Werleper des Geiches mit Girafen die des 
Größe der Verbrechen entſprechen. Rach einigen ihrer Lehren heißt es, 
daß die Seelen erſt mod einer Strafveriode von B000 Jahren die Gaade 
Gottes erlangen. Drei folder Befandten, welche Die Menfchen zur Er⸗ 
Ienutniß der Botteswahrhelten eingeladen, nennen fie: Erani(?), Aga⸗ 
thodämon uud Hermes, wozu andre noch dem Solon hinzufügen. Ele 
Yaben wer ein Geſeh und eine Kiblaz le wenden ſich mänlich gegen 
den aretiſchen Bol, im Morden ſachen fie ihre Weisheit, und verwer⸗ 
fen jede Kibia (3.8. in Mekla), die nicht mit jenem zufammenfälit, mad 
ehren bie 4 Garbinaltngenden ber Seele. Den Himmel Saffen fie 
auf eine fpontaue und rationelle Weiſe ſich drehen (vergl. die Bifion He⸗ 
fellels 1. 4 u. f. nach Ghiariui)*°). In diefen Angaben zeigt fi ſchon 
das felffame Gemenge babylouiſcher und griechiſcher Afterweishett mit 
eoomiſchen Lehren and unverflanbenen Trabitionen; noch meht tm der dort⸗ 
ſedang des Berichtes Aber die Lehren dieſer Harranier, die ſte (gieich 
dem oft ſchimmeruden Unflun im Koran Mohammebs, nach neftorianis 


fcchen oder andern Lehren) etwa bem verberbien Tempelſchulen ihres zur 


Kaiferzelt zu Harran no viel bepilgerten Helllgthums verbanfen koun⸗ 
ten; denn diefe Ghalbäer, Heißt es weiter, mach dem fen Fiheift auge 
führten „Rindi,” fagen: bie Seele des Propheten fel befreit von allem . 
Schlechten, wie fein Leib vom jedem Ungläd; er ſel In allem vollkommen; 
feine Bitte werbe erhört, ſein Gebet nm Begen nnd Pflanzen bringe biefe 
herbel, feine Doctrin fei, der ganzen Welt Gutes zu tum. Sle foredgen 
yon den primitiven Materien, von den Elementen, von ber Jorm, vom 
dem Nichts, der Zeit, dem Raume nud ben Bewegungen, tie dieſe Aris 
Rotefes®!) im felnen Werken, die anch einzels angeführt werden, lchre; 
and) feiner Meteorologie folgen fie, umd feiner Lehre von der Seele ale 
Subſtam ohne Körper, vom wahrfagenden Traume und von ben Dbjers 
ten, weiche die Sinne erfaflen, wie von den Dualitäten Gottes, im 
Bud, fagt Kindi, habe er gefehen, in welchem biefe Leute Iafen; es 
war vom Hermes über bie Binheit geſchrieben, um feinen Sotzu vom 
derfelben zu übergengen, gegen bie Philoſephen bie von ihe alweichen 
ohne fie zu verſtehen. 





*se) L. Chiarini, Fragment d'Astronomie chalddenne decourert 
dans les Visions du Prophäte Ezechiel, {m Nouv. Journ. Asiat. 
T. Vi. p. 279 — 304 und 351 — 873. +) im Bihrik a. a O. 
Nour. Turm. Asiat. XU. p. 258. 
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So wenig and) von ſolchen Lehren ned; Heute Bei den ſpätern Echems 
Aeh zu erfunden fein mag, fo wäre es doch möglich, dap ihnen mod vers 
dunkelte ſymboliſche Gebraͤnche, Gebete, Tefeier, Opfer, ans Ihrer alten 
Liturgie übrig geblieben wären, deren Erllaͤrung ſich aus ben mmfländlis 
chern Berichten über jene, ans dem zehnten Jahrhundert, herleiten lichen. 
Despalb führen wir hier mur Giniges auf ihre Denlart hinweiſendes am, 
weil dadurch zugleich der zeliglöfe im Hundert Secten zerſpallene Zus 
Rand aller Gonfeffionen der mefopotamifchen Völker, wie fe 
darıh viele Jahrhunderte bio Heute jenen Muflug haldaiſcher Miterweiss 
helt mit Heldenthum, guoſtiſchem Unweſen und Mißverfläudnig aller Art 
gewiſcht im ſich fortfpammen und bewahrt haben, hie uub.da Licht erhält; 
kei es Im Beziehung auf die Sarranier ſelbſt, ble Gabier, die ch. 
Sohannes-Ghriken, anf bie Jeziden aud Lihtanslöfher (CErdl. 
DW. M. 6.749762), oder auf bie jüdifhsrabbinifgen Geonim 
(f. &nhf. 35.X. 6.267), oder bie,ungäbligen mu hamedanifhen Gecs 
ten, bis zm den Magilern und Gencranbetern in Chuſiſtan, ober den 
Ganlleru der Schlangen und Benerbefhwörnng ber el Kephaa 
(&bl. Th. X. 8.370), wie ſelbſt der zahlreichen Hriftlichen, von ben 
Gyrern und NReforlanern an bis zw ‚dem jüngfien chaldälſchen 
Chrlſten der heutigen Zeit. 

Alle viefe haben mehr ober weniger von jener lichtſchimmernden im 
«wsmologifchen ober metaphyſiſchen Wirrwart getauchten Werblenbuug, uns 
ter dem Schein einer tiefen Weisheit bes Drients, im ihrem alten Blau 
ben wit herübergenommen In bie Gegenwart, und den bios vorgegebenen 
oder auch wahren Dffienbarnngelehren, mach Ihrer jeesmaligen Beicgränfts 
helt, angepaßt. 

Dreimal des Tages zu beten hielten bie Harranier für Pflicht *2); 
unmittelbar vor Aufgang ber Sonne, Mittags nach der Culminatlen, 
wenn fie fich zw fenten begiunt, und nach Ihrem Untergamge; dazu ges 
hörten genau ber Zahl ach beftimmte Juclinationen und Broßernationen; 
and) audere Gebete, Nachtgebete u. a. m. werben erwähnt, Ihre Mes 
migungen unb Bafen richten ſich nach dem Zeiten des Volimonds und ges 
wiſſer Planeten; ihre Opfer ſchlachten fie beim Aufgang ber Sterne, aber 
wicht zu Ehren ihres höchfen Gottes, dem ein Opfer zu: gering fei, weil 
igm aur bie großen Dinge bewegen, er bie menfchlihen Angelegenheiten 
nur ber Peltung ber vermittelnden Weſen überlaſſe. Täglich beſuchen Re 
ihren Tempel, und bringen im Monat 4 feſte Opfer, am Tage des. Boll: 
monds, bes Montviertels, am 17ten und 28ſten Tage des Mondslaufes. 
Der Bee Haben fe 5 vorzägliche. Mac) jeber Verunreinigung find Beis 
migungen geboten; bie Beſchneldung verwerfen fie, wie alles was gegen 
” Die Rakur fel, und leben nicht im Polygamig m. ſ. w. 





*>) im dihriſt a. a. O. p. 253. 
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' 
Ihr Sahresanfang beglunt mit dem Mpril, im befien erſten 3 Tas 
gem fie den Tempel tn großen Haufen befuchen, well biefer Monat der 
Denus geweiht if, der fie lebendige Thlere zum Opfer bringen; am Gten 
opfern fie dem Lunus ein Kameel; am Iöten dem Myfterium des Ror⸗ 
tens; am 2Often gehen fie zum Kloſter Kiabi (ob Eheifh Mit), vor 
‚einem Thore von Harran gelegen, und opfern einen Zebrakh, d. i. 
einen jungen Stier, dem Satarn, einen andern bem Launs; am 2öfen 
Helm Kloſer des Dorfes Gebeti am Garran: Thor, das vom ber Lufls 
fplegelung ven Namen hat, einen großen Etier dem Hermes, and brin⸗ 
gen noch 7 andern Göttern, dem Gott der Dichinnen (Genien) nad der 
Dimone Opfer mancherlei Art. — Go wird der Kalender des ganzen 
Jahres nach allen Monaten und Wehen aufgezählt, derem Zahl wit ger 
‚sing iR, wobel bie verfciebenartigfen Opfer, Augurien uud Gebräuche 
Hattfinden. Im Mai wird der Sonne ®*) geopfert, im Imxi werden 
die Lichtaugurien daurch Abſchießen breunender Pfeile gehalten; im Jult 
feiern bie Weiber das Klagefeſt, um ben Tod ihres Gottes Tammnz 
—(Thammus, ſ. Chechiei VIII. 14, der Adon der Phönicer, Adon is ber 
Römer); im Augmf feltern fie dem Wein und opfern dem Gott ber 
wengebornen Knaben. Im September werben die Myſterlen des 
Nordens und bes Oberhauptes der Dſchlunen (Genien), des größten der 
Goͤtter, durch allerlei magiſche Geremonien gejelert, fo wie man auf einem 
Berge am 26ſlen dem Unfgange der Sonne, des Saturn und der 
Benus, fie zw begrüßen, entgegenfeigt, wobei bem Herin der Ratar, 
den Genien und Dämonen, bie er beherrfcht, große Opfer gebracht wers 
ven. Im October iR das Todtenfeh; am 2ißen November fangen 
die großen Faſten zu Ghren bes Heren der Natur an, und bazerm 
9 Tage; es werben feine Brötchen mit Berfe, Stroh, Milch, friſchen 
Myrtgen gebaden, mit Del begoflen in bie Vehaufang gefelit, und bes 
Gebet dem Herrn ber Natur dargebracht: „Da iR Brot für deine Hunde, 
„Bere und Stroh für die Laſtthlere, Del zu deinen Lampen, Myrthen 
„ju Kränzen. Tritt mit Gegen cin, gehe mit Gegen ans; laf uns und 
„unfern Kindern guten Lohn zurüd.“ Am Aten December wird ber 
Baaltis, d. I. der Schwarzen (Vonus Melanis), zu Ghrex ein Dom 
(Khidr) auf ben Altar (Mihrab) erbaut, unb daran werben viele Heine 
Gaben von duftenden Kräutern, Früchten, Bögeln u. f. w. gehängt, mit 
den Worten: „das find die Opfer unferer Göttin Baalti, die iR Berne,” 
und dies 7 Tage lang wiederholt, wobel and; noch ber andern verfchleier« 
-ten, fernen, dem Keimen vorſtehenden Böttinnen gedacht wird, 
wie einer Pflanze des Herrn (Mar). Dreifig Tage fpäter iR das Dei 
ter Lobpreifung mit Januarbegiun, wo ber Priefer (d. i. der Ko⸗ 
morr) bie 9 Stufen eines Gtuhles Hinaufleigt, mit bem Tamarinben« 





*+2) Vhriſt a. a. D. AU. p. 260— 264. 
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Rabe, der ihm zu den 5 Die 7 Strelchen dient, bie jebes @lieb der Bew 
ſannalung erhält, worauf er im einer Mebe (Khntbet) der Gemeinde ein 
langes Leben wänfht, zahlreiche Rachkommeuſchaft, Erhebung 
Aber alle Bölter und Kücklehr ber Tage ihrer alten guten 
Zeit der Herrfhaft (ob ber Patriarchenzeit oder Mömerperiove?), fo 
wie bie Serträmmerung ber Mofcheen, ber Kitchen und des 
Marlies, wo man bie Weiber verlanft. Mm der Stelle biefes 
Marktes, heißt es, waren vormals ihre Idole, welche die griedis 
fen Raifer amſtürzten, als fie bie chriſtlichesehre einführs 
ten. Der Komorr wänft dann woh bie Wiederherfiellung 
ber Religion der Iweige,“ die Im dem beſtehe, was oben bezelch⸗ 
met if, Reigt dann von feinem Gtuhle, worauf das Effen, das Opfern 
und das Trinfen beginnt. Auch wird an biefem Tage wie au einigen 
der andern Feſtiage vom Oberhaupt die Abgabe won Dirhens für dem 
Öffentlichen Schaf eingeforbert. 

Am 2aſten Der. ift das Weit des Geiſtes, d. i. des Enmns, wobei 
mach vielen Opfern die Dazt, b. 1. die Binusfadeln, zu Chren ver 
Sötter und Goͤttinnen angebrannt werben. Am Bien Februar beginnt, 
die daſtenzeit für 7 Tage zu Chren der Sonne, bie ber Große Herr, 
der Herr der Wohlthaten heißt. Das Jahresende macht das Feſt 
des Zunus, am Bien März, des Aria (Ares) am 2Often, und ber SOfle, 
wo das Feſt der Hochzeit der Obtter uud Böttinmem gefeiert wird, 
weil es ber Monat ber Dattelm ift, wo man Datteln vertgeilt, fich 
die Augen mit Kohol färbt, dem Thron ihrer Miffad (Hänpter) anruft, 
Machts Datteln genießt, im Namen’ ber 7 Götter und bes Gottes der 
Eingewelde Brot und Salz nimmt, und den öffentlichen Schatz wieder 
darch 2 Dirchems von jedem @lieb der Gemeinde vermehrt. Den Bes 
ſchluß macht das Opfer zu Ehren des Hermes. Die Augurien rich⸗ 
ten ſich bei den Opfern nach dem Drehen ber Mugen der gefchlachteten 
Thiere und nach dem Zappeln ihrer @lieder. — 

And Spuren indiſchen Goͤtzendienſtes werben von bem Orte Klafa 
bei Harran angeführt, wohln, nach Ebi Said Wehebs Nachricht über 
diefe Ehalbäer, ein „Idol bes Waffers ans Indien anf infläns 
diges Flehen der Harranter” zu ihnen zurüdgefehrt fein foll, das 
am 28fen April von den Männern uud Weibern aus Harran bewalls 
fahrtet wird, 

Noch iR außer vielen anbern feltfamen Angaben über dieſe Secte 
der Harranier von ihren Oberhäuptern bie Mebe, berem, feit der 
Zeit des Islam (von den frähern wiſſen wir gar nichte), 15 mid Nas 
men genannt werden, bie ſeit Abdulmelik (deſſelben, welcher nach obis 
gem den erfien Kharadſch in Mefopotamien im Jahre 602 ausfchrieb, ſ. 
Grbf. Th. x. 6.1130) auf dem Stuhle des Primates (alfo analog 
ven Primas ver Reſtorianer ober andern Kircheugeiſtlichen) gefeflen. Dex 
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wird Sabit, Sohn Ehoſa's, genannt, der 24 Jahre regierte, der 
e Sabit, Eon Tayenns, 6 Jahre; ber dritte Sabit ben Karſcha 
w., fo baß Ihre Geſammtherrſchaft 276 Jahre beträgt, bie vom bem 
Habijchen Khalifen Abdalmelik (regiert vom Jahre 664 bis 705 m. 
G.) an gerechnet, bis zum Jahre 905 m. Chr. G., alfo im bas Jahr 
ber Hedjra führen würbe, bis gegen welche Zeit, jeboch etwas ſpä⸗ 
twa bie Mebastion des Fihtlſt, der dieſe Primatenlife**) mit 
‚ 3 fallen ſcheint. Denn am Schluſſe bemerkt deſſen Mntor, daß 
dem Isten der genannten Primaten, Coſtas ben Vahla genannt, 
ad) feinem Borgänger, der meift in Samaria und dann. in Ber, 
(wol GHufflan?) gelebt, noch 42 Jahre anf dem Stuhl als Primas 
en, keiner weiter feinen Thronfig eingenommen; daß aber 
ch von ben Harcaniera Goad-Khatran und Helim ben Das 
der Sohn des Heralles, als ihre Hänptiinge anerkannt felen. 
Ium Schluß erhalten wir noch in bem Namen Boghdadier, dem 
anctionisende Briefer ber Berfamminng der Harranier giebt, 
topographifcgen Wingerzeig, der mit einer hiſtoriſch befannten 
Itiom, daß am berfelßen Stelle, an welcher Bagdad burd den Kha⸗ 
| Manfar erbaut warb (Exbf. Th. X. S. 197), elaſt ein Tempel 
Idole (Bogh ober Bagh) gelegen war, übereinfimmt. Diefer 
e Boghdabier, d. 5. Botigegebue, wie ber Prieſter feine Ge⸗ 
veglieder mannte, giebt, wie ſchon v. Hammer bemerkt, einen Des 
daß diefe Gecte fi nicht anf Harran nud beffen Umges 
3 beſchräukte, fondern elnſt bis Bagdad reichte, wo fpäterhie 
Gapitale den Tempel der Voghdadler uaftreltig verbrängen mußte, 
ort der Islam feinen Thron auffchlng. Die Angabe im Fihrik 
igt unter den zwelen Herkömmlichen Eiymologien, bie Bagh, als 
ma ober Weinberg, oder Bogh, als Idol, in jener Benennung Bag« 
einnehmen fan, bie lehztere, während wir auderwaͤrts ber erſteren 
je waren. Bir glauben im biefem Bilialtempel fo weit gegen Güben, 
a jener Augabe, daß ber vorlepte Primat feine legten Lebensjahre 
erfien, barunter wis Chuſiſtan am mwahrfheinlichken verſtehen 
m, zugebtacht habe, pol anf eine damalige Berbreitung biefer Secte 
axrauier bis am ben Perfergolf ſchließen zu dürfen, wonach ſich deun 
unfere Bermuthung einer gewiffen Analogie ber jafobitifchem 
Sct. Johannes:&hriften mit den Schemfich und ben Gas 
1, ober frühern Harranlern, wol zechifertigen ließe. Im Bes 
1g anf nnfere Bermuthung einer gewiffen Gemeinfchaft der genannten 
n mit, denen ber Jezibl, fügen wir nur Hinzu, bap auch v. Sammer 
tz vieleicht daß bie Bilgerfahrt der Jezides zum Grabe ihres 
ith Adi (thres Papſes, ſ. Ertl. Th. X. 6.258) anftnglich wur 


d GifcR a. 0. O. XI. p. 206, 
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von der Pilgerfahrt aud Beffeler deu Harranler zum „Rlofler Aladi 
her ihren Urfprung nahm, da bie Jeziden ihren Namen vom bem gott ⸗ 
leſen Kpalifex Jezid, dem zweiten der Dinmlaben, alfo faß zw gleicher . 
Zeit mitden Harwaniern, der Gage nach, erhalten haben follen (CErdt. 
%.X. 6.748, 751 u. 0. D.). Uebrigens mag bei der Mangelhaftigfeit 
der arabiſchen Hanbfäeift des Wiheiß, welche uerſt durch v. Hammer 
befanut gemacht wurbe, wie derſelbe ſelbſt bemerkt, derelnſt, darch beſſere 
Handfchriften nud ihre Vergleihung, manche Berichtigung zu obigen Das 
tem ich von ſelbſt ergeben. Boline hat ald Duelle für das Studium 
der Sabäer®*) die Bibliothek des Ibn Nedim und Ihn Kafta n.f.w. 
angegeben, bie uns nicht zugängig geworben Mund. Gr fagt, daß Hars 
van feine Hanptzerfkörung nach Eroberung Bagdads dur Hus 
latn Khan erlitten habe. 


5. 
Die mittlere, nörbliche meſopotamiſche Landſchaft 
Erläuterung 2. 


Die Gegend um Drfa mit Tſcharmelik und Soͤwereck. Die 
Stadt Edeſſa; Ur der Legende Abrahams. Gallirchoe, Ans 
tiochia. Roha, el Roha, er Roha (Rochha) der. Araber; 
Orhe, Orfa, Urfa der Türken. Die Gegenwart und die . 
vergangenen Zuſtaͤnde. 


Dur Niebuhr (1766) Haben wir, erſt im ber Mitte be 
vorigen Jahrhunderts, die genauere Lage von Orfa kennen lernen, 
durch Olivier (1814) Ihre merkwindigen Bauwerke, durch Aind⸗ 
worth (1836) die-Matur ihrer Umgebung, während bie Rdmer 
und Griechen, ſchon feit alten Zeiten, viel über dieſelbe Stabt uns 
ter dem Namen der Edeſſa von Kriegsgefchidhten, die Syrer 
von Kirchenbegebenhelten aus berfelben mitgeteilt, und der 
gelehrte Th. Bayer von berfelben, ald ber Capitale des einfligen 
Dsrhoönifchen Reiches, eine beſondere Geſchichte nach ben wie» 
len von demfelben erhaltenen Denkmalen entworfen hat. 

Ale Reiſende ſtimmen darin.überein, daß Roha, al Rohe, 
or Rohe, Kochha, der Araber, gegenwärtig aber meiſtenthells— 
Orfa ober Urfa bei Türken und Chriſten genannt, auf der 
Grenze des Boden liege, wo das flache Blachfeld des füplichen 
_—— 


*2) J. Golius in Alferg. Ele. Astron, 1. c. p. 252. 
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potauilens gegen Nordweſt in fleilern Bergklippen ein kũhneres 
m getvinne, am beren norpöftfichem Abhange dieſe Stadt erbaut 
An kahle Belfen gelehnt, von denen norbofhwärtß die Tſchoͤli 
Wüfte in unabfehbarer Bläche beginnt, fagt v. Motte, fah 
Anfang April ihre Umgebung noch ganz grün’), mit 
mpflanzungen, Obftgärten und Feldern gefhmüdt, bie, bald 
ver Sommerhige verborrt, mit jedem Jahre eine Tiebliche Daſe 
t Mitte von Stein- und Sandwüſten erneuen. Scheriff Bas 
der dort Im Jahre 1838 commandirte, und ihn gafllich em» 
‚ lieb ſelbſt am Heiligen Freitag feine europäifch breifieten 
pen Im Feuer exerciren; die mobernfle Umwandlung wie man 
a einer fo antifen Stadt nur denken Fann. 
Diefe Lage auf einer Naturgrenze, fagt Alnoworth, fei 
ch Hiftorifh und geologifch Intereffant, auf einer Grenze von 
te und Fruchtland, wo an ven hellen, nadten, un« 
baren Kalkſteinzug fi ein ſchwarzer dder Felabo⸗ 
plutonifhen Urfprungs anreiht 57). Es find Felſen aus 
tiſchem Feldſpat, aus Bafalten, Doleriten, Spiliten 
inigen trachytartigen (blafigen und afchigen) Bebirgsarten, die 
d. gegen N.O. ein weites Klippenland vol Feloſpalten und 
blöden zeigen, deren Verein jedoch einen plateauartigen 
ımmenhang barbietet, deſſen rauhe Hochfläche ungemein 
ig zu burchziehen If. Olivier traf auf bem Wege von Bir, 
inden vor Orfa, diefe Kallfteinketten, und glaubte 2 Lieues 
Irfa die Reſte eines antifen Bulcans wahrzunehmen; dann 
m, nach feinem Bericht, auf ungemein rauhen Pfaden, bie dfter 
18 gehauen, Öfter gepflaftert waren, Hinab zur Stadt, und er» 
+ In biefem Kunftmege ſchon das Monument einer. antie 
Zeit. . 
inaworth nennt Hier nur plutoniſche Sebungen 
ubovulsankegel), welche die Kreideablagerungen in 
drblich anliegenden Plaine, 2 bis 6 Stunden weit, von Orfa, 
tſchledenen Stellen burchbrechen, und bis zu 500 und 800 Fuß 
In Kegelgeftalt melft ganz tfolirt auffteigen, nur hie und 
iſammenhangend geblieben, mit wenigen ihnen angelagerten 
aurüden berfelben Formation. Diefelben Bildungen find as 
)». Moltfe, Briefe a. a. D. ©.230; Visc. Pollington, Notes im 


ourn. of G. 8. of London Yol.X. P. IH. p. 451. ) Aineı 
wort, Research. in Assyria-etc. 1, c. p. 264. 
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mit mehr welligen Oberflächen, die in Iangen Zügen bis Sarudſch 
die Landſchaft von ©. nah N. bis zum Euphrat durchſtreichen. 
Diefe Hebungslinien ausgenommen beſteht das ganze, innere, mer 
fopotamifche Land von Bir und Samofat am Enphrat bis 
Orfa, den Nimrudzug mit eingefchloffeg, aus den Schichten ber 
obern und unsern Kreideformationen, bie wir fhon an ben 
Euphratufern Tonnen lernten (f. Erdt. Th. X. ©. 921, 944, 1063, 
1066, 1079 u. f.), mit allen viefelben begleitenden Erſcheinungen. 
Aber von Samofat an, gegen Orfa hin, verliert fich jener blos 
wellige Eharacter, bie Durchbrüche ber Rüden und Kegel mehren 
ſich, Hinter denen tiefere Thaͤler fi Öffnen, mit Oliven, Trau⸗ 
ben, Baumwollencultur, zertheilt durch lange Hügelparalleien 
ans Kreidelagern mit Baſalten überdeckt, bis enblich, noch weiter 
dſtwaͤrte, die Bafalte vorherrſchend werben und die ganze Ober⸗ 
fläche des Hohen Plateaus einnehmen, bis zu ben mefopota- 
miſchen Flächen. Gegen Süd dffneten fi die Thäler zur Aufe 
nahme der Stadt Orfa; noch einmal hebt fi die Kreidefor⸗ 
mation, und geht in dichte Kalffieinbilvungen am Nimrudberge 
über, an beren Buße fi gegen SW die reihe Ebene von Ha⸗ 
ran außbehnt, die mit einem alten fruchtbaren Alluvialboven 
überzogen und voll Dorfeuinen, aber fo dünn bewohnt IR, daß bie 
Vellahs Bfter nur alle drei Jahr einmal venfelben Acer bebauen, 
auf dem’ die Heuſchreckenplage fie nicht felten ihrer beſten Ernten 
beraubt. 

Budingham, ber von Bir über Tſcharmelik am zweiten 
Tage bis auf eine Halbe Stunde weit zur Stadt Orfa vorbrang, 
Hatte am Morgen des Aten Junj, in berfelben Richtung wie Oli⸗ 
sier, ven Zurzen aber Elippigen Abftieg zur Stabt zurückzulegen. 
Der Bergrüden, ven er bier paffirte, zieht, fagt er, von N. nad) 
©., auf deſſen Höhe der Paß 5%) In Wels gehauen if, mit fente 
rechten Wänden zu beiven Seiten, zwiſchen venen hindurch ver Blick 
zuerſt auf Orfa fällt. Zu beiden Selten des Kunftweges flieht 
man bier Selsgrotten eingehauen, mit gewölbten Eingängen, 
gleich den Grüften von Seleucia; over auch viereige Belöpforten, 
wie die aͤgyptiſchen; auf jeden Fall wol von hohem Alter. Erſt 
am Fuße des Berges dehnten ſich die Grabftätten ber jüngern, 
Dsmanlis, Leicht an Ihren Stelen mit dem Türfenbunde erfennder 
auß, aber ohne daß Grün der Myrthengebüſche, wie bei Damaskus, 


$*) Baokingham, Trav. ia Mesop. p. 51. 


18 Weſt⸗Aſten. III. Abtheilung. I. Abſchaitt. 9.47. 


1 her feierlichen Cypreſſen, wie bei Saryına. Gegen Saden von 
tfa 99) fält diefer Feltzug, ver dieſe Stadt noch umgiebt, vdllig 
Gene ab, und verliert fi in das einfärmige Blachfeld; nur 
wärts von Orfa fleigt noch einmal mit ihm in einiger Entfer» 
ng ein gleiher Parallelzug aus ber Ebene auf. Diefen pafe 
te Budingyam 6 Stunden norböftlih von Orfa bei der Gta- 
n Tal Ralu, wo er Waſſer fand. Diele fehr ſteinige Höhe 
ıfte überftiogen werben; fle bot eine weite Umficht über das anlier 
abe offene Sandmeer (Burreah, wie Bar eſch Scham; dies 
der dortige Ausdruck für jene Ebene, die von mehrerm niedern 
Ippenreihen durchzogen wird, die In einer fo volllommenen Plaine 
mer viel höher erfcheinen, als fie wirklch find). 

Kommt man vom Norben ber, wie Niebuhr, über Sb⸗ 
ed, 13 deutſche Meilen fern 60), über die Station Mulla 
real, fo trifft man auf der letzten Tagereifo. eine anmuthige 
geud, die von einem Dorfe Dfehulbän genannt wird, wo meh- 
» Elsine Slüffe die Landſchaft verſchönern, deren Ufer mit Bin 
n und Gärten bededt find. 

Die Lage von Orfa, fagt Niebuhr, Habe viel ähnliches mit 
:48 in Jemen; dad Caſtell am der Südfeite der Stadt, 
einem Fels gelegen, wird von einem noch weit höhern Berg« 
ıe beberrſcht, hat aber dennoch eine für die im Orlent gebräude 
e Kriegsführung gut befefligte Lage. Diefe Feſtung iſt ganz mit 
er weißen Kalkfteinmauer umgeben. An ber einen Geite wer 
adt If ein Graben, der an einigen Stellen in Fels gehauen if 
» Wafler Hat, daß aus einer ſtarken Ousle hervortrut, fo daß 
vielmehr. einen Bach bildet. Einen Winterfiromst) neunt ihn 
rolle. Der Graben um das höher gelegene Caſtell if ganz aus 
u Bel gehauen, Legt aber trocken. Aus Niebuhrs Grundriß 
ıDrfa62) ergiebt ſich Die gegen Güben breitere, gegen ben Nor« 

faß eifdrmig zugefpigt Laufende ober Im Ircegulatsen Trlangel 
jende Ausdehnung der Stadt, an deren ſüdweſtlicher Ccke ſich 

Caſtell als ein großes, langgezogenes aber irreguläres Rechte 
über der Stadt erhebt. Gegen N.W, N. und RO. öffnen ſich, 
Baumgärten und Weinbergen, bie 3 Nordthore, Samfat«, 
ngie und VBeg-Kapüfi; gegen S. O., an der Oftfeite Des 





” Buckingham, Tray. in Mesop. p. 182. **) Niebuße, Reifeb. 
1. ©. 406. 5 D. Richard Modes Bueärelbung bes Waren. 

ande, überf. v. Breyer, Erlangen, 1771. 4. Th. II. ©. 233. 

?) Niekuhe a. a. DO. II, Tabul, LI. Grundriß der Stadt "Orfa. 
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Caſtello, gegen die Bergſeite, nur eins, das Haran⸗Thor. Nie» 
buhr fah das Caſtell nur von ber Aufenfeite, fo wie nur ans ver 
Berne die Ruinen, die ſich Hinter dem Gaftel auf deſſen 6.W.-Geite- 
anf ber Berghöhe erheben, die Nimrud Heißen und ſehr alt fein 
folen, wo fie auch auf Ehesney's Karte ald Muinen eingetragen 
Find. Auch vieler vortiger Belägrotten erwähnt Niebuhr, non 
denen er aber nur eine bewohnte (unter Rr. 6.) bezeichnete. ’ 
Niebuhr zählte 12 Minarets (Buckingham 15 Mofcheen) in 
der Gtabt, von denen einige viereckig wie zu Diarbekr, wahrſchein⸗ 
lich einſt chriftlichen Kirchen angehörig waren, zumal einer, ein 
wahrer Glocenthurm. Die große, ſchoͤne Mofchee (Mr. 7.) IR der 
mertwärbigfte Neubau der Stadt, von einem frommen Muſelmann 
aufgefüßzt, an derjenigen Stelle vie ihm im Traume ald der Bete 
ort Abrahamd angewiefen fein follte; wobel Niebuhr wie ſehr 
Häufige Gründung religlöfer Bauten in Judien und Arabien, nach 
Xraumanzeihen, anführt. Sie wurde ihm Chalil errahmän 
oder Makam Ihrahim genannt. Pocode wurde noch der Ein» 
gang zu Ihrem Innern als einem Giaur verweigert. Buding- 
Ham, ber ihr Inneres beſuchen durfte, fagt, daß daſſelbe ber aͤu⸗ 
Herm Pracht der Bagade, laͤngs ved Wailerbaffins, ganz entſpreche; 
ihre beiden Seitenflügel waren von Doctoren des Koran eingenoms 
men, nie wort in ihren Hallen, auf perflichen Teppichen figend, ihre 
Filen Studien im Koran verfolgten. Das Innere ver Moſchee if 
wie bei allen Mofchen Teer, nur mit koſtbaren perfiichen Teppichen 
belegt, hat die Gebetkanzel, die Nifche, wie gewöhnlich, und auch 
Hier hängen wie In ben türkifchen Mofcheen mit ven Lampen auch 
Straußeneier von dem Gewölbe herab. Die Pforte der Moſchee 
am Rorvandgange wird von großen Thürflügeln geſchloſſen, vie 
Eunftreihes Helzfegnigmert Haben, und über dem Portal in perſi⸗ 
ſchen Gchriftzägen Gentenzen aud dem Koran, feiß auf azurblauem 
runs. Der eine geſchloſſene Hofraum, den im Viered die Fa⸗ 
gabe der Mofchee und die Geitenflägel mit den Medreſſen umgeben, 
in denen die Schulen für vie Jünglinge von 10 bis 20 Jahren 
zum Studiren des Koran, der Theologie und bed Mechts,- untet 
verſchiedenen Meiftern, in Thätigfelt waren; zeigte Eolonnaven von 
weißen Marmor mit gelben Adern, offenbar einft einem römifchen 
Vrachtiempel entriffen, die daB Viered umliefen. Der andere of» 


fene Hofraum war mit fchattigen Baumgruppen und thurmhohen, . _ 


f&warz emporfteigenden Eyprefien bepflanzt, die zwifchen den wei⸗ 
ben Minarets den fhönften Contra bilveten. Cine am biefen 
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Raum ſtoßende Capelle eines mahamebanifiden Sanctus, mit Ihrem 
Domgewölbe und ben eigenthümlichen Bewölbbogen, zeigte deut ⸗ 
Uch, daß fie keln muhamedaniſcher Bau war, fondern einſt einer 
qriſtlichen Kirche angehörte ©). 

Im Thale zwiſchen diefer Mofchee und Dem Caſtellberge kom⸗ 
men aus veſſen Buße zwei Duellen‘%), bie fo groß find, daß 
fie die anliegenden Welver und Gärten reichlich bewäffern und noch 
mehrere Mühlen treiben. Dicht vor jeder Duelle if ein großer 
Teich, in vem bie Fiſche, dem Patriarchen, ver el Chalil „ver 
Sreund Gottes“ Heißt, geheiligt, gehegt werben. " 

Der franzöflfche Geſandte Otter, der nur etwa 30' Jahre vor 
Niebuhr fih an 8 Tage in Orfa aufbielt, dad er Urfa, nad 
der türfifchen Ausfprache, aber auch Rouha, mit etwas gelinkerer 
Asptration wie Riebubr (Noch ha) fehreibt, Hebt vorzüglich den 
großen Quellenreichthum biefer Stadt hervorss). Zus dem da⸗ 
maligen Paſchalik von Urfa (dad von andern auf Raffa über 
tragen iſt) e), zählte man die Difiriete: Diemafe, Deir, Ra- 
Habe, Rakka, Rouha (Eoeffa), Serudje, Khabur, Harzan, 
Dijelad, Nebredje, Dera und Beni Kais, von denen uns 
viele noch blo heute unbekannt geblichen find. 

Au Dtter führt an, daß aus ber Eitabelle, bie ver genann- 
ten Mofchee zunächft liegt, an zwei Stellen mehrere reihe Quellen 
hirvortreten, die vereinigt einen Gee Hilden (Birker Ihrapim el 
Chalil over Ain el Zilkah genannt). Doch führt er auch noch 
andre Bäche an, davon ber eine (Pococke hörte ihn Arillans) nen- 
nen, und hielt ihn für bie Gallierhoe ver Alten) feine Duelle am 
Fuße der Mauer hat, an 100 Ellen von Weſt nach OR fließt und 
ein langes Baffin bildet, an deſſen Nordſeite man mehrere Gärten 
fleht, an ver Südſelte aber eine Mofchee mit einem Derwifch- 
Elofter, und an deſſen Ende ben Gouvernements -Palaſt (7) Sheilh 
AUS, der zur Herberge durchreiſender Paſchas biente, während das 
Geraf des Hier herrſchenden Paſchas, nur ein unanſehnliches Ge⸗ 

baude, zwiſchen dem Gamfat- und Jengi⸗Thore an der Nordſeite 
der Stadt liegt, daß keine beſondere Erwaͤhnung zu verdienen ſcheint. 
In der zulegt genannten Moſchee mit dem Derwiſch ⸗ Kloſter tritt 
ebenfalls eine ſchͤne Duelle hervor, an deren Uferrande Abra- 


‘ 'e02) Buckingham, Trar. p.108—110. 8) Miebufe, Rei 2 
11, 6.406. **) Otter, Vor Lug, won Befendär. 
es ehrt, 1981. 9. X. ©2388. 7) Bocode a. a. D. I. 
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Yam geruht Haben ſoll, dem zu Ehren hier eine Kapelle erbant If, 
ein flarfbefuchter Pilgerort. Bocode führt bie Legende ah, daß 

. Abtaham nach dem Opfer Iſaaks Hierher gekommen, woruif vie 
Duelle Gervorgetreten fel; aber Tavernter's ältere Erkundigung 
wat, daß Abraham hiet vor dem Opfet gefniet Habe im Gebet, , 
und daß an den zwei Stellen des Knies bie reichen Ouellen®) 
hervorgeſprudelt feien. Die Grotte, aus welcher vie eine hervor⸗ 
tritt, wurde von Tavernier unter dem Schuß der Kapuziner gegen 
Sahlung von 6 Piaftern befucht. 

Dltvier giebt noch mehr Aufſchluß über viefe {im Höhen Al⸗ 
terthum fd berühinte Stabt. Das Caſtell (nad Budingham eins 
Biertelſtunde lang, aber nur hundert Schritt breit) Liege auf dem 
Gipfel eines Kalkfeld, zu dem ein rauhet Belspfad Hinauffährt @), 
wo man abet nur Ruinen fieht, vinen einzigen Gaal außgenoms 
men, ven damals vie Janitſchaten und die Wache rinnahmen. 
Wahrſcheinlich meint der aufmerffame Tavernier?O) diefen, wie 
er fagt, großen Saal, mit drei bis vier andern @emächern, die er 
noch ſchon eingerichtet vorfand, und In ihnen Reſte von Moſaik⸗ 
gemälden, von denen gegenwärtig Feine Spur vorhanden zu fein. 
fheint. Gegen die Stadtfeite, fagt Olivier, und nahe dem Wall 
erhebt ſich eine langgedehnte Maſſe Mauerwerk, die von jeber Ende 
felte eine ſehr mächtige corinthiſche Säule flüpt, deren Gapis 
täle ſehr zerftört find, die Bafls aber in ein füngeres Mauerwerk 
eingewickelt. Beim Umſchrelten ſieht man, daß" es ein langliches 
Nechted war, durch ein Gewblbe getragen, mit einem Thor uns _ 
zwei quabratiichen Benfteräffnungen auf jeder Seite. Nur die eind 
der Säulen (dad Volk fagt, fie felen aus Nimrods Paldfte) fihien 
tin Viertel ihrer Höhe, wo fle noch 6 Buß im Diameter ‚hat, nach 
Budingham, eine Infchrift zu Haben, wie dies aus einigen noch 
erkennbaren arabifhen Schriftzügen hervorging. Noch Heute rar 
gen diefe beiden Säulen (feine Monolithen; Potocke fagt, fit 
deftchen aus 26 Steinen, jeder 15 Buß hoch) mit ihren teichen Ga-. 
pitäfen Hoch empor, und, nach v. Moltke, geihmüdt mit ben 
tömifchen Adlexn?t), ſicher ver Reft eines römifchen Prachtbaus, 
obwol nad) Pococke die Gage geht, dab Tametlan anf denſel⸗ 
ben feine Tropaͤen errichtet Habe; andere hielten fie für Reſte eines 





«2) 3. B. Tavornier, Lös six Voy. I. c. I. Lim. 2. p. 188. 
**) Olivier, Vöy. II p.381; Buckiäghem, Tray. * pm" 
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Geleucibengrabmals Nicht fern davon flieht man 2 enorme 
Pfeiler, die einen Porticus tragen, deſſen Styl dem ber 2 Säulen 
zu glelchen ſcheint, ver aber bis auf den Grund zerrüttet iſt. Auch 
der Ruinen eines Gebäubes erwähnt Buckingham, das er nad 
ven Heinen, runden Senfterdffnungen, Im Style der Kirchen’ in Hau⸗ 
var, für eine alte chriftliche, wahrſcheinlich ſyriſche Kirche zu halten 
geneigt war, alles übrige ſchienen ihm mohamedaniſche Baureſte zu 
fein, darunter aber einige fehr ausgezeichnete. Die Ummauerung 
des Caſtells iſt, obwol ed auf dominirendem, ſtellen Fels fteht, doch 
nech ſeht hoch, und nach ven arabiſchen Inſchriften zu urthel« 
len eine Gonftruction der Araber; fie ſchelnt jedoch nur bie Ber 
Heidung von weit ältern Mauern, wahrſcheinlich von römijcher 
Conſtruction, zu fein, vieleicht aus der Juftinianifchen Zeit; 
denn Procopiuß 72), der mweitläuftig über veffen Bauten zur Bäns 
digung de4 wilden Scirtos · Stromes in Edeſſa fpricht, endet damit, 
zu fagen, daß dieſer Kaiſer nicht nur die Stadtmauer Cdeſſas ver 
färkte, fondern auch auf dem Gipfel des anftoßenden Berges im 
Bufammenhang mit der Stadtmauer ein Gaftel neu erbauen ließ. 
Beſouders auffalend iſt die im ven Wels eingehauene Tiefe des Gran 
ben, ver 25 blo 30 Fuß breit, überall eine Tiefe von 35 bis 40 
Tuß zeigt, eine Riefenarbeit in ber feſteſten Felsmaſſe. Südwärts 
aber ſteigt über demſelben die dominirende Felohöhe noch weit hö- 
her empor. Der ganze Abhang unter dieſem Gafteliberge, fo wie 
alle Steinwände an der Weftfeite der Stadt, zeigen ſehr viele, ja 
zahlreiche Belsöffnungen, vieretige ober In Bogen gemwölbte, die zu 
eben fo vielen In Fels gehauenen Catacomben führen; Buding« 
ham hält fie für bie Necropolis zur Beit ver Römer, die hier 
Jahrhunderte hindurch einen Hauptfig an ver Ofigrenze ihres 
mägtigen Reiches begünſtigten. Diefe Gatacomben vergleicht 
derfelbe 72), ihrer Gonftruction nach, mit denen in der Thebais, ans 
dere mit denen zu Umkeis ober Gabara in ber Decapolis, unb 
denen an ber ſyriſchen Küfte au Laodicea. Ihre Zahl fchägte er 
über 200. ” 
Diejenigen in welche Olivier eintrat, enthielten eine quabra= 
uiſche Felskammer, mit 7 bis 8 in der einen, Innern Wand einges 
hauenen Selöfufen, während die 3 andern Seiten In halbkreibfdr- 
migen DVertiefungen ausgehauen finds. Unten umher läuft eine 


*72) Procopius de Acdif. Justin. M. 7, p. 228— i 
+2) Buckagham, Trav. L 0. pOl a Ku nee) 
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Selstagt, meift von 5 Buß Länge, 15 Buß Breite und 2 Sup hoch, 
vie Ollvler für har Lager der Cinbalſamirten hielt. - Aber auvre 
der Eatacomben, waren nicht fo einfach wie dieſe, fonbeen mit (din 
fewipisten Gefimfen gefchmüdt; andre hatten mehrere Felskammern 
für zahlteichere Bamillen; einige hatten Logen, gleich denen zu 
Alexandria in Aegypten, doch immer nur in einem Gtad, nicht 
wie dort in 3 ja bis 4 Ciagen hinauf. Aber dieſe Eatargmben im 
Drfa fand verfelbe Reiſende beſſer erhalten als vie Aegyptifchen, 
weil jene, in ſandigen Tuff und Mufchelfand ausgehauen, verwite 
terten und zerfrümelten, biefe hier aber in einem fehr Karten Kalfe 
ſteinfels unnerwüßtet geblieben. Die fcönften Sculpturen, zumel 
ſchone Laubgewinde mit Trifoöllen anf ven Eingängen einer großen 
domartig eingehauenen Catacombe, und 6 andern Eleineen umbere 
llegenden fo wie vieles Andere zeigen, daß biefe Werke aus eine 
Dlũtheperlode der Stadt ſtammen, da fie wol, ald Edeſſa, noch 
der Sig ihrer oorhosniſchen Fürſten, oder ein belisbter Aufente 
Halt ver romiſchen Kaifer war. Daß In jener Beit eine eigne Ne- 
eropolis zu Edeſſa war, ergiebt ſich, Turz vor Jullans Zeit, aus 
Ammian. Marcel. Berichte (XVIII. 7, 7), wo biefer von dem un⸗ 
finnigen Kriegätanze, der militairiſchen Pyrrhicha, ſpricht, hie 
der Feldherr Sabinianus In ver größten Gefahr von feinen Trupe 
pen als Schaufplel zwifchen den Gräberplägen ber Edeſſe⸗ 
mer ausüben ließ, ohne zu bedenken, welch ein ſchreqliches Omen 
dies für den Ausgang des Krieges fein mußte (Sabinianus ... . 
per Edessena sepulcra quasi fundata cum mortuis pace nihil ° 
formidans, more vitae remissioris fluxius agens, militari pyrrbicha 
sonantibas modulis pro histrionicis gestibus in ailentio summo 
delectabatur: ominoso sane et incepto et loco). Die einzelnen - 
oder voppelten Fenſter, welche gegenwärtig viele dieſer Sepultral⸗ 
tammern zeigen, hält Olivier für erſt fpäterhin eingehauen, als 
man fis zu Wohnungen ber Lebenbigen einrichtete; denn: fie ſind 
von ganz anberm Handwerl. Die antiken Pforten zeigen um alle 
igre Vortale feingemeißelte Fugen, wol um eine Thürpforte aufe 
zunehmen, was den roh gearbeiteten Benfteröffnungen fehlt. Im 
Innern find bie meiften dieſer Gatacomben mit Rauch und Ruß 
wem Feuer gefihwärgt; die nähern bei ver Stadt gelegenen waren 
damals far Insgefammt ald Wohnungen von ven Kurden benutzt. 
Der Berg Über dem Caſtell, im den die meiften dieſer Catacomben 
eingearbeitet find, und ber einen Herzlichen Ueberblick über die Stabt 
und Umgegend gewährt, mit ihren Mofcheen, Minarets, Damen, 
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m, ſchlanken Cypreſſen und Platanengruppen, Gärten uns 
iplegeln, wird von ven Cinwohnern der Top-Dagh (Kar 
nberg) genannt; vieleicht‘ weil einmal von ba and, was 
geſchehen Kann, das Gaftel beſchoſſen worden. Der Einbrud, 
ie Stadt von dieſer Höhe macht, If in der That großartig, 
väre fie von der Große wie Aleppo, von welcher fie doch wol 
wel Dritthelfe einnimmt; die naͤchſte Achnlichkeit gewäßrt biefer 
mit wem über Damaskus von ver Höfe von Salihigeh 
”), 

Bon biefer Stabt, die nah Niebuhr's Grundriß wirklich 
der Größe nach Damaskus glei kommen mag, wiſſen wir 
ver Genaues; alle Reifenden flimmen darin überein, fie noch 
r von großem Umfang zu nennen; fie iſt noch Heute, fagt 
oltte?), eine große, ſchoͤne Etadt, ganz aus Stein aufe 
it; mit flattlichen Mauern, 14 St. In Umfang, fogt Buding- 
‚ umgeben; und doch kann fie nur ein geringer Theil von 
fein, was fle einft, nach den Berichten ber arabifchen Geogra- 
6) war, bie ihr, wie Edriſi, 200 hriftliche Kirchen, Abu 
Fund Abulfeda fogar 300 chriſtliche Kirchen und Klöfter zu⸗ 
ben (Erdt Th. X. ©. 1133). Sie IR dicht zufammengebrängt 
Hat nur wenig freie Pläge, und Baumgruppen nur in ben 
ı vor den Kaffeehäufern und an wenigen Zuflorten. 

Vom hoͤchſten Alterthum, fagt v. Moltke, find die Mauern 
8 Gebäudes und eines Thurmé (jegt eine Mofchee) im 
m ver Stadt, aus großen, ſchön behauenen Quadern ohne 
:tel auf einander gefügt; ein Bau ber von Feinem ber andern 
achter erwaͤhnt ift, deſſen Beſtimmung und Name und unbes 
blelbt. 

Dlivier gab der Stadt 30 bis 40,000 Einwohner (Buding- 
50,000), unb Hält die Quelle im Thal, welche daſſelbe reichlich 
fire, für den Seirtus der Alten. Auch Ainsworth 7”), 
man dies Wafler mit dem Trivialnainen eines Karatfchai 
'warzwaffer) belegte, hielt e8 für ven Scirtus oder Dat- 
dem man bie übertriebenen Ueberfhwemmungen zugefchrie- 
habe, welche ber Duelle eine Viertelſtunde im Wehen ver 
t zugefejrieben werben müßten, bie zuweilen mit Donner- 
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setdfe überfluten fol, in welcher nach der Briefterlegende zu Ur- 
fah das Schweißtuch Chriſti verborgen fein foll. Etwas unterhalb 
der Duelle, fagt Olivier, Habe man Ihre Elare Fluch in das Läng- 
Uch vierfeitige Baffin, Birket Ibrahim genannt, gefammelt, das 
100 Schritt Tang fei und die Unzahl von Fiſchen, Karpfen 
nach v. Moltke, nähre, bie wegen Ihrer Heiligkeit Niemand anrühre, 
weil ein ſolcher Frevel fogleich das Erblinden oder ſelbſt den Tod 
nad fh ziehen würde (mie die Heiligen Fiſche ver Atargatis zu 
Hlerapolis, f. Erdt. IH. X. ©, 1044, und Im Chalus-Fluffe Sy« 
riens ſchon zu Zenophond Zeit, ſ. Cyri Exped. I. 4,9). Ries 
buhr wollte erfahren haben, und auch Budingham beflätigt dies, 
daß jedoch mancher Chriſt heimlich von biefem Aberglauben durch 
Diebſtahl Nutzen ziehe und ſich die Fiſche gut ſchmecken laſſe, un⸗ 
geachtet wie dies bei ähplichen heiliggehaltenen Fiſchteichen zu Gchie 
raz, Diarbekr, Saldin bei Antiohia u. a. a. D. auch vorkomme. 
Doch bemerkte Aindworth 7), bei feiner Iepten Anweſenhelt in 
Drfa (1840), ald Ibrahim Paſcha dort commanbirte, ber ſichs zur 
Aufgabe gemacht, die türkifchen Vorurtheile zu flürzen, und des⸗ 
halb am Breitage exerciren Tief, und die Moſchee Ihrahiıms for 
gar in eine Kaferne verwandelt hatte, daß doch vie Heiligen Fiſch⸗ 
teiche unangetaftet geblieben. Webrigens bemerkt Aindworth, Haß 
‚hier im Norben des Caſtells nicht einer, ſondern 2 folder Teiche 
Hogen, von denen der eine am Caſtell natürlich, ber andere bei 
der Mofchee künſtlich angelegt fe. Die reihen Waſſerquellen, 
welche zur falten Zelt warm erfheinen, unterfuchte er; 3 yon ihnen 
gaben übereinfimmend die Temperatur von 16,44° Neaym. an bei 
nur 3° 11° R. Lufttemperatur, Mitte Ianuar. Eine ſyriſche Ine 
feriptton, die ſich In ber Moſchee Ihrahims befinden fol, Fonnte 
Ainsworth nicht copiren, weil die Seldaten alle ihre Räume ein⸗ 
genemmen hatten. hi 
Die Ufer jenes mit Areppenfhufen ” uns Geräfel umgebenen 
Berkens, welches lange Reihen von Boutiten, Bazars, Capellen ber 
Sancti, Moſcheen und Medreſſen geſchmackvoll, ja prächtig umges 
ben, find der Kieblingsaufenthalt ver Pilger und Baullenzer, die 
mit dem Büttern der Fiſche ein frommes Werk zu thun wähnen, 
dort an dem allgemeinen Luſtorte der Etabt ſich umbertreiben, wo 
unter fhönen Welden und Platanengruppen, im Schatten ber Obft« 
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et ımb Bärten, man ſich dem Genüffen des Drientes in bet 
en Jahreszeit Hingiebt. Die meift niebrigen Hänfer der Start 
n auch ihre Terraffendächer zum nächtlichen Aufenthalt; in der 
e ber Straßen ziehen 2 618 3 Buß breite Eanäle, in welche 
Regemvaffer allen Schmuß der Straßen von den Trottoirs abe 
m; und die Häuſer der zelotifchen Gläubigen, die ihre Pilger 

nad) Mekka vollendeten, find über ihrer Eingangsthär mit 
Neberfchrift „Maſch Allah“, v.i. „wunderbar iſt Gott“, 
ver Jahrszahl der gemachten Vilgerfahrt auögezeichnet. Dane 
bemerft man aber die vielen Schäffe von Flintenkugeln, die 
bei den fo Häufigen Empdrungen und Raufereten der Janit ⸗ 
en und andern Pobels gar nicht felten Alarm In allen Quar⸗ 
der Heiligen Stabt verbreiteten. Die Zahl der Mofcheen, jagt 
bier, ſel hier weit größer ald in den melſten kathollſchen 
ten ver Europäer die Zahl der Kirchen; und die ſchlanken Mi⸗ 
t6 tragen nicht wenig zar Berfchönerung ihrer Kuppeln und der 
t überhaupt bei. In den gut gewölbten, reinlichen, ſchattigen 
Tühlen Bazaren®O) aller Art, die Budingham denen von 
yena, Damadkus, Aleppo an die Seite ſtellt, fehlte es nit am 
en, an Goldſchmuck, an Kaufleuten; vorzügliche Marokins, 
lich gelbe, wie Diarbekr In rothen und Xofat in blauen 
en die Meifterfäpaft 81) befigen fol; dann Baumwollgewebe, 
Goldarbeit und Juwelenſchmuck machten Hauptgewerbe für ven 
gen Handelsverkehr aus; doch war dieſer Bazar bei Bucking⸗ 
78 Durchgang zwar mit perflſchen und indiſchen Waaren gut 
hen, aber ermangelte noch ver englifhen Manufacture 
ıren, well damals (vor 1820) die englifche Bactorei zu Aleppo 
in Berfal war. Die Raramanferaid find zahlreih und 
mit allen Annehmlichfeiten von Räumen, Bävern, Mofcheen 
w. verfehen. Aber auc für den täglichen Markt Tiefert der 
mein fruchtbam Boden um Orfa, wie für die Verprovian- 
ig der Karamanen, große Büle von Lebensmitteln, Reis, 
te, Walzen, Bohnen, Schoten, Gemüfe aller Art, Obſt, vor⸗ 
I berühmte Oranaten, gute Maulbeeren, Qultten, Aprifos 
Zeigen, Piftacien, Trauben; die Weinberge geben ven Ar— 
een und Juden einen guten Wein, doch wird er auch Hier 
in Griechenland mit dem Harz ber Fichtenzapfen verſeht. 
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Der Atmenter, hörte Niebuhr, ſollten hier 800 damllien 
fein; Ihre große einſt ptachtvolle Kirche 32), die aber damals gtoß ⸗ 
tenthells in Rulnen lag, Hatte mat etnen kleinen noch ſtͤhenven 
Theil, der abet nett ausgezler war, mit den fhönften perflichen 
Teppichen. Diefe Kirche iſt im nordweſtlichen Theile det Stadt 
gegen das Thor von Samoſat Hin gelegen, eine andere Ihrer Kits 
en Chidhr Elias liegt außerhalb der Stadt an Ipker Weſt- 
feite, wo auch Ihe Boſpiz. Im biefr, vie Pocode 9) bafadyia 
(1737), wurde ihm das Grab eines großen Heiligen gezeigt, ven 
man Ibrahim nannte, das der Kritifche Gelehrto für das Grab 
Ephraim Syrus hielt, der als Diafonus zu Exeffa lebte. Der 
ihm Hatte ſchon Tavetnier dieſelbe Klrche als ein Bauwert St. 
Ephraims mit dem noch beſtehenden Klofter Tonnen lernen, fü wie 
vad Grab feines Etbauers, ves Ephraim tafelöft, in im der 
nahen Berggratten, bie durch ewige Lampen erleuchtet ward. Die 
Gemeine ver Jakobiten befaß 150 Häufer und Pine Kirche; Die 
sömijch-Eatholifge Miffton hatte zu Niebuhrs Zeit, wider 
vergeblicher Verfuche ungeachtet, dert noch Feinen feften Fuß faſſen 
Tönnen; ob ed ihr feltbem gelungen, willen wir nit. Bucking⸗ 
Ham fiHäßte die Zahl der Armenier und Syritt a anf tauſend 
Seelen und 500 Juden. 

Kurven, Araber, Armenter und Zuden machen di⸗o 
Hauptbeodlferung der Stadt aus; bie fehteren ſind aam und iw 
ihrem. Handel gevrüdt, vo wird Orfa nit wenig won ihnen 
Berallfahrtet. Die Hauptſprache in Orfa, bemerft Nliebuhr, 
iſt, wie zu Diarbekr, türfifcy®*), zu Moful und Mardin dagegen 
arabifch, und auf dem Lande zwiſchen Meful und Orfa Habe dat 
Kurbifche die Oberhand gewonnen, zumal weil die Paſchas auch 
an wanbernde Kurden dort bie Weiveländer für Ihre Oeerden, wie 
an Turkmanen und Araber verpachten, weshalb auch vie Zahl 
der Dorfeuinen und der Plünderungen zunimmt, wo fonft viele 
wohlhabende Stävte und Ortfegaften Tagen. Den Namen Rochha, 
sen die Stabt bei dem türktfchen Gouvernement führt, horte Nie- 
buhr von einer Stadt biefes Namens ableiten, bier damals fon 
gerflört, aber zuvor In ber ältern Beit pie Reſtdenz ded Paſchas ges 
wefen fein follte. Diefer Name wäre dann nur auf bie Heutige 
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u oder Roha erft Übertragen (ob etwa von Mannuorrha 
rer? f. Erdk. Ih. X. ©. 1119). Die Kaufleute von Orfa 
wie die dortigen Kameeltreiber alle drei Sprachen, und 
Irmenier dazu noch das Armenifche ald vie vierte. Die 
ung ber Männer iſt Hier wie in Syrien; bie Weiber, In große 
+ Zafen verfchleisrt, tragen Karen von Pferbehaar vor dem 
dt, durch die fie alles fehen können, ohne wieder erfannt zu 
en; den Meinen Maͤdchen durchbohrt man hier allgemein ven 
nfnorpel und hängt den goldnen Ming ein, was in Syrien 
felten geſchieht, aber mefopotamifhe Sitte In Drfa, 
din, Moful His Bagdad if. Ale Bewohner Orfas finds 
beſichts· Beulengeſchwulften die hier noch, weit häufiger find wie 
Narbeft und Aleppo (bouton d’Alep), auögefegt; unter 5 ber 
sohner ſel immer einer, behauptet Budingham, dadurch ent» 
AUS Urfache giebt er dag viele Eſſen von Eis, friſchen Late 
Maulheeren an und hen Genuß des Waſſert, dad durch das 
tmaaß der Fiſche eine fchlechte Natur annehmen müſſe. 
Dlivier 8), ver 14 Tage Jang zu Orfa im Märzmonat zu» 
‚te, deaf dort ſehr wechfelndes Wetter; ed war kalt, mehrmal 
is; e8 vegnete viel; am 25. Ventoſe ſchneite e4 auf ven nic« 
n Bergen gegen Norden zwei Stunden von der Siqdt, ohwor 
Schnee an bemfelben Tage wieder ſchmolz. Auf den Hügeln 
W. fand er einige Hyacinthen und Eruciferen in Blüthe. 
Tewyeratur vom Orfa, vermuthete er, möge in biefer Zeit 
dieſelbe fein wie. in, Aleppe. Im Sommer mag es dagegen 
u größerer Entfernung ‚vom Meere Heißer fein, doc bringt dere 
Weſtwind beiden Orten Kühlung. Auch Aingworth er 
‚am 12ten Januar ®6), in ver Nähe von Orfa einen fo tie⸗ 
Schnee, daß vie Führer die Wege verloren und tn die Irre 
m Am Buß des Eaftelbergd entvedte Olivier eine bis das 
unbelannte Laudſchnecke (Helix guttata Tab. 31. fig. 8. bei 
), welche von ven Armenien veripeifet wird, und denen im 
hen Brankreid) und Italien nicht unähnli if. Auch gelang 
nfelben fanzöflichen Reifenden, port viele obwol brüchige und. 
bterpaktene Kupfermüngen aus der Perigbe der osrhoeniſchen 
afie der Abgare zu erſtehen; viel feltmer waren die der Ge, 
iden, bo auch Biete von biefen von größter Schönhelt, wie 
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rdmiſche Kalfermänzen. Die der Byzantiner und bie Kreuz⸗ 
pfennige aus ver Srankenperiode der Kreugzüge Tonnte man In 
ganzen Sid zu Kauf erhalten. Auch 2 perfiiche Amulete im 
blutrothem Jadpis und in Topfftein wurden Hier aufgetziehen. 

Zu Dltvier’s Zeit fand Orfa, wie bei Budingham’s 
Durchrelſe, unter dem Paſcha von Diarbefr, dem aber die Ein« 
wohner den Tribut verfagten; bei dieſem rebelliſchen Zuftande war 
der Karawanenverkehr unterbrochen, ber Paſcha von Diarbekr bes 
drohte die Stabt durch 2000 Mann in ein Blutbad zu verwandeln; 
das Raubgefindel der Kurven brach ſchon über Marvin gegen bie 
Ebene Mefopotamiens los und machte ale Wege unſicher. Nur 
der Moment eined Waffenftillftandes mitten im Aufruhr gab dem 
franzöfiigen Naturforfcher die Gelegenheit der Rettung aus diefeg 
Tale. Auch Ainsworth traf noch (1840), bei ber gaſtlichſten 
Yufnahıne der dortigen Behörden, eine durch Mäubereien fo gefahr 
volle Umgebung, dañ es für Uebermuth angefehen wurbe den Ge= 
fahren zu trogen und weiter zu reifen”); Niebuhr mußte ſich 
heimlich aus der Stadt- ſchlelchen, um unbemerkt weiter zu fommen; 
Budingham wurde durch die Ueberfäle der arabiſchen Wecha- 
biten lange in Orfa gefangen gehalten; ber perſiſche Geſandte 
Schah Nadirs, mit dem Otter relfte, wurde bei Orfa ausgeplün« 
vert; Paul Lucas, ver Im Jahre 1701 flüchtig hindurch eilte, war 
in Gefahr, als Chriſt von den Paſchas felbft verfolgt zu werden, 
und fo ſcheint der anziehenden Schilverungen im Innern der Stadt 
ungeachtet, bis wir vorzüglich bei Bucking ham finden, von jeher 
das Aeußere derſelben mwenigfiens ein Land der Plünberung 
und Raubluft geblieben zu fein. 

Buckingham, ber unter dem Schuge eined von Mekka zu⸗ 
züdfehrenven angefehenen Kaufmanns, der von feinen Freunden, 
und ven Hadjis in Orfa, freudig bewilllommt und gaftirt. mare, 
die Stadt auf längere Zeit befuchte, well die Karawane darin we- 
gen der Raubüberfäle ver Wechabis und ver Annezeh- Araber Kine 
ger als gewöhnlich verweilen mußte, hat vorzüglich das dortige 
genußreiche, harmlofere Lehen der Eingebornen in Iren Gärten, 
an den fhdnen Duellen und Waſſerbecken, in ven Moſcheen, 
pen Kaffee, bei Abendfeſten und in ven gefelligen Kreifen ver Ein« 
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gebornen zur fehdnften Jahreszeit Eennen Iernen. Aus feinen Schil⸗ 
Berungen geht der Eindruck hervor, daß bie einftige Benennung 
vieſes Ortes, der Callirho& (a fonte nominata b. Plin. f. Eref. 
Th. X.S.114), deſſen günftiger, ungemein audgezeichneter Belegen» 
heit und ihrer Mitgift an natürlichen Reizen vollkommen entſprach: 
venn auch ‚heute noch concentrirt die Umgebung dieſes Quellgeble⸗ 
te8 alles, was man im Stillleben des Ortentes Genußtolles 
and Angenehhres ſich zu denken gewohnt iſt. Die heutigen thrki- 
ſchen Bewohner von Orfa genießen innerhalb ihrer Ringmauern 
eben fo bie Hieblichften, Ihrem Wohnſttze verlichenen natürlichen Retze, 
wie bied bei den alten Bewohnern Callirrhoes ber Gall geweſen 
fein mag. Wir Heben noch einige dies erläuternde Züge aus 
Buckingham's Berichten hervor. 

Eine Elare Quelle, welder Raumolf®) im Jahre 1574 
eine weiße Farbe und füßen Geſchmack heilegt, fagt er ®), füllt ven 
Ser Girket Ibrahim el Chalilh) und dann einen Canal, ver 
225 Schritt lang und 25 Schritt breit, 5 618 6 Fuß tief, an deſſen 
einem Ende eine Luſthalle über benfelben erbaut if, während am 
andern Ende über den Ausgang eine Fleine Brüde führt, unter 
welcher dad Waffer im Meinen Canale fortfirömt, ver fi in 
viele Arme theilt und dann durch die ganze Stat verzmeigt, 
viele liebliche Pläge erfrifcht, zu andern Mofcheen, Häufern führt 
und vielen Khans, Fabriken, Gärten nugbar wird. Zur Seite des 
Birket läuft eine lange Promenade, und dahinter find die Gärten 
mit den Herrlichfien Maulbeerbäumen. Die Rorbfeite des Baffins 
iſt von der Bacade der großen Moſchee Abrahams, bed Ba- 
trlarchen, eingenommen, veren Mauern an bet Südfagade vom Flare 
ſten Seewaffer befpült werden. Sie zeigt ſich hier ald großer 
Duadratban, aus deſſen Mitte drei Dome emporfteigen und Mi⸗ 
naretd, zwiſchen Gruppen ſchlanker Eypreffen. Bu beiden Seiten 
führen breite Xreppenfluchten hinab zum See, für die Brommen zu 
Ablutionen; diefe werben von gedeckten Arcaden begleitet, und Sei- 
tengebäube umſchließen ven fymmetrifchen Bau des Ganzen, ber von 
dichten Maulbeergärten umfchattet iſt, in denen bie lieblichſten 
Anlagen, Kaffees und Kiosks, zur. Aufnahme von Spapierenden, 
NRauchenden und gefelligen Berfammlungen ‘und Schmäufen. Die 
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* gebrängten Schaaren vieler Taufendt der toloſſalſten Rarpfek (Oy- 
prinus barbus, alfo richtiger die Barbe, nach AinäwertH®%), fie 
heißt Kiefin Hei den Eingebomen) zlehen fortwährend die From⸗ 
mm zur Fütterung biefer unter dem befonderen Schutze des Pie 
triarchen ſtehenden Thiere herbei. Auch gemeihtere Vapeorte fine 
für Männer, Braum und Kinder an ben relzenden Umgebungen 
diefet Waſſerbecken angebracht. Unter den benachbarten Felsgehän ⸗ 
gen llegen bie Gorkesädet, dem Ibrahlm A Khalll geweiht, wo 
fortwaͤhrend Derwiſcht und Vetende allet Art, viele undetſchleiotte 
Walber in ſtiller Zurũckgezogenheit ihren Verſtotbenen Opfer son 
Wohlgerũchen oder Stumm bringen, oder unter dem Schatten Des 
Grabmale nd der dunkeln Baumgruppen Ihre Stunden verplaa⸗ 
den, währens an ung&fligen andern fähattigen Partien die daͤrugen 
Mannet ihren Nargil rauchen, oder ſtillſchweigend ihte Schachbren ⸗ 
partien zu Ende bringen. Jeden Tag war unter den Kauflenten 
für ihren glücklich und als Hadjt (Pilger) zurüdgefehrten ehrwür · 
digen Saft ein neues ſtilles Fer, am Morgen oder Abend, an 
einem fener relzeuden Luſterte bereitet. Am Bten Junl warde der 
Salon am Oſtende bed Birket dazu auserſehen, von dem Bucking⸗ 
Ham folgende Beſchrelbung ꝰi) giebt. Noch während der Tagtshide 
ford man Hier einem erquicklichen Aufenthalt. In der Mitte unter 
den Dom diejer Halle iſt ein im Onavrat ummauertes Waſſer- 
beiten, mit einer geflochtenen Valaſtrade und eingelegten Gteintafeln 
eingefaßt; es IR 5 Kap tief, gefällt mit dem klarſten Quellwaſſer, 
das durch dieſe Eifterne in den Birket abfließt. Jede Seite dieſes 
Quadrates iſt mit getäfelten Hallen umgeben, an denen hohe Die 
vans mit fchönen Kiffen und vorgelegten Teppichen zur Aufnahme 
dor Beſuchenden umsherlaufen. Elnor diefer Divans fchant in einen 
anliegenden Garten und wird von einem Balkon mit einer Gallerie 
überragt; ein anberer dieſer Divand fpringt Über den ee vor, und 
gewährt einen Ueberblick über denſelben und über die anftoßende 
große Moſchet. In der Naͤhe find anſtoßende Zimmer, für Büffets, 
für die Küche, Gartenpartien u. f. w.; die Säle haben überall Ihe 
Iufeeiptionen u. ſ. m. Das Ganze Ift die Anlage eined Kadi, vor 
200 Jahren, zum Beten feiner Mitgläubigen, zwar gegenmättig 
ſchon ganz vernachläffigt und in Verfall, nichts deſto weniger aber 
voll tomantifcher Meige. In dem gegen Nordoſt anſtoßenden Garn 





®°) Ainsworth, Research. in Assyria etc. 45. ) Bucking- 
ham, Tray. in Mesop. p. 100— 102. 
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ten vol Baumgruppen, trifft man Immer Weber, bie ihr Garn 
oder ihre Zeuge bleichen, färben, trodnen; Weiber, die auf Teppi- 
en unter dem bichteften Schatten figend von ihren Sclavinnen 
und Dienerfhaften umgeben ihr Stillleben genießen; Spagiergänger 
und Neugierige oder Genußfüchtige, die für wenige Parahs die Er⸗ 
laubniß erlangen, fi an ten koſtlichſten Maulbeeren frif von ven 
Bäumen fatt zu eſſen. Weidenbäume, Oleander, Geigen, 
Bommgranaten und Cypreſſen bilden die [hönften Waldſce⸗ 
nen, aber der orientale Maulbeerbaum, ver die Pracht der dun⸗ 
keln Ulmenhaine englifcher Parks überbietet, und die Majelät ver 
ägyptifchen Sycomoren erreicht, überragt fie alle. Am Weſtende 
des Waſſerbeckens, jener Luſthalle gegenüber, erhebt ſich vor der 
dortigen Moenüe noch ein Theil der alten römifchen Stadtmauer 
im Eontraft mit dem jünger mohamebanifchen Mauerwerk, 
über dem die vieredigen Thürme, mit ihren engen Schieß- 
Löchern im characteriftifcgen Garsrenenfigl des Mittelalters, hervor⸗ 
sagen. Ein Kafferhaus %), das dicht an biefe Umgebung bei, 
Birket oder Wafferbaffins anfößt, If zum Theil als Terraſſe über 
demfelben vorgebaut, mit Flechtwerk umgeben, mit Platten getäfelt, 
und dieſe find mit Strohmatten bebedt. Am klaren Waſſer kdn⸗ 
nen die Gaͤſte wenigſtens von funfzig Sigen unmittelbar In ber 
Tiefe dem Spiele ver Fiſche zuſehen. Gegenüber ſteigt der Garten 
vol ſchattiger Bäume empor, fo daß mar nur bie und da durch 
die Wipfel der Bäume die hohen Klippen und Mauern des Ga« 
ſtells erfpähen kann, die Über dem Kopfe des Beſchauers emporzun 
sagen feinen. Cine prachtvolle Ihränenwelve, fagt Bucking ham, 
beſchattete unfere Sige, der Purpur ver blühenden Branaten glänzte 
im Laube des fhönften, lichten Sommergrüns; der Iaue Abend ver 
fammelte alle Freunde des Hadji zum Abendbrot im nahen Pavil - 
Ion. Die Türken zu Orfa wußten die ſchoͤne Natur in ihren 
fanften Reizen zu empfinden und zu genießen. — 

Bel einen andern Ausflüge ind Freie nöthigte ein Regen - 
ſchauer, Zuflucht unter Dach zu ſuchen; man trat in die Djamah 
el Wezir®), d. L in die Mofchee des Vezira ein, bie an dis 
nem andern Zweige des Waſſerbedens Itegt, dad feinen Klaren Cry⸗ 
ſtall durch alle Thelle ver Stabt verfendet. Die 150 Fuß lange 
Bagade der Moſchee zeigt Im Innern 8 bis 10 ſchoͤne, römische, 
weiße Marmorfäulen, denen aber die Eapitäle fehlen, und in 


**2) Buckingham, Trav. lc. p. MO, 9) @bead. p- 10% 
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den Gängen hie und da dunkelrothe, antike, polirte Bor- 
phyrtafeln. Wer die Runde zu Orfa in Ihren 15 Moſcheen 
machen Fännte, deren Inneres vielfach mit dem fhönften Marmor 
getäfel und Schmudſteinen auögeziert iſt, würde viele Pracht⸗ 
reſte der alten Edeſſa finden, aus welcher bie meiften biefer 
Neubauten Hervorgingen, deren moderne Zugabe ein hellgelber 
Marmor zu fein pfſegt, von dem man bie antiten Reſte Teicht 
unterſchelden Tann. Granlte finden fich jedoch Feine. Mehrere Ka- 
samanferals find in dem bunten Style wechſelnder, gelber Kalkſteine 
und ſchwarzen Baſaltes, bem in Hauran gleich, aufgebaut. 

So find die uns bekannt geworbenen Denkmale ver prachtvol⸗ 
In Edeſſa unftreitig aus Strabos, Trajans und ber fpäten 
Kalferzeiten, ohne daß wir jedoch außer etwa Münzen, vie fole 
chet beftätigen Fünnten, bis jet eine einzige Infeription befäßen, 
welche auf authentiſche Welfe ihre Ipentktät mit andern uns bes 
Tannt geworbenen Benennungen beftätigen Eönnte, die und ohne bie 
Borte des Plinius unbefannt geblichen fein würbe (Plin. VI. 21. 
Arabia, supra dicta, scil. Mesopotamiae pars, habet oppida: 
Edessam, quae quondam Antiochia dicebatur, — 
rhoen a fonte nominatam). 

Einen Altern Namen der Stabt als Antiochia, ven fie von 
den macedoniſchen Griechen erhalten haben ſoll, kennen wir nicht, 
und ſchließen daraus, daß ſie früher nicht beftamden, alſo weit jün« 
gerer Zeit als Haran angehört; doch iſt es Legende ber dortigen 
Araber und Juben, daß fie das Ur der Chaldaͤer und Abrahams 
Geburtsort fei, der demnach mitTharah erft von hier nach Ha⸗ 
ran gewanbert. Dies muß wenigſtens ſchon fehr frühzeitig dortige 
Meinung gewefen fein, da Flav. Joſephus dieſe Stadt Ur 
der EHaldäer, als den Begräbnißplag Atanes (Garant) des 
Bruders Abrahams nennt, in welcher noch bis zu ſeiner Zeit 
defſen Grabmal (dv nökeı Odoij Ayyoulrn rür Kardalor 
xal zdpog adrod lg: vür delswurar. Flav. Jos. Antig. Iud. 
1. c. VL. 5. p. 27 ed. Haverc.) gejeigt wurde, und auch andere 
darauf fich beziehende Legenden non dieſem Orte ſehr frühzeitig %) 
im Gange waren. If aber Ur der Ehalbäer, wie wir oben ges 
ſehen, vielmehr eine Landſchaft, und nicht eine beflimmie Stadt, 
von der in fo früßer Zeit nichts befannt iſt, fo fallen dieſe Hypo« 





Bist, Harorcampos Nota 1, Oigf in Ed. Flar. Josephi Opp- 
LT P- 27 ’ . 





334 Weſt ⸗ Aſien. TIL Abteilung. J. Abſchritt. 6.47. 


theſen non ſelbſt weg, da auch die ſpäter bei Aumlan etwähnke 
Seung Ur, im SD. non Niſibis gegen. Katra Hin, nicht auf 
dieſe viel weiter gegen Weſt entfernte Ur ber Legende zu verlegen 

"AR, die fpätern Erklaͤrern vorzuͤglich dadurch willlommen geweien, 
daß ſich von ir ber Name Orrhoe (Urhoi) bequem ableiten Hef, 
den mar dann mit dem Erech Nimrods im Lande Sinear (1. B. 
Mof. X. 10) hoffte iventificiren zu koͤnnen, oder doch wenigſtens mit 
dem Drchee bei Ptolent. (V. 20. f. 145), wo die Secte der or⸗ 
qheniſchen Chaldäer (f. Erf. Th. X. S. 30) ihre Sige hattın$), 
Nur hei einer ganz unſtatthaften Verwechslung der babyloni⸗ 
ſchen Chaldäerſecten mit dem Volke der Chaldäer, nörd- 
Bd von Abrahams Stammfige, fonnte man fo weit audelmander 
Tiegende Ortfchaften mit einander In Verbindung bringen, von ber 
die Geſchichte wicht weiß; auf welche beide nur Die Legenden von 
Abraham und feinen Kämpfen mit fogenannten Ioolanbetern %), 
Feuerdienern, Magiern u. ſ. w., aber fchon in frühen Zeiten bes 
Zlev. Iofephus, und fpäterhin wol außer Juden auch von den Sy⸗ 
seen, übertragen worben find. Selbſt in ben Schriften der Kirchen- 
väter find folde Legendenſagen des PBatriarchengeichlechtes über» 
gegangen (Julius Africanus in Excerptis Eusebianis p. 22 fagt: 
Pastoritium Jacobi tabernaculam Edessae conservatum circiter 
tempora Antonini Imperateris Romani a caelo tactum confla- 
grarit, was ſchon Bayer eine flarfe Küge nennt) 9). 

Bon Drfa, Roha, Er Roha, Edeſſa, old einer Stadt, iR 
und nor ber Macevonier und Seleuciven Zeiten gar nichts be— 
kannt. Wlinius giebt zu verſtehen, daß vor der Macedonier Zeie 
ten die mefopotamifche Landfchaft, ven Aſſyriern gehörig, zwar bes 
wölfert war, aber außer Babylon und Ninine feine großen 
Städte hatte, fonbern nur in zerfireuten Flecken bewohnt 
wurde (vicatim dispersa bei Plin. VI.30). Diefe zogen vie Ma- 
ebonier, wegen Fruchtbarkeit des Bodens, in Städte zufam- 
wen (Macedones eam in urles eongregavere, propter uhertatem 
soli. ebend.). Daffelbe ift e8, was Amm. Marcellin von Se- 
lencus Nicator und feiner Neigung, durch die Landlente Städte 
erbauen zu laſſen und fie mit griehifggen Namen zu belegen, 
in feiner pretißfen Schreibart bemerflich machen will (Amm. Marc. 


«s:) Rofenmüller, Bibl. Alterthumskunde I. B. Th. 2. ©. 23, 145. 
} f- Gregor Abulpharag, Hist. Dynest. pi.  *’) Th. S. 
Bayeri Historia Osrhoöna et Edessena 1. c. p, 6. 
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ZIV. 8. 6 fagt von Mefopotamien: Abusus enim multitudine ho- 
minum, quam tranquillis in rebus diutius rexit, ex agrestibug 
habitaculis urbes construxit, multis opibus firmas et viribus etc.L 
Zu diefen mit griechifchen Bewohnern verfehenen Städten wird inde 
beſondere auch bie äftlichere Niſibis bei Strabo und Pliniuß ge» 
nannt, welcher ganz vorzugsweiſe her Name Antiochia in My- 
gdonia gegeben wird (Avzıöyeıa Moydorıen), die alfo mılt ber 
weſtlichern Antlochia, auch in Mygdonlen gelegen, aber Gallirchor 
und Edeſſa genannt, nicht werwechfelt werben darf. Daß Strabo 
dleſe Edeſſa, denn eine andere gab es in Mefopotamien nicht, mit 
der Hierapolis (Bambyfe) auf ver Weftfeite des Euphrat verwech⸗ 
felte, I früher gefagt (1. Erof. Th. X. S. 1047). Wadhrſcheinlich 
murbe der Name Untiochia bald durch den Herrfchender werdenden 
Namm Edeffa bei den claſſiſchen Autoren verdrängt, und ſchon 
Steph. Byz. giebt diefer Stadt, unter dem Artikel „Edeſſa,“ 
wicht mehr den Namen Antiochta, obwol er fie doch in dem Artikel 
„Antiochla“ offenbar ald die achte mit aufführt (ad paludem 
Callirhoön Steph. Byz.), und doch führt Gtephanus ausdrücklich 
an, was fein auberer gethan, daß Edeſſa von ver gleichnami— 
gen Stadt in Macevonien ifren Namen erhalten habe, „wer _ 
gen ihres seißenden Waſſerz“ (quae ab aquarum impetw - 
ita dicta est. Steph. Byz. sv. Ed.). An dieſen reißenden 
Sirom If aber die Eveffa-Callirrhae des Plinius au erfen- 
nen, und man fann beöhalb ſchon darunter nicht die Hierapolig= 
Bambykr verfiehen, bie Strabo mit Gheffa irrig Ibentifieirte, 
Die reißende Gewalt der Callirrhos muß aber in frühen Zeiten 
viel mehr Schaden angerichtet Haben, als und aud der Gegenwart 
menigftend befannt iſt; nur Pococke fpricht dort von einem wil« 
den Winterfirome; Procopius fpricht weitläuftig von feinen 
Ueberfäwenmungen. Daß übrigens biefe Edeſſa, mie jene 
Antiochia Mygvonia, Seleucla und andere Gtäbte des Seleuckven- 
Reiches von Seleucus Nicator gefliftet war, fagen Eufebius 
und Cedrenus (Histor. Comp. ed. Imm. Bekker. 1838. T. I, 
Pag. 293) und bemerken babel, daß in derſelben von dieſem Gtübtes 
erbauer „Griechen und Juden“ angefievelt worben feien. 
Plinius führt die Oreer, auch Mardaner genannt (Orei 
et Mardani, VI. 30), in Mygbonta ald Bewohner des Landes 
an, und im mefopotamifhen Arabien an Commagene grenzend, die 
Gegend Dreon (etwa bergiger Tell der Landfchaft, am Mafius? 
V. 20: Arabiam inde laeva, Oreön dictam regionem, trischvena 
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mensura, dextrague Commagenen disterminat). Bon diefen hat 


‚man ven Namen Orrhoe, Er Roha, auch Dsroene u. a. m, 


wol hergeleitet (Erdk. IH. X. ©. 961, 1119), obwol umgekehrt eher 
des Plinius Bezeichnung von einem ſolchen einheimifchen Namen 
verflümmelt fein möchte, währen Andere diefelbe Benennung aus 
einer Verſtümmelung des griechifchen Wortes Callirrhoẽ herleiten 
wollten. Indeß möchte beines wol glei unftatthaft fein, und 
dann die Grundbedeutung des Landes Ur noch eher die Beranlafs 
fung zu diefer Stadtbenennung gegeben haben, ein Name det ſich 
aud weiter wewärts, wol in ſehr alter Zeit ſelbſt jenſeit des 
Cuphrat bi in bie Gegend Palmyras verbreitet Hatte (Plin. V.21: 
Arabes Scenitae. Ita fertur usque Uram locum, in quo conver- 
sus ad Orientem relinguit Syriae Palmyrenas solitudines ete.; 
etwa auch verwandt mit ven Rhoali? ebend. V. 21). 

Wir laſſen die von TH. ©. Bayer ®) aufgeftellte Etymologie 
auf ſich beruhen, daß urſprünglich bei Chaldäern das Feuer Ur 
hieß, bei Chaldaͤo ⸗Aramaͤern Nuro, und daß damit ſchon ver alte - 
Gonnencultus Chaldaͤas bezeichnet, alfo auch die Gründung der äl- 
Aeften Stadt ald Ur ver Chaldäͤer mit aramäifher Endung nicht 
aus der Luft gegriffen erſchelne. Wenn jene Dreer (Oruri, Rhoa» 
ler) die ältern Bewohner des mefopstamifchen Landes geweſen, fo 
Tonnte es auch mit dem Herkommen der Mygbonier aus ber 
mafevonijhen Fremde, als einer Golonie der Macevonier- ſelbſt, 
zweifelhaft fcheinen (f. Erdk. Th. X &.1130— 1131); wenn ſchon 
Blinius den Namen des Landes von der macedoniſchen Land⸗ 
ſchaft Herleitete (VL 16: Totam eam Macedones Mygdoniam 


. eognominaverunt a similitudine), und Strabo verfidjertt, vaß die 


Macedonier veffen Bewohner ſelbſt Mygdonter genannt hat- 
ten (Strabo XVI. 747). Denn an andern Stellen (XVI. 736, XI. 
627) wurben von ihm als nächte Nachbarn der Mefopotamier die 
Mygbonier unter dem Mafiusberge, um Niſibis, in Berbindung 
geiegt mit dem offenbar bort einheimifchen Gorbyäern. Aber 
dieſe Anſicht, welche Mannertꝰ) aufftelte, daß nämlich bie Myg- 
donier längf vor ven Macedonlern dort ſchon ein einhelmiſches 
mefopotamifches Volk geweien, hat wenigftens feinen fihern Gin« 
tergrumd: denn ber Beweis für Mannerts Behauptung betuhte 





“s) Th. 8. Bayeri Historia Osrhoöna, et Edessena ex nummis 
ällustrata. Petropoli, 1734. 4. 5. ?*) Mannert, ©. d. Gr. 
“R.L.V.2. 6.300. 
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auf der verwerflichen Lesart bei Xenoph. Cyr. Anab. IV. 3. 3, 
wo nach ihr die drei am Centtites ven Zehntauſend auf ber are 
menifchen’ Grenze als Soldner entgegentretenden Bölfer: Armenien, 
Mygdonier, Chaldäer, genannt feien, indeß andere flatt Muydd- 
rıoı, vielmehr Mapdovıos leſen, und Mygdonier auch bei keinem 
einzigen ver alten Autoren im Norden des Tigris vorkommen, wol 
aber Marver dort eben recht einheimiſch find (Erdk. Th. VII. 90, 
% u.a. D.). Hätten viefelben zu Zenophons Zeit dort ſchon 
ihre Sitze gehabt, fo würden fie freilig keineswegso erſt felt ber 
Macevonier Zeit Cingewanderte genannt werden können, und auch 
mit der erſt dürch die Macedonier eingeführten Benennung eines 
fon einheimifchen Volkes ver Mygdonier, aus einer durch Bere 
flümmelung des uns unbefannt gebliebenen, urfprünglichen, nur einem 
helmathlich macevonifchen Anklange angepaßten Namens flünve es 
mißlich. Noch unftatthafter war wol der mweit Ältere Verſuch des 
‚ Strabo, noch weit früher nor dem Eroberungszuge der Macedo⸗ 
nier, zu des Triptolemos Zeiten, fih Griechen im Rande 
der Gorpyäer (Gordyene, Kurdiſtan) anfleveln zu Iaffen, ber blot 
auf einer Etymologie beruhte. Bon Triptolemos, der in Ans 
tiochia magna am Orontes als Heros verehrt ward, beifen Ger 
ſchlecht dort fich miedergelaffen, erzählt Strabo, ſel deſſen Sohn 
Gordys mit einer Anzahl Griechen weiter nach Meſopotamien 
gewandert, und von dieſen follten num die Gordyäer, d. i. bie 
Gebirgsbewohner des Mafius oberhalb Niſibis und ber 
Buhtan-Kette, die Nachkommen fein (Strabo XVI.747,750). Daf 
Im oͤſtlichſten Grenzlande Kurdiſtans nach Herodot allerdings Grie⸗ 
chen, nämlich Eretrier, die Strabo zugleich Hier mit anführt, wirk⸗ 
lich coloniſirt waren, haben wir oben bei Arderikka nachgemiefen 
GErdt᷑. X. IX. ©. 200 u. f.). 
Kein Autor fpricht übrigens aus einer heftimmten Seit, im 
welcher der Name Antiohia für Edeſſa wirklich in Gebrauch 
“gewefen wäre, und Plinius beutet auch das frühe Verſchwinden 
diefer Benennung durch „quondam Antiochia” deutlich genug an; 
aber der andere gleichfalls macevonifche Name erhlelt fich bei den 
Autoren, fo wie der einheimifche: Roha, Er Roha, Orhoa, Die 
‚shoene und Orfa, fich erhalten hat, aus dem, durch Anklang an 
griechtfche Ohr, wahrfcheinlich auch erft der dritte griechifche Name 
gebildet ward. Steph. Byz. ift nämlich nebft Plinius der ein» 
zige Schriftfleiler des Alterthuus, welcher jene Anttochia mit 
Ritter Erdlunde XT, 9 5 
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Callitrhos zuſammenſtellt (wie achte 7oo) nämlig, Arzıayas # 
dm! züg Karkıdgong Algyns), die Feiner des Erklärer ſonſt zu 
deuten wagt; bie aber Feine andre fein Tann, da fie auch auf Mün- 
zin „Artıögerm ngög Kallıdgöne" 1) ober vielmehr auf wer von 
Sarduin?) angegebenen Münze des Antiohus IV. ſteht: „Ar- 
weoyler sr neöc Karlıpönv” was von Feiner andern Start 
erfagt werben Fonnte. 

Die Begrundung Edeſſas durch Seleucus Nicator bee 
ftätigt auch Joann. Malalas (Chronographia XVII, ed. Diad. 
p.410), der hinzufügt, daß diefer fie mis Mauern umgeben, und 
ihr den Namen ber „Antiohia Mirobarbara” gegeben habe, 
wahingegen Ppäterhin Kalfer Iuftinus fie Jukinopolis nach fi 
genannt habe: Jener Name bezeichnet wol ihre damals aus Ortes 
Sen und Wacedonlern mit einheimifchen Barbaren gemifchte Ber 
wölferung. Doch iſt Died, nach Bayer's 2) Bemerkung, wol nur als 
ein Schimpfname anzufehen, welcher ver griechifchen Bevölkerung 
Edeſſas, der blähennen Eapitale Meſopotamiens, von ihrer ne⸗ 
benbuhlerlſchen Schweſter, der Capitale Syriens, nämlich von 
Antiochia Magna, beigelegt wurde, die ſich viel reiner und edler 
wünfend mit Verachtung auf hre benachbarten IMıEoßdoßapo: und 
deren Colluvies mit Juden und Syrern herabſah. In gleichem 
Sinne nennt fie Joh. Chryſoſtomus, der Antiochener, eine 
Bauernflapt (moAıy dypoxorigar ia Oratione LXV. 478). 

Aber vergeblich fehen wir und In ben Annalen der Geſchichte 
nad Datm um über die Zußände der meſopotamiſchen Städte 
während der Seleucidiſchen Periode bis zu ben Zeiten ver 

"Römerherzfhaft, deren allgemeine Verhältniffe wir früher ſchon 
nachgetviefen haben (Erdk. Th. X. ©. 66— 71, 113— 116, 1135 — 
1138). Erft in Eraffus Unglüdögefgichte, der fi durch einen 
falſchen Rathgeber, den wir einen arabiſchen Sheikh (nach Ap- 
pian de Bell. Syr. 140. ed. Toll. p. 229: gYAapxog Apußem 
Axßagog) genannt haben (Exbl. Th. X. 6.1121), irre leiten ließ, 
wird zum erflen male das Reid) Dsrhoäne, als deſſen Gapi=- 
tale, die folgenden Jahrhunderte hindurch, Edeſſa berühmt wird, 
genannt. Das größte Ververben, fagt Dio Eaffius (Hist. Rom. 
XL. Rain. 237. 4. ed. Starz. I. p. 596), brachte dem Craſſus, 





’°e) Steph. Byz. ed. Dindorf. Vol. I. p. 64, III. p. 298 Berkel. ada. 
*) Bayeri Histor. Osrhoöne et Edessena I. c. P.10. _ °) Pater 
harduin, Not, ad Plin. Bist, Nat, Y. 21. ed. Franzias Vol. II. 
p- 400, Not.  *) Bayeri Hist. Osrh. p. 11. 
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Abgar der Dsaroaner ſoᷣ Alyaans 5 ’Dogenväg), der zu Rom» 
pejus Zeit mit den Römern im Bunte land, damals aber ben 
mähptigern Parthern anbing. Don eimer Reſidenz beffelben iſt bet 
den zömlfchen Autoren noch Leine Mebe, fo wenig wie non einem 
elgenen Konigreiche, dem er vorfland. Mber das Chronicon 
Edessenum und Dionysii (Dionyfius, Patriarch der Iakobis 
ten, blüht um das Jahr 775 n. Chr. @., und gab die Dynaſtie 
und Ehronplogie der Könige von Cdeſſa, nach ven daſolbſt aufe 
bewaßrten Archiven) *) führt vor ihm ſchen 7 Regenten In ber 
Dysafie der osrhoänishen Yhgars an; nämlich als Tten vom 
gegen Lucullus kümpfenven (Grof. TH.X. S. 114), mit Pomprjus 
aber befreundeten; Ihm ſelbſt aber als den 8ten der Könige 
von Ddrhoane unter dem Nomen: Menu Aloho, i. e. Ma- 
mus Deus, denn Abgar (Abyapog; Aßyugos auf Münzen; 
Außapog, berfelbe Name bed großen indiſch · moguliſchen Kalfſeri 
Akbar, wie des berüßmten erſten arabiſchen Khalifen Abubekr; 
oder Bacru bar Bacru, Bakr Sohn Bakr'e, auch Abgar bar Abs 
gar, f. Erdk. Th. X. ©.114) if bloßer Titel, fo viel wie magnus, 
potens u. a. (Dio Cass. Hist. R. LXVIII. 17), wie denn auch 
Mannus, oder vielmehr Manu, nur die von Mdvauo» aßgelie 
tete Benennung bed Merkurs 5) bei ben Gheffenern war, und 
Aloho fo viel ald „ö @eög” bezeichnete. Als exfte Beherrſcher 
dleſes särhoänifchen Regentenhaufes werden die Beltgeuofien bes 
Bompejus Maguus aufgeführt, unp Oſsrhoss ber erfie, in Ta- 
bulis Edessenis der Syrer, um das Jahr 136 vor Che. G., genannt: 
„Orrhoĩ bar Chevjo,“ i. e. Heriae filius, daher Osrhoag 
Sevlada ber Autoren, von bein wir gar nichts wiſſen, fo wenig 
wie von der ihm zugehörigen Landſchaft. Schon aus dem Namen 
ſelbſt, wie aus Appians Zitulirung deſſelben, als eines Phylar⸗ 
Gen (b. i. Sheikh oder Emir) der Araber, Eönnte man auf bie 
Abſtammung dieſer Dynaſten zurüdicließen, va Araber (Arabes 
Scenitae) damald von großem Cinfluffe auf das mittlere Mefopo- 
- tamien waren. Auch zu Kalfer Claudius und Nerosd Zeit neunt 
Tacitus dem dortigen Herrſcher einem „Rex Arabum Acbarus” 
Annal. XU. 12; Sext. Rufus c. 14 bezelchnet ihre erſte Regenten⸗ 
see durch „Phylarchi Saracenorum in Osrhoöne.” Doch fehlt es 


*) Assemanni Bibl. Or. II. p. 98, 344; Bayeri Histor. Osrhoöna 
1. c. p.48—83; Chronicon Edessen. Series Regum Edessae 5. 
Assemaani Bibl. Or. I. p.417—420, °) Bayeri Hist, Osrh. 
Le. p.08. 
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t an Autoren, bie fie auch perfifche Fürſten genannt haben, 

der Academiker Bayer, der ald Sprachforfher die Namen 
u Regenten unterfuchte 6), fand, obwol Bakru aͤcht arabifch, 
ı auch viele ihrer Namen mehr parthiſch ober armeniſch, 
: Gabaru, Paradaſcht, Ajazet, Parnatafpates, felbft die Form 
ar; ambere aber hielt ex für Syrifch, wie Abdo, Mazour, 
or, Maanu, Sahru, und ſchloß, daß auch ber erfle Orrhoi, 
ın Osrhoss, wie Appian und Procop fehreiben (Procop Bell. 
s. I. 17: ’Oogomen ze ’Oogdov Inwvuuog x. 1. A, i. e. 
sa cum vicinitate Osro@nes nomen habet ab Osro& etc.; 
: keineswegs Chosroes, womit er blos verwechſelt wurde), eim 
ver geweſen, die richtige Benennung nad) diefem einheimi= 
ım Raute, daher au Oxrhoene over Königreich Osrhoene 
bt Drroöne oder Osroene mie bei Die Eaffluß) die richtige 
reibart ſei. Späterhin entfland erfl die Schreibart Osdroene, 
im Mittelalter von Roha oder Er Roha, auch Arroasia 
Pabſt Gregor VII. im Jahre 1186 7). Als Grenzprovinz zwi⸗ 
a Arabern, Parthern und Römern, ihrer Politit gemäß ſich 
ter ber ftärkeren Macht anzufchliefen, ſei e8 daher irrig, das 
iſche Edeſſa und das Fleine Königreich Osrhoene, weil es 
» von diefem, bald von jenem Herrſcher ein abhängiger Schu 
t fein mußte, es deshalb auch eine arabifche, ober perfliche, oder 
ilſche Herrfchaft zu nennen, die e8 nur erſt nit der Ver—⸗ 
tung ber oßrhoenifchen, einheimifchen Dynaftie ver Ab⸗ 
'e, unter Antoninus Caracala wurbe (feit dem J. 224 9. Ehr. 
. Auch nennen Eufebius, Zonaras, Gregorius u.a. fie 
Mag, d. 4. „Könige“ ®), und venfelben Titel führen fie auf 
nzen. Die Verfaffung Edeſſas war nicht arabiſch, ſondern 
Fb (f. Erdt. Ah. X ©. 66—71, 114); ihre Zeitrechnung, die 
ſſeniſche Aera war die Seleucivifche ®), ihre vorherrfchende 
ache blieb die Syriſche, und zwar warb von den drei Dia= 
en befielben nach Greg. Abulphar. 1%) der elegantefte und 
afte ſtets zu Roha (Edeſſa), Karrhae und in Meſopota- 
geſprochen, während ein anderer zu Damafcus und im Li« 
son, der ſchlechteſte aber in ven Bergen Affgriens und bei ven 
ldäern und Nabatäern in Gebrauch Fam (vergl. Erdk. Ih. X. 
1132). 





) Bayeri Hist.Osrh. p.36, ) @benb. P30. -*) Gbend. p. 37. 
Cora. p.15,38. '*) Greg. Abulphar. Hist, Dynast. in. 
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Als 14ter König von Dsrhoene wird in ven Tabul. Edess., 
zur Zeit Eprifli, Abgar Uchomo genannt (reg. yon 8 bis 45 n. 
Chr. .)12), der berühmtefte voriger Negenten, ber, nach einer al« 
ten Erzählung der ſyriſchen Kirchenfchriftfteller, in einem Brief⸗ 
wechfel mit dem Erldſer geſtanden haben fol, wodurch feitvem ber 
Stadt Edeſſa, von ihren qchriſtlichen Bewohnern, eine ganz befon« 
dere Heiligfeit vinbieirt zu werden pflegt. Uch omo ober Cuchame, 
Udama, heißt im Syriſchen Niger, der Schwarze, daher in ara⸗ 
biſcher Ueberfegung Abgjaraſſudo genannt, der von einer unhellbe« 
sen Hautfrankpeit biefen Beinamen erhalten Haben fol, wie fein 
vierter Vorgänger Abgar Sulaca, d. i. der Rothe, hieß. Die 
Erzählung, wie er ſich in feinem Leiden vol Glauben an ven Hel« 
land, als ben beften Arzt, gewendet, ihn durch Boten zu fich einges 
laden, ſeines Schutzes verfichert und wie biefer darauf in einem Briefe 
ihm geantwortet, nad} feines Himmelfahrt aber den Thaddäus, einem 
der fiebzig Iünger, zur Belehrung und Heilung gefendet, wie ber 
rückkehrende Vote, zuvor aber, der ein Maler geweſen, ober durch 
ein Wunder, ihm ein Abbild oder das Schweißtud; des Grlöfers 
mit deſſen Abbilde zurüdgebracht, das dann ein Palladium ver 
Edeſſäer (feitbem Edeſſa: Urbs benedicta) geworben, wird 
bald fo bald anders gewendet, ſelt Eufebius, ber biefe Nachricht 
in Edeſſa ſelbſt auffammelte, wieder erzählt, im Chronicon 
Edessenum!?2), im Chronicon Gregor. Bar Hebraei!?), 
bei Procopius (Bell. Pers. II. 12. ed. Dind. I. p. 207—209), 
Cedrenus (Hist. Comp. ed. Bekk. I. p. 308— 313), Joann. 
Malalas (Chronographia ed. Dind. p, 418), hei Gregor Abul- 
pharag (Hist, Dynast. p. 71 etc.) und an vielen andern Orten, 
wo man ihre Ginzelnheiten verfolgen mag. Eufebiuß, fagt Nee 
ander!*), fand die Urfunden, aus denen er feine Erzaͤhlung fhöpfte, 
in dem Ärchiv von Edeffa, veffen wir fon anderwärts gedacht 
haben (f. Erdk. Th. X. ©. 560,564), er ließ fich aber durch bie« 
felben täufgen. Der Brief Chriſti, in ſyriſcher Sprache geſchrie- 
ben, den Cuſebius in das Griechifche überjegte, iſt des Erldſers auf 
eine Weife würdig, er trägt durchaus dad Gepräge einer Zufam- 
menftoppelung aus verſchiedenen evangeliſchen Stellen. Ce laßt 





11) Bayeri Hist. Osrh. p.85. 9) Assemanni Bibl, Or. I. p. 420 
°) Assemanni ibid. 11; p.305; | sel. Bayeri E —8 * 
Edess, 1. c. Liber IH. p.95— 129 xıy. Abga 

”) ee geiaicte ve chriſtlichen —X und Siehe. 2ie Kauf. 
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fi auch gar nicht denken, daß etwas won Chriſto ſelbſt Geſchrie⸗ 
denes fo lange, bis auf Euſeblus, ver übrigen Welt Hätte unbe 
kannt bleiben innen. Auch If der Brief des Abgarus nicht in 
der einem orientaliſchen Fürſten angemefienen Ausdrudsweiſe abe 
gefaßt. Ob der Erzählung fonft etwas zum Grunde llegt, 
tönnen wir nicht wiffen, e8 iſt nım gewiß, daß das Ehri- 
ſtenthum frühzeitig In viefer Gegend ausgebreitet wor« 
den; doch erft zwiſchen den Jahren 160—170 finden fi Spuren 
davon, dap Einer jener Bürften Abgar bar Manu (ven Bayer 
wahrſchelnlich ohne Otund erft gegen 200 anfept) ein Chriſt war. 
Des chriſtliche Gelehrte, Barbefanes, fol viel Hei Ihm gegolten 
Haben, und dleſer führt an, daß berfelbe die fonft In dem Kultus 
der CHhele gewöhnlichen Eaftrationen bei fchwerer Strafe (Abhauen 
der Hände, die ed gethan) verboten Habe. Daraus erhellt Freilich 
noch nicht, fagt Neander, daß er ein Eprift war; aber ed fehlen 
auch zuetſt auf deſſen Münzen die fonft gewöhnlichen Inſignien 
des Baalskultus jenet Gegenden, und es erſqheint ſtatt deſſen das 
Kreuzes zeichen. Im Jahre 202 Hatten die Chriſten zu Edeſſa 
ſchon eine, wie es ſchelnt, nach dem Mufter des jübifhen Tem⸗ 
Hold gebaute Kirche (templum Ecclesia Christianorum, durch die 
Gewalt einet Ueberſchwemmung zerſtort Im Jahre 202 n. Chr. @., 
wobel 2000 Menſchen ihr Leben einbüßten)*5). Noch weniger läßt 
fich über die Entſtehung des „Sudarium”, welches ber Briefe 
bote ober Mäler Ananias (Tabellarius Hahan ober Legatus Ma- 
-Finus genannt) dem Abgar, welder nad) Moſes Chorinenfis (Hist. 
Arm. III. 292) die Stadt Edeſſa mit Tempeln, Bibliothek, Arc 
lo, Heiligthümern und Gottesbilbern verfehen Haben fol, zurüde 
brachte, audmachen; nut fo viel iſt auch hier gewiß, daß die Le= 
dende vom Bilde des Erldfers um dem Sudarium nicht 
nur viele Jahrhunderte hindurch eine wichtige Role in Edeffa 
fplelte, fondern das vermeintliche Palladium ſelbſt 616 in bie Ve- 
riode ber Araber, und deffen Verkauf oder Verpflanzung nach Gone 
fantinopel, in der Volfömelnung bei Kriegägefhlchten, Belagerun- 
gen u. f. w. In feinem Verſchwinden und Wiebererfcheinen durch 
die Künfte ber Priefter bei entſcheldenden Momenten nicht gleiche 
gültig, fondern von Einfluß war. Noch heute iſt der Wahn an ein 
ſolches Abblld in Orfa einhelmiſch, wie v. Moltke bei ſeinem 
vortigen Aufenthalt 1838 erfuhr. Als in den erften Sahrhunders 





”'*) Chronicon Edessen. b. Assemanni Bibl. Or. I. D-390, 
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ten, ‚bemerkt derſelbe, der Dinerwienft in hen Mrifligen Rirchen See 
gaun, exinuerts man fi) dort viseicht jmer ältern foriiihen Seas, 
bie leicht zum Beſitz eines Chriftusbildes führen konnte. Die ar 
wenifchen Nachbarn verwarfen zwar bald Die Bildenanbetuug, nahe 
men aber die Legende wieder auf, und glauben heule, wis des Wolf 
zu Drfe, an Died Wunderbild. Sie felbf zeigten dam deutſchm 
Relſenden geheimnißvol die Groite!%), eine Biestelftunpe bſtlich man 
der Stadt mit euer Quelle, welche der Träger des Biſdes, den 
Mausn der Stadt ganz nahe, ſchon erreicht haben foßte, ald eine 
Schaar bäfer Reiter Ihn am dieſer Stelle überholte. Gr verbarg 
fig in der Höhle, werd aber in derſelben geſteinigt. So ſoll dad 
Bild Jahrhunderte hindurch verborgen geblieben fein, bis Mouche 
48 zur gelegenen Zeit an das Licht zogen. Das Wunderbild ver⸗ 
hleß feitvem, daß Edeſſa in deſſen Befige nie vom Krinbe srohept 
werben follte, was denn auch bei zmei Belagerungen der Saffanle 
den ſich Hewährte. Aber vor der Grobsrung Orfas durch die Ara⸗ 
ber konnte ed nicht fügen; von diefen foll es, nachdem «8 drei 
Hundert Jahr In der Gefangenſchaft ver Ungläubigen geblieben, von 
dem priftlichen Kalfer zu Eonfantinopel für 32000 Pfund Silberh 
und 200 mufelmännifche Gefangene den Arabern abgehandelt fein. 
Für die Geſchichte der Chriſtusbilder, von Selten der Kunſt, 
Hat viefe Sage ein beſondres Intereife, da fie ſchon im Aten Jahr- 
Hundert beginnt, und Ihre Ausbildung und Grweiterung bis in dad 
10t* Jahrhundert fortſchreitet. W. Grimm's lehrreiche Borfchuns 
gen i) haben gezeigt, daß die übernatärlihe Ent ſtehung des 
Bildes von der Rettung eines unhellbaren Kranken urfpünglich 
getrennt mar, und daß bie bekannte Beronica- Gage vom 
Surarium nichts ald die in andere Verhältnlfe übertragene 
Abgarus-Sage if. Die Grundgedanken find glei. Die Abs 
garus⸗Sage gehört der griechiſchen, bie Veronica⸗Sage 
der römifhen Kirche an. Iene die ältere iſt auch die zuſam⸗ 
menhaͤngendere, frei von chronologiſchen und hiſtoriſchen Verſtoͤßen. 
Der 21fte König in der Relhe ber Tabul. Edess. Maanu 
bar Njazerh) iſt ed, der, zur Zeit von Kalſer Irajans Felde 
zug gegen die Parther, von Die Caſſſus ebenfalls nur mit dem 
Titel Aöyagag 6 Oooonroc belegt wird (Dio Cass. Hist. Rom. 





v. Zoute, Briefe S. So. _ *) MB. Grimm über ben Uefprung 
der Ehrifiwehilder, im Bericht über die Verhandi. der Berliner Akad. 
3. Bifeafe, Berl 1842. 8. ©. 823, 833. *®) Bayeri Hist. 
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LXVII. 17—21). Schon früher IR vollſtaͤndig von feiner ſchwan⸗ 
kendon politiſchen Stellung gegen die Römer bie Rede gemefen, wie 
er die Selbſtaͤndigkeit feines Reich erſt durch große Beldfummen 
som Partherfönige Pacorus erfauft, dann aber in Beforgniß vor 
des Kaiſers anrũckendem Hoereszuge biefem erft Geſandte nach Athen 
und nach Antiochia Magna entgegengeſchickt, dann aber bei Tra⸗ 
dans Anmarſch gegen Edeſſa auch durch Geſchenke feine Hub 
defucht und für diesmal begnadigt worden (Erdk. Th. X. ©. 117 
bis 118). Auch ift angeführt, wie aller jiheinbaren Unterwärfig« 
kelt ungeachtet doch dieſem Abgar nicht getraus, feine Reflden 
"wie fein Reich durch Trajans Feidherrn zerſiört und ihm die Gert 
ſchaft entriffen ward, ein Verluſt, ver aber nach dem unmittelbar 
darauf folgenden Tode des Kalferd durch Habriang Verzichtleiftung 
auf Mefopetamien, als rdmiſche Provinz, bald verfchmerzt geweſen 
zu fein fcheint. 

Man kann nur etwa aus den bem Kaifer dargebrachten Ge⸗ 
ſchenken auf vie Macht des Abgar-Fürften zurückſchließen; außer 
den oben genannten an Pferden, Waffen um Rüftung gehör 
ten, wie wir durch Suldas erfahren, auch noch koſtbare feidene 
und andere Gemänder (Suidas s. v. oauyigas: dügn Pig 
Foaiuyg Öpdenuura onpıxd wal gauyipug) zu jenen darge 
brachten Gegenflänven. 

Den Beſchluß der felbftändigen osrhoëniſchen Für« 
ften macht der 21ffe König ihrer Dynaſtie, in ber Reihe der Tab. 
Edess. als Abgar bar Maanu!?) (reg. von 200 bis 224 n Chr. 
Geb. nach Bayerd Berechnung) aufgeführt, den Dio Cassius auch, 
wie die übrigen, Augarus Osrhoönorum rex nenut (Dio Cassius 
LXXVIL} 1297. ed. Sturz. IV. p. 672 etc.). Ob er vom Pescen- 
nius abgefallen, zu Kaifer Severus Übergegangen war, wie Hero. 
dian und Zonarad dies mahrfceinlic machen, bielbt und hie 
gleichgültig; aber daß mit ihm die Dynaſtie der Abgare auf- 
hört, ift gewiß. Er ſcheint den Chriſtenthum nicht abgeneigt ge 
weſen zu fein; Bardefanes war, wie ſchon oben gefagt ward, an 
feinem Hofe von Ginfluß; graufame heldniſche Gebräuche wurben 
abgeſchafft, aber dem Regenten vorgeworfen, daß er ſelbſt wit gro- 
Ber Härte die Optimaten feines Reiches zur Annahme romiſcher 
Sitte zwang, die aber nur that, um feine Gewalt deſto fefter zw 
begränten. Da Fam Kaifer Antoninus Caracalla von Alerandria 
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nach · Mefopotamien, um einen Feldzug gegen bie Parther zu um« 
ternehmen. Er quartirie fi in Eveffa ein und lockte unter dem 
Schein der Freundſchaft ven König Abgas zu fi, ließ ihn dann 
aber verrätherifd; in Feſſeln ſchlagen, berambte ihn fo feiner Herr- 
ſchaft und untermarf ſich deſſen Gapitale (Dio Cassius LXXVII. 
4297. ed. Sturz. IV. p. 672). Seitvem blieb das osrhoänife 
Königreich eine römifhe Provinz Garacalla konnte nicht 
lange Vortheil von feinem ſchaͤndlichen Berrathe ernten; denn nach⸗ 
dem er bie Winterquartiere in Edeſſa abgehalten, zog er, ver gro⸗ 
Pen Brühlingefeler, den Myfterien der Mondfefte beizumoh- 
nen, nach Earıhae, wurde aber auf biefem Wege zwifchen beiden 
Orten an feinem Geburtstage, Unfang April, von feinen eigenen 
Leuten ermorbet (Aelii Spartiani Anton, Car. VI. und VII). 

So wird Edeſſa eine römifhe Stadt und Därhoans 
sömifhe Provinz, nach Dionys. Chronic. im 3. 217 u. Chr. 
©. nachdem diefed Reich deſſen Berechnung nach 352 Jahre Ben 
Fand gehabt). Edeſſa tritt nun als zömifche Colonia und Me- 
tropolis auf, wovon ſchon oben (©. 24) die Rede gewefen, und 
nionmt Aniheil an den Schickſalen der Römer in Mefopotamim big 


zur Beſihnahme durch die Araber (f. ob. S. 34). DOsrhoöne : 


ſcheint nun ald eigne Provinz von Mefopotamien getrennt wor« 
ben zu fein, nach Proc. Bell, Pers, 1.17; fie erhielt wirklich ihren 
eignen Dux Osrhoönes, neben dem Dux Mesopotamiae (Notitia 
Dign. ed. Panciroll. fol. 95 ete.), und die Stadt wurde dfter mit 
dem einbeimifchen Namen OsrhoäneUrbs genannt (Itin. Anton. 
p- 185); aud tritt im Hierocles Synecd. p. 714 ed. Wess. die 
Eparchia Osrho&nes hervor mit Cdeſſa an ver Spihe. Der 
Verſuch, die Dynaftie ver Abgarus auf den Thron von Osrhoene 
zu teflauriren, war von Seiten Shahpurs nur ein vorüibergehen« 
der (ſ. Erf. Th. X. ©: 135), und des tapfern Openatus- Siege 
waren e3, die Hier ben erſten Dux Orientis hervorriefen (ebendaſ. 
©. 135). 

Kurz nor bes Aufldfung des osrhoeniſchen Reichs, noch zur 
Seit Katfer Severus, erlebte ver letzte Abgar In Edeſſa, feiner 
Wefidenz, eine große Ueberſchwemmung (in Jahre 202), nach 
der ſyriſchen Chronik, welche die Stadt in nicht geringe Gefahr 
brachte, ein merfwürdiged Naturphänomenen des von Zeit zu 
Zeit im Uebermaaß hervorbrechenden dortigen Ouellen« 





3°) Bayeri Hist, Osıh. 1. 0. p- 177, 
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reichthums, von dem uns In der neuern Zeit nichts bekannt IR, 
deſſen aber in der Chronik ven Epeffa*!) in vier verſchiede ⸗ 
nen Perloden, unter den Kaljern Severus, Diocletian, Ho» 
norius und Iuftinus Erwähnung geſchieht, wobel ulcht felten 
fehr Heftige Erdbeben vorhergehen over folgen; auch ha= 
ben Procop. und andere Autoren viefe gewaltigen Anſchwellungen 
des Scirtus beftätigt. Theophanes Chronographia I. 283, 19 
u. 557, 10 ed. J. Classeni, führt die Ueberſchwemmungen von den 
Jahren 517 und 659 n. Ehr. ©. an. 

Bel der und durch neuere Beobachtung bekannter geworbenen 
Localität von Edeſſa find die Berichte Über jenes Phänomen In 
tereflant; eine Vergleichung berfelben mit der Localität würde vor 
Zünftigen Reifenden zum vollen Verftäneniß derſelben jedoch wün⸗ 
ſchenswerth fein. Auf jeden Ban lernt man durch jene Berichte 
dae Gigenthümliche ver Rage ber alten Epeffa genauer fen- 
nen, und ‚darf bie Ipentität der alten Edeſſa und heutigen Orfa 
oder Roha nicht bezweifeln. 

Die Duelle, ſagt daß Chronicon Edessenum (1. c. p. 390), 
welche aus dem großen Palafte Abgars hHervortrat, Über 
ſchwemmte auf eine ungewöhnlidye Weiſe Im Jahre 202 fo ſehr 
die Stadt, daß die Atria, die Porticus und bie königlichen Gebäude 
unter Waffer gefegt wurden. Allgemeiner Schrecken ergriff die Be 
wohner; der König Abgar flüchtete ſich auf vie Vergebene über 
dem Palafte, wo das Quartier der Künftlerwerffiätten bes 
Königs war. Ein furchtbarer Platzregen, ber Im ver Naht hin- 
zukam, ſchwellte den Daiſan- (Skirtos) Fluß fo fehr an, daß et 
von feinen Elfen und Cataracten (ob eine Art Schleuſenbau mit 
Gittern?) zurücdgebrängt ward, und nun weit und breit die Ebene 
und alles Land überfhwemmte. Ja er Überfieg ſelbſt die 
Stadtmauer und fegte die Stadt unter Waller. König Abgar, 
der In der Nacht von feinem Thurme (der Perſerthurm genannt) 
herab bei Fackelſchein dies wahrnehmen konnte, befahl die 8 Ca⸗ 
tararten (Schleufen?) der Weftmauern aufzuziehen, wo 
der Fluß hervorgebrochen war. Mergebli war dieſe Worficht; ger 
gen Wer flürmenp wurden vom wilden Gtrome ber Prachtpalaſt 
zerſtört, wit ihm viele andere Stadtgebäude, auch vie Tempel ver 
Chriſten. Zweitauſend Menſchen mußten ertrinten, viele waren 





”*) Chronicon Edessenum 5. Assemanni Bibl. Or. T.I. p. 30— 
392, 399, 412 u. a. 0. 
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tm Schlaf überfallen, daß Geheul und Angſtgeſchrel war fehr groß. 
Später ging ein Gebot Abgard an alle Werkftätten (darunter wol 
zu verftehen, was etwa heutzutage bie Bazare find), fich nicht wie- 
der an dem Fluffe anzubauen, fondern entfernt von ihm; auch 
Tieß er durch Geometer und Ardhitecten dem Bluffe ein fehr breites 
Bette geben, das aber noch nicht breit genug war, be von allen 
Seiten 25 wilde Ströme in den einen Datfan Ihren Zulauf has 
ben. Auch ging ein Befehl vom Könige aus, daß in der Zeit vom 
Drtober bis April, alfo ver Regenzeit im Jahre, wo man dem» 
nach wol.am meiften ſolche Neberfluthungen zu befürchten haben 
mochte, die Gewerbe und Künftler, welche ven Portieus am Stro⸗ 
me bewohnten, denfelben verlaffen mußten. Die Gaziräer (f. ob. 
©.147), welche die Befagung zu Eveffa bilveten, erhlelten Be» 
fehl, zu fünfen im demjenigen Thelle der Stadt Wache zu halten, 
wo der Strom bie Mauer beipfilte, um bei wiederkehrender Gefahr 
fogleich Lärm zu ſchlagen in der Stadt, ein Gebrauch ver, nach dem 
Ehroniften, bis in fpäte Jahrhunderte fi erhalten Hatte. Den 
neuen Winterpalaft erbaute fich aber der König Abgar in Ta⸗- 

‚ bara (mol auf einer Berghöhe), und flieg Im Sommer von da im 
den neuen Sommerpalaft Hinab, den er fi an der Quelle er⸗ 
bauen ließ. Dem Könige folgte der Adel, und baute ſich num auch 
im Höhergelegemen Thelle ver Statt an, weldher von ven Saha⸗ 
ztten(?) den Namen erhalten hatte. So groß war die entflanhne 
Moth, daß ver König fich bewogen fah, ven Bewohnern ver Dörfer 
und Gaftele auf 5 Jahre Freiheit von Abgaben zu verleihen, um 
fi) zu erholen, und fo wuchs benn auch bald bie Zahl der Ein» 
wohner und die Schönheit der neuen Stadt durch diele Bauten uns 
gemein. 

Ungeachtet wir die Urfachen biefer plöglichen gewaltigen 
Ueberfluthungen nicht fpeciell kennen lernen, fo entfpricht doch 
andy heute noch der fo außerordentlich quellenreiche Boden (bie 
25 Quellen ber edeſſeniſchen Chronik Haben die arabifhen 
Geographen zu 300 Quellen gemacht) von Orfa ber Natur 
jener Phänomene im Algemeinen. Hundert Jahr fpäter, unter Kate 
fer Diocletian, im Jahre 303, führt das Chronic. Edess. vie 
zweite?) große Verheerung ber bſtlichen Stabtmauern Edef= 
fas Durch den wüthenden Strom an, ber die Stadt durchbrach, 
Alles mit fich fortraffte, an Menichen und Dich großen Schaden 


®) Chronic. Edessenum p. 898. b. Assemaani Bibl. Or. 1. 1. <- 
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that, und die ganze Ebene von Edeſſa und Earrhä mit Waller 
bedeckte, womit dad Chronicon Dionys. übereinflimmt. 

Im Jahre 413 flürzten die Waſſer des Daiſan, fagt das 
Chronic. Edessen.?), zum dritten male die Mauern von 
Edeſſa um, und im Jahre 5252*), unter Ralfer Juſtinus, wie⸗ 
derholte ſich diefelbe große Cataſtrophe, der aber diesmal, 26 Jahr 
zuvor, furcht bare Erdbeben (im I. 499 n, Chr. ©.) vorkem 

" gegangen waren. Diefeommelche bis Nicopolis in Balifina (Em- 
maus) vieleß zerftörten 25), vie Erde aufriffen, die Waller des Eu- 
vhrat verfiegen machten, folgten aber auch nach der großen Fluth 
wieder, welche der damals fehr blüßenden Evefia (6. Evagrius 
IV. 'c.8. Civitas Osrhoöne maxima et opulentissima) ungemel- 
nen Schaden gebracht. Im nächftfolgenden Jahre, 526 n. Chr. G. 
wiederholten fih furchtbare Erdbeben, welche damals, am Iten 
Mai, auch einen großen Theil von Antiochia Magna in Ruinen 
verwandelten. 

Bei ver lehten Ueberfluthung, deren ſpäterhin bie Chronlk 
keine welter in dem großen Maaßſtabe erwähnt, ſoll eine Tafel 
mit der Inſchrift des ſyriſchen Namens Daifan gefunden fein, 
welcher duch Ixiorog ver Öriehen und Saltator (Hurius vio- 
lentus) der Lateiner, der Springer, wiedergegeben wird, die wild 
hervorbrechende Fluth 6) des nicht zu bändigenden Stromes 
bezeichnend; ein Name auf welchen wahrſcheinlich der macedonijche 
griechiſche Name Eveifas (mo In Macedonien ber Ixiprog, d. i. 
der Ueberſchwemmer, Erigon hieß) anfpielt, nach der Andeutung 
die Steph. Byzant. von deffen Etymologie giebt (ſ. 0b. S. 338). 
So wäre denn wiederum nur ein griechiſcher Anklang an einen 
uns befannt gebliebenen einheimiſch-ſyriſchen Namen des 
Ortes die Veranlaſſung einer der macevonifchen Stadt durch 
die Griechen analogen Namengebung, gewefen; daher es im⸗ 
mer noch. zweifelhaft bleiben möchte, ob die Schreibart „Edeoa” 
hei Dio Caſſius u. A. nicht urſprünglich noch richtiger wie "Edecon 
(Dio Cass. LXVIN. 21. ed. Sturz. IV. p. 325) fein mödte, zu« 
mal da auch die Armenier fie Etesia?7) oder Edesia nannten, 





7) Chronie, Klenen. I cp. as." 2) Gbend. p. Al2. 
*") Gbend. p. 406; vergl. p. 26 ) vetgi. auch — 
Chronogr. ed. J. Classeni 2i4, 7, 10 dab Bibwort ber Hieror 
glnphifhen Infeription: Scirtus Auvius, qui Saltator infelices 
prorsus civibus istis saltabat Saltus. ?) St. Martin, Mem. =.“ 
„YArın. 1. p.158; Nicbupr, dieiſebeſchr. U. S. 408. 
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10 dann: die Mebereinftimmung mit dem Klange ber Stadt in Ma» 
eebonien nur als eine zufälige erfcheint. Dies erhält noch dadurch 
Beſtätigung, daß Bar⸗deſanes ber chriſtliche Gelehrte, ver Bünfte 
ling Abgars (f. ob. ©. 344), eigentlih Bar Dalzan?®), „bez 
am Daifan Geborne*, hieß, daher er auch Ibn Deizan bei 
Gregor Abulpbar. Heißt (quoniam natus est ad fluvium Deizan 
prope urbem Roba). 

Ein zweiter Name, ver mit Der Araber Beflgnahme wi der 
in allgemeinern Gebrauch kam, während die ſyriſchen Autoren 


vorzugsweiſe bei ihrem aus dem Syriſchen hervorgegangenen Na⸗ 


men Cdeſſa blieben, Hatte einen andern Urſprung; nämlid von 
dem leeren Bette des Stroms. Was ein Strombette, ein 
trodner Wadi, wird bei den Arabern mit Roha bezeichäet 
(alveus, in convalli aguam complexus et omnis omnino rivus, 6. 
" Bayer) 29); ohne befondern Namen des Fluſſes, der Im Orlente auch 
gar nicht gewöhnlich, gab diefe arabifche Benennung ber dor⸗ 
tigen fyrifchegriechifchen Anſtedlung ihre urfprüngliche Bezeichnung, 
zu welcher das Karrog der Griechen, als Zufag, in Karlıpdq 
nur eine fpätere die Lieblichkeit der Anfieblung bezeichnende 
Benennung warb; denn eine ſolche mochte gewiß auch ſchon vor 
der macedoniſch · ſeleucidiſchen Anſiedlung Beftand haben, da ſchwer⸗ 
lich eine fo günſtige Naturanlage von ven urſprünglich meſopota- 
miſchen Nomaden überſehen werben konnte. Die erſte Beflan- 
fiedlung mag die Coloniſation der Syrer ſein, die von jenem 
nur in gewiſſen Epochen wild hervorbrechenden Strome ven Nas 
men erhalten, während das vorherrfchenn trocken llegende Strombstt 
von jeher Roha, Rhoa genannt, oder Er Roha, Orrhoa au 
für die ganze Landſchaft die Benennung Orchoäne und. Da⸗- 
rhoene in frühefter Zeit imYang brachte, was wenigſtens wahr« 
ſcheinlicher ald von einem Orrhoäs, Heviae filius, dem die Evef« 
fener Ehronif wie da8 Chronicon Dionys., auch Procop. (der Bell: 
Pers. I. 17. p. 85 fagt: ’Oogon»n Te 'Oogdov Inuvuuög Zar) 
umd Andere, als den Stammvater nennen, von dem ber rt ben 
Namen erhälten Habe. Davon die fpätern Verftümmelungen 31) 
- deffelden Namens, vie. vielleicht ſchon mit Renophons Araxes von 
Erroha und. dem fpätern al Chabor, Chaburaſs, beginnen, in 
Rohais bei Halthon Armen, Roats bet Fulcherius zur Zeit der 





24) Bayeri Hist. Osrh. L. c. p.33.  *) Gbend.:p. 12. 3%) As- 
semanni Bibl. Or. I. 1.399,417. °') Bayeri Hist, Osrh. p. 12. 
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muzgüge, Robas bei WIN. Tyr, Koaſe bei Jacob. De Vitriac, 
ohaſia Hei Bilo Barif. 

Während der Beit, da Edeſſa zur roͤmiſchen Militaircolonie 
d zum Ansgangöpuncte vieler Kriegboprrationen gegen die Sale 
ilden Durch Ant. Garacalles Ufurpation (f. Erdk. Th. X. S.134) 
worden, beginnt auch mit der Ausbreitung und Duldung bes 
riſtlichen Kirche die Kirchliche und literariſche Blüthe- 
it Edeſſas. Was fle in Tepterer Hinſicht früherpin geiveien, 
men mir nur etwa aus armenijchen Autoren zurüdichließen, de⸗ 
ı literarifhe Ausbildung, einem großen Theile nach, von 
ı Schulen und Bibliothelen Edeſſas (Exof. Th. X. ©.166,564, 
1,1132) ausging. Bu Kaiſer Jullans Zeit (363 u. Chr. 8.) 
18 die Kirche zu Edeſſa ſchon mächtig und reich genug gewe⸗ 
fein, um dieſem Kaiſer, als Apoſtaten, fo gefährlich zu er⸗ 
sinen, daß er ihr feine wolle Ungmebe durch Worübergehen zu sr 
men gab, und fogar mit ſehr verhöhnenden Worten gegen bie 
tigen Chriſten, denen er ven Eingang zum Himmel, ihrer Lehre 
9, bush Armuth erleichtern wolle, den MWefehl gab, daß ihre 
shenfhäge unter feine Solvaten??) vertheilt würden, 
t dem Androhen, fich jedes Wiverſtandes zu enihalten, wenn fir 
bt bei der Rückkehr feine Rache durch Feuer und Schwert büßen 
üten. 

Bolgen wir dem Chronicon Edessenum, fo wurde nad 
€ frübeften Tempels Zerſidrung durch den wilsen Strom (im 
202, |. ob. &.346), durch Eyifcopus Gone 2), ein Iahrhum 
t fpäter, im J. 313,.der erfle Grundſtein zu einem Kivchenbau 
eat, den deſſen Nachfolger, Saades, bis zum Jahre 324 been⸗ 
te, doch wurde fpäter noch durch Altallaha die Sübdſelte deſ⸗ 
en · erweitert und ein Gimeterium Hinzugefügt. Nur 30 Jahre 
ter erbaut der Epifcopus Abraham daſelbſt ein Templum 
nfessorum, und ein.halbes Jahrhundert fpäter wird das große 
plisterium3*) errichtet. ‘ 

Raifer Sultans frühgeitiger Top (im Jahre 363) befreite Die 
14 von der angedrohten Zerflörung; bie innern religidſen Wir⸗ 
bliebes aber in jenem Jahrhundert. ver Kirchenſpaliungen und 
inungse in Edeſſa nit aus. Die artanifhe Parthei, 





Fr Jalian. Epistolae in Opp. ed. Paris. 1398. 8. I. B.208. 
dessen. b. Assemanni Bibl. Or. I. p. 304. 
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die ſchon zu Iullans Heit in Mefopotamiex seen die Balmtinier 
ner bintige Hänbel ertegt Hatte, verjagte mit Gewalt ven da ihre 
Gegner, im Sabre 373; aber ſchon 5 Jahre fpäter Lehrte Die ortho⸗ 
doxe Ecclesia Edessena triumphirend in ihre Stadt zurüd. Bur 
Heit von Theodoſius d. Or. (reg. 379 bis 395 n. Chr. Geb.) 
Herrſchaft, als viefer die benachbarte Stat Mhefaine (Mas al 


An) neu aufbaute, trat in Cdeſſa durch Mar Eulogius’) ans - 


Templum Seti Danielis hervor, welches Domus Mar Do- 
witii genannt wurde; ber Sarg Mar Thomae Apostoli warb 
in bes Templum Magaum gebracht, die Hauptklirche bie ihm 
werseiht war, und Gpifcopus Mar Diogened fing zugleich den Bau 
des Teiaplum Mar Barlahae an; dazu ward noch, auf Befehl des 
Kaifers, ein Templum Sct. Stephani, früherhin Templam 
Sahati genannt, weil er die Synogoge der Juden ?®) gemein, 
aufgerichtet durch den Gpifcopus Rabulas. Der große Cifer im 
Bas ber Golteshäufer zu Eveffa iſt um dieſe Zeit bewunderusinäse 
dig; er wirb durch die dritte Ueberfluthung des Waſſerſtroms, der 
amter Honorius (im I. 413) großed Ververben brachte, worüber 
das Chronicon Dionys. Bericht giebt, nur gehemmt, nicht erfaltet. 
Eine Kirche, den Apofteln3?) geweiht, wird im Jahre 433 en- 
bat, danu fpäter Durch den Cpiſcopus Nonnus), der viele Der 
Saracentu zum Kreuze bekehrte, ein Templum St. loansis 
Baptistae, ein Nosocomium für arme Invallden vor dem Thore 
Bethe⸗Semas, in dem Krankenhaufe aber ein Tremplum SS. 
Cesmae et Damiani; und außerdem, fagt die Ehronif, bauie dere 
ſelbe ungemein gepriefene und raſtlos thätige Diener der Kirche) 
noch Monafterien und Thürme, Brüden und Straßen. 66 
war vie Beit, wo die Saͤulenheiligen fich in Mefopotamien zeige 
ten, wo Raifer 2eo die neue Stabt Eallinisum, nach ihm Leontopo⸗ 
lis genannt, erbaute, und als die oribpbore Kirche my ven Mefige 
rianern in Höcften Kampf gerietb. In Edeſſa, ald dem Bike 
ver ſyriſchen Kirche und Gelehrſamkelt, Hlühten damals bie erſten 
Schulen des Lanbed; bier war es zugleich, wo bie neforianiide 
Zehre ihre gewichtigſten Vertheiiger fand. 

Eine perfifhe Säule) beftand damals In Edeſſa, bei wel⸗ 
Ger Reftozianer bie erſten Lehrer waren; Perfer ſtudirten daſelbſt, 





3°) Assemanni Bibl. Or. I. p. 39. =) Ebend. p. 390. 
23 Girad. p. 408. 
*«) @bend. II. p. 199, 204, 551 u. 0.0. 
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eine große Anzahl unter Ibas, Epifcopus von Edeſſa, ges 
E werben, welchem e8 gelungen war, feinen Gegner, ven Gpie 
8 Nonnus, im Jahre 435 vom Bifhofsfige In Eoeffa zu ver» 
en, den man aber nach defien Tode zurüdberief. 
Unter Ibas wurden, von feiner Barthei, der Kirche fohr reiche 
enke gemacht; ein Senator beſchenkte vie alte Kirche zu Cdeſſa 
iner Silbertafel von 720 Pfund Gewicht; der Präfect der Gar⸗ 
verehrte eine ſilberne Arca für vie Reliquien Set. Thomas 
Kpofteld. Nach Ibas Tode, ver auch im Leben fhon einmal 
‚gt, abgefeßt, werurtheilt, aber doch im Jahre 449 wieder free 
schen und In feine Würde wieder eingefegt war, erhob fich 
wieder feine Gegnerſchaft, und fowol die Perfer wie die edeſſe⸗ 
m Gelehrten, welche für die neftorianifche Lehre kaͤmpften, wie 
hres Glaubens, wurden mit Gewalt gezwungen, Edeſſa ben 
n zu kehren. Die genannte Hohe Schule (wahrſcheinlich 
g den fpäter von Muhamedanern errichteten Medreſſeh's), in 
re die Perfer in ver Wiſſenſchaft und Literatur ver Edeſſener, 
ber Syrer, unterrichtet wurven, bie unter dem Schutze bes 
Eyrus Epifcopus geftanden, mußte, auf Befehl des orthobo- 
taifer Zeno, von Grund aus zerfldrt werben, und am ihrer 
: erbaute man im Jahre 489 ein Templum S. Mariae Vir- 
Diefe Perſerſchule war nad) "Theodor. Lect. hist. Eed. 
8, eine eigentlich Neſtorianiſche, in-welcher vie Lehren Res 
B und Theovoruß vorgetragen wurden, ganz verſchieden von 
ındern, wie bied aus ber Vita Scti Alex. Acoemetae (ap 
ıd. 15. Jan. p. 1023) hervorgeht). Seit alter Zeit, fagt 
Autor, feien durch Gottes Fügung zu Edeſſa Schulen ver 
en Sprache und Literatur zum Vortheil der Nachbarſtädte er» 
geivefen, in welche die Bürften und Großen, wie bie Reichen 
achbarfchaft, ihre Söhne zum Unterricht zu ſchicken pflegten. 
pifcopus Rabulas fuchte dies zu fördern; er berief die Söhne 
deln jeden Monat zweimal aus dieſen Schulen zu fig, um 
3 Wort ver Wahrheit zu lehren, und fo fehrten bie Jünge 
fagt ver Autor, mit dem Heiligen Gelfte in ihre Helmath 
Denn diefe Schulen waren zum Beſten ver Nachbarfläpte 
hriften und. Heiden errichtet, um fie in der ſyriſchen Sprache 
Biſſenſchaft zu unterrichten; von Perfern wurden aber nur 
iſtlich gefinnten darin aufgenommen und diefe Sünglinge in 
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der Heiligen Schrift unterrichtet. So war es hier, daß bie An⸗ 
fänge ver meftorianifchen Lehre beſonders in Mefopotamien ihre 
Ausbifvung erhielten, und ald die Profefloren, wie ihre Studenten 
(Magistri et Diseipalj), durch die Kaiſer gezwungen wurden das 
tömifche Reich zu verlaffen, fanden fie im Exil ihre Aufnahme bei 
den Berfern, wo nun der Neſtorianismus die große Ausbreitung 
gewann. Die ſyriſche Sprache und fyrifche Literatur?) 
wurbe damals, nach Sct. Epiphan. haeres. 66, von der Perfern 
ſehr Hoch gehalten, fie war ihnen mach ber perſiſchen Sprache 
die erſte 
Auf diefe Innern Kämpfe folgen, mit dem Anfange des 6ten 
Jahrhunderts, die äußern, durch bie Kriegführungen ber Gaffa- 
niden gegen bie Römer, in denen bie Städte Nifibis, Epeffa, 
Aida Hauptrollen fpielen mußten, als bie Vorfeſten bes rd« 
miſchen Kaiferreiche. Nah Kobads Einnahme von Amida (f. 
ob. &. 30) riethen ihm feine Magier davon ab, auch die Belage 
rung von Edeſſa zu wagen, well biefe für unelmmehmbar galt 
(Proc. Bell. Pers. II. 13); unb als fein Nachfolger Chosroes 
(Anufgirvan) von feinem erſten Feldzuge gegen Syrien durch -Me- 
fopotamien jurũcktehrte (Exof. Ah. X. ©. 1002), war «8 ihm är⸗ 
gerlich, daß die Chriſten von Edeſſa fic damit bräfleten, ihre 
Stadt fei uneinnehmbar (Proc. Bell. Pers. UI. 12). Die Edeſſe⸗ 
ner hatten ſchon gegen Kobad Unglaubliches ©) zu Ihrer Verthei⸗ 
digung gethan. Er marſchirte mit feinem Heere von Barbaliſſus 
am Cuphrat über das damals geringe Batne, wo er ſein Nacht-⸗ 
quartler nahm, gegen Edeſſa, das er nur nach zweimaligen Bere 
irrungen erreichen konnte, aber vor dem Orte noch einen fo böfen 
Sall that, daß er deshalb, ſagt Procop, den Plan der Eroberung 
ganz aufgab, und ſich nur damit begnügte, von ihnen durch Pau» 
Ins eine Contribution zu fordern. Die Edeſſener Hätten die Per- 
fer gar nicht gefürchtet, fagt ver Geſchichiſchreiber; aber um ifre 
Felder vor der Verwuͤſtung zu fchügen, zahlten fie ihm die Summe: 
son zmweihunbert- Pfund Gold (Proc. Bell. Pers. II. 12 in fin.). 
Wirklich fagt dad Chronic. Edessen., daß diefer Perfer ver Stabt 
Edeſſa nichts anhaben *) Eonnte, nur daß bie Kirche Sct. Bergüi- 
und die hm Norden vos den Thoren liegende Basilica Confessorum 
*") Assemannl Bibl. Or.’ I. p.205n.351. ° *”) Bayeri 
1 c. p. 248. **) Chronic. Edess. 5, Assemanni Bi 
PT. 0:3 Ba . 
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Hammer aufging. Men Dewohnern nen Carrhae begegnete 
65008 gnäbiger, fegt Brecop, und erließ ihnen bie Geld⸗ 
men, weil vie meiften von ihnen, als Nichtshriften, ihren „al« 
Blauben“ treu geblieben waren. Proc. Bell, Pers. II. 13: 
6% ol aldioros od Xgiouarol, AAA& dofns sus nalqäc 
yävovos Öyres). Auch im dritten Feldzug bed Chotroeſ 
n die Römer wurde Edeffa von Belifar behauptet, der dem 
ſanidenkaiſer jedoch zur Friedendgewaͤhr Geißeln zu fielen haste, 
w sr ven damals eigen und angeſehenſten Mann der Edeſ⸗ 
er, einen gewiffen Joannes, des Baſilius Sohn, auawählte 
oe. Bell. Pers. IL. 21). Im feinem vierten Beldguge gegen 
Römern hatten es Chobroes umd feine Magier mehr auf bie 
michtung der Chriſten iu Edeſſa abgefehen, als auf nad 
arreich, da Ihnen bie gerühmte Unüberwinnlichleit blefer Ste 
ein Echimpf für ihre Herrlichkeit erichien (Proc, Beil. Pers. 
36), und fie eigentlich ven Gott ber Ehriften fürzen woll⸗ 

Aber gegen vie gewaltigfien Anfremgungen, welche Ehos- 
B in ber Darauf folgenden Belagerung Edeſſas bewies, bie 
cop umfländlic beſchreibt, zeichneten fi wie Edeſſener, 
tnur die römische Befagung, fonbern dad ganze Volk, Män- 
Welber wie Kinder, durch bewundernswürdige Tapferkelt ans; 
‚geli wurde gegen Kriegalift erjonnen, wie erhöhte Wäle und 
te Mauren, Belagerungs- und Bertheiviguugd-Mafchinen ale 
Art aufgeführt; felbft die Minen und unterirpifches Feuer mit 
wollen zur gegenfeitigen Vernichtung mußten mitfpielen, bit 
ad vielen blutigen Gefechten vor den Thoren und auf ben 
iern endlich zu einem Vertrag Tom, da ben Perſern ihre Opn- 
IE gegen die wohlvertheidigte Feſte zu fühtbar ward, und bie 
ſener, um den goldgierigen Chosroes loezuwerden, her eigentlich 
den reichen Schägen, die Cdeſſa befaß, trachtete, ſich dazu werkam 
ihm 500 Pfund Gold aut zuzahlen **). Hierauf zogen Die Perfer 
Edeſſa behielt ihren Ruhm der Unerhürmbarleit. Kaiſer 
!Iinlan trag durch feine Bauten (de Aedif. H. 7) nicht wenig 
Sicherung und Befeftigung der Stadt bei. Dem wilden Gira 
der, durch ihre Mitte fich windend, dieſelbe fo oft zeeftärte, fagt 
cop, bamte der Kalfer ein neues Bette. Mechts am Flufie 
Hne niebrige große Ebene, links ein fleiler Berg, fo daß der 
m feinen andern Lauf nehmen Tonnte. Deshalb Tief der Kai⸗ 


) Procop. de Bell. Bera. II. 27. ed. Dind. I. p. 280. 
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fer fein neues Bette tmgemein tief im Belfen außhauen, und ihm 
zur rechten flachen Seite eine ungeheure Quadermauer aufführen, 


um von da bie Ueberfluthung gänzlich zu verhinbern. In gewoͤhn⸗ 


lichen Beiten follte der Strom immer noch durch die Stadt feinen 
Xauf beibehalten, fo wie bei Anſchwellungen auch noch ein Theil 
deilelben; fein Uebermaaß aber durch jenen Canal abgeleitet wer⸗ 
den, der um bie ganze Müdjelte des Hypodromus ausgearbeltet 
und fortgeleitet werden mußte. Auch ließ Kaiſer Inftintan vie 
große chriſtliche Kirche neu bauen, die ganz zerfldrt war, fo wie 


was fie ven Antiphoros (? Proc. de Aedif. Justin. Ih 7, 5: Ans 


slpop%g) nannten. Wir vermuthen, daß biefen Vorkehrungen die 
Stadt in ven fpätern Jahrhunderten, 518 heute, zum Theil ihre Be⸗ 
frelung von jenen frühern Zerftdrungen verdanken mag (die lehte 
große Ueberfluthung, von der wir eine Gpür finden, ift im Jahre 
743 n. Chr. G. nad) den Chronic, Dionys. 5. Assem, II. p. 107). 

Die vielen Rellquien und Helligthümer, Cdeſſas, zumal aber 
daß vermeintliche Abbild Chriſti, dem man jo oft die Wunder ber 
GErrettung von der Gewalt der Perſerhand zufärieb, konnte vie 
Stadt nicht vor der Beſitznahme der moslemifchen Araber rer 


ten, unter deren Obergewalt (Erdk. Th. X. ©. 1129 und ob. &.33) \ 


wir wenig Genaues von dieſer Stadt erfahren, die nun meift unter 
dem, fei «8 urfprünglid) arabiſchen, ober dem per aphaeresin aus 
Callirrhoe, wie Goltus meint *), verfürzten Namen: Roha, Er⸗ 
zoha, bei den Drientalen genannt wird, und das allgemeine 
Schickſal Mefopotamiens thellt, bis auf die kurze, mus ein 
halbes Jahrhundert dauernde Cpiſode des criſtlichen Fürſten⸗ 
thums Edeſſa, das Balduin hier ſtiftete, das Land den Otauwden 
entreißend, denen ed der muhamedaniſche Fürſt Amadeddin Zeught, 
nach der Wievereroberung von den Franken, zur Verwaltung zus 
tüdgab. 

Schon Abu Iſhak, im 10ten Jahrhundett, nennt den Om 
KRoha), von mittler Größe, ver melftenıheits von Chtiſt en bes 
wohnt fel, die hier Über 300 Kirchen und Bethäuſer, und eins ſehr 
große Kirche hätten. Daſſelbe wiederholt von el Roha Enrifit), 
der jedoch ſchon 100 Kischen abzieht, aber auch von bortigen Kid- 
Kern ſpricht. Er erwähnt noch in der vortigen großen Kirche bes 





45) Golius ad Alfergan. I. c. p.244; Index Geogr. in Vita Saladı 
=. v. Edessa. *”) Liber Climatum ed. Moeller. p.42 nu. Rurbts 
mann’s Ucherf, °*) Edrisi b. Jaubert IL p. 153 
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ındil’(Sudarium) des Meſſias, das jedoch durch den Kaifer 
ı Eonftantingpel ihnen gegen Zuſicherung des Schutzes entführt 
r Abulfena) weiß nichts zu or Roha hinzuzufügen, als 

ı el Aziz behaupte, die Stadt ſei durch beivundernswärbige Mo« 
wente ausgezeichnet, die jedoch nicht näher beſchrieben werben. 
v heute allgemein gebräuchliche Name des Ortes bei ven Türken 
Drfa, wahrfheinlih aus Roha in Urha durch Transpofition, 
» dusch Umlaut in Orfa übergegangen, mit verflärkter Apira« 
ı Rohha nah Niebupr, vie Benennung des Bouvernements, 
an viefe Benennung nicht, wie derſelbe Neifenbe meinte, von 
mm andern Orte hergenommen ward, ber und unbekannt blieb. 


$. 48. 
Erläuterung 3. 


ie mittlere, nördliche mefopotamifche Landſchaft. 
Bortfegung. 


Die dreierlei Karawanenwege von Drfa gegen N.D. 
nad Mardin. 


Von dem heutigen Orfa gegen den Oſten und Nordoſten iſt 
Land bis gegen Mardin und Nifibin Hin Heutzutage mit’ 
Wüfte bevedt, von Araber» und Kurdenſtämmen durch⸗ 
gen, welche ven Durchniarfc ver Karawanen ſtets zu einem ger 
lichen oder doch höchſt befchwerlichen machen, und biäher jede 
eclalunterſuchung, von europätfchen Borfchern hinderten. Die 
iſten Meifenden wichen viefer directen Route norbwärts aus, 
r Diarbefr; und uns find nur drei Iehrreiche Routlers in« 
Halb dieſer direrten Route, welche noch heute Derb Sul⸗ 
ti, d. 4, unftreltig auß antiker Zeit, die Königsftraße genannt 
©, obwol fie eher den Namen der Räuberfirafe verdiente, 
annt. Nämlid: die Wege von Olivier (im März 1804, in 
Tagemärfchen), von Budingbam (im Juni 1816, in 8 Tages 
tichen) und von W. Ainsworth (iu Januar 1840, in 7 Tages 
tſchen), in drei fehr verſchledenen Jahredzeiten, des Winters, 
üblings und Sommers von Drfa bi8 Marvin. Aus 
en breierlei Routen, die auch keineswegs ganz venfelben Strich 





*") Abulfedae Tab. Mesop. b. Reiske, Büsching IV. p. 230. 
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Halten, fondern In geringen Abwegen von einander abweichen, geht 
jedoch hinreichend bie Natur des Landes und ihre ehemalige 
ſtarke Population nnd Gultur hervor, fo daß auch fie, wie ber 
größte Thell des obern Mefoposamiens nur erft in fpätern Jahre 
Hunderten in Wüftenei zurücgefunfen gedacht werben muß, und 
früherhin einen ganz andern Anblick darbot, eine andere Rolle In 
der Weltgefchichte fpielte als In der Gegenwart, wie ſich aus fül« 
gexbem ergeben mag, was für jegs hinreichen muß, bis es ber» 
einft veradnnt fein wird, einen Gau der Erbe zu durchforſchen, ver 
vurch dis gütige Natur zur Herberge frieblicher, patriarchaliſchet 
Volkerſchaaren beſtimmt war, che das Verderben ber Volter Kin 
in sine Raußmwüfte veriwaudelte. 


1. Olivier's Route, im März 1804, in 6 Tagemärfchen, _ 


von Drfa nad Marvindt), über. die Grottenftätten. 


Erfter Tagemarſch. Der Superior der Karmeliten von 
Bagdad, auf ver Rückreiſe von Aleppo, ver feit 30 Jahım am 
Euphrat und Tigris gelebt, auch ſchon Sindſchar bereifet Hatte, 
kehrte zu Orfa in bemfelben Kloſter ein, dad Olivier bewohnte. 
Beide vereinigten fih zur Weiterreife nah Mardin mit einer 
Heinen Karawane, die aus 50 bis 60 Armenien beftand, bie auf 
etiva 60 Laſteſeln meift alted Kupfer und noch wenige andere eu⸗ 
zopäifche Waaren und Aleppoftoffe, Zuder, Kaffee, Neid mit fig 
führten. Der Zug fegte ſich am 17ten März in Bewegung; durch 
die anfänglich fruchtbare meift bewäfſſerte Ebene 7 Stunden weit. 


Hie und da, meinte Olivier, von ber damaligen Zeltanflcht ges - . 


täufcht, Vulcanreſte und vulcanifche Bragmente anzutreffen, die mol 
unter jener dort fo weit verbreiteten ſchwarzen Bafalt«Bone be ⸗ 
griffen werben müffen, vie fo häufig als Kuppen und Kegel aus 
jenen Gyps·, San» und Kallflaͤchen hervortauchen (f: ob. S. 317). 
Weiterhin folgte noch einiger Anbau, hie und da begegnete man 


Sqaaſfheerden, erblickie in der Werne geringe Dorfiaften. Am, 


Ende der Plaine zeigte ſich ein Kalkberg in geringer Höhe, von 

denen bie norbwärtd Orfa liegen ausgehend, der Gier aber von ©. 
nach N. reiht. Es wurde zu Al Kaoui Halt gemadt (etwa 
AL Kahweh? ein Kaffechauß? deifen Name alſo dadurch noch 
telneswegs ermittelt wäre). Hier fah Ollvier fehr viele Cata- 





**) Olivier, Voy. I. 9.337— 42. 
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somben, gleich venen die er bei Orfa unterſucht, das Zeichen 
einer früher Hier ſtehenden Stadt, bie wir nicht näher kennen (wie 
Thalame oder andere). Die Herberge in einer berfelben, bei Nacht» 
froſt und wedhfelndem N. und NO. Winde, mar ſehr unbehaglich; 
ein Raubũberfall möthigte hier zu einem Raſttage. 

Zweiter Tagemarſch. Erſt Mittags 1 Uhr Torte. mean 
mufsrechen, bei heiterm Simmel, aber fehr kaltem NO. Wine. Der 
ſchlechte ſteinige Weg führte drei Stunden zwiſchen Hügeln Kim, 
ehe. man wieder in die große Ebene eintrat, mit einigen Bafalte 
kegeln (fogenamnten Vulcanſpuren). Nach 31 Stunden Warfches 
kehrte man im längſt verlaſſenen armeniſchen Dorfe Giaur Kiourt 
(oder Kieuy, d. i. dad Blaur-Dorf, nämlich ber Ungläubigen) ein, 
Nur eine ‚große Eifterne gab Hier Wafler, ein quabratifcher Bau 
mit ſchönem Gewölbe; tief ausgegrabene Korngruben gaben Speife. 
Man ſuchte Schuß In einem halbverfallenen Bau mit ungemein 
dicken Mauern, aus großen behauenen Quaderſteinen, bie ohne Mör« 
tel (Zeichen Höhern Alterthums) durch eigne Schwere aufeinander 
laſteten. Mächtige Pfeiler trugen ein niepriges Gteingewölbe. 

Dritter Tagemarſch. Nach ver erfien Stunde Wegs wurde 
ein kleines von N. gen ©. fließenbes Flüßchen paffirt; dann ging 
es 3 Stunden über Plaine mit fogenannten Bulcaufpuren, bisd zie 
einem zweiten Blüßchen, dem erften ähnlich. Deffen Ufer find nacit, 
fehr Mei; der Gtromfpalt der vom Waſſer durchzogen wich, iſt 
doch an 60 duß tief; am geihügten Uferrande wachſen Agnua car 
atus und Paliurus, obwol ſchlecht vegetirenb; wol wegen ber noch 
großen Kälte im Frühjahr. Die Karawane Iagerte ſich in fehr 
geräumigen Grotten, bie hier am linken Gtromufer in großer 
Menge umberlagem Die grofie Menge der Rebhühner lockie zum 
Jagd; der Botaniker fand Safran, Colchicum, einige Aram- 
Arten im Blüthe; auch eine Äris pervinca, eine Arietolochis. Oli- 
vier fileg eine halbe Stunde das Flußufer aufwärts, und erflaunte 
über die unenplihe Menge von Grotten, bie daſſelbe ent- 
lang ohne Unterbrechung verfolgen "Gier war, fagt er, eine 
ganze unterirdifhe Stadt, einft bewohnt (hie Troglody⸗ 
ten von Sindſchar? bie auch auf ver Tabul. Penting. eingetra · 
gen find). Hier ſah man bie Thore, die Fenſter, Außenbäufe, ver 
ſchledene Arten von Portiten, Periſtyle, kutz alles mas zu einer 
volftändigen bewohnten Stadt gehört, wo jet nur Eulen, Tauben 
und Schafale niften. (Ob Hier einft Halia, Sathena, Suma 
ober ein anderer ber bei Ptolemänd und Andern genannten unbes 
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kanut gesliebenen Orte lag?) Auch Navernienst) hat ſchon eirie 
mal, im J. 1644, denſelben Karawanenweg zuruickgeitgt, und Die 
ſelben GSrottenwerke im zweiten Nachtlager, 15 Stunben ven 
Orfah, und wiederum 11 Chung weiter am Cude bed drit ten 
Tagemarſches erwähnt. Er fügt noch Hinzu, daß aus einem ber 
nachbarten Yort Zollbediente herbei Kamen, hier einen Zoll einzu ⸗ 
fordern. Er Hat die Orte und Maffer leidet auch namenlos ger 
laſſen. 

Blerter Tagemarſch, Es ging 6%, Stunden durch unbe ⸗ 
baute, fogewemmnte vulcauiſche Gegenden; nach 1%, Stuben an einem 
Türsflicgen Hügel vorũber, umher von großen Quadern ame. 
ſtellt ohne Mörtel, Der fohr Salte Oſtwind brachte wit: Regen 
much Schnee. Ein Eleiner Fluß wurde paſſtrt, ber von N. nach ©. 
fließt; mit Pahiurus an feinem Ufer. Wir quartirien uns wicder, 
fagt Dlivter, an feinem linken Ufer in weitläuffige Grotten 
ein. Gier begegueten und, zum zweiter male auf biefer Tour, fahr 
große Eher. In ver nörblidden Ferne von 3 bid 4 Stunden zog 


die Gebirgotette des oberen Mejopotamiend (mol nie Maſiug⸗ 


Kerte) noch mit Schnee bedeckt vorüber. Nicht nur im der Naht 
fror «6, ſoudem auch am Tage blieb e8 ſehr kalt. Im allen dieſen 
Flſſen Mefopotamiend, vie hier offenbar in dem ſudlich ern Chabo· 
rad aufammenfließen, bemerkte Olivier ſehr häufige Krabben⸗ 
asten, wie am Geſtadelande bes Mittelmiesres, Wiefelben, bie Belom 
in Macevonien und Grem, Aclian im Nilthal beobachtet hatten: 
(£. Bei Oiivier Pi. 30. fg. 2). 

Bünfter Tagemarſch. Bon 2 Uhr Morgens bis 11 Uhr 
Mittogb wurbe ein vierter Buß, ver Ciloli paſſirt, der, wie 
alle andern, gogen Suͤd flieft; dann eine udbebaute Ebene mik 
Befalten, auf denen das Dorf Rasa Moscot (our Detmii) er⸗ 
Samt iſt; eine Stundo davon warb Halt: gemacht, im Dorfe Kero® 
mana. — Das Duariier wor bei einem Kurden, ber im der Nacht 
ein Loch In bie Mauer brach, um die Waffen zu ſtedlenz hoch mußte 
man wegen heftigen Megend dort einen Tag vaſten. 

+Geähhter Tagemarfd. Am Mittage mußte eia Wildſtrom 
vurchſeti werben, ver durch ben Megen ehr angeſchwellt war; bie 
Brave gingen mit: dem Leibe im Waſſer. Rur 3 Stunden wei 


ein 6ter Strom; über ven zwar eine Brücke führte, aber ungemein " 


ſchmal und ohne Geläsmer. Rım erblickte mau, am Buße. ut 


— ⸗ 
’) Tavernler, Les Six Voy. L o. I. p. 104 — 185. 
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Berges, die erſten, ungemein bunfelgränen Olivenbäume, das 
Heichen ver Annäherung an die Stadt Marin, zu ber man. nad 

7% Stunden Weges von Kerodmana, und nach einem Berganfel- 
gen von 1% Stunden glůcklich gelangte. 


2% Budingham' % Route); im Juni 1816, in 8 Zagen 
„märfchen. Ueber EI Mazar (Mizar), ven Ser Udlam 
Dedde und Kodſch Hiffar. 


Erfier Tagemarf von Orfa (15. Junl).. Die ehuberie 
ſchen Unezeh (i. Erof. Th. X. ©. 1030), welche fo lange Belt die 
Karamanenftzaße unſicher gemacht und ale Reifenden in Orfa aufe 
gehalten hatten, zogen fich weiter gegen Süden zurüd, und ſogleich 
benugten die Kaufleute vie erfreuliche Botfchaft, ihrem erzwungenen 
Aufenthalt in Orfa ein. Ende zu machen. Die Karawane zog durch 
Das Diarbekr · Thor gegen Oft, denn anfünglid ‚bleiben vie Wege” 
nad Diarbekr und Mardin noch ein gaar Tagersifen weit ver⸗ 
eint. Die Ebene war zunãchſt mit Kornfeldern bededt, zur linken 
Bergreihen; ‚gegen Suͤden unabfehbares Wüſtenfeld: Der. Weg ging 
anfangs gegen SO. durch mehrere zerftörte Dorfichaiften und durrch 
das Lager ver Arab el Bolad, d. i. ver Fellahte ober ader- 
bauenden Araber, die von ben Beduinen ganz verſchieden find; 
auch Schaafzucht treiben fie, Haben aber nur wenige Kameele, were 
den von den frei umherſchwaͤrmenden Beouinen vreächtlich angefeben, 
weil fle dem Gouvernement Tribut zahlen. . Mit Sonnenaufgang 

+ wurde der lgegen S. O. fließende Nahr el Djelab, d. i. der Dſchu⸗ 
lab (Gallaba⸗Fl. f. oben S. 20) paffirt, an deſſen Ufern ver 
Wiedehopf fi in größerer Menge 'zelgte. Die Araber nennen 
tn Hedhed Bent Suliman, d. i. „Kinder Salomonis,“ 
weil viefe, nach ver bei ihnen herrſchenden Gage, zur Zeit ber 
Ophirfahrt, nebft Pfauen und Affen, mit aus der Fremde her» 

+ beigeführt wurben, und Ihre Krone von Gold fein fol. 

Die.Blaine wurde dann ſehr dve, obwol noch immer mit frucht⸗ 
barem Boden, aber ohne allen Anbau, und nur Grafung für die 
Laſtthiere darbietend. Der einzige Rückblick gegen Orfa blieb in- 
tereffant, und auf die beiven im Wer und in einiger ferne im 
Oſt parallelen Hügeljüge, zwiſchen denen man anfänglich gegen 
Nord Hinzog, dann aber bie oſtliche Kette bei Tal Kaloo (wol 
identiſch mit Al Kaoui bei Dlivier, beides nur verſtümmelte 





) Buckingham, Tray. in Mesopot, 1. o. p. 131-165. 
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Namen) erſtieg, von ver ſich der weite Umblich Über nie Burreah 
Bar. el Sham, dad offene Meer ner Wüſte, f. ob. S. 318) 
eräffnetes 

Bon ba, am zweiten Tagemarſche (16. Juni), wurde eine 
zweite ‚Höhe ver fleinigen Kette erreicht, deren mehrere das weite‘ 
Blachfeld durchziehen, während im Norden ver Mafiuszug bemfel- 
ben Die Grenze ſetzte. Es ging über fleiniged Land mit Feuerſtei⸗ 
nen bin, bewachſen mit weißblühendem Mohn (ein Paparer) und- 
vielen aromatiſchen Kräutern. Bon Aleppo bie hierher war der 
Reifende von feinen Muskitos geplagt worden; feltem hatte er das 
Quaten. von Fröfchen gehört, und eine große, häßliche Cidene, die 
in Syrien ſehr Häufig, war hier ganz verſchwunden, wicht fo-ber- 
Atrabi (d. i. der ſchwarze Scorpion); auch Bäume hatte man 
zwar wol in den Gärten, aber im Freien von Aleppo bis hierher 
keine bemerkt. Hler, in einer Einſenlung ber welligen Ebene, in 
deren Mitte fich eine Lagune von Megenmwaffer gefammelt Hatte, 
ſah man in geringer Berne wiever die erfien Bäume. Das 
nächfte Rachtquartier wurde zu el Bell gehalten, im hohen Grafe, 

Dritter Tagemarſch (17. Juni). Es ging an Reften alter 
Bauten und in Fels gehauener Eifternen vorüber, denen künſtliche 
Heine Felsrinnen die Regenwaffer zuführten; einen Namen für dieie 
2ocalisät, an der wol einft ein antifer Ort gelegen, war nicht zu 
ermitteln; denn die Karawane hatte einen Kleinen Seitenweg außer« 
halb der „Derb Sultani” over der gewöhnlihen Könige- 
ſtraße eingefchlagen, wo niemand Beſcheid mußte. Nach Sonnen 
untergang war man auf eine mäßige Höhe gelangt, von ber eine. 
endloſe Ausſicht gegen OR ſich ausdehnte, ähnlich der, die ſich in 
Süd von Orfa gegen Haran gezeigt. Gegen Norden ſah man 
die weite Plaine durch eine ifolirte, gegen Weſt höher aufſteigende, 
gegen Of aber fanft und allmählig zu Ende gehende Querkette 
Cole Mafius- Kette) begrenzt, hinter welcher die tiefe Einfen« 
kung des Tigristhales von der dahinter hervorragenden Taurußkette 
trennte. Die Ausdehnung dieſes Zugs war wol 16 Stunden weit 
ſichtbar, der Abfal gegen Süd war fanfter, die Contoure gleiche 


fürmiger und minder hoch, ſchneelos, als die wildern Güpgehänge. 


der Tauruskeite, auf deren Süpabhange nur noch wenige Schnee- 
Hede zu fehen waren, während ihre Norbfeite noch mit mächtigen 
Schneerücken überlagert fein follte. 


Auf ver merreßgleichen Fläche des Blachfeldes fah man nur 2 
— bis a tlaine Anhöhen, gleich Inſelchen fh; erheben; auf jenen flie⸗ 





363 WeR-Afen, TIL Abtheilang. I. Abſchaitt. 9.48. 


gen vlele dünne Mauchjänien aus ven zerſtreuten Felblagern ber 
Araber auf. Solche Raubtribus yRegen ſich hier einzufinden, um 
einen beflimmten Tribut von ben Karamanen einzufordern, wagt 
fe ein volles Recht zu Haben glauben. Die Reiſenden hofften auf 
ihre friedlichen Gefinmungen, va weder bie barbariſchen Lieberfälle 
me Behasiten ans dem hohem Arabien, vie man damale auf 
ihren Streifereien bis hlerher zu fürdyten gehabt hatte, noch bie 
wilotriegeriſchen Anezeh mehr Hier hauſeten. Aber man irrte ſich; 
von jenen, vie ſich Beni Meilan naunten, wurde bie Ratawane 
augenblicklich wzingelt, damit Feiner dem Tribute an fie eni« 
f@Gtüpfte; und wie eine. Heerde Schaaft wurde fie von den atabl⸗ 
ſchen Reitem zu ihrem Lager, EI Mazar, fortgetrieben, zwei 
Stunden weit im Norden ab vom Wege, wo diefer fi inte 
nach Dlarbekr, rechts nah Mardin theilt. Dies war bie ante 
gemäßltefte Stelle für diefe Wegelagerer, am einem Bade, mo auch 
char gute Duelle, und vaueben ein Tünftlich ſteiler Feſtungeberg 
As Warte, um nad allen Gelten hin auf thre Beute zu lauern. 
Hier war der Durchgang an einer Belöfiee, für ben Bußgänger 
wie für den Melter fo ſchwierig, daß die Beni Meilen dadurch 
gan Meifter dur Durchreiſenden werben konnten, bie Hier durchaus 
nur Schritt für Schritt zu paſſiren Im Stande waren. An viefem 
Engpafı fanden die Zelte dieſer Araberhorde. Alles knlete vor 
Amen und demüthigte fich bei dem Heranteitt Ihrer Hänptlinge, bie 
zum mie hochfahrendem Stolz und Verachtung, mit groñer Härte 
nud Frochheit [were Contribution auferlegten. 
Vierter Tagemarſch (18. Juni). Man mußte froh ehe 
m folgenden Morgen nur weiter gegen R.D. rüden: zu Lünen, 
wo man noch eine Strecke in ber Gewalt derſelben Beni Mellan 
blieb, von denen die Karawane halb ausgeplündert war. Ihre fonfk 
jewoͤhnliche Station, Hörte Baͤkingham, war nicht bier, ſondern 
uf dem fühlihern Wege von Drfa nad; Mardin (wabrſcheinlich 
wm die Gegend von Ras a5 An) und welter norbwärt® gegen 
Oiarbekr. Seit einiger Zelt Hatten fie aber aus Yurcht vor bem 
herangerückten noch maͤchtigern Anezoh, deren Stärke man auf 
50,000 Reiter ſchaͤtzte, Ihre Stellung verandert und waren weiten 
nach Norden gerüdt, mo man ihnen nicht mehr ausweichen lounte. 
Die Ebene war bier um EI Maz ar (Mizar bei Ainsworth) wol 
der herrlichſten Graſungen, die mit ihren Kormähren einem ver⸗ 
wilderten Weizen glichen, von dem auch einige Welver mit reich ⸗ 
ſter ruht In der Nähe bebaut wurden. Von Strecke zu Streche 
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traf man hier Gruppen vom. 30-bid 40 Zelten mit zahlreichen Greene 
dem umgeben.- Gegen Abend des erfien Tages kam man an Hür. 
geln vorüber, die von Kurden bewohnt waren. Der fruchtbare 
Boden war überall mit pordlem Gefein tu großen Böden über ⸗ 
fizent. Nach zwei Stunden erreichte man von da eine Onnsfiäte: 
der Beni Meilan. 

"Bünfter Tagemarſch (19. Iumi). &s ging von da nun, 
nachtem mau gegen GI Mazar am meiteflen gegen Nosb vorge» 
deungen war, wleber mehr gegen &.D., dem Gtreichen der Maſius - 
Totte im derſelben Michtung, aber im gemeflenem Abſtande folgend," 
8 Stunden Morſches weit, BIS zu einem runden Hügel Tel Jaf⸗ 
fer (Zel Dſchaffer), ver fh rings noch aus vollkommuer Fläche 
eahebt; ihm norbwärke aber zeigt fi am ande ber Ebene der 
Aaradfcha Dagh (Mafins). Hier lleßen fi einige Sind⸗ 
ſchar Veziden, wilke, rauhe Geſtalten mit Borkig verwirrtem 
Saar und roͤthlicher Hautfarbe in ver Nähe ver Zelte ſehen, wahre 
ſcheinlich um durch Fleine Mauſerelen von ber gui. Gelegenheit 
der Durchziehenden, wie es ihr Gebrauch, zu profitiven . 

Sechöter Tagemarſch (20. Juni). Run waudte ſich ver 
Weg noch mehr gegen Sid; ber größten Monotenie der Wüſte 
vom neuem zu. Gegen MD. ſtieg eine zweite Paraflelfetie des 
Mafinszuges auf, Aelladfingiger, mit mehr zerriffenen Contou⸗ 
zen umb höher als ver Karadſcha Dagh; ed war ber Diebe 
Mardin, auf deſſen Mitte man vie Lage der gleidimamigen Stadt 
andeutete. Dan z0g am heutigen Marſchtage an mehren Bruns 
nen und Quellen vorüber, aber Feine Hütte, kein Belt war zu fehen. 
Mittagd wurde an einem kleinen Gee, dem Uslam Deddé (mel 
Arslan Dede), Halt gemacht, deſſen Mfer, vol} ſchwarzer Selten und 
von hohem Schilfwald umgeben, ein Waffer vol Fiſche und Krabben 
enthielt. Tavernler, welcher die breierlet yon Olivier, Ainde 
worth und Bndingham angegebenen Monten durch eine vierte 
gekreuzt haben muß, {ft ber einzige Melfende, der, aufer Buding« 
Ham, deſes kleinon Soes emäßmt, Aber zu feiner Beit ſtand 
dort noch ein elennes armenifche®. Dorf, das er am fünften Tage⸗ 
marſche Abents, 9.6. In D. vom Dorfe Dada Cardin erreichte, 
das er Eara®) nannte. Die meiftm Bewohner waren Neflg« 
sbaner; Türken waren bie Horrſcher; eine elende armenifche Kirche 

wurde von thm deſucht, in ber er einen Vartabed aus Marin 


— 
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‘ 
traf. Der Leich, fagt er, ſel mis großen Quaderſtelnen eingefaht, 
bie man aus den dortigen Kirchen und Grabflärten geriffen Habe; 
auch habe er an einem ber größten dieſer Grabfteime noch die Tao 
teinifhe Infhrift eines Normannen ‘von Adel gefunden, der 
Anführer von Kriegevolt war; and ver Biſchof des Ortes ver⸗ 
ficherte, in Ihren Annalen ſtehe, daß Franken Hier lange Zeit, da 
fie Derten in · Syrlen waren (zur Zeit ver Kreuzzüge unſtreitig), 
dieſen Ort in Veſit Hatten. Ringsumher ſah er fruchtbares Band, 
aber durch die Tyrannel der Türken fet alles verheert. Von hier zog 
Xavernier 8 Stunden weit, bi8 er Goujajar errelchte (f. unten). 

‚Hier am Urslan Dede fand das Hauptquartier des dama- 
Mgen Häuptlings der Bent Meilan, ver ſich Paſcha tituliren ließ 
ver aber Raͤuberhauptmann einer zufammengelaufenen Rotte von 
Adenteurern war, die fih Beni Meilan nanatm. Wan Hielt ihn 
für einen in Gonftantinspel in Ungnade gefalleuen Bafcha, ver vurch 
Klein- After über den Taurus hierher floh, in feine Beite bie fah« 
renden Ritter als Beutegemoffen- einlud, und bald eine: bedeutende 
Macht zu Ueberfällen, zu Tributelutreibung und zum Pfünvern ge 
ſammelt hatte: "Auch blieb ihm dieſe Macht, da er den Paſchas 
von Dlarbekt und Aleppo drohend entgegen trat, bis an fein Cade; 
und diefe ging fammt der Würde eiiied Sheilh nım auf feinen 
Sohn Ajube über, ven pamaligen Ufurpator, ber fehon über 50,000 
Zelte zu gebleten Haben follte, die fich durch einen großen Theil des 
ndrdlichen Mefopotamiens oftiwärts bis Marbin verbreitetm. Ans 
vom Zufanımenlanfe dieſes Schwarms erflärte fih Budingham 
die Verſchiedenheit ber Geſichtobildung, der Trachten und Sitten, 
bie ex bei ihnen bemerkte, bad Unverfchleiertfein ber rauen u. |. w. 
Ihre nörolichen Nachbarn find, die herumſtreifenden Zurfoman« 
nen, ihre fundftlichen der Pleinere, aber eblere Stamm ber Bent 
Sadidil Araber, aus 5000 Zelten, welche ale fi Abkömm« 
Unge des Propheten (Sherifs) nannten, alfo von reinem ara- 
biſchen Blute find, grüne Turbane trugen und zu deu Qrthodoxin 
gehören, die hier vorzüglich den reformatoriſchen Neuerern ben Bas 
habis tapfern Wirerftand leifteten, Auch die Anazehs gelten ale 
Häretifer und deshalb find fie auch mit dieſen in Heftänbiger Fehde 
Don deren Uebermacht gegenwärtig ungewöhnlich weit gegen ven 


Norden gevrängt, konnte man am Abend viejed fünften Tagemar 


ſches fern gegen Süd in der. Wühe ihre Lagerfeuer erkennen. 


Siebentee Tagemarſch (21. Juni). Große Hige, heiße 
Winde, roter Dunſt verbreiteten fig über dem Blachfelde der 





.. 
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WäRe, and ver man häufig mächtige Sandwirbel, wie wanbeenke 
" Eolounen, emporfteigen ſah. Cine ſolche, bie ganz dicht an ber 
Karawane von Süd gegen. Rorb vorüber fchritt, und mol 6 bis 8 
Stunden weit mit dem Auge verfolgt werben konnte, ſchien beim - 
Boräherzuge eine an 80 bis 100 Zuß ſtarke Sandſäule im Duxch- 
mefler zu haben, deren Gewalt groß genug war, Menfchen und 
Thiere umzureißen unb alles zu erftiden, wo fie durchzog. 

Weiter gegen O.S. O. führte der Weg wieber durch fruchte 
bare Plaine, mit denjelben ſchwarzen Baſaltbloͤcken bevedk, 
in Heinen aber noch pordſern VBruchſtücken wie zuvor, Wo ver 
madte Bela Hervortauchte, bemerlt Bucking ham, glich er gang 
dem ſchwatzen Saurangeftein (Basanites), und zeigte bie uud 
da kreisrunde und auch Iänglich gezogene Poren, nie einer 
ein gefloffenen, vielfach gewundenen und plöglic erflarzten 
Mafle.anzugekören. fpienen, indeß an andern Stellen ſich Häufig 
Kugelformen wie durch Blaſen geblldet zeigten; woraus man 
faſt auf Lavabildung und einen benachbarten Bulcan zu fehlte 
fen geneigt fein möge. 

Die wenigen Kurben= Dörfer, an denen man Hier worübergog, 
hatien nur temporäre Hütten, um bie dortigen Ackerſtellen zu bes 
fäen oder von ihnen zu ernten; da ihre eigentlichen Gige auf ven 
benachbarten Berghöhen (des Mafius) Liegen, die fle dein Aufent⸗ 
Halte in der Ebene vorziehen (f. oben ©. 139). 

Beim. Ueberſchrelten des jedt trocken liegtuden „Betten "eines 
Wilvd ſtroms (wahrſcheinlich der Dſakdſchakdſchatz, |. aben 
S. 256) horten plöglich die ſchwarzen Baſaltmaſſen ſo tie die die 
ſelben begleitende braune (aus ber Verwitterung deſſelben gebildete) 
fruchtbare Erde auf, und man betrat ven hellgelben Lehmgrund mit 
weißen Kallſteinfragmonten bedeckt; ſtatt des hohen Graſes und. ber 
reichen Kornaͤhren fingen hier die ſtachlichen Dorngewaͤchſe und bie 
Salpsdanzen an, und bittere Kräuter, die nut voch zu Kameelfutter 
Dienen; Die Fuͤhrer ſagten: nun ſei man wieder In Die „Bure 
zenh;” das „offene Meer” (f. 06. ©. 318) eingetseten, womit 
aan. alfo das Blachfeld der Wüfte bezeichnete Der Dſchebe⸗ 
Kal Marvin lag nur noch ein paar Stuͤudchen links zur Seite; 
man ſah deuilich felne. horizontalen, weißen Ralffeinfhichten, 
aus doenen er aufgehaut ift. Am Fuß einer. gefanderten Anhöbe:iur 
der Mitte der Ebene wurde das Nachtlager genommen, hei. une 
Gfuthige. von 31,11° Reaum. (102° Fahrh.) unter Stürmen. - 

Achter Tagemarſchh 22; Juni): - Burg! mehrere ver Reife 
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aahe Kornfelder, durch Brachfelder, in denen man viele Waffer- 
welonen angepflanzt fand, ums vurch zahllofe Breiten voll hoch-⸗ 
gelber Blumen, welche bie Araber Verd el Shrmb, d. 1. Soanen- 
Slamen, nannten, weil fle ſich Immer nad) der Somenfhelbe dee · 
Yen ſollen, und wirklich waren ihre Corollen jegt gegen dieſelbe 
gerichtet, ging es weiter bis zu der Staat Kodſch Hiffar, die 
fi fon, aus der Berne durch ihre Minareis fignaliflete. Nach 
sen Ruinen zu urthellen mußte es ein ein bedeutender Ort fein, 
Dr ſelbſt gegenwärtig nech 5000 (offenbar Übertriebene Angabe) 
meift prifkliche Wewohner herbergen follte, zumal armoniſche, wenig 
ſyriſche. Zumal ein reiches Portal, einer Mofcher angehörig, zeigte 
feägere Pracht; zwei andere Mofcheen fichen nicht weit entfernt. 
Der Ort wird, wie wir dur Niebuhr erfahren, noch Heute auch 
mit feinem Alten Namen Gunäffer ober Dunäffer genannt, 
unter dem er zur Zeit der Khalifen einigen Ruhm hatte. Taver- 
aier, des diefen Ort Eoufajar dt) (Codj tafar auf Bean- 
qhamp'a Korte), 8 Stunden Im Ofen vom Dorfe Sara erreichte, 
fagt, daß daſelbſt einft 3 große Monafterien, jedes eine Wiertel- 
Runde fern von dem andern, geſtanden, bie aber von den Türken 
bie auf die Kirchen zerftört worden ſeien. Das dritte ſei jevoch 
noch fehr ſchoͤn erhalten uind In eine Moſchee verwandelt. Im 
Klofter fei eine fhöne Duelle und umher Äind Boutiquen zu einem 
Bazar eingerichtet. Hier mußte Raſttag gehalten werden, weil hier 
der Zoll vom Paſcha von Diarbekr abgeſordert wurde. Bon ba 
nur ein paar Meilen fern Hege die Stadt Mardin. 

Nach einer Sumbde Weges von Kodſch Hiffar, führt Ba— 
dingham in feinem Berichte welter fort, Überfchreitet man einen 
Heinen Flaß mit gutem Haven Waffer, wel noch ein Zufluß zw 
dem weſnlichen Oſchakoſchab· Oſchah (f. ob. S 200), worauf im D. 
deſſelben das Dorf Sur erreicht wird, die Statidn mit Karawan- 
feraiß, am Buße des Mardinberges, der zu ſteil iſt, un die mit 
ben Bütern belabemen Laſttameele hinauf zu treiben. Deshalb blei⸗ 
ben die großen Güter, welche welter nach Moful und Bagdad ge> 
hen follen, in den Waarenhäufern von Sur zurüd. Zu der Stan 
Mardin führt von da noch ein beſchwerlicher küppiger Weg Pin 
anf, Ser aber von vielen gemieven wird, benen diefet Dit, wenn Feine 
sine Gefchäfte dahlatreiben, zu weit außer der Oauptſtraße gegen 
Norden liegt. 
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3 8. Ainsworth's Route, Mitte Januar 1840, in 7 
Tagemärfhen 5). Ueber Mizar, die Muinen von 
Kohraſar (Tela der Syrer, Eonftantina der Bye 
zantiner) und Kodſch Hifar. 


Erſter Tagemarſch von Orfa (15, Januar). Erſt am 
Abend konnte die Karawane bie Gtabt Orfa verlaſſen. Gie ging 
dzurch ein kleines Dorf, Gurmeſh, von Ghriften bewohnt; dauu 
uberſchritt fle einen großen Bay, und erreichte in 3 Stunden 
Kara Teppeb, einen Hügel mit einem Dorfe, aus 13 bis 14 
Häufern beſtehend umd mehreren Belten. Jenſeit deſſelben wurde 
der damals 2 Buß tiefe und 30 bis 40 Juß breite Fluß Jalab 
¶ Dſchalab, Ballabar- EL) vurchfegt, wo er ven Buß des Berge ver⸗ 
laßt und dem Hauptfirnme des Belith zueilt. 

Bwelter Tagemarſch (16. Januar). Auf welligem Boden 
sing es Immer. fort auf krummen Wegen durch Ahãaler, die ein ſehr 
wüßes Anſehn hatten; die hier auſaͤſſigen Kurden mußten von 
den türkifchen Begleiternlerft dazu geprügelt werden, Wetweiſet zu 
geben. Es war fehr kalt, es fchmeite; man irrte vom rechten 
Wege ab. 

Dritter Tagemarſch (17. Januar). Schnee fiel in fa 
großer Menge und Ziefe, daf man ben Weg völlig verlor, bie 
man endlich den fruchtbarern Diſtrict Mizar (f. ob. EI Mazar 
bei Buckingham) errelchte, eine Art cultlvirter Onfe In des 
Wüße, wit vielen barin zerfreut liegenden Dorffhaften, davou 
eins das elende Dſchibukhi die Nachtherberge gab, 

Plerter Tagemarfch (18. Januar). Bon Mizar, ins 
degt wie tünkifche Hewricaft gegen frühere Beiton hergeſellt war, 
folgte Ainsworth derſelben Route wie Budingham, Es ging 
zunãchſt eine kleine Stunde weis über die mis großen Gteinbtäden, 
beſtreute Culturehene bis zum Dorf und Tel Sibilli; dann gegen 
SD. und D. über mehrere Ortſchaften, darumer quch eine der Tel 


Gausan, d.i. per Beueranbeterberg, genannt, mit einer dar⸗ 


amf fiehenden Ruine, vie eine chriſtliche Kirche geweſen fein ſollz 
a, die Chriſten erhielten bekanntlich den Uebelnamen ver Giaut 
oder Ungläubigen. In Tel Dſchafer (Tel Iafer) wurde, wie 
bei Dugingham, Herberge genommen; der Schnee Dritte 6 Zou 
Hoch übrral das Sand. So wis man aber den Bafaltrifrist- 
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betrat, war kein Schnee mehr zu ſehen. Ob deſſen Boden wärmer 


war ober ber Baſalt die Feuchtigkeit ſchneller in ſich verſchluckte? 


‚Mit dem Bafalt ändert ſich auch der Contour des Bodens, ſo⸗ 


gleich trat die unendliche Menge kleiner, iſolitter, rundlicher Baſalt- 
Toppen hervor mit zwiſchenliegenden Grasthälern, und dann folgten 
wieder lange Strecken wüften Landſtricht, hie und da Viertelſtunden 
breit ganz Überbedit mit loſen Steinblöden. Diefes Gebiet 


durchziehen viele Bache over Flüßchen mit Klippenufern; Indgefammt 


Die Zuflüffe zum Chabut. Die Ddrfer waren gegenwärtig hier 
von Millis-Kurden (j. 06. ©.143) bewohnt, die an ihren Tele 
fon erkennbar, fi nach allen Richtungen ausbreiten. Gegen 
SL. fah Ainsworth diefe Plaine begrenzt von den Sindſchar⸗ 
bergen, gegen SW. durch die Abd al Aziz- Berge, und zwiſchen 
belden erwähnt er des merfwürbigen Tel Kaukab, des Stern⸗ 
bergs, von welchen herab ver Kokab (Kaukab) Fluß oder ver 
Kordes des Procap feinen Urſprung zu nehmen ſcheint. Gegen 
RD. erhoben fh die Berge des Karadſcha Dag h mit ihren 
vdrdern und Hintern felflgen, ganz mit Schnee bedeckten Rüden, 
eine feltene Winterlanpfchaft mitten in -Mefopotamien. Den Ka- 
radſcha Dagh, ven Ainsworth Hier erblicte, nennt er eine 
Kette von Kegelgipfelt aus Trappfels, die bier faft vor 


‚NR. nad ©. ftreiche, zwiſchen den Difteleten von Sümwered in W. 


und Diarbofr im Of. Den darauf folgenden Maflus läßt er 
erſt bei dem blähenven, malbreichen Dorfe Dertlk beginnen, von 
wrlchem ber Anfang des Mafıns gegenwärtig feinen Namen 
Oſchebbel Derrik trage, weiterhin aber nad) der Stadt Oſchebe⸗ 


bei Mardin Heiße. Gr befiche aus 2 Kalkfieinfetten, vie 


Ylöglih zur Ebene gegen ©. abfallen, und auf einem wer Pühnften 
ihrer Belfen ſei Mardin wie ein Adlerhorſt aufgebaut. Jenſeit 
Hören die Belsabflürze und Precipice auf, da feien die Ueblichern 
Gehänge- und Thäler von Monaſterlen eingenommen, darunter Der 
i Baferan,. d. i. das Gelbe Klofter, bei Marvin den Anfang 
made. Die Bortfegung diefer Berge gegen NO. bilden den bes 
rũhmten Dſchebbel Tur, welcher fehr wenig befannt, eigentllch 
noch gar nicht von Europäern beſucht iſt, aber doc eine fer. 
zahlreiche ſyriſche Bevolkerung tragen fol. 

Fünfter Tagemarſch (19. Januar). Am folgenden rase 
ritt Ainsworth etwas außer dem gewöhnlichen Wege, um Die 
Rulnen einer Stadt zu fehen, von ber man ihm unter dem Namen 
Kohrafar (Rod 'Hlffdr) geſprochen; er fand fie über Ermatten 
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groß. Leider war e8 zu gefährlich, um längere Zeit allein darin 
au verweilen, doch fah er genug, um bie Aufmerfjamkeit künftiger 
Keiſenden darauf zu lenken. Die Stadtmauern waren von gut bes 
hauenen Bafaltquavern erbaut, wie bie von Diasbekr; fie waren 
durch vieredfige und runde Ahlrme wie jene vertheidigt. Die” 
Türme der Rordſeite haben noch ihre halbe urfprängliche Höhe, 
find auf der andern Gelte aber vol Ruinen. Der Raum innere 
Halb der Stadtmauer ift fa, ein Quadrat von 600 und 700 Schritt 
Zänge, ganz erfült mit Trümmern von Wohngebäuden. Nur ge- 
gen OR iſt ver Trümmerhügel eines großen Baues. Die Häufer 
find aus gehaumen Steinen, mit halbkreisbogenförmigen Mauer- 
wert, davon noch ſehr viele Bogen ſtehen. Bei dem kurzen Dorte 
fein konnte Ainsworth weder Bacſteinkellſchrift, noch fonft eine 
Infeription entdecken. Beſonders merkwürdig ſchlenen ihm die Grab⸗ 
ſtatten außerhalb der Stadt, die vollfommenfte Nerropolis, die er 
gefehen. Die Gräber, zum Thell unter ben Boden verſenkt, in re⸗ 
gulären etwa 20 Reihen jede mit hundert Gräbern, und jedes ein 
geſondertes für ſich beſtehendes Maufoleum, aus maffiv gehauenen 
Gteinen, eine Kammer mit 3 Arcaden, eine in Front und eine auf 
jeder Seite. Jede der Arcaden if in 2 Thelle geteilt durch einen 
großen einzigen Bafaltpfeiler, ver eine Sargniſche oben 
und eine unten Hält, fo daß fih alfo in jevem Manfoleo 6 Se— 
pulcra befinden. Die Thüren beſtehen aus einer ſchweren Bas 
falttafel,die In Angeln aus dem Fels gehauen ſchwingen und in 
krelorunden Höhfungen laufen. Viele waren noch ganz vollſtändig, 
doch ‚die volle Kraft eines Mannes nothwendig, fie zu bewegen. 
Aus dem Portal biefer Grabgebäube, ähnlich wie die ägyptifchen, 
ſchloß Aindwortb, daß es Bier wol zum Todtencult gehört has 
ben müffe, die Verſtorbenen zu beſuchen, beöhalb die Räume Im 
Innern für einige Perfonen zum Umhergehen. Dazwiſchen erhoben 
fi noch fehr Hohe Ruinen von Kirchen, nicht ungleich den Häu⸗ 
fern und Kirchen, die Ainsworth anderwärts, zumal bei Tatlar 
und Urgub In Kappadocien geſehen. Eine der Kirchen. war noch 
zlemlich vollſtändig; von einer andern legen die Mauern wie maͤch⸗ 
tige Pfeiler aus ver Chbeue empor. Auf den Portalen ver Gräber 
waren Kreuze eingehauen. 
An dieſer Bemerkung fieht man, daß auch Tavernier ©) 
ſchon einmal auf derſelben, oben vom Jahre 1644 angegebenm 


?#4) Les Six Voyages I. c. p. 160. 
Ritter Gröfunde XI. Us 
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* Reife, Diefelben Grabftätten gefehen, durch welche ex eine Bier 
telſtunde lang hindurchzog, und außer bem Kreuz au armeni- 
fe Charaetere daran bemerkt haben wollte. Bon jenen Grot⸗ 
ten, wo ber Zoll gezahlt werben mußte, lam er unmittelbar zu 
vieſer Kuinen ſtadt, bie er, umbenannt laͤßt; fein Weg führte ihm 
von da in 11 Stunden Weges ofwärts Aber die Gtation Duda 
Garbin, nahe einem Fluſſe und dem Meft einer Tönen langen 
Brüde. 

Diefe Necropolis iſt alfo wol offenbar die einer Hriftlie 
den Stadt; Ainsworth vermuthete von Sinna, oder wel ride 
tiger Suma bei :Ptolem. (V. 143), was aber ganz unbefiimmt 
Bleibt, wahrſcheinlicher aber wol von der chriſtlichen Gtabt Gon- 
Rantina, die wir für zufammenfallen mit ber Altern Sum a bei 
Biolem, Halten. Denn Suma legt nad; Ptolemäus Angabe un« 
ter 73° 30’ Long. unb 37° 40’ Lat., alfo einen Grab oflwärts von 
feiner Cdeſſa, und einen Gulden Grab noͤrdlich von ihr, alfo nord» 
oftwärts, in verſelben Diſtanz etwa, in welcher wir nad) folgen« 
den Angaben etwa Gonftantina, bie jüngere daſelbſt aufgebaute 
Stadt, zu ſuchen haben, fo daß die 3 Namen Suma, Tela und 
Gonftantina für ziemlidr eine und biejelbe Localität bezeichnend 
zu Halten find. 

@ir willen von biefer nur weniges, aber hoch fo viel, daß 
wie Lage mit diefer Ruinenſtadt ziemlich zufanmenfallen muß. Im 
Josua Stylites wird gefagt: Tela fei .eine fehr alte Stadt 
Meſopotamiens, welche um das Jahr 350 vom Kalfr Coafan- 
tius aufgebaut und von ihm Gonftantina 57) genannt worden 
fel. Das Chronic. Edess. beflätigt bieß, und fagt mar, daß 
Die Stadt früher auch Antipolis (mol Anteninopolis, f. oben 
S. 21) geheißen habe. Irrig hatte dad Chronic. Dionys. ihre Gr» 
bauung von Conſtantinus M. um das Jahr 331_angegeben, was 
fon Affemannt widerlegt hate). Daß fie Conſtanting hieß, hat 
auch Ammian Mare. im Jahre 359 angegeben (XVII. 7, 9), mo 
er biefe Stadt auf vem Wege von Nifibis über Bebaſe als 
Couſtantina zum Guphrat hin neunt, als fein Heer auf ber 
Flucht vor den Verſern dieſen Iegtern Strom bei Sampfata über 
fepte- Procop, der wie Andere bie Gtabt bald Gonflantia, 
bald Gonftantina nennt, fagt, daß fir 2 Tagereifen vom Gebiete 
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ver Arzamener Ilege (de Bell. Pers. I. 41, 3), womit fwilich 
wenig gewonnen wäre, wenn bie erflere Qage unſicher bllebe, fads 
wit damit der in ber Nähe von Dara durch Theophylacted 
Gimocatta (I. 5, p.75) genannte Urzamoues«- Fluß bezeichnet 
wird (oeegl. ob. &. 151); dur H. Kiepert’s gluͤckliche Bergiet« 
qung trifft aber dieſe Socalität mit der ſonſt umbelamet geblieben 
Arsama des Ptolem. (V. 18 fol. 143) und dem Arcamo der 
Beuting. Tafel (Sect. XL. E) ſehe gut Übereln, über deren Situa⸗ 
tion man bisher rathles geblleben war. Hiermit If nım auch ver 
vdieher unficher gebliebene petſiſche Grenzflus Atzamon (f. oben 
©. 151,257) genauer beſtimmt. Auch Iheophanes Angabe ad Ann, 
Anastasii 13, ber die Lage von Gonflantina in Weſt von Miftbis 
anf 56 Stadlen (Seine 3 Stunden) und bie von Conſtautia eben 
fo weit von Umida angiebtd®), ſtimmt Hiermit, obwol bie Sunuue 
am gering erſcheint uad darin ficher ein Fehler verborgen ift, bem 
de Entfernung von Niſibie mag mol an 16 bis 18, bie ven 
Amida an 15 Meilen betragen; doch ſieht man auch darin bie 
Mictung der Lage Im allgemeinen, welche etwa anf bad heutige 
Kohrafar treffen würfte. Gonftantina war zuvor, ehe Dara 
vleſe Würde erlangte, die Mefinenz des Dux Mesopotamias, benn 
Die Berfer verlangten von Dara dahin bie Burädverfegung (Pros. 
Ge Bell. Pers. I. p. 111, 23). Der Berfer- König Kobad ließ Ah 
von wer Stadt bei feinem Durch zuge Gontribution zahlen, und dar⸗ 
auf fügte ſich fpäter deſſen Sohn, Khosroes, die Stadt als ein 
Erbtheil anzufehen (Pros. I. e. p-211,6), als er aus feinem 
erſten Kriegäzuge von Epeffa über Carthae und Conſtantina 
an den Tigris zurädzog. Es WR dieſelbe Stadt, In deren Naͤhe Sei 
Tela die Römer anter Gonftantius auf dem Schlachtfelve 
Telbeome eine fo Hintige Schlacht (Constantiniensis pugna 9. 
Bext. Rufos XXVH.) verloren, worauf bie Perſer fowol Con⸗ 
Rantina wis Edeffa in Befig nahmen and Saran plünderten. 
Die Syrer nannten die Gtabt doch wol nach Ihrem Altern Bor 
Handenfein Tela oder au) Tele Mauzelat, und nennen anfer 
dem Setas Barapotuß, der als Priefter dort beſonders verehrt 
warb, auch noch manchen andern Epifeopus ober berüßmten Daun 
det Stadt. In Hieroch Synecd. 6. Wess. 714 Heißt fie in der 
Eparchle Osrhoẽnes, als zweite Stadt nach Edeſſa, Conſtantina, 
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osayslyr nennen. Mannert’S Eonjecturen‘") haben biefe Stebt 
etwa auch am biefe Stelle bei Alnd worth verlegt, und auf fie bie 
Lage der von Niebuhr nach Hörenfagen genannten Stadt Biran 
Sqheht ei) angewendet, die ganz in Ruinen: Itegen follte, zwiſchen 
Dara und Epeffa. Procop fagt (de Aedif. Justin. f. 225), 
daß ihre Verſchanzungen ſehr ſchlecht waren, bie Thürme fo weit 
außeinander ftanden, daß feiner. dem audern in ber Noth beiſtehen 
Tonnte; die äußere Mauer war aus ganz weichen Steinen und nur 

3 dvuß hoch. Kalfer Juftinian erbarmte ſich ihrer, baute zwiſchen 
jede 2 ihrer Ihürme noch einen dritten, erhöhte bie Mauern, 
machte jeven Thurm zu einem eigenen Caſtell, und führte der de⸗ 
Hungsfabt Quellen und Wafler zu. — 

Ueber bie fpätere Gefchichte dieſer Eonftantina, die wahr 
ſcheinlich unter dem einbeimifch ſyriſchen Namen Tela allgemeiner 
bekannt fein mochte, iſt uns in der folgenden Zeit nichts genaueres 
betannt; doch ift zu hoffen, daß fo volllommen erhaltene Trümmer 
dereinſt noch durch Inſcriptionen Aufſchluß geben werden. Ben 
den Ruinen Kobrafars, bie, fo viel. wir wiffen, feine anderen 
WReifenden gefehen, ging es noch an bemfelben Tage weiter, an vie⸗ 
len Tells mit einft daran llegenden Dörfern, die aber gegenmärtig 
meiftentheild verſchwunden rasen, vorüber. Nur wilde Eher mit 
ihren Friſchlingen jah man jetzt aus ihren Ruinen hervorſchleßen. 
Nach langem Ritte, zulegt durch grafige Plainen, wurde in Kur- 
denzelten ein Nachtlager genommen. 

Sechster Tagemarfch (20. Januar). Die Beruinenbeglei« 
ter, weldhe Ainsmworth bisher von Orfa aus gehabt, Echrten hier 
um und zogen fi über Ras el ain, was fübmärts von ba lie 
gen geblieben, in Ihre Heimath zurück; Ainsworth 2) aber en 
reichte auf feinem weitern Öflicherm Marſche ven Gauptzufluß zum 
Khaburfluffe, den Dſchakdſchakdſchah, den er Hier mit biefem 
Namen benennen hörte, an welchem er noch den Heft einer Brüde 
wahrnahm. Balv darauf Echrte er von feinem Umſchweife in bie 
gewdhnliche Karamanenftraße zurüd, und erreichte nach 5 Stunden 
Weges ein großes Dorf, Mesko, mo er die Vorpoften der irre 
gulatzen Truppen des Sultans fand, vor deren Außforfhungen ber 
begleitende Tatat fhügte. Jenſeit des Dorfs befuchte Ainsworth 
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die Buinen einer alten Mohamedanerflabt; Kodſch Hiffar (Cou⸗ 
fafar bei Tavernier, Gopjiafar auf Beauhamp's Karte), bie 
auch Niebuhr und Kinneir wenigfiens nach Hörenfagen erwähnt 
haben, und welche Tavernier wie Budingham (f. ob. S. 366) 
paffirten. Der Ort iſt gegenwärtig nur ein bloßes Dorf, aber deſ⸗ 
fen Einwohner find ſtolz auf Ihre Dieyami (Hauptmofchee) mit 
dem mähft Damask älteken Minareh, wie fie fagen, im 
Drient; erbaut von Valid, Sohn Abdalmelike, des Sten Khaltfen 
der Ommaladen (veg. 685— 705 n. Chr. ©.), aber fpäter reſtaurirt. 
Gelte dieſe wirklich, wie Tavernier vermuthen läßt, bloß ein In 
eine Moſchee erſt verwandeltes chriſtliches Kloſter fein, fo wäre dleſe 
Gryäßlung von den hohen Alter wol eine bloße Rüge ber bortl 
gen Muftis. Mod} erhebt ſich ver Thurm, dir aud nad Mind«. 
worth's Belchnung ein ziemlich chriſtliches Anſehn hat, wie dere 
felbe bemerkt, majeätifch auf der weiten vöNig baumloſen Bläche, 
mit arabiſchen Hirten im Borgrund und den blauen Bergen von 
Sludſchar im Hintergrunde, nach langer Monotonie eine won Kite 
toreßle Scenerie. 5 

Niebuhr fagt, dieſes Kodfie Hiffar, das Manneri für 
Gizsma®) bei Ptolem. Hält, Hege unterhalb Mardin, von da 
auf vom Wege nach Orfa, und werde von ben Gingebornen mit 
feinem wahren Namen Bunäffer oder Dunäffer‘‘) genaunt, 
wie es zur Zeit der Khalifen geheißen. Jett habe es nur wenig 
Ginwohner, aber noch immer 4 alte Minarehs, von dentn nach 
Alnsworth jedoch gegenwärtig nur noch einer befonbers empor⸗ 
zusagen ſcheint. Zu Tavernier's Zeit) war viefes Eoufafar 
noch fast von Armentern und Neftorianern bevblkert, welche 
Ieigtese noch 2 ſehr fchöne chaldäiſche Codices der Bibel befaßen, 
auf Pergament mit goldenen und azurblauen Initialen, von denen 
einer ein Alter von 937 Jahren haben follte, der andere nur 
son 374; aber beide waren ihnen um feinen Preis fell. Nach bem 
Gotteäbinfe wurden fie wieder forgfältig in Kiften verichloffen, 
und unter der Erde verborgen, um des Schahes ficher zu fein. Zu 
Nirbuhr’s Zeit war daſelbſt noch die Reſidenz eines Sand» 
fat, ver feinen Roßſchweif vom Woiwoben von Mardin erhielt; 
auch Hörte derſelbe, es liege dort noch ein alte&, verfallenes Kloſter, 
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Dar Putjän, nicht welt entfernt, auf einer Anhdhe, una nahe 
Bei der Stadt ein Hügel, auf deu man alte Münzen und ge» 
ſchnittene Steine finde, nach denen Gchapgekter zum graben 
gehen mögen. Die Lage dieſes Ortes und anderer umllegender 
Wohnerie hat Nlebuhr auf feine Karte Xaf. 50. Hingetragen. 
Doch vermiffen wir darunter die Namen Kafartut, 5 Stuuden in 
SW. von Marvin, wo, nad) dem Erzbiſchof zu Mardin, bee bare 
Aber Kinnete Bericht) gab, weh Rulnen einer „fehr alten 

‚ Stadt!" fich befinden follen, batunter auch noch die Mefte eine 
ſehr ſchoͤnen Grüle fich erhichten, fo wie ven Namen Dengi 
Sheht, ver nach demſelben Vericht den Rulhnen einer alten Ou⸗ 
ſchaſt 20 Stunden In W. von Matdin, und nur 3 Stunden von 
Haran gegeben wird, unter deren antiken Deften ein ganz vor 
zügfich ſchoner Portitus hervorgehoben wird. Kafartut wird ſchen 
im zehnten Jahrhundert von Iſt hakhrio), Kafr Tuca (Kafıre 
teuma bei Dufeley, Orient. Geogr, p. 56), auf einer @hene ge 
legen, genannt, größer ald Dara, mit Datteln und vielem Kor 
feldern. 

Jened Dundffer oder Dunifer nennt allerdinge auch ſchon 
Iſthathri D) eine Gtadt, verſchieden von Kafr Tuca, mit vielen 
Säufern und Wohnungen, aber ohne Mauern, zum Gebiete Mar» 
dins gehörig, aber 6 Stunden (4 Parafangen) von dleſer Stebt 
entfernt und 2 Tagerelfen von Niſibin; es fei ein großer Markt 
(Bazar), der an 4 Tagen, son Donnerftag bis Gonntag, gehalten 
zu werben pflege. Daher mag ihn wol Goliu6P®) einen berähm- 
ten Ort nenuen, fall ex nicht den Ruhm ven einem gu feiner Beit 
weit und breit berühmten Arzt, einem Seltgenoffen des Moſes 
Maimontdes herleitet, der auß dieſem Dunnifer herflammis, 
Was ver Index Geogr. aus Yacuti in Vita Salad. darüber ſagt, 
Üft Freifich ſehr därftig (s. v. Duneisir: sub monte Merdyni ejas 
terrenum adustum, aör salubris. Deus novit). Edrift nennt ven 
Ort nicht, wol aber jenes Kafartut”) (v. h. Maulbeeren« 
Ort bei ven Syrern), das fehr ſchön gelegen fein folte, in einer 
fruchtbaren Umgebung. Auch Abulfeda ”ı) erwähnt dieſes Eleie 
zen Sries (Kafar Tutfya), der. größer ald Dara ſei, Bäume und 
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Bache im Ucberfluß habe, was er blos vem Iſthakhri machfääreitt. 
Zu · den Zelten der ſyriſchen Kirche ſtand dieſer Ort mit Niſibls, 
Dara und andern Orten unter Mardin, wurde aber frühzel- 
tig verheert, obwol fpäterhin daſelbſt noch Synoden ausgeſchrieben 
wurden), 

Bon Kopf Hlifar ritt Alusworth noch am demſelben 
Abend gegen Oft ineiter, bis zum Dörfchen Ourmelah, wo ale 
Häufer mit türkifchen Truppen belegt waren. 

Der fiebente Tag (20. Januar) führte auf dem Wege nach 
Marin über einen Bach zu einem Ollvenwalde, wahrfſchelnlich 
demfelben, deſſen Olivier bei feiner Annäherung an Mawin er⸗ 
waͤhnte, einer ber wenigen aus alter Zeit bort übriggehlichenen, 
worauf noch 2 Dörfer zu paffiren find, bis ver Ort am Buße bed 
Marbinbergb erreicht warb, ven Minsworth mit dem Namen 
85173) (8.1. See) belegt, ftatt daß ein ſolcher oben Sur genannt 
wurde. Gol iſt ein chriſtliches Dorf, in dem man ben Wechfel ber 
Poſtreltpferde abwarten kann, was jedoch Immer einen Aufenthalt 
veranlaßt, den zu melden Uinsworth es vorzog, bie beſchwer⸗ 
liche Vergſtiaßt vom eine Stunde nach Mardin felbß hinauf zu 
ſteiga a. 


I. Ras al ain das Quellenhaupt. Rhaefaena, Male 
fena 6. Ptolem., Rhefina 6. Steph. Byz, Rafolaina, 
Rafeina, Refaina, Rafelma ber Araber; Theodo- 
siopolis ber Byzantiner. 

Bon Kohraſar, der alten Gonkantine oftwäris, verlieh 
die Bisherige Eseorte des Ainsworth Karawane, um fübwärts 
User Ras elatn heimzukehren; fchabe daß Ainsworth, ver fühne 
Wiederentdecer fo mancher neuen vorberafiatifchen Loralität, ihnen 
nicht auch bis dahin folgen konnte. So weit uns bekannt, iſt fein 
einziger europäifcher Verichterſtatier bis zu dleſer Stadt dorgedrun⸗ 
gen, Die doch In den Annalen der meſopotamiſchen Geſchlchte nicht 
ohne Bedeutung if, und ſchon durch Ihre Rage am Gauptfuffe, dem 
Chabur, einiges Intereſſe für einen Augenzeugen varbdte. Die 
Geifahr ſich ihr zu nahen, Hat in den neuern Zeiten alle Befuchen 
von ihr zurüdgehalten. 

Die allgemein ven alten Claffikern wie den älteren arabtjchen 
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Autoren welbstannte Lage dieſer Stadt, an ben Quellen des Eha- 
dur, if fon früher beſprochen (f. ob. ©. 249, 255, 270 u. a.). 
Bor Ptolemaeus ſcheint fie aber von keinem Autor genannt zu 
fein. Sie if deſſen 'Puloova oder “Peoalva, die Rharfaena, 
verſchiedener Ledarten, unter 74°40' Long. und 35°40' Lat., nicht 
die viel nordlichere aber ihr faſt aamensverwandte Rhifina, unter 
73* 30‘ Long. und 37° 40’ Lat. (Piel. V. fol. 143); Steph. By. 
nennt fie Refina (Ploswa ndlıg nepl zöv "Aßogur), ohne wei- 
teres zu melden. 

Auch Ammian Iäßt fie in der Rede des Kaiſers Julian, vie 
Defer an fein Heer bei Zaitha Im Angeſicht des Brabmals 
Gordians Hält (f. Erdk. Th. X. S. 140), Refaina nennen, alt 
De Stadt, bei weldyer diefer Kalfer einen Gieg über die Berfer 
davon geiragen, von der wir jedoch keine nähere Nachricht erhalten 
Haben (Amm. Marcell. XXIII. 5,17). Die Fabal. Peut, füßrt 
nen der binnenländiſchen Straßenzüge von Zeugma am Guphrat 
über Thiar, Batne, Charrae, Sahal und von da nach Ref« 
faina. 

Die Diſtanz von Garchae na Sahal giebt fie auf 35 M. 

nach Reffaina auf 36 M. an, alfo in Summa auf. 14%, geogr. 
Meilen; dagegen die Entfernung Reffainas von Niſibis auf 
17 geogr. Meilen over 85 M.; nämlich von Reffaina na Rene 
23 M. (5%, geogr. Meilen), nad Macharta 24 M. (4%, geogr. 
Meilen) und nach Nifibls 33 M. (6% geogr. Meilen). Es lag 
der Ort alfo auf einer ver Hauptſtraßen, bie von dem Lu 
phrat über Carrhae nach Niſibis zum Tigris führten. Moch zu 
Gnade det IV. Jahrhunderts Tag, mach Notit. Imper. Orientis, eine 
römifche Befagung in Reffaina, unter dem Dux Osrhotnis; uud 
auch unter Kaiſer Decius galt le, wie Münzen audfagen, dem 
itel nach als roͤmiſche Eolonie?%). 

Erſt in fpäterer Zeit trat, felt dem Jahre 380, durch Kaiſer 
Theodoſius, dio von Ihm vergrößerte und nenerbaute Rheſaina 
unter dem Namen Theodofiopolis?s) hervor (f. obm S. 351), 
wie fie nun bei ven byzantiniſchen Autoren ſtets genannt wird, 
und dadurch leicht Verwechslungen mit ihrer etwas jüngern Ra 
mendſchweſter am Frat bei Erzerum (f. Erdt. Th. X. 6.271) ver⸗ 
aulaſſen konnte. Sie lag, wie Brocop (Bell. Pers. II. 19. 8. ed. 
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Dind. T. I. p.236) in den Kriegägefchichten Belfast mit Beflimmte 
heit anglebt, am Fluß Aborras (Khabur), nur etwa 8 geogr. 
Meilm (40 Mil.) fern, im S. W. von der Feflung Dara, aus 
welcher bei einer Ueberſchwemmung bes bortigen Bluffes einſtmals 
ein unterirdiſcher Strom beffelben nahe bei Theodoſiopolis 
wieber hervorbrach (Proc. de Acdif. II. 2. p.216). Den fhon ver 
fallenen Bau der Stabt, der feine Bewohner der beftännigen Furcht 
vor den Ueberfaͤllen ver Berfer audfepte, Tieß Kalfer Iuftinian 
durch Verwandlung in eine Feſtung zu dem trefflichſten Schuhe 
Mefopotamiend erheben (Proc. de Aedif. II. 5. p. 224) und ver» 
flärkte dieſen auch noch durch neue Ummauerung anberer in Theo- 
veofiopohs Nachbarſchaft llegender Beten, zu denen Magdalathum 
mit 2 andern, daß große und Beine Thannuris, Bismi- 
deon, Themered, Bidamas, Dauſaron, Thiolla, Bhie 
las, Zamarthas und andere gehörten (Procop. de Aedif. 1]. 6. 
P- 228), bern Lage wir heutzutage nicht mehr nachzumelfen im 
Stande find. Aber wir zweifeln nicht daran, daß dieſelben pie 
Grundlage mancher noch heute beſtehenden Tels mit Mulnengruppen 
oder jüngeren Befeftigungen in jenem Blachfelde und ber Nachbar ⸗ 
ſchaft abgaben, deren die Meifenden, wenn auch nur aus ber Ferne 
gefehen, fo viele dort vorlommende anführen, die offenbar ſchon zu 
ben Römerzeiten als Warten gegen die plöglichen Ueberzügler die⸗ 
nen follten, wie dies auch Heute noch der Ball if. Ganz beſonders 
führt in viefer Oinſicht Procopius bie Feſte Groß-Thannu- 
rium (Garroöpiog ulya 1. c.) an, welche die Saracenen, bie 
Aömexfeinde, wenn fie ven Khabur überfegt hatten, loicht beſehen 
Tonnten, und von ba auß durch einen Dichten Wald (Arm da- 
osiv, eine große Seltenheit, die man gegenwärtig wol vergeblich 
in Mefopotamien ſuchen möchte) auf bie Berghöhen gelangend, nach 
allen Seiten zu die Römer mit großem Vortheil zu überfallen 
im Stande waren. Diefem Uebel zu begegnen ließ Kaiſer Jufti- 
nian am genannten Orte einen fehr tüchtigen Foſtungsthurm 
ans ven härteften Quadern erbauen, legte eine Beſahung hinein, 
um verhinberte dadurch alle fernern Leberfäle an dieſer Gtelle. 
Sehe wahrſcheinlich, folte man denken, Tiefe ein foldhes Denkmal 
ſich mit der Zeit dort wleder auffinden. - . 

Auch in ven fpätern Mömerfriegen unter Kalfer Mauricius 
dient Theoboflopolts ven gefäjlagenen Legionen Öfter, bei der 
Nüdkehr, zu einem ſichern Aſyl zunaͤchſt an ber Verfergrenze, zus 
mal felt dem Verluſte von Rifibis (Theophylact, Simocatte ed, 


378 Weſt⸗Aſten. IN. Asıpeilung. 1. Abſchnitt. 5.48. 


Im. Bekk. Lib. I. 13. p.6® und II. 10, p. 86); eben ſo Fink die 
„ Vehungsflänte Thaodoſiopolis uny Eonftantina Dis erſten, 
" gegen welche die bundbrüchigen Perier, wenn alles ven Frieden 

täufcht und ihre treuloſen Schaaren unerwartet hervorbrochen, au⸗ 

dringen, um fie zu übersumpeln (ebenv. IH. 15. p. 147). 

Bon den Befeftigungöwerken dieſer Xhesbojlopolis ſchwel ⸗ 
gen alle folgenden Autoren, und nur unter dem einheimifchen Ma» 
mm Ras al ain (oder Reed.nl-ain n. v. Hammer'q Schrel⸗ 

* bung ?6), nämlich Rafolaina, mit bem Artikel, und Rafaine 
oder Reſaina ohne deufelgen) 7); dv. 4 Quellenhaupt,“ tsitt 
bie Stabt bei den arabifchen Geographen hervor, deren Ichreeiche 

Berichte wir zumal nach Iſthakhri, Eorifi und Abulfena fen 

im obigen (ſ. ob. S. 255,270 u. f.) vollfländig mitgeteilt haben. 

Die Benennung Raselma (Caput aquae) hei Bohashain ”%) IR 

non Rasolain (Caput fontis) nicht weſentlich verſchieren. Aus 

den verſchiedenen Angaben ber arabiſchen Geegrapken von ihrer 

Rage, bald in Diar Rabla oder In Diar Modhar nach Iacutt 

und Abulfeda, aber auch in Diar Bekr und Al Dfehezira 

nach andern, ſchließt der gelehrte Orlentalift I. Golius, daß in 

‚ber Umgebung biefed Ortes, die 4 Gauptabtheillungen 

Mefopstamiens (Erdk. TH. X. ©. 1142 und ob. ©. 156) zu- 

fammenfoßen mußten, deren Greuzlinlen fonft nicht eben ge 

nau befannt wurden. Des Bolius Vermuthnug, daß bier Feine 
eigentliche Stadt zu fuchen fel, weil Eeine Stadtmauern, Feine Straße, 

Teine Beftung ober fonft etwas einer Stadt ähnliches won den ara⸗ 

bligen Autoren angegeben werde, fondern biefer Noms nur einen 

großen Gau mit vielen Gärten, Duelen und Wohnungen bezeichne, 
deſſen Bewohner wegen der weiten Ausdehnung des Gaues Rafiti 

(i. e. incolae Raseini) genannt wurben, hat ſchon U. Schul«- 

tens 9) Im Index Geogr. und wol mit Recht in Zweifel gezogen. 

Unter den vielen, nach rundet Zahl an 300, angsgehenen Quellen, 

werben vorzüglich wier®) ausgezeichnete genannt. 1) die Duelle 

Serrar, 2) die D. Alas, 3) die DO. Harime und 4) Zabire, 

d. 5. Sons flaridua, die blühende Quelle, als vie vorzüge 

uchfte. Die exfte fei, fagt Jakuti, fo Flar, daß auf ihrem Grunde 

Alies zu erkennen ſei. Als ver Khalif Mutawakklil eing aus 


19) u. Hammer, Geſch. %. oeman. Reihe 34.11. 6.456, "7,Gor 
His ad Mergan. 1 €, 9.242. 1) Ya Salami, c cd. A, 
Schalte pa... 7) Yin Bandini In Inder Gong 
& v. Rasolaina, Golias ad Alfergan. p. 243. 
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Erholung hler verwellte, ſoll er haben 10,000 Golnfiäde hineinwer · 
fen laſſen, bie alle bis .auf den ledten Dirhem vom Taucher wieder 
herausgeholt wurden. Wahrſchelulich iſt «8 dieſelbe Quelle, melde 
el Aziz die Ain werdeih, d. l. die Mofenquelle, als die Haupt- 
quelle nennt, und vielleicht dieſelbe, von der Plinius als ver eine 
zigen auf der Erde don Wohlgeruch rühmt (Plin. XXXIL. 22: 
Unns in toto orbe traditur fons aquae jucaude plentis in Mesp- 
potamis, Chabura). Der Index Geogr. fagt beftimmt, daß dieſet 
Det eime große Stadt fei, gelegen zwifchen Ghazan und Dun 
neifte, wo ſehr »iele Quellen, bie in zwei Flüſſen ſich vereinen, 
deren einer außerhalb ber Stadt mit Gärten und Feldern umge» 
ben fel, Der andere aber unter der Stadt ſelbſt Kerwortrete, und 
ſegleich mehrere Miühten treibe. Belde wereinigt bilden dann ben 
großen Khabutfluß, an vum Städte und Ortfchaften liegen, 
wo Schiffe und Barken gebaut werben, wer fi bei Kirkeſium 
oberhalb Mehab in ben Euphrat ergiefe. Mus dem Munde des 
Erzbiſchofs zu Darin erfubr Kinnelr®2), daß verfelbe zu Ras 
el ain bie Ruinen eines einfligen Prachttempels gefehen, deſſen 8. 
bie 10 fhöne Masmorfänlen im Staube lagen; viele andere fol«- 
tem fi nach Audſage der Araber von Erde bededt dort vorfinden 
Die Quelle ſolle noch heute mit rien Gewalt aus dem bortigen 
Boden hersorbeechen. 

Dies iſt aber auch Alle, wa wir von dieſem merkwürdigen 
Dete wiffen, der wegen der Natur feiner Quellen auch wol mit 
ver Callirthoe kventificirt werden konnte, dis aber doch, wie ſich 
aus obigem ergeben hat, vielmehr jener nordweſtlichen, ebenfalls 
zit zeichen Quellen begabten Zocalität won Edeſſa angehört. — 
Da Reffen, vie große Stadt (1.0. Mof. X, 12), zwiſchen Nie 
nive und Galah außerhalb Mefopotamien Tag, alfo nicht dieſt Re⸗ 
ſaina fein Tann, hat ſchon Reidke hinreichend dargethan >), 


UL Marvin; die Feſte Maride, Smargdle bei Procep, 
Marde der Alten; Mardyn der Syrer. Die fie umge» 
benden Feſten und Klöfter. Gentralfig der Jakobiten. 

Aus obigem haben wir gefehen, daß zu Ammian’s Beit 

LZorne uns Maride zwei Beften warm, bie auf dem, Wege von 





Abulfedae Tab. Mesop. ed. Reiske b, Büsching IV. Aal. 
Mc. Kinneir, Journ. thr. As. —X Kiki, Sn m a. a. 5 
Büsching IV. Fr Not; meter, . Allecthumot. 
TIL u. S. vo, ĩoi ver Beth m 
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Amisa nach Niſibis Tagen (ob. ©. 151); Ptolemäus fannte 
eine andere Marde (Magdn, Ptol. VI. Tab. Adeyr. fol. 146), 
Die er nett einigen andern Drifchaften im Oft des Tigris zuſam ⸗ 
menftellt, und Ihre Lage auf 76° Long. 38° 15° Lat. angiebt. Gin 
&ltere& Datum iſt und Über jene nicht bekannt, und auch bie ſpa⸗ 
tern Angaben bei Theophylact. Simocatia (II. 2. p. 69; 3. 
p-71 und V. 3. p.208) nennen nur dieſe Marde 'als eine Fee, 
dis Feine volle 5 Stunden (3 Parafangen) von Dara entfernt Tiege, 
ohne ein anderes Datum von Ihrer. Wichtigkelt beizubringen, als 
daß fie Ihre Commandanten hatte, und daß zu einer Zeit ver Cyi⸗ 
fcopus von Anıloa fi im Marde Gaftellum aufhlelt. Schon 
daß der Ort weiter gar nicht genannt wird, ald eine Stadt ober 
Colonie, zeigt die damalige Unbedeutenhelt; denn auch bei Pro⸗ 
cop wird er nur ein einzigesmal mit vem Namen Smargpis (f. 
oben ©. 151) auf dem Berge Izala (der bſtliche Maflus- Berg) 
belegt, und kommt bei ihm fonft weiter gar nicht vor. Er war 

- tamald alfo unftrektig nur einer ver vielen feſten Puncte I ber 
durch zahlreiche Verſchanzungen außgezeichneten Linie auf dem Bfl- 

Uchen Maftuöberge, zu der auch die Feſten Bebaſe, Meiacarire, 
Charcha, Horre und andere gehörten, deren Lage bis auf wenige 
wir nit mehr mit Befimmtgeit nachzuweiſen im Stande find. 
Mejacarire, von dem Amm. Mare. (XVII. 6, 16. cui fontes 
dedere vocabulum gelidi) die Erflärung des Namens giebt, was 
auch mit dem arabiſchen Mai und dem ſyriſchen Maia oder Maie, 
2.4. Baffer, und carire, d.t. kalt, alfo Kalt-Waffer, über 
einfimnt, muß auf dem Rüden des Maſius geſucht werben; Theo⸗ 
phyl. Simoc. 1. c. 13.-14ßt die Verſer denfelben Weg von Carcha 
der Römer über den Izala (f. ob. S. 101) an Mejacarire vor 
über ziehen; jene Charcha liegt in Nordweſt von Nifibis und 
Marvin, auf dem Wege zum Tigris nah Amida; Mejacazire 
iſt Aquae frigidae ber Tabal. Peuting. Harire der Kurden), 
meint v. Hammer, konne wol dad Mejacarire des Theophy⸗ 
lactes fein. 

Als Nifints den Mömern entriſſen war, und Dara wie 
Amida dicht an der Grenze ber Romer und Berfer zu Sauptfeften 
erhoben wurden, Iegte Katfer Juftinian noch mehrere Feſten zur 
Verbindungslinie In derſelben Richtung zwifchen dem Often und 
Weſten an, ober befeftigte ylelmehr die vorhandenen nur ſchwachen 


4) v. Hammet, Geſch. d. osman. Reichs II, Rot. S. 646 in 437. 
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Voſten durch Steinmauern, da fie früher nur Erdwälle Hatten: 
Dieſe Feſten nennt ebenfalls Procop (de Acdif. II. 4. p. 222) in 
folgenber Reihe, webei bie zwei obengenannten auch wieder vor⸗ 
Tommen. Nämlich Kiphas (Höfin Keif), Sauras (zwiſchen Amida 
und Marrin), Smargbis (Marin), Lurnes (Lorne b. Amm.), 
Sieriphthon, Atachas, Siphris, Ripaltad, Banafy- 
meon, Sinas (ob Gumat oder Conſtantina, ſ. oben ©. 370), 
Rhafis (ob Rhiſina?); dann noch Dabanas, Auguſtorum 
Caſtrum, und um Amlda Apadnas und Byrthum, deren 
Rage und meiſt unbekannt bleibt. 

Ob man mit dem. erfien und unbekannt gebliebenen Gutftehen 
dieſer Befte Marbe oder Maride eine Anftevlung bes krie⸗ 
gerifhen Volks der Marder (eines Kurden» und Urier« Ziele, 
ges, f. Erb. Th. VII. ©. 90,96) auf diefem wilden Geblrggrüden ° 
des Maflus, von der auch eine dort herkömmliche Sage®5) fpricht, 

: in Berbinbung bringen darf, die ſich ſelbſt diefen Namen, d. 1. ‚ver 
Männlicyen, beilegen, bleibe dahin geftellt%). Von einer er ſten 
Berpflanzung der Marder vom Kaspifchen Ser fünwärts nach 
Eharar, d. i. nach Medien, in der Nähe von Rhagae (Ray Th. VII. 
&.595) durch Phrantes 1. (Arfaces V. um pas Jahr 175 vor 
Chr. ©.) fpricht allerdings Iſidor Eharacenus (Mans. Parthic. 
ed. Miller p. 253 und 268 Not.), der davon ‚wol genaue Kunde ha» 
ben fonnte, und Durch den Belfag: der erſten Verpflanzung 
durch Phraates (eis d2 z5v Xüpaxa npwreg Baoıleds Dpad- 
ng so0g Magdoug @xıoev) auch wol anbeutet, daß bergleichen 
Golonifationen ber tapfern Marder mehrere gefolgt fein mögen. 
Gine von dieſen konnte daher fehr wol noch welter fübwärts 
auch auf dem Weſtende des Mons Izala, im heutigen Marvin 
angefievelt worden fein, und biefer. durch ihre Tapferkeit berühmten 
Seſte den Namen gegeben haben. Die Mardaiten aber, welche 
nach Theophanes (Chronogr. ed. loann. Classeni Vol. I. p. 542, 
18 un» 565,18 Mapdatvas und Not. Vol.1l. p.503) im Jahre 669 
n. Chr. ©. bis zum Libanon-Bebirge vorbrangen, ald tapfere 
Krieger und Borkämpfer des Chriſtenthums, Eönnen ſchwerlich mit 
jenem Rörrifcgen, harten, unbändigen Volke der Marder als eine 
fortſchreitende Eolonifation in Verbindung gebracht werben, ba fie 
fich ſelbſt auch Mataditae (Heutzutage Maroniten) nannten, 


) { Dupre, Voy. I. p. 77. *) 0. Hammer Purgfafl, Geſch. d. 
osman. Reichs Th. 11. S. 449. 
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von einem arabiſchen Ahnherrn, dem Mahrad ben Cahlav, ihre 
Herkunft ableitend, deſſen Geſchlecht durch einen großen Theil von 
Syrien verbreitet war. Jene Maren, von Marbin, mögm 
immerhin wol, wie v. Sammer vermuthet, zu jenen altperfifdhen 
Gesten gehört Haben, welche nur das bbſe Priacip verehrten, um 
dadurch den Kelm zu der Lehre der Weziden, ber fogenannim 
-Zeufelsanbeter, mitbrachten, fo daß neben Ihnm zu und um Dar 
din auch die Schemfie vie Verehrer des guten Princips oder bie 
Secte der Sonnenanbeter als ihr Gegenſatz fid ausbilden mochte 
Um diefen Kern des Mafius hat ſich überhaupt die größte Zahl 
der heinnifchen, der muhameranifhen um chriſtlichen 
Secten in ſich ſelbſt zeripalten, und bildet zam Theil noch Heute 
die dort wenig befannte Bevölkerung dieſes merkwürdigen Gebitzt · 
zugs, In deffen Thäler und Belöhöben, zwifchen denen allein nad 
40,000 Satobiten wohnen ſollen, zu wehden noch Fein europüi 
ſt · r Beobachter eindringen Eonnte. 

he die Umgebung Matdins vol Beten, fo fühte fe ih 
in ven griſtlichen Zeiten auch bald mit vlelen Klöfern, die in 
jener Zeit wol ald eben fo viele fich ſelbſt vertheldigende mad m. 
manerte Feſten angefehen werben konnen. Als ganz benachbarte 
Stadtes) werden bei Mardin genannt: Baghedſtia, Caphar⸗ 
tuta, Modiad, Beth, Tabita, Severina und andere, We fehr 
bevdikert waren. Unter Amru wurde vie Stadt Marvin zugleih 
mit Rakka, Amivda, Nifibin, Turabdin, Kerfifium, ven 
den Moslemen eingenommen. Im Jahre 755 m. Chr. G. wird zu 
Marde bei den Reftorianern die bluhende Periode Ihrer Kiste 
unter dem Vorfige Serguna®) ihres Patrlarchen gerüßmt. Ir 
Epifeopus Ioannes%9) war es, um dab Jahr 795, Cade des Btm 
Jahrhunderts, unter dem befonders viele Monafterien, die von 
Kurven zerflört waren, wieder neu erbant mwurben; 5. B. eins am 
Chabur⸗ Fluß neben Taban und Sabiae, ein anderes ganz male 
hei Marde, noch ein anderes neben Tel Gobab ms Waghen- 
feia n.a.m. Im Jahre 1171 verlegte ver Patriard ber Ja⸗ 


koblten von Amida feine Refivenz nah Marde®), wa Mut; 


zuvor Joanned, ber Epiicopns von Marde, geftorben war, im 
3. 1165, unter welchem viele Berfidrungen 9) von Kidſtern mm 


7) Assemannd Bibl. Or. I. p:215,216. Ebend. TI. p. 120. 
") end. I p22l. "och. I. p. 21. 9) Gira. U 
Pr 
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Driſchaften In und am Rhefina, Dara, Gaphartuta, Marder 
u. a. vorgefallen waren. Im Jahre 1207 wird ſchon das Kerähmte 
Klofter Deir el Zafaran bei Marvin (Monasterium Zapha- 
rense)) al& vie Reſidenz des Michaelis Magnus, de Ja» 
kobiten⸗Patrlarchen genannt, zu deſſen Inftalirung in einem 
andern hodberühmten Klofter Sci Auaniae, dit bei Marin, 
eine beſondere Feier veranftaltet wurde. Im Jahre 1555 wird des 
Iakobiten-Patriarhen Mofes zu Marde, eined Syrits, ev⸗ 
wähnt und bie heute iſt dieſelbe Stadt die Reſidenz dieſes geifll« 
chen Oberhauptes geblichen. Das Schickſal Mardins if bei ven 
verſchledenen Wechfeln der politifchen Herrfchaften in Mefopotamien 
daſſelbe gewefen wie ber übrigen dortigen Städie (ſ. ob. S. 35), 
doch mit Dem Unterfdjiede, daß bie außerordentlich natürliy feſte 
und durch die Berfchanzungstunft noch unzugänglicher gemachte 
Lage Ihres Schloſſes, dieſes vor jeder gewaltfamen Erſtirmung ber 
wahrt hat. In die Hände des Khalifen Mutadhed Fam die Fe⸗ 
Kung Mardin nur dur Lifi®) im 3. 892;' er ließ fle zwar 
fegleifen, fe erholte fi aber bald wieder. Selbſt den mongholi- 
ſchen Eroberer Hulaku, vor dem Alles niederſtürzte, wiberftand 
die Feſte Marvin, fo fange ihr tapfrer Sultan fie vertgeinläte, 
Und noch lange Jahre, fagt Abul Phazag*), hätte der Mon- 
ghole fie vergeblich belagern Fönnen, wenn der Sultan nicht ge» 
ſtorben und fein Sohn Al Malek al Mophaffer freiwillig dem 
Belagerer die Thore und die Schapfammer geöffnet und dafür zur 
Belohnung wieder im fein wärerlihes Erbe mit Ehren eingefept 
worden wäre. Don bem Glanze ber num folgenden Kürften von 
Marvin iſt nach dem Augenzeugen Ebn Batuta, Mitte det 
14ten Jahrhunderts, bie Meve geweien (f. Erdt. Th. X. ©. 284), 
jo wie von ben vergeblicyen Erftürmungen der Feſte durch Ti— 
murs Heere, werm Hefe ſchon die Stadt wiederholt in Befig nah- 
men (ſ. ob. S. 41). 

Im 10ten Jahrhundert, ſagt Iſthakhri), in der Nähe von 
Alſibin fei ein Berg Marbin genannt, der von feinem Fuße 
58 zu feinem Gipfel zwei Parafangen (3 Stunden) meſſe; auf 
demfelben liege ein Eaftell, das nicht einzunchmen; daſelbſt gebe 
8 viele Schlangen, deren Biß ſchnell todte. Der Berg bringe 





*9) Assemanni Bibl. Or. N. p. 154. *) Abal Phareg. Hist, 
Dyn. p.181.  **) Gbend. 1.349, 9) Liber Climatam ed. 
Moeller y. 40; ebenfo in Onent. Geogr. p. 58. 
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Edelſteine und Cryſtalle hervor. Der türkifge Geograph 
wiederholt dieſe Nachricht von den dort gegrabenen Cryſtallen, aber 
ex fügt noch ein anderes Product hinzu: „Manna, das auf bie 
dortigen Mafusäume falle” (Mafu Aghatſchlerine menn dd« 
ſcher, na v. Sammer) ®), woraus v. Sammer Gelegenheit 
almmt, von den Wäldern viefer Mafus oder Manna⸗Eichen 
ben Urfprung bed Namens Mafu ober Maftus-@ebirge her⸗ 
zuleiten, was bei dem hohen Alter des Namens Mafis, Mafius 
(Erst. Th. X. ©. 77 uf.) eher umgekehrt anzunehmen wäre. 

@orifi??) giebt diefelbe Höhe des Marvin-Bergs von 6 Mil. 
an, auf deſſen Gipfel fi nach ihm Hamdan, Sohn Hafens 
(wol der Nraber-Stifter des Hamabaniten-Meichd, feit 892 in Mar« 
din) ), die Befte EI Bac baute, die uneinnehmbar war. Auch er 
foricht von dem dort gefundenen Vergerpftall, den man durch ganz 
Dſchezire verhandle. Abulfena wieverholt daſſelbe, doch giebt er bie 
‚Höhe des Berge nur zu 2 Barafangen an®); den Erofall übere 
fegt Reiöte mit Gemmae vitreae, der Index Geogr. in Vita Sa- 
ladini mit eristallina gemma; wir vermuthen, daß +3 im Kalfflein- 
berge nicht ſowol Bergeryſtall ald aus ven Gypolagern Frauen⸗ 
glas fein wird; deſſen Vorkommen und aber heute dort unbefaunt 
iſt. Der Index Geogr., nad Jafuti, nennt Mardin (Mardyn 
AR Schreibart der Syrer)®W) eine fehr noble Stadt, auf dem Gi— 
pfel des mefopotamifchen Berges ſowol Duneifir, wie Dara, 
Niſibis und dad ganze weite Blachfeld tominixend '). Die unter 
der Befte liegende Stabt breite fly weit aus wit ihren Baſaren, 
Mofcheen, Mebrefien; ihre Häufer fliegen flufenwelfe übereinander 
Straße über Straße empor, wie Feſte über Feſte, das Waſſer fei 
jedoch fparfam und werde nur aus Ciſternen geſchoͤpft. 

Der venetianifche Geſandte Joſapha Barbare 2), ver im I. 
4471 (nicht wie oben ©. 87 irrig 1437) Marbin paffirte, ver- 
wunberte ſich nicht wenig über bie gewaltige in Belfen, eine Milie 
den Hohen Berg hinauf, eingehauene Treppe, an deren oberm Cude 
die Porta und dann die Straße ver Stabt beginne. Dem Berge 





” n Dschihanauma p.441 in v. Sammer, Geſch. d. osman. R. II. 
&.43. _ °”) Edrisi b, Jaubert UI. p. 15l. _ °*) Degnignes, 
Grä. d. H. Einl. ©. 408. ) Abulfedae, Tab. Mesop. od. 
Reiske b. Büsching IV. p. »°°) St, Martin, M&m. 
Yarm. T.1. p. 180, Se Vita Saladini p. 60,87; In Kxe. 
and s. v. Maridynum. ) Bei Ramwio T. Il. fol. 101 a 
Viaggi alla Tana ete, I, c. secunda Parte p.23. 
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ueber, fagt er, fehle e8 nicht an ſüßem Waſſer und Quellen, und 

ein zweiter Felsberg, ganz zugehauen, feige noch 50 Schritt höher 
auf, mit gleicher Scala; die Häufer felbft bildeten deſſen Ummaue- 
zung. So hoch, fagen fie, liege ihre Stadt, daß kein Vogel mehr 
über ihren Köpfen Kinwegfliege. 

Xavernier, ber Im Jahre 1644 diefen Ort beſuchte, hat ihn 
nur flüchtig gefehen >); er fagt, daß das feſte Caſtell an der Nord» 
felte der Stadt diefelbe ganz beherrſchend überrage, und der Sitz 
eines Paſcha mit 200 Spahis und 400 Janiticharen fei, die Heis 
math der Signora Maani, der fchönen Gemahlin Pietro bella 
Valle's des berühmten Reiſenden. 

Der franzoſiſche Geſandte Otter, zur Zeit Schah Nadirs, hat 
die Bergſtadt Mardin nicht ſelbſt erftiegen; er ging von Nifibin 
über Harin nur am Buße des Berges, auf dem Weg nach Diar- 
befr, über Sheikh Zoult vorüber, eine Strecke die er von Mar« 
din aus in 2 Tagereifen zurüdiggte. Auf dem Wege im Norden 
von ber Stabt Fam er an dem Flecken Sadir am Oftabhange eines 
Berges vorüber, deſſen Mitte von einem Zuflüfhen zum Xigris 
bewäflert wird, und ſich durch bie große Kühe von Pflaumen- 
bäumenS), vie faſt alein Hier zu fehen waren, außzeichnete. Die 
Pflaumen von Mardin gehören zu dem berühmteften Obſt dies 
fer Urt. Um ben Ort. Dſchezire Ihn Omar, der in der Naͤhe 
von Marvin liegt, fol vorzüglich das Manna im Frühjahr von 
den Cichen durch Abfchütteln gewonnen werden; das im Herbſt 
gewonnene If mehr flüfflger Art, und wird erft mit Waffer ges 
miſcht zu einer dicklichen, zum Genuß geeigneten, Maſſe eingefodt 
(Dgezek ver Kurven; jenes gefchüttelte nennt man Kiezengguloui). 
Im Mardiuberge, ſagt Diter, finde man gutes Material zur Glas⸗ 
Bereitung (?). 

Miebuhr beftimmte, im Jahre 1766, die Breite von Rar- 
din 6) auf 37° 1%. Auf fteilem Gebirge, einft eine ſtarke Feſte, 
Tiegt daß Caſtell Kala Shubah, d. i. das Weißſchloß, ob⸗ 
wol zerfallen, doch noch feſt genug Über ber Stadt, auf ſteller 
Belspöße, ſehr ſchmal, aber lang gedehnt, die nördliche Ede am 
Höchften und ſtaͤrkſten befefligt. Der Weg zu biefem Innerften, hoch⸗ 
Ren Caſtell iſt nur ſchmal und Hat zu beiden Seiten Ueberreſte von 
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Thãrmen. Der Aufgang zu dem Sauptcaftel if ganz aus Fels 
gehauen, und geſperrt Durch eine ciferne Pforte, neben ber aus ben 
Griftlichen Zelten noch allerlei Figuren in Stein gehauen find. 
Der Schloffels ift faſt fenkrecht, oben nicht einmal mit einer Mauer 
umgeben; die Häufer ſelbſt flehen dicht am Rande umher, früher 
“an 200, von denen zu Niebuhr's Zeit Feine 80 mehr da waren. 

Diefes Caſtell, Koh, d. I. der Berg, genannt, hat Eifternen 
und aud; Brunnen. Diefed iſt der Adlerhorſt, an dem Timurs 
Belagerungsfunft ſcheiterte (f. ob. S. 41), von dem das fpöttifche 
Sprichwort im Munde bed Volks gebt, daß bie Belagerung fo 
Tange dauerte, daß Timur vor ber Einnahme erft Beigen und 
Xrauben Hätte pflücken köͤnnen von den Bäumen und Reben, bie er 
ſelbſt gepflanzt, und daßer dennoch unverrichteter Sache hätte ab» 
stehen müffen. Die Stadt wurde aber von ihm befegt und zer» 
ſtort. Vieleicht daß damals auch die zwei auf gefonderten Ber⸗ 
gen, jegt ganz ruintxten Rebencaftelle Tarchän Tallafi und Kalfa 
el Marra ?) zerlört wurden (Mr. 3. und 4. der Anflcht), zwiſchen 
denen das Hauptſchloß ih der Mitte liegt. Der Berg, auf dem 
Marvin llegt, ift weicher Kalfflein, ver leicht zu bearbeiten; die 
meiften Häufer find von Gteln und gewölbt, fie ftelgen überrinan- 
der fo fleil empor, daß das Dach bed untern oft dem oberm zum 
Vorplag oder zur Straße dient. Daher genleßen alle Häufer bie 
Ausficht über bie weite, große, fruchtbare Ebene Mefopotamiens. 
Die Zahl ver Häufer in ganz Mardin fhägt Niebuhr auf keine 
3000; die Angabe von 60,000 Einwohnern ſel ficher übertrieben, 
davon etwa 2000 Käufer ber Modlemen und 1000 ber Chriſten; 
ver Jüdiſchen etwa 10. 

Viele Heine Moſcheen und 10 große zaͤhlte Niebuhr, davon 
einige der Ältern ganz hübſche Architecturen, doch nur 2 Mina« 
reht haben. Er beſchreibt die Haupt» Medreife als ein fehr weite 
läuftiges Gebäude, von Ihrem Stifter, einem Khaffen Padiſcha 
Tekieh, reich dotirt, unit jährlich 10,000 Biafter Einkünften, womit 
de Dienerfhaft wie das Unterrichtöverfonale unterhalten wird, des 
zen Stellen jedoch mit ver Zeit erblich· geworden, obwol ‘Ihre Ber 
flalung in Eonftantinopel nachgeſucht werden muß. Es find dabei 
"angeflellt 4 Mäpperraffin, d. i. Lehrer, ein Imam oder Prie- 
fer als Vorbeter, ein Daadſchi ald Beter für den Güflän, ein 
Muäddem als Srbeirufe, tin Diener’ per die Teppiche kü.dfr. Mo« 
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ſchee zu ven Sebeten außbreitet, ein Sarukdſchi ver jeden Freitag 
um einen hohen Stein auf dem Grabe des Stifters einem reinem 
Aurban wideln muß, ein Pförtner, einige Diener die im Winter 
den Gänse aus dem Teich wegiuſchaffen Haben (Died find Chri⸗ 
Ken), ein Kial oder Austheiler von Lebensmitteln, ein Koch, ein 
Gartner, ein Gausfeger; dann gehören dazu bie Söchtauie, d. i. 
die Studenten, um beren Willen die ganze Stiftung gemacht iſt, 
die jährlich noch ein Gewiſſes an Gelb dazu erhalten, und — den⸗ 
noch fehlten faſt alle Zuhdrer gu Niebuhr’s Zeit. — 

Außerhalb ber Stadt Mardin find noch einige andere Tekich 
vder folge Stiftungen, die jedoch mei ganz unbewohnbar gewor⸗ 
den; doch Haben fie noch ihre Einkünfte, um bie man ſich aber in 
Gonftantinopel bewerben muß; doch auch hler werben melft Sei den 
Anftelungen die Söhne der verftorbenen Bedienenden ven Fremde - 
Lingen vorgezogen. Daß ſolche Anftalten ihre wiſſenſchaftlichen 
Bwedte gänzlich verfehlen erglebt ſich von ſelbſt. 

Dr Mufti von Rarbin, d. i. ber oberſte muhamedaniſche 
Geiftliche, von der Haneſi ⸗Secte, wird von Conſtantinopel aus er⸗ 
nannt, der Kadi oder erſte Richter wird vom Kadi gu Dlarbekr 
hierher geſandt 

Blele der Inferiptionen, die man in Mardin flieht, ſiad neu⸗ 
arab iſch, viele aus den Zeiten einheimifcher Marbin-Fürften, bie 
bei näherm Studium wol manche gute Quelle für Specialgeſchichte 
abgeben würden. Bei dem Argwohn dee Türken gegen vie Ghrie 
fen durfte Niebuhr keine derſelben copiren, um fein Mißtraue 
gegen feine wohlwollenden Bejhüger, die bortigen Mönche, zu etre 
gen. Die vortigen unirten Armenier, wie die fogenantien Chaldäer 
(e. 1. nach Niebuhr die mit der römifchen Kirche vereinten Jako⸗ 
biten und Reftorianer), haben ihre Kirchen in Marbin; bie jener 
Armenter tft techt hübſch. Die alten Jakobiten haben 3, eine 
innerhalb und 2 auferhalß der Stadt; ver Epiicop der Jakobi⸗ 
ten wohnt meift in ber Gtabt, hat aber eine Stunde fern von bet 
Stadt ein Kloſter, Deir ez Zafaran, d. 1. das Gelbe Kloſter, 
in ſehr angenehmer Gegend zum Gemmrraufenigalt. Die damall⸗ 
gen millteirifchen Einrichtungen des Woiwoden aber Statthals 
ters von Marbin, ver jährlich unmittelbar von der Pforte ein- 
gelegt warb, Haben ſich im neueſter Zeit vollftändig verändert. Die 
Stadt Hatte gute Weberelen von Leinwand und Baummollen- 
zeugen, gute Glasfabrlkation und trieb bebeutenben Handel, 
IHre Blusen m relch an ven trefflichſten Waizen- und Ger- 
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fenfeldern, wie an dem treffüchſten Weideland in ber meſepo⸗ 
tamtfchen Ebene; daher auch treffliches Vieh zu Fleiſchſpeiſe. 

Die Hohe Lage der Gtadt giebt ihr eine fehr reine, gefunde 
Luft, im Winter ziemliche Kälte, im Sommer gemäßigte Wärme. 
Einen großen Theil des Jahres trägt man hier Pelze und brennt 
Solztohlen in ven Gemaͤchern; der Regen im Frühling verheißt 
zeiche Ernten. Von Mitte Mat bis October regnet ed Hier faR 
nicht; dann ſchlafen alle Einwohner unter freiem Himmel. Das 
trefflichfte Waffer iſt im Meberfluß; aus dem Gaflel kommt eine 


Duelle, bie fogleich eine Mühle treibt. Die Gehänge und ver Fuß 


des Marbinberges find reichlich bewäffert und tragen in ihren zahle 
reichen Sruchtgärten das trefflichſte Obſt, Weintrauben, Piſta⸗ 
eten, Birnen, Aepfel, vorzüglih Pflaumen, Kaſelnüſſe, 
Manpeln, davon jährlih das ausermäßltefte an ven Hof des 
Sultans zu jener Zeit ging. Wilde Kirfcyen find bier in fo 
großer Menge, daß mit ven Kernen ein nicht unbedeutender Han⸗ 
del getrieben wird, bis Baſſta und Haleb. Die Ehriften ziehen 
md trocknen viel Wein zu Branntwein und Rofinen, beives hier 
ſehr wohlfeil; viel Manna wird Hier auch nach Niebuhr ges 
fammelt. . 

Dies erfuhr. er ®) auf feiner Wanderung von Marbin nach 
Diarbekr, ein fehr begangener, aber nicht wenig verddeter Weg, 
41 deutſche Meilen, die in 2 Tagemaͤrſchen zurüdigelegt zu werben 
pflegen. Niebuhr's Maulthlertzeiber gingen langſamer, weil es, 
Mitte Mai, treffliches Sutter auf ven Wieſen gab, wo daun bie 
Nelſenden ſich nach ver Weide ver Thiere richten müffen. Der Weg 
Yahln. iſt anfangs bergig und beſchwerlich, die Umgegend wenig 
bewohnt, ſchlecht bebaut, die fhönften Quellen liegen unbenupt. 
Ooch ficht man an vielen Gtellen die Spuren frühen Anbaus, 
zumal von Weinbergen. Der nächte Cich enwald, den man paf« 
firt, glebt ſchon jenes Manna, daß fergfäftig eingefammelt wire. 
Das nähftfolgende Dorf Scheh Khan, in einem fehr fruchtbaren 
Thale, iſt nur im Winter von Kurden bewohnt, die im Ihren Som- 
merzelten mit ihren Heerden auf ver Weide umberziehen. Es hat 
feinen Namen von einem ganz aus Fels gehauenen Karawan- 
ferat, das zu feiner Zeit mur mit großen Koften hergeſtellt wer« 
den konnte, aber weder ſchoͤn hoch bequem, und da ed nie gereinigt 
wird, voll Ungeziefer und Gthmug, im Ganzen nichts als ein gro= 
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Ger Pferdeſtall ift, mit großen Riſchen zur Seite in den Belgmän« 
den für die Reifenden. Ein Gaflel, das Sultan Murad auf fer 
mem berühmten Weloguge (1638, f. ob. S. 276) nad) Bagdad hier 
erbauen Ließ, iſt längft wieder zerſtͤrt. Ein anderes ganz verlaffe 
mes Gafel, auf der Spige eine hoben Berges, iR dad Kadr 
Berzaun (vielleicht das Caſtell Charcha, norbwärts Niflbis, 
Aapxäg bei Theophyl. Simoc. V. 1. p. 205; damals zei an Be⸗ 
wohnern und Brühten), wo Niebuhr beim Erſteigen doch nur 
verfallne Mauern aus großen, gehauenen Quadern, aber ohne In⸗ 
fertptionen vorfand. Die untern Stockwerke einiger Häufer waren 
An dels gehauen, und bie Giebel einiger derfelben zeigten, bafı fie 
ein Epignäder gehabt. Der Mauerfein, obwol fehr hart, war 
doch ſchon ſehr zerſtort, alfo wol von hohem Alter. Ein Kleiner 
Dynäft mit feinem Raubgefinbel forderte Hier Zoll ein. Der Mife 
fonar H. Southgate, der 1837 deſſelben Weges von Marvin 
nad) Diarbefr ging, nennt das erſte cryſtallhelle Quellwaſſer, das 
3 Stunden im Nerben von Marbin zwiſchen wilden Beräthä« 
lern Hinabfüicßen fah, Gbkſu, ». 1. Himmelswaffer, und als 
Machtftation dad Kurdendorf Avgour, früher ein Raubneſt, feite 
dem gebändigt, jept ein gaflliher Ort; doch bebauerte die Kamille 
vos ehemaligen Räuberbauptmanns ganz offenherzig den Wechſel 
der Dinge, wodurch ihnen das Mittel zum Wohlſtand genommen 
fet, und die Wiuwe erzog ihren Sohn, von dem flo Hoffte, daß er 
zur Wiederkehr der alten beffern Zeiten ſchon heranwachſen 
werde 9). Erſt im Norden diefed Dorfes traf er den Cichenwald 
ann vie hochſte Eulmination des Tur Dagh. 

Nicht fern vom Wege ab, bei dem Doffe Surtannel, llegt ein 
Mofter DeirRobät der Armenier (Kara Kiltffeh, d. i. Schwarze 
Hofer. der Türken), von großen Dunberfleinen erbaut, mit Gtein- 
türen, wie in Kohraſar (f: ob. &.368), ober aud in den Grä- 
been ver Könige bei Ierufalem. Im dieſem Kiefer, fagte man 
Niebuhr, wohne noch ein Matrau (armenifcher Biſchof) und 
wer Teufel, der, durch einen dar Matran gebannt, bad Kloſter jene 
Nacht fegen müjle. Seitdem erſt fei die Kirche, vie Wohnung des 
Geiflichen, die Küche Biß auf bem Feuerheerd jeden Morgen rein, 
ein Wuunder dad viele Pilger dahinzleht und dem Klofter fein Cin ⸗ 
Tommen ſichert. i \ 
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Dlioier!W) fand bei feinem kurzen Aufenthalte zu Merbin, 
1804, nicht mehr jenen Woiwod, fondern die Stabi dem Paſcha 
nicht von dem benachbarten Diarbekr, fonbern von dem über 100 
Mellen fernen von Bagdad untergehen, ber daſelbſt feinen Mute 
ſellim ober Stellvertreter unterhielt; fle war zu einem großen Dorfe 
herabgeſunken und in großem Verfall, nur noch ein Markt für Les 
benäberürfniffe der umllegenden Ortfchaften, ohne Ganbel, weil es 
außerhalb der großen Raramanenroute gelegen. Der Blick von ber 
Caſtellhdhe oder auch nur vom Terraſſendach der Erzblſchofswoh 
nung u) Mardins, ſagt Olivier, Aber das weite einſt von Orte 
ſchaften ſtrohende Blachfeld Meſopotamlens, wird in S. S. O. nur 
allein durch die Bergzüge von Sindſchar unterbrochen, gegen 
©B®. durch die Haran- Berge, deren weſtlichſter Zug gegen ben 
Cuphrat Hin, nach Southgate, ber Berg Abpsel-Aziz!?) ges 
nannt wird. Zwiſchen beiden breitet ſich die unendliche Ebene aus. 

Dupr&B), ver Im Jahre 1808 von Diarbelr aus Mardim 
errelchte, fand den Weg dahin ungemein unſicher durch Die bort 
haufendm, unabhängigen Kyrbenhäuptlinge. Bon dem Be—ggipfel 
Marpins konnte er die Lage der Stadt Diarbekr in R.W. noch 
ſehr gut mit dem Auge erfpägen, 4 Lieues in Weit von Martin 
nennt er ben dort ſich zeigenben Berg Terik (Derrik, ſ. oben), ver 
fich durch feine Dlivenwälder auszeichne; es fcheinen bie erftem 
vom Oſt herkommend zu fein, bie Hier die Aufmertſamkelt ver Rei⸗ 
fenden erregen. Den auögezeichneteften Berg gegen Garan zu 
hörte Dupre ven Kaukab nennen; am höchſten aber fleigt der 
Oſchebel Sindſchar auf. Die Stadtmauern ſollen erſt felt 
1782 von Suleiman Paſcha von Bagdad erneuert ſein gegen 
Die damals hauſigen Kurdenüberfaͤlle. Die Zahl der Einwohner 
fhägte Dupre auf 27,000, davon 20,000 Türken, 3200 Jako⸗ 
biten, 2000 Armenier und 800 Schemfieh, ie Übrigen Ju⸗ 
den und Chaldäer. Den Eatholifgen Armenlern in ver 
Stadt gehdet auch das Dorf Talermen, 3 Lieued im Norben 
von Marbin, an einem fehr ſiſchreichen Zufluffe zum Tigrie, Bas 
bul genannt, gelegen; bei dem Bifchof diefer Armenter war Oli- 
nier einquartirt. Er erfuhr von ihm, daß Augenkraukheiten 
hier ſehr häufig, fo wie aud die Aleppogefhmwüre, bie man 
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dem ſalalgen Ciſternenwaſſer zuſchreibe, das Hier in Grmangelung 
Füßen Waſſers oft getrunken werden muß, wenn 8 an Regen, wie 
fo Häufig, fehlt. Auch mag der Genuß von gefalzuen Speifen, wie 
einer Art eingefalznes Piſtacie nicht wenig dazu beitragen. Die 
Monche, die ſich dort als Miffionare aufpielten, ſchlenen von Pfu- 
ſcherei in der Medicin ihren Haupierwerb zu ziehen. 

Zu Beauchamp's Zeit (1783) war ein würbiger und une 
terrichteter Miſſionar in Marbin, Vater Ignaz), der im Lande 
ſeht gut befannt war. Nach feinen Angaben entwarf ver Aftıo« 
nom eine Karte von biefem Theile Mefopotamiens, und hinterlleß 
fie ihm, nebſt einer Magnetnavel, mit ver Bitte, ale Stäbte und 
Dörfer nach derfelben zu orientiren und Ihre Gntfernungen nach 
einem · Meilenmaaßſtabe einzutragen. Gr hatte dies gethan, und 
die fleißig bearbeitete Karte an Beauch amp geſchidt, der ebenfalls 
eine Karte von Orfa entworfen, welche durch jene noch Verbeffe- 
zung erhielt. Doch fehlen es dem Aftsonomen, daß die Geblegs⸗ 
kette unter- 32° Lat. zu weit gegen Weſt auf derſelben ausgedehnt 
war. Seine ganz andere Richtung der Sindfchar- Kette, als bie 
von Beauchamp aufgezeichnete, fagt er, wolle er nicht tabeln, da 
es hier ſehr Telcht fei ſich zu irren, da dleſe Berge ihre Anfichten 
von verfchledenen Standpuncten ungemein änderten, ſelbſt aber we⸗ 
gen der väuberifchen Deziven nicht zu betreten ſelen. "Man fann 
es nur beklagen, daß beide Karten, in ven Vermirrungen ver Me» 
solution, gänzlich verloren gingen, und durch des Afttonomen v. 
Zac ſorgfältigſte Bemühungen nicht wleder aufgefunden werben 
Tonnten, 

Auch Kinneir hatte das Glück, an dem dortigen Erzbifchof 
von Mardin einen verſtändigen Geifllichen zu finden (1814), ber 
ein Intereffe für Altersfümer Hatte, und feinen Gäften einen ſchö⸗ 
nen Schap an Gemmen und Münzen, zumal yon Erleucus Ni- 
cator!5), überließ, die kürzlich von einem Bauer in einer Ume aus 
feinem Acker auf den Berge Tor (b. i. Majlus) ausgepflügt mor« 
zen. Obwol der größere Thell des koſtbaren Bundes eingefchmolzen 
war, fo zeigten doch dieſe geretteten, wie ergiebig jener Boden noch 
an antiquarifcgen Schägen fein mag. Was Kinnelr von den hun⸗ 
dert Bamilien ver Guebrn fagt, die Ihre gehelmnißvolle Todten⸗ 
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beſtattung durch Gelerftaß nach Art des alten Gefeges der Zeuda 
veſta auf der Höhe eines Thurms Haben follen, wird von keinem 
der folgenben Reifenden beftätigt und iſt wol nur eine den Schen⸗ 
fleh, wie fo manche andere, nachgeſagte Babel. 

Das Caſtell von Marvin!) fand Kinnelr Überrafgend den 
berühmten Gaftellen in Tokat und Amafta in Klein-Aflen ganz 
analog angelegt; es If nach Ihm In Halbmondsgeftalt um ben 
Fels geführt. Die melften Häufer der Stadt find fehr alt, um 
wie er glaubt, ſchon rdmifchen Urfprungs. Die Bepulation 
fägte er auf 11000 Seelen, davon 1500 Armenier, 200 Juden. 
Bon der Nordſeite geht nur ein einziger fehr enger Aippenpfab 
zwiſchen Precipicen zu ber Höhe von Marvin hinauf und gegen 
Süd auch nur ein, obwol bequemerer Steinweg, doch auch nach 
ein fehr ſteller hin ab, bid zum Buß, wo dad Blachfeld durch Die 
Mäubereien der Kurden und Sindſcharll, wie er ſelbſt erfahren 

“mußte, zu allen Zeiten nur zu unſicher für den Reiſenden bleibt. 
Die näcfte Umgebung von Marvin hat einen ungemein fruchtba- 
zen Boden; in ber Hand etwas zufammengevrüdt erhält vieſe 
Erde ein Bliges Anfühlen, ähnlih wie vie Erde der Ebme An- 
tlochlas; dad Dorf Kela Bin, d. h. Tauſendfach, 3 Stun⸗ 
den Im Weſt der Stadt Mardin, fol von ver großen Fruchtbar- 
Telt des Bovens ven Namen haben, der auch ohne Anbau 400 bie 
500fältigen Ertrag geben fol, und doch eine Trauerwäfte iR, 
aber voll Ruinen. 

Dur H. Southg ate 1”), ver von Moſul über Nifibin bie 
set nach Mardin, im I. 1837, vordrang, haben wir- bie neuerm, 
zumal Grifligereligiöfen Zuftände der dortigen Serten-näher ken · 
nen Iernen. Auch im politifhen waren große Veränderungen wor» 
gegangen. Denn no bis wenige Jahre vorher war ‚bie Gewalt 
von Marbin, wie die von Moful, einer ufurpatorifchen, wie e8 
ſcheint, kurdiſchen Bamilie, unter dem Titel Bey, auf erbliche Wetfe 
verfallen, die dort nach Willtühr fchaltete, His die Citadelle von 
zweien Brüdern des dort herrſchenden Bey überrumpelt wurbe, die 
ihren Bruder verjagten, gemeinſchaftlich die Gewalt behielten und 
der Pforte jenen Tribut und Gehorſam verfagten. Als nım Res 
ſchid Paſcha auch das ——— von Mardin zu dem ſel⸗ 
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nigen Hingw erhielt, mußte er fich erſt die Stadt unterwerfen unv 
zum Gehorſam zwingen. So war fie unter ben vorigen Uſurpa⸗ 
teten lange Zeit ein Raubneft ver Kurden gewefen, die varin nach 
Belieben hauſten, plünberten, indeß ſich die Beys und ihre Sch 
batesta die größten Pladereien und Graufamkeiten gegen Fremde 
wie gegen Ginheimifche erlaubten. Kein Rang, kein Stand, keine 
Religion war mehr vor ihren Eingriffen ſicher. Wenn zwei Maͤn⸗ 
ner In einem Haufe wohnten, mußte immer ber eine wachen, wenn 
der andere ſchlief; alles Gefeg, alles Vertrauen, jenes Verkehr, jener 
Umgang war aufgehoben. Seit dem wiedergekehrten Türkenregi⸗ 
mente kehrte Ruhe und Eicherheit, Friede Im Haufe und Verkehr 
auf den Bazaren zurüd. Mber felt dem Verluſt ver Schlacht von 
Nizib (im Juni 1839), und fett der Todesnachricht von Sultan 
Mahmup, begann bie alte Verwirrung durch Kurden von neuem, 
die der Haß gegen die Türken, die fie ald Miliz aus ihren Gebir⸗ 
gen zur Gonfeription geriffen (f. ob. ©. 135), zu neuen: Rachetha⸗ 
ten führte. 

Kommt man von Niſibis auf directem Wege, Dara nord⸗ 
wärtd liegen laſſend, über Amupieh, wo ver Pferdewechſel, gegen, 
Mardin, fo erblicdt man von da gegen N. W. bald ſchon aus weis . 
ter Berne den hohen Berg, auf deſſen Grat die Stabt erbaut iſt, 
vie am dem Rorbende noch vom einfamen, nackten Beld mit dem 
fait in die Wollen ſteigenden Caſtell überragt wird. Man beteiit 
durch einen Engbaß zwiſchen zwei Bergwänden, wie wie Riefen 
ſqhilewachen an dem Buß ve Berges emporflarten, den neuerlich . 
exit gebahnten treffligen Fahrweg, ganz überraſcht, hier ein fo 
eoloffales Runftwert zu finden, das in elfen gefprungt, gegen frü« 
‚here Zeiten fo bequem hinaufführt, an deſſen obern Theile South 
gate noch viele Arbeiter mit Sprengung und Pflafterung beichäf- 
tigt fand. Am noch zu erflimmenden Ueberrefte erkannte man bie 
ganze Schwierigkeit der ſchon gefchehenen Arbeit ver Wegbahnung, , 
um die ſich Reſchid Vaſcha in allen heilen feines Gouverne- 
ments fo große Verbienfte erworben Hat (f. Erdt. Ah. X &.105, 
702, 800, 811 und 06. ©.15). Der Kalffteipfeld ſelbſi giebt hler 
den beflen Bauftein zu den Onaderblöden der Gehäuse, wie In dem 
Style wie die zu Sitlis aufgebaut erfchelnen, fo daß jede Terraſſe 
ves Hauſes, jedes Ihrer Dächer, die berrlichfte Ausficht In bie Bene. 
darbietet und bis feifche Luft genießt, die zum Geſundheits zuſtande 
der Mardiner gewiß fehr vieles beitraͤgt. Weniger in ſich verfals 
Tem, aber wol hie und ba zesfcpoffen durch bie Irpten Kancnaden 
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‚ fand Gouthigate dieſen Ork; bagegen aber auch mauches Werk 
nen und ſchoner aufgebaut, wie ven alten Bazar, bie großen Be⸗ 
zeftine.mit feuerfeſten Gewölben, darin bie Kaufleute ihre feinen 
und koſtbarern Waaren aufbewahrten und feilboten, Kaffees u. a. 
Er fchäpte nach genauern Erkundigungen, in denen ihm auch fein 
Wirth der Matran Antoun, d. 1. der ſyriſch-katholiſche 
Metropolitan, von Marbin behüljlih war, an ben er von 
deſſen geiftlichene Bruberbifhof Matran Ifat in Moful freund“ 
Uche Empfehlungen hatte, auf 3000 Samilien; außer Türken, ein 
Gemij von Arabern und Kurden, welche Iegtern feit ihrem 
gewalffamen Eindringen die Hauptmaffe auszumachen fchienen. 
Kurdifch und arabijch wurde vorzugämelfe und verhältnigmäßig 
aur-wenig türkifch geſprochen. Darunter 500, Familien arıne= 
niſch⸗katholiſche Chriſten, 400 jakobitifche, 250 ſyriſch⸗ 
tatholiſche, 100 chaldälſche und nur 10 jühljche Familien, 
alles übrige, alfo über 1700 Bamilten, Mohamebaner! 

An das Haus ihres Biſchofs ftößt die Kirche der Syriſch- 
katholiſchen, melde jedoch nur unter dem Titel eines Bethau- 
fe® beſteht, wodurch die Türken zu deren Gonceffion einen Ausweg 
fanven, da ihr Geſeh es verbietet, Keine GHriftenfirche bauen zu 
laffen, dad Bethaus aber nur ald Priyasgebäude gefattet ward. 

Die Jakobiten haben: in Mardin nicht nur mehrere Kir - 
hen, fondern auch 3 Ihrer Biſchöfe reſidiren In einem Kloſter nur 
eine Stunde von ber Stadt (Deir ey Dafaran), in welchen fi 
Die größte ber Bibliotheken bei ben ſyriſchen Chriften be⸗ 
finden fol, mit Werken in 12 verſchledenen Sprachen. Dier 12), in 
der einfligen Gige des berühmten Patriarchen Abul Pharagius, 
der das Ehronicon zum DVermäctnif feiner Nachfolger hinter⸗ 
Ueß, ſchrieb Aindworth aus deffen Werke, mit Hülfe Rafjams, 
die Reife ver alten Könige Ninives ab, die er in feinem Werke 
über Affyria mitgetheilt Hat, Gier war es, mo im Geht. 1839 
die amerikaniſchen Miffionare Dr. Grant und Homes, 
auf deren Leben es vom Rache ſchnaubenden Poͤbel abgeſehen war, 
hei den Patres ein Aſyl fanden und ihr Zehen gerettet ward. 

Mardin, feit langem, ein Hauptfig ber ſyrlſchen Nation, ein 
Mittelpunct Ihrer größten Volkszahl 19), bildet, aufer hen etwa 
2000 Seelen in ber Stabt, auch noch den Sammelpunct für 





“ı2) V. Ainswortb, Trav. and Res. I. p. 115. ) Ei South- 
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etwa 30,000 Geelm ihrer jakobitiſchen Blaubensgenoifen 
außerhalb derſelben, vie Im Gebirge Et Kur (Maflus), und von 
5000 Ghrifim, die in ver Nähe der vortigen Monafterien wohe 
nen follen, nebft den chriftfichen Bewohnern der Dörfer bis nach 
Sindſchar Hin, die man auch auf 6000 zäßlt. 

Die jakobitiſche Bendlkerung von Moful, Diarbekr, 
Drfa, Kharput, noch obenein zu 12000 Seelen angeſchlagen, if 
auch von hier zugänglich; alfo in Summa nicht unter 55,000 ja⸗ 
kobitiſche Chriſten, zu denen noch 2500 fyriich-Fatholtfche im 
demſelben Umfange zu zaͤhlen fine, bie ver Seelſorge bedürftig. 
Dies nebft dem neuerlich ſehr fortgefchrittenen Profelgtismus 
diefer früher felbftändigen Secten zur Unterwerfung unter bie Ta» 
tholifäpe Kirche, wovon ſchon früher die Rede war, beſtimmie 
die amerikaniſche Miſſlon, dieſen Ort zu dem dauernden Sitze 
eines Ihrer Mefiventen zu machen. Ueber die Antriebe, bie Strei⸗ 
tigfeiten, die Mittel und Bartelungen In dieſer wichtigen Angelegen« 
heit fammelte Southgate nicht unintereffaute Thatſachen, die bel 
ihm weiter einzuſehen und zu verfolgen find. 

Der-vamalige Ingenleurhauptmann v. Mühlbach 20), der km 
Mat .1838 au Marvin befuchte, fagt: erſt vor wenigen Jahren. 
erzwang ber Paſcha das Caſtell Marbin vom ben kurdiſchen 
Häuptlingen durch Minen zur Uebergabe. Es Liegt. ähnlich, 
wie der Königftein in Sachſen, auf hohem Belsrüden; bie 
Stadt von 12 bis 15000 Einwohnern liegt auf dem fünlichen 
Bergabhange, ‘von einer Zinnenmauer umfchloffen (die alfo wol 
neuer gebaut fein muß); arabifch iſt die hier übliche Sprache, 
wie in Moful. Zwei Stunden von der Steht iR die Waffer- 
ſcheide zwiſchen Euphrat und Tigris, an 1200 Fuß hoch, in 
dem etwa 5 Stunden breiten Kalfgebirge. 

Nah Alnsworth’S letzter Berichterſtattung, vom Januar 
1840, aus Mardin?t), der dieſen Ort wegen feiner hohen, abſon⸗ 
derlichen Lage dad Quito von Mefopotamien nennt, welcher für: 
Guropäer Fein frienficher Aufenthalt mehr fein Eonute, war bei der 
Minemfptengung durch die Truppen bed Paſcha auch die Dſchami 
oder die bortige große Mofchee mit in vie Duft geflogen. Die 
Rebellen Hatten am wenigften dabei gelitten, da fie in dem Ga» 
ſtell noch immer ein Aſyl gefunden. Nah ver Schlacht van 





*) Mad 9. Mißisah, jei Major, Me, ay w. 
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Mizi Brad) mit dem Ungläd der thrfifchen Armes auf) in Mar⸗ 
Din die Rebellion wierer los; nichts elllgeres hatte man da zu 
hun, ald alle thrfifcken Einrichtungen umzuſtuͤrzen. Die Hohe Pforte 
übertrug dem Paſcha von Diarbekr die Zucht von Marpin; 
um diefer ſich zu entziehen zogen bie Marbiner e& vor, fid) dem 
bigotten Paſcha von Moful, einem Veinde aller Neuerung, zu 
anterwerfen. Die Rebellen geftatteten ihm, eine geringe Befagung 
mit einem Gouverneur in ihre Feſte zu ſchiden, bie nun wenigftens 
wicht In der Gewalt der Rebellen blieb. Dafür flattete der Diwan 
in Gonftantinopel fogar ben Dauk bed Gultans an ven Paſcha 
son Moful ab. In welchen verwirrien Zuſtande ſich Mardin 
ſeitdem befunden haben mag, geht aus den Gräuelſcenen hervor, 
bie Dr. Grant und Mr. Homes, ameritaniſche Miſſionare, dar 
felbft in Sept. 1839 erlebten??), als dab Bolt feinen eignen Gon- 
vernsur im Palaſthofe erfchlug, und daun mit Blutgier gegen Die 
Vremdlinge zog, die mır wie durch en Wunder mit wem Leben da · 
son kamen. Den wilbrogen, fireitfüchtigen, haͤndelfuchenden Cha⸗ 
racter der Bewohner Mardins, ber Nine wort dert bei wieder . 
Holten Beſuchen entgegentrat, ſchreibt ex theild dem bunten Gewiſch 
ganz viöparater Vdlkerſchaften, der gegenfeitigen Animofität der ze⸗ 
Totifeen Sorten ber Chriften wie ber Moblemen unter fi) und ge 
genſeitig, thells der politiſchen Stellung ihrer deſte zu. Der 
wundervolle Blick von dieſem hohen meſopoiamiſchen Quito, fagt 
Alnsworth2), auf das herrliche, große, jetzt wüßte, aber einft art 
beodlferte Culturland des vorliegenden meſopotamiſchen Wlachfelnes 
ohne Aderfelo, ohne dluß, ohne Bäume, in welchem aber ib 
reihe Ruinen von Dörfern mit Ihren Tepes und Höhen, Die 

in der Außerften Bere fid) mie Maulwurfspügel verlieren, ven 
Blick feifeln, ſehten ihn Beh febeßmaliger Wiederholung defſelben bei 
feinen verſchledenen Beſuchen auf Marvin immer wieder von menem 
An Erſtaunen. 

Vom Kloſterleben im Deir ez Bafaran giebt Bully 
Ham?*), während feines -Turzen Aufenthaltes im demſelben, einige 
Nachricht. Bon Marvin ritt er durch Gärten und Weinberge 
an mehreren herrlichen" Brunnen und ſchattigen Baumplägen vor» 
über, und wohnte am 2öften Juni im dem Kloſter einem feierlichen 
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Gotteddienſte bei. Der Patrlarch ver Jakobiten zeigte ſich dahel 
in feinem Goldbrocate; ein laͤcherlicher Prunk war in allem aus⸗ 
gelegt. Selbſt vor dem Altar fland ber alte Herr mit Golb und 
Silber beladen, und die zahlreiche Dleuerſchaft der Kirche in bun · 
tem Putze umher. Die von der Pilgerſchaft nach Ierufalem Zu⸗ 
ractehrenden wurden felerlich eingeweiht, in Vrieſterroben gekleidet, 
mit Kerze und Krenz in jeder Haud, in Procefjign um den Als 
dar ziehend.. Der ganze Cultus geſchah iss ſyriſcher Sprache. Die 
Lag⸗ bed Kiofterd iſt ſehr angenehm und geſumd, an einen Felſen 
wit alten Grabftätten und einer weiten Ausficht über bie Plaine 
58 u ben Ginbjar-Bergen und üßer dad unermeplidje Blacfelo 
Mefopotamiend. Die Kirche fol aus ven Zeiten ber Kalferin He 
lena ſtammen, hat Eorinthifche Säulen, If gber mit Bug über» 
laden, vieles reſtautirt. Das Klofter enthält einen großen quabra- 
tiſchen Hofraum, mit ven Wirthſchaftogebaͤuden umzogen, auf deren 
oberem Stod die Zellen der Mönche nach Landesſitte eingerichtet 
find. Rund umher zieht eine hohe Steinmauer, deren Thor mit 
Gifenplatten beſchlagen und gut bewacht. iſt. Hier wohnt der Pas 
triarch mit 6 Matrand, 12 Kapis, bie zweite Priefterclaffe, die ſich 
einmal verheirathen Fönnen, aber nicht zum zweiten male. Sie has 
ben 7 mäl des Tages Gotteßvienft zu beforgen, fo daß ihnen kaum 
Seit zum Eſſen und Schlafen übrig bleibe. Ale Banrilien wohnen 
mit Im Gonvente, wo es Sonntags nach weniger rigiden Lebens⸗ 
segeln Berfanimlungen giebt. An 50 unverjcleierte Weiber gin- 
‚gen aus einem Thelle des Eonventd in den andern in voller Kreis 
heit umher. Das Klofter (Deir) iſt für fie daſſelbe, was das Bav 
für bie türfifchen Frauen, eine Art Erholung von ven Feſſeln der 
Dlänner, keineswegs etwa religidfer Erbauungsort. In ber Biblio 
ihet zeigte man Budingham ein ſyriſches Evangelium vom Jahr 
1150 mit-Bloffen, und Schilderelen auf flarfem Pergament In Groß 
folio. Die vom höchften Prieſterſtande trugen eine Kopfbedeckung 
in ver Borm einer Waffermelone, blau, nicht von weißem Muffelin 
wie ‚nie Türken. Die weißen und grünen. darben find Ihnen zu 
tragen verboten. 
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sa 
Erläuterung 4. 
Die öftlihe mefopotamifhe Landſchaft. 


1. Dara, Anastasiopolis, Kara Dara, Kura Derre 
(Säwarzthal) der Türken; Dueira. 

Bon Feiner der mefopotamifchen Staͤdte haben wir fo gemane 
Nachrichten von Ihrer erften Entftehung an erhalten, ald von Dara, 
dem Heutigen Dueira (f. ob. ©. 258), durch Procopius *), ver 
bemerkt, daß es vor Anaftafius nur ein geringer Fleden gewe- 
fen. Diefer Kalfet Tief ihn, ver, nad Procop, von beiber, ber 
Römer: wie der Berfer-Örenze, 28 Stabien (1%, Stumbe), von 
Nifibis aber 98 Stadien (d. 1. keine volle 5 Stunden) entfernt Tag, 
zuerft im Jahre 506 n. Ehr. ©. mit Raten umgeben, und erhob 
ihn fo zur Stabt, ver er feinen eignen Namen’ bellegte. Obröol bie 
BVerfer ſich dagegen beſchwerten, well es gegen bie Trartaten mit 
Kaifer Theodoſius war, fo nahe an ihrer Grenze eine drohende 
Befte neu zu erbauen, fo Fam fie doch zu Stande, well die Hmmm 
am Kaufafud damals die Perfer mit Krieg überzogen, und bie Bib« 
mer veöhalb ihren Feſtungsbau um fo mehr beſchleunigten. Auch 
erhielt die Stadt Ihre Magazine, Ihr Palatium und einem 
CEpiſcopus (Proc. de Bell. Pers. I. 26. p. 137; II. 19. p. 236). 
Nach den fyrifchen Autoren 2%) wurde Kalfee Anaftafius von 
felnen Xruppen In DMefopotamien gebeten, Ihnen wieder irgend eine 
der dortigen Städte, fel e8 Dara, Ammodium oder eine andere, 
durch Befefligung zu einem ſichern Aſyl gegen die Werfer' zu er» 
Beben; ber Kaiſer ſchrieb deshalb an den Biſchef Thomas von 
Amida, und diefer flug ven Ort Dara bazu vor, ber nun auch 
auf bed Kalfers Koften ausgebaut wurde. „Die Eierick und die 
Vresbytern und Diacomen werden mit Namen genannt, welche 
die Aufſicht über ben Bau führten, und Eutych lud war der erfle 
BifHof, der in Dara feinen Sit erhielt. Doch öfter durch Perfer- 
Überfälle geftört und zu eilig aufgeführt, blieb der Bau zu unvoll⸗ 
Tommen; bie Mauern blieben zu niedrig und waren vedhalb leicht 
zu erflürmen; auch waren fie mit ſchlechtem Kalk zujammengefügt; 





®ın) Procopius de Acdifie. Just. U. p. 200. ed. Dind.; berfelde de 
Belle Bere. 1.10. 9.49; I. 18. B au. Assemanni Bibl. 
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die vielen Thurme wieverkanden daher nicht einmel lange, weder 
dem Gonnenftrahl noch dem Megen und Schnee, und fielen In ſich 
zuſautmen. Kalſer Sufinian ſah die Gefahr ein, welche feinem 
Reiche drohte, wenn vieſe Grenzfeſte vom Feinde erffürtnt würde, was 
durch anrüdmbe Blephanten und Thrme, vom denen bie Berfer bes 
aquem bie Geſchoſſe in vie Stadt ſchleüdern konnten, Teicht zu erwar⸗ 
tm war. Gr ließ daher die Mauern bis zu 60 Fuß erhöhen und 
verfärfen, die Thürme zu 100 8. erhöhen, die zahlreichen Schieß ⸗ 
[arten um fo viel verengen, daß man die Geſchoſſe fortwähe 
send dem Feinde zufemben konnte. Noch eine 30 Buß hohe Mauer 
warde ver fehon beſtehenden aufgefeht, bie man verboppelte an Dicke, 
und mit einem Umgange im Abſtande von 50 Fuß verfah, in veſ⸗ 
fen Zwiſchenraum man bel Belagmungen das: Vieh zur Sicherheit 
einqutrliben pflegte (Proc. de Bell. Pers. Il. 33: p. 212). Au ben 
Ahlrmen warden rel Etellon, zu Ausfällen ans Der Feſte, wit 
Vorbauten ua Zhınen verfehen, angelegt; von ſchwaͤchern Thür 
men gab man noch quadratiſche Vorbauten und zog Gräben’ ner. 
Bumal an der Günfelte ver Feſte führte der Kalſer einen fehe tier 
fen: und breiten, halbmonbförnig gefrämmten EBaffergraben herum, 
weil da ihre ſchwaͤchſte Gelte war. Der ußetſte Felsboden ftelte 
vor Untenminirangen ſicher. Im Innern wurde, an ber Weſtfeite 
wer Kirche, die dem Set. Bartholemäns gewidmet war, ein großes 
wur. cin kleiaes Wafforbaffin angelegt: Bin Fluß aus ver Vor⸗ 
fat, Koxdes gmannt (ſ. ob. S. 258), 309, 2 Milien fern, zui⸗ 
fgen zwei rauhen Feloklippen, ihren Fuß netzend, bis zum Stadt, 
fo daß er som Frinde nizgenbs. abzuleiten war. Ein ſtarkes Ciſen ⸗ 
gittes verſperrte in feinem geregelten Beite dem Felade ven Eins 
gang In die Stadt, indeß er felbft ihre Citernen ſtas reichlich Fülle, 
und erſt Durch einen andern Stadttheil, auf gleiche Welſe mit. nero 
ſchloſſenem Bett“ Gitter, ſeinen Ausgang fand, Wrüher; fogt. Bros 
eop, ſchweifte er nur vegellos werher-und oͤberſchwemmie Teiche DIR 
Stadt; als man aber einft in ihrer Bitte nad) einer Quelle jurhem, 
und beöhalb einen Braben 308, durchbrach der Fluß denſelben 
und flürzte ſich unter ver Erbe hinab, fo daße er erſt bein 
viergigften Mellenftein von Dara, nämlich ver Theodoſivpolio 
(Rad dl ain) benachtart, wieder zum Burfchein kam (f. ob. S. 377). 
So bos er bei natürlichem Laufe Gelegenhelt, im Frieden mit-fele 
nen Waſſern alle, Ciſternen der Stavt reichlich zu verfahen und 
ihre ganze Umgebung zu bewaͤſſern, ſo wie bei Belagerungen 
das Waßer.vem Feinde durch foren unteritdiſchen Ablauf ganz zu 
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eutziehen, der baın, wegen Maſſermangel. und wegen ber hoben 
Mauern, unverrichteter Sache abziehen mußte??). Des Baumeiftes 
Chryſe aus Alexandrien war et, der durch feine mechaniſche Kumf 
Die Stabt vor Ueberſchwemmung vdurch einen ingenidfen Damm 
ſicherte, den.er zwiſchen dem Felabette aufführte, und ihm mit einem 
Schleuſenbau verband (Procop hefchreibt ihn genauer, ſ. de Acdif. 
Just. IL-3. p. 219 1. c.), fo wie mit einem Aquäpnst zur Ver⸗ 
breliung der Waffer In alle Stadtthelle. Auch zum Schmuck wur- 
den vom Kaiſer zwei Kirchen, und für pie Befagung, um ben 
Bürgern nicht durch das Ciullegen beſchwerlich zu werden, Kafer- 
nen gebaut. So vortrefflich ward für bie Stadt, die Procop mit 
Borliebe als einen Mufterbau feiner Zeit beſchreibt, geforgt, bie 
amd noch durch ihre Rage beſonders geſichert war; „benn von 
Dara gegen die Berfergreuge gehend, blieh zur Linken 
@.1. in RD. wo. ber rauhe Maſius oder der heutige Dſchebbel 
Aur) ver völlig unfahrbare und auch unreitbare Klip« 
penſtrich (dvapdksvusog Te zul ügınnog bei Pracpp. de Acdif. 
1.4 p. 220) liegen, der nach zwei Tagemaͤrſchen an ihm 
(und auch an Niſibis) vorüber, mit dem wilngerriffenen 
und abfugigen Rhabbium (‘Paßdıor bei Proc. i. c.) enket, 
ein Weg der größtentheis auf der Berfergrenge liegt.“ 
Alas Brocop biefe Wegſtrede zum erfien male ſah, fragte ex bei den 
Gingebornen, wie es zugehe, daß ber Mömer- eg und Landſtrich 
won feindlichen Lande faſt zu beiden Geiten ganz umgrengt fei; 
dur Antwort erfuhr ex, daß derſelbe Landſtrich einſt den Verſern 
gehörte, aber einer ver zhmifchen Kaiſer habe für einem ber Mar» 
tgropolis benachbarten Weinberg, ben es der bringenben Bitte des 
Perſerlouigs überlaffen, bafür dieſen Landſtrich ald Erfag erhalten. 
Rhabdium, fährt Brocap fort, Hegt wirt auf fehr feilen umb 
rauhen delſen, feltfam emporratend, und zu feinen Füßen das 
Romer-Feld (6 Fauelo dygös bei Proc. I. c. p. 221, wel 
Kapzogwpär bei Theopk. Simocatta I. 12, 13), das ſehr frudhte 
bare, das aber von Verſerland umgeben if. Micht tmmarhrs 
ſcheinlich IR vie Lage des Heutige Rumala- Kot, und nahe dabei 
gegen S. W. des Rumala Tepe bei Tillaja (ſ. 6. ©. 129), 
der Überlebende Name einer Localität auf jenem Romer⸗Relde; 
bes. beide Orte llagen eine Tagereiſe im Süden von Diezireh 
isn Omar, alfo bes wilden Izala-Bebirgs (Dflenbe des Diem 
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Bel Zur), und zwar an der großen Hauptroute zwiſchen Moſul 
und Rifibis, etwa auf halbem Wege eben da, eine Heine Tage· 
reiſe oſtwaͤrts ber lehtern Stadt, wo ber Ager Romanorum nach 
Procop zu ſuchen *) iſt. Schon Niebuhr nannte, auf feiner 
Wüſtenreiſe von Moful nach Nifibin, dieſes Rumala, bei ihm 
Rumäla?), als die 6te Station, 20 geogr. Meilen im N. W. von 
Mojul, und nur 10%, in S. O. von Nifibin, obwol damals dies 
Kurdendorf gar nicht mehr vorhanden war, da es vom Emir von 
Diezire vöNig zerflört umd feine Nähe auch fletS ven Raubübere 
fällen audgefegt war, fo daß jede Unterfüchung jener Gegend weg« 
fallen mußte. u . 

Hier, zunächſt ſchon auf perfifhem Geblet, Tag au, ſagt 
Brocop, die einft ſehr berühmte Feſte Sifaurana (Iıoavpd- 
vor), auß welcher Kaiſer Juſtinians Heer ven Berfern ſehr viel 
Gefangene entführte, und mit Ihnen auch Ihren Anführer Ble⸗ 
ſchane. Sie legt zwei Tagereifen fern von Dara und nur drei 
Milllen von Rhabbium, ein früher ganz unbefefligter und von 
den Römern auch umbeachteter Ort, Rhabdium auf ver Berg⸗ 
Höhe aber ließ Juſtinian auf allen Seiten durch Mauern ficher 
umgeben, und machte feine Golonie dadurch dem Feinde unzugäng- 
lich. Da dem hohem Gipfel die Quellen fehlten, legte er zwei Ci⸗ 
fernen an und hoͤhlte an vielen Stellen vie Belfen zur Aufnahme 
der Regenwaſſer und zur bequemen Benugung beffelben aus. — 
Noch im VI. Jahrh. wird Siſarbanum (mol Iventijch mit Siſau⸗ 
zenum) mit dem benachbarten Rhabdium von Ih. Simocatts 
(im 3. 584, Historiar. I. 18. p.60) erwähnt, auf Tab. Peut. wol 
Sarbane, aber fpäter fehlen uns die nähern Nachweiſe ihrer beider⸗ 
feltigen Foridauer, und nur weil fle in Verbindung mit Dara don 
Brocop genannt wurden, haben wir auch Ihrer gleich Hier zu einſti⸗ 
ger Wieberauffwchung gebacht; denn bis jegt hat, fo viel wir wiſſen, 
noch fein neuerer Reiſender ihre merkwürdige Localität wieder gefun« 
den, wozu auch bie Unficherheit in jenem Räuberbiftricte beitrug, vie 
ſtets zu groß, um von ber Hauptroute abzuweichen, was nicht bloä 
zu gefahrvoll, fondern auch wol völlig unthunlich fein mochte. Bon 
Sifauranum bie Stätte wieder aufzuſinden, wird deſto ſchwerer 
fein, da ihre Feſtungomauern ſchon durch Belifar gefchleift wur⸗ 
den, wie and der folgenden Erzählung hervorgeht. 
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Die Wichtigkeit ver Gehe Dara und ihres Umgebung ergieht 
ſich aus nem erſten Felezuge des Aho&roed (Era. X. 6.1004) 
gegen Yaflinlan, an deſſen Schluß, ſchon nach don Briedmäunter« 
Handlungen, ver Perſerkoͤnig, deu biefe Grenzfeſie ein beſouderer 
Dom im Auge war, noch zulegt alles ammannte, um flo durch eine 
eligſt angeoebnets Belagerung mıls Eiturm zu gewinnen, was aber 
\y3ßig mißglüstte (Proc, de Beil, Per. H, 12. p. 212), da bee 
frũher zu Gonftantia reſidireade Dax Megopotamiae gegenpär« 
üg in Dara war (Dux Martinus) un die trefflichflen Vertheidi- 
oungsanfalten traf (Proc. de Bel. Pers. I. 22. p. 111,113). 

Im darauf folgenden zweiten Kriege, als bie Hände der Per⸗ 
fer durch den Feldzug in Lazica gegen den Kaulafus His-vellauf 
beſchaftigt waren, machte ver ‚große Beliſar, als Oberfeldherr aus 
Ralien nach dem Orient berufen, viefe Feſte Dara zu bes; Mittele 
yuurte feiner Offenſive gegen bie Perſer, im welcher or feine ganıe 
Met zu vereinigen fuchte (Proc, de Pell. Bere, II. 18. p.217). 
Damals vergrößerte Belifax fein Heer auch Aush die Schasren 
Der Saracenen unter Arethas, eines Eur, Oberhefehl. Mit 
dieſen brach er von Dara gegen Niſibis auf, bog aber auf hal⸗ 
bem Wege rechts ab von her geraben Straße, weil daſelbſt peren⸗ 
nirenae Quellen (wahricheinli obere Chaborat⸗Quellen) 
und ein bequemes Belb zum Sag war. Gier, 41 Gtablem (2 
Stunden) fern von Nifibiä ließ es fein Lager aufichlagen, genen 
Die Ciurede feiner Generale, die bis an hie Mauem ber damalk 
mach yerfligen Nifibid vorrücen wellten. Der einzige übermär 
thige Petrus gehorchte feinem Feldtherre nicht, telkühn und unbe 
ſannen rüdte ex, die Perfer verachtend, dicht unter die Mauern der 
Soße vor, wurbe aber ſogleich durch einen würgennen Audfall aus 
ige Überfalen und nur noch durch Beltfara tayfre Gothen, die 
er ließ zu Hülfe fandte, gerettet. Niſibla war. zu gut befefiigk, 
um e& anzugreifen, veshalb zog Beliſar daran vorüber, und er⸗ 
reichte wach einem Tagemariche jenes Caftel Sifauranum (ö 
Zıoavgarur), dab ex jedoch auch zu gut vertheidigt faud, um jeht 
wobert werben zu Einen. Geine Saracenen mußten aber unter 
Arethas das Perjerlaud umher außplünbern, und brachten auch 
von jenfeit des Tigris unermaßliche Beute mit zurüd. Da es den 
Siſauranern an orbenilichen Magazinen fehlte, wie Niſibis und 
Dara fie hatten, fo Ießen fie ſich mittlerweile durch den Unter- 
haͤndler Georgiuß bereden zu Beliſar überzugehen. Wer Chriſt 
oder Römerabkömmling war, erhielt ganz freien Abzug; bie Verſer 


Depige Mefeekimicn; Dura erebett. MOB 


degegen ‚mit Ihrem iobımanbantın, {san Bieigane, wncden. dar 
mals nad Byzang übergefiehelt, bie Mauern bed Gafeld alız 
eſchleift. Die furchtbaren Fieber in Beltfars Lager (Procop 
Le. II. 19. p.236), welche bei ver großen mefopotamifgen 
Gige viel Volks wegrafften, und zumal dab Gerz der Ihrasier 
um ein ganzes Drittheil verringert hatten mr allgemeinen Muv⸗ 
zen erzeugten, nbthlgten ven Oberfefoheren zur Kückkehr nad) Dare 
auf das Mmergeblet, wo er nun auch noch hoͤren mußte, daR der 
treuleſe Arethas die Beute für ſich Behalten und bamit im feine 
Wüßen abgezogen war. 

So endete ber zweite Perferkrieg wiber Chosroed, ber us 
allein auf vie Localität von uud um Dara beſchraͤnkt war. 
Grſt nach Juſtinians Lebe, unter Kalfer Iufinns II. (ng 


565— 568), wurde bie Weile Dara nad) fehämonatlicher, ftikrmie 


ſcher Belagerung, wobel.man neue Umwallungen gegen fie erbaute, 
We jedoch die Waſſer abzapfte, und den Maussthärmen anbere 
Syhrme gegmüßer aufbaute, won demfelben Khobroes I. Anus 
IHirwan wirklich den Mämern entriffen (Theophyl. Sissoe. II. 
21. p. 135 ed. I Bekk.), aber ſpaͤterhin unter Kaiſer Maurir 
etuð (eg. 562-602) von Khosroes I. (hoaru Barviz, 
mg. ſeu 500), der deifen Tochter als Eärikin zur Gemahlin der 
geqhrie, an bie Rümer zurädgegeben (Theaph. Simoc. 1. c. V. a. 
9200). Doc wurbe In dm nachſelgenden Wirren diefelbe Dara, 
Die immer ven Namen „sd Adgag” behielt W), wieder vom den 
Beefren befegt ?"), im Jahre 641 aber kam fie ſchon In bie Gewalt 
wer moslemifgen Araber’). Bim ganzes Jahrhundert feine 
«86 gesamert zu haben, ehe dieſe Stadt, die zu Kalſer Mauricius 
Zeiten ſeht mächtige Eptfcopen und reichen Clerus beſaß, micher 
zu ithrem chriſtlichen Cultus gelangte; deun nach ber Araber Veſit⸗ 
wahme fol David, Im Jahre 755, wieder als erſt er Cpiſcopvs 
wort eingeſedt ſeln umd erſt nachden Amlba feinen Metropelitunfig 
verloten Hatte, ging dieſer auf Dara über. . 

Die Blüthegeit Daras, In ver chriflichen Weriode, wie ſie 
ſich aus ven noch übrigen Donknalen ergibt, ging zun Arabırzeif 
faſt in vdllige Vergeſſenheit über; doch blieben noch längere Jahre 
hunderue Hindusch in bes Umgegend Gulturfelner, Die gegenmär« 
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tig fehlen. Dara, ſagt IRHaFHrL3N) im. X. Jahrhamdert,riſt eine 
Aloine angenehme Stadt, die flleßendes Waſſer hat, Bäume une 
Saatfelder; daſſelbe wiederhoit fein Beitgenoß Eben Haukal, ver 
6 Aubar Dara nemnt;. womit aber heutzutage: nur ein großer 

Bau vicht bei Dara auf dem Wege gegen Mifibin bezeichnet wirb, 
den man für ein Kosnmagazin”) Hält. Eprifi nennt ed une 
noch ein einzigemal gelegentlich blos als Station, 15 Mil. von 
Rifibin,.ald ein. Stäntgen mit Aderbau>s), und Abulfeda fügt 
mar Hinzu, daß es am Buße des Marbin« Berges, 5 Barajangen 
von Kafar Tutſcha liege, und früher von Dichtern als feſtes Schloß 
beſungen fel. 

In den neuern Zeiten iſt Dara weniger beachtet worden, ba 
es zweierlei Karawanenwege zwiſchen Mardin und Nifte 
Bin giebt, davon ver eine nordlichere, dem Mardinberge (Ma« 
fius) näher, über Dara, der andere mehr ſüdliche durch das 
Blachfeld über Amuda (Auucidioc, nur 20 Stadien, d. I eine 
Stunde .füblicher liegend, nach Procop..Beil. Pam. L 13. p.62; 
II. 28. p.285) gebt, welches fchon genz.in ver Gbene, während 
jenes bei Ueberfällen ber Berg« Kurden, dieſes gefahrvoller durch 
die Ueberfälle ver arabifchen Stämme aus der Wüfte ober von 
per Sindjarſeite her If. Deshalb nehmen die Karawanen und Rei« 
fenben bald die eine pder bie andere Straße, und geben von 
ber einen ober ber andern wechſelnden Bericht; der bei ver Eile, 
welche die Gefahr ganz vorzüglich Hier überfaklen. und ansgeplün« 
dert zu werben gebletet, nur ſelten belehrender fein kann. Nie⸗ 
buhr's Weg führte ihn vom Niſibin ven fünligern Weg nach 
Marbin durch das Blachfeld über Amuda, aber es blieb ihm, 
wie er felbft fagt?®), vie alte Dara, welche jegt Kara Derre 
heiße, und Immer noch durch Ihre Gtabtmauern und antiken Pracht» 
bauten merfwürbig, obgleich wenig bewohnt ſei, zur Seite (d. i. 
gegen Nord) liegen, wo er fle auch in feiner Karte (Tab. L.) ein- 
getragen hat. Eben fo zogen Dtter (1743, über Harin), Ines 
(1758), Dupré (1808), Budingham (1816), Gouthgate 
(1837) auf d der fünlichern Route vorüber”), ohne Dara zu 


**} Liber Climatum ei. Moeller 1. p-41; Oriental. Geogr, 5. 
Onseler p.56. 1) Ainsworth, Tran, and Rex. Hl. p. a. 
3") Rärisi b. Jaubert II. p. 151; Abulfedae Tabul. Mesopot. 
Reiske b. Büfäing Mag. V. p-242u.243. ”) Riebufe, — 
1. 5.886. __°”) Otter, Voy. Il. p.264; ‚Iven II. p.339; Dupre, 
Yoy. 1. p.83; Buckingham, Trav. in Megopot, & 237. 
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berũhren ober fine Criſtenz auch nur wahrzunchmen. Dupes allen 
fagt, Daß er fan Vorüberzirhen gegen-Morben wie: Sage ver alten 
Anakafiopelia ober. Dara vom feinem Wege ans geiehen. x 
war erſt 2 Stunden weit von Mardin aus marſchirt, ais feine Ka⸗ 
rawane ſchon won Mäthern angefallen wurde; ex Tief den diretun 
Boy nad; æiſab in zur Linken, und machte weiter in bee Ehe, 
we man üũberall noch bei 4 Buß Tiefe Waffer. fand, naͤchtlichen 
He, im Doͤrfe Amady (richtiger Amuda). Aber auch anf Dem 
Beitermarfiie wurden fie am folgenden Morgen fortwäͤhreud ‚nom 
Kurven and den Siadjarbergen attaquirt, die ihren Aug in gren⸗ 
genloſe Berwisrung brachten, und viele ber Ballen als gute Beute 
davon fäleppten, obwel die Karawane aus 500 Laſithieren, 400 
Beifenden und einer Ecorte ver Milli⸗Kurden beſtand. Ben 
der welligen Ebene aus, die bis Nifibin Über ein. Heine Gast 
Kerze Khan (richtiger Serdſchan) durchzogen wurbe, war ed; 
daß er Doch vie nörblichere Lage von Dara nicht unbtachtet ließ. 
Dies kleine Fort ſcheint baffelbe.zu fein, das Olivier’®), 7 Stune 
den SRH von Dara, gegen Nifibin Hin, als ein quabratifges 
mit 12 Thuͤrmen beſchreibt, das, nach der Gage, einft von Beli- 
far fol erbaut worden fein. Von ba bis Riſibis Hatte er nach 
4 Gtunden zurüdzulegen; er giebt ihm kelnen Namen. Ains« 
worth fagt, daß von demſelben nichts als die Grundmauern übrig 
geblieben und ein Teil der Octagonalthürme. 

Auch Southgate”) wie Budingham kamen über Amuda 
and nicht Über Dara, bad fie aber Kara Dara nennen hoͤrten, 
und daB zu ihrer Beit kaum 100 mufelmännifche und 30 armenkidhe. 
Samilien zu Bewohnern haben folte; Amuda war aber In; mente 
ser Zeit auch darum weit Befuchter als Dara, weil daſelbu andy 
türkiſcher Pofteinrichtung ein Wfernewechfel auf ber Route zwi⸗ 
fen Niſibin und Mardin flatifiaen, kann, in Dara aber 
night Amuda oder Tell Amuda, Amediia oder Anuhich, 
nach türkifcher Ausfprache, If nur ein Dorf, has..an. hundert da⸗ 
willen zu Bewohuren hat, von dem aus man ben. folirten, ſehr 
hohen Bit, auf welchem die Stadt Mardis ih hier zwiſchen 
zwei tiefen Thallücken zeigt, ſchon erblicken kann. Ehe South« 
‚gate von Niſibin keumend fih Amuda wäherte,: traf auch ex auf 
im GSerpfcheh Khan Serdſchan), den er einen. alten Bau 
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minute, aus ſoliden Gteinbtbelm, die a coloſſaler Grüße gegenwr⸗ 
dg aur auf einem unebenen, welligen Boden zerſtrent find, 
det hier uf vern Uebergange vorm nörsliähen Berglende zum ſür⸗ 
Diachfeldꝛ der Dufte beſonders quiracteriſtiſch iR. Diem 
hatie denſelden Striubau auch Sadik nennen hoͤren ); er 
ihn für ein einſt greßet Caſtell, deſſen Masten jebo ur 
won der Außenſelte mit behauenen Quabern bekleidet ſeien 
wie Bei dem Ras el Dbrädſch. Feine waren gäͤnzlich verlehen 

Kinneiet) ſcheint denſelben Bau Gaftell Ichen (15 Bali von 
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füpimärt® wie ehte weite, gemgentofe Werteöflähe, vol Suue un 
Cinfamteit aus, über welcher nur hie una da einzelne runde Hügel 
Dar Tels wie Meine Inſeln hervorragen. Unter ver Türken Zucht 
fand Southgate viefe Gegend ficherer alt alle feine Worgänger. 
Bm noch jüngern Reiſenden wiſſin wir nur, daß au Ainss 
worth (1840) hler burchpaffirte. Gr kam von Marbin mb 
ding über Sarin (Goarin bei Miehuhr), ein großes Merdenderf 
mit Acerbau ), daB aber fo meit in N. W. von Dara wie Serd⸗ 
ſcheh Ryan in &D,, amd etwa doppelt jo emtferut als Amuda 
fm Süden. von Data Ilegt, moburd) beffen Umgebung, bie Nord⸗ 
folto ausgenommen, die noch Bein Meifenver, ihrer wahrſchein⸗ 
Uch ſchwer zuginglicgen Gebtrgänatur wegen, betretin hat, ziemilich 
betannt IR. Etwa 1%, Stunden von Hatin, anf dem Wege gegen 
Dara iu, paſſirte Ainsworth ein ruinirtes Caſtell, das er 
Kasr Dorf nennt (Kası el Beranfih, wol Kasr el Weränfch uuf 
Nisbugr's Karte), in welchen, nach vortiger Gage, ein Sohn xt 
Betekönige Darius gelebt: haben fol, weiches gegenwärtig aber 
nict eda vom Perſern bewohnirs Dorf iſt, web: einer weht jängern 
Beriobe angehört alt die ganz beuachbarte antike Dara, die Ains- 
worth ſchon einmal früher beſucht Hatte, und es darum Heiner fhr 
niebmal unterlieh eins genauere Veſchreibung von ihrer Localuat zu 
geben, was bei der bi8 jagt noch ſehr Lädmhaften Kenntuif Diefos 
W merkwürdigen Diet nur zu bedauern If. Doppelt würde Died 
ver Ball fein, wenn wie Angabe vom Lewis History of ıbe Par 
Eian nach orienteliſchen Qu⸗llen Die ums wabelannt If, bie aber 
Alas worth anführt*), ſich begrännet zelgte, daß bie Gtabt —— 
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nor KRaifık Anafinflus fon dem Arſaciden Tiridates Ih, den 
Großen (ie. feit 258 bis 217 wor Chr. G.), welcher flegreich ges 
gen vie Geleuchoen, inöbefoniere gegen Seleucud II. Callinicas, ges 
obfen, ihren Usfprung vervenkie. Aber wir vermnihen, daß bier 
im Yetigum Fättfiubet, den ſchon Galmaflns begangen, invemn 
© biefe Dura (Aüpuc 5. Step. Byz)“) in Meiopotamien mit 
wer Dara ver Dareinm in Patthien verwechſeli hat, von der 
IaRiıns(Histeriar. L.XLI cap. 8. wicht aber Pliniiss*s)) fagt, 
daß Arſares, ver Parther Kbnig, fie von gtößer Feſigkeit zwifchen 
@teilfälfen von allen Geiten, in ungemein ſchöner Gegeiv auf werk 
Berge Biyanrtienon (vislleiht am Sir Daran Baß, ſ. Erot. VIIL 
@. 33) about Gabe, was alles nicht auf bie myghemifche Dame 
Yaßtz daß daher auch biefelbe Vetwechtlung bei Golluus, Evagrins 
mod Ricph. Gedifust) ſtattgefunden, melde die Giyinelogle joo 
ner Staat davon herleiten weten, daß Alerauder daſeibſt Den Dür 
rlus mit des Lanze durchbehrt. ben fo wenig kann fie etwa von 
dem Dara!7), vem Vater des Arſacet, Stifters ber Arfarivin«Dye 
naſtie in Parthien, den Namen erhalten haben. Daß ſpaterhin wis 
Saſſaniden · Könige, wie Khosroes Nufhirvan, als Eroberer 
von Dara®) und Edeffa In Rygdonien genannt wetben, Hat wie 
bex Andre verführt *2), biefe Beiden Daras, nämlich vas in Pf 
thien auf dem Zapaortenon, und der Lage nach unbekannt, mit det 
betanuteren am Buße ber Maflusfette in Mygdonien für wentiſch 
- zu Halten. Etwas anderes wäre +8 freilich, wenn die Mönsiments 
der mygvonifchen Data für antifen perſiſchen Urſprung Ppräcen, 
wofür aber Alusworth's Angabe doch zu wenig motloitt er⸗ 
ſqelnt, wenn ex auch fagt, was mod) von Linem feines Dorgäuger 
bemertt wurde: daß der Styl der Seulpturen in Dara den perſi- 
ſqhen Urſprung, wie ihn Juſtinus angebe, beſtääuge, nd daß man 
daſelbſt eben fo häufig perſiſche Sepuleralgrotien finde als Kigantt- 
nijche Garlophage. Der Gegenſtand iſt wichtig Genug, wm ſeiue 
genanerr Unterſuchung lunftigen Beedachtetn an Ost und Stelle 
eijuennpfohlen, zumal da Deras Ruinen mit ihten vaßen fub- 


u 
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terranen Wohnungen und ungemein zeichen Seulpturen nüchſt benen 
von Al Hadhr, nad) Ainsworth, zu den mertwürbigfien gehts 
sen follen, vie 618 heute in ganz Meſopotamien übrig geblieben. 

v. Mühlbach, auf feiner Kückreiſe von Moful (im Mei 
4839) 50) fimmt ganz mit Ainoworth Hinfiägtli ver Beden ⸗ 
tung ber Ruinen.überen. Ich zitt, fagt er, von Niſibin über 
Dara, das am Fuße des Kalfgebirges und am Gingange eines 
om waſſerhellen Bache durchfloſſenen Thales ‚gelegen, in 12 Stun⸗ 
den na Mardin. Die Gampagne von Rom und ganz Itallen 
Hat keine fo große Trümmermaffe aufzuwekfen wie bie von Dara, 
alle von eoloffalen Werkftüden, in. ſolidem doriſchen Styl, 
von einer ganzen, großen Stadt. Die Eonception zur Anlage 
ber Gtabt, die wie aus einem Buffe gemacht zu fen ſcheint, iR 
salt der techniſchen Ausführung in ben noch fichtbaren. Deiails ber 
Umfangs» und Abfchluß-Mauern des Thale, den Gifternen, Ge 
fängatffen u. f. w. gleich bewundernswerth. Baft If ſolche Zerfld« 
zung fo mädjtiger Steinblöde unbegreiflih; auch die Steinbrüche, 
daraus bie Werlſtücke von Dara genommm ſind, fegen in Go 
Raunen. , 

ALS Sultan Murab feinen Feldzug 1638 (f ob. &.276) nach 
Bagbab unternahm, war eine ber Stationen feines Heeres, von 
Diarbekr nad) Riſibin, auch in Kara dereh (Schwarzthaf), in 
der Mitte zwifhen Harfem (Karim) und Nifibin von jeder 5 
Marſchſtunden fern angegeben (f. ob. &.277); aber nichts weiter 
wird zu jener Marfchroute hinzugefügt. Der erſte und bekannte 
Beachten der Monumente von Dara if ber verdienſtvolle Ta⸗ 
vernler, der fie von Marbin aus unter dem Namen Kara fera 
(9. 1. Kara dereh, wie nah Dupre5t) au ver benachbarte 
Berg des Maſius genannt wird) im Jahre 1644 beſchrieben Kat. 
Der Ort war einfl, fagt ers2), eine große Stabt, und von Chriſten 
bewohnt," wie ſich aus den 7 bie 8 Halbzerflörten Kirchen ergieht, 
deren Gloden noch nicht einmal verborben find. Sie fichen weit 
auseinander; im Norden einer derſelben bemerkt man eine ſchoͤne 
Galerie, an veren Ende man durch eine Fleine Pforte eine Treppe 
von etwa 100 Stufen jebe von 10 Bol Höhe hinabſteigt. Da⸗ 
ſelbſt findet mon unter der obern Kirche eine andere, bie noch viel 
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ebfiee, vizın Gewdlbe noch weit hoͤher if, das von Saulen geizge 
gen wird. Dir Bau If fo Eunfvol eingerichtet, daß man unge 
alles voch heller ſindet als oben; doch fine feit ven letzten Beiten 
mehrere ber Genfer mit Erde zugededtt. Der Gochaltar iñ im deis 
ausgehauen, ihm zur rechten Gelte ift ein kleines Gemach, has 
fein: Sicht Durch Banfteräffnungen erhält, die im Felſen fine. Uebei 
der Pforte der Kirche iſt eine große Errinieſei mit Inichrift, die 
aber nicht mehr zu leſen if. 

Inm Norden derſelben Kirche find yon große Gißernen us 
Jar, ber Erbe, deren jede 450 Schritt Tang if, mit 2 großen Ge— 
whlbhallen oder Arcaden, vie von Pfeilern getsagen werden; fie 
werben jedes Jahr mit dem Waſſer gefüllt, das vom nahen Berge 
Yerablommt und einen Heinen Fluß bildet. Dies If, wie ſchon 
Mannert®?) wol ganz richtig bemerkt hat, ein intereffanter Ueber⸗ 
weft der antifen, nach Procop& Bericht, vom Baumsifter EHryfe 
ausgeführten Eunftreichen Waſſerbauten, von denen alfo, bi auf 
Zavernier’s Zeit, fich noch großartige Ueberreſte, die auch taus 
ſend Jahre fyäter noch ihren Zweck erfühten, erhalten Hatten. 

Wem. faden Hierbei nicht die coloffalen Ciſternen Conſtantino⸗ 
gold ein, wie die Baſilica, ober die unter Kaifer Eonftantin erbaute 
Bhiloreni, die von den Türken wegen ihrer vielen Säulen, die 
fie tragen, ſogenannte Bin bir direk (d. 1. die Taufend uns 
sine Säule)‘*), mächtige unterirdiſche Gewölbe, bie wir, wie bie 
ledtere, in Ihrem myſteribſen Dunkel nur mit Staunen durchwan⸗ 
dern Eonnten, und bie, was bie Ausdehnung betrifft, doch noch ge⸗ 
zinger fein würden als die größern zu Dara, wenn Tavornier’s 
Beſchreibung als richtig anzunehmen iſt. 

Cine Biertelftunde von diefer erfigenannten Kirche fleigt man 
au 800 bio 900 Schritt zwiſchen Felſen abwärts, In denen zu beie 
den Seiten Fleine Felskammern eingehauen find; über jedem Eine 
gange derfelben ſieht man ein Kreuz; in jeder berfelben befindet ſich 
eine Tafel in Stein, eine Bank und ein Felograb für einen Todten; 
am Schluß dieſes Felsganges iſt ein großer Saal eingehauen, ven” 
eine Felobank zund umläuft, in deſſen horizontaler Felsdecke eine 

Deffnung, nach oben, durch den Berg fteigt, die zur Abkühlung ber 
Luft in demſelben gevient zu Haben ſcheint. Ueber dem Eingang J 
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Dieter einem Saalt vetglelchdaten Felogrotis iſt rine Gratptur; du 
Ravren ler für vie Vorſtellung einet Wegrfentes hielt. Obeu auf 
der großten ‚Höfe des Berge, Aber alle Wiefinn, Mopt eia Hickns 
Dorf, veſſen räuberifche Vewohner nich ſolten In den Bretten wen 
Art dem Veſuchtr gefährlich werben. Ais Sultan Murab mus 
wenihe Jahre vorher Hier durchzog (Im Safe 1638), mpählee man 
dem Meifänben, habe er Diefe Ruinen beichen und Ma Wort, us 
gwei Stunden von benfelben entfernt lag, zerſtöten Taffen, weil «6 
DAB Aſyl einer Mäuberdänbe gewefen. Ge Hr zaglaich 4 age · 
matſche weit, ven Wit für feine Truppen von Gteinen tehnlgnm; 
die von Strelle zu Strecke in Haufen gelogt wurden, tin Ihmen Ins 
durch Me Michtung des Marſched zu begeichnen; auch ließ er im 
Yen Jiuß (dem Kordes oder Quellarm des Khabur) eiue Wehett 
bauen. Won biefem Kara fera brauchte Taverniet B Stunden, 
um die Station Nesbtn (MIFHIS) zu erteichen. Sein Wog ging 
nach den erften 2 oder 8 Stunden an einer Art Fels-Einfirneid 
vorüber, welcher die judiſchen Kaufleute bir Karawane Ihee Bere 
rung begeugten, weil fie biefelbe für das Grab deb Prorheten ORfe 
Hielten. Den Weg na Nifibin beſchreibt Tanernier ald eine 
flache Gegend, die aber damals mit Kräutern und Blumen ges 
Tmüct war (er zög Ende März hindurch); die erfle Tagereiſe 
von Kufafar war bie Ebene nur mit dem Kraut einer Pflanze 
bebakt, die er Pimprenelle nennt, deren Wuchs 518 zu anderthalb 
Fuß Durchmeſſer (7) zeigte; ven zweiten Tagemarſch mar bie 
ganze Flur mit einem großen, grünen, fehr breiten und vichen 
Dlstte eines Iwiebelgewächfed bebedkt, beifen Rollen bie Gräfe 
eines Gaͤnſecles hatten; außerdem war alleß voll gelber, rothet 
und wioletter Blumen, und Tulipanen bon verfchlevenen Farben, 
nebft einfachen Anemonen und Narciſſen. Doch war bei weils 
tem ver gedßere Theil ver Ebene wähle und unfruchtbar. 

Im Jahre 1795 Hat Tavernter’s Landmann, ver Mabırı= 
forfäger Olivier, von Marbin aus zwar die Trümmerſtadt Dara 
(ex ſchreibt fie Kara Der&)ss) wieder berührt, aber nur flüdyfig 
geſehen, weil daſelbſt die Kurven zu fürdhten waren, die in den 
zielen Selögrotten und Grabflätten ihre Winterquartiere genommen 
Yatien; er erfangte aber Tavernier's Kara fera in dieſer Kare 
Deore, 

Macdonald Kinneir IR der erſte und faR einzige murre 
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Beodaqht, dem wir 586 fehler Durchzeiſe in Dara (im I. 1014) 
win genauere Befchreibung von ihren Ruinen 6) verdauken; Deus 
Budingham’s Deſchreibung IR nur Compilation ohne eigue Aue 
ficht. Kinnete:ereehäite in einem halben Aagemarſche, am einem 
Eonmartage ves Monat Jull, made er eine gute halbo Come 
Den filfigen ‚Gteinpfab det Morbiabergeh us Dorfe Gt. Ellis 
dr werfen Wuße Anntgeiegen, umb: übt das Dorf Babel, am 
Uafı ves Draflws entlang, Teine volle 8 Stunden Weged (19 BULL: 
Engl): puehdigelegt Yitte, die deuuinen der alten Dara, ju ben 
er auf einer fanften Senlung hinabſtieg. Gleich beim Wirztritt in 
das Dorf zog vie große Menge der Catacom ben vom den ver⸗ 
Ntsvenfien Großen ann Seſtalten, die In bes Wergfelte ans ve 
Bels (freestone? ob Garn oder Kaltkein?) gehauen warn, bis 
Aufwertſamtelt auf fid. Die euftm dieſer befuchten Catacten 
waren 8 Ghritt lang, 5 Sqritt breit, hatten der ſchon gewdibten 
Gingangepforte gegeauber die deiſche für die Tobtenbeftattung. Eins 
Blertelſtunde Yang zeigte der felfige Vergabhang mol Hundert Dies 
fie Todtengrotten (wahrfcheinlich Tavernier's Belsgang). Oier⸗ 
anf kam Kinneit in eine kleine Definung des Gügels, wo ber 
dels auf drei Seiten zu glatter Flaͤche, an 30 bis 40 Buß hoch, 
behauen war, und an den Geitenwiänden unzählige Catacomben 
gelgte, deren einige bis 20 Buß hoc Aber dem Nivean des Bodens 
ihren Zugang Hatten. An zweien derſelben bemerkte er griecht⸗ 
ſqhe Inſchriften, die jedoch zu derderbt ſchienen, um fle copisen zu 
ann. Am andern Gide zeigte fih die graudloſe Grotte, 80 Fuß 
ang, 40 Buß breit, mit polirten Wänden, durch ſubterraue Gänge 
mit anfießenben Gatacomben verbunden, bie er für die Tobten- 
gruft einer Herrſcherfamille anſah Dex eingebrungene Ecutt 
Kante den Räumen nur eine Hähe von 15 Fuß gelaſſen, va fie 
urſprunglich gewiß eine doppelte war. Von oben mar bie ledter⸗ 
Ward; einen Dom erhellt, ver auch wunberichhn im Fels ausgehäflk 
war (mol zu Tavernlerd Zeit verftopft). Cine Art Platform odet 
Galkerie durch eine Arcade vom 32 Bogen getragen umläu Iret 
Seiten viefer Belsgalle, indeß man an wer vierten durch einen fchd« 
nen halbkreioſdrmigen ornamentirten Bogen in fe eintritt. Auch 
im Rüden der Gallerie, bie zur Dede hinauf, bemerkt man eine 
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Baht kleinerer ornansentirker Bogen; niiE iſt im römifdhen EStyl 
auägehauen. Die Heine Gomeuität. in Größe: und Geflält eines 
Sarkophages, an ver Oftfeite, läßt darauf ſchlichen, daß man bier 
ein eigentliches Marſoleum, etwa aus der Zeit des Kaiſer Iuflie 
aim, vor fi bat. ODie Arbeit am Gebalk iſt ſehr zart und ſchan 
ausgeſũhrt; ein Basurlief am 'cimer Selte fallt einen Cugel, ala 
Gipenbol ver Seele, var, der von -Gherubln umgebert gen Gimme 
Rehgt. Ueber ihm zeigt fich cine Ganib wie gu -fehnet Aninehe⸗ 
bereit. Unten llegt «eh voll Wenſchengebeine und Schädel: An 
der Begenfeise ver Eingangspforte ift vielns gerfiäet: 

Ben dieſer Gräberftätte ſuchte Rinneir nun die wberren · 
der Feſtungoſtadt auf, deren Situation nach modernen Begriffen 
keinedwegs günftig war, da fie auf drei Selten von Bergen domi⸗ 
aick,. ſich ſüdwaͤrts aber gegen die meſopotamiſche Ebene dffnete. 
Kinaeir konnte fehr gut Die Grundlagen der Mauren ab 
Thurme, bie aus fehr großen behauenen Quadern beftehen, durch 
das Ahal verfolgen; fie Inufen über eine gange Anzahl nledrer Fels⸗ 
Höhen, die vom Buße bed Mafius-Werges ſich abzweigen, hinweg. 
Den Umfang berechnete er auf drittehalb engliſche Miles. Der 
Leine Strom (ver Korbes) bricht mitten durch bie alte Area ber 
Stadt, und an ihr Haben fich mehrere armeniſche und kurdiſche Fa⸗ 
willen angefievelt. Außer ven Mauern ber Stabt und ber Thürme 
bezeugen auch noch anbere Bauten vie antife Größe von Dara. 
Gin großes Theil ihrer Area iſt unterhalb unterwölbt; an einer 
Stelle fahen wir große Keller, fagt Kinneir, von ſchweren Co- 
Ionnen getragen, in etwa ber großen Eifterne in Gonftentinapel 
ähnlich (j. ob. b. Xavernier). Im der Mitte des Dorfs fichn neck 
bie Muinen eines Gebäudes, bad ein Palaft ober eine. Kirche war, 
die Grundmauern find. 100 Schritt lang und 60 Schritt breit, und 
noch vellfommen da; fle zeigen eine gewaltige Menge gewölbter 
unterirdiſcher Gemächer, mit einem. engen aber 40 Schritt Iangen 
Eingange. Noch ficht das Thor und mande Wand trotzte der Zeit; 
aber der Boden iſt mit Schutt von Sculpturen und Trummem ums 
zaͤhliger korinth iſcher Kapitale bedectt, die alle and ben benach- 
arten Brüchen gehaum fine. Außer den genannten flehen noch 
ſehr wiele Mauern, Bogen und Ueberzefte vieler maffiger Structu · 
zen. Bon dem Südthore der Stabt, deſſen Mauern 10 Buß bi 
und 60 Buß hoch, aus Eleinen Steinen mit trefflichem Mörtel zus 
fammengefügt, aber mit großen Steinplatten beffeipet waren, machte 
Kinneir’s Begleiter, Mr. Ehavaffe, eine Zeichnung. Es hat 
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das · Auſehn eins Therme, mit: drei Khorgeroöläen als Duerchaang⸗ 
um 6 Senfleen, die /nach der Ebene Mefopetamiend- ſchauen: · Dicht 
aran flbßt, nach der. innern Stadtſeite, eine Bruͤcke von drel Une 
Yen; won der ein Kunſtweg zum Eingange jened Palafles führte. 
Auch die heutigen Huinen, fagt Kinneir, ber nicht tiefer. in 
die Unterfuchung derfelben eingeht, bilden von der meſopotamiſchen 
Ebene aus geſehen einen ſchoͤnen Proſpect; die Lage von Dara 
ſcheint jedoch keinen andern beſondern Vortheil bargeboten zu har 
ben als den des Waſſerreichthums, welcher In dieſem Lande aller⸗ 
dings ein größter Vorzug If, zumal wenn er, wie hler, auch noch 
die nachſte Umgebung zu befruchten im Stande war. Diefe auch 
heute · mod; befeuchtete Umgebung iſt es wol, welche hierher viele 
Stoͤrche zieht, die auf eine pittoreäle Weiſe von ben Binnen ber 
Mauern mit ihren zahlreichen Neitern-Beflg genoumen haben, und 
der melancholiſchen Bindve einige Leben geben 
Neuere Unterſuchungen über Dara find und nicht bekannt 


2. NRifibis, Avrıöysıa Moydorız), Antiochla Mygdo⸗- 
‚nia der Seleuciden. Medzpin der Armenier; daher 

Netſybyn der Syrer; Neſybyn dor Araber, Nifibin, 
Nefebin, Nefibe, Niffabin; und die Wüſte von Rifie 
bin bis zum Tigris. 


Zu ven Älteften Städten des nörblichen Meſopotamiens gehört 
Nifibts, Die ſchon den Römern im Feldzuge des Lucull ˖ gegen 
Xigranes bekannt wurde, bie demſelben auch, nach Luculls Ero—⸗ 
berung, im Frieden mit andern Stadten zurüdgegeben ward (ſ. 
Grot. Th. X. ©. 1135), und ſchon aus der Seleucldenzeit ven 
griechiſchen Namen Antiochia in Mygdonia, als Gapitale 
Mygponiens trug (Avrıögeia dv Moydorla b. Polyb. V.61), 
als Antiochus in ihr ſich aufhielt, da er gegen ben Empdrer 
Molon zu Belde zog. Plinius VI. 30 macht die Seleuciden 
zu Erbauern dieſer Stadt, wenn er ſagt: „tm Gebiete der me- 
fopstamifchen Araber, welche Oreer, auch Mardaner (f. oben 
©. 335) genannt werden, liegt Antlochia, das ein Gtatthal« 
ter in Mefopptamien, Nicanor, erbaut Hat.“ Nach dem Könige 
Antiochus L wurde demnach diefe Stadt ihn zu Ehren genannt: 
denn unter ſelnem Sohne Spleucus Nicator war Nicanor ein 
Bräfert Mefopotamiens (Isidor. Charac. ed. Miller. Paris, 1839. 
p. 249), wenn #8 nicht Seleueus Micator ſelbſt war, ver oft 
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auch Micanon gefihrichen wiss (Haar, Steph. Not. ad Apples 
Alex. H. R. de Bell. Syr, 124. ed. Toll 1690. p. 200 Net). 
Antlohla in Mygbonis.nemmt «8 Gtrabe, nah Belpbiue, 
unter dem Berge Maflus gelogen Inentifh mit Niſibis (Bixahe 
XVI. 747), wobel er bemertt, daß dieſe Wygbonier (Erel. X. 
8.1345) vom Maſiusberge bis zum Deugma des Tuphrat wohn 
4en (Strabo XI. 522, 527; XVI. 756), was auch durch Plinins, 
wo er das Land wegen ber Aehnlickeit mit. Mygdonla in Milan 
donien benannt wiſſen will, fagt, daß dieſe Anthochia auch Nie 
fibie Heiße (VI. 16). Plutarch Täßt noch Achte Machfommen ver 
GSpartaner dieſe Start bewohnen (De sera num. vind. 21). 

NIfIHAB zu Tigranes Zeit eine ſehr ſtarke Bee und feine Nie 
ſidenz war, und darum auch Dad Schaphaus vieſes Königs von 
Armenien gleich einer Ckbatana herbergte, iſt fen oben gefagt. 
Die Stadt mag noch Altes als aus ver Seleuciven Zeit fein, wie 
Dieb aud den armeniſchen Annalen besvorgehen Fol, in denen fie 
arfprünglih Medzpins”) nach Ihrem Alteften Erbauer aufge 
führt wird, woraus bie vulgair armenifhe Benennung Nefebin, 
Nefibe, die ſyriſche Netfybyn, vie arabifhe Nefybyn, die Ia- 
teinifihe Mifibin ober MIfIHLS erſt entflanben, welche auch den 
macedoniſchen Namen ſehr bald wieber verbrängt hat. Daher find 
wol vie verſchledenen Gtymologlen dieſes Namens, wie fie Steph. 
393. wub deſſen Gommentatoren angegeben, unflatihaft. v. Mühle 
bach Härte bei feinem Aufenthalte in Riſtbin den Ort vom ben Ar« 
meniern Miapmin ausfpuechen., Es mag fein, daß fie als ſolche 
in ver armenifhen Achezulk (Aghdanith, d. l. Mesopetamia 
septentrionalis, eine ſadliche Grenzmark, welche die alten armeni 
Pen Könige vom Arſachdenftamme erſt den Gaffuniern, dam 
dem Gefchlechte der eingewanderten Mamigenier, f. Ext. Th. X. 
©. 585, 590, verließen) 5%) ſchon vor Alexanders Erobsrungäzuge, 
beſtauden Bat, da in jener Gegend des obern MRefopotamims, zum 
Serodota, Zenophond und Alexanders Zeit, die Macht der 
armeniſchen Berrſchaft, vor der parthiſchen, viel weiter gegen den 
Suden vorgeherrſcht zu Haben ſcheint, als ſpaäterhin, da Varther 
und Mömer Hier erſt eiadrangen. Aus Mar Ibas und Woſes 
Ehorenonſis armenlſchen Gefchichten Hi es bekannt, daß biefe 
NIfIHIE zu Arſaces des Großen Zeit, ebahandert fünfzig 
Jahr vor der chriſtlichen Beltrechnung, ſchon eine gefeierte Refi= 
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derz her armniſchen Könige war, im welcher die armenifche Liie⸗ 
mins Igren erſten Mäcm an Balgrfaceh faud (Ardt. X. &.563). 
Die Mefknonz dieſer Herrſcher IR fio ſeitdem, wom Jahre 149 ver 
Wis zum Jahre 14 nach hr, Geb, geblieben, und erſt fnäter iſt fie. 
Cunteg Sanapıng, im I. 79, der feine dortige Reſidenz wit ver 
wech weit Ältern zu Armavir in Hocharmenien, ſ. Graf. X. S. 465. 
vertauſchte) von ihnen gänzlich werlaffen worden. Nun er wird 
De Gegenhand ded Kampfed wiſchen Barthern nnd Römern; Ihre 
lönzenas Veriode als Mefideng von Königen ift alfe ſchon vorüber, 
8 ihr Ruhm als Grenzkeſte bet den claſſiſchen Autoren erſt ben 
wient. Schon zu Tigranes Zeit, der fie erſt den Warthern Hatte 
entzeißen möffen, galt fle für eine unüberwindliche Feſte (Dio 
Cm. XXXV. 6. Fragm, od. Sturz. I. p. 104), der er deqwegen 
auch gor Feine Hülfe leiſtete, ala Lucullus fie belagerte. Die 
Nömer lagen and ven ganzen Sommer davor mit großem Bern 
luſte, ohne fie. einnehmen zu Tönnen, bis der Winter heranrück 
au bie ſchen ſorglos gewordene Bejagung, well fle ſich ganz ſicher 
wünkte, in der Racht, aud Klaßer Vernachläͤſſigung der Wachten von. 
Tuculls Aruppen überrumpelt wurde. Sie hatte damals ſchon 
Doppelte Mauern von Badfleinen (TAdIıva) und von au- 
ferersenglicger Dicke, mit einem fehr tiefen umbergegogenen Graben, 
von hen die Vrücden abgebrochen waren, den mion mur Durch Aus- 
fülang Überfegen konnte. Auch hatte fie noch ein feſtes Schloß, 
in weh die großen Schäge waren, weldes aber dem Bruber bed. 
Xigraned, der ſich hinein geflüchtet hatte, nicht durch Gturm ente 
ziffen wurde, ſondern durd; Gapltulation übergiug. 

Dennoch muß fpäterhin biefe Stadt wieder in bie Gewalt der 
Parther gekommen fein, denen fie Kalfer Xrajan, wie Batne, 
antreißen mußte, weshalb er vom Senate deu Titel Bartbieus 
erhielt ( Erot. X. &.119). Hier lieh er auß den Wäldern, weiche 
Damald die Gegend mod; gefchmüdt haben müffen, wie Dio Eaf» 
fins fagt (LXVIII. 26. p. 335), feine zahlreiche Flotte bauen, 
bie dann auf Karren in Stüde zerlegt zum nahen Tigris trande 
portirt werden mußte. Bwar gab Hadrian bie meiopotamifchen 
Befigungen an die Parthor zurüd; aber unter Kalfer Septim. 
Severus IR Niſibis als römifhe Colonieſtadt (Septimia 
Colonia Nisibis, f. 05. &.23) befannt, die von ihm verſchoͤnert und 
befeſtigt wurde. Gr befreite bie Stadt von den Ddroenern und - 
Adiabenern, welche ſich gegen bie Römer empört hatten; er ſehte 
ihr einen Eques romanus vor, und gab Ihr, als der Worburg 
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des Mömer-Meidh6 (modßorer, i.e. Propugnaculum orbis re- 
mani bei Chrysostomus), eine höhere Bebeutung, welche fie auch 
zwel Jahrhunderte. Tang behielt, in ver fle oft der Gegenſtand des 
Kampfes. mit dem Parther⸗ Feinde war, an dem alle Angriffe von 
jenen fägeiterten, wenn auch vie andern Lanbeöfeften ihnen unter- 
lagen. Nur zweimal, und nur auf kurze Zeit, kam Nifibis in 
diefer Veriode unter Parther Gewalt, auß der es Ihnen jedoch bald 
wieber entriffen ward; nämlich einmal durch Gordianus IN., ver 
Garrae und Niftbis ihnen entriß (Jul. Capitolini Gord. Tert. 
€. 26), und’ durch Odenatus (Trebell. Pollio de Odenate XIV.). 
Kalfer Diocletian®) und Marimian, während ihrer Siege Im 
Drient (f. 06. &.26), ungaben die Stadt Niſibis, im Jahre 298 
n. Chr. G., von neuem mit tüchtigen Mauern gegen vie Ueberfälle 
der Saffaniven. Als Hauptbollwerk des sömifchen Reichs Bewährte 
RG Niſibis zumal zu des kriegerifchen Sapor Il. (Schabun) 
Beiten, in feinen blutigen Krlegen Segen Gonftantin und Gon« 
fantius, die mit ungleichem Glück geführt wurden, in benen er 
dieſe Stabt zu drei verſchiednen malen in 50, 80 und 100 Ta- 
gen. (in den Jahren 338, 346, 350 n. Chr. &.)®), aber immer 
vergeblich, belagerte, obwol er die außerordentlichſten Anftrengun« 
gen zu ihrer Eroberung nicht ſcheute (Ter autem est a Persis 
obsessa Nisibis: sed majore sui detrimento, dum obsideret, ho- 
stis affectus est. Sexti Rufi Breviar. XXVIL). Rur über Amida, 
das er nachher angriff, um ſich für Nifibis zu entſchädigen, gelang 
8 ihm im Jahre 359 zu triumphiren (f. 06. S. 28). Die Bela- 
gerungen von Niſibin hatten ihm, zumal bie dritte, nicht we⸗ 
niger Aufwand und Verluft gefoftet. Gibbon, der aus Juliane 
Drationen, aus Libanius, Zofimus und andern Autoren ein 
kunſtvolles Gemälve diefer letzten Belagerung, an welche die Heeres⸗ 
kraft von Sapors ganzem perflfch-Inbifchen Reiche geſetzt wurde, 
gegeben, fagt, daß dieſe große, fehr volkrelche Stabt damals von 
einem dreifachen Mauerwall, die ein tiefer Graben umlief, ges 
fhügt, von der tüchtigften Befagung unter dem muthvollen Comes 
Zucilianus vertheinigt ward, den die an Verzweiflung grenzende 
Tapferkeit ver Bürger noch unterftügte. Ihr Biſchof Jakobus 
kämpfte, bei der erften Belagerung Im Jahre 338, ſelbſt mit von 
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Dem Mauren herab durch Gebet gegen ben Beinb, won deſſen ſtel· 
ger Erbitierung fie das fchlimmfte erwarten konnten. Die gewal ⸗ 
ugſten Brlagerungsmafchinen, die Aufführung von Dämmen, um 
ven Fluß Mygdonius (f. ob. 6.255) zu einem See anzuſchwel - 
len, uns auf einer Flotte von Booten und Katapulten dicht heram 
züdene, viele Geniner ſchwere Steine in die Stadt zu ſchleudern; 
die Breſchen in den Mauern, welche durch die Waflergewalt gerife 
fen das Ginfärmen der Perſer möglich machten, aber zu ihrem 
eignen Verderben gereichten, da bie Kolonnen in vn Meilen und 
unſichtbarrn Vertiefungen ver Gewaͤſſer verfanken oder edlen blie ⸗ 
ben, und Tauſende dieſer Unglüdlichen noch durch die nachrücken ⸗ 
dei verwundeten und wüthenb, gewordenen Glephanten zertreten 
wurden: alles dleſes führte nicht zum Biel, ba bie unermübeten 
Vertheldiger der Stadt jede Nacht ben Schaden zu erjegen wußiten, 
den ihnen der Tag gebracht. Schon Hatten 20,000 Perfer ihr Grab 
vor den Thoren von Niſibis gefunden, als die Nachricht vom 
Einfall nes Maffageten ven verzmeifelnnen Perferkönig an hie ent» 
gegengefegte Grenze feines Reichs, vom Tigris an bie Ufer des 
Dub rief, und zu einem Waffenſtillſtande mit den Römern ‚nd 
thigte, der dem bodrängten Gonftantius eben fo erwünfcht war 
als vem Gafjaniven, zumal aber den tapfern Bürgern von Nifi⸗ 
bis, welche ven Ruhm ihrer Unüberwindlichteit (Orientis firmig- 
, simum Claustrum 5. Ammian.) glänzend bewäßrt Hatte. Deſto 
ſchmerzlicher mußte es ihnen fein, In Bolge des unglüdlih unter 
Julian auslaufenden Feldzugs, nach defien Tode, Im ſchimpf- 
Uchſten Frledendſchluſſe Jo vianz, von dem ſchon früher dad We⸗ 
ſentliche angegeben wurde (Erdk. Th. X. S. 108 - 160), fo wie 
Singara, ohne Schweriſtreich, aus Ihrer mit dem heißeſten Pa⸗ 
triotismus fo blutig vertheidigten Vaterſtadt mit Gewalt von Ihrem 
eigenen Kalfer vertrieben zu werben. Much ergeiff fie vie volle 
Verzweiflung und Aller Fluch folgte Jovian nad. Nach dieſer 
formlichen Beflgnahme kann wel nur erſt die neue Anſiedlung 
von 12,000 Koloniften aus Perfien in Niſibis durch Schapur 
ſtattgefunden haben, von der Mirkhond in feiner Geſchichte der 
Saffaniden fpricht, wenn fie wirklich, fo wie er erzählt, auögeführt 
worden I), * 
Daß nun eine Eofonie der verfagten Nifibiner ſich als Bor 
ſtadt Niſibis bei Amida anflebelte, iſt oben gefagt (ſ. 0b, S. 28); 
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Wer die alis Desätente Mifi6is, Die auch als Gaudels ſtadt und 
Risberlage morgenlandiſcher Wann) für Die Römer hoͤchſt wide 
Ug gewefen, war num auf immer für bad Mömer- ed, verloren; 
Fe biieb verſiſch, und ihre Rädgabe an vie Römer, Die ſelbſt Kal⸗ 
4 Zeno (119. 474 BIS 401) noch 120 Jahre nach Joviaus Erie 
denotractat werlangt haben fell, wurde ſtets von ben PBerierm, ober 
vlelmeht von ben Saffanidenfönigen, vermeigert®). „Unter ai 
roes Nuſchlawan war Rifibis eine noch fo treffliche Feſte, mit 
grfükten Korsmagazinen, daß Beliſar Im zweiten Berferkriege 
Zufinians, von Dara gegen ben Tigris gu Felde ziehend, Ni⸗ 
fib lo wicht zu belagern wagte, ſoudern ihr auswich (Prooop. de 
Bell. Pers. il. 18. ed. Dind. I. 231. 11.). Rah Procops An- 
gaben lan fie fo, daß Khod roes fie in zwei Tagemärichen nom 
Kigris aus erreichen fonnte (ebend. 1. 54, 18); fie lag 98 Stadien 
WAkic von Dara (ebend. I. 49,13), und Siſ auranum zur einem 
Tagemarſch fern von ihr (ebemb. I. 232, 16). 

Nifinis Befignahme durch die Araber wird wei mit ben 
Wadbarfäpten, wie Eveffa, Dara, in ber Mitte des fichentn 
Auhrkartberis, gleichzeitig gewefen fein (f. Graf. X. 6.1130); ge 
Wonere Daten fehlen und. ite des zehnten Jahrhunderts meant 
Iſthakhri noch dieſe Nißtbin“*) die angenehmfle und am mei 
Pen genaunte Stade in Djezire (Mefspotamien); fie ſei groß, Mage 
waf einer Cbene am Bluffe, der aus bem Berge Waßa (ob Mafa 
oder Mafinst Balaıfa 6. Eon Haulal na Dufeley)®) Tomas, 
und bie Gärten, Saatfelder der Stabt befruchte; in einiger Feru 
fehe man noch andere Rornäster und viele Ortfcafien, weldie ben 
Chriſten (Kurven bei Ebn Hauf.) gehören. In ver Stadt ſeien 
jedoch viele tddtliche Scorpionen. Aehullches wird aud von ben 
andern arablfchen Geographen von dieſem Orte berichtet. Eprifies) 
reise ihn Nifinin, zäple ihn als Dificit gu Diar Rebia, 
fagt, daß er von Mauern umgeben in einer großen Ebene liege, 
blũhende Märkte, Handel und Induſtrie babe, zumal dabriken für 
Sehe ſchoͤne Stoffe, und Waſſer In Ueberfluß. Die Hauptquelle ent⸗ 
ſpringe aus eimer Bergſchlucht, el Waſa genannt, die ungemeln 
Ueblich; won da werbreiten ſich die Wafler durch Bärten und Fels 
der, wie in die meiften Häufer von Niſibis, bie damit verſehen 
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Aid. Anh Gorift ſpricht von dm vielen Gioxptonen in Min 
ſibie, veren Biß tobelich feiz umher ſei jedoch daB ganpe Lan 
voll Anbau, mit viren Dörfern, fruchtbaren Hügeln, Kornfelderu 
um zahlreichen Heerden. . Daffelbe wiederholt Abulfeva von Nav 
fi6in 07), die er die Gapitale von Dias Rebta nmnt, und mıd 
noch Eimzufünt, dad der große Berg, von welchem der Biuß herab» 
komme, den ol Aziz ol Harmas nenne, Im Norden ber Stadt Tiege, 
Weren Gärten bie weißen Rofen eigenthümlich ſelen; rothe gebe 
ee daft aber Feine. 

In dieſer Perlode des Mittelalters erhlelt ſich ao auch antıg 
der Vchamtdaner Obergewalt noch immer chriſtliche Bevdike⸗ 
Kung M-aıtd an Oiifibis, mo ſehr frahzeitig der Gig eines 


ſJakobitiſchen Biſchofs und eines neſtorlaniſchen Metro⸗ 


yollten war; die Kirchenſchtifiſteller ee) jener Zeit thun dfter won 
deren Refldenz unter dem Namen Zoba (Soba) oder Zaubo En 
währtung, worauf mancherlok fruchtloſe Gypothefen gegründen o) 
worden find, auf die wir hier nur binzumelfen haben. Da; Bons 
janfin von Tudela Hier um das Jahr 1170 eine- Gemeinde var 
1000: jünifähen Famillen vorfam, ift früher gefagt (ſ. Erot. Mi 
&.244). Iacutt?®), der zu Anfang des 13ten Jahrhunderts Tri 
(er ſuirbt im 3. 1229), fagt, daß gu feiner Zeit um He Stadt um 
in den benachbarien Dorfſchaften 40,000 Bärtm gewefen. 
Samdalla Razwini (im 14tem Jahrhundert, ſ. Edk. IX, 
©. 43) giebt den Umfang ver Mauern noch zu feiner Beit auf '6500 
Seit an; die Mifibinifche Mofe wird von Ham als die fü 
Gefle weiße Mofo gmannt, wie ganz Iran keine Ahnliche Befige, 
Dagegen fei Feine Art ver Gcorpione tholicher db Die von Mifie 
His. Jacuti erzähle, dieſe Art fei erſt dahin veryflanzt morben, 
buch Ahobroes Anufhitwan, ber fie waͤhtend der Bolagerung 
von-Shehrefur Habe kommen Iaffen, um fie in Kaſten ınlt den 
Sqhleudermaſchinen In bie Stadt zu fähleubern. Hatınallah fagt, 
man habe ſie zur Belt Salapins, bei Miflauratien ver Grabe 
maun, bie man aufgeräumt, weil man darin verborgene Echäye 
geſucht Habe, in großer Menge wieder aus Ihren Bern her⸗ 
wergefldrt. Später fill Niſibis ganz In feine Arümmer guſam 
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'men, bis eh, wie ber türkifhe Auter Cwlia (Bilados-siklein, 
Ewlia 19.)7%) fagt, durch die Dee felmer Ruinen zur Gapitale 
ODſchinniſtand, d.i. ber Dämonenheimath, geworben, und bes 
Kand ver beiden Gefchbpfgattungen, d. I. ber Wenfchen und 
der Oſchinnen Heiße, an die der Wanderer hier, wo bie Heiligen 
Etätten mit den Bußtapfen eines Noah, Abraham, Hiob ver⸗ 
jet werben, feine Gebete richte und um Beiſtand flcße. 

Von der alten Vrachtſiadt Riſibis iſt gegenwärtig mr ein 
llendes Dorf zwiſchen Ruinen übrig, und auch die wu Bajlı- 
gung if wieder in Ruinen verfunfen. 

Tavernier, Mitte des 1Yten Jahrhunderts, fan an ihrer. 
Stelle nur ein- geringes Dorf vom armeniſchen und neftorlanifdjen 
Göriften Sewohnt, die in ber Cryria ihrer Kirche noch das Grab 
des Get. Jakobus, Wifhefs von Rifibis, verehrten, eines 


war im Nifibis geboren, warb unter Kalfer Marimin daſelbſt 
— fein Schüler war St. Ephraem Syrus, mit dem er 
in Bühgnien dem nicaiſchen Goncil (im 9. 325) heitwohnte; feinen 
od fand er nach ausgeſtandener Belagerung feine Bifchofoflges 
im Aahre 338 n. Chr. Geb. (Theodoret. Hist. Eccles. II. c. 30). 
Unter dem Namen Jacobus Magnus wurd ex ein ‚Heiliger ver 
orientalen Kixche 72), deſſen Andenken alfo in feiner Geimath bis in 
Die neueſte Zeit fortlehte. 

Zavernise??) bemerkte, daß ein betraͤchtlichet Fluß, den m 
nicht mit Namen nennt, eine gute halbe Lieue dfflich von dieſer 
Richt worübag ieße, über. den eine Gteinbrüde führe, und daß die 
ſNuinen ver alten voch fichenden Stadt in einzelnen Mauern und 
Bogen bis dahin zeigten. Damals wurde in Nifibis ver Bei 
gejahlt. wedhalb er drei Tage daſelbſt verweilen mußte; aber für 
Diefe Hängere Muße doch wenig geſehen zu haben ſcheint. Seine 
Karawane verſah ſich daſelbſt mit Lebensmitteln, um ben Weg 
nach Moful zurüdzulegen, zu den fie 5 Tagemaͤrſche brauchte, 
auf benen ex jedoch Teinen einzigen Ort nambaft gemacht Hat. 

Wirklich fagt Nlebuhr, ver im I. 1766, alfo ein Jahrhun- 
dert fpäter, benfelben Weg zurüdllegte?*), daß er auf ber ganzen 
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Sirede von Moſul bis Kiſiblo, die man bequen in 6 Tagen 
zurüdiegen Eönne, wozu feine Karawane aber 9 Tagereiſen verwen⸗ 
Yete, kein einziges Dorf yaffizt fe, obwol er niele Merkmale 
von Dirfern und Städten aus allen Zeiten, die von Kurden, Jos 
ntiden und Arabeın, oder. Dusch die Tyraunel ver Vaſchae zerſtori 
werben, wahrgenommen, deren Sage er auf feiner Karte auch mit 
den Zeichen db Kreuzes angebeutet babe (ſ. Tab. XLV. und L). 
"Da er und für ale folgende Beobachtung dadurch eine Hauptquel⸗ 
Der Orlentirung geworden, fo führen wir hier bie Hauptrefultau 
biefer feiner Wäfenrelfe an, von welcher die ſpätern Berichte zwi⸗ 
fm Nifibts und dem Tigrid mehr oder weniger abmelden 
ober mit ihr übireinftimmen, ' wie 3. B. Olivier's 75) ganz⸗ 
Route im Jahre 1795, obwol er faft feine Namen für feine Sta⸗ 
tionen angiebt, deshalb fie auch wenig Licht für unfre Unten 
fuchung geben. Denn eb giebt in jenem offenen Wüſtenfelde 
wer Wege mehrere, ja ihrer find, nach Zeit und Umfänden, wel 
unzählige 

Den nädften virectefien Weg von Moful bis Mardin, 
Über Niſibie nämlich ven Wüſtenweg, fehägt Niebuhr auf 
38 bis 40 deutſche Meilen, eine Diſtanz, bie von einer großen Ka⸗ 
raware in 53 bis 58 Stunden Marfches und mit ben Naften eiwa 
in 8 Tagemaͤrſchen zurüdgelegt werden Edunte. Der ſehr feltnen 
Erſcheinung eines Dorfes oft in weiter Berne ungeachtet, iſt ber 
Boden Feinedwegs Sandwüſte, im Gegentheil oft ſehr frudgtbar, 
denn überall zeigten fi, im Monat April, vie ſchͤuſten Gra- 
fuagen, von denen freilich in andern Monaten feine Spur zu 
ſehen bleibt. Diele Eleinese Blüffe (ſ. ob. ©. 255) fließen hier auch 
heute noch abwärts, -burch vie ſchoͤnſten Ebenen, ohne genutzt zu 
werben; ihr Waſſer if überall gut, und nur an zwei Stellen fand 
es Nlebuhr, nämlid bei GögEne und Awenad etwas kitier. 
Des D. Eurtius?) Schilderung von der Fruchtbarkeit Me⸗ 
ſopotemiens gilt alfo noch bis heute und iſt von diefer Gegend 
wenigfirmd ganz wahr (Inter Tigrim et KEuphraten jacentia tam 
uberi et pingui solo sunt, ut a pastu repelli pecera dicantur, 
ne satietas perimat. Causa fertilitatis est humor, qui ex utro- 
que amne manat, toto ‚fere solo propter venas aquarum resu- 
dastn. Curt), wenn auch feine Meinung isrig iſt, vaß vieſe 
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fire von vom großen Stroͤen Gerlimen, md ſeine Gage von 
der Ueberfitterang wol nur eine Urbertreibung. 

diebahr, der in der zradreichtten Sahreszeit Hinvurchzeg, be⸗ 
merkt, daß wei aud) von Ihres Karawane bie Kamecle firlen, aber 
Okinmmmn glaubte, vaß fle zu viel gefreffen. Die Ramsslizeißer gas 
Sen wirfmahe Arm Thleren des Borgms aoch etwad Calz, bamit 
flo beRo-befler Fooffen und fanfen fohten. Mber das Grad, das oft 
WU Seuſchreckenneſter IR, und mit dieſen gefreffen wird, ſol 
dat Verreden ber Kanmele, Mferde und Maulihlere verurſachen, 
m Naturb obachtung, die wahrſcheinlich ven Macedonlern freu 
wu. Riebuhr ũbetzeagte ſich ſelbſt von dleſer Thatſache. Eis 
wen Reha des grasrelchen Bodend dieſer Streden fand Olivier”) 
bel Tehtwe Durchrelſe, Im März; von vielen Vichherden der Ara⸗ 

Her und Kurden beweldet, die jedoch der Unendlichteit des Wine 
feldes ungeachtet jedwede ihren beſchraͤnkten Weideplatz hatte, ver 
wie Überfihritten wurde. Mur ben durchzichenden Raramanen 
war” e& geftattet überall zu melden; denn bie Grafang iſt bert 
au tolchlich, als daß ven Beſihern dadurch ein wirklicher Rachthell 
entſtrhen ſollte. Wollte aber ein dortiger Tribus feine Weide 
gronzen überfchreiten, fo wůrde fogleih eine Fehde unvermelolich 
fein; berm diefer Gegenſtand iſt zu wichtig, ba Im ganzen Orient 
nirgenn® der Gebrauch eingeführt iſt, Oen zu machen, wol aber 
alles Grab unmittelbar auf dem Galme confumirt wird. 

Niebuhr's Karamans befand aus 1300 Kameelen und noch 
500 andern Laftthierm, mit 400 Kameel⸗ und Pferbeinärtern au 
Weifenven; außerdem folgte noch eine Bedeckung von 150 Sblolin· 
gm ded Vaſcha von Moſul bis zur zweiten Station nach Kaſſi 
Föprd, 7 weutfge Mellen in MB. yon Moſul, worauf jedoch 2 
Tagertiſen und noch ein paar Raſttage verwendet wurden. Auf 
oleiche Meiſe konnte eine fo große Karawane nur langſam fort⸗ 
rüden, wozu noch kam, daß die Kameeltrelber +8 bequem fanden, 
ihre Laſithiere Überall reichlich genfen zu laſſen, weil ihnen ſelbſi 
Diefos Butter Leine Koſten marhte, bie Werzögerung aber nur zum 
Nachcheil der Reifenden und der Kaufleute auäflel. 

In Rafft täpri, das von dem Refte einer Brüde den Ras 
gen bet, zum da am der rg fihon den Manbäbefälen ver 
Sindiarlie ausgefegt war, begann das Gehlet des atabiſchen 
Sqheichs des Tal-Stammes, dem num, mit 200 Reiten une 
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100 Mann Eufvoll, Dis weitere Catorte Übertragen war. In SA 
von jenem Brüdenorte, an einem Bade, der zum Tigris gegen 
ND. faͤllt, nahe feinem Urfprunge, und in Weſt ber Station Abın 
Marry, bat Forbes 7%) Tel Aafar, oder Tel Afad bei Ainde 
worthy auf feiner Karia eingetragen, die einzige Stadt in jeuer 
Wüfte, mit der die Diffanzen und die Benennung hochſt wahre 
ſcheinlich auf das bis dahin unbekanut gebliebene Thilfaphata 
(Ic aafar ver tuͤttiſchen Geographie (f. Erol. X. S. 160) überein« 
ſtimmen, ein Ort, ver auf Jovians fchlmpflickem Rüdmarfche vom 
Tigris über Hatra und Ur (ſicher ein anderes und vlel Dfllicheres, 
aber und unhekannt gebliebenes als dad des Abraham, wie eben. 
X. 6.259 irrthumlich angegeben war) als Borpoften zur Stadi 
Nifibis erreicht ward. Bei Romäla trafen noch 40 Fußgänger 
(f. 06. S.400) und 100 Reiter des Wolmoden von Marpin 
ein, indeß bei Ridſchel el abbas jene Araber Anfingen ſich zurück⸗ 
zuzlehen. Dagegen traf man bei Tel eſſchair wieder 150 Dann 
need Fußvolk unter dem Tüfenkdſchi Baſchl von Mardin zum 
Schuge vor. Natürlich waren die hierdurch veranlaßten Koſten für 
die Kaufleute der Karawane ſehr beveutenb, zumal bei der Unver⸗ 
ſchaͤmtheit und Uebermacht der Zorbernden. Der Paſcha von Mo« 
ful, ver Sheich der Tal, wie der Woiwode von Masbin, 
wollten ale drei von disfer"guien Gelegenheit profitiren. „Der 
Sheic der Tai erhielt gleich bei feiner Ankunft eine ganze. Las 
dung von Kaffeebohnen, fehr viel Tabak, Reis, Butter und alle 
Lebensmittel und 50 Abba's oder arabiſche Kleider zur Werthels 
ung an feine Araber und Kurden, und in dem Maaße eln jedes; 
und doch wurde des Nachts im Bivouac die Karawane nicht felten 
von kurdiſchen Wegelagerern beſtohlen; denn die Escorte war es 
gewöhnlich, welche auf der am Abend erreichten Station zuerſt 
ihr Nachtquartier nahm, Ratt für die Sicherheit des Ganzen zu ſor⸗ 
gen. Viele herumſtreifende Kurden, bie am Tage ihre Ziegen und 
deren Milch zum Berfauf anboten, waren nur Spione, um die befls 
Gelegenheit zum nächtlichen Raub auszurelttern. 

Die Marſchroute, welche Niebuhr auf der Karte verzeich⸗ 
net hat, zeigt folgende Stationen: 


#) Fr. Forbes, Visit te the injer Mie ots. in Jeusm of (he R. 
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11T Te 
Sweiter Tagemarſch, gegen W.N. W. Pr 
ET ES . . 43 
Orittor Tagemarſch, gegen nm. "8. we» 
lich an Est Moful (Alt-Moful, f. oben 5 
* 6.160) vorüber, nach Högkne . . . . . 8 2 
Bierter Tagemarſch, gegen. RE. u. W. na J 
Auenad....— ...4 2% 
Bünfter Tagemarſch, gegen N.W. u. =. md 
Llelbamı . 2.2.2 2er e 5% 4 
Sech ater Tagem arſch, gegen N.W. nah Rum» - 
ala (f. ob. ©&.40). . . 22.2. . 6 4% 
Siebenter Tagemarſch, gegen W. u. R: na 
 Mibfiel el ÜObAE 2... 6 4% 
Adter Tagemarſch, gegen WR.W. nah Tel 
effhale . 22 2 000. .. 4% 3 
Reunter Tagemarſch, gegen W. nach Niſſabin 4%, 
42% 30% 


Die Station Högfne, an einem Flüßchen, das gegen R.D. 
qum Tigris fält, am Högne Su, nad v. Moltke, gelegen, bes 
mertt Niebuhr, fel wol wie einft Coki Moful auch eine Etat 
geweſen; auf dem nahen Hügel, wo noch Üefle von Gebäuden, 
fGten ihm dad Gaftelt geſtanden zu Haben. ine Kalbe Meile 
Rand ein anderes Hägelgebäu, Kad Scherridfch genannt, bad er 
eher für eine alte Kirche ald für ein Caſtell zu halten geneigt war. 
Er fand die Mauern nur 13 Doppelſchritt lang und 9 Greit, aber 
aus großen, behauenen Quadern beſtehend. Es war tief im bie 
Erde gefunten, und zeigte auf einem der Mauer'nur loſe aufüegenven 
Steine eine zweizellige Inſchrift, aber in ihm unbelannten 
Characteren (f. Tab. XLHE), die ex mit denen vergleicht, dio 
Ives auf einem Hügel in S. W. von Bir, und denen des Eu⸗ 
phrat, die er om Sadſchur⸗Fluß (Sajuera 5. Ioes, f. Erok. X. 
©. 1033) vorfand, und abgebilvet hat”). Alle Abrigen von Nie» 
buhr auf ber Karte bis Riſibis angegebenen Namen ſchienen ihm 
wur ehemalige Dorfichaften zu bezeichnen. 

Die Umgegend von Riſibitech fan Riebuhr fumpfig, 


"JE. Ives, Voy. Lond. 1783. 4. Vol. ll. 2-3604 sad Tabl. et, 
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vaher Hier nicht wenig Reis von ben Einwohnern ber etwa 150 
Gänfer gebaut wirb, wele gegenwärtig noch vas änmliche Dorf 
Mitte einige alte Mauerteſte das Caſtell ge= 


ver größte allor Flüſſe, bie man von Moe 
fal Her Tommenb zu überfepen Habe) des Oſchakdſchakdſchatz 
€. . 255) gelegen, der aber zuweilen fehr ſtark auſchwillt 
und dann ſich weit verbreitet, fünn es noch mehrere Eleine Blüfie, 
Die ſich unterhalb mie ihm zum Khabur vereinigen, ber von da 
fübwärts feinen Lauf zum Cuphrat nimmt. Leber jenen Fluß 
führt eine Bräde von 12 Bogen, die zu Niebuhr's Zeit in 
gutem Stande war. Auch Gouthgate®t) bemerkt Im Jahr 1837, 
daß dieſe 12 mit Rundgewdlben verfehenen Bogen, von einer vd« 
mifgen Gonfruction, noch bente beſtehen, daß fie aber meiſt 
DS an den Schlußſtein mit Erde zugefült find, alfo ihren, ur⸗ 
frrünglicgen Dienſt wol kelnesweges ‚mehr thun Tönen. Bon 
einem Thurm, der nach des Stabtfelte einft vor der Brüde Ing, 
ven Weg dahin zu verteibigen, IR außer ver Grundmauer nichts 
weiter vorhanden. Auch von dem Palaſte ver sömifhen Kal⸗ 
fer, im welchem fie daſelbſt zu reſidiren pflegten, und in welchem 
wie Einwohner von Nifibis ben Kaiſer Jovian infländig, aber 
vergeblich, einluden feine Wohnung zw nehmen, als er auf bw 
ſqhimpflichen Müdzuge fein Lager vor den Mauern der Stadt aufe 
ſchlug, weil ex fi ſchaͤmte innerhalb verfelben fich fehen zu laſſen 
(Ammian. Marc. XXV. 8. 17), if feine Spur mehr vorhanden. 
Diefelbe Gt. ISatobus- Kirche, von ber Tavern ier ſpricht, 
Hat auch Niebuhr befucht; fie IR ganz aus neuen (? Ainswosth 
fagt aus behauenen Quadern älterer 82) Structuren) gehauenen Stei⸗ 
nen gebaut, ſteht aber ſchon tief in der Erbe (fol wol heißen, daß 
ſich viel Schutt um fie Her aufgehäuft). Dicht neben ihr zeigte 
man einem Beinen Anbau, den der Gouverneur einſt zu einem Korn« 
magazin zu verwenden beabfitigte, wovon ex aber durch einen 
Zraum, in dem Ihm Gt. Jakobus deshalb Borwürfe machte, abge- 
mahnt worden fein fol. Statt des Entweihung biefer Kapelle fol 
es fogar noch eine Kanzel hineingebaut Haben, fo daß ſie nyn bie 
Safobiten zu hrer Kirche benugen konnten. Die Gemeinde war 
Damals fo Hein, daß fie nicht einmal einen Priefter halten Laune, 
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fondern zu heiligen Bunctionen einen Geifllichen aud Marvin 
Tommen Heß. Die mit der vömifchen Kirche vereinten Armenier 
hlelten zuwellen noch Ihre Meſſe in ver großen Kirche. Nicht fen 
won ihr fah Michupr noch 5 Gäulen, von mittelmäßiger Arbeit, 
aufrecht ſtehen, mit Juſchriften. Bon einem Gsabflein mit einer 
europäifägen Aufſchrift ( wahrſcheinlich Tateinifh) Härte Hier Nie» 
Bupr risen, fo wie, daß «8 auch zwifchen Nifibin und Dara, 
8 Stunden von Marvin, und felbf In den Bergen von Mackie, 
dergleichen geben ſollte, wie jedoch noch nicht näher bekannt gewor⸗ 
ven. Dad Grab des Set. Jakobus, fagt Niebuhr, fel ein gro 
Fer Stelnlaſten mit ſchwerem Deckel (nach Olivier beides von weis 
Pem Marmor)8), an deſſen einer Geite ein großes Zoch zum Ein- 
greifen mit der Hand, um den Gtaub herauszuholen, ber von den 
Asergläubigen zu einem Helltrunk verbraucht ward. Der Sarko⸗ 
phag IR leer von Gebeinen, vis Geiſtlichen behaupten, die Gebeine 
med Sanctus lägen unter demſelben; gegenwärtig ſollen fie nad 
Rom translatirt fein. 

Nur eine Viertelftunde im Weſten des heutigen Niſibin in 
findet ſich ein Eleines, zerſidrtes Gebäude, das von Juden ſehr fol 
Gig befugt wird, weil hier das Grab eines Heiligen von ihren 
verehrt wird. Gin Prager Jude nannte venfelben Heiligen Ju da 
ben Patära, und fagte, von ihm ſel im Talnızd bie Rede. Na 
demſelben follte Niſibis bei den Mabbinen ber alten Zeit Men⸗ 
ziven (wol eine Verftümmelung bes antiken armeniſchen Namens 
Medzpin, f. 06. &.414) geheißen Haben. Der Gouverneuz war, 
zu Niebuhr's Zeit, ein Begk von einem Roßſchweif, der dieſen 
durch ven EWolwob von Marbin erhielt. Bwar gehötte biefer Drt 
chedem als ein Sando jak zu dem Paſchalik von Diarbekr, zu 
Niebuhr's Zeit aber hatten A die Autoritäten in die Einfünfte 
getheilt. Der Baͤdſch, d. i. Wegdeld, eine Meinigkeit, weil bie 
Ladungen ver Laftthiere nur gezaͤhlt werben mußten, wurde am Den 
Weimon entrichtet; dagegen der Boll, Me Folgo einer genaues 
Ken Bifitatiou aller Waaren Im Cinzelnen, an den Bolpädgter in 
—R der feine Ginnehmer hler Pofto faſſen Tief. Richupr, 

ver Hiößer wegen feiner Bäder überall im Orient als Derwiſch 


‚ ohne Zoll durchgekommen mar, warde von feinem Diener, einem 


Marouiten, ald ein reicher Abdallah aus Judien kommend ange 
ichwarzt, und dafür follte ex zahlen. Noch ſchlimmer war as ihm 
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im ver ZBüße gegangen, woo ver Eheich der Tai ohne Tneitereh, 
mich aller feines Gabe: begiarig, Ihm fehos feineh Bette, feines 
Aeppiche, Kiffen beraubt und feinen Diener ihm eonteifien hatte, 
WE Nickupr fi bei ihm. beklagte und feinen Firman vom 
Sultan wie feinen Bujuruldi (Polizeipaf) vom Bagdab· Pafcha 
worzeigte, antwortete der Sheich: „Hier in der Wuſte bin ich bein 
Sultan und Paſcha; deine Papiere Tönnen mich zu nichts zwin- 
Aen; du biR ein Gjaur (Unglänbiger) und ich ein Sheich vom 
„Stamme Tai" — Go ſteht es in der Wähle von Niſibid, und 
dech campirte nur anderthalb Meilen von Niſibin zu gleicher Zeit 
der Wolwod von Marvin mit feinen Truppen und zahlreicher Ca⸗ 
vallerie, um bie Araber und Kurden⸗ Stämme in Zaum zu Halten 
mb Zribut einzuforbem. — 

Dupre nahm 1808 einen anberm, anfänglich mehr ſüblichen 
Beg, durchſchnitt dann aber mehr ofimärts die Niebuhrihe 
Route gegen Nord, und erreichte über Tel Muſch, norbwärts 
‚von EstiMofui, ſchen den Tigris®*). Er nennt ven Fluß bei 
wem elenden Dorfe Niſibis, Über welchen die Brüde führte, na 
menilich ald Dſchatoſchakdſchah (f. ob. &.255), und fagt, er 
Habe ſchlechtes Waſſer (); vordem habe et noch einen andern Arm, 
Auez genannt, gehabt, der aber ausgeirocknet fel; deſſen Waſſer 
tolle tdotlich geweſen fein. Auch vie Luft umher (er zog Anfangs 
Dcteber hindurch) fei peRilenzialifch; er fah dort nur blekhe Ge⸗ 
Hihter, trübe Angen; aber gute Gerſten⸗ und Waizenfelder. 
Im Dften ver Dorfswine, die von Kurden und Armenierı bewochut 
warb, foßte noch ber Ueberreſt de& Caſtells und eines Thutms (wol 
De Grundmaner Nicbuhr's) zu fehen fein. Bei ver Abreiſe, ven 
12ten Detober, am erfien Tagemarſche von Niſibie müffen fich 
Dupre’s Pferdetreiber in der anliegenden Wüſte zu weit gegen, 
Gä» verirrt haben, denn in ihr wußten fle von einem Wege fein 
won Beſcheld mehr, weil man, ven Prellerelen der Kurden zu ent ⸗ 
gehen, Leine Wegweiſer mitgenommen hatte. Doch gelangte mar 
den erſten Tagritt mach langem Marfche zum Lager bes arabie 
ſchen Sheich, Talr genannt, der Gouverneur von Mifibin war, 
und nur anderthalb Liened vom Berge Sinpjar cmnpiste (der 
alſo hiernach viel weiter nosbwärts, wenigſtend mit feinen Vorber⸗ 
gen, zu reichen ſchieue, ald unfers Karten ihn barftellen), am Ufer 
eines Thlammigen Fluſſes (wahrſcheinlich der Hawaſi, an 
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deſſen Schilfufer auch Br. Borbes%%) auf feiner BRädreife vom 
Sindiar, den leſten Tagemarſch nach Niſtbis ‚begann; vergl. ob. 
©. 256), deſſen Waſſer der Sheich wit feinen Arabern, unter 3000 
Is 4000 ſchwarzen Zelten, dem Waſfer ded Tigris vorzog. Sein 
Lager umſchwarmten zahlreiche Beerden von Laſtthieren aller. Axt 
mitten In ver Wüſte, Über deren Sicherheit er Im Auftrag des · Wo · 
fa von Bagdad wachen follte, bie aber voll Mäuber war, Die 
Siudiarli am ihrer Spige. Die Getend muß ber’ ver alım W⸗ 
Araftation Ziba, bie [hen Bolyblus nennt (V. 54), und die alk 
2ibanae, Urbs Syriae Atris vicina b. Steph.Byz., kenntlich genug 
bezeichnet iſt, 6. Prol. V. 18. fol.143, aber vieleicht die Labbana, 
nach Kiepert, fein wird (Mennert®®) entgingen dieſe Jomtitäten), 
ganz benachbart Liegen, wenn fie nicht ſelbſt wit Ihe zuſammenfällt. 

Am zweiten Tage, am 13. Ortober, von 20 Manz Escorte 
geleitet, entfernte man ſich nun wieder Immer mehr von hen Ginb« 
jar-Bergen, kehrte alfo durch das unermeßliche Blachfeld, vou durch 
ſtrelfender Gazellenheerden, gegen den Norden zu der gewöhnli« 

- Gern Route zurück; denn, ſagt Duprs, er näherte ſich immer 
mehr ven den Sindjar entgegengefegt liegenden Vergzügen (vum 
DiebelXur ober dem Oftende der MaftusEette und ben Buh - 
tan- Bergen}, ben Verzwelgungen des Taurus, bie man ihm 
Aſchidi Dagh (Aſchytt Dagh bei v. Moltke), KaratfhamDagh, 
Diezireh Dagh und Amadiah Dagh nannte. Go erreichte mar 
nach einem Tageritt, ber auch In ber Nacht fortgefept wurde, am 
Morgen de& dritten Tagemarſches, um 5 Uhr, die Station Demir 
Bapı (auf v. Moltteis Karte in Weſt von Rommäle, alfe 
in der Stelle des antiken Rhabbium und dem Ager Romanoram 
gelegen), nahe der Hauptroute,, die an Schilfſümpfen Tiegt, in bes 
men zahlreiche Eher Hesbergen (die hier in ihrer coloffaten Ge—⸗ 
Kalt felt Kaiſer Severus Jagd gegen einen verfelben, ver ſcheu 
vielen Dienfchen den Tod gebracht Hatte, berühmt find; ſ. Dio Can 
«ius Hist. Rom, LXXV. 9: p. 592 ed. Sturz.), 

Am vierten Warſchtage, 14. October, die Nacht durch, em 
xeichte man den Aslan Tepe (Athlan, d. i. Tamariskenberg bei 
Ainswerih), und am folgenben- fünften Tage in aller Frühe, 
oftwätts ver ber gemößnligen Monte abweichend, bei Telmus 
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(Zeit. Muſh), ih den udrdlichen Bergen (gegen Butma 
Dagh, f. eben S. 163) näherud, wurbe dafelbft an einem Schilf- 
bach wat falzigen Walern eine kurze Raſt gemacht. Nur ein ver» 
branntes Dorf zeigte ſich dort, dann fleinigter Boden, und hal 
"Darauf ſah man beim weiten Marſche wieder Schaafheerden, ein 
ferudiges Zeichen, daß man bie Gegend außer dem Sereiche ber 
Wüfenränber erreicht Hatte. Bald erblickte Dupre die Waſſer des 
Zigrisfluffes, der ihn alle außgeflanbene Noth vergeffen machte. 
Sier wor ed nun, we «r diefen Fluß, der nur etwas über 200 Buß 
(10 Mötres) Breite hatte, durch reiten Tonnte, alſo ein Beweis, 
daß auch Alezanders Heer einft Hier eine fo oft bezweifelte 
Surth (Q. Curtius EV: 28, 17, f. Cidt. 26.X. 6.25 und oben 
©. 153) für fein ganzes Geer zum Urberſeden, ohne Gchlffe, mich 
ben Schlachtfelde von Arbela finden konnte, wie fie Die Felbherru 
des Seraclius, Nureddin Mahmud und Dupre vaſelbſt wirk⸗ 
Ih} vorgefunben haben Diefer Ieptere Reifmde war, nach Grid 
fung feines Marfches im der verborsten Wäße, entzäxkt und er» 
Fehfcht durch das Grin und die Kornfelder am Xigrisufer, wie er 

nun über Ninive bio zur Mofulbräde verfolgte, ' 
Kinneir konnte ben noch zu wenig beachteten Urberreſten der 
wien Stadt, bei ber gefäßrligen Krankheit feiner Beijegefäßeten, 
Shevaſſe (f. 0b. &.158), nur wenig Aufuerkſamkeit ſchenken; 
doch ſagt ers), nach einem Abendbeſuche bei denſelben, daß fe 
einen breiten Raum dem Ufer des Mygponius«Fluffeß entlang 
einnehmen, ver nur klein, aber swißend In fÄnem Raufe war. Die 
Subſtructionen der Mauern laſſen ſich noch verfolgen, und feinen, 
an 3 Miles Engl. im Umfang, entlang einer Anhöhe geführt, vie 
durch ben genannten Fluß gegen NO. gefihügt If, durch einen 
Moraft aber gegen Süv. Ihr ganzer Raum war mit Schutt und 
Steinen überbedit. Die kleine Set. Jakobs⸗Kirche iſt großen« 
theild in Sand begraben; im Innern ſieht man noch 4 corinthiſche 
Säulen, weiche bie Kuppel tragen; ihre Thüren« und Fenſterbeklei⸗ 
bumgen find fehr elegant aufgeführt, ber Sarlophag ſteht unter 
„einem Gewdlbbogen. Die von Riebuhr erwähnten 5 Säulen, von 
Denen, nach Olivier), noch 3 ihre Gapitale Hatten, ſollen aus 
Granit, jeve aus einem Gtein, gehauen fein, etwa 15 Fuß hoch 
über dir Erde ſichtbar, won vemen aber mehr als bie Hälfte, nach 
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der Tiefe, durch Sqhutt vervent iſt; fe fellen einem einfligen Ber 
tico angehören, ber etwa :200 Schritt won jener Kirche enlferui 
ſtand. Olivier wid hie und ba auf ben Quadern nad) halbser- 
uſqte lateiniſche Inferiptionen bemerkt Haben. Bel wer Abe 
reiſe von Niſibis, die wegen der Mäubereien ver Jezlden nicht 
Direct durch die Mühle fortgefegt werden konnte, Imfte Kinnelr's 
Karawane norvwärts über Shiraf (? ob Gifauranum, ſ. ob. 
©. 401, wie Kinneir meinte? wol Segerka auf v. Molttes 
Karte, der denſelben Weg von Tſhil Agha merhwästs zurädiegte, 
ſ. ob. ©. 129) nach Dieztreh Ihn Omar ab; wo ihn das große 
Ungtüd erreichte (f. ob. ©1158). 

Budingham,'ver 1816 auch MIfEGEE vurchzog, wurde, wie 
Feine Begleiter, von im dortigen Baublief-fafk namz ansgeplänhnt 
und war froß, tur noch mit dem Sehen davon zu kommen; er-gm 
ſteht ſelbſt, daß wie Frochheit der Gingebornen ihm hinderte wie 
Ruinen der alten Stadt genauer zu beſehen; doch ſchreibt er ein 
Dupenb Eeiten®®) voll, wie gewöfnfi ganz unkritifche Compiler 
tionen, über die Stadt, und giebt noch dazu ine Zeichnung won 
ihren Ruinen, anf denen man, außer der Brüde un jenen fünf 
Saulen, auch noch anſehnliche aufrechtſteheude Ruinen wine viel 
fäuligen Tempels ficht, der dort vor ber Stai Regen fell. Bar 
Dlivter Hat eines dortigen quabratifchen Teuwels von ro miſchert 
Arqhitectur und gut erhalten erwähnt, ber aber in eine Kirche 
umgewandelt wurde und eine und vieſelbe mit der Gruft des Get. 


Dacobus war. Wir übergehen Backing ham's meiſt unſichere Anger 


ben dieſer Art, und führen, da feine topographiſchen Beobachtungen 
mehr Wert zu Haben pflegen, für künftige Retfende zur dereinſtigen 
genauen Beachtung nur an, daß er auf feinem Wäſtenwege won 
Rifinin, oſtwärts, ehe er Momäla erreicht, ned einige mal 
einiger das Land durchſetzenden ſchwarzen Bafaltgänge®) er⸗ 
Wolßet, am denen er fowel porbſe wie bite Maſſen bemerkt has 
bon will, daß dieſes Vorkemmen aber blos anf die Weſtſelie des 
igris beſchrantt zu bleiben feine. — Au Dfivier ermähet 
Ser?) eines nad) feiner Vorſtellung vnleaniſchen Bopens. — 
Winsworth, der fpäter ihm folgte, bemerkt bet feinem Durch⸗ 
marſch von Niſibis na Moful, daß ſchon auf dem Weſtufer 
ns reißenden Gaſſawi⸗Saromes (f. ob. S. 206), weſtwärts 
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DB Ories Aſhil Asha, der Baſaltdiſtrlet (vergleicht auch oben 
©. 19,45,53,121) aufhore ꝰ), und daß von da an ſtatt des weſt⸗ 
wärts gegen Niſibie augebreiteten, reichen Alerbodens, ge 
gen bie Oſtſeite, nur noch ein Raſenboden folge, von Bachlein 
Varchfept, aber nur mit Graſungen bedect, daß dagegen mod 
weiter ofwärtd auch diefer im der Nähe des Tel Rumale 
(dei Niebuhr's Momäls gelegen) aufhöre, wo das eigentliche 
Morb- uns Kaubfeld der Wüſte beginne (alfo auf dem Ager 
Romanorum und bei Rhabdium ber altem Zeit), auf dem im 
neuster Zeit durch die Ginpjarlis, denen aber die Kurden 
dauern der Nachbarſchaft ſteis beigeſtauden, fo viel Opfer ande 
won bem europäifcken Meifennen gefallen, wozu is ber ledten Zeit 
auch die ſchauderhafte Grmorung des Mr. Taylor am Kell 
AfharBera gehöre. Durch eine zweckmaͤßige Verthellung ber vom 
Dom Mafius und dem Basramberg, im Südoſt des Diebsl Kur 
6. Sol. 3b. X. ©. 905), gegen Süd Hinabfliefenben Bergwafier 
Thante biefe noch am 1000 Fuß Über dem Merceäfpiegel Hegende 
Hochebene gebftentheils bebaut und won einer inpufisiäfen Mo» 
pulation, ſtatt jener Bagabunden, bewohnt werben, wodurch dauu 
unendlich viel für wie Gicherheit gewonnen wäre, und die Sind⸗ 
jerlis mit etwas Guergie leicht in Zucht gehalten werden Einne 
tem, wie es theilweiſe auch unter Hafiz Vaſchas Gouwernement 
deſchehen (Erf. X. €. 1007). 

Daß hier einft Landescultur dieſer Art flattfand, beweifen bie 
vielen Tels, die Hier liegen, indgefammt künſtliche Schutthügel 
und Bee alter Givilifetion. Der genannte Tel Char Bera 
(dar Vera in ED. von Rumäle), fo wie ein zweiter, ber 

uachbarter, weit größerer Tel, davon überzeugte fih Alnse 
worth durch ven Augenfchein, find vol Ruinen, zumal vol Ter⸗ 
zacottas, wol aus ſaraceniſchet und perflfcher Zeit. Der zweite 
wrößere Tel, Athlau Tepehſſi (der Tamariskenberg gm 
naunt; es if ber Adlan Tepe bei Dupre, f. ob. ©. 428), zeigt 
ſelbſt Spuren einfiger Prachtbauten; nicht fern davon übernachtets 
Alnsworth am 27. Iannar an ver Gelte des Bades Aiwanen 
Ole Statlon Auenad bei Nlebuhr). 

Die Gortjegung der Befe führte am folgenben Kage (28. Bas 
auar 1840) dem Tigris ſchon näher; Die folgende Station Hdgtne, 
bei Niebuhr, wird zwar nit genannt, aber doch dieſelbe Gegenn 
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durchritten; denn zwei Bergäüge, fant Alusworth, unterhra- 
chen num bie Ebene zwiſchen uns und bem Tigris. Der Diebel 
SGharah Im Norden (derjenige ver ſich gegen Butma Dash 
hinziebt, den Dupre namenlos Lieb, f. oben) und der Diebell 
Mufp im Süden, an deſſen Buße der gleichnamige Tel Liegt 
(Sel Muſh, f. oben). Auf dieſem ward von Ahmed Vaſcha, 
dem Vorgänger Mehmed Paſchas, ald Gouverneur von Meful 
(f. eb. ©. 8), ein Gaftell erbaut, um die Araber am Tigris 
und am Diebel Mufh (oberhalb Coti Moful) im Zaum zu hal 
ten; nämlich ven Triegerifchen Stamm der Moful — V¶. 
ob. ©. 164, 166). Gin anderes Caſtell war in einiger Bere dar 
von, Faukani Maraka genannt, zu gleichem Zwece von Meh- 
med Bafcha fpäter aufgeführt, Das zum Unterſchlede eines anberm 
tiefer am Zufammenlauf zweier Blüffe gelegenen den Namen Mas 
raka Sufli erhielt. Am Abend deſſelben Tages wurde von Ange 
worth, nach einem flarten Mitt, die im &.D. der von Niebuhr 
erwähnten Brüdenfation Kaffi Kdpri liegende Dorfruine Ab 
Marxri'ober Abu Maryam erreicht, die auch ſchon Borbes®) 
auf feiner Route von Moful nah Tel Afar und Sinpjar ber 
rührt, von ihrem Culturboden und ber reihen Quelle braki⸗ 
ſchen WBaflers gefprochen Hatte, die ſich Hier ald Bach fehr bald 
wieder in eine Höhlung verliert. Abu Marri if ber Det, wo 
‚au der Weg von Cokl Moful nah Ginvfar mit dem von 
Moful, ven Forbes nahm, zufammenfköft. Alndworth beſtä⸗ 
tigt dieſes Phänomen der reihen Duelle, bie als ein i6 Buf 
breiter und 2 Fuß tiefer Bad aus ver Erde hervorbtach, als er 
ihn fah, falzig war, aber fehr bald wieder in Schilflochern ſich ver» 
Tor. Sehr Häufig, fagt er®), feien dieſe Quellenbildun⸗ 
gen im Oppäpdiftriet der Umgebung von Moful (f. oben 
S. 200), wie fie aus ähnlichen geognoſtiſchen Verbältniffen auch 
anderwaͤrts befannt genug find, mit denen Erdfälle verbunden zu 
fein pflegen, deren ein ſehr großer nur 2 Mil. Engl. von Ab 
Marri entfernt If; ein andrer it bei Moſul fehr belteht, weil 
man bahin zum Taubenſchleßen gebt, die gem an dieſen Aſylen 
niſten. Auch zeigen ſich Hier im Oypoboden an ber Oberfläde 
ſehr zahlreiche Fleine, aber hohle tumulusartige Aufbläfungen ver 
Gypoſchichten, bie wol nur den Gasarten (wie die vielen Minerale 
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quellen), die ſich darin entwickeln mögen, Ihr Dafein verdanken Line 
nen. Die Salzigkeit ver Quellen rührt unſtreitig auch von 
Tem Gypsoboden ) felbft her. In Abu Marri fand Aludworth 
damalte nur Zelibewohner und ein Kasr, d. 1. eine Barade voll 
Solbaien, die nur die Refidenz eines Zabit (Unterofficierd), nicht 
einmal eines Mutjellim war. Don da wurbe am folgenden Tages 
marſche, 29. Ian., ſchon am frühen Nachmittage alſo von Nifſi⸗ 
bis aus wieder auf einer von allen andern, vorhergenannten 
verfhiedenen Houte, Moful, die Eapitale Mefopotamiens, er⸗ 
reiht. Ee ging an den Ruinen des Dorfs Dolab (d. 5. Waſ⸗ 
ſerrad) vorüber, jenjelt deren bie von Khatun Arabahefi (d.h. 
Vrauen · Karre) Tagen. Auf der Plaine ſah man nur Syngeneſiſten, 
eine Hauchechel (Ononis), Kameeldorn (die kleine Acacie 
der Ebene, verſchleden von der großen dornigen Species, wie zum 
erſten male in Afien in ben heißen Ebenen Eilictens fich zeigte, 
aber auch verfhleven von der Acarie mit duſtenden Blumen, bie etſt 
am Guphratufer zu Bafforah auftritt, ober vieleicht ein Hedy- 
sarum, vergl. Erdt. VII. ©.845). Schon am Nadmitiag trabte 
Ainsworth frühzeitig in die Ihore von Moful ein. . 
Sören wir nun die kurzen Unbeutungen vom Durchfluge un« 
ſers verehrten Lanbsmanns v. Mühlbach 9), im I. 1839, durch 
diefelbe Wüfte auf ven meiſt Niebuhrſchen Stationen bls zu 
dem damaligen Kriegdlager zu Nifibis. Den 25ften April 
brachte der erſte vreiffünbige Mitt von Moful zum Verfammlungs» 
Hlage der Karawane am Tigris. Am 26fen April wurden nur 6 
Gtunden 518 zum füßen Bache bei dem verlaſſenen Dorfe Kaffı 
Kdpri zurlicdgelegt, ganz wie vor Hundert Jahren zu Niebuhr's 
Zeit; denn Hier beftimmen, In der Wüfte, bie Waffer die Länge ver 
Tagemarſche. Mon der Mulne bes dort einſt befeſtigten Hauſes 
neben der zerflörten Brüde über den Bach, ver fein bunfelblaues 
Waſſer aus einem nahen Sumpfe erhält, erblidt man gegen Süb 
in weiter Berne ven fleilen Yeldgrat des Sindſchar Daah, der 
wie eine Infel, und mauerartig, von biefer Seite gefehen, aus dem 
Wüftenmeere emporfleigt. Am 27ften wurden 8 Stunden bis zu 
einem ſchwefelhaltigen faft ungenteßbaren Waſſer zurüdgelegt, und 
am 28ſten April, nach 12 St. Marſch, der erſte füße Dad, 
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». Moltfe, Briefe abe Sun und Begebenheiten in der Türkei ır. 
Berlin 1841. ©. 248256, 


Ritter Crdlunde XL. & 





434 Beit-Mfien. II. Abtheilung. I. Abſchnitt. 5.40. 


von da an, bei Rumell tepe (Tel Rumaͤla) erreicht. Die foger 
wannte „ATHEIL,“ d. t. die Wüfte, war zu jener Brühlings- 
zeit eine herslichgrüne, flahwellige Flur, mit einzelnen 
Bergluppen, ber Randfhaft in Bulgarien (im Süden ves 
Balkan über Adrianopel durch Rumillen bis gegen Eonftantinopel) 
vergleichbar; zwar hier ganz baumlos, aber mit hohem Grafe, 
Bluͤthen und Blumen bedeckt, voll Vögel, vol Lerchengefang. Die 
Jagd in der Aſcholl war belohnend auf zahlrelche Gazellen, 
BSafanen, Rebhühner im hoben Graſe, auf zahllofe Trappen 
und große Rubel wilder Eher. Im nächſten Monat ſchon wird 
dieſelbe Tſchoͤl braun und fonnenverbrannt fein und einem unab⸗ 
fehbaren Meere, daher auch „Bahr“ genannt, gleichen. Die Tage 
find ſehr Heiß, die Nächte fehr kalt und naß vom Thau, der Alles 
durgbeingt. Die Erverift ſchwarz, Ichmig, ohne Steine; würbe 
fie bebaut, trüge fle bunbertfältig. „ Gegenwärtig bemerkt man darin 
ar Spuren von Mauertrümmern und Gräbern früherhin dort feße 
Hafter Bewohner. Durch die Araber und Kurden find bie Ort⸗ 
jchaften zerflört ober ihretwegen verlaffen. Zwiſchen Osmanen 
und Arabern iſt ein ewiger Krieg. Der fhöne arabifche Men- 
ſchenſchlag bringt überad an der Grenze des Ddmanen-Reiches Zer⸗ 
Mörung, Verheerung und Verminderung feiner Population, weil 
man ihn felbft fortwährend beraubt und verfolgt. 

Bel Rumeli tepe verlieh v. Mühlbach die Karawane und 
eilte von Tſchil Agha (Tſchirla oder Till Aga) einem amderte 
Halb Stunden von da liegenden Eurbifch-jegivifchen Dorfe, ber exe 
Ken Boftfiation von Moful aus, wo man Poft«-Reitpferbe 
haben Eonnte, in 12 Stunden Rittzeit nach Niſibis; fein Begleis 
ter aber, ©. Moltke, wandte ſich nordwaͤrts nach Diezireh zur 
Erxpedition gegen die Buhtan= Kurden (f. ob. S. 120 u. f.). v. 
Muhlbach wurbe in Nifisis, dem früher elenden Dorfe, erwat - 
tet, das ſich aber nach Hafız Paſchas Befehl vurd den Bau 
einer maffiven Gavallerie-Gaferne für 400 Mann zu Heben 
fehlen, und durch dieſen Schuß die Hoffnung einer glüdlihern Zus 
"Funft gewann. Die legten antiken Trünımer der Stadt, Ihre Säulen, 
die Quadern ihrer von Römern und Parthern errichteten Mauern, 
Xhlrme, Palatien, Verſchanzungen, wurden jegt ald Werkküde ver 
braucht, und die Sculpturfragmente des Marmord zu Kalk ven 
brannt. Bon Entbefungen neuer Monumente durch die bamaligen 
Groarbeiten, wie Ainsworth fle erhofft Hatte, iſt nichts bekannt 
‚geworben; vielmehr nur von Zerkörungen. Auch bie Meine chriſt ⸗ 
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ige Kirche des Get. Jakobus Magnus (Surp Agope Mitz- 
mina Kairaböte ber Armenier), deren Reliquien jegt in Rom fein 
ſollen, deren Gewölbe ſchon Außerlig und innerlich viel gelitten, 
bedrohte ein ähnliches Schiefal. Ihr romiſcher Styl, ihre ſehr 
foräfältigen Sculpturen, zumal bie von Weinlaub- und Trauben⸗ 
Behängen an den Thür- und Fenſter · Bekleldungen, machen fie zu 
einer Intereffanten Architectur der Vorzeit. v. Mühlbach, der ſich 
für fie verwendete, wurde ihre Erhaltung von Haflz Pafıha zus 
geſagt. An dieſe Kirche knüpft fich die Gefchichte und der Glaube 
der Armenier, dieſes Induftriöfeften Theiles ber dortigen Bevbl- 
terung; wärbe fie aus dem Schutt erhoben, in ven fie Halb ver⸗ 
ſenkt if, und von neuem zum Gotteshauſe eingerichtet, was mit 
geringen Koften. gefchehen Eönnte, wozu der Großherrliche Firman 
auch wol zu erwirken wäre, fo möchte hier unter dem Schuß des 
Cavallerieregiments Halo, mit den nahe anliegennen Dorfichaften®”), 
auch eine armenifch«oßmanifche neue Stadt aufblühen innen. Stra⸗ 
sen und Pläge find dazu, fagt v. Mühlbach, fehon von mir auf 
dem Papier verzeichnet; follen doch vordem bier mehrere taufend 
Armenter ihren Wohnfig gehabt haben. Gegenwärtig find fie weis 
und breit zerfireut. Der fruchtbare Boden, das gute Wafler, die 
mögliche Bewäfferung durch reiche Bäche, der hundertfaͤltige Ertrag 
des Bodens und — die Sicherheit des Eigenthums wie des Er⸗ 
werbes würden bald Wunder thun. — Wirklich ſah Southgete 
bei feinem nachfolgenden Befuche in Nifibid®) vie Bazare, den 
Maivdan, vie Pläge für vie Hauptgebäude ver neuen Stadt, 
bie Haflz Paſcha Hier zu erbauen beablichtigte, ſchon abgeſtect, 
und alles Materiale dazu in Ueberfluß vorhanden; Korbes®) 
fagt, daß feit der Stationisung der Truppen Hier, ald er den Ort 
von Sindjar aus beſuchte, wol an Hundert gut gebaute Häufer 
errichtet waren, und ein Dugend Kramläven entftanden, In denen 
qhriſtliche Händler ihre Waare feil boten; leider wurben dieſe Hoffe 
nungen durch ben Verluſt der Schlacht von Nizib (f. Erdk. Th. X. 
©. 1012), wie fo viele andere für den Orient, der noch nicht reif 
genug zu feiner Regeneration zu fein ſcheint, vdllig vernichtet. 
Das Lager war damals eine Halbe Stunde fern von der Stadt 
Niſibis ihr im Süden angelegt, auf dem Plateau nahe dem 60 bis 


*) y. Moltle, Briefe a. a. Di ©. 246. ) H. Southgate, Nar- - 
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70 Buß Hohen Uferrande eines füßen waſſerreichen Vaches. Des 
Vaſchas Zelt Rand auf einem Hügel, ihm zu beiven Seiten bie 
Gavallerie-Regimienter, jedes mit 800 Pferden und etwa 200 Mann 
Timarli ober Lchnöträgern, die fi mit Pferd und Armatur zum 
riegsdienſt auf zwei Monat bier verfammelt hatten. Die Pferde, 
meift Bulgarier, ſtanden in gutem Wieſenlande, mit Striden um 
belden Vorderfüßen an Pfähle gefeffelt, jedes mit feinem Butterkreife. 
MR diefer abgeweldet, fo rückt die ganze Pferberolonne zu neuem 
Futterplag vor, und mit diefer, gewöhnlich nach jeder Woche, auch 
das ganze Zeltlager. Diefe Art des Campirens ift hier fo alt wie 
Zenophon’s Zeit; bei der größten Hige find die Pferde mit Bilz« 
decken behangen. Die Dfficergelte ftanden neben dem des Gomman- 
deura; um das Lager zog fi ein Cotdon von Poften, innerhalb 
veifelben war ein Heiner Markt, durch Araber und Kurven erdffnet. 
Jede Nacht wurden Patroulllen audgeſchickt gegen bie mögliches 
Attaquen der Araber — fo ber Anfang einer neuen Milltaircolo- 
mie, bie aber nicht zur weitern Eutwidelung und zur Befligkeit ge» 
langen Eonnte. 

Der lehte Ichrreiche Bericht, der und noch einige neue That- 
ſachen über diefelbe Lanbesftrefe, von Moful bis Rifisis, und 
über dieſen Ort mittheilt, {ft der von dem norbamerifanifchen Mife 
flonar South gate, dem wir fhon fo manche gute Beobachtung 
werbankten. Er zog bie meift von Niebuhr genannte, directe 
Straße W), im 3. 1837, von. Moful nah Nifibis, und zwar 
Ende des Monats Februar, währen Ainsworth im Januar, 
Dlivier Ende März, Niebuhr und' die preußifchen Officiere im 
April, Kinneir im heißen Juli, Dulpre im October bie vom 
tige Landſchaft fchilverten. 

Die erfien beiden Tage führten über bie Trümmer von 
Kaff Köpri nah Sogkne (Bokneh bei Southgate); wo einſt 
ein Dorf geſtanden, und auf einem Hügel noch die Trümmer eines 
Seral Tagen, in denen das Nachtquartier genoihmen warb... Der 
dritte Tagemarſch führte, nach drei Stunden Marfches, über einen 
Leinen, Inietiefen Bach (Adſchi fu), der gegen ven Hügel von Aue« 
näp fließt (d. i. gegen Nordoſt noch zum Tigris), auf welchem 
‚diuft ein Dorf dieſes Namens lag, von welchem dieſe Station ben 
Namen erhielt. Es iſt der letzte Bach, bis man nad) 16 Stunden 
Beged weiter bei Rumäla (Roumili bei Southgate) durch bie 
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Gene nun die erſten gegen Suͤdweſt zum Cuphrat füchennen Bu- 
bäde des Khabur trifft. Dieſes nah Aindworth's Schaheng 
noch an 1200 Zuß hoch über ver Merreäfläche Legende Blachfeld 
bildet alfo auf dieſer Wüſtenſtrede bie Wafſerſcheide zwifchen 
Euphrat und Tigris, und keineswegs eine Gebirgäkette. Ge⸗ 
gen SD. wird es von ber Sindjarkette am femm Horizont 
begrenzt, und gegen Nord vom Mafius, hinter deſſen Vorbergen 
man in größerer Berne jenfeit des Tigris die mit Schnee be» 
dedten Gipfel der Kurdiſtanberge (vie Buhtan- Kette) 
erſpaͤhen konnte. Bid zum Wüftenwege hatte ſich in disfer Jahr» 
zeit ein Trupp wilder Cſel (Gur over Khur, f. Edt. Th. VIEL 
©. 590; Hier feltme Gaͤſte) veriset, bie aber, fohalb fle bie Reifenbee 
anſichtig wurden, mit unglaublicher Eile entflogen. 

Die TiHdl oder das Blachfeld ver Wüfte war, In ber 
Iepten Woche Februard, mit einem ganz friſchen Rafen- 
wuchs überzogen, bis zur Poſtſtation Tſchil Agha (Tillaja 
ober Tcheullak bei Southgate), wo eine Wache von 100 Mann 
Xruppen bes Sultans poſtirt war, weil'man bie wohltfätige Abe 
ſicht Hatte die Pofftationen, vie bis jegt nur 6i8 Hierher veichten, 
auch durch die ganze Wüſtenroute bis Moful einzurichten; womli 
denn nothwendig Garniſonen verbunden werden mußten, bie auch 
bewaffnete Cocorten für die Paſſanten gewährten. Wehwärts von 
Hier merkte man fhon, daß die Bevölkerung bes Landes hierdurch 
in Zunehmen war; bean außer Aſchil Agha, Nifibis, Mar- 
din, hatten au Asnaur, Amudia und andre Zwiſchenſtationen 
fon Ihre Garnifonen erhalten; die außerordontliche Sruchtbarkeit 
des Bodens fehlen dieſem großartigen Golonifationsverfuhe Hafig 
Bafchas den beiten Erfolg zu fihern. Vorzüglich außer den Neo 
* Kortanern fehlen man bei ver neuen Bevölkerung jener Land» 
ſchaft nach Southg ate's Forſchungen auch auf die jakobitiſchen 
Ghriften, bei deren Oberhaupte er in Tſchil Ag ha wohnte, zw 
rechnen, die in ‚großer Anzahl nur erft In Bolge ver Verwirrungen 
ſich ganz In die Maflusberge zurücgezogen hatte, deren Haupt ⸗ 
population fie auszumachen fcheinen. 

J Die Set. Jacobub⸗Kirche (Mar Dacub), an der ein 

felte der Stadt Niſibis, beſteht nach Southgate aus zwei ge 
fonderten Theilen, wol eine Kirche und eine Grabeskapelle. 
Der erſte Theil, oder die große Kirche, war zu feines Zeit zu 
einem Futtermagazin für die Gavallerie verwendet, und nur Durch 
bie Fenſter konnie man einige viereclige Pfeiler im Innern wahr⸗ 
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ushmen, vie zunde Gewölbbogen tragen. Der andere Theil, das 
Graftgewölbe, war offen, Mein, aber ganz tuinirt, umher gefchumirckt 
mit ausgezelchnet ſchoͤnen Sculpturen, meift Neben und Trauben« 
gebänge vorfellend in Hautrelief. Manches davon fehlen als Or⸗ 
nament nicht einmal dieſer Kapelle urſprünglich angehdrig; von 
einem Grabe fah man hier keine Spur mehr. 

Möchte die genauere, faſt pedantiſch durchgeführte Angabe und 
Vergleichung aller diefer Sperialitäten Im noͤrdlichen Mefopotamien, 
Sie wir bis jegt in jedem, andern Werke zur bortigen Orientirung 
vermißten, für die Zukunft zur Folge Haben, daß neue, auf jenem 


- Gebiete beobachtende Meifende die noch vorhandenen Läden 


unfers geograpbifchen Wiffens fhärfer als bisher Ins 
Auge faßten, und nicht Immer das Tängft Bekannte, freilich 
wielfach vergeffene, zum hundertſten male von neuem mieberholten 
und befchrieben; fonvern auf die Berichtigung des früher Mit« 
gethellten, zumal auch des unfrigen, und auf das noch Umbe» 
Tanntere Ihr befondered Augenmerk richteten, deſſen noch viel mehr 
auch in jenen nur ſcheinbar durchforſchten Wüſten der mefapotas 
amifgen Sanbftriche, wie in dem Gebiete des Khaburfoftens, ſich 
worfinden möchte. Dadurch würden Erkunde und Volkergeſchicht⸗ 
einen nicht unbebeutenden Fortſchritt gewinnen. 


$. 50. 
Erläuterung 5. 
Der Diebel Zur mit dem Sande ber jakobitiſchen Chriften, 
und ber Diebel Sindjar mit den jezidiſchen Bewohnern 
ober den Sindjiarli. 


Bu’ Beiden Geiten des zulegt von Niſibis bis zum Tigris 
bei Moful Hin durchwanderten Blachfeldes erheben ſich parallel 
ziehende Bergketten, Im Norden ber Diebel Tur (dfliher Ma- 
fius, nebft dem Baarem- Berge, |. 06. ©.256), im Süden ver 
Diebel Sindjar (fprih Dſchebel Sindſchar), die beide zu 
den und noch wenig befannten Erdgebleten gehören: Der nördliche 
Bergzug if eigentlich noch von Teinem Beobachter bexeifet, der ſüd⸗ 
Uche kaum erft feit ben lebten paar Jahren, obwol nur thellweiſe 
erforfht. Die Unvollſtaͤndigkeit unfrer Erkenntniß Darf uns nicht 
hindern, Hier das noch geringe Ergebniß ans den bisherigen Quei ⸗ 
Tem, die ſich Hoffentlich dereinſt mehren werden, zufammenzufagfen, 
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denn in der Geſchichte des Landes und feiner Bevblkerung ſpielen 
beide ſelbſt ſchon in ber urälteften Seit, wie wir aus den obigen 
Betrachtungen über die Urfige der Ehalpäer und dem Ause' 
gange ber Wanderungen von Abrahbams Stamme auß Ur der 
Chaldaͤer (um Gingara) geſehen Haben (ſ. 06. ©. 333), eine nicht 
unbeveutenbe Rolle. 


4, Der Zur Dagh oder Diebel Tur, und dad Land bee 
tafobitifhen Chriſten. 

Der Diebel Zur oder ver Tur Dagh iſt das Rand der 
jakobitiſchen Ghriften auf ver Süpfelte des Tigriß, wie das 
Gentralgebirge Kurdiſtans, auf beffen Norbufer, bad Land 
der Neftorianer; aber auch Kurden und Jezid ier bewohnen 
deffen unzugaͤngliche Bergreihen, wie biefe beiden Ieptern Volke- 
gruppen zumal die Hauptbevölferung des Diebel Sindjar 
bilden. Keine Gegend ber Erde iſt uns bekannt, in welcher bie 
Bevdlkerung durch jakobltiſche Chriſten zablreicher wäre als diefe: 

Niebuhr) war ed, ber unter ben neuern Kelſenden zuerſt 
die Aufmerffamkeit auf den Diebel Tur (Dijäbbel Tör bel 
Miebuhr) richtete, ven er auch Gebirg Midlad nennen Härte; ba 
deiſelbe aber meift von unabhängigen Kurden und Jeziblern bes 
wohnt wurde, bie keinen Tribut an bie türkifchen Paſchas zahlten 
und fi nur wenig um biefe befümmerten, fo konnten auch die 
Nachrichten, die er von Land und Leuten einzog, nur auf Hören- 
fagen berufen. Die vornehmſten kurdiſchen Familien, die auf dem 
Gebirge die Herrſchaft führten, nannte man ihm Däkſchorte, 
Butakie, Afhette, M’Hallemte. Unter diefer lehtern Familie, 
die ihre Eurdifche Sprache nicht beibehalten, ſondern bie ara» 
Bifche angenommen haben ſollte, fanden allein einige 50 Dorfe 
ſchafien; die Zahl ver übrigen blieb unbekannt, kann aber bei ben 
zahlreichen Ueberfälen, die vom @ebirg gegen bie Ebene vorfielen, 
nicht eben gering gewefen fein. Von dem Hier wohnenden Jezi⸗ 
diern hörte Niebuhr nur den einem Stamm bes Aſchäͤllekt⸗ 
nennen. 

An der Nordſeite fol, nach Niebuhrs Erfundigung, fi ein 
Heiner Diſtrict, Toͤr genannt, befinden, der ganz von jakobiti⸗ 
fen Chriſten und ihrem eignen Batriarepen bewohnt wich, 
der vom jafobltifgen Patriarchen zu Diarbekr (f. ob. S. 33,58) 


vo) Miebuhr, Reiſebeſcht. II. ©. 887. 
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ganz unabhängig iR, und eben fo wenig einen Birman vom Groß- 
fultan werlangt, als ver neſtorianiſche Patrlarch in Sulamert. Gr 
reſidirt In einem Klofker, Midiäp, auf einem fehr hohen Berge, 
an deſſen Buße ein anderes Klöfer, in dem Dorfe Ranrim, 
Legt. Richt weit vavon entfernt iſt das Dorf Kabr Marbabe 
ober Mara barin mit dem Kloſter Eſſelde, mach welchem wie 
jatobiilſchen Chriſten ihre Tobten, bis auf 5 Tagereifen weit, Hin» 
- zubringen pflegen, und nach alter Gewohnheit das jenedmalige 
Maulthter, welches ven Todten getragen hat, dem Kloſter ſcheuken. 
Nach einem andern Kloſter, Dar Mar MÄlki, werben bie Ba» 
tienten gebracht, welche die fallende Sucht haben, wo fie denn durch 
dab Gebet’ der Mönche genefen follen. Ueberhaurt rechnet man am 
70 verſchiedene Kldfter auf viefem Gebirge, vom denen jedoch viele 
in Irhmmern liegen. Doch redeten vie jafobitifchen Chriſten, die 
Miebuhr ausfragte, aud von vielen In ihrem Gebirg beſindlichen 
Drachtruinen vou Klöftern, Stäpten und Dörfern, wad Niebuhr, 
wol nicht wit Unreqht, für Uebertreibung ober ſelbſt für Lügen hielt. 
Sein Urteil if Hier von Bebeutung, da er zu ben wenigen ge= 
hört, vie ſich genauer nach dem Diebel Tur erkundigt haben, dach 
wird es erlaubt feln an deſſen vollem Inhalt zu zweifeln, fo Lange 
blo nicht Angenzeugen es beflätigen; denn nach ben Merichten ber 
byzantiniſchen Geſchlchiſchreiber zu urtheilen, muß biefes Gebirge 
ungemein beoöffert, bebaut, voll bedeutender Anlagen geweien fein, 
wie ſich bis in die arabifche Periode erhalten Hatten, ans der uns 
Ten näherer Aufihluß, weder über ihre Berfidrung noch über ihre 
Trhaltung, zugekommen if. Der Miſſionar Gouthgate iſt unter 
den Neuern ber einzige, der ſich ebenfalls um Nachrichten über die 
Jakobiten im Djebel Zur bemüht Hat. Won einem ihrer geife 
Uchen Oberhäupter, bei dem er im jakobitiſchen Dorfe Asnaur 
Saznaour) wohnte, erfuhr ex 2), daß in ber Umgegend, bie von 
Tleinen Gtedmen bewaͤſſert iſt, welche die Niſibisroute kreuzen, und - 
zwiſchen Rumala (Rumili) und Rifibis einerfeits, amprerfeits 
aber zwiſchen don Bergen Ginbjar und Zur gelegen zum Eu« 
phrat ziehen, 54 Dorſſchaften liegen, davon 9 von Jezipiern, 
18 von Mufelmännern (Arabern und Kurven) und 27, alfo 
bet, weiten vie Mehrzahl, von jakobitifchen Chriſten bewogmt 
And. Doch wohnen auch noch in den mufelmännifhen Därfera 
mitunter Iakobiten, wie z. B. in Adnaur ſelbſt. 


») H. Southgate,. Narralive IL p. 2ea - 260. 








Defllies Mefopotamien; Jakobitiſche Chriſten. 441 


Außer dieſen befindet ſich daſelbſt aber noch eine große Menge 
"von zerfibeten.Ddrfern, bie feit ben Iepten Jahredrelhen das Un 
glck ver Kriege getroffen. Asnauz ſteht auf einem künſtlichen 
Hügel, und chen fo ficht man von deſſen Anhöhe nach allen giq- 
tungen Hin vergleichen durch die Plaine zerfizeut. Ale dieſe Die 
fer, am Güp-Wuße des noͤrdlichen Gebirgäzugs Hin, hatten in frü⸗ 
hern Zeiten einen gemeinſchaftlichen Bey, ber ſich Inbepenbent zu 
madjen gewußt hatte, und umter dem Vorgeben des Beichüpers der 
Karawanen ihr Erpreſſer war, ber durch äffentlich verübten Gtras 
ſßentaub feine Tyrannengewalt erhielt. Erſt mit dem Anfang der 
dreißiger Jahre machte der Paſcha von Bagdad, ber bid Marvin 
herrſchte, biefem Unfug ein Ende; die Dorfbewohner wurben aus 
ihren Hütten In die Gtäbte vertrieben, das Rand verwäftet. Gleich 
darauf kamen vie Blünberungen des eben fo räuberiichen als graue 
ſamen Ravendiz-Bey (Grit. IH. IX. ©. 697 u. f.), der den Tigrie 
ũberſedte und biefelben Scenen erneuerte, und dieſem folgten bie 
Invaflonen der Türken, zumft unter Reſchid Vaſcha, welcher 
ben Ravendiz« Mey bändigte und nach Gonfantinopel fanbte, wie 
arabiſchen Häuptlinge durch Liſt zu Befangnen machte; dann aber 
unter Hafiz Paſcha, der nun aud bie Jezlden und Giubjazlis 
du Paaren trieb. Nach hergeſtellter Ruhe und Frieden, die ber 
Disciplin Hafiz Bafyas verdankt wurden, lebten vie Dorffchafe 
sen gumächft in ber fruchtbaren Umgebung von Asnaur wieder auf, 
und fülten ſich, ver größten Zahl nach, mit jafobitifchen Epriften 
ald Bewohnern, bie im Gebirge bes Djebel Tur umftreitig ihr Aſyl 
gehabt Hatten. Doc; war feitvem zu Gouthgate's Zeit erſt eine 
einzige Kirche für dieſe neuen Anfievlungen bortiger Jafobiten ent ⸗ 
fanden, und dieſe ſah man ſich Im Norben bed Dorfed von Ad» 
maur erheben. Die ganze Reihe ber Bergzüge vom Tigrie BIO 
dahin wurbe'mit bem Namen des Djebel Tur und des Landes 
der Jakoblten belegt, denen man 60 bis 70 Dorfidjaften, jes 
des mit 50 bis 60 Kamilien, zuzäßlte, und nach ver Schähung ihres 
Patriarchen eine Anzahl von 6000 Familien, vie wenigfteng eine 
Gemeinde von 30,000 Seelen ausmachen würben. Brüher waren 
dieſe Bamilien frei von ber algemeinen im türliſchen Gebiete übs 
uUchen Kopfſteuer, welche alle Ehriften daſelbſt für ihre Duldung zu 
zahlen haben; denn fie lebten unabhängig, ſtets ku Krieg mit ven 
Muhamedanern, ſich ſelbſt durch Waffengemalt erhalten. ‚Erf feit 
Zurgem wurden fie, wie alle anbern ihrer Glaubensgenoſſen for 
wol als ihre ungläubigen Nachbarn, die Kurdenſtärme, untere 
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worfen; aber dennoch haben fle ſich wie dieſe und als chriſtiiches 
Gebirgsvolt, glei; ven Nefiorianern in Kurbiftan, auf den 
Höhen ihres Diebel Zur Immer ungemein tapfer gezeigt. Ginige 
ihrer Dörfer Haben dort ihre Kirchen behalten, und ihre Gemein. 
den find frei geblieben von fremden Kicchenfagungen. Leider iſt 
noch fein Reiſender weber vertrauter geworben mit ber @ebirgee 
natur bed Diebel Zur, noch mit, den Architectur-Denkmalen in ſel⸗ 
men Ahälern und Höhen, noch mit dem volksthumlichen Zufländen 
feiner chriſtlichen Bewohner. Von den Jeziden (Deziden) If ſchon 
fehger umftändfich gehandelt worden (Exel. IX. ©. 748— 782). 


23. Der Diebel Sinpjar (ſprich Sindſchar) mit den Jezin 
diſchen Bewohnern oder den Sindjarli (Sindfarli). 
Mit dem Djebel Sindjar verhielt es ſich noch vor Kurzem 

wie mit dem Tur Dagh; Fein Guropäer hatte biefen Gebirgözug 
beftiegen, feiner in der Nähe gefehen, alle waren nur im weiter 
Berne an Ihm vorüber gegangen, und was man bavom wußte, 
ſtammte aus alter Zelt ober war von Hörenfagn. Dr. Frederit 
Forbes ift der exe, ber im Jahre 1838 dieſes Gebirge befucht 
und und feine Beobachtungen ald Augenzeuge varüber mitgetheilt 
hat (Edt. IX. ©. 749,759). Ganz verſchieden von dem fühlichers 
babyloniſchen Lande Sinear (Erdk. X. ©. 242), mit dem #8 dfter 
berwechſelt werden konnte, tritt biefe Landſchaft zwar zunaͤchſt ſchon 
zu Zenophons Zelten mit deſſen Kenntniß des Araxes, und bed 
ſpãtern Aborrhas unter ven Macedoniern (f. Erdk. X. ©. 15,247), 
obwol namen!o® hervor, denn der Khaburſtrom, der mit ſei⸗ 
nen manuichfaltigen Quellarmen unter jenem Namen befaunt war, 
ſtromt aus Sindfar, dem Singara ver Alten, hervor. Die 
Siadt aber, sd Ziyyaga 6. Steph. Byz., aud) im Gingular Gin- 
gara (Plin. V.21, Dio Cassias LXVII. 22. und Ammian. XVII. 
5,7 und XX. 6,1) wird, wie e8 ſcheint, zuerſt von Plinius als 
eine mefopotamifche Stadt der Retavi Araber genannt, deren 
Gauptſtadt fie fel; Strabo kannte fie noch nicht; aber durch Tra⸗ 
* jan wurbe fle auf feinem, Marfche, vom Khaburas nach Adiahene, 
als eine damals wie es fcheint noch unbedeutende Ortſchaft ge= 
nannt, denn fle ſetzte fi, wie mehrere andere umherliegende Orte 
ſchaften (4.8. die und unbekannte, aber gut verſchanzte Adenystrae, 
- welcher Maberfap vorfland, nach Dio Cass. LXVIII. 22.), nicht. 
einmal zur Gegenwehr. Unter Kaifer 2. Sept. Sevetus war 
Gingara mit andorn mefopotamifchen Drtfchaften zu einer nicht 
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unmidätigen Feſte und römifchen Colonieſtadt Herangersift (fi 
05. ©.23,25), ald Schutort an ver Süngrenze bed zömifchen 
Teichs gegen die Ueberfälle der Saracenen. Späterhin, nad) Dio⸗ 
cletians und Marimiond Siegen in Mefopotamien (f. ob. S. 26), 
muß die Gegend von Singara zu einem wichtigen Kampfes 
plage der Römer- und Perfermacht geworben fein, zu Kaiſer 
Cenſtantius, Kobads und Sapors II. Zeit (Eutrop. Breriar. 
VL), fo daß die Schlacht bei Sileia und Singara (apud 
Hileiam- et Siogaram, bei Amm. Marc. XVIII. 57; in Agro Ele- 
jensi prope Singaram pugna, in Sexti Rufi Brer. 27; j. Julian. 
Orat. I. p. 41) ſelbſt eine jener berühmten Schlachten geworben: ifl, 
durch welche die Macht der Romer dort einem flarfen Stoß erlitt, 
dem die Eroberung von Amida fpäterhin erft folgen konnte. Der 
türntiſche Reiſende wil bei dem MDorfe Goͤlli in ber Nähe von 
Marbin Hügel von Menſchengebeinen gefehen haben, daber v. Ham. 
wer) dorthin das Schlachtfeld verlegen möchte, vielleicht weil ex 
den Ramm Golli mit Eleia oder Hileia ibentiflcht, wogegen, 
wir jebod die größere Nähe bei Singara als jenen Kampfplag 
vorziehen. Gibbon *) Hat dieſe Schlacht von Singara, bei der 
Gonfantius in Perfon commanbiste, umſtaͤndlich beicrieben, ob⸗ 
wel nur fragmentarifche Berichte von dem großen Verluſte, den bie 
Mömer dabei erlitten, bekannt find (Eutrop. 1. e. Sexti Rufi Brev. 
XXVII. Amm. Marc. XVIIL 5, 7 u. a.); bie Bolge war aber bie 
VeRftelung ver Perſer in den Bergen von Gingara (Sigoron b. 
©ojomenos, |. 05. ©. 30, denn Sigara hleß fie bei Syrern), wos 
Hin Kobad nach ven erſten Vetluſten vor Amida fih zurüdzog. 
Do muß die Beftung felbft noch im Befig ver Mömer geblichen 
fein, denn erfi Im 3.360 eroberte fie Sapor, nach einer förmlichen 
Belagerung (ſ. Amm. Marc. XX. 6). Sie gehörte zu den wohle 
verſchanzten und mit allen Bebhrfnifien zeichlich verſehenen Grenz · 
feſten der Römer, auch wurde fie eine Zeit Iang fehr tapfer 
vertheidigt. Da es aber ben Perfern an einer kürzlich erſt von ben 
Römern aufgebauten und noch naß im Mörtel liegenden Gtelle ver 
Bauer, am fogenannten runden Thurme, mit einem gewaltigen - 
. Mauerbieher eine breite Breſche zu machen gelang, fo ergriff pie 
Beſahung plöglic die dlucht, ver Feind drang unter furchtbarem 


">. gar, Afiat. Türk, in W. Jahrb. d. Lit. 1821. Bb. XI, 
) @. Gibbon, Geſchichte des Verfalls m. ſ. w. Bee, 
von — 1805. ®. IV. Kar. 18. &, 213— 216, 
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Geheul in die Stabt, mepelte Alled nieder und verſandte die nech 
etwa Äbrigen Lebenden als Gefangene in bie entferntefien Provin- 
"zen feines Reiche. Ammian ſucht dieſen Schimpf der erfien Le- 
' gio Flavia und Parthica, welche in Singara als Garniſon flan- 
den, zu mildern, indem er bemerkt, daß auch viele Eingeborne dazu 
kamen, bie ſich nebſt einiger Meiterei bei dem erfien Schreden in 
Die Stadt geworfen hatten; den Unglädlichen, welche gefeflelt abge» 
füßet wurden, Hätten die Mömer nicht beiftchen Fünnen, weil ihr 
Rager in ven Belten vor ber zu entfernten Nifibis ſtand. Auch 
In den frübern Jahren, fügt er hinzu, habe man viefelbe Stadt in 
ähnlichen Trauerperioden ihrem Schickſale überlaſſen müflen, bes 
Waffermangeld der umgebenden heißen Wüfte wegen. Obwol diefe 
Bee in den früheften Zeiten gegen vie plöglichen Ueberfälle ange» 
legt ‚(ad praesciscendos adversos subitosque motus,; Amm. Marc. 
1. c.) worden, fo habe das Mömer-Meich noch vielmehr Schaden 
«ld Ruten von ihr gehabt; wenn bei mehrmaligen Belagerungen 
büßte man auch mehrmals vie Befagungen ein. Bon einer Schlei⸗ 
"fung und Wieverberftellung ver Mauern von Gingara durch Die 
Berfex iſt Feine Mede bei Ammian, wie Gibbon Irrthämlic 9) 
durch eine Verwechslung mit Bezabde angiebt (Amm. Marc.XX. 
7, 16). Wie dieſelbe Singara wieder in ven Beflg ber Römer 
Tam, wenn ed nicht bei Sultans Duschmarfch durch Mefopota- 
mien geſchah, obwol dieſer Veflgnahme in deſſen Hiforien wicht 
ausvrůclich erwähnt wird (f. Erd. X. S. 137), wiflen wir nicht; 
8 mußten aber durch Jovlan In dem ſchimpflichen Frieden am 
die Berfer, außer ven 5 transtigritanifhen Provinzen (f. 
Erdt. X. &.158), nach Ammian (XXV. 7,9) auch noch 15 Ga« 
Felle, und überdies noch Nifibis, Singarg und CastraMau- 
rorum abgetreten werben, womit auch S. Mufus übereiufimmt 
(Breviar. XIX.: ut 'Nisihis et pars Mesopotamiae traderetur). 
Daß Singara aber auch fpäter noch wieder unter römiſche 
Botſchaft, nämlid durch Mauricius den nachherigen Kaiſer 
im Todedjahr Juſtinus II. (Richt 568 n. Chr. ©.) kam, ergiebt 
ſich aus Theophyl. Simocatta ( Hiator. Ill. 16); aber dles kann zur 
auf. kurze Zeit der Fall geweſen fein, unter Kalſer Mauricius 
Regiment, währenn der Innern Thronſtreltigleiten der Saffaniven- 
Einige Bahram (Baramus) und Khosroes (I. Anuſchirvan). 
wird Singara wegen ihrer ſtarken Verſchanzung durch Mauern 


7) Bibbon a. D. IV. ©. 310 








Deftliches Meſopotamien; Stadt Singara. 445 


und Sümpfe für unüberwinnbar gehalten, und von bem lettern 
zum Aſyl feiner Weiber und Kinder außerwählt (Theophyl. Sim. . 
V. 4. ed. I. Bekk. p. 210). 

Bon der Zeit an verſchwindet und Gingara aus ver Ge 
ſchichte; Iſidorus Eharacen. nennt ed gar nicht, Ptolemäus 
weiß wenig davon, benn er verfegt feine Singara irrig an ben 
Sigrie-Bluß, und giebt ihr nur ungefähre Lage unter 76° Longit. 
und 37° Latit.; den Gingara-Berg (ö Iıyyagos dooc, Pol. 
V.18. fol. 142 und 143) aber um etwaß weiter gegen N.D. (näme 
Ui 76° 40’ Longit. und 36°15'Lat.), da er ihn doch unmittelbar 
im Norden ver Stabt hätte angeben müſſen. Kichtiger hat fie 
wol die Tab. Peut. in das innere Land verlegt, fern vom Ti⸗ 
arts, und fie als eine bedeutende Stadt eingetragen, zwiſchen ihr 
uns dem Fluß bie Troglodytae Persae (f. ob. &.358), als 
Ginwohner des Gebirgszugs, den fie aber nicht angegeben Hat, 

Nach den Maafen der Tafel liegt Singara 84 MIN. ſüdlich von 
Niſibis (bis Thebeta XXX, bis Baba XVIU, Localitäten 
die und bis jegt gänzlich unbekannt geblieben, und bis Singara 
XXXUN) alfo, nad Mannert's Berechnung, für die damalige 
Zeit, an 15 geogr. Meilen, was fo ziemlich mit unferer heutigen 
Kartenzeichnung übereinftimmt. 

Diefelbe Stadt iſt es, welche bei dem arabifchen Autoren unter 
dem Namen Sindſchar (Sindjar), wis fie noch heute geſpro⸗ 
en wird, vorkommt. Iſthakhri, von dem fie ald dem älteſten 
Autor aufgeführt wird, ſagt ©), fie Iiege In Diar Rebia, nahe 
dem Gebirge Sindſchar, und fet bie einzige Stadt In Djezire h 
(außer Hit und Anbar am Euphrat), die Dattelpalmen Habe, ober 
richtiger wol Datteln erzeugt, wie Ebn Haufal zu fagen ſcheint, 
denn daß auch bei Moful ſchon Palmbäume, obwol ohne zeifende 
Datteln (f. ob. S. 203), und auch anberwärts in Mefopotamien 
wachen, if bekannt, e8 müßte denn fein, daß man annähme, dieſe 
felen erſt in [päterer Zeit fo weit gegen den Norden eingeführt 
werden, was auch wol möglich wäre. Im Norden der Bergkette 
Siudſchar, außerhalb des engen tiefen Tigrisfpaltes, iſt und In 
der That gar Feine einzige Spur von Dattslpalmen vorges 
Tonmen. Die Sühfeite ver Sindfcharkette Fönnte man demnach wol 





9) Liber Climatum 5. Möller I, c. p. 41; Oriental Geogr. ed.'On- 
seley pı 56. 
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fett Iſthakhri als die Nordgrenze der Dattelerzeugung 
annehmen. 

Bas Evbrifi von Sindjar (pri Sindſchar) ſagt, iR 
zum Thell ſchon oben angeführt (f. ob. &.272); nämlich daß «6 
ein Ganton 7) gleiches Ramend, in welchem die Stadt im Wer 
der Wüfe am Buße eines Bergzuges liege, gut ringbumher bes 
wäffert fe und viele Dörfer habe. Die Stadtmauern ſeien unge- 
mein feſt (mol noch die alten aus ver Romer und Saſſaniden Zel⸗ 
ten). Der Hawali flleße nahe vorüber, an feinen Ufern wohnen 
Araber in feſten Wohnungen, reich an Heerden und Weinbergen; 
auch fe viel Obſtbau da. Zu den von Edrifi ſchon früher durch 
Mefopotamien angegebenen Routen iſt noch vie zu fügen, die von 
Beled (f. 06. 6.272) über Sindjar nah Kerkifia (Circesium) 
an den Euphrat führt. Bon Beled nah Telel Khilt gegm W. 
15 Mill.; na Sindjar 21 Mill.; nah Ain el Djebel (Duelle 
des Gebirge) 15 Mill.; nah Sikket el Abbas am Khaburflüffe 
21 Mill.; nah el Naharein am Khaburfl. 15 Mil.; na Maf- 
fin am Khabur 18 Mill.; nah Kerkiſia am Zuſammenfluß 
des Khabur und Euphrat 21MIN. Alfo in Summa vor Ber 
led nad Sindjar 36, von Sindjar aber auf dem genannteg 
Wege, den Khabur entlang, bis Kerkifin am Euphrat 90 MIN. 
Unmittelbar nach Edriſi's Zeit tritt die :Beriove ein, wo Sind⸗ 
jar noch immer als fehr flarke Feſte im Beſitz eigener Fürſten, 
unftreitig arabifher, vie in ehrenvollem Anfehn fanden, eine 
lange Belagerung von Sultan Saladin auszuhalten hatte, ehe es 
won ihm erobert und Befegt mayb ®). Wir haben ſchon früher an« 
geführt, daß damals daſeibſt noch von Leinen Jeziden als Bewoh- 
ner jener Stadt die Rede war (Erdk. IX. &.750). Abulfeda ) 
weiß nicht viel mehr von feiner Sengar zu fagen, ald daß es 
nad Sald im Süden von Niſibis liege und eine ver ſchönſten 
Städte auf einem fruchtbaren Berge (mol an deſſen Abhange) fel; 
daß e& außer dieſem Orte keinen in Mefopotamien gebe, der fruchte 
bar an Datteln ſel. Moſul Ttege ihm drei Zagerelfen gegen Oft. 
Ihre Mauern ſtehen auf einem Bergvorfprunge wie die von al 
Maarra; fie habe ein Eaftel, Gärten, viele Canäle mit Waflern 
gerünt, und ein Berg liege ihr gegen Norden, wodurch die irrigen 





®*) Edrisi Geögr. 5. Jaubert II. p. 142,149, 151, 154._ *) Greg. 
Abulpharag. Hist, Dynast. p. 270. _°) Abulfedae Tabul, Me- 
Bopotamiae ed. Keiske, 5. Däfhing Mag. IV. p.24 
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Angaben des Ptolemäus widerlegt werben, wie ſchon Spanhelm 
- nad Münzen und A. Schultens ic) nad orientaliſchen Autoren 
bewileſen Haben. 

Daß in der großen Ebene von biefem Sinbjar, und nit 
in dem babyloniſchen Lande Sinear ver Benefiß, die Oranmef- 
fung unter ben Khalifen Almamon flatt fand, haben ſchon Bo⸗ 
Hart und A. Schultens nachgewieſen, va E. Gglius noch in 
dieſem Irrthume befangen gewefen zu fein ſcheint. Nah Abul⸗ 
fepait) und andern arabijhen Autoren, zumal Ibn Junis (f. 
Geht. VI. ©. 843) iſt die Ebene zwifchen dem Euphrat und 
Sindjar, nämlid im Süden der Stadt Niſibis und 3 Tage im 
Beften vom Tigris, diejenige merfwärbige Gegend, in welder 
auf Befehl des Khalifen jener Congreß der größten Aſtro⸗ 
nomen ihrer Zeit zur Beſtimmung ver Große des Erdkreiſes 
gehalten wurde. Drei Brüder: Muhamed, Achmed und Ha« 
fen, vie Söhne Muſa's, Sohn Schakir's, hatten nah Ihn 
Zunis12) pie Merivianhöhe der Sonne in Bagdad beobachtet. 
Um die Richtigkelt der Größenangaben der Erde in Ptolemaeus 
Syſteme zu prüfen, wurden fe In Begleitung anderer großer Ma» 
thematifer in die weite Ebene von Sindjar (Desertum Sinjar) 
geſandt, welche zur Meſſung eines -Merivlangraded der Erbe die 
wenigften Hinderniſſe entgegen zu ftellen fehlen. Die Beobachter 
thellten ſich in zwei Vartheien, gingen aber von einem und dem⸗ 
felden Mittelpumete, deſſen Bolhöhe von ihnen genau ermittelt 
war, aus (er wird leider nicht genau benannt), um gegen Norb 
wie gegen Süd in ber gradeften Linie eines Meridians fo 

weit zu geben, bis die Polhdhe dort um einen Grad an ber 
Simmelsſphaͤre geiegen, hier um gleichviel gefunken fein 
würbe. Die dabei audgeführte Meifung ver Erdfläche ergab für 
die nordliche Diſtanz eine Linie von 56%, für die ſüdliche von 
blos 56 Meilen (melde Art von Milliare als Maaß diente, bleibt 
unbefannt), fo daß man die Ungleichheit, nach Abulfeda, nur 
für Folge fehlerhafter Rechnung oder der Infirumente anfah, und 
danach bei der Größenannahme bes Erdgrades von 56 Meilen (Mile 
are) ſtehen blieb, da die Differenz des Ptolemätfchen Syſtemes 
von biefer Meſſung ebenfalls nur Nebenurfacgen zugeſchrieben 


) Index Geogr. in Vita Saladini ed. A. Schultens .s. v. Sinsjara, 
*1) Abulfedae Prolegomena ad Opus Geographlcum ed. Reiske, 5. 


Büsching IV. p. 136. *) E. Golies in Alfragani Elemente 
Astronomica pn. 66— 74. 
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wurde. Die gegen Norden ziehende Parthel führte Chalid, 
Sohn Abvolmelits von Mervrud (f. Erdt. Th. VII. ©. 230, 
232) an, und ihm begleiteten viele Mathematiker; vie gegen ben 

* &üven wandernbe aber Ali, Sohn Ifas, genannt Aftrolabie 
eus (vergl. Erok. TG. VII. ©. 842), und auch mit ihm gingen er- 
lahrne Männer, fo viel ald möglich, immer nach 3 vorgeftedten 
Viſirzelchen in grabefter Linie. Nah Vollendung ihrer Meſſung 
kehrien fie zur Vergleihung an den Ausgangsort ihrer Beobady 
tung zurüd. Der bald nach diefer merkwürdigen erſten Ausmefjung 
eines Meriviangrabes blühende Aftronom Al Kerghani (f. Erdk. 
39. X. ©. 1141) fagt zwar: jede dieſer genarinten Meilen ſei 
glei 4000 Cypbitus, und diefer Cubitus fei der regius Cubitus 
ober der Niger Cubitus (von einem äthiopifchen Sclaven ſoll 
dieſer Name genommen fein, weil dies feine Größe gewefen) 12), 
wit welchem man in Bagdad ben Byffus und alle fofibaren Was 
zen zu meffen pflegte; dennoch blieb Die ganze Berechnung unbraudye 
bar für die Nachwelt, fo lange bie Groͤße diefed Grundmaßes un« 
belannt geblieben. . 

Bon jener Altern Zeit bis in bie neue herrſcht über Sind» 
jar eim tiefes Stillſchweigen, das nur ein paarmal durch Hören 
fagen von feinen wilden Raubbewohnern unterbrochen wird. Der 
Zuͤrke Cwlia bes 17ten Jahrhunderts fagt: die um den Berg 
Gindjar wohnenden Kurden, alio eine andere ald bie früßerhin 
arabiſche Population, fals Cwlia nicht Jeziden mit Kurden ver⸗ 
wechfelt Hat, ſollte indeß dort eingezogen fein, worüber uns jedoch 
die nähern Nachrichten fehlen (1. Erdk. IX. ©. 750); fie wurden 
Gatfhlüt), d. i. die Bebanrten, genannt, oder auch Sekif- 
bijitlũ, d. I. die mit at Schnurrbärten, weil ihnen zwei 
Schnurrbaͤrte von der Lippe, zwei von den Augenbrauen, zwei aus 
den Nafenlöchern, zwei von ben Ohren herabhängen. Ele find, 
berichtet Cwlla, vol Ungeziefer, verehren ſchwarze Hunde, und dere 
leihen unbegründete Sagen mehr, über die fon früher jo man« 
es angeführt wurbe; vom Lande weiß Ewllia nur wenig zu bee 
zichten. Der eigentliche Name des Gebirges von Sindjar fol 
richtiger Dſchebel Achd hab is) fein. An ver Norbfeite deſſelben 
giebt er Gärten und Palmenhalne an, von denen jedoch Forbes 





913) Meber bie Manpe jener Seit ſ. E. Golius, Not. in Alfragam. 
74 etc, ) I. v. Hanımer, Geſch. d. osman. Reihe B. II. 
“48, )v. —E aſiat. Türk, in W. Jahrb. d. 2. 1821. 

S. xiii. S. 244. 
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nit nen einzigen Palmbanın anſichtig geworden. In ber Nähe 
der Hauptftabt Sindjar erhob fi einft ein herrlicher Palaſt des 
ägyptifdgen Statthalter Abbas Ben Amzu, von vem Forbes 
ebenfalls Feine Spur mehr vorfand. Hier, fagt v. Hammer, nahe 
bei Sindjar ward einſt Sandijar (fprid Sandſchar), der Sohn 
Melekſchahs, der große Fürſt ber Seldſchukiden geboren. Die 
Siadt Hatte einft die Größe wie Maaratonenoman In Epriem!e), 
amd lag, der Gage nach, auf dem Felſen, ben man bier zeigte, an 
welchem vie Arche während der Günbfluth einen Xet erhielt, bis 
fie am Dſchudl Hei Niſtbis (am Maflus) auf dem Trocknen ſihen 
ðlleb (f. Crot. Ah. X. &.357 und IX. 6. 721— 723). 

Nur wenig IR es, was Nlebuhr Hei feiner Durchreiſe von 
Moful nah Niſibie von jener Landſchaft erfaßren Fonnte, doch 
find es pofitioe Thatſachen, die ex mittheilt. Das Land Sind⸗ 
dar, fagt er!7), Hatte zur Zeit ber lehien Khalifen feine eigenen 
Sahheb, d. I. mo hamedaniſche Fürſten, deren Reſidenz am 
Duß des gleichnamigen Gebirges zwei Tagereiſen fern von Moſul 
lag. Bu ihrem Gebiete gehörten auch zwei andere Staͤdte, die 
gleich der Keſidenz gegenwärtig zerftdrt find. Nur elende Dörfer 
Mirko übrig geblleben Die Berglandſchaft Hat eine reine, gefunde 
* zu —— Buße eine fehr fruchtbare Ebene und Ueberfluß an 

ven fehönften Früchten, zumal find die Feigen von Sindjar 
weit und breit ſehr gefuätt. Im den frügern Zeiten des Kpalifateh 
ſollen vie meiften Einwohner in Sindjar Enriften geweſen fein, 
fo wie die meiften gegenwärtigen Bewohner Jeziden find; doch 
find andy dort Mohameraner zu Haufe. Sie zahlen fat feinen 
Aribut, und- pländern nur zu oft bie vorüberziehenden klelnern Ka⸗ 
rawanen, deſto übermüthiger, je weniger fie von den Paſchas in 
Bucht gehalten werden. Die kriegeriſchen Paſchas überziehen fie 
aber von Zeit zu Zeit mit Krieg, ganz unverfehend fangen’ bie 
Männer ihre Weiber und Kinder wo fie nur Eönnen weg, verfan- 
fen fie als Sclaven und verbrennen ihre Früchte auf dem Felde 
In friedlichern Zeiten wird ihnen nur felten erlaubt, ihre Producte 
im die benachbarten Städte zu Markte zu bringen; Anfteblungen 
daſelbſt find ihnen gar nicht geflattet (f. 06. S. 211). Dennoch 
Tonnten die Bafchad ihnen nur, wenig anhaben, weil fie, ſobald fle 


*) E. Golios, Not. ad Alferg. Elem. p. 276. ° Riebuhr, Beifeb, 
gr; ein TB, p. thr, Reife 
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den Annmarjch des Beindes wittern, ſich in ihre Gebirge zurädzies 
Sen, in welche die Türken fich nur felten hineinwagen. . 
Die vornehmflen Stämme der Sindjar⸗Berge nannten ih 
zu Niebuhr's Zeit: 1) Kabarte, 2) Schechante, 3) Die» 
nute, 4) Chamkie, 5) Dennädt, Die erſten beiden find 
Muhamedaner, die brei Iepteren Iezidier, die ihre Haare 
lang wachfen laſſen; daher die obigen Benennuagen bei ven Türe 
Tem. Sie bewohnen indgefammt nur Dörfer; doch leben in ben 
Ebenen am Fuß der Borberge noch andere jezidiſche Stämme unter 
Selten als Hirten, gleich ven Beruinen. Die eben daſelbſt umber- 
firelfenden, von Ihnen verſchiedenen Kurbenftämme haben wir fon 
früher angeführt (f. 06. ©.143). Yon dort herumfireifenden Ara= 
bern iſt es, zu Niebuhr's Zeit, immer nur der eine Tai⸗Ari⸗ 
bus, von dem auch früher ſchon bie Rede war (Erdk. IX. ©.750), 
der aber fehr groß, deifen Scheich fogar ald Beg vom Wolwo«- 
den zu Marvin anerfannt war und als folder einen Roßſchweif 
(ZogE) erhalten Hatte. Derfelbe war es, ver Niebuhr fo miß⸗ 
handelte und ſich den Sultan ver Wüſte nannte (f. ob. ©. 427). 
Zu ven Städten des Landes Sindjar rechnete man damals, doch 
wol nur uneigentlich, vie weit im Weft liegende Ras el ain an 
der Khaburquelle (ſ. ob. &. 375) und Viran Schähr (f. ob. 
S. 372). Dagegen war wol bie Eleine in einem weftlih von Sin⸗ 
gara gelegenen Landſee (wol Lacus Beberaci, ſ. ob. &.259) bes 
findliche Injel Chatunie noch dazu gehörig, die Durch einen fehma« 
len Damm mit dem feften Lande verbunden fein follte, auf welder 
eins dauerhafte Pyramide over Säule ſich befinden follte, vie 
aber bisher noch kein Europäer, geſehen. Diefes Chatunie und 
das gegen Süd bed Gebirges, aber nach Forbes richtiger gegen 
O ſt gelegene Tel afär (Xel Afad, deſſen wir oben ſchon gedacht 
Haben, f. ob. &.423) zahlten eine getviffe Abgabe an ven Scheich 
der Tate Araber. Nach Ewlia dem türkifhen Reiſenden is) fol der 
Sindjar-Berg, Hinter welchem der Chatunie-See legt, Tſcha- 
tal Kedük und ber Ort, bei weldem die Pyramide ſteht, Ha⸗- 
walte heißen. 
Dupré's Nahricgtm!?), die er im Lager ber Tai⸗Araber, 
am Nordfuße · det Sindijar · Berge, von dem Scheich der Tai (er 
nennt ihn Tair) im Jahre 1808 erhielt, waren im weſentlichen 





— » Sammer, At. Ahn. in M. Japed, b, &it. 1821. 8. XI 
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folgende: Die Berge von Sindjar find an vielen Stellen ſehr 
Keil und vol natürlicher Höhlen, bie aber oft durch Kunſt er- 
weitert find, und den Bewohnern zu Afylen bei feindlichen An⸗ 
griffen dienen. Der Abhang ihrer Borberge zur Ebene, mol an⸗ 
derthalb bis zwel Stunden weit, ift von zahlreichen Bergfrömen 
bewäffert und mit vielen Weinreben, Beigen- und Maulbeere 
bäumen bebaut, von deren Ertrag und Verkauf, zumal nach dem 
benachbarten Moful Hin, fie fi nähren. Keicht dieſer nicht aus, 
fo verfaufen fie in der Noth auch wol ihre Kinder. Ihre Hütten 
ſind an den terzaffirten Abhängen ver Berge erbaut; und oft dient 
das Dar der untern der obern zum Hoftaum. Gegen die Süd⸗ 
oftfelte follen noch Ruinen einer Feſte liegen, an der ein Bergſtrom 
vorüber zieht, die Dupre für den Meft einer romlſchen Anlage 
anſprechen mödte. Die Zahl von 8000 bi 10,000 Bergbewoh⸗ 
nern, nad) des Scheichs Schägung, fol fid ſelbſt in zwei Abthei= 
Iungen ſchelden; in die Sorvan (oder Moffan) und in bie Kha⸗ 
Ietti. Die erfieren bauen das Land, die Iegteren find aber die 
Räuber und Mörber, wild und furdtbar, der Schreden der Kara⸗ 
wann. Sie halten es für verbienftlich einen Chriſten, noch mehr 
aber einen Türken zu morben. IR einer von ihnen Frank, fo ges 
ben fehne Leute auf einen Mord zur Gühne für ihn aus. Was 
son ihnen über ihre religiöfen Meinungen erzählt warb, iſt ſchon 
früßer unter dem Abſchnitt der Jeziden mitgetheilt) benn e8 be⸗ 
trifft nur fie. Site ſollen ihre Weiber kaufen und dann ald Sclas 
vinnen behandeln; die Todtenfeſte mit Gang und Schmaus feiern, 
und dann alle betrunken nady Haufe geben. Ihre Häuptlinge find 
Schelchs, die ſchwarze Turbane tragen, bei deren Haupt fie ſchwö— 
zen. Die andern vom Volke gehen gefleivet wie die Kurden, nur 
daß ihr Hemd am Hals nicht aufgefchligt iR, fonvern In der Lein⸗ 
wand nur ein rundes Koch hat, durch welches ber Kopf- geſteckt 
wird. Im Jahre 1803 commandirte Alt Paſcha von Bagdad 


15000 Mann zu Ihrer Vefriegung; aber diefe verließen ihre Hüt⸗ 


ten, Hab und Gut, und zogen fi} in ihre Höhlen zurüd, vie ber 
Paſcha mit Pulver zu fprengen verfuchte. Da aber nichts ihm 
gelingen wollte, und bie Koften des Feldzugs zu groß wurden, 
mußte er unverrichteter Sache fi in feine Gapitale zurückziehen. 
Daß in neuerer Zeit, im Jahr 1837, Hafiz Paſcha, unter- 
fügt vom Moful Paſcha, mit größerer Energie die Jeziden zw 
Paaren trieb und ſelbſt tributpflichtig machte, ift früher bemerkt 
worden (f. Erdt. X. &.1097 u. IX, ©. 749). Gr geftattete. Ihnen 
\ 82 
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Beibehaltung ihrer Meligion, ihrer Gefege, Ihrer Gitten, fegte aber 
einen Ruteſellinn über fie ein. Die Jeziden, hörte Gouth- 
gate®), hatten Ad) auch damals in ihre Obhlen zurlickzezogen 
gehabt, aus denen fie auf ihre tärkifchen Feinde fenerten. Cine 
ver biefen Krieg mitgemacht, erzählte, daß diefe Höhlen Eänkiih 
ausgehauen und von hohem Alter felm. Cie find vom fo grafem 
Umfang, daß fle ganze Dorficgaften Herbergen kbanen; aus ein 
einzigen derſelben zäflte er 516. Perfonen ver Jezidis, die aus ihe 
Yervorgeholt wurden. Gie Hatten ihre Beute, Ihren Raub barin 
geborgen; lange Gtäde Tu und Zeuge, 20 Reitfättel un derglei⸗ 
Gen Dinge in Menge wurden ven ſiegenden tüsfifhen Soldaten 
preiägegeben, und etwa 30,000 Schaafe wurden als gute Ben 
wggetriehen, fo wie viele Mändhen als Gelavimuen, bie f 
Gonftantinspel auf den Markt kamen, aber wenig Ertrag 

da fie alle als Teufelsanbsterinnen wenig Radyfrage fanben. 
dem Markt von Marin wurbe für viele kaum ein Pfund Ster⸗ 
Ting bezahlt, wenige gingen für 5 Pfund Sterling (650 türtiſche 
Wiafter) weg. Sqhon ein Jahr fpäter war in fo weit Die Stuße 
und das Vertrauen bergefeflt, baf alle Männer der Ginbjar-SBerge 


P 
nr 


Marbin beſuchten, was zuvor unerhört geweien. . 

Zu allen dielen Referaten Tommıt aber als große Verouſt⸗ 
Wigung der Nachrichten über dieſe merfuohrbige Lanafdpaft ber Mae 
‚genzeage Dr. Br. Borbes, dem wir folgende Beobachtungen wen 
danken. 


Dr. Fred. Forbes BSefuch und erſte Entdecungoreiſe in 
> den Ginbjar-Bergen, im Jahre 183821), 


3) Sliuweg von Moful über Abu Marry nad Til Afar 
(Ahilfappata). \ 

Nach Beruhigung der Jeziden durch Hafisz Vaſcha war 

De größte Gefahr bei Veſuchung. ihres Landes gemindert; das ge= 

faͤhrlichere war noch, von Moful durch bie Wäſte, in ber die Ane- 

zeh⸗Araber hauſeten, in Ginbjar einzubringen, ben Gupfehe 


E. Boutbgate, Narrative II. p. 264. *!) Fr. Forbes (Dr. 
Medicin. of Che Bombay Medie Sta, Yait in Ihe Sinar Hill 
in in Journ. of the Roy. . Soc. of Lond. Vol. IX. 
1600. P.ilL, 000. 7 eoBr. Soc ofLond. Vol 
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lungsbriefe des Moſul Paſcha bahnten ſchon ven Weg zu den Dorfe 
Häuptlingen und zum Mutefellim in Sindlar. Borbes gm. 
wann dadurch auch die Mittel, dort einige Zeit unter dem Volke 
verweilen zu koͤnnen. 

Sin Jeziden · Priefter, bel ihnen Scheich Ali genannt, warb 
won Moful aus fein Begleiter. Erf um 3 ühr Nahmittagb deb 
12. Det. 1838 wurde die Relfe zunaͤchſt über das Iofe, doch be» 
baute Steinfeld am Tigris entlang angetreten, und am den Dörfern 
Refpivigah und Shireh ober Slrej Khan vorüber, immer auf 
Dem Weftufer geblieben, bis man Halb 5 Uhr das Quartler in 
Ahmeĩdat erzeichte. Gin elendes Neft von einem Duhend arabis 
ſcher Hütten, an einem Steilufer über dem Tigrisſtrome haͤngend, 
dem gegenüber am Öftlichen Ufer bie Dorfruine Menkubah Ing, 
und zwifgen Beinen Dörfern in ber Mitte des Stromes eine große 


el. 

Bweiter Tagemarſch (13. Oct). Schon Halb 4 Uhr ging 
68 weiter auf engem Pfade am Ufer Hin, Immer von einer Kette 
von Infeln begleitet, die dem wefllichen Seltenarm des Tigris un« 
gemein verengen. Rachdem einige Schwefelquellen, die im Gyps⸗ 
doden von Moful keine Gelteneit find, paffirt waren, wurbe der 
Xigris zur rechten Hand, wo er vom Norden herab kommt, nach 

der erften Marſchſtunde verlaffen; drei Stunden fpäter gings am _ 

zerflörten uud verlaſſenen Dorfe Khurbet Lubghl⸗-Uah vorüber, 
und nach einer Stunde Marfch eben fo am zerflörten Dorfe Do⸗ 
Iabiyah. Nun erft, nach hügeligem Boden des Stromuferd, wurde 
die Landſchaft zur freien, glatten Ebene, vie von vielen fleis 
nernen Wafferrinnen durchkreuzt wurde, Beweife einftigen Anbaues 
und trefflicher Bewäfferung. Mittags wurde gegen Weſt das ſchon 
‚früger genannte Dorf Abu Marry (in S. W. von Kafı Köypri, ſ. 
0b. ©.432) erreicht, das an dem Eleinen verfhtwindenden Salzbach 
Uegt. Schon eine Eleine Stunde weiter, in Weft, wird TIL ober 
Tel Afar??) (Tel aafar, oder Tel Afad, wol Tilfaphata, 
f. 96. &.423) erreicht. Es iſt dies zwiſchen Moful und Gindjar 
der einzig bewohnte Ort, und zwar eine Stadt, der Forbes (ofne 
bei ihr an Allfaphata zu denken) ein fehr Hohes Alter giebt. Sie 
beſteht aus vier großen Abthellungen, die auf eben fo viel Heilen 
und saufen Kalkfeinfelfen liegen, welche über 200 Buß über der 
Ebene auffeigen. Das hochſte der Quartlere war einft mit einer 





2) Fr. Forbes 1. c. p. 410-412, 
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Mauer umgeben, die jegt ganz in Nulnen liegt. Aus dem Buß 
des Berged tritt ein reicher Waſſerſtrom hervor, der in tiefem Bett 
durch die Stadt fließt, dann aber nad) einer Strecke von einer halz 
ben Stunde durch Ableitungen zur Gartenbewäfferung erfchöpft 
iſt. Sein Waſſer ift hart und bitter, nährt aber doch in ver Nähe 
der Quelle viele Fiſche; auch treibt er Hier eine Mühle, die zwar 
ſeht roh conſtruirt, aber doch zu den größten Geltenheiten im Lande 
gehört. No Heute Hat Tel’Afar an 1000 Häufer, von benen 
jedoch nur 700 bewohnt find, aus Stein und Mörtel erbaut, mit 
platten Dächern, die mit Hadfiroh und Lehm gedeckt find. Der 
welche Kalffteinfeld, auf dem bie Stabt ſteht, iſt überall fo rein, 
daß man an ihm nur ein Strohfeuer anzulegen braucht, um ben 
fo gebrannten Kalk, der zum Kaiklbſchen fehr tauglich iſt, zum nde 
thigen Gebrauche abzufragen. Diele bededte Regencifternen, 
welche um bie Stabt legen, beweifen ihre frühere Bereutung; ge» 
genwärtig halten fie das Waller felten Tänger als drei Monate. 
Statt ded Bazar find nur wenige Buben daſelbſt mit Taback 
andern Bebürfniffen, und ſolchen Babrltaten, welde von Giien- 
ſchmieden, Färbern und Holzarbeitern an Ort und Stelle gemacht 
werden. Diefe find die einzigen hriftlicden Bewohner, alle an« 
dern find Muhamedaner, ein Gemifch von Arabern und Kur 
den, die beide Sprachen ſprechen. 

Ihre Gaͤrten find gut Kemäffert, vol Beigen, Pomgra- 
naten, Maulbeeren, aud Haben fle gute Gemüfe zumal Bas 
miyah (Hibiscus esculentus). 

Im Often, bis Abu Marry Hin, iſt die meift ve Ebene doch 
hie und da mit Walzen, Gerfte und Baumwolle bebaut. 

Tel ’Afar warn früher von einem durch bie Einwohner ſelbſt 
wählten Agha ober Häuptling regiert, den ver Paſcha von Bag- 
dad nominel einfegte, der aber ganz unabhängig vom türkiſchen 
Gouvernement, allen Räubern, die mit Arabern und Jeziden im 
Rande Sindjar auf Plünderung der Karamanen audgingen, Schut 
gewäßrte, well natürlich auch Ihm fein Antheil dabei zufiel. 

Seit dem Ueherfall Hafisz Paſchas erhielt Tel Afar einen 
türfifgen Gouverneur (Zabit), ber einen Tribut von 150 Beuteln, 
jever zu 500 Piaſter (in Summa 745 Pfund Sterling), für den 
Sultan abzuliefern hat. Der Getreidebau, vie rohe Baumwolle und 
etwas Wollenzeuge, die hier gewebt werben, machen neben bem 
Maub- und Hirtenleben den Haupterwerb aus. Die Entfernung 
von Tel’Afar His Moſul giebt Borbes auf 12 Stunden Wegt 
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(2 MI. Engl.) an, bis Eski Moful auf die Hälfte, bis zu den 
Sindjar-Bergen auf 35 Mil. Engl., alfo 8%, Stunden Wege, 
auf leicht belabenen, ſtarken Maulthieren, die hier, nach Forbes 
Berechnung, in einer Stunde 4 Mil. Engl. zurüdlegen aber auf 
einer Yänger anhaltenden Reife nur 3%, Mil. Engl. 

Bor 20 Jahren, hörte Forbes, fürzte ein Hoher Bau des 
Caſtells auf dem Höchften ber vier Hügel (vermuthlich das Thil 
faphafa, ſ. ob. S. 249) ein; unter den Trümmern fand man eine 
große Menge von Schriften, Defters (ApdHga, d. 1. Berga- 
mentrolfen) von Perſern und Kurden genannt, bie 30 bis 40 
Buß lang, mit Schriftzügen beredt waren, die einer ber dortigen 
Ginwohner früßer gefehen Hatte. Sie wurden lelder alle zerfldrt 
ober verbrannt, und Forbes Fonnte Feine Spur davon mehr dufe 
finden. 

Bon Hier find die Ruinen von Hatra, Al Hadhr ge= 
nannt, nur 2 Tagemaͤrſche gegen Süden entfernt; aber ohne Es—⸗ 
orte von Arabern aus veren Nachbarfchaft würbe e8 zu Forbes 
Zeit unmöglich gewefen fein fie zu erreichen. Keiner ver Bewohner 
von Tel’Afar, obwol ſelbſt als die treulofeften Spigbuben gel» 
tend, war zu beivegen, einen Führer durch jene Gegend abzugeben. 
Dies find unftreitig viefelden Ruinen der großen Stabt, wolche bie 
als Araber bei Nlebuhr EI Höddur nannten, als 2 Tagereie 
fen im Süden von Moful gegen Ana Hin gelegen, zwifchen denen 
eine Menge verfleinerter Menſchen fein folten, unter welchen fie 
Muftis, Kadis, Aghas, Männer, Weiber und Kinder unterſchieden 
Haben mollten, bie alle in einer Nacht verfeinert wären, . Rie= 
buhrꝰ) vermuthete ſchon fehr richtig, daß damit die Sculpturen 
in den Ruinen von Hatra gemeint fein. Es war ein Irrthum 

‚ Mannert’8%), fie auf Singara zu deuten. 


2) Weg von Tel'Ajar über Bukrah und Hallejah gegen 
Weſtenach dem Hauptort Sindjar, an der Sübfeite 
der Sindjar⸗Kette hin. 

Nach einem Rafttage in Tel’Afar25), der nothwendig war, 
um ein paar Maulthiere aufzutreiben, da der Surüdſchi (Maulthier- 
treiber) vom Moful Paſcha den firengften Befehl erhalten Hatte, 
mit feinen Pofpferden die von Moful kamen nicht über Tel’Afar 
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hinaus zu gehen, wurbe ber Ritt am erſten Tagemarſche von ba, 
den 15. October, welter gegen Nordweſt forigefegt. Halb 7 Upe 

. ging es am Kurbendorfe Djubbarah (Umvah ber Araber) vorüber, 
das dicht an einem Waſſerſtrome Liegt, der wie bie bern ſich bald 
wieder In Schufldcher verbisgt. Gegen 8 Uhr wurde am Ufer eines 
Heinen Bachs, der Hier entquilt, ein Kurzer Halt gemacht; auch 
dieſer verllert ſich wieder, nachdem er nur eine Heine halbe Stunde 
gegen SD. zurüdgelegt. Schon um 8 Uhr hatte man dad äu⸗ 
Perfte S. O. Ende der Gindjar-KRetto erreicht, bie gegen NE. 
fortfreicht. Nach einer guten Stunde begann ber fanfte Aufflieg 
auf ihre niebere Bergreihe, welche ver höhern Kette vorliegt. 8 
ging bald an einem Teiche mit bradifcgem Waſſer vorüber, an dem 
ein gigantiſches Schilf bis 20 Fuß hoch emporfchoß. Mittags 
wurde ein geringer Bad mit gutem Waſſer durchſett, und bald 
darauf flieg man hinab, am mehren Schilffümpfen woräber, zur 
Bafis ver Innern, Höhen Berge, bis man über ſteinigten, ſonſt aber 
guten Boden um 2 Uhr die erften Ackerfelder von Bukrah er» 
selchte, des erfien Seziven» Dorfed an ven Sindjar» Bergen, bis zu 
welchem. aber noch 2 Stunden zu gehen waren, meift zwiſchen Res 
ſten von Ackerfeldern Hin, deren nur wenige ſeit kurzem header 
worben, bie aber auf jeder Seite gejonbert waren durch Däntme, bie 
man aus zufammengelejenen Steinblöden aufgehäuft Hatte. Nach 
einer plöglichen, Werbung gegen S. W. wurde gegen 4 Uhr dab 
Dorf felbft erblidt, das an einer Steilfelte des Berges emporgebant 
und mit dichten Pflanzungen von Belgenbäumen umgeben if. 
Bwanzig Minuten waren zur Erftelgung des Dorfs bis zum reis 
nen und netten Haufe Amru's, des Häuptlings, nothwendig, has 
fogleih von Jeziden ⸗ Haufen umringt ward, welche dem mitange 
Tommenen Scheich Ali: reſpectvoll vie Hände küßten, bem britifchen 
Arzt aber mit Neugier betrachteten und bald als Patienten mit 
Borverungen um Heilung angingen. Der Häuptling Amruwer 
In großer Noch, well der Muteſelllm, des nur 2 Stunden fern in 
einem andern Dorfe wohnte, von lhm eine große Tributſumme ver · 
Iangte, die er durchaus nicht Gerbeifchaffen konnte. . 

Am folgenben Tage, den 16. October, ſtellte fi Der Rawafs 
ober Polizeiviener ded Mirza Paſcha von Mardin felb «im, um 
als Vakil (Agent) für Hafisz Paſcha von Diarhekr ven Tribut, 
eine Summe von 250 Chirkhlis Bagdaber Münzen (an 6 Pfund 
Stel. 10 Schilling), einzutrelben. Daß erregte den heftigſten Aufe 
lauf, der His Mitternacht dauerte, das ganze Dorf yrateflirte dage⸗ 
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gen und ber Kawaſs mußte ohne Geld abziehen; alles Auchte ihm 
nad und dem Paſcha. . 

Das Dorf Butrah von 65 Gäufern, mit 560 Einwohnern, 
iſt an dem Norbofigehänge eines Berges, nahe feined Vereins mit 
ver äußern, niedern Bergreihe und ner hoben fleilen Innern Kette 
ſehr lieblich gelegen; am Stellabhange, Haus über Haus empor⸗ 
gebaut, ift Die ganze Bergfeite bededt bis zum Gipfel mit Wein⸗ 
bergen und Beigengärten, die mehrere engl. Miles weit das 
Dorf auch zur Gelte umgeben. Die Terrafien haben Mauern zum 
Unterbau; dad Waffer ſchoͤpft man aus Brunnen, die am Buße bes 


Berges eine Vierteiſtunde vom Dorfe und nahe dem Rande der 


Blaine liegen, wo viel Gerſten⸗ und Waizenfelder, und in ihres 
Mitte die mit niedern Gteindämmen umgebene ebene Thonflur ver 
Dreſchtennen. 

Sweiter Tagemarſch (16. Oetober). Erſtelgung der 

‚ Berghöhe. Von Bukrah wurde ver Berg oberhalb ber Wohnune 
gen in fehr Reken Zichzacwegen zwifchen hoben Belfen, zerftreuten 
Weinbergen und Belgenpflanzungen, in 1Y, Stunde Beit bis 
zus Höhe von 1600 Fuß über ver Ebene erftiegen, über welche ver 
weite Blick gegen Nord Über die Ebene bis zur Maſius- Kette am 
Horizont ſich ausbreltete. Man erkannte gegen N.W. 4 Stunden 
(10 Mil. E.) fern in ver Wüſte das Sanctuar des Scheih Rumi, 
eines Jezlden · Bilgerortes. Hier wuchs eine beſonders kleiue, aber 
ungemein duftreiche Felgenart, bie nur bie Grdße ver Stachel⸗ 
beste erreicht, auch Fonchel, anderes Verrengefiräuch, eine große 
Difelart u. a. m. 

Dritter Tag (18. Det). Diefer wurde zu einem Beſuche 
der Dörfer an der Suͤdoſtſeite des Berges benupt, auf Eſeln, 
weil nicht ein einziges Maulthier noch Pferd zu haben war. Schlechte 
Wege führten durch ein Thal, gelegen zwifchen ver äußern und im 
nern Vergreihe, auf denen man aber flet$ von Feigenpflanzun- 
gen begleitet ward. Der dünne, magere Boden war überali mit 
vielen und großen Felsbloden nach allen Richtungen überſtreut. 
Der Weg ging ft gegen O.N.D., wo ber Buß ver Berge gegen 
Nord keine Halbe Stunde fern Ing Dann ging es gegen ©.D,, 
Bann gegen S. W., wo man nach 6 Stunden Weges, meift durch 
amgebautes Bel, gegen Mittag das Dorf Mirka erreichte. Die 
lehte Gtunde vafinwärts geht man über Thonfchlefergebirg, 
das ganz verwittert und zerfplittert ift, die obere ganz madte Schicht 
einem Pflafter gleich, von maͤchtigen parallelogrammen Abtöfungen, 
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die, 20 Fuß lang und 3 eder 4 Fuß breit, fo regelmäßig gefpalten 
erſcheinen, als wäre bieß durch bie Kunſt geſchehen. Der Ort be 
ſteht auß drei gefonberten Abtheilungen, die Viertelſtunden weit 
außeinanber liegen, davon die eine ganz zerftdrt, bie zweite fehe 
Tlein und faft verlaffen, die dritte, die weſtlichſte, nur Halb bewohnt 
iR; in allen drelen zufammen zählt man 150 Käufer und 1200 
Einwohner, die nur son wenigen Belgengärten umgeben find. Nur 
eine Biertelftunde fern, gegen W., über raue Höhen, folgt ein an« 
deres halb in Ruinen Tiegendes Dörfchen mit höchſtens noch 10 
bewohnten Häufern, die an fleiler Feldwand emporgebaut find; und 
in gleicher Art folgen noch die Dorfruinen Tat und Teppah, 
biefe Iegteren an vier Quellen gelegen, die zugleich hervortreten 
und fogleich einen reißenden Strom, ven Saluf, bilden, deſſen 
zeined guted Waſſer 14 Stunden weit gegen S. W. fließend bie 
vorliegende Ebene zum Anbau von Berfle, Walzen und Baumwolle 
bewäffert, dann aber fich verliert. 
gwiſchen Teppah und Hallein (erinnert an die alte romi⸗ 
ſche Eleia over Sile ia, Amm. Marcell. XVII. 5, 7) fleigen die 
. Bergwände feltfam in Halbmondgeſtalt, Spige über Spige gegen 
NW. gerichtet, empor. Gegen W.N. W. an einer Waflermühle 
vorũber erreicht man, nach 2 Stunden Weged von Mikra, ven 
Hauptort Sinbjar. 


8) Der Hauptort Sindjar (Sindſchar, bie alte Singara) 
am der Gübfeite der Bergkette. 

In Sindjar (Sinjär, bei Borbes)%), nach der Araber 
WAusfprache, fand der britiſche Reiſende in ber Behaufung des Ober - 
Hauptes Hafan eine fehr gaftliche Aufnahme. Die Kuren und 
Seziven nannten den Ort Singalt, einft die geößte Orkichaft, ober 
die Hauptfiabt, nach der auch das Gebirge genannt ward. Begen- 
wärtig find von ihr, auf einer Fleinen Anhöhe, am Fuß deſſelben 
und an dem Rande der Wüfte, nur noch 80 Wohnhäufer übrig. 
Die Ruinen, welche in die Ebene hinabreichen, zeigen, daß / es auch 
in der Muhamedaner Periobe viel größer geweſen. 

Schon oben find die 3 reichen Duellen angefährt (f. oben 
©. 261), welche hier den Sindjar-Fluß bilden, der nad; Berwäffe 
zung ber anliegenben Uferfireden ſich, nach einem Laufe von etwa 
6 Stunden Weges, in ber Wüſte verliert. Auch daß über den zwei 
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größten Quellen ein Gewölbe von wahrfcheinlich römifcher Archi⸗ 
tectur noch ſtehen ‚geblieben, iſt früher angegeben (ſ. 0b. S. 262). 
Unter ven Ruinen in ver Ebene bemerft man auch viele Ueberreſte 
von muhamebanifchen Bauwerken und Gräbern, zumal aud) von 


Sheikhs ober Ihren Sanctid. Als beachtungewerth erfcheint ein 


Minaret, von gelben Badfteinen aufgeführt, in ven fehönften Pro- 
portionen, achteckig, von welchem jedoch nur ncch bie untern 40 
Buß, von ver Baſis an, übrig find. Unter dem Portal, dad. pie 
Halbe Höhe einnimmt, iſt auf einem großen Dunberbadflein eine 
antike, arabiſche Infchrift, und eine vergleichen, welche der aͤlte⸗ 
ſten Khallfenzeit angehören fol, aber leider unentziffert geblieben, 
nmläuft den Bau. Dit an ver Gtabt iſt das Grabmahl einer 
muhamebanifchen Sitti (d. 1. Dame) von Rang, Bint Alt, o. i. 
Kochter Imam ALS, genannt, aus grauem Marmor mit Ornamen⸗ 
ten un Ieiber zerftörten Inſchriften. Die Stadt wurde erſt bei 
Hafisz Pafchas Ueberfall zerftört und In Aſche gelegt. 

Bon Hier Tehrte Borbes auf bemfelben Wege an dem Süd- 
abhange der Sinojar-Kette nach Bukrah zurüd, und bemerkte auf 
Halbem Wege dahin auf einer entfernten Berghöhe noch die Rui—⸗ 
nen eines Deir, d. i. eines einft chriftlichen Kloſters, von dem 
jedoch nichts genaueres bekannt if. 


4) Weg von Bukrah gegen Der a an ber Norbfeite der 
Bergfette hin, bis Kirſi, und Ausflug zu dem 
Bergborfe Kolgha. 

Don Bukrah wurde nun an dem Norbabhange?7) sr Sind⸗ 
jar⸗ Bergkette die Richtung gegen Weſt bis Kirfi verfolgt. Erſt 
um 4 Uhr Nachmittags aufgebrochen, ritt man gegen Weſt durch 
anhaltende Feigenbaum⸗Pflanzungen an den Ruinen des 
Dorfes Nukſi, das noch 15 bewohnte Haͤufer zaͤhlte, vorüber, da⸗ 
zwiſchen auch 2 Grabmaͤler von Jeziden⸗Scheichs; dann, nach einer 
halben Stunde, zu ven Dörfern Dufufah mit 25 und bem dicht 
daran liegenden Keichkah mit 16 Käufern. So ging es durch 
die benachbarten Dörfer Gundagaili von 20 Käufern, mit dem 
Mezar (d. i. Grabmal) eines Jeziven Helligen; dann durch Kuſh⸗ 
tanah mit 20, durch Halotnah mit 25 Hufen, bis man halb 
6 Uhr die Dörfer Rogrt und Amr erreichte, wo im Haufe des 
eben abweſenden Häuptlings nur ein kurzer Halt gemacht wurde. 


®”) Karben I. c. p. 416, 
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Diefer war auf Befuch zum Scheich Sufugh der Auezeh- 
Araber gegangen, bie eine Tageseife ferw In der Wüfte gegen 
Niſtbis Hin ihr Lager aufgefchlagen hatten. In Amr refloirte ein 
türfifger Muteſellim oder Zabit, Tahir Agha genannt, mit einie 
gen türkifhen Beamten, um ben Aribut der hieflgen Donfiänftn, 
» jufammen nur 90 Häufer und 700 Einwohner haben, ein» 
qzutreiben. 

Der nächſte Tagemarſch, am 21. October, führte zunächſt 
zwiſchen der äußern und innern Bergkette durch fortdauernve Sels 
senpflanzungen, bis dahin, wo dis nördliche ober Außere Berge 
fette ihr Ende erreichte, die Ebene aber bis an den Nordfuß der 
mit Zwergeichen bewalosten Hauptfette unmittelbar anftieß, die man 
aun hinaufzufeigen beginnen mußte. Anderthalb Stunden fern, 
gegen Nora, in ver Wüſte erblicte man von hier aus dad Grab 
eines Schi Rumt, das mit einem Hain (von Baptreest ob 
R2orbeerbäumer) umgeben war. Die hohen Berge ber erflen 
Kette hielten nicht lange qu, ſondern ſenkten ſich wieder, wurden 


aber klippiger und dicht mit Gebuͤſch, zumal mit Eichen, bewach⸗ 


fen. Halb 3 Uhr Nachmiutags begann eine zweite Außenkette, 
won der Diele Schiuchten gegen Süden "einfchnitten, beren 
größte nach einer Stunde erreicht wurbe, wo bad Dorf Kirſi von 
30 Häufern liegt, von welchem aus biefelbe einm @ebirgspaß 
über die Siudjar · Kette gegen die Südſeite darbletet. 

Dad Dorf; zu beiden Seiten eines Baches erbaut, iſt ſehr 
ärmli, aber die Bewohner zeigten fidy gaftlih. Der Gäuptling, 
Mutti mit Namen, bewohnte nur einen offenen Schuppen; einen 
Arm hatte er im Gefecht mit den Anezeh= Arabern verloren; fein 
Geſicht war voll Narben; er war wol felöR nur ein Räuber, Die 
Dorfbewohner faßen einen Theil ver Nacht rauchend um ein Io« 
vermdes Feuer herum, und fangen Rlagelieder von der Eroberung 
Sindjarg, deren Refrain ver Name Hafisz Pafhas war, Ele 
fürchteten aber auch die damals in ihrer Nähe umberfizelfenden 
Anszeh, welche zwiſchen Tel ’Afar und Bukrah, nur einen 
Tag nach Forbes Durchmarſche, eine Karawasie geplündert und 
mehrere Menfchen ermordet hatten. 

Bon Kirfi aus wurde, dem 22. Det, wur eis Ausflug auf 
Daß benachbarte Gebirge zum Bergdorfe Kolgha gemacht und nach 
Kirft zurückgelehrt. Nach der erſten halben Stunde Steilaufftel - 
gend, an einem Gebirgobache Hin, der zwei Waſſermühlen treibt, 
erreichte man in her Bergſchlucht des Paffes eine romaniiſch [höne 


x 


Deftlihes Meſopotamien; Sindjar nad Gorbee. 461 


Stelle mit Bomgranaten bepflanzt, mit Weiden’ an ben Ufern 
und beide Bergfeiten Knauf mit Eichen bewachfen. Höher hinauf 
durchſchritt man dichtes Gichengehölz, Vappeln, Welpen, wilde Ro« 
fengebüfcge mit Ranken dicht durchwachſen. So gelangte man nad) 
mühfemm Auffteigen zur Quelle des Stroms, die auß dem Beld- 
gemätbe eines hoben Teldabflurzes hersorfliekt, auf beffen Gipfel 
Dad Darf Kolgha in dichtem Walde von Eichen, Jujuben, 
Xorbeeen (baytrees) liegt. Auf einer großen Belöbant, nahe der 
Duche, tft eine Riſche, 3 Buß lang, 1 Buß breit, eingehauen mit 
elnem einige Zoll tiefen Baffin, und zu beiden Seiten iſt die Belt 
wand einige Buß umher geglättet. Gchwerlidh wird vies wie For⸗ 
bes meint, ein Taufort geweſen fein, zu welcher Anſicht ihn bie 
Oulnen jenes Derr ober Vergkloſters vermochten, und die Angabe 
der Jezlden, Daß zuvor auf dieſem Gebirge Chriſten gewohnt. Viel 
eher möchte Died aud ber Römerzeit ein Mymphaeum fein, zur Auf⸗ 
Relung eines heldniſchen Bilves, wie an fo manchen andern Zluß · 
quellen, 3. B. des Jordans, bei vergleichen Niſchen bekannt genug 
find, Ueber der Duelle dffnet ſich die Schlucht In ein weltes Berge 
thal, dad bie Bewohner von Kolgha bebauen. Stelle Belöyfare 
führen von der Duelle zum Dorfe hinauf, das in 15 Hütten nun 
wenige Samilien- herbergt, die aber im Befig großer Ziegenheer⸗ 


den find, viel Feigengärten und Ader anbauen. Der ſtellere 


und Fürzere Rüdweg nach Kirft führte durch eine Gegend, In weis 
her einige Jahre zuvor eine Karawane geplünvert wurde, In des 
ein Bruder des Colonel Taylor, Reflventen in Bagdad, ſich ger 
wehrt, einen Jeztbi erfehoffen Hatte, und dafür zwiſchen Bukrah 
und Til Afar ermordet wurde. 

Kirft iſt nur ein elendes Dorf, hat wenig Anbau von Fel⸗ 
gen und Tabad; ver Boden Hk fehr fruchtbar, aber die Menſchen 
find. faul. Warum feld ihr wicht thätiger, fragte Forbes Den 
Scheich, und feine Antwort war: Siehe dort den Hügel; vor Ha» 
ſisz Vaſcha ſaß da Dad Volk den ganzen Tag nad) Reifenven und 
Karawanen fhauend, um fe zu plünvern. Das hat nun ein Endel 
nun haben fie nichts zu thun! — Die einzigen Inpuftrieweige, 
welche fie etwas hifchäftigen, find das Weben ihrer Abba's (Wol« 
lenzeugẽe), und dad Ledergärhen mit Gichmrinde und Eichein 
(acora). Bon Kolgha ſcheint wol ver Bergpaß. fünwärts zu dee 
nahegelegenen Stadt Gindfar zu führen, moruber jevo Forbes 
Reine weitere Auskunft giebt. . 
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5) Bon Kirfi Weſtweg an der Norhfelte der Bergfette 
bin, bis Samukhah, und Ausflug gegen Süb na 
Safiniyah dem Bergdorf. 


Bon Kirfi?8) wurde der Weſtweg an der Norbfeite ber Berg« 
keite weiter verfolgt bi8 Samufhah, das In einem halben Tages 
marſche errelit ward. Die erfle Stunde führte zu der Dorfruine 
Rauzah Aſhur, d. 6. Garten Afhur, fegt eine ber ddeſten 
Stellen des Gebirge, vom der man weit gegen N.W. über das 
Blachfeld der Wüfte Hinweg daB Hochgebirge ded Maſius über 
Miſibis erblidt. Dann ging der Weg über bie Dürfer Derija, 
Khalit an einem Kleinen Bache, dann über nievere Höhen, nackt, 
felfig, mit einigen Cichen beſeht, über eine Graschene vol Rubel 
wilder Schweine, die von ven Höhen zus Ebene in die Gümpfe 
ellen, in weiche ver Bach ſich verliert. Nach 2 Stunden Weges, 
von Kirſi, ging es an. dem Dorfe Tiran ober Tirant vorüber, 
die äußern Bergzüge wurden immer niedriger, aber auch breiter. 
Um 11 Uhr, alſo eine Stunde weiter, wurde dad Darf Jifri mit 
40 Häufern und fchönen Beigengärten erreicht und 40 Minuten 
fpäter dad Dorf Samukhah. \ 

Dad Haus ded Shummu oder des Häuptlings nahm bie 
Meifenven gaſtlich auf. Bon der Deffnung bes Bergſchlucht, in 
welcher diefe Wohnung liegt, war das Dorf, welches vom See 
Khatuniyah (. ob. S.259) ven Namen trägt, und in W.N.W. 
liegt, nicht mehr ald 5 Stunden entfernt. Leider konnte Forbes 
ed nicht erreichen. Samufhah, mit 130 Käufern und 1000 Ein- 
wohnern, iſt gegenwärtig das größte Dorf ver Sindjar-Berge; 
feine Feigengaͤrten dehnen fid ein paar Stunden welt aus, bis 
Diifrt, auch zu ben Bergen hinauf. Quellen und ein Fluß fehlen 
ihm, dagegen hat e8 viel gegrabene Brumnen. Die Einwohner ver 
Iangten von dem fremden Gaſte Zauberworte gegen Krankheiten, 
oder zu glüdlichen Heirathen; arabifche Sentenzen des Koran in 
einen Süberbüchfen, over in ſeidne Lappen gewickelt, und am Leibe 
getragen, waren ihre Amulete. 

Am 24. October wurde von biefem Orte ein Ausflug gegen 
Süd nad, Safiniyab, 8 Stunden weit, gemacht, und wieber nach 
Samukhah zurüdgekehtt, in ähnlicher Weife wie von Kirfi nach 
Kolgha, auch mit analogen Ergebniffen. Denn Mittags wurde 
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gegen Süd bie erſte Berghoͤhe von etwa 1500 Fuß überſtiegen, jen⸗ 
feit weicher das Dorf Sakiniyah, wie dort Kelgha, aus elenden 
Steinhütten mit 350 Vewohnern, zwifchen kärglichen Belgenbaums 
pilanzungen am Anfang einer grünen Ebene liegt, auf ver außer . 
ſchwarzen Zelten, In venen auch campist wird, nichts, ınerwärbigeß, 
zu ſehen war, als ein geringer Bach, der aber bald wieder verfiegt 
G. 06 6.262). Bon da iſt Sindjar noch 9 Stunden Weges 
entfernt, 


6) Rückweg von Samukhah durch bie Wüſte nach 
Fr Nifibin®). ” 

Nachdem Forbes nun alle Dörfer ımb Orte in den Sind» 
jor-Bergen befucht, und mit Mühe daſelbſt Maulthiere zur Korte 
fegung feiner Reife nach dem 16 geogr. Meilen (80 Mil. Engl.) 
entfernten Niflbin aufgetrieben hatte, bezahlte er feinen bisherigen 
Wegweifer, ven Jeziden Scheich Ali, umd ritt am 28ften Deto⸗ 
ber von Samufhah, vom Chef Shummu und 3 Bewaffneten bes 
gleitet, zwei Stunden vor Sonnenaufgang weg. Schon mit dem 
erſten Strahl ver Morgenfonne begegnete ihnen eine Eleine Kara= 
wane, die von Nifibiu Fam, und ausfagte, daß ein Mann, in 
Misza Paſchas Dienk, auf dieſem Wege alle Maulthiere für vie 
Truppen wegnehme, worauf Shummu fogleih nah Samuthah 
zurücklehrte. Nun erbot fich derſelbe treue Scheich Ali wieder 
zum Begleiter und miethete andere Mäuler, mit denen ber Abmatſch 
Mittagd 2 Uhr gegen N.N. W. durch eine Kleine (Ebene, gleich der 
zwiſchen Tel ’Afar und Bufrah, begann; fie mar graßreich, mit 
Dorngebüfch Hie und da beſeht und mit blauen und weißblühennen 
Crocus (Zeitlofen) geihmüdt. Um Halb 4 Uhr erblickte man das 
Dflende der Sindjar- Kette, birect gegen Oft, das Weſtende 
derſelben aber gegen W.S.W.Y,W., fo daß biefer Bergzug ein etwas 
ſüdweſtliches Streichen hat. Um halb 8 Uhr Abende ritt man 
am bem leeren Lager der Anezeh⸗Araber vorüber, an einer klei⸗ 
nen Bertiefung gelegen, in welcher ein Brunnen, ver aber damals 
auögetrodnet war. Beim nächtlichen Ritt wurde man Halb 11 Uhr 
durch einen ſtarken Zug Araber auf Kameelen, die dicht vorüber» 
jagten, in Schrecken gejegt, doch kam es zu Eeinem Scharmüßel; 
die Luft war fehr Kalt, dad Thermometer fiel bei Nordwind auf 
3° über ven Gefrierpunet. Um Mitternacht wurde ein Sumpf er · 


2°) Forbes 1. . p. 420— 421. 
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reicht, und dine Stunde fpäter der daraus hervorſließende Samafle 
Fluß (ſ. ob. &.256), der von dem Maſiusberge oberhalb Asnaur 
herab gegen S. W. zum Khabur fließt. Er war an der Farth nur 
2 Buß tief. Gier wurde kurze Maft gehalten, Hei welcher aber bie 
Kälte ven Schlaf verſcheuchte. 

"Ganz ſteif von Kälte wurde am folgenben. Morgen, ben 28. 
Detober, Halb 6 Uhr ver Ritt an Schilf und Sämpfen verliber ges 
gen Niſibin fortgefegt. Hier war +8, wo man nah 3 Gtunben 
Marfched gegen S. S. W. das Weftende ver Gindfar-Berge erblidte, 
gegen D.SD. den ſchon mit Schnee bededten Arche NRoah-Berg 
des Oſchebel Oſchudi, gegen Norden aber vie große Bergläde in 
dor Maflusketie, dos Mardin-Ihor (Bab Ad Mawin) genannt (f. 
ob. 6.303). Der Weg führte nun am Oftufer des Rifibin-Stro- 
mes (Mygdonius, Sſchateſchateſchah, ob. ©.427) voräber zum 
Zelt«Dorfe Ho winah und zur Furth bed Gtromeb bei Hainn, 
De des ſeichten Woſſers ungeachtet Durch den tiefem Saud au 
Gäjlamm fehr beſchwerlich war. Babllefe Länflihe Kegelhägel 
@d), von 80 His 150 Fuß Häge, in vlertel und halben Siunden 
von einander abftehend, Ingen hier zerſtreut, aber ſchelnbar Im re⸗ 
Galirten Reihen Durch die ganze Wüfte, ein Beiden früher Beodl- 
kerung. Jenſeit ded Niflbin⸗ Fluſſet, Immer gegen N. W. bin, ware 
gegen Mittag das Dorf Koferr exreicht, dad von einigen Acer⸗ 
feldern umgeben IR. Nach 3 Stunden Raft wurde um 4 Uhr auſ⸗ 
gebrocden, immer in derſelden Richtung gegen R.EB., ein Boben 
son vielem Meinen Wafferbächen durchzogen, denen brei Beine 
Dorffchaften liegen, bis nm Halb 7 Uhr vie Stadt Nifibin glüd- 
RG errelcht war. Raum von ben Maulern abgefliegen, wurden 
dieſe armen Thlere von den Dienern Mirza Paſchas von Marvin, 
und Gafisz Vaſchas von Diashels, bie eben auf Ihrer Infpectiond- 
reiſe in Niſibin ich befanden, gepreßt, um Quader⸗ uns Bad 
Reine zu laden zu den dortigen Neubauten. 


7) Allgemeine Bemerkungen über Sinbjar. 

Der Gebigädiftrict von Gindjar nimmt nur eine geringe 
Strecke vom etwa 20 Stunden Länge von D. nad) W., und von 3 
Dis hochſtend 4 Stunden Breite von N. nach ©. ein; am breiteſten 
wird er am Weſtende und has verfhievene Abtheilungen, bie bei 
Arabern gewöhnlich: Djinai und Khowarikt, bel Jeziden: 
Djowana und Khorki genannt werben. Zu Djinat gehören alle 
Ddrfer von Nagri(t) bis Amt und Teppah mit eingefchlofien, 
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ober die bdſtlich⸗ PM ber Nordſelte ber Dergfette; zu Khowariki 
alles übrige von Sindjar und Kirſi an. 

\ Nach einer andern Einthellungsiwelfe in Shamali over Gharbi 
G. h. Nordweſt) und in Kibli(d. h. Südoft) gehört zu jenem 
alles Sand zwifchen Bukrah und Barah, eine Dorfruine anbert« 
halb Stunden in W. von Samufhah, mit 16 obengenannten Dir« 
fern. Zu dieſem, dem Kibli, dagegen ber Theil zwifchen Mirka 
und Shillu, 2 Stunden im W. von Sakiniyah gelegen, mit, 9 
Dörfeen. Der füdliche Theil, Kibli, iſt viel weniger fruchtbar 
als Shamali ver nördliche, welcher zwar kleiner, aber doch die 
mehrften Einwohner und Aecker hat. 

. Bon Mirka nad) Shillu, alio am Südgehänge ber Kette, 
iſt der Boden melft trocken, Tlippig, giebt fchlechte Ernten, wol aber 
beſſere Feigen und Trauben als das Berggebiet; an den Sind⸗ 
jar- und Salut-$lüffen wird jedoch auch viel Walzen, Gerfte 
und Baummolle gebaut. Bon Bukrah bild Amr, an dem 
Norbgehänge, iſt die größte Menge ber Feigenbäume; von Amr 
bis Samukhah werden fie durch den Wuchs der Eichenwaͤlder 
verbrängt, die an dem Südgehänge gänzlich fehlen, wogegen bier 

‚ viel Lorbeer (baytrees) und Hagedorn (hawthorn) auftreten. 
Die Eichen erreichen Feine große Höhe, bie größten ſtehen auf ben 
Bergen; vie Gipfel aber find kahl. Die große Menge ver Eicheln 
giebt ven wilden Schweinen eine reiche Nahrung, die Bier in 
großen Heerden dad Land ummühlen. Die Beigenbäume tragen 
bei günftiger Lage und gutem Boden ſchon im dritten Jahre 
Früchte; fonft aber In ber Regel vom vierten Jahre an bis 45 
und 50 Jahr, dann aber auch noch bis fie 70 und 80 Jahr errei⸗ 
hen; doch werben bann bie Feigen Immer Fleiner. Alle Feigen 
find Hier von der weißen Varietät, und obwol Mein, doch von 
feinerer Sorte ald diejenigen, die in irgend einem andern Theile von 
Al Diefireh ober in Kurbeflan wachſen. eigen und Trauben, 
feif und getrodnet, nebft Zwiebeln und Gerftenbrot, machen 
die Hauptnahrung der Sindjarli aus, von deren Urt und Lebend- 
weiſe ſchon im frühern Artikel der weſtlichen Jeziden umſtändlich 
die Rede war (Erdk. IX. ©. 759— 762). 

Ihre Wohnungen) find meift fehr reinliche, bequeme, aber 
ſeht niebrig, aus rohem Stein und Mörtel gebaute, ſtets ſchnee⸗ 
weiß angetünchte Gäufer mit platten Dächern, die durch Belgen- 


) Forbes I. c. p. 427. 
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baumflügen getragen werben, In ben Wänden voll Löcher und Nie 
fen, die ihren Bewohnern zur Aufbewahrung ihrer Bebürfniffe 
flatt der Schränke oder fonft dienen müffen. Die Hausflur iſt eine 
harte Tenne, mit Vertiefung für den Feuerheerd. Da fie Öfter meh⸗ 
reren Familien, vom Großvater bis zum Enkel und Urenfel, zur ge 
meinfamen Herberge dienen, fo find fie meift von ziemlich großem 
Umsfange. "Daher wird ed, nad) Forbes Urthell, nicht zu viel fein, 
auf jebes Haus 8 Bewohner zu rechnen. Go hatte das Dorf 
Bukrah 140 Bid 160 ermachfene Männer in 65 Häufern, zufam« 
men hienach 520 Einwohner, aber in Wirklichkeit 560 Einwohner. 
Dennoch Hat Forbes Feine Gefammifumme der Sinpjarli in 
ihrer Gebirgöoafe, innerhalb der Wüfte Mefopotamiend, abzufchägen 
gewagt. Apddiren wir nach dem gegebenen Populationsverhältnig 
die Summe der In den 14 Dörfern der Sinpjarli angegebenen 
Häufer, fo ergiebt ſich daraus, vaß dieſe In denſelben noch lebende, 
eigenthümliche Volkergruppe etwa aus 5000 bis 6000 Individuen 
beſtehen mag, wozu noch die Bevölkerung der 700 Häufer von Tel 
Afar oder an 5600 Einwohner von biefem einen Orte zu rech⸗ 
men wäre, die jener fat gleichzukommen ſcheint (übereinflimmend 
mit Dupre's Angabe, nah Scägung und Angabe des Scheichs 
bed Zal; f. ob. .427). 


Erläuterung 6. 
Die Dafe Al Hadhr (el Hoͤddur bei Niebuhr) ; dad Land ber 
Atrener (Argmvol bei Dio Caſſ.), Atra (Argai bei Steph. 
Byz.), Hatta bei Amm. Marc., Khadhr (Khazr) bei Mir 
khond; Chadr, Chifr; Chadrah bei Benj. v. Tudela; Al Hadhr 
der jegigen Araber. Das alte Sonnenheiligthum, das 
Emporium, bie jegige Ruine. 


Wir haben früher des erſten unglüdlicken Ucberfals ver Rd« 

mer Im Lande der Atrener unter Tralan im Jahre 117 nach 

» Chr. Geb. gevadıt, wie D'Anville's und Mannert's richtiger 
Anſicht, "darin die Hatra Ammian Marcelins zu erfennen (f. 
Erdt. X. 6.125); auch If umſtaͤndlich über Septim. Severus 
Belagerung dieſer Atra im I. 200 n. Ehr. G. die Rede geweſen, 
wodurch ihr Tempel ald Sonnenheiligthum befannt wurde (f. 
ebend. S. 129). Dur Jovian’s Rüdmarfh aus Berfin und 
vom Tigris erfahren wir, daß Gatra in ber Mitte ber Wüſte 
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und nicht am Tigriöftrome Tag, und zu feiner Zeit langſt verdbet 
war (Amm. Marc. XXV. 8, 5: prope Hatram venimus, vetüs 
oppidum ia media solitudine positum, olimque desertum). De 
ſich Hier das Herr mit friſchen Waflern und Lebensmitieln verfah, 
um nad 6 Tagemärfchen von da das Eaftell Ur, und dann 
nach fhmähligen Entbehrungen von Waſſer und Lebensmitteln in 
der Wüfe die Station Tpilfaphata (Amm. Marc. XXV. 8, 16) 
zu erreichen, daB auf der Moute nach Niſibis Tag: fo Haben wir 
hierin die wichtigſten Anhaltpuncte für die ungefähre Lage die 
fer Ur (verfchleven von ber weſtlichen Orfa, f. 06. ©.333) und 
für die wahrfceinliche Ipentität von Thilfaphata mit Tel 
Afad, die offenbar beide unmöglih am. Tigris gelegen haben 
Ennen, wie Alnsworth annimmt, der dad Kala Sherkat für 
identiſch mit dem Ur (Persiuum Castellum bei Aınm. Marc. XXV. 
8, 7) ded Jovian halten möchte. Danach haben wir in oblgem 
beide Orte, Ur und Thilfaphata, hypothetiſch nach Ihrer Lage be- 
zeichnet (f. 0b. ©. 423). 

Nah Jovian Haben wir Hatra ald grofße® Emporium 
(Ert. XH.X. 6.130), und ald Eroberung Shahpurd von den 
Arabern, die e8 wieder zur Vlüthe gebracht haben müffen, nach 
Mirkhond und Bakoni, unter dem Namen Khadrt und Chifr 
kennen lernen (ebend. ©. 132), auc als Sig einer fehr flarfen 
Judengemeinde zur Zeit Benjamin v. Tudela's im 12ten 
Jahrhundert, und zu Abulfeda's Zeit Im 14ten Jahrh. wieder 
06 eine unbewohnte und verlafiene Ruine (ebend. S. 134). Ihre 
Wiederentdeckung dur John Roß in ven Jahren 1836 und 1837 
iR uns auch ſchon aus obigem befannt, fo wie ihre genauere Bes 
ſchreibung durch W. Ainsworth im Jahre 1840; wir haben es 
daher Hier nur noch mit ihrem gegenwärtigen Zuſtande nach ben 
beiden Iegtgenannten Berichterflattungen, den einzigen die wir von 
Augenzeugen Über den Ort befigen, zu thun. Denn 3. GI. Ric>t) 
war +8 während feines Aufenthaltes in Moful, fo fehr er auch 
danach geſtrebt, und ungeachtet ex erfahren hatte, daß Hatra nur 
24 Stunden Weges entfernt von Moſul liege, doch unmöglich ge» 
wefen, dieſen merkwürdigen Ort zw erreichen, weil bie Bebuinen- 
Räubereien umher zu große Gefahr brachten, obwol vor Zeiten, 
ſelbſt nur 20 Jahre früher (alfo um das Jahr 1800), regelmä« 
Fige Karawanen der Mofulaner dahin gingen, um Salz zu Holen. - 





®1) Rich, Narrative Vol. II. p. 109 und 147. 
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Zu feiner Zelt brachten nur noch Beduinen dieſes Salz nad der 
Stavt. Auch von Tekrit Hatte Rich Erkundigung eingezogen, 
‚daß von da aus Al Hadhrt 2 fange Tagereifen gegen N.3OW. 


Liegen follte. Die Araber fagten ihm von dreifachen Mauerreſten, . 


von Sculpturen und Inſchriften, bie fid da finden follten, von einer 
Schlucht nahe Al Hadhr, in welcher viele Marmorfteine mit Ine 
fehriften liegen folten, und von einem Ganale, an dem ‚die Stadt 
Liege, der aus dem Thilthar Charthar · Fluß) komme, ein Bluß 
ver aus Sindlar herſlleße und in einem Salzſee ende. In wiefern 
hier nun Irrthum von Wahrheit zu unterfheiven find, wird der 
große Bortfchritt der Erfenntniß in den folgenden Daten zeigen. 


L Dr. 3. Roß Entdeckungsreiſe nad a Gadhr 
1836 und 1837. 


Die erſte Neife??) ging, wie wir früher ſahen, im Monat 
Mai 1836 von Bagdad über Tekrit (Erdt. X. ©. 212, 223), 
von wo auß bie Ruinen von Al Hadhr auch am fünften 
Tagemarſche erreicht wurden; aber ſchon nach einem Aufenthalte 

von nur zwei Stunden ber furchtbare Raubüberfall der Sham« 
mar Araber ven kühnen Reiſenden zur Flucht und dem Tode 
nahe brachte, ohne Frucht von feiner mühfeligen Wüftenrelfe für 
die Kennmiß ver Ruinenſtadt davon getragen zu haben. Deshalb 
wurbe von dem Unerſchrockenen im folgenden Jahre, 1837, eine 
beffere Gelegenheit abgewartet, um im Schuge derfelben Sham⸗ 
mar, been Gaftfreund er nun geworben war, biefelbe Reife”), 
obwol auf einer andern Route, zu wieberholen, wodurch auf dop⸗ 
velte Weile unfre Kenntniß von jener fünlichen Landſchaft Mefo- 
potanılen bereichert worden iſt. 


Grfte Reife 1836. \ 

Bon Tekrit am Tigrisufer blieb Dr. I. Rof vie erfien 
drei Zagemäriche, norbwärts vorrüdend, immer am weftlichen 
Ufer dieſes großen Stromes, biß er nach Ueberfteigung der Ham- 
zinfeiten, die Hier enden (Erof. IX. ©. 527), zu den großen Träm« 
merzeften von Kala Scherfat (Kalah Sherfat bei Roß; Shir« 





#9) Dr. Jolın Ross, Notes on two Journeys from Bagdad to the 
Ruins of Al Hadhr (1836 et 1837) in Journ. of the Roy. G. Soc. 
ef Lond. 1638. 8. VoLIX. p.443—459.  . °) @bend. p. 480 
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gath oder Toprak Kala, das Erdſchloß ver Türken bei Rich)), 
Die nur weniges oberhalb ver Einmündung des Kleinen Zab 
gegenüber am Weftufer llegen, gelangte, welche mit der Localitaͤt 
von Caenae bei Zenophon (f. Ertf. IX. ©. 518) zufammenfalleit 
mögen (f. unten beim Tigrislauf, von Moful abwärts). Erſt von 
diefem Trummerſchloß, an deſſen «Hügel der Tigris mit fo zeißender 
Gewalt vorüberfchieft, daß es dem voräberfchlifenden 3. Rich aller . 
Bemühung ungeachtet unmöglich war bafelbft zu Ianden, rüdte J. 
Moß gegen Wert In das Innere ver mefopotamifchen Landſchaft 
auf Fürzeftem Wege gegen Al Hadhr vor, das ungefähr in glel⸗ 
chem Breitenparallel mit Kala Scherfat, nur etwas nerbiweftlicher, 
und nur im Abftande von anderthalb Tagereifen von deſſen Trüm- 
mern und vom Tigris entfernt Tiegt. 

Am 13ten Mat?) ritt die Meine Geſeüſchaft des britiſchen 
Reiſenden, welche einen gewiſſen Salah el Mezerni, einen treuen 
Araber vom Stamme Shammar zum Führer hatte, um halb 8 Uhr 
von dem Trũmmerſchloß gegen NW. W. erſt über welligen Bo⸗ 
den, dann entlang im Bette eines ſchmalen brakiſchen Baches, 
Wadi el Meheih genannt, bis man nach 2 Stunden an einem 
fhönm Grasplage anlangte, wo man die Pferde auf kurze Zeit 
etwas weiden lleß. Um 2 Uhr ritt man weiter, immer gegen 
RB.Y,B.; fehte über einen brafifchen Ba, Ain el Tha'leb, 
Immer über niedrige Wellen bed Bovend fortreitend, die wie 
Meereötbogen aufeinander folgen, in jeder Einfenkung, aus des marı 
nicht über ven Mücken ver nächſten Welle hinweg blicken Eonnte, 
mit Spuren von Feuchtigkeit, die in ber Megenzeit zu Waſſerfülle 
anſchwillt. Bel Erfleigung des Nüdens einer dieſer Wellen, nad 
einem zweiftündigen Ritt, traf man auf die Grundlage einer dicken 
Steinmauer, bie wie ein Pflaſterweg faft in graber Linie gegen 
RD. fortzog, vielleicht ver Reſt einer alten Rdmerſtraße. Bon da 
erblickte man gegen S. W. in welter Berne Ruinen in einem grans 
dioſen Styl, welche der Führer mit dem Namen AI Hadhr bes 
Iegte. Die Reiter Ienkten ihre Roffe gerade auf dieſe Gegend ber 
Wüſte zu, dech mit Angft und Sorge vor Raubüberfällen, die 
Salah el Mezeint jeven Augenblick erwartete, und vor dem 
Iblio (dem Böfen), dem biefer Boden ald Eigenthum gehbren 
foßte, und der fchon einen furchtbaren Donnerfurpi erregte (Erdk. 


=] 4 Rich, Narrativo of Kurdistan II, p.137 u. Appendix X, 
?-408. ®) J. Ross 1. c. p. 452. 
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X. 8.126), Nach vierfündigem heftigftem Megenguß, der zum 
völligen Stilftand am Abend und in ver Nacht ndthigte, vie man 
ganz durchnaͤßt und großentheild bis an die Kndchel im ploͤtzlich 
aufammengelaufenen Waſſer zubringen mußte, war es unmdglich 
weiter zu ſchreiten. Als der Regen aufgehört und ein Feuer zum 
Kaffeekochen angefacht war, ergögte ſich der Meine umherkauernde 
Kreis doch noch nach Beduinen Art an den fhaurigen Erzählun« 
gen vom Scheich Binnaya, ber bel feinem Stamme der Sham- 
mar den Ruhm eines Helden erlangte, deſſen Tochter, Abtah, faſt 
wie eine Gottheit verehrt warb. 

Am Morgen des 14ten Mai‘) brach Salah mit feinem 
WRelfenden fchon halb fünf Uhr In directer Richtung gegen bie Rui⸗ 
nen auf. Nach der erften halben Stunde fam man zu einer Gin- 
fenkung bes Bodens mit einer natürlichen Grotte, aus der ein klei⸗ 
ner Waſſerſtrom hervortritt. Auderthalb Stunden fpäter erreichte 
man den Tharthar⸗Fluß (f. ob. ©.262), ver Hier 50 Fuß breit 
und fo tief war, daß man Im nicht durchrelten konnte; er mußte 
von. Menfhen und Bferden durchſchwommen werben; feln Gtrom 
war reißend. Bald darauf, ſchon um 8 Uhr 10 Minuten, wurden 
die Ruinen von Al Hadpr erreicht. 

Aber kaum waren zwei Stunden unter der erflen Betrachtung, 
Saͤhlung und Meffung einzelner Theile ihrer Baflionen und Stabt« 
mauern verlaufen, ald dad Erfcheinen einiger Relter am fernen Ho⸗ 
zigont nichts Gutes ahnen Tief. Auch ziejen die Kührer zur eilig · 
ſten Flucht, und Taum entfloh man, dem Tharthar⸗Fluß gegen 
S. O. folgend, auf demfelben Wege, den man gelommen war. Der 
Führer fürchtete einen feindlichen Ueberfall ver feindlichen Anezeh 
Araber. 

Aber noch war feine Vlertelſtunde vorüber, als ſich ein furcht ⸗ 
bared Kriegögefchrei im Rücken ver Flüchtlinge erhob, und fle auch 
augenblicklich darauf von zwelhundert arabifgen Kriegern zu Roß 
umgeben waren,- ein wilder gewaltiger Anblid. Der Führer Sa« 
lah erkannte in ihnen feine Landsleute, einen Schwarm der Sham- 
mar, gebot feinem Schügling Leinen Wiverfland zu leiſten; denn 
fie würden ihn plünbern, aber nichts weiter thun. Indeß war 
Roß ſchon nievergeworfen und feiner Kleiver beraubt, als ein alter 
"Araber ihn ald Europäer und als den Baliyoz (d. i. ver Con⸗ 
ful) erfannte, dem er einmal ald Gaft in des Scheich Zebaids 





*) J. Ross 1. 6. p. 455. 
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Helte kennen gelernt. Gr warf ſich al Protector über den Gaſt 
freund Her, fchredte ale Andern zurüd, und die Schredensfcene 
enbete fogleich mit Friede und Freuudſchaft. Alled Beplünderte 
wurde bi auf das Geringſte zurückgegeben, und nur ben Vorwurf 
mußte der @erettete von dem Häuptling ver Truppe hören, wie 
thbricht es gerwefen, ſich ohne feinen Schutz Hierher zu begeben, da 
Hier Alles unficher ſei. Sie ſelbſt fähen Hier Niemand als ihres 
Gleichen oder ihre Feinde; für letztere hätten fie ihn gehalten. Und 
wenn wir Dich num in ber Eile erfchlagen hätten, fuhr er In ſchö⸗ 
ner arabifcher Deslamation fort, welche Antwort Hätten wir Deinen 
Breunden geben: Ehnnen? welche Genugthuung Eonnten fie ermar- · 
ten? Wenn wir hier Fremdlinge finden, fo ift Feine Zeit zu fra» 
gen, wer fie find, woher fie fommen. Allah hat Dich gerettet! 
Darauf erzäplte er, wie Alles In Aufruhr fe, wie Reſchid Ba= 
ſcha fo verrätheriih ihren Scheich Sufuk gefangen genommen 
Habe, da er doch Im türkifchen Lager durch Cidſchwur als Gaſt⸗ 
freund ſicher gemacht war; daß er nun ald Befangener nah Gon- 
ſtantinopel gefenbet fel. Deshalb rebellirten alle Shammar und 
feten in das Land ver Wüſte vorgerüdt. Sie Iuden fie nun zu 
ihrem Lager ein. Aber ver Fuge Salah wisperte feinem Schüg- 
Ing ins Ohr, fo ſchnell als möglich von ihnen los zu kommen; 
denn ſobald die Gefangennahme des Scheich Sufuk nur weiter bes 
. Tannt werde, würde eine große Empörung in Mefopotamien ſich 
erheben. . 

Diefe Abdah und Aslam waren nur ein Zweig der 
Shammar; fie. hatten I. Roß und feine Gefährten am Morgen 
auf ver Höhe der Ruinen erblidt, und fie für Männer ihres feind⸗ 
lichen Aribus, der mächtigen Anezeh (f. Erdt. X. &.1030), ge= 
halten. Sogleich war Kriegslärm geſchlagen, und wirklich Tangte, 
fo langt 3. Roß mit ihnen war, immer ein Trupp von Ihnen 
nach dem anbern an. Alle ritten wunderſchoͤne Pferde und waren 
mit langen Speeren von Schilfftangen bewaffnet. Endlich gelang 
ed, nach vielen Freundſchaftsverſicherungen, nad) Händedrücken und 
Küffen fi von ihnen lobzumachen; fie zogen zu ihren Zelten zu⸗ 
ru und I. Roß begann feinen Rückmarſch. 

Es war Halb ein Ahr, ald man gegen &.D. aufbrach, und 
bald einen Wadi traf, an dem wilde Gerſte (? barley?) wuchs, 
welche aber die Pferde nicht freifen wollten. Nach einigen Stun« 
ven fpäter erreichte man dort das ſcheinbare Ende (wol in NEW.) 
ver Hamrin⸗Keiten, deren boppelte, Hohe Bergrüden man 
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port EI Katz nannte. Don de lag Al Hadhr gegen W.N.W.; 
Kala Sherkat gegen OND. und Mafhut gegen S. O.b. S. 
Bon da folgte man dem Zuge ber Hamrin- Ketten gegen SD. 
zum Tigris Hin; vaflete am Abend bei einer Salzwaſſerlagune, 
welche umher gute Grafung tarbot. Am folgenden Morgen, ven 
i5ten Mai, Eehrte man bald in bie früher genommene Moute am 
Tigridufer, und in anderthalb Tagen nach Tekrit zurüd. 


Zweite Reife 1837. 


Diefe Tief nicht fo unglücklich wie jene ab, gab aber doch auch 
bei einem gleichfalls fehr kurzen Aufenthalte noch fein befriedigen⸗ 
des Rejultat ?7). 

Cine Anzahl Shammar wollte frühzeitig, im Mai 1837, 
von Bagdad zu Ihren Scheich zurücktehren, ber nahe ven Rui- 
men von Al Habdhr campirte; I. Roß begleitete fie. 

Auch diedmal wurde die Route über Tekrit genommen, das 
man am 12ten Mai erreichte, dann wurde zwar auch noch den 
43ten derfelbe frühere Uferweg am Tigris über die bitten Quel⸗ 
Ien im antilopenreichen Felde von Sultaniyah verfolgt, dann 
aber, am 14ten, flatt norbwärts durch bie parallelen Rüden und 
Das zwiſchenliegende Thal des Wadi Diehennem, wie das erfle 
mal zu den Ruinen von Kala Sherkat am Tigris ſich zu wenden, 
eine mehr norbweftliche Direction, gegen Mendjar und befien 
Sandberge und Brunnen genommen, die man auf ber erflen Route 
zus Linken, over im Weften, hatte in ver Zerne Tiegen>®) laſſen. 

Schon bei Sultaniyah Hatte man viegmal ein Lager des 
Alian-Zweiges ver Shammar begrüßt, vie bort unter dem 
Scheich Dakheil ibn Shabanah den Fremden gaſtlich empfin- 
gen. Beim Schmaufe wurbe Ihm ber Rumerlfattel des Scheide 
als bequeme Rückenlehne Hingeftellt, und gekochter Reis, geftoftes 
Bleifch vorgefegt und ein Topf mit geſchmolzner Yutter und ſaurer 
Milch darüber gefhättet. Wer ſich gefättigt hatte, fland auf und 
überließ einem Nachfolger ven Plap, fo daß von biefem reichlichen 
Gaſtmahl wol hundert gefättigt wurben, und noch für Halb fo viel 
Speife übrig blieb. Der Kaffe wurde mit ber trefflichften Kameels- 
nillch, fo fett wie Sahne, nur etwas falzig, geichlürft, und auch 
die Pferde der Gäfte wurden aus einem großen ledernen Schlauche 
mit Kameclömildy gelabt. 
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Auch bei Mendjar (oder Mandjur), das man am 14. Mai 
des Morgens fon um Kalb 9 Uhr an einer Wafferlagune er⸗ 
reichte, fand man in bortiger Einjenfung ein fehr große Lager 
der Shammar, dad fi} weit zur rechten und zur linken ausbehe 
nen follte. In der Nähe will I. Roß eine Reife von Hügeln 
aus Schladen (Scoriae) wahrgenommen haben. Der Weg führte: 
nun mehr direct gegen Wet, fo daß man benfelben Tharthare 
Sluß an einer Stelle feines mehr füolichen, untern Laufes errei⸗ 
en mußte. Wirklich traf man, nachdem man links an einem See 
wit einer Dede von dünner Salzkruſte vorübergezogen und zu 
einer Einfenkung gelangt war, bie gegen Weſt eine Reihe weißer 
Sandhügel begrengte, melde das Flußufer begleiten follten, ge= 
gen 14 Uhr zum Tharthar-⸗Fluß?e), der Hier durchfegt werden 
Zonnte, weil fein Waſſer nur Enietief war. Nur fünf Minuten - 
weiter traf man wieder auf ein Lager des Zobah⸗Zweigs der 
Ehammar, bie ein treffliches Brühftüd gaben. Kaum war man 

nach 3 Uhr weiter etwa eine gute Stunde geritten, fo zeigten ſich 
unerwartet die großen Scheichs⸗Zelte des Hauptlagerd ber 
Shammar. Der Iharthar mußte hier noch einmal durchſetzt 
werben, um vor dieſen Zelten Halt machen zu können. Das Lager 
hatte erſt vor 2 Tagen bie Stellung bei Al Hadhr verlaffen. 
Mohammen el Faris, der Scheich, war noch abweſend, um ein 
Geſchenk für Ali Paſcha einzutreiben; fein jüngerer Bruder Nijie 
zib machte die Konneurd und empfing die Gaͤſte; bald folgte ihm 
Nejm, des Scheich Oheim, der an deſſen Stelle Regent war und 
patrlarpalifches Oberhaupt: Ihm übergab I. Roß feine Empfehe 
Iungöbriefe vom Paſcha von Bagdad und vom englifchen Conſul 
Eolonel Taylor vafelbft und bat ihn um feinen Schug. Der 
Sitte gemäß mußten viefe Briefe dffentlich vor ver ganzen DBer« 
fammlung vorgelefen werben. Jedermann gab dabel feine Meinung 
ab, für oder dawider. Sie bemerkten, daß ihr Lager nur der Mach⸗ 
trab des Aribus fek, die Anezeh fchmärmten umher, Niemand 
wiffe, wo fie ſich befänden. Erſt wor wenigen Tagen Hatten fie 
eine ganze Heerde Kameele geraubt, vie Shammar jagten fie ih⸗ 
nen wieder ab und fingen 20 der Räuber dazu, von denen fie die 
‚Hälfte getöbtet, die andere Hälfte gefangen als Geifel zurückbehal- 
tm. hatten, 

Als Refultat erflärte Nedſchm, ver Brief des Paſcha entſcheide, 
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der Saft müffe feinen Weg gehen; man werde Ihm Gelelt geben, 

und daß Lager ſolle vor befien Müdfehr nicht weiter rüden. I. 

Roß verlangte nur einen Tag bei den Ruinen verweilen zu bür- 
. fen; feine Bagage möge Im Lager zurücsltiben. So geſchah eb. 
An diefem Tage, fagt Roß, habe er auf feinem Marfche mol ein 
Dugend fehr großer Lager ber Araber gefehen, ficher an 10,000 
bis 12,000 Kameele, und voch habe er nur noch einen geringen 
Ahell des ungemein zahlreichen Tribus ber Shammar gefchen, 
Der zu den flärkten gehört. Er Hörte hier ald Urfache ver dies⸗ 
Hährigen Seiqhtigkeit des Tharthar⸗Fluſſes angeben, daß beffen 
Duelle im Diebel Sindjar von den Jeziden verſtopft wor⸗ 
den fet, daher auch fein Waſſer fo widrig bitter und falzig, da 
es doch im vorherigen Jahre bel hohem Stande füß und burfikil» 
lend gewefen +0). 

Am 15ten Mal begleitete der junge Ridjirib Scheich feihR, 
nebſt 11 Lanziers, den. Gaſt; I. Roß nahm mur 3 feiner eigenen- 
Beute mit. Der Tharthar wurde wieder gegen 7 Uhr am Mor⸗ 
‚ gen burchfegt, um elligſt in ver Richtung gegen N. W. b. W. vas 
Rand zu durchjagen. Die erfte Stunde ging es immer am Ufer 
Hin, dann bog er ſich rechts abs gegen 11 Uhr überrafchte der An- 
sie von fremden Zelten am Ufen Man fand dort 20 bewaffnete 
Männer; Nidjirib ritt ihnen allein entgegen, um ihnen Vertrauen 

einzuflößen. Es waren einige Bamilien ver Al Bu Mohammed 
“ Araber, die aus Furcht vor ven Anezeh bei den Shammar Schug 
ſuchten. Zum Glüd waren die Ruinen von Al Hadhr ganz nahe; 
denn Angft vor einem Ueberfalle det Anezeh ergriff alle. ur 
von halb 1 Uhr bis Halb 5 Uhr, alfo-nur 4 Stunden waren dies⸗ 
mal zu Ihrer Unterfuchung vergönnt, ald die Escorte ſchon zum 
Rüdmarfch aufbrah. Man fonnte von ven Ruinen Al Hanhrs 
hoch in N.W. vie Berge von Sindſchar erfpähen. Der Mitt 
von ihnen, an 10 deutſche Meilen (50 Mil. Engl.), führte gegen 
410 Uhr Abends vi glüctlich ind große dagır. ver Shammar 
urüd, 
’ Diefe brachen am folgenden Morgen, den 16. Mate), mit allen 
Belten auf, und zogen eine Strecke den Tharthar-Kluß entlang, 
um auf einer andern Stelle ſich nieverzulaffen. An viefem Tage 
Tamen geoße Schaaren jezidiſcher Flüchtlinge, Männer, Weiber un 
Kinder aus Sindjar, dad großentheils von Hafisz Paſcha er⸗ 
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obert wer. Auf dem neuen Welveplage wurbe am 1TIen Mai gee 
raſtet; am 18ten rüdte dad ganze Rager weiter den Tharthar abe 
wärts, an Tell Sumeifah vorüber, wo nah J. Koß Schladen 
(Scoriae) das Land bebedien. Makhul lag von Hier gegen D.Y,S. 
3. Roß, der gegen S.S. O. In geringer Berne vom Gtrome weiter 
zitt, traf bier an einer ſtinkenden Regenlache auf Nevims Zelte, 
die er nicht ungaflirt vorliber ziehen durfte, Alle Speiſe ward hier 
maffenhaft aufgetragen, und bie Reiöfchüffel mit zwei großen But⸗ 
terflücten überlagert, fo daß man erſt mit der ganzen Hand durch 
die Butter fahren mußte, um darunter feine Portion Reis uns 
Schöpfenfleiic hervorzuholen. Auf dem far 5 Buß langen iſche 
waren bie ganzen Schöpfe und Berge von Reis, mit geſchmolzner 
Butter und faurer. Milch übergoffen, aufgehäuft. 

. Die beſte Graſung für die Pierde machte, daß man bier am 
19m Mat einen Raſttag hielt. Am 20ften zog man weiter abe 
wärts im Thale des Tharthar⸗Fluſſes, das hier breiter wird 
und in ber letzten Beit angebaut ward, wie Welver und gezogene 
Waſſergraͤben noch zeigten. Der Strom macht hier mehr Krüms 
mungen als oberhalb: 

An diefem Tage Fam Mohammed el Paris, der Scheich 
ber Shammar, auf einem Kameele reiten mit einem Begleiter im 
fein Lager zurüc; ein ſchöner junger Mann, der Fürſt über 42,000 
Bamilien feines Stammes. Sein feuriges Auge, feine ſchoͤne Adler 
naſe, fei langes in Flechten um die Schultern herabhaͤngendes Haupt» 
haar, feine einfache Kleidung, ale machte feinen Anblick anziehenb; 
feine Entſchuldigungen beim Eintritt in das Zelt gegen die Gaͤſte 
waren voll Höflichkeit. Im ber erften Stunde prängte ſich iur gan» 


‚zen Zelt eine dichte Maffe des Volls mit den wildeften Phyſiogno⸗ 


mien; jeber in Lumpen Gekleldete, aud) der Gemeinſte, gelangte ganz 
gleich wie ver Vornehmfte zum Handkuß. Ohne alle Geremonte 
war fein erſtes Geſchaͤft, ſich mieverzufegen, um die Pfeife zu ſtopfen. 
Dann wurde das Chrengeſchenk des Pafıha zur Schau gelegt; es 
war eine volle Barberobe; der Brief wurde Öffentlich vorgelefen. 
Dann erhob ſich die ganze Verfammlung und zief: „Gott made ” 
Ali Paſchas Tage lang." Das Ehrenkleid wurde dem Scheich 
angelegt; es ſchien ihm unbequem. Der Kaſchmir -Turban, ihm, 
zu ſchwer, wurde fofort wieder abgenommen und der Perſon, die 
neben ihm faß, gejhenkt. Die andern Artikel waren bald auf äh 
liche Art zerfiteut, und nach zwanzig Minuten trug ber Scheich 
Mohammen wieder feine eigene Bedulnentracht. 
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Am .21ften Mai) wurbe nun melter Immer am Tharthar- 
ſtrome abwärts fortgemwandert, bis zu einem Eleinen Hügel, Tel 


Bakkah genannt, ber Spuren einſtiger Anſiedlung enthielt, denn 


er war ganz. mit Töpferfcherben überdeckt. Dann kam man in der 
Näde eines weißen Hügeld, Tel Adjeri vorüber, und 11, Stunden 
fen vom Tharthar⸗Fluß, am Grabmale des Scheich Hedid 
Der Tharthar fließt von hier gegen S. S. O., bis er fidy in Weſt 
in den Salzſee Aſhlit verliert (Croft. X. ©. 218). N 

Eine Nachricht, welche nun einlief, daß die Anezeh (Aneizeh) 
in drei Ghaza's, ». I. in dreierlei verſchiedenen Raub-Erpeditio« 
nen, bei Hilla, Djubbah und oberhalb Ana, alfo von ©. her 
über den Cuphrat gegen Nord vorgedrungen, ganz Meſopotamlen 
beoropten, und fchon bis Tarmiyah(?) vorgerücktt feien, machte 
es rathſam, daß Dr. I. Roß über Tekrit nach Bagdad fegleich 


 zurüd zu eilen beſchloß, um buch fie nicht. etwa abgefchnitten zw 


werben. Auch kehrte er auf dem ſchon früher ihm befannten Wege 
über Sultaniyeh und Kharneinah zum Tigris zuräd, wo ihn 
aun, der durch die Strapazen ber Wüfte, durch Fieber und Diffen- 
texte ganz Herunter gefommen, und dem das brakiſche, faule Wüpten- 
waffer zum Ekel geworben war, ber erfle Labetrunk des Tigris- 
wajjerd. entzüdte und wieder färfte. Im des Hadſchi Omar 
Haufe zu Tekrlt fand er gaſtliche Aufnahme,. aber alle dortige an 
Krämpfen, Erbrechen u. f. w. krank. Er eilte daher, der furchtbar- 
fen Hige ungeachtet, auf einem Kelbel zu Waller nah Vagdad 
zurüct. 


U W. Aiusworth's Reife dur bie Wüſte von Al sand 
im Frühjahr 1840, zu ihren Ruinen. 

W. Ninsworth gelang es drei Jahre fpäter, im Brühfahr 
1840, von Moful aus, nad) Dr. 3. Roß, in eines zahlreichen 
Neifegeelihaft und mit größerer Sicherheit als fein Vorgänger 
die Ruinen von UI Hadhr zu unterfuchen. Auch Gapt. Lynn 
hatte 2) früher, noch che das Dampfihiff Tigris auf dem Eu 
phrat durch den Sturm in Grund gebohrt wurbe (f. Erdk. Th. X. 
©. 141), den Weg von Anah mit Dr. Even durch Al Hadhr 
nad Moful gemacht, aber bis jegt darüber noch Teiver nichts ver⸗ 
Öffentlicht. Die Herzen Mitford, Layard und Raſſam waren 


*) J. Ross }. c. p. 465. °”) Ainsworth, Travels and Researches 
U. p. 17. 
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Ainsworth's Begleiter); mit ihnen ein tapferer Araber von 
Tunis in Mohammed Alis Dienft, und ein Khavaf des Mofule 
Vaſchas. Sie verließen Moful am Sten April und zogen über 
EI Kafr und die Bäder von Hamam Ali (f. ob. S. 191), zus 
nãchſt dem mefopotamifchen Ufer des Tigriß- folgend, ſüdoſtwärts 
bis zu der Trümmerftadt Kala Sherkat*), vie fie einer genauen 
Prüfung unterwarfen (f. unten). Sie wandten ſich erſt von ba, 
auf faft gleichem Wege wie Dr. J. Roß auf feiner erſten Reife, 
weftwärtd buch die Mitte der Wüſte, in gerader Direction auf‘ 
Al Hadhr, das fie am Mittage des zweiten Tagemarſcheb auch, 
am 22ften April, erreichten. Ihren Ruͤckweg, ven fie am folgenden 
Morgen den 23ften April wieder begannen, nahmen fie aber nord⸗ 
norbofwärts in directer Richtung dur die Wüſte nah 
Moful, veffen Thor auch nach einem Parforceritt noch in ber 
nächften Nacht von ihnen erreicht wurde, fo daß wir nun immer 
genauer bekannt werben mit ven Wüftenftrihen um tie alte 
Satra, die früher für Europäer eine völlig unnahbare Terva i in- 
cognita geblieben war. 

Der Weg von Kala Sherkat nach Al Sayir“) wurde 
am Morgen des 2iften April, etwas ſüdwärts des Wapi el Me- 
heih, in dem diesmal gar Fein Waſſer floß, das Dr. Rof darin, 
obwol nur brakiſches, gefunden hatte (f. ob. ©. 469). Bon da 
trabte man vafch meitanhaltende Wiefen bindurch vol Gras und 
blühenver Kräuter, biß ver früher ebenfalls ſchon hekannte Ain eK 
Tha'leb durchſetzt wurde, ber etwas flagnivendes Wafler Hatte. 
Dann ritt man über eine Welöfette, aus groben Seemuſchelſchaalen 
(folte dies etwa bie von Roß erwähnte dicke Steinmauer fein? |. 
oben ©.469), vie fich über die umgebende Landſchaſt erhebt. Auf 
einem ber dortigen Hügel, einem Zel, mit einigen Grabflätten. 
breitete fich ver Blick weit über. Mefopotamien, zumal gegen Weſt 
aus, aber ohne noch ein Thal des Tharthar, oder in der Werne bie 
Ruinen einer Al Hadhr unterjcheiven zu Fönnen. Das Land war 
ſehr wellig, wie es auch Dr. I. Roß gefunden; auch beftätigte ſich 
deffelben Bemerkung, daß die Hamrin ſich hier in einer langen, 


**) W. Ainsworth, Notes of an Excursion to Kalah Sherkat and to 
the Ruins of Al Hadhr in Journ. of the Roy. Geogr. Soc. of 
London. 8. Vol.XI. p.1—20; und berf. in defien Travels and 
Res. Vol, DI. Chapt. NAXIV. 1.147— 178. _*') Ainsworth 1. c. 
M. p. 154—159 im Journ. XI. p.4— 8.  *°) Ainswortl 1. c. II. 
p. 159 im Jourh. XL p. 8-9. , 
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terfcelobar, wurde fogleich Halt gemacht, um befien Protection zu 
gewinnen. Am euer, von Kameeldung genährt, war man ſogleich 
on vichten Haufen der Bebuinen vom famud-Zmeigeder Sham=- 
mar umgeben. Ein arablſcher Kaufmann aus Moful, ver ſich zmi- 
Then ihnen befand, erfannte Mr. Raffam, ven engliſchen Eonful, 
und fogleich erfolgte ber gaftlichfte Empfang des Scheich, der am 
der Spige eines der vielen Bmeige ber arabifchen Tribus im 
eigentliden Mefopotamien ſtand, die fich im @egenfag ber 
Anezeh, d.t. ber arabiſchen Tribus auf der Weſtſeite des 
Guphrat, in Syrien -und Arabien, ven gemeinfamen Namen ver 
Sreien“), nicht dienſtpflichtigen Männer, was Shammar bedeu⸗ 
tet, beigelegt Haben, daher ihre Zahl, die fhon Dr. J. Roß ber 
wunderte, auch fo groß fein kann. Da bie Zahl der Haltpläge 
dieſes Beduinenſtammes auf ihrem Territorium, wo fie Grafung 
und Waller zu jeder Zeit finden Fönnen, nicht ſehr groß, biefe 
Gegend am obern, ſüßen Tharthar aber dadurch audgezeich- 
net if, fo, bemertt Ains worth, ſei es nach ven biöher gemach- 
ten Erfahrungen wahrſcheinlich, daß ver Reiſende zu jeder Zeit 
bier Beduinenlager um Al Hadhr finden werde, und daß eben 
darum auch dieſe Stadt Hier entftehen konnte; in derfelben Art 
verhalte es ſich für die arabiſche Seite ver Euphrat- 
wüſte mit Palmyra, den beiven größten und mertwür« 
‚bigften Eulturoafen des Guphratgebtetes. Der Chef 
aller Shammar, Sufuk genannt, war nicht gegenwärtig, fon- 
dern mit einer großen eiterfichaar zu Ras el ain, von mo er 
die Anaidi des Ibrahim Pafcha vertrieben Hatte, während ber 
größere Theil feines Tribus thells an dem Khaburftrome ger 
bileben, theils in ver Umgegend ven Sindjar verweilte, wo fie 
auch, wie gegen die ägpptifchen Truppen, fo in einer Fehde mit ben 
Jeziden verwidelt waren. 

"Zum Frühftüt wurde neugebadnes Brot und friſche Butter, 
ein 2urus den man felbft in Moſul nicht Haben Eonnte, vorgefeßt; 
dann ging es zu den Ruinen, nachdem vie zupringliche Neugier 
der Beduinen und ihr unaufhörliches albernes Fragen über den 
„Schatz“ und die Stelle wo er denn Liege, ven fie wie die frü= 
hern Europäer hier heben wollten, faft unaußftehlich geworden war, 
und Mr. Rafjam zu einer heftigen Zurückweiſung veranlafte, 
welche glüsklicher Weiſe der Moful Kaufmann und ver Scheich un« 
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teilten. Run aber verbreitete ſich ein zweites eben fo grunde 
Tofet . @erhäht- unter, den lelchtglãubigen und ſiets mißtsaulfchen 
Arabern, „daß nämli den Europäern eine Armee nach⸗ 
folge," von ber fie natürlich nichts Gutes erwarteten, und zwar 
ſo Ihn; daß nad 3 Stunden alle Araber abmarſchirt waren, ohne 
Kromyssenfoß, ſa:doſß vom ganzen Lager nur das Belt bed Scheich 
Anken sehlieben.tont,ınun ‚ein. kleines neben-bemfelben. „Die Rule, 
wen warm mi DIE anne aw⸗ite Hälfte, 2 aa — 
erden rfarfihung. * Be Br ' : 


‚Der xhbaweg von iq Sadhr direkt, na Mofı 
(23. April) m), 


Am wären Morgen, vum 23%. Aptil. an welem. —— 
ungen Tag maß mieverfiel, wunde gegen 7 Uhr der Nadmatſch irn 
eiser bisher noch unbsfurhtes uns unbekannten Pireriken. 
wurd, dia LOhfte, begonusm, . Dos gaſiliche Schejcz gelsiiete Sehne 
Gabe ſelbua bia gu einen. Furih des Thatahar⸗Fluſſes, mas 
oberholb Ars Mufnan eine antiken Wrüde. , Diefer Thaxthau 
Baicht .yub, übergrünt das Mleſenland (Preikien) des dſullchen 
Mefopotgmiens; feine. Dunlien, fagt man bier, fein In, Singe 
jans.Bergen (ſ. ob. 6.268). ‚Mein. Wafler war hier brakiſch, 
tngankiien:dchpeßgelten Yan, ABofferfüe dach nit nnangmuhn: zum 
Ktinfen. ; Er vallart iich di dan Saliſoo KIMIIH (Grat.. Zu 
6:28); Der: rothe Sanbfrin Mefoporamiens, ae; ſich 
weh von Al Gadhr:zipt,: Hefe Gtoimfake Onehchheniin 
woheläe, incd. non ba nach Maful gehsaık anlei: wir-B. Anl be 
wusti hat, ſ. ob. ©. 468); auch bie: Gyptformatlon ſchtin⸗ 
beral, dat; Xhal dieſes Minfes zu. begleiten..: Die Nacurhrin 
Uber ſanen Mnfang. une ice Enpe find / noth nicht gan: im 
Klaren. Von den Grpotheſen über- Seins abe nn Auellarwr oder 
maocuhain Canale, nach; Athulfeda' à Angaben, War ſrter die 
Rewe (ſ. ob. S. 202 4264). Der Saljfer,.in ken en fich ges en / 
wöärtig wglehen. ſoll, mich much Aſhlit gmansıt, früher: aber ‚Kehl 
Abulfeda ben Fluß ummittshbar.in den Tigris ablaufen (et. X. 
& 218, 222). Daß abn auch In feinem .mitilern. Banfe teile 
wolſt feine Meſſer fen. in. die Expe unterteniich. vnfühmem 
worden, mde, daß an gewiſſta Bieden plotlich Qullen and: Bike 
grotten Ihm zuuilen, eh Des: af Aeokachteip. ( ſob. ©:470) 


*) W. Aipsworib, l.c. IL p. 225; Im Jonmsl.d:ns Kl, p. 19-20. 
Ritter Erdkunde XI, ” E23 j 
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zelgt, daß Tein Lauf in dem Gypoboden, wohrfgeinfih Heil WExb- 
fälle, wol zu einem jener Gebiete ber verſchwindenden Bläffe 
gehern die fo mannichfach Aber vie Erdoberfläche vertheilt Find. 
Von der genannten antiken Brückenruine, die wol einer gi 
hauen Deachtung wert) geweſen wäre, fepten vie — Ri 


damals noch grafigen :Plainen gegen Mpful. Am —* York 
gonte- efanmte dad ſcharfe Auge des Urin: Benwilhen, -wo-nie 
Guropder nichts fahen. Nach anderthalb Stunden traf men Im 
Badizel-Ahmar over Hamra, d. I. Rothes Thal, wo ber 
zothe Sanpfteln unter dem Gyp8 entblüßt erſcheint, und wo 
Bittere Sümpfe ſtagnirten. Mittags wurde nur ein Burger Halt 
gemacht, um dan’ Wferden tiwas Welse zw göneit: Tas Halb drei 
Hatte man ſchon wieder eins aiudere Kalk ſteinkette madigt, ‚vie 
iwß erſte woßtlich ſte Verlängerung bes Tel Nedjm, ein Bug 
Wiigegen den Often am Tigridufer⸗N) ons größere; Bedeuccag ges 
nme, mb rt bis: 500 und 600 Fuß: ich gu einer Kilihe- erhebt, 
MR von zwei Regeln begsengt wird, voan denda fie Seh wohnten 
Namen des Storugebirge (das heißt Tal em: Rande, On. Ardt 
29.X, S. 1054). wegen ihrer Höhe: achalten haben mug. ‚Zwei 
Gtunden welter (In "jeder Stunde wurden 5:0RL Coghk zurud⸗ 
gelegt) Lam man zum WabiorioRafab, deſſeti Mllakıs weit zum 
breit. mit Bekten a derbauender Araͤder beſehe war / die auf nie 
hem ſtreitigea Beten :Doppolt- Tribut zu · zahlen haben, ah- ben 
dertiphen Ouchfulten win. an. dio atrabiſchen Ehammar. 
Gh ahhrtenedie eiorler Stämmen an, Din Ad ſetbſt Ahavali⸗ 
Yin WE Re Vettager), Diubur (dt. Wienerheafcihr) mn 
13 Hatiyin @. 4 Männer vom Elfen) naniten.-0 Ir Die 
fer ige unetgiehigen Blaine, ſcheiat ed, muß be Bags:webicinfli- 
gm. UnCastallum Tel Amman zu fuchen fein {j. 08: S. 204). 
Jenſeid leſer Abene hat man den Bug der: von ED. gegen. REM. 
ta mafbern Parallelzügen freiheneen Diusallch-(u.d. Ohi- 
gzeltet de)· errelcht, vio in Ihren Bike tin Tigris nägen gelangen 
men Theilen, wo ſie Alnsworth auf dom Sinwrgze durtjſegte 
aus gps undi qalt ſteln alt Sußwaſſor⸗ md Shhmaffes- 
Rufen in einer Weelte von: 3: 516 igegenı4- Stinden 
fol, wi an den Uſtra des Abgtid win: Byys- aan Schwefri · 
Lager®) einfhlit. Im Anan Thale derſelben, WINEHEE TE: 6. 


=) W. Ainswordh L-o: U. p. a22. 91) beat pe iO. 
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‚DE. Meſopotaulen; die Onfe Al Hathr. ACH 


Felle Waffet), tuaſ man ein Lager ber Djuhalfh⸗Arabder 
GH EeV- Füllen, Teyufg auf Lymä's Karte)tt), melge and) 
weiter oſtwaͤrts BIS zu den fruchtbaren Uferebenen (Hawi) des Tie 
rid Hin-Ihro Wohnorke, z. B. bad Darf Safatus, Haben, das 
8 auf dem Ginwege berhet warb. Mehmm ihnen ſaden nad 
zwei andere aderbauende Araberfiämme, bie Duleim und 
die Na'aim (d. h. die Wohlmwollenden). Die felfigen Höhen 
und fleinigen Thäler der Djubailah waren im dieſen Frühlings⸗ 
tagen mit der ſchonſten Vegetation überzogen. Grab bedeckte ben 
Bob in Bälle, und die gräne Cchwarte war nebiich gefchmückt 
mit den rothen KRanunkeln und vielen goldgelben Blumen ver 
Bamilie der Compositae, melde in biefer Jahreszeit zumal alle 
Reinigen Uferfelten des Tigris und Cuphrat verfchinen. . Da num 
der Tag fich ſchon neigte und wie Dunkelhelt bald eintrat, fo vers 
torte ſich die Melterfchaar, Bis fie zu dem Bach und den une 
bon Khidr Ilyas G. 1. das Kloſter MarElias, . ob &.200) 
Lamen, von benen ihn ber Weg nad; Moful bekannt war, vor 
beffen Thore fie nach einem Mitt von 60 Eugl. Miles noch vot 
Mitternacht ankamen. ‚Nachher wurden biefelben Reiſenden wichere 
Holt von Mrabern des Stamm Shommar beſucht, bie fie fi 
burch mandgerlei Geſchenke, zumal Gtüde Calico, zu Freunden ers 
warden, um Ränftigen Relfennen in Meſopotamien durch ihren 
Schub den Weg durch dies wenig befamite Land zu bahnen. 

Das botaniſche Kleid ves durchzognen Lanpfiri83), 
bemerft Ainsworth, laſſe fidy durch wenige Hauptzlige characie⸗ 
ziflren. Nut wenige Gtelem find ganz one Vegetation; ſelbſt bie 
nadteften Haben wenlgſtens einige Flechten (Lichenen), darunter 
vorherrſchend die graue Lecidea, mit ſchwarz gehobenen Apo⸗ 
thecien und Bructificationen. Darm folgt zunaͤchſt vorherrſchend nie 
-neltrothe Ypink) Cetraria, und an deren äußerftem Greuzvorkom⸗ 
men wuchern einige Pfeubo-Lichenen, zumal bie Verrücaria 
maura und epigea (f.'Patellarla bei Eadlicher/ Ein Gafergras 
(Oatgrafs?- weldjes?) if bei weitem am allgemeiuſten unter. den 
Hiefigen Gramineen verbreitet; biefe einzige Species Überbeilt ganze 
Sochflachen von Miles weiter Austehnung, eine wahre Heerden⸗ 
pflaͤnze, bie far alle andern Gewächſo, Blumen aögenommen, 
aus ihrem BVerelche verdrängt: Zu dieſen dazwiſchen vorkommenden 


*) W. Ainsworth I. - U. p. 130,175: _, 39) W. Ainsworth bh & 
Di. 9.176178; ta defl, Joum. 1. & Xi. p. W-2I: - 
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‚sthären zumal Ranünenlus asintieus, und gewiffe Arten von Hie- 
zackım unb Crepis. Die fihöuen Chrysanthemen und Ggapha- 
ken, wie auch einige Centaureen, welche dieſe Wildniſſe fijmäcdten, 
waren noch nicht in DBlürhe. Doch bemeakte man auch -aubere 
Grasarten, wie 3. ®. Hondeum peatzose, und eine zarie Bon, bie 
Dis zu den ſandigſten Stellen vorbrang. 

In den trocknen Stellen ver übenen wurden Gramineen felte 
mer, aber Lichenen Häufiger; doch waren biefelben Striche allge 
men mit mäßig habem Unierholz von Wermuth (Wormwond) 
bewachſen, darunier bie gemeinften Arten Arthemisia fragrans unk 
absinthiam. Außer biefen nur wenig Blüthengemächfe, meiſt nur 
um bie großen Ameifenhanfen, oder mo Vlehdung auf Welde⸗ 
ylägen, oder wo Beduinen bivouaquirt hatten, alfo das erſte 
Stadium einer Eulturflora. Unter ben gefelligen ober 
‚Gserbenpflangen traf man auch bie und ba vagabunbe am, 
gumal au Fußpfaden; fo.zumal: Allium roseum und Gentiana 
Campestris überall; dann Aster pulchellus, Papaver dabium un» 
Campanula glomeratn; an ben. mehr fruchtbaren Stellen Dagegen 
Romeria hybrida, Mathiola varia, Matricaria chamomilla, An- 
themis nobilis.und zwei Arten Erodium. 

: Die Familie. ver Beguminofen hatte zu ihren Mepräjentanten 
Cytiaus und Vicia; bis Caryophylaceen abes nur in wenigen Spe= 
des, ver Saponaria und Silene. . 

Ienfeit des Wadi⸗ el⸗Kaſab, ‚beim Eintritt in die Agri- 
eultur-Tribus, zeigten fich ſogleich neue, der Wüſte unbes 
Tannte Species, ſogar in den Plainen, welche mit jener einen 
Gleichen Character‘ Hatten; fo wanyelt ſich ver entwidlungsfä- 
hige Boden ſelbſt der blos natürlichen Grooberfläde ſchon 
durch vie bloße Annäherung an die Cipiliſation zu einer 
größern Mannichfaltigkeit von Propnetion um; ein ine 
tereffantes in der Nähe der Wüftenfirige ver Erde wol überall vor- 
kommende, aber im. allgemeinen nor viel zu wenig beadhtetes' Fac⸗ 
dam. ‚Gier iſt es, wo ſich ganz vorzüglich ber characterlſtiſche 
Trollius asiaticns zeigt, und eine gelbe Barietät von Ranuacalus 
æiaticus. Geltner zeigen fi: Adonis flava, Oroithogalum um- 
bellatum, Gladielus segetum und byzantinus, Iberis saxatilis, Ca- 
iendula offisinalis, Malva rotundifolia, Convolvulus, Althaeoides 
u. a. m. Gebr auffallend war es Alnsſworth, daß fo viele die- 
fee phanesogamen Pflanzen auf mefopotamifchem Boden auch 
britiſche Species find; von 40 verſchiedenen, die er: m’ Wrühe 


"Mefopotamien; die. Ruinen von. Hatra. 485. 


Ing auf ben Wien um Moful fümmelte, warm .30 sang [il 
meine britifche Wiefenpflangen. 


WM. Dis Ruinen der antiken batrath ai sm. 


Die Ruinen von Al Hadhr enthalten In Ihrem Hauptbau 
bie Trümmer eines Palaſtes oder eines Tempels, der In Ausbeh- 
nung wie in Vollendung ber Arbelt und des Styis den fo 
berühmten Takl Kesra, ven gröften Ueberreſt ber ſaſſanldiſchen 
Prachtbauten (Erdt. X. ©. 198), noch übertrifft. Gier zeigt fich 
noch eine ganze Reihe gewölbter Gemäder umd Hall von vers 
ſchiedenen Größen, vie alle gegen ven Aufgang ber Sonne und 
der Planeten gerichtet, in regelmäßiger Aufetnanderfolge von Rord 
nach Sũd ſich an einander reihen, und durch eine Daum in zwei 
Abtheilung en gebracht find: Ihnen in Fronte llegt eine andere 
Relhe von Gebäuden, wie Wachthäuſer, an deren Südende eine 
große Halle mit ornamentlrten Gewdlben und ſchlanken Gäulen, 
ähnlich dem Hauptbau. Das Ganze war in ein Mauerquabrat 
von 1360 Schritt in Umſang eingefchloffen, mit einem der Fronte 
vorliegenden freien Raume, ber genau in ber Mitte ver ganzen - 
Stadt Ing. 

Diefe wird non einer faft vBITig kreis runben Maner von 
ungeheurer Diele eingeſchloſſen, 3 MH. Engf. und 180 Gchritt in 
der Peripherie, die mit quabratifhen 10 Fuß breiten Baſtionen 
and Thürmen, 32 an der Zahl, in ziemlich ungleichen Intervallen 
Nantirt ift, und die wie das Gauze auß großen behauenen Oua» 
derſteinen beftchen. Die obern Courtinen ber Mauern find meift, 
fo wie einige ver Baftionen eingeftürgt oder herabgeworfen; doch 
find die lehtern melft In ihrem fhönen Bau vollkommen erhalten; 
Jede Hat ihre nach der Gtabtfeite gehende gewölbte Gemächer. Die 
forgfältige Umfchreitung der Aufenfeite diefer Stabtmauer®s) mit 
den Krümmungen der vorſpringenden Baſtionen gab, in fo weit 
ſich Hier mit einiger Genauigkeit verfahren ließ, einen Umfang von 
5460 Yard, nach Schritten gemeffen, was nach Ainswerth einer 
perfifhen Parafange, vem Maaße nach, fehr nahe zu ſtehen 
Tommt, 
Außerhalb iſt die Stabtmauer mit einem breiten, tiefen, gegen - 





un: J. Ross, Notes 1. c. IX. p.467—470; nebft einem Plan ber 
stadt und Frontenficht; und W. mars, 6 Tray. N. BIST, 
V. Aissworih, Trav. Bu p. 120. B 
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märtig troden Legenden Graben umgeben; 100 Bis 150 Schrinu 
jenfelt deſſelben umläuft ihn und bie ganze Stadt ein Crowall 
(Rempart), der jedoch wur noch wenige Fuß hoch iſt, und jenjeit 
dieſer Kortificationen Reben 2 hohe Hügel mit quadratiſchen Thür⸗ 
men, beren einer gegen bie Norb-, bes. andere gegen bie Oftfeite ge» 
richiet iR, In biefen Umſchanzungen der Stabt find Ihre 4 Thort 
erkennbar, fo wie innerhalb derſelben ihre graben gepflafterien Stra- 
ben, welche direct zur Mitte der Stadt und zu jenem großen Gen« 
tralbau geführt haben. 

Diefer, nämlich jener Palaſt⸗ over Tempelbau, iſt gleich⸗ 
falls wit diden, maffiven Mauern im Quadrat erbaut umgeben, 
zalt ähnlichen Baftionen wie an der Stabtmauer, orientirt nach ben 
vier Weltgegenden; jede Seite 300 Schritt Iang (in Summa jene 
1360 Schritt oder Dar nah Ainswerth), obwol gegenwärtig 
thellweiſe demolirt. Diefes Quadrat iſt wlederum In feiner Mitte 
yon Nord gegen Süp durch eine Reihe Bauwerke, voll Kam⸗ 
wen, Xhore, Steinpfeller, die in wilder Verwirrung übereinander 
geworfen find, barunter nur noch ein 30 Buß Hoher Pfeiler aufe 
geht ſtehen geblieben, in zwei Abtheilungen gebracht, In eine weſt⸗ 
ge und dftliche. Die öftliche, ohne Trümmer, feheint ein freier 
Hofraum geweſen zu fein, vie weRlihe Dagegen enthält noch Heute 
le Hauptbauten, die noch erkennbar geblieben; nämlich ein mäch⸗ 
tigeß Gemäuer mit der Fronte gegen Oſt gerichtet und ven Theil 
eines Fluͤgels, der gegen Noten. Doc auch von, allen dieſen 
AR nur das Eidgeſchoß vollkommen ſtehen geblieben, was darüber 
war, zu dem hie und da noch Treppen, hinaufführen, iſt dagegen 
led zerſthet. 

Im Weſten dieſes granplofen, quadratiſchen Centralbauetz 
iſt der halbkreisfoͤrmige Stadtraum ganz mit Schutthügeln und 
fortlaufenden Anhöhen gedeckt, unter denen die ehemaligen Wohn⸗ 
Häufer veborgen llegen, wie bei forgfältiger Ausgrabung leicht nach 
ihren Straßen und Quartleren unterfucht werben Tönnten; nur auf 
dieſer Seite fepelut Die ganze Bevölkerung zufammengebrängt geive« 
fen zu fein. Durch den Halbkreis der Stadt auf der Offelte des 
Gentralbaues fept ein breiter Graben, wol ein ehemaliger Canal, 
durch ihre ganze Brelite von Mord nach Süd, und hier. bemerkt 
man, In dem gegen bie rumbumlaufende Stabtmauer akgeichloffenen 
Segmentraum, eine Menge Yolirter. quabentifcher Mauerwerke von 
verſchiedener Größe, von 20 bis 40 Fuß. im Quadrat, und von 


- gleicher Göße; einige mit doppelten Kammern, andere mit einfachen; 
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einsge weit. Pilafern, nach außen, andexe ganz. fchlicht, die wol nur 
@rabmäler.geweien fein Eönnen, jo daß bier die Mesropoli 
der · Bemohner von Hatra gelegen war. 

Der Bauftein iſt überall verfelbe, ein grobkörniger, graußtage 
ner Kaltftein vol Oſtraciten und Anomien-Mufceln, bie Ains« 
worth für eine neue Specles hält; das Geſtein fol In ben Stube 
larbergen gehrochen fein. Die Quaderun find cılt großem Geſchick 
behauen und fo genau gefügt, daß man gegenwärtig Leinen Mörtel 
zwiſchen ihnen wahrnehmen kann. Jeder ber Dunderfleine im Haupt⸗ 
bau wie in den Baftionsmauesn läßt, wenn er nur. gut erhalten If, 
einen eingehauenen Schrificharakter wahrnehmen, gewöhnlich 

ein Halvdifhes Schriftzeichen ober eine- Zahl. Doch konuten 
einige diefer Zeichen (ihre Abbilvung |. bei Roh a a. D. S. 470; 
bei Ainsworth U. p. 167 find 43 verſchiedene abgeblldet) noch nicht 
entziffert werden; weber von dem Sprachlenner Mr. Raffam, noch 
von einem Rabbi aus Jeruſalem, ver als ein Sqhriftgelehrter in 
Moful sonfultirt wurde, weil bie Juben bort In ihrer Sqhnift die 
chaldaiſchen Zeichen beibehielten. Ginige diefer Zeichen in AI 
Sad hr eutſprechen dem roͤmiſchen A, andere feinen afttologi= 
ſche Zeichen zu fein, wie ſehr Häufig das Zeichen 2, als Ems 
bie (sin Sandfpisgelt) der Venus Mylitta (Erof. Ih. X. ©. 1048), 
‚Dr. Roß glaubte, dies felen nur numerifche Zeichen für die 
Mauser gewejen, um bamit deren. zihlige Stelle zu beflimmen, 
auch fel dad Zeichen nur im der Mitte der zerbrochenen Mauer, zu 
fehen. Beides erklärt Ninsworth für irrig’6); aus den hervor⸗ 
zagenden Stellen, die fie im Innern ber großen Hallen oder Sanc⸗ 
Auasien des Tempelgebäunes einnehmen, ergebe fh, daß ber Zweck 
den man bei dieſer Gigngtur gehabt, viel bedeutender geweſen fein 
wuůſſe; ſchon bie Rasur ver Zeichen ſelbſt zeige Ihr Hofes Alter am, 
au ihre Auwendung möge, wie bei Affyrern und Babyloniern ver 
Anwendung ber Kellfchrift auf ihren Badfteinen analog, wie wol 


in weit fpätern Zeiten, von allgemeineger Vedeutung geweſen fein; 


auf jeven Kal für ven Archäologen yon Interefle, zumal da fie ven 
Beweis liefern, daß bie Gebäude ſelbſt, denen fie angehbren, Hals 
pälfchen Urſprungs gewefen ſelen. Diefe Buch ſtaben find indge» 
fammt 1.618 2 300 hoch, forgfältig auögehaum, ſtets in der Mitte 
deves Ouabesfteins vorhanden. 


Gcht man zur Unterfuchung des ſiehengebliebenen Erogefchofied 





. Apsworth 1. 6, II, p. 167, 


48 Beft-Aten, III. Abthellung. J. Kbfäniti. 6. 50. 


im Sauptgebauve, fo zeigt fih, von Sud nach Nor fers- 
gehend, eine Heike von etwa einem Dutzond größerer ober 
kleinerer Hallen, bie nad) Ihren Gauptverhältniffen ine Gingel- 
wen vorzũglich folgende beachtenbwerthere Gegenflände zur Betrach⸗ 
tung darbieten 7). 

Mr. I. Die erſte, ſüdlichſte Kammer iſt Hein (9 Seit 
tief, 6 breit), aber bollfonmen erhalten, am untern Eine mit einem 
Thorweg, von bem jeder Stein nach außen, ald Sculptur, in Haube 
rellef eine menfhliche Büfte zum Ornament erhielt, davon ei» 
‚alge ſeltſame Lodenperücen ober vielmehr eine Art Gaarfrifur 
haben, Apnliä ven perſiſchen Sculpturen aus der ſpaͤtern Gaffani- 
den Zeit (ro. Ah. VI. &.937). La vard verficherte deuſelben 
Kopfpug in Baalbek am rbmiſchen Sculpturen geſehen zu haben; 
er möchte ala prieſterliches Toſtüm mit perfiſchem Gultus nach He 
liopolis eingeführt und vu Heliogabal er in Rom Mode gm 
worden fein. 

Nr. II. Diefe atoß · gewolbte Halle iſt 31 aber 32 Schritt 
lang, 12 ober 14 breit, 20 Ellen hoch (60 Fuß, meint Noß); ob⸗ 
wol die Deae großentheil® eingeRürgt if, fo find an ben noch figen 
gebliebenen Grwölbfteinen des Plafonds Figuren von Engeln unb 
weiblichen Wefen, ſchwebend, Im Infen fliegenden Gewande ange 
brecht mit kreugweis Äbereltuander geflellten Beinen (äfnfich- ben 
Bompsjanifchen). Im Innern zu beiden Selten find 3 vierfeltige 
Pfeiler ſtehen geblieben, die oben mit Reihen rumber, voller Räpfe 
en face, 2®uß 2300 hoch und 1 Fuß 8 bis 10 Bol breit, ſeht 
gelſtvoll frulpkrt, gefgmlct find. Der Ethl IR ſehr einfimig ge- 
Halten, fle find ohne verſchledenes Goftüm, aber doch fe gearbeitet, 
daß man In ihnen die verfchlenenen Bebieter Mefopotamiens 
wieder erkennen möchte: im einfachturbangleigen Kopfputh den Chal« 
daͤer; Im gebarteten Geſicht mit fliegendem Haar ven perfifchen 
Satra pon; im Lorbeerblätterfrange mit ben Ankrflägeit den Nie 
mer. Ein anderer Kopf mit der Doppelfchnur entfpricht, nach 
deu Gnarihmud, dem ber heutigen Araber. Roß zählte nach 12 
ſolcher Köpfe an Ihrer Stelle; einer, ber herabgeſtürgt und fehe ver⸗ 
Fümmelt war, maß vom Kiun zus Stirn 2 Fuß; fie find alſo 
coloffal 

Auf der dacade der Mauer dieſer großen Galle bemerkte Alud⸗ 





®7) Dr. Ross 1. 48; W. th, U. p. 166; 
% Pe Aipawoı ar. p- 108; derſ. 
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worth, außer den zuvor ſchon genannten ’ einzelnen Voepichem ⸗ 
wen, noch zwel Iaftkptionen;-die eine In chalddiſcher, dis 
andere Ir arabiſcher Schriſt. Velde Laufen in glelcher Rich⸗ 
tung entlang; - anchlanberftoßend ,„ ſollen aber: nach Minäworth 
erſt fpdter ald Di Aufführung det Bates In bie Btelnmanb cin 
üchanen ſein 
Die erſe IR, nach des fände Dust aneiereng in 56% 
bräifcher Sprache, umd zwar Me Klage einiger Zuden über 
ihre Gefangenfhaft, denn Chaldäer würden wol nicht eine 
Stelle aus den Pfalmen Davids im hebräfger Sprache zu 
eve Inſchrift in chaldäiſchen Schriftzeichen benutzt Haken. . Die 
wrabifcge Inſchrift, nah Mr. Noffam’s Ueberfegung, fagt: 
„Red'nd Ion Maudud Ihn Tamaukl“ u. f. w. dt. „Das 
„ſudi Sehn Maududs, Sohn Tamanki, der gerechte Kb⸗ 
„aig, Beſchüher der Religion und Verfechter des Glau⸗ 
nbens, In Demuth und Gnade ſuchend vom Herrn, Ueß 
mdiefes herſtellon In ver Heg. 586” (d. 1. im 3. 1190 n. Chr. 
6). — Ein König der Ioffgen Arabegen, Azeddin Ma- 
fr», Sohn Maunuds in Mofuls), Beguer Gultan Salapins, 
ſirbt im I. 1193, und war alfo ver Reſtaurator diefes Banok, 
son dem Ains worth nach einen vom ihm in Kobſchhiſſar C 
05. 6.373) bemerkten Denkmal, das er aber nicht näher bezeich⸗ 
met, glaubt machwelfen zu kinnen, daß er ver Wiederherſtellor 
Jmer größen Gauptfivaße von Bagdad nad Asia Minor 
geweſen jet, die er, wie wie der Romer, über. bie alte Hatra nach 
Sifibis uad weiterhin Im Siaud gefelt habe. 
0 Her jimen Mertwurdigkelten viefer großen Galle fie Ro 
roch ‚auf jeder Seitenwand derfelben eine Cornlſche mit fchöner 
Seulpturatbelt an, zwiſchen berem Ornamenten fich auch runde 
Kugeln an den Geflmfen befinden, Die vom Fußhoden aus geſehen 
die Grbfe von Zwolfpfündern Haben, die. auch an ven Capitälen 
ver Pulaſter angebracht find. Die-unterispiigen Gemaͤcher, welde 
‚mit Diefer Halle yufanımenhängen, hat Ains worth mit Blctpurche 
acht, aber nichts Bermerfendwerthes darin gefunden. 
In der Rückwand derſelben Galle zeigt fich ein anderes Bes 
mad, umgebm. mit einem hohen Gemölsumgang von 96 Schrut 
Länge. Nach dem ſchon ernamentissen Mortal, das Hiin- 





im Hours, XI. gl. © . 
” ke ı. Difani @ 6. Ku sn — — or 


an 


"90 Wepiötfen. M. AMbellang.: Whffuint.$. 50. 


füfet, und der vollRänvigen Abge ſlofſenheit beffelöen nen ven: am 
bern. Teilen des Ochäunes, IR Aindworh geneigt daſſelbe für 
ein Allosheiligßes nen Tempels. zu Halten; andy bainvet fi 
über vom ‚Mingange das am ſchoͤuſten ſculpirte Melief, des 
ganzen Palafıt. GE find Abbildungen von GreiffenS), mit 
Menfgen- und andern Thisrköpfen, in deren Mitte ein 
Kopfıkes Apollo oder Mithsw, von Adlera getragm, Die Rol- 
len in den Schnaͤbeln halten, und darunter iſt ein fehe ſchon ſcul⸗ 
pirtes Ornament in Laubwerk. Mr. Lahard nahm eine Copie 
dleſes deellefs, das er für roͤmiſche Arbeit hielt, was au Te⸗ 
xler, der dieſe Copie ſpäter in Moſul ſah, beſtätigte. Sierach 
ſcheint «8, Daß tomiſche Künftler bei der Ausſchiüdung des 
Tempels einer Gottheit gebraucht wurden, in ber fie hhren eigenen 
Apollo .estannten, dem fle bie Infignen des Mithze ums ven 
Vogel des Jupiter zugeneadenn. obwol er der Bel der Chaldãer 
fein. mochte. 

Re HI. und IV. Dife Gemäiger gheichn vom von Fr. 1; 
deqh gehören bei letzteren die Grälptusen über dem äußern Gin 
gumgäbogen, nah Ainsworth, zu den vollendetſten. Es fcheinen 
aAwechſeind männliche und weibliche Abpfe zu ſein, deren em 
Bere jene eigenthämliche Sasfeifus haben. waͤhrend lehtere Im Kopf 
ug und and) fonft im Anzug bed Oberkawers dem ber Bümerin- 
nen, ober felbft der Weſteuropäͤct nahe. kommen. Miele berielben 
tragen eine Tiasa mit Juwelen, einige auch Salsgeſchmelde 
Bel einigen falen die Haare in zahlinfen Loden auf die Ginsltere 
herab, bei andern fiab ſie in großen Boden in die Höhe geſtei 

‚ bei noch andern nach Hinten geſtrichen. An der ſcheidenden Mauer, 
zwiſchen IV. und V., if die Seulptur eines Thiermonfirums 
(ein Greiff mit gefmgtetem Schweif, fagt Roß), Dat. Rayarı 
ebgekignete. Dergleigen menfträfe Thierſiguren (8 Gtüd in einer 
Reihe, darunter auch ein Gier zeit Meufehenfopf) wiederholen ſich 
en TR un TÜR Me hie vrhi AN 
von denen bie lehtere die einzige Spur von 2 Benkerdfluungen 
im ganzen Gebäude, dab ohne bisfelben geweſen zu fein ſcheini 
zeigt, unb Über deren Thoreingängen auch Scalpturen yon Bü⸗ 
Ren, und Meliefs non Mögeln und Greiffen fi beſindes. 

Die Gewölbhalten: IX, X. und XI. ſcheinen ia ihres Zen» 
rüttung eine befondere Aufmerkſarikeit erregt zu us Roß oe 
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wenltr auen dielas vech os Morkemmm · iver Schr profem grade 
Unig auffeigeuuen-Treppenflucht, inmitten des Baus, fo 
reu dees a -olalın Stellen noch, in, gutem Stande vorhandenen, mit 

"großen Skrinphassen getäfelten Fußbodens. Auch. bee 
wertue er. anıhlelm Gtellen. mach der Tiefe gehande glockenartig/ 
oder vielauhr, wie Ainswarth fi auswüdt, birnfdrmig gt 
Raltte .(pear-ehapedy.wie auch Am antsru. Theilen Eprient, Exbl, 
Eur 204) Mefenvoire (mal. Gißernen?), mit engen Müns 

 Daagew-(mis neguheuie vitle antike Ciſternen im Peloponnes), 
aber ſehr anaßen Durchmehfern am Moden berfelben, bie u 
begannen. ad dicht zeſegten Quadern beflchen. 

Die regelmäßigen, gaduetriſchen Formen des Quadrats im 
merheih id Kreifeh, mb wieder die. Stellnag der Tempele 
Halle a Mentro das Rteifes, ſcheint wol nicht zufällig, ſon⸗ 
ven emboliſch hedeutſam gu fein; wie auch, daß lede Geile nah 
lanern Quadrats (340 bis 341 Bf Mngl. Jang) ein Gergzehus 
theik. von dem Umfang des Ganzen, did, Quadrat ſelbſt aber 
din Wierthell des Umfangs Ietnigt, fo daß, wem big Surfen 
etwas: .mehe Schaͤrfe hätten, :uiellekht,; meint Aindmarth, ein 
Ganzes Syſtem in allan Dpsuils. bei :ferneren Unterfuchtung 
Bis undunifen Kiehe ‚In einigensanbern, Heinera Das · and Grulpe 
turrWoflen biefer- Minen. non Al Hadhr läßt fi noch viel mo 

„niger: als in den genannlen eine genauere. Spur über.nie Zeit und 
die · Arti ihaer Erbauer nachweiſen, bei denen man Gin 
perſiſch· waiddifchen Cultus und romiſcher Kunft der ſpaͤ⸗ 
ten Iahıhunderte, wie ven Maugel eines zeinen archtiectoniſchen 
und Sculpturſtyls nicht verfennen kann, obwol bie techniſche 
Tünfkerifche Ausarbeitung der Detail (glei vom ſpaͤten Sculp 
turen in Mifibla und anderer Orte Meiohotamiens) keiuesweges 
ohne Verdlenſt if: Die anf einen wpftifchmokientalifchen Aftrafe 
eultus berechuette An orbuung iſt ihnen eigenchũmlich. Zur Beit 
der uriglädlich auttzehenden Unternehmung bed‘ Kalfer Severus 
(um 3. 201, f. Erbl. X. ©.130) war Gatra fdon bie ſelhſt für 
tbruſche Belagerundbtun faſt unäberwinnliche Befte, und iht 
Sonnen tempel Berähmt durch feinen Schag. Sehr wahrſchein⸗ 
Uch Hatte bammiä.fchon Dies Heuligthum feinen höchften Glanz und 
Ruhm erreicht, der mit Balmyra fant (273 n. Chr. G.), da zu 
slide Bat Zeit durch Shapurs Bereunung des Ciaſturzes mehe 
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rerer feiner hohen Khhrietrinähnt wich, unb vuvch ihu Me Etren · 
fer fire Selbſtändigkelt verläten (Grit. X. 6,133} Diefes 
Werfinken und biefe frühe Berkoung,-ter:ienoch Mir volle Ser» 
zung der Bauwerte folgte, befläigt Mh, wie ſchen Ainswurth 
bemertte, durch den Mangel jedes qriſtlichen Denkmals vafelbſt 
Inmitten einer ber chriftlichen Metropole Niſibie fo nahe LUegen- 
den Landfchaft (EE.X'G. 138). Daß Abeigens Im EL. vahr⸗ 
Hundert von Seiten ber Atabegen ein Betſuch zur Wicherbeldbung 
und Hebung ber alten-Hatra, auf die ’gute Wafls der antiken Gem 
ſteaße durch das Land, gemacht war, bewelfet die abgenannte ara 
bifche Infcription vom Jahre 1190 u. GER. &b. (f. 06.16.489); 

+ aber ber Schut mochte Hei den ewigen Wirren jener -Beit nur fehr 
wörkbergegeno fein, analog dem jängfien Grelgniffen ägalicier Met 
In Niſibie (ſ. 06. &.435). Die hebralſche, ohne chremelogtääies 
Datum. ebenvafelbft. vorhandene Infeription in Halnätfger 
Särift. fpeint uns die faR an das Babelhafte gränzende Angabe 
Benjamin von Aadela's, won einer bortigen Zudengemeind⸗ 
won 3000. Kamlfiem, d. t. etwa 23000 @., jedech einigermaßen zu 
anterkügen (Erol. X. ©. 134,258), wenn wel 'annägnnen, Du neh 
Met des Iängfb: einhelmlfäien Berfahrens in jenem: Begonnen, and 
durch bie moßleunifägn Mtabogen, ans bem alten jübljchedgatnäiften 
Gebiete Mrfopotamims und des Ghaburftzomes befien jäntfhe 
Bopulation. gewaltfam als neue Colonie nad Hatra ver⸗ 
Manzt werben wär, um biefed zu einem neuen Cuporium zu 
erheben, was denn von dem Werfafler der Infeription am: ber Tem 
velwand allerings die Beranlaffung. der Klage äber vie nme Ge 
angeuſchaft Hätte "geben Tonnen. 

Zum Schluß. unferer Verichterfiattung über Hatva fügen wir 
mag Ainoworths etymologiſche Hnpothefe bei, deren Beurtheis 
laag wir den Orientafifen aufeimfsliem. Al Gaphr®2) fol, cis 
Cerruption von Satro aber Hatra, bei den Arabern fo viel als 
„Städtobewohner,“ im Begenfag von Bevewi ober Bebni- 
nen, Kindes dor Wüſte, betzeichnen; und in noch Älterer chal⸗ 
daiſcher Bedeutung fo Hatra oder Hatra nicht nur „Scepter“ 
heißen, ſondern auch der Titel für „Mefinenz” fein, wonach denn 

dieſe Stadt als bie Gründung eines } Belniligen Särten am 
zuſehen feh, Eu 
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Slip gunch ‚feine Welsftellung .zwiihen Orient und Deribent 
fr Wehe Ans Wenſchene and BHkspacichkchten fo hocg merke 
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Gm der Frangbälge Ratyrlerice. —E Bien 
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Bur zweiten Zune (ven 37° 20’ His 85° mErhl. Br.) gehörte 
ihm das Land von Dieireh. isn Dul ar“bis ſidwärts Hatra; 
kai whrfe.. TARRErOA NO: Hgemetich. das:ivoa/und ũ fedenannis adrbci ch 
eſopotattien, mit dem wir ea hier Tpedeikige hun: babe . 

Seine britig. Bone. (von-äg" bis 34°4g gl. Br.) DIS ger 
gen Bagdad Täßt wegen ber zu großen Unbekanntſchaft mit biejer 
Strafe: 568 mefopotumiſchen · Binitenkindes kaum - eine allgemeine 
Characteriſtik gay und Biefe- Fans: FÜR aur auf die nãchſten Stron · 
üfer'des Euphtat und Tigria beylehen. 

‚WE tert Zone abet ſublich von Vagdad Liegt gegenwär ⸗ 
Hg noch auͤßet unferm Verelche, und Lann erſt weire nten zur 
Die gwelte Bone, dud · eigentliche Weſobolaunlen ber Clel - 
er, die Osſrhoknéeim Seften nade dle Miygdenie im Ofen, 
mit den Orten Bir, Orfa, Ras el ain, Raſibis, Moful, 
Gindfar und dem Laufe bed Belikh und Chabzur, bis Kizke- 
fa, ſhndert Ollwter offer vien wentzer Hoch ala Bone L., iſt die⸗ 
Per There faſt ber) Plaine7 · nur menge Aiedere), Hälfte, Irregu- 
Mde Verge Yatiägenomiitm, boie bel Trefa, Mas eläin’'a.-m.; ber 
von Mn buikzfähte Weg auf der zrofen Ganpffkräpe; von: wir His 
Ruf, "zeige aberau Spuren "von "Bulcanen’ (ed meint‘ ven von 
üng hezelchucten Bafaltvtfriet;"und fo manchen Kegelberg, Te), 
Auch mbtite ler den Berg och‘ Sin dfar für girier- folherkigalten zu 
Aräffen dwobol· aberihis jett Feikt/Gpiie ernitkt" wbrber® My. 
tee Yoriz If Angemeik Arhihkhnr‘, «tet Molnetenteichtt als 
ſene nbrsticgete)'user welr Jafahter vebaut "Die Teinpbratiır iſt 
kan EHRE Aether) Fate" Ollsidr, kengtlere nur wenig und 
nur gegen vie Nörbgrenze der Bord; och zuweilen belegt ſich noch 

"bei Moful der Aigris mit Eis, ümbbſalbſt die Berge ver ſyriſchen 
Vorſtufe tragen" utien geofer‘DHeift bes Jahred· Schnee‘. oben 
&. 208; 216); felbft In’ der’ Ebene kann bei, Schrer dem Relſenden 
feßr beſchweriich weiben Air 66.'6.36%). Die Sommerhite ver» 
Bringt fehr fepnen ver’ Tütseren" Frütting und feige zu großen 
Cirzeinen (f. ob. UF vid in bie Me ved Herbſtes ver 
fi vurch Orkune efuthe Regeiſchauer vertündet; Ir Winter 
iſt did anhalredhere eürnzeit, roch wird die Erde butch vie Sonne 

af‘ wieder aisgehdrtt amb-thre Oberſtathe werfengt. "©: 

Bet größerer Bewäflerung durch Regen und Fünfltiche Ber- 
theltuug der Senden; de Wa w· Atetn „Beiten vorhanden war, 
würde Tel ahıbekis"Band hertlicher ſein alt vicſes. Falt ver Brühe 























Ungeregen nur einigermaßee räichlich auß; ſo wachſen Wulgin’ and 
Gerfte- zu großer Höhe, nad geben 30 His -dofühige Korn (auch 
reichliche ' Reiternnten - fogar. ir der Laudſchaft Suruoſch, ſ. obell 
6.285). Gegenwärtig if} wer Wehßere Theil ded Vodens nur Dieth / 
weite fat zahlreiche Gerrien;,. aber Die Graſung iſt trefflich (ſ. oh 
S. 22). Korn, Gemüiſ etwas Reis, viel Baumwolle und Seſan 
find die Gauptergenguifie; auch; Zeintraubew, Dliven, Mautd 
besten gedelhen treffllch, jedoch ohne daß fie beſonders cultiot 
wůrden Drangen, Eitföhren, Cevrate find jeh fhön’Ppiva 
fi, Apricofen, Manteln, Felgen, Oranaten, Kirſchen, 
Birnen geben vorzüglicges Obſt, wo «6 amrnsiaigermaßen ange · 
Yflanzt oitti, Sienen Kokmgeır tsefflichen Bonig. Die · Luft HA'äe 
frhb, der Boden ergiebig. Die dintur hat Ads: / gethan vie Manta 
teibus haben Aueh zerñdri, fie. haben bb ſeſte Populatien : fa 
Heroningt und alle Wege: dir Wanderer rumfichet güaht: .. zuc 
Bon ber britten Böne,- bis gegm-Bagbads hin, bemerti 
Ollsier, beß 'ver Boden. ben nordoͤſtlichen loading: glehlhe ‚(beit 
wir abes-in der That eigentlich durch Feine! Beobachtung "genaue . 
kennen heletat), und: daher lauch von. den Alten Arabien genanm 
[ok (Evt. X ©. 15 be: Zenephon). Er . ſei nöllige Ebmeld), Uik 
nen Gulturhfäßtg, ld. mut In den Shäleewinas: Cuvheat und Vgrig 
tov dieje IMeen Feuchtſchlanm auſoten (hie fogenamlih Hawrd 
Gt. 46,217, 20; 0. Oi), wlcu dfter fehe mãcaize Schichi 
ten bilven In dieſer gaczen Strecke herrfcheni gtaue · ah” bleiche 
Bao Jidchennor, mit lenit abitzogen. von Meiriaiz vutthvrun · 
gen. Gyps zeige ſich überalbibei:guhi@iß:ziche; und Birninreii 
fed gar nicht jeltem, uindtrree hie mm Da tie Cirharzatiellen an die 
Dbirfläde: 1:Der Wiutar brum⸗ / Vſer· men woitg Wräft,: ſetten ARD 
Ben; vie Sommierhtye ſer ereeſfir / uni ſchon Milte Sehfing: wikd? 
alle BVegetatie ſenurnverbrauat ſeln, wenn meh dickes Gefträuich 
Aus · ſelneia Sthatien bo: ſriſchere Gin ſchahte, und viele Wetthrlähid 
zen, Kalt, Salicornien, Ballafien’ und andere dergleichem The 
al iur Sonmar ihre Griſche badahren, Im biefehe Wodtn’begetir« 
tem, ‚ia walchem auch Mimofew"und ganz dorzüglich die’näftchbär 
Abfisthien, wie Died:fhon’von'finophon alB hatactckifktenn 
beraenti wurde ( Erdt X. S. 48), wucherten. ihr ſei ed kenblich 
we de Balme an den Ufern der Sird⸗ Dattehk zur Reife bringe. 
Sa: fing wie za Zenophond Salt gäigten Fid vie wilden-fer ' 
und Strauße heutzutage nicht mehr, vielleicht weil fle ſich mehr 
im die von Beobachtern noch unbefuchtin Cindben zürcfjogen; ihre 
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Ethchelaunt an dar Mifikääßragt: AT. aber ©. 437) iR cine große 
GSeitenheit; Dagegen fin nie Mazellauhserven deſto häufiger. 
Die nomabdiſtrenden, aus. fyarfammı Nihus der Araber dieſes Band» 
Feine ſqelaen HE Somuuricit micht iu Der trocaen Mitte authel· 
sts zu, Bann, da fie bemn mit ihrenHeerven und Heltlagern in 
Wie Räte der beiden Sttomſelien, gegen Rirkefium, Ana, sis 
asgen Moſal una Ksfrit vorzunielen pllegm. . 


. Beipätte ver abfpfuten. ugh zelativen sw und 
. Nlebgrungen 
G.hen wir man. näher In die Eingelnhelten ein, iR teen 
früee bee mittlere Arhebung. ber wefopotamtfcien. Blas 
tanufufe une Mifihls-nef- 1200 Buß gefdhägt, Alan weider Die 
Bage ider Stadt Derbi; auf dem Borberge ses: Maſins, um 1600 
Buß Höher amffrigt, Ea-ımelder mitilern ‚Höhe won: 2800. BIS 
Tamm 3000 Sus ſich eiwa der gatze Göftmzug zu erhalten ſcheint. 
Degegen ſteigt ner Taurus und Buhten, Im Weſen und Often 
vamn: Buphrat und Zigri am, zndheere 1000 Juß abfelut Höher 
weh. . Dex Einfhnitt des Tigrischwls indieſes Pilatenulasb if 
ſebe badeutend, 2a ver Algsisfpiegek:bei Djajlrah al mar, nad 
Weroupetermeffung aur much, M2,: bel Mofug.mur noch 328 duß 
Aber vom Meme-Iegt (Grob. X. S. 205),HwBeaud ſich das weit 
delßere Gimmiin den tiefen gefihirteren Gtuomthälem ergicht; dera 
bei dom Ahupbrat.. feine ein genz «Aaliches Berhältuiß. feimeh 
teten. Eyefvaliat pa der ‚anfiegenken. Rllntesufiufe —B& 
RKeſoyotamlenßz vtertegut· xi ſac 
‚Die bergige Norohegempung St) dieſer Eitufe,. von Diezicch 
ef Omar über nie Derhenge eb Bazaı, Anz un Ber Mifibiss 
Berge, iR im Solnfpatb- Inglegeßeiu.ichen Ippige Hilkuig 
wit;wenig Anbau, aber mit himmeldjender. Weise für zuflzaiche: Beer⸗ 
" Dep, besen Zeinde, vie Wolfe, ‚aa Geblany pl.ARı bob Kleeplan dr 
Jalobiten und der Kunden "..: 

. Die, vorhertſcheuden Bininen u Der: Rittang der 
sr0 13 Rorewansafraps, mon, Bir: üben. Orfa, Mifibis, 
Moful, die ebm beönmgen duſes Bogen-zwifchen der Verg⸗ 
zone und dem mehr düxsen Dlachfelde (TihöN):kefihreikt, 
weil ſie hier Bewäffezung. wın. Möce und Grafungen Ainvet, 
im Teinehwegs am. vw — — und a eleden dari⸗ 
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danz ven anliegenden, analogen Ebenen 'an der Oftſeite des Ligtie, 
von Moſul und Ninlvehs Umgebungen Über Erbil hinaus; doch 
ÄR Die mit Geblrgoketten überladene Tertainzeichnung, wie fie noch 
auf der fo eben etſchienenen neueftin Karte eincs fonft hiſtoriſch 
hochſt verdienſtvollen Werkes, naͤmlich von Meſopotamlen e), 
ringetragen iſt, eine gänzlich verfehlte, ja eine wahre Earricatur zu 
nennen. Die befanntefen find hier die Hügelzüge ber Baine 
Sarugl (f. 96.&.279), die Abo. al Aziz (f. 06. ©.261, oben 
Ab dal Hajfig), der Tel Kauk ab oder Sternberg (ſ. ob. 6.258), 
die Diuteilah als weflliche Kortiegung der Hamrin (ob. &,477) 
und die Berge von Ginpjar, die höchſten von aflen vielleicht keine 
2000 Buß über dem Meere. Ei 
Mit einer allgemeinen Phraſe Über Bodenbeſchaffenheit iſt in 
ver Megel wenig geſagt, denn über weite Strecken ſinden fich ganz 
dleichartige Erofriche nur ſelten vor; fo auch Hier! Di ftucht ⸗ 
baten Lorailtäten find nur jolche, welche an ven Anfängen dee 
Bäche und Flüffe, ober deren weitern Lauf entlang, tenponären 
neberichwemmungen durch bie Naturnerhältuiffe ausgefeht Find, ober 
fünfliye Irrigation erhalten, durch dauernden Aufenthult von . 
Agricultur · Tribus, over durch Tangen Befig ter Euktur und von 
Wohlfand, over aud als temporäres Afyf vor nomadlſchen 
Tribus, die zu nur regelmäßigen Iahreözeiten aus weitern Bernen 
mit Iren Heerden an ſolchen Orten ſich ſeit längern Perioden nie⸗ 
berzulaſſen gewohnt wären. Go iſt es z. B. nicht ungewbhnlich / 
dvah die Shammar-Araber im Winter Ihre Zelte in ver Tbene 
von Seleucta aufſchlagen, im Sommer aber den fruchtbaren vom 
Thatthar bewãſſerten Difirict von Al Hadhr mit Ihe Lagern 
umd Heerden Überziehen. Wie an det Weſtſelte ves Euphrat ver⸗ 
gleichen fruchtbare Localitäten Im nörvlihen Eyrien, am Kowett; 
am Sadſchur, am Kesrin und anderwärte befannt find, fo auch 
in Mefopotamien in den Cbenen von Orfa und Haran, hr 
der reichbewaͤfferten Sarudſchplaine, die mit einigen 40 acker⸗ 
bauenden Dörfern befegt iſt, welche jedoch ben größten Theil des 
JZahres von Ihren Veſihern verlafen und nur zur Sant- und Erntes 
zeit bewohnt werden. So ſcheint es ſich mit vielen andem Loca ⸗ 
ritaten, wie um Ras el ain, Sindjar, Nifibts, Al vadhr 
n. f. w. zu verhalten, und an ben legtgenannten Orten war e8 bie 
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tanßlige Ganalifation, bie ihren Reichthum fe ſteigerte, Da 
fe neidendwerther Beſitz für die durchziehenden Eroberer wurden. 

Wie vom Khabur und feinen zahlreichen Quellſtrdmen in« 
serhalb Mefopotamien, eben fo find auch außerhalb, auf ber 
Dfielte bes Tigris, ver Khofar ber Beglüder von Ninive, ber 
Pumanus und Zab von Erbil und andern fruchtbaren Ebenen 
gemorken, 


A. Dat elimatiſche Verhaͤltnig Meinpotamiens, nach 
. “ Ainsworth. ’ 
u Dem, Clima Haben wir ſchon im Witterungskalender 
von Moful ein lodales Specimen gegeben (f. ob. S. 216 bis 
21}; Glimaezstreme hat Aindworth in einem Jahre von 
Maag. Sommerhige bis zu — 8° N. Winterkälte ſelbſt exiebt. 
— milpen ſyriſchen Geſtade des mittelländiſchen Mee⸗- 
des gegen hen. Tigris Hin iſt nach ihm die Kälte zunehmend 
im gleigen Parallelen von Wer nad Of. Die Winterfälte 
zeicht alfo In ven Mafins-, Bußtanr und Kurbiftanifchen 
Ketten weiter gegen den Süden hinab, und her Einfluß der 
fchneereichen Tauruökeiten iſt auf bie Steigerung der Winter 
4emperatur des ſudlich vorliegenden meſopotamiſchen Ebenen nicht 
yuhgdeutenb, weil die Nordwinde diefen die Schnerfälte bringen. 
Weiter, oRwärts des Aigris, wo bie bebeutenbe Berghoͤhe In den 
Turaifianifchen mebifchen und perſiſchen Bergzügen abnimmt, aljo 
auch ihre Schnervede fehlt, welde die Tigris- und Zab-lüfe 
ads ſo wafferreich anſchwellt, wogegen die weiten dſtlichen Flüge 
"wei zu den blos temporären, nämlich audirodnenden gehören, 
find bie Bergketten mehr fhügender Art, und hier hört dad füh- 
Lie Verbringen der Wintertemperatur für die Ebenen auf. 
Jene Plainen des obern Mefopotaniens wie des nörblichen 
. Spriend haben daher eine minder fudliche Vegetation als 
die der mit ihnen in gleichen Parallelen Tiegenden eurspäifcgen Ge⸗ 
en Sieilien und Anbalufiem. Zu gleihen Zeit ver« 
mehren die langausgedehnten Litoralen, ſyriſchen Wergzüge des 
Amanus, Cafius und Libanon dieſe ungünfigen Un 
ſßande drech bie Weltſtellung, indem ‚fie dem, Streichen, ber 
milnen, mediterzanen. Weftluft, melde nöd, fo vleles zur 
Grträglichfeit des Trockenclimas in Moful beitragen muß (nad 
Dlinder, ſ. den ©. 217), einen hemmenden Damm entgegeu 
Teen. 


B2 


v 


07.2 ine Giude. 


1: Yeh Gates 00 Adlmelnmistung ggrgeh: ben’ Sabat Hin 
abft nicht, deß die Sonmarhide bei der ſtarken Rabtaiien 
Hewſelben fo gleichformig auagebreite den mefopotamift 
Moden, anf ver Greuze bad coatinental⸗aſiatiſchen Ir 
‚Apnelimas, wg vie Gonporetien Faß Null iſt, voſto ‚Ittenfiner 
Aeigert ‚au bey andern Extrem Abesgeht. Daher bei-follfen li 
Aſchen Dergältniffen- Hier. jo wenig ammuche und: zarte Alan 
dag⸗gen pie holzigen Kräuter und gaͤhen Gtämmis ber. human 
wenden, Gewaͤcht arten ſolchen contraſtirenden Einicſen Kalle! 
derſtand ‚zu lelſten vermögen. 


W. Die Gewächſe Meſopokamiens. 

Außer den Riepgräfern,. Binfen und Schilfe, deren ü 
einfiumende Arten, wis ale Wafferpflangen, doch fehe weit ı 
einander liegenden Länderränmen gemelnfam fen konnen, fini 
much gewiſſe charatteriſt iſche Steppen⸗ und Wüſten⸗ 
wachfe, bemerkt Ainsworth 7), die ganz differenten Stay 
gegenben, wie den zuffifchen, bocha riſchen, mefopotamifd 
einen analogen vegetativen Habltus zu geben im St 
find, 3 ©. Rillaceen, Asphodelen, Ornithogalen, ( 
phorbien na. m. So iſt 68 auch die Bamilie ver Aſtraga 
der Mimofen, Robinien u. a. m,, bie zu dern gemerel 
Bewohnern, jedoch In verfchiedenen Arten, gehören, Wenn As 
galus amstriacas und sulcatus jemen obengenannten Steppen, / 
<hristianus uud dumetorum den Heinaflatifchen angehözen, fo 
ben fie zu ihren Mepräfentanten auf nffyrifch-mefopotamife 
Moden: Astragalus tragacantha und poterium, dann auch C 
fropia caudata und pilosa, und bie bortige Robinia frutescens 
in Mefopotamien zum Gtellverireter vie Miıtosa agrestis | 
find Hier die gewmeinften Gewächle im Lande. 

Im Detober und Rovember iſt die Vegetaiten zoll 
Cuphrat and Tigris im Stillſtand) alles IR dann vorfengt, 
friſche Fotm geigt ſich. Aber nach diefer Zeit Bringen die | 
dennten Nil- Wolken (Nile elouds), vom ſyriſchen Abanon 
ziehend, ihre Regenftrömungen In bie nörbliche Bergumkrän 
Meſopotamiens und Adiabınes, in bie tiefem Ehmen aber nuı 
fsifcgenen. Negenfgauer. Dann ſchießen vie Gramincen 
Ya dürsen, hraunen Voden hervor, und wer nadhfolgenden-@ti 
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vunh Brößs.ungmaätet Tuokpen auch Ainlge Gempefkler, jebod cher 
ihre Diäthen zu entfalten. Aber ver Worticheitt der Vegetation 
bieibt im Lüdtenlofen Bufammenhange durch das Dazwijchen · 
treten wer Pilangenfamilien mit faftigen Wurzeln, Knollen und 
Bewichele, die iqh ſelbſt Jeuchtigtet genug bewahren, win and Im 
ünrfen Boben Ihe Leben zu erhalten. Sie ſchlafen während ver 
Gemuervisere ‚und Gife; fie wachen mit dem’ erſten Segenfchaur 
zu werjängtem Zehen auf; manche brichen auch vorſchnell ſchon Im 
Detober in Blätter und Knospen auf. So Colchieum, Crocas, 
Tulipa, Ixia, Arum. Aber bald merden fle mit Schnee beadeck 
oder durch Winterflärme emtblättert, Erſt im Frühliugsanfang 
bliten fie mit ihrer wahrhaft orientalifhen Blüthenpracht hervor. 

Die Eräplingsflora beficht Hier vorzüglich aus den Ama- 
rylloideen, Asphodelien, Liliaceen, Melantlaceen and Orchideen. 
Die Sommerpflanzen bagegen find vorzuͤglich außgegeichnet durch 
melige, darnige, fachliche Species, darunter die Compositae am 
hänfigften, in Individues mie nach Speise. Die häufigfen gehd- 
ren gu Cnicus, Carduus, Uentaurea. und Calcitrapa, weldhe ganze 
Blainen zu überbeiten pflegen. Auch Papilionnceen find häufig, 
obmol ihre ‚Eleinen Bormen fie weniger frappant für das Ange 
hervortreten laſſen. Die Labiaten geben die wahren aromati« 
(hen Phanzen der Plainen, darunter die zahlrelchſten: Stachys, 
“Thymus, Sideritis, „Satureja, Origanum. 

Sehr characieriſtiſch für ganz Mefopotamien IR der Mangel 
an Baummudhs; der Wald von Nifibis zu Trajans Zeit iR 
inzig in feiner Art. Wahrſcheinlich IR, außer dem Mangel ver 
Racypflanzung und aufer der pofltiven Zerflörung, auch Mangelan 
Seuchte die Urfache; fonft würde leicht dieſelbe Baumart Über den 
ganzen gleichartigen Raum auch gleichartig als einförmigtes Wald⸗ 
geoler verbreitet erfchelnen. Derfelbe Mangel an Feuchtigkeit in es, 
ver hier das Wachsthum ver fucculenten, krautartigen, biennalen 
Pflanzen oder die nur ephemere Vegetation bedingt. Mur eine 
Art Pyrus zeigt ſich einmal auf Brachfeldern, eine Art Saliz, 
eine Rubus und ein Sumack (Rhbus corjaria) ar den Ufern: der 
Guppent. 

Der Culturboden hat hier feine eigenthümlichen Erwädgfe 
Gele eb. ©. 494); die gemeinften darauf vorfommenben find: Giy- 
eyrebiga glabra und echinata, Mimosa agrestis und Kaphorbia 
pyrrhus. Der orientalifge Platanus an Quellen und @rab« 
Rätten erreicht Ane außacerdentliche Größe, dh bei Bir maß 

vo. 
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Answarihıim 36 Fuß rinen ardern zu · Daphae 
bad, Auiiochien nom 13 3 Su, dm *. ein Alter von Mu 
Atren -yefrieh,. 


Be gebauten ‚Ratpflamen. ns vr Duoniiet nn. PR 
wah.pes Art, nach nur wenige. An Gerealien: Walzen (lonta),: 
Gere (Shaeir), Zinfen (Addes), Cicer arietinom: (Hammer); ' 
Bahnen (Tel); Latyrus satirus (Jibban), Vieig niteeliana 
(Köshns);..Riasonlus .maximas (Massh); der belauntx Dzen, 
(Hokss.sorghum auch bicelor) wire vom Atabern ‚sehen, und 
Mogionge aptiva (Fusa), : 

Aner der Bemüfen find vorzüglich qeroebriſiſch: Cuosmin 
citrillue (Jibbes), Cucumis melo (Batech, d. i. dia Melone), So-: 
Ian, ‚majengena (Badindjan), Hibiscus esculentus (Bamiyah), 
ud unten obet. Kürbisarten (Kurrab, Kusasifr, Squasch u. &). 

Ynter ben: Obftarten Mefopetamiens führt Alnsworah wit 
aubfers Bolfinnigksit als ale früher Beobachter und wilt: ven 
einheimischen Namen (bie englifche Gchreibart iſt Hier. beibe- 
halten) folgende auf: bie Olive, Olea europaea (Zeitun);. die 

Bifacie, Pistacia officinarum (Fistük); die weiße Maulbsere, 
Morus alba (Tüt); die ſchwarze Maulbeerg, Mor. nigra (Tut- 
Sbamy); den Gramatapfel, Punica granatum (Romän.); dia 
&eige, Ficus carica (Tin); bie Kirſche, Prunus cerasus: (Kir 
res); die armenifche Pflaume, Prunus armeniaca (Mishmish). 
Drei Barietäten Pflaumen, genannt: Aziz, Hough und Kulb altair; 
der Apfel, Pyros malos (Tuffa); die Birne, Pyrus communis 
(Nidjaz); bie Ouitte, Pyrus cydonia (Sfirgle); die Kornel⸗ 
Tiefe, Cormus mas (Kirrasi); die gemeine Ranpel, Amyg- 
dalus communis (Laz); die Wallnuß, Juglans regia (Djuz); 
die Hafelnufi, Corylus avellana (Findük ); Rhamnus ‚zizjphus, 
(Anab); bie Raftanie, Fagus castanea (Abu farwa); die Bir, 
belnuß, Pinus cembra (Sinnuber). 

Die Culturgewächſe find Hier: Taback, „Nicati a ‚taha- 
cum (Tütün); ber Sefam, Sesamum orientale (Simsim); Rbi-, 
cinus communis (Khürwä); der Hanf, Cannabis satira (Kimbis). 

Die Trigonella foenum graecum (Hulby); der Saflor, Cartha- " 
mus tinotorius (Kortim); die Baumwolle, Gossypium herba- 
ceum (Kiütn). . 

Nüuͤtzliche Feldkräuter und Gewächſe Mefopotamiens find: 
der Kapernſtrauch, Capparis spinosa (Kibber); Malva rotun- 
diſolia (Hubeisi); Sauerampher, Bumex acetosa (Horpaid): 
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Syrlikrinn :nastertium (Rished ei mo); "Lysgferäbti taberosum 
(imma); Ehtarei, Sniaraja hortenio [Zabre)} ter Eänf, 
Sinapis orientalis (Hürdle); Tordylium syrieehin {Shik'nkif);‘ 
Byeyrriian yinbra (Sa); ter Spattzol, Aspkrngus \oßhcin. 
(ion) 1 “Aha, colooia, were Biäder old Way ‚eftändt 
werom (Kolkts), “: Bi 

Außer ver Hier geirknäfigen Berufung neſer Or; wie 
anmnsärte; giebt eine Art Seorzoners, juiıcl Im Offen: von Mo« 
fab-in groher Menge wachfend, dem Wolke 'eime reichliche Nahrung, 
Won ben verſchledenen Arten der Astragalus, welthe nuch Ofivier 
ta Perflen den Gummi Tragant (von Astragalos Tragacantha) 
Tiofern, wird ev von Derfehben Pflanze aud) In Syrin geisonmen, 
ade auch von mehtern andern Atten (Astragel. alopecurokdes 
geltatus, poterfum u. @), veret man In Aleppo mol’ eln Duherh 
Arten angioht, und die and) vurch Mefopotamien vielfach verbreitet 
ſan mögen. Die Donna zur Firbung erhält mar von Eawsonia 
inermis. :A18 Salat: merken won ben Atabern am Eaphrat bie 
Blatier verſchiedener Arten von Lactuca, Sonchus, Carduus m. a. 
verſpaſel, und ale Zwiebeln, beides Lieblingseſſen, bie Wurzela 
von Cepa allum, einer Art Scina, einer Ixia, auch vie mandel⸗ 
füße Qwiebel dr Oroeus u. a.; a Gemũuß wie Spinat die Mläts 
ter der wiuren Atriplex “am. 


IV. Die Thiere meſobotemiens. 

Durch das langere Verwellen ver Naturforfcher, welche bie 
Cuphrat · Erpedition begleiteten, zu denen auch ganz vorzüglich der 
ungemeln thätige, treffüch beobachtende und fammelnde Dr, Gelf - 
rich gehörte ( Erdk. X. S. 1030), deſſen zu frühzeltiges Ende wir 
auch um ver — willen im hohen Grabe beffagen müſſen 
fo wie durch andere Beobachtungen ver Reifenden, find zumal Durch 
Ainsworth folgende für die Lacale Fauna Mefopotamiend 
ausge. miniber bekannte, nicht unerhehliche Erfahrungen geigmmelt 
werben: 


4. Eaus erhinr⸗ 
ar ehe am "entgftem beachtete Kamitte ber Sauge⸗ 
thiere, in welcher die meiften neuen Arten aufgefunden wurden, 
teitt Die der Raget hiere (Glires) in Mefopotamten hervor. Vom 
gemeinen Affen (Simia Inuns sylv.), den man dem Breiten 
varallet nach etwa Hier vermuthen konnte, da er ſelbſt anf ber eu⸗ 


IDEE Wehen: Erg Th 


een se etehbuktfy Aenukten, if —— 
Ba ie er lat bt Babylonien vorhanden, vwd —X 
auf win Gedanken fahren ebmte, va er hler erſt ausgetotiet 

Kon ven — —E haben dir gkebernuft 
hier in tem Gattungeh, Rhinolophas ımt Nyeteris ihre "eigene 
Arien als eyrlfentanten. &o waren die Hößlen des Odin 
föstoffes am Cuphlat (Erdt. X: ©. 1062) ganz von Ihnen erfuim 
Unter den Raubih leren findet ſich Hier in der Mbtheltüng bet 
Snfbetenfreffer' ber ianghrichte Igel (Hrimaceus auritus) dad 
de kleine Epigmaus (Sorex pusillos, ob ldentiſch acht pe 
Inseuwt), 

Bu den. großen mefopetamifihen — weiden and) 
ver Edwe und ver Tigbr gerechnet beren erfierer von der habye 
ioniſchen Wüfte an Cuphrat zuwe ilen noch heute dis nach Bad 
tis md zunt Chabur firelfen muß, weil Ainsworth wie Lynch 
dort feine Bußtapfen gefehen (Edt. X. S. 1078—4076), der Abe 
Mnidtorgs mehr rafeköfl ſo Häufig wie zu Ammians Betten ih 
vorfinbet, und hammer nur cine ſeltene &rfgeimung HR (vergf. air 
v &.103— 723)" 

Bom großen bengalifchen Xiger (Felis tigrie), veſſen dir: 
Sehitungefphen wir früßer zwar boelt gehen den Wochen; 
aber keineowegd weſt wa rtd weit vom Invußfgfleme enifertf, wie⸗ 
Siffaituen (Erot. Vi: 6887103), HE autty am Tigels amd? mpprat 
Im newer Seit kelne Epic vorgefunden. Mus Hier ver Sagdtiget 
(iiunting' Tiger); der And der Mraber, genint wird, If, 
dad Aindworth, nicht ſowoi ber gewdhnlich ſogenannte Gut- 
pard, vie Felis jubata (Wuz oder Yuz bee Berfer, Chrfereika‘ iui 

Sant), ſondern eine maͤhnenloſe Abart deſſelben Een. ve- 
matica), die ſich aber doch auch mus in den üntern' DifhAetent der 
Eiwhrat und Alzris Horfindet, auf jeden Hall ſelten biß- in vas 
adrviiche Neſobviamlen vorvtitigen wird· woben wit auch fir neuern 
Baren Yeine Trwchuung finden. (ine diefem “tote es Arc, "nl 
verwandte Art ſah Aineworth mir ichüzkrit, nach Rhfechtt, 
dar Bagons De Bäume erfisttern;' fle wie von den Peiſerũ us 
ie gertartnt. 

“+ Wie gemehnfts vleſet gebhern Kfemarthr in Bögen 12 
mach Ainswortt, die Felis chaus Gäldenst. {mi Juris Na 
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tyralist Library Mammiferse Vol. I) Bel, Marafh. (am Ama 
mus) ſah er jenoch noch eine gräßere Art berfelben, bie aber auch 
Felis pardus fein fönnte, und allgemein auf, dem Libanon fein fol, 
mo fle NRimer bei den Bingebornen halßt. Bine Pantherars 
(altht Felis pardus, fonbern F. pardina, Tewmiok) traf Alnd« 
worth ſehr häufig Im Amanus und Taurus. Der Luchs, Felis 
Iyaz (Wüshak) bewoßnt nur Walpdiftziete, lann alfe wol in Me 
fopotamien nicht ſehr Häufig rortommen die geſtreifte Syäne 
(Hyaena striata) iſt dagegen fehr algemein in dieſen Gegenden 
Weßaficne verbreitet, da fie Hinter jedem Buſch, Hinter jever Mauer 
mit ihrem Afole fi genügen läßt; auch kommt hier eine weiße 
Parietat verfelben von . 
. Der Bolf, Canis lupos (Dib ober Tib), IR im Taurus. ſchr 
häufig, verläuft fi nur felten in bie Cbene, wo ihn eine Abart, 
der tatarifche Wolf(?), eriegt, oder wo der Schwarze Bali 
(Canis Lyeaon), wie an hen Ufern des Sadſchur, feine Stelle ver- 
trift. Der Heinere Schafal (Canis aureus), der In Orient fo 
man allgemein, iſt es auch Hier, jedoch mit Abwelchungen In Eh 
sim, am Cuphrat und in Rerſien, die moch nicht genauer unten 
lucht worden find. Die Küchfe (Na’aleb) find hier ganz gemein; 
am Cuphrat war +8 flet6 Canis carsac, im Toyruß bagegen Im- 
wer ber gemeine roſtrothe Fuchd, Canis rulpes. , 
Auch Bären find im Taurus wie in den, Furpißanifchen u 
perfiicgen Grenggebisgen gar nicht felten; in den Bebirgen Kurbi« 
Ran Helft der Bär mit fhwarzem Pelz Marge mär, ver 
braune Bär, welcher yon ders Taurus nicht felten mach Doful 
gebracht wird, aber Düba. 

Don Kapen bemerft man hier drelerlei Arten: die gemeine 
Haudtepe, Felis domestica (Kuth oder Kütta genannt), eine Ab- 
ei davon und bie fogenaunte perfiſche Rage (Kutta adschemi), 

Pas Ichneumon, Herpestes ichpeumon, fehlt hier nicht, fo 
wenig wie der Iltis, der ſich in Menge vorfindet, wie auch der 
Warbes, Mustela mardes, im Tautut " 

Hundeſchaaren ſiud bier auf allen Bazarın, der Räptifche 
Bund, der turfomannifde Hund mit langen Ohren und eis 
em Haar, der Schäferhund und viele gekreuzſe Bacen, fo wis 
vlele der. Eleineen Carnlvoren. 

Unter den Nagern mit Schwimmfůßen iſt das Vorkommen 
des Bibers, Castor fiber, am Euphrat eins der mertwürbigften; 
er'wurde bei der Quphräteppevitign an der Mündung des Ghabır 





or enldect; das Ziefel, —— ln, vos, Wyrmele 
ihier, ‚Arctomys marmotlay- kommen In Walobergen verr De, 
Samfler, Cricetus vulgaris; bie.Springmänfe (Djesboag), ze 
au] Dipus gerhoa, jaculpa, sagitta, pygmaeue und anbere noch 
unbeflinpte . ‚Arsen, ſeht Häufig In, den Ebenen, wozu auch eine, 
woch ubefannse Gerhillus nor, spec, verjäjledam von Pallps erh. 
tamariciaus gehört, welche einen 17 Zoll langen Schwauz hat. und, 
im Aran-Walye ‚gm Quphrat wah Ghabuz (Erik. X. ©. aa 
epedt we, 
a. Mäufe.fim fer. zohireich in, Hrfopotamien, auch zeigten. ff 
gute, Epecied; Dad ‚gemeinfte Nogeshier iR Hier wie uͤberall die 
Wanderzafte, Mun, decumanus; and) die Blinnmaus, Spa- 
lay Gpblus, findet ſich in großer enge; Eichhornchen ehen · 
fl, dech von no upbeflimmten Arlin und nur In Bilden; 
Stagelfgweine (Kinfud) find jahr Bufig; Hafen Iweierlel, 
der turfomannifche In ben. Plainen, ‚der Wuͤſt en haſe mir 
langgehaarten Ohren in der Eindde; die Kaningen (Araeb) fin 
aber felten. B 
Wilde Eher find ſehr viuſig len Flüfen und Si. 
ufern ber. Sen und Sagunen, andpred Wilnpset, zumal verſchledene 
Arten Autilopen, in fehr zahlreichen Heerheu, vor allen Antilope 
dorcas (Vie Ghazäl), die fo geſellig, daß fie oft mit den. Schanfe 
Yertoen zufammen weinen. Am Xigris wird bie Ieptere Öfter durch 
die Ant. subguttunpsa erfegt; alle Arten find von ungemeiner Slüch« 
tigkeit. Rebböde um Dammnpirfge Find Im Taurus nie 
felten, des Rothhirfc, Cerrus, elephas, zeigt fi nur wenig . 
. Bon nüglihen Hansthieren?t) giebt es in Meſopotamlen 
Sreiriet Sorten von Efeln: der gemeine, welcher aper größer iſt 
aie der jm- mittleren Cutopa und England; die gepflegte Rage, 
” yon ſchlanker Zucht, feinen Oliedern, fanftem Gange und ‚großer 
Alüdligfeit, und bie dritte, der Damascener @fel, mit ſehr 
Hangpın Seide, langen Ohren, fehr weichem dFell und dunkter darbe. 
De Pur, Ghur, ſoll der wilde @fel ober das wilde Vferd 
¶ auu⸗ Khur oder Hemionus) fein, dad aber hier, von der Cu⸗- 
phrotervedition gar nicht, von Southgate auf ver Niflisronte 
mus einmal auß der Berne gefehen.ift (ſ. ob. ©.437; doch Taiien 
ſich auch hiergegen noch Zweifel erheben). Selbſt nicht einmel 
eines delletz konnte Ain dworth habhaft werden, fo ſelten iſt daq 
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Thler War hler geworben, wo ed zu Eenoyhons Zeit ſchon zu 
ven AGäractkriflifägen der meſopotamiſcher Wuſit gehörte (Tivt. X. 
©. 13). "Die Hauytpferderage Im Rinde mi die arabifche, 
keingliebrig; ſchlank, Ausdauernd, flücgtig, voch auch die turko⸗ 
mannifäe, melde größer und’ ſtätker I, kommt hler vor. 

"  Wäab Kanerl?t) ſteht an Ber Spike ver Aünlichften Laftthietr 
fur dieſes Land, ſowel das ainbutlige, Uchtfalbe, arabifhe 
(Camelas aromedariur), wit dad zweißn@ltge,' perflfch-Bachetfihe, 
wit ſtartem Gaarsüfgel am Raden und Halerüden (Camen bac- 
@eianus); das Im Gebranch gexieine Kam erl ta Meſopotamlen 
it eine vutch Vermiſchung von befben darch Zucht gemonnene 
Haze, deren große Nätliteh zum Laften tragen, 40 Bf am 
jeder Selte des Tragſatielt, md oft weil mehr als 800 Pfınto, tr 
probt iſt, obwol fie wentger lenkſam als das arasffihe Kamieel 
MR und auch größter Oide rher erllegt; fie find größer, ſarker, 
—** Dlefet arabiſche, zufrieden mit Diſteln and ſtachigen 
jolzigen Kräutetn der Wuſte, erträgt den Mangel an Waſſer bu 
auf dat ãußerſte, trägt aber ſelten mehr Laſt als 250 Pfund au 
feber Selte (nicht Abk 300 Pfand): Eine andere durch Zacht ges 
wonnene Rage iſt ver fcjlanke, "Telnglirvrige, kleinhockrige, pafge 
hende, weltſchreitende und ungemein Hülytige, eigentliche Drome- 
dar, der im Kriege und für · Courlere unglautliches Teer, uni 
Auevaner und Schnielliglet. = 

Schaafe, Ziegen mb Hinter machen den Metdäthire ber 

Mefopotmmter aus; von Shgafen”) find Hier zwel Arten ehe 
Hehmifey; das gemeine tatariſche, met’ dem enormen Fettſchwang, der 
nelſt 15 Pfund’ Gewicht Hat und oft welt mehr, und vas Wehnt- 
wenfdraaf (Runnim), deſſen Schwanz nur wenig bier und gebe 
Ser als Beim gemeinen Gawsfchaaf (Ovbs arte) iſtz uch das Ara 
datt (Ovisammon), fieht man zuweilen Im Taurus. Ver Stefn- 
dod (Capta ibex), and nach einigen ‚Hömern zu urtheilen, de 
Aiudworth gefehen, auch Capra chucasica, kommen hir Taurus 
vor; von Zuchtz begen aber vorzüglich vrekerlet Varietäten: de 
foritäje’Atege mit Turzen, fllnburgen Gdmern, Yarigert; Ieweanen, 
berabhängendem Haar und hãngenden Dhren; die baurifche Ziege, 
gewdhntich Angora genarmt, mit bem feingeftänften Saar, wei 
weiß von Barbe, und vie Lurdifantfche mit Tangem, fchwar⸗ 
gem, gelocktem, ebenfalle felvigem Haas, ſchwarzen Hängohren we 


*"ı) Ainsworth, Res. 1. c. p. 0." Evend p. an. 
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fÜModftE gebogenen" Bärnehi. ' Com Rinvern ſinven Mg hiet We 
write Ragen: der 'gentetri Stier. Bon Taincs (al’ Tal, 
die KU, al bakr), in zwei Varletaͤten größter und kleinerer — 
ver Indifige Buckeſdcho, Zebu, ver fehr Häufig am Cubhrat 
und ver genteine Büffet, Bos'kubatus, pie allgemeinfle Bu 
Ber Araber und bet Aurtomannen et igrie ur Supfrat: © 
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.y eßiotetger m und ine auch feiner dir Beobudztumgen anf. 
De geographifche Bersreitung der Böger gerichtet fein mag, 
veſto dandenowerther and forgfäftiger' find die wenigen wenn 
wer einzefnm Bemerkungen ffir eine‘ kämftlge volfkänbigere Weber 
ſicht vaſtiben yufanmkrengufetlen. In ben fünlichen —— ve 
mefbyotamifchen und ſyriſchen Ebenen if die Bell 
vurch Wbgel ſehr gering, fa Armlich zu nem; in dem nörofidend® 
Ebenen if der allgemein: Typus ihres Vortommens eben fo wie : 
dor Taurusfäften ganz eirro p aif ch; voch verweilen vie europdu 
fügen Zugdögel dier nicht Tange, And bie Sömmerzugudget 
stehen ſchon im October Nieder weg. Die Raubvögel fir [7 
fonder® Hänflg; der Masvogel, Vultur percnöpterus, ganz ges 
mein in affen Stadten und anf ben Tobtenädtern; den Vultur Fuh » 
was vver weißdpfigen Geler ſchoß Dr. Helfer am Cuphrat Yet 
Ar; der Falco osstfhagus If ziemlich gemein; die BaBelweihe, 
Päleo illvas, ver Thurmfalke, F. tinnuncdlus und F. gendlir 
(Shahin), weichet zur Jagd abgerichtet wird, find durch die Ebene 
verbreitet. Bon Eulen, die Häufig in ven "Rreibefilppen am Fun 
phret wie Ar Taurusgebirge Haufen, hemerft man 4 Arten: 
Ußu, Strix bubo (Bunt), die Schlelereuke, Str. ammen, daB’ 
Käuzäen, Str, passerina, und eine vierte unbefanntert; von Ra⸗ 
bemarten, ven Koltraben, Corvus eorax, die Rabenträge,; 
Corr. eorone (Zagr), vie Nebelkraͤhe; Corr, cornix, und vle 
Oohre, Corr. monedala, Der Birol, Oriokus gallnıla; 30 im: 
Detober' ein, und mit Ih einfge andere noch unbekannte Arten, 
auch die Mandelfräße, Coracias garrala (S$hikrak der Ehrge' 
bornen) und der gemeine‘ Staar, Sturnus vulgaris (Zirmur); 
fehlte nicht, 

Bon den Droffefarten find Hier bemertt: die Singdtofſel, 
Tardus musicas (Dudge), die Säwarjdroffel, Turd, merula‘ 
(Shahırör), die Weindroſſet, Turd. rafas, die Steindroffel, 
Furd. saxatilis, und ver breügmmte Henfhrrdentddter, Turdus 
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vogegs, (Sermur. oder. Gamermag, f. 08. 8.192). Die Aulhal 
genamate Siängerig in Syrien iR aber bie enropälfche Rach⸗ 
tigall, Sylvia luseinia, Dagegen If} die Bulbul in Perfien eine 
Tardus- Art, Die Bersafigur. oder Beigenfchnepfe (vergl 
rot. X. ©.784) Heißt Hier Asfor.el Tin, der Beigeufpetling; 
der gemeine Sberling (Fringilla. damestica) iſt wie durch bie 
ganze Welt fo auch hier zu finden und ver ſtete Begleiter der Zelt« 
lager. Der Baunkönig, Hegukas, fol bier Zugvogel fein. 
Unter beu Kdenerfreſſern iſt auch in Mefopstauken wit ander- 

wäre bie Familie der,.Lerpen, Alauda, ſehr zahlreich, die Feld⸗ 
ixxche, AM. arvensis (Dullan), und bie-Saubeulerge, AL eri- 
stata (Kemhr), gehören. unter den vi Arten iu don gemöhnlide. 


“ fen, fo wie andere weniger befannte; al Ipestris, calandra, tartariea. 


am Die Kehlmeife, Parus major, bie Tannenmeife, Par. 
ater, ber Drtolan, Emberiza hortulana, una ber Golbammer, 
Emberiza eitriella; vier Arten von Binfen, Friogilla, darunter. 
ejne der Oplpfinf(Sukakia); der gemeine Rudud, Caculus ca- 
noros (Hümso), obwal felten und nur. wa Wälder; der Wende» 
Hals, Yunz torquilla; zwei Spechtarten; ber europälſche 
Wiedehopf, Upupa epops (Shibühuk), ſehr häufig (vergl. ob. 
& 360), Drei nicht europälfche Arten Eis vdgel, Alcedo, an den 
Strömen, noch unbekannte Alcyonien; ver Bienenfreffer, Merops 
apiaster, (Wurwär, ſ. ob. &.218) unp Merops saeruleocepbalus. 
welerlel Schwalbenarten; ver Biegenmelfer, Caprimulgus 
gurapaeus., Bor allen find die Taubenarten, Columbae, zahle 
zeig, ein Sauptgegenfland der Jagden; 14 Arten lernte Ains⸗ 
worth fennen, darunter auch bie Lachtaube, Col. risoria (Sit 
el rim) und -Cal, testaceo incarnata, Forskal. 
Diele Feldhühnerarten find in Mofopotamien ebeifadg 
jagdbar; felbft dad Schne«huhn(?), Lagopus, fah man bei Bir 
am, Guphrat; dad Frankolin, Pordix francalinus, des Süens 
yon Guropa, iſt auch hler am Cuphrat umd Tigris der allgemein 
verbreltete Vogel; das Steppenhuhn, Pterocles arenarius, belebt 
in Milllonen Schaaren überaU die Ebenen, dad Steinhuhn, Per- 
dix petrosa (Saxatilia?), bie Klippen und Steine; eben fo die ei 
Hentlihen Rebhühnerarten, Perdix cineres, rufa, graeca und 
ein ſchwarzes im Taurusgebirge. Dad Fauſthuhn des. Pallas, 
Syrrhaptes Pallasii (ob paradaxdsT), ſchoß Alnsworth am Lie 
gris —8 bis Kut Aamateh. Die Wachtel, Cotummix, if 
Dagegen nur ſelten. Der Phaſan, Pha⸗ianus colchicus (Djage), 





age sthiiker Bhge" ner "173 


verdreitet ſich bis hlerher, wo Wealder; Mae" ithert Spetles, Dik 
Busräuwy, iſt noch unbekannt. Der Lauf» und Wadvdgel (Cur- 
sores, Grallatores) iſt eine ſehr große Zahl, ver Strauß, Stru- 
thio camelus, an ver Spige, hier Na’amey genannt, der aber nur 
noch felten in-gamz Weſtafien vorkommt, obioof er zu Kenophons 
Beit noch zu dem Gefährten des wilden Cfels gehörte, die beite 
aus Mefopotamien faſt verſchwunden zu ſein ſcheinen, dagegen der 
auch damals ſchon vielgejagte und ſchwerfallig genannte Trappe 
(Otis tarda? ſ. Erbf. Vni. ©. 590, örec, atis tarda, daher Ou- 
tarde, Bastard der Engländer, vergl. @rof. X. S. 18) noch Immer 
ſehr häufig daſelbſt vorfommt; doch Semerft Ainsworth, daß ber 
in Arabien vorkommende und auch im fünlicken Mefopotnmien, wol 
auch von Zenophon gemeinte, hoc von anderer Art feln müffe 
alß ber europätfhe (ob Otis tetrax?). Zu ven Charadries, Tringa, 
vier Schnepfenarten, fieben Reiherarten, zwei Arten Rallus, 
von’ Wafferhührtern (Fulica), dem Rampfhahn, Tringa pu- 
gnax, ven Tauchern, Mergus merganser, Colymbas auritus, auf 
dem Guphrat, find noch die Mövenarten, die Blüge der Kropfe 
gänfe, Pelecanus onocrotalus, ded Gormoran, Halieus carbo, 
pet Anzeln erſchelnende Sturmvogel, Procellarius, und der ganze 
ESchwarin der Enten und‘ Bänfearten, 10 verſchiedene Anseres, 
unter denen auch bie gemeine wilde Ente, Anas boschas (But 
-barri), die Löffelente, An. elypenta (Abu malak), und eme 
fhwarze, An. nigra (Kara buttik), zu ber Zahl dieſet Waſſer⸗ 
und Sumpfodgel Hinzugurechnen, welche außer ver Natur der Erd⸗ 
"und Vilanzendecke zur - Characteriſtik der Tanpfipaftfigen 
Retür der ‚Blußfofeme nicht wenig beltragen. 


none 


3. viſche. 

Bm Fifcharten nennt Ainsworth?2) einen Aleppo-Wal 
(Simmak), der von Home Ophidium mashaenmbelus genannt fet; 
zwei Welsarten, Silurus (Babuge), mehrere Cobitis, auch bit 
gemeine Schmerle, Cobitis harbatula (Kelmdy); die Barbe, 
Crprinus barbas (Kirsin), der gemeinfte Fiſch im obern Euphrat, 
“und and ber Heilige Bifh der Diamt Ibrapim- Teiche zu 
Drfa (f. ob. S. 325), einige Karpfenarten, wie Cyprinus ce- 
phahıs (Bürak); die Murdne, Muraena angailla ( Kehori ever 
Simmak keiät im See von Antioia);' fehr Häufig in den Tau⸗ 
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4. Aypiitien. , 
‚Unter den. Reytilien ſind zwei Landſchlloͤlroten, Chelo- 
mü, davon die eine der gemeinen europäligen Lannfäile- 
txdae, Testado graeca, ſehr nahe fleht; zwei Arten F luß ſchild⸗ 
Irdten, Eoydae, im Euphret; zwel Lippenſchildkroͤten, Trio- 
Dys,. davon bie eing im Gyphrat, bie, andese Im Dron Dis 
Chamäleon, häufig. ig welbigen und "gejchügten Difzicten, mich⸗ 
zere Arten Geckos in ben Ruinen. Auf ben. Ebenen fin jehe 
viele Lacerten,. Leguane (Iguana), Ophidien, Agamen, 
Nattern, Vipern und große Eiveren, Ameira, an den Cu-⸗ 
phtatuferr. zumal unter den Ruluen von Kafka, wie ſchon Plinius 
fagte (VIIL 60 Lacerti Arabiae cubitales);, nut noch, bemerkt der 
Berichterſtaiter, fei es uneutſchleden, ob nicht big Crocodilaceen im 
abern Tuphrat ebenfaßs einen Nepräfentanten aufzuweiſen hätten. 


5. Infecten 


. Don Juſecten hatte Dr. Helfrich?e) am Cuphrat eine, uns 
gemein reiche Sammlung gemacht; bie in ben Drei bürten Mons- 
wen gefammelten zeigten ald Kauptformen: Truxales, Locystas, 
Arridium, alſo Heuſchreckenarten, einige. geſtreifte Schmetterlinge, 
Lepidoptexa, yunal ‚Mapiola, 4 Arten Pimeliae u. «. m. Na 
Der Regenzeit fammelte er 200 Käfer, Coleoptera, darunter fehe 
vlele Gattungen die man zuvor auöfcplieglic für Bewohner bloß ver 
tempesisten Zonen und des nordlichen Curapas gehalten hatie, bie 
aber In Mefopotamien doch auch ihre Repräfentanten haben. So 
die Staphylinen (Bracheiyira) und die Scarabäen, von deren 
TOR britaulſchen Arten in Mefopotamien ſich 40 Arten auffinden 
Um. So von den 60 Species der Famille ker Rüffelkäfer, 
Curenlionidae; fehr viele Eoccinellen, davon 5 zur Gattung 
Pselaphus gehörig, deren Typut dem der ſchwediſchen Infectenfanna | 
Gleich formt. Den Brühlingätypus in ber Inſectenwelt Me 
fopatgmiens bilder bie Abtheilung der Heteromeren, Heseromera, 
zu denen die ſpaniſchen Fliegen, die Maikäfer, pie Mehl⸗ 
täfer u. v. a. gehören, und igäbefpndere water. alfen — 
uber finb bie Pimelariae. Pi 


Tr Aiarworti, Ben in AMTaR er. 
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Wämerfüng. Weber die afiattſche Heimat uud’ die sfintifge 
"Werbreitungsfphäre der Plataue, des Dlivendaums, des 
“ Belgenbanms, der Granate, Biftacte und Eypreſſe. 


Bir befigen noch fo wenig genauere Nachrichten. über bie geogsar 
priſd · Verbreitung ber Gewächfe überhaupt, welche doch fo vieles 
wer Characteriſtil der Landſchaften beitragen, daß es har eine 
vaſſende Stelle. fein mag, wie wir wenn auf un einzelne Character⸗ 
gewäggfe Indiens frügerhin heraushobtu, fo auch ‚hier über einige der. fo 
eben angeführten Gharartergewäce VorbersAfiens, wenn auch 
nut fagmentariich, Recheufcpaft geben, um zu zeigen, welch ein Sch— 
don Rafurs uub Völlerenſchauungen durch ihre Werbreitungefbhäre 
offenbart, worum, wir nur im Stande find biefe mit gehöriger Klarheit und 
Sicherhelt dusch ‚alle Zeiten.und Räume zm verfolgen. Frelllch mäflen 
wis Hier nur auf aſlatiſchem Boden bleiben, ba bie interefianten Uer 
bergänge ihrer Derbreitungsiphären ju bie europaͤlſche mub noch weitere 
americaulſche Welt einem andern, das Gefammie derſelben anıfaflenden 
Werle im Zuſammenhauge vorbehalten bleiben wüffen, um der afiatiſchen 
Geograbphle dadurch nicht zw ſehr Ihren Raum zu perengen. 

‚Bir Heben, au nur einzelne Gewaͤchſe Mefopotamiens hervor, 
von benen man fügen lann, baf fie dem Lande eine eigenthümliche 
Phpfioguomie geben und zur Gefaltung des Meufcenlebens, im 
Drlent zumal, von größtem Ginflufe waren nnd noch ſiudz fo die Pla⸗ 
tane duch ihre seine Schoͤnhelt, der Ollvenbaum durch ſeine Unver⸗ 
gänglipfeit und die zeiche Gabe feines milden Deles zu Heiligem und 

profanem Gebrauche aller Art; der Felgenbaum als uranfänglicher Les 
beusbaum für Speifung der Völker, gleish dem Brotbaume der Südwelt; 
die Grauate durch die Schönhelt ihrer Blüthe und das Symbollſche in 
ihrer lernreichen dracht, das bei allen Völkern Anklang fand; die Pi⸗ 
ſtacle durch den Adel ihrer zwar unanfehnlichen, aber feinen Frucht, und 
tie fruchtleere Cypreſfe durd ihren pyramldalen, ſchwarzgrünen, hoben 
Wut, der fie zum Symbol des Sonueuſtrahls wie zum Todtenculius 
elgneie, iubeß ige überdamerudes edles Holz, mit dem der Geber, bas gen 
ſachtete zum Schmud der Paläſte und Tempel, wie das trefflichſte für 
dem älteRen Schiffbau im Mittelmeege wurde. Daß die wahre Helmai 
vom allen dieſen mus Border Afiem wor, die vom da erſt duch Mens. - 
bhenhaud, „weniger nach dem Dften, ‚mehr abes nach dem Oesperiſchen 
zumal dem Süblande Enropas fertfepreiten Tonnte, mit dem Gange 
de; Gulturgefiäte, bey Voller, bias giebt uns das Recht, gerabe.am die⸗ 
“ Siehe ui inne Werireitungeiohäern und ihren — Hingadenten, 


. "Sie Sletane / Platanus oriemtal Pe bet kyen 
Pay Akaransvos bei Heroboh; Tichlnat (Thinatj im Perffcgn, Halbe, 
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der Syret, Dulb der Mraber, wie bie araklide Ucherfepung bes Diode: 
zidgs Diefen Baum ausdrüdlich genamat ’°) Hat. Er gehört zu ‚deu ger 
feierteen ‚Bäumen -Borbers Mens, defien Iepter öflihfer Mepräfentant 
am Judus bei Attok zw Reben ſchelat, da uns biefe Baumform in bem 
Heigen, fehioßlen, tiefen Indien” nicht wieder begegnet und überhampt in- 
DR-Mflen unbetannt iR. Aber In den weſtllch auffteigenden Thaͤlern Mr 
ghantftans gehört dieſe Platane ’*) mit den Pappela zu den gemeinfen 
Baumarten, bie von da durch gunz Perfien bis zur Weſtküfte Kleimafiens, 
gum heiligen Plafanenmwalde bei Labrauda in Karlen, ter ben 
Rariern eiuft zum Aſyl gegen bie Perfer diente (Herod. V. 119), eins 
Yelnatfch, durch die Pracht and Meajefiit Ihres Wırhfes berühmt IR. Mber 
auch im dem Litern Thaͤlern der nördlichen Iuduszuflühe, im Kafdpıhirs 
tale warte ſchon Br. Berner’), ver fle am untern Iubnss auv Ban: 
ges: Jluſſe zu Delhi und Mara vermißt Hatte, durch dem Kablick (höner 
Platanen glelch bei feinen erſten Gintritt im Lande überrafgt. Die 
Platanen«Infel, Tſchar Tichlnar In Kafhmir (f. Ardk. Th. . 
€.1183, 29. Vi. 6.74—75), iR ſelbſt durch diefen Lichlingebaum ber 
rahmt, unter deſſen Schatten das Sommerſchloß der Groß-Moghale ſtaud; 
body wurde dleſes ſchone Gewaͤchs erſt durch Schach Diehanghir dahla 
verpflanzt. Elnhelmiſch war es In Aftghaulſtan, denn Sultan Baber 
rähmt wiederholt In feinen Memoiren Die fhönften Grappen der Plata⸗ 
menbäume, die auch Elphinſtone ”*) bort weftwärts Attok Hüuflg vorfand. 
Das milde Plateanland Itans und von Asia minor {ft ſelt alter 
Zelt feine gefeierte und gedeihlichſte Heimat. Mibefanut HR, wie aud 
fon bei Lydiern, vor Xerres Zeit, die Blatane fo geehrt war, daß 
vom reichen Pythlos in Sardes eine „goldae Platanemud der 
goldue Weinftod“ (Herod. VII, 27) zum Geſchent an Darius ge 
wählt war, ja daß Xerres ſelbſt dem berähmten Blatannsbaume, einen 
Tagemarſch vor Garbes, feiner großen Schonhelt wegen, wie Herodot 
fagt (VII. 31), einen golbuen Schmuck umbing und einen eiguen Wäds 
der defiefben für ewige Zeiten befefte. So wenig die Berefrung eines 
BaumsGenins, bemerkt W. Onfeley ), die hier offenbar wenn auch nur 
dunkel zum Grunde der Eeremonie lag, mit der Religionslehre ber Perfer 
anfamenhing, eben fo Inconfennent mit Ihrem muhamebanifhen Glauben 
iſt noch die Heutige Verehrung dieſes Bauıns tm Orient bei Perſern; 
ficher ein Ueberteſt ans antlfer zoronftiicher Zeit, da auch Chardin *) 
bei thaen bemerkte, daß ſelbſt bie bigotleſten ihrer Moslemen lieber unter 





*"2 Si. de Sacy In Abd-Allaif Relat, sur [gypte: Paris, 1610. 
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Lond, 1815. 4. p. 20 Fr. Bernier, Voy, Amaterd, 1099. 
VL paia. M. Eiplinstmne 1. cup. 7 7) W. On- 
eier, Vor. Lond, 18194 Voll. Fr Kr ®) bend. I. App- 

P u i 





Afiatiſche Verbreitung der Matane. bis 


einem Vanme, als im der Moſchee Ihr Gebet verrichteten. Meil, fagt 
man, ſchon vor ihnen unter ſolchem Heiligen Banıne viele Fromme is 
ältefter Zeit gebetet, ober wahrfheinliier wol, well mad) ihrem Wahne 
die Seelen der Brommen ober ihrer Heiligen (dev Aoulia), die einſt dar 
wuter gebetet, amd) ferner noch gern barunter verweilen follen, was ber 
Bater Angelo bei den Blatanen als einen alten Aberglauben anführt 
Gin 'Gazophylae. Ling. Pers. Artic. Platano p. 203: Vi sono Platani 
ea Persia riveriti con culto superstizioso per loro antigufta), ein 
Wahn der an die Baumverehrung ber germanifchen Völlerſtämme ulcht 
weniger erinuert als an bie ber Perſer, Phönicier und Gananiter vor ber 
mofaifchen Zeit in Paläfin.  * 
uf dem. furzen Wege von Aluſchirs Hafen bis Sciraz traf W. 
Dnfeley 6 bis 8 ſolcher Bäume, Diralt i Bazel, d. i. „beglädender” 
oder „geweihter, herrlicher Baum“ genannt, deren Hellighaltwug 
nicht immer von ihrem Alter, nicht einmal blos von ihrer Art abhängt, 
obiwof biefe vorzugswelfe bei Perſern der Platane zu Thell wird. 
Schon von Khorafan beginnt die befendere Mufmerkfaniteit auf bie 
" Blatane mit Marco Polo, der zu Damaghau (Ttmohalm, das antite 
Hecatompylon, Erdt. VIII. S. 469) bemerkt, daß die dortige vom Gand- 
Ien trefflidh, bewäflerte Laudſchaft durch denjenigen Baum berähmt fei, 
von fie „den Baum der Sonne,” die Ehriften aber ben duͤrren, bs br 
den fruchtleeren, Baum nannten (bei Ramusio Vol. II. M. Pole Livalı 
<.2@.fol.8: l’alboro del Sole che si chiamo per i Christiani l’albor 
»eoco). Die befanntlid ganz ungenießbare und untangliche Frucht, weiche 
wenn man will mit der großen Schönheit und der helduiſchen Verehrung 
gegen den Plataaus Im ſcharfem Contraſte Reht, Hatte die Sauct Johan⸗ 
mes Chriſten, auf Sabaͤer genannt, nad) Lorsbach's gelchrten dorſchun ⸗ 
gen*) über die Seutenzen Ihrer ascetifchen Moral, zu dem Vergleich 
gehracht: „Der eltle, ruhmfüchtige Menſch gleiche dem yprunfenden Pas 
tanns, der reich am Holz und Laub fei, aber felmem Veſther doch Feine 
Vercht bringe.” Solcherlei Chriſten waren nach De Sacy mol von Ms 
Bobo im Lande Khoraſan, d.h. „Land der Sonne” (daher auch ber 
wort einheimifche Baum den Nomen del Sole erhielt), gemeint, weil biefe 
im Gegenſah der aberglämbifchen Berchtung der gemeinſam eiteln, ruhe 
füngtigen Biataue ihn in ihrer Lehre als einen zu Nichts langiichen dar» 
ftellen wollten. Das ein folder Vorwurf ber Unfruchtbarkeit, ber. Ing 
Drient ein doppelt harter erfgeint, der Platane auch wirllich gemüdzk 
ward, beweifen die Sprichwoͤrter, welche De Sacy ans Kazwini anführt. 
Ele beRätigen, daß ber von M. Polo genannte Baum fein auberer uls 
die Platane, die auch Brazer noch von großem Much daſelbſt am 


y Dafenm für DIPL, und oriental, Lit. Th. 1. 1. und diaqh bei De 
Bacy, Abd Allatif. 1. c. p. 61. 
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Ehahrad beobacqhtet Hat (Sycomorre mannte er fie; Grhl. V. &.387), 
fein Tann; denn mit feiner Beicreibung befielben ſtimmt auch bes Weis 
heaten Dlcarins Befäreibung des Tfchlnar im Iepahen**) überein, den 
E wegen feiner Schonhelt und feines Schattens rühmt, ber taunenhoch 
wachſe, deſſen Blatt dem Weiablatte gleiche, deſſen nicht aahbare Bruce 
aber „ein Gewaͤchs groß und rauch wie Kaſtanlen hervor⸗ 
nbringe, doch ohne Kern (wie M. Polo a. a. D.: produce ricci 
simili a quei delle Castagne, ma niente e. in quelli) und ganz nur 
genleßbar.“ Gein Holz ſel bräunlid (giallo, gelb bei M. Polo, der 
6 mit Buxbaumfolz vergleicht) und Trans, Ineinandergelanfen, gleich als 
Mafernholz u. [. m. 

Be der Blataue zu Damaghan bemerkt M. Polo ferner, daß 
weit und breit auf hundert Miglien daſelbſt dieſer Baum „nit weis 
ter vortomme,“ anfer eima im einer Strede von 10 Miglien Länge, 
wo aber auch ein ganzer Maldſtrich daraus beflege. In derſelben Radis 
barfegaft, aus 2 Tagemärfche vom Meſchhed, liegt eine Stadt Tſchina—⸗ 
am, bie wahrſchelnlich dem reichern Borlommen ber dortigen Plasanez 
webung ihren Namen verbauft (Erdk. VIII. ©. 810). 

In Teheran, ber heutigen Königsrefibenz, war biefe Platane fe 
dellebt und in Menge, daß Della Balle*") diefe Keſidenz, wie man 
Gonfantinopel bie Stadt der Eyprefien heiße, dagegen bie Citte dei Pla- 
tani nenmex.wollte. In Tcheran maß Olivier“) einen ber dortigen 
eolefalen Tfcpimarbäume, befien Stamm nahe an feiner Wurzel 70 Faf 
Umfang Hatte. ®rager, ber ioie viele feiner Lanbalente bien Baum Ey 
tamete nennt, fagt, daß ganze Wälder von if zwiichen jenen Dameghas 
web Teheran, zumal in Mafenderan, fo dicht nebrängt Rehem, daß ihnen 
wegen Mangel ax freiem Luftzug die Gutwicelung fehle (Erdi. VIIL 
&.427,438). Die feltfame Babel von einer Saufen Jahr alten Platanı, 
weiße vie Reſchee zu Sari beſchattet, bie mar einen vegetablliſchen 
Byöniz nannte (Ertl. VIIL ©. 531), iR wol eine elgenthünslice Axs 
werbung ber orientalifchen Soee jener wienerfehrenben Berjängung, 
melihe Bei. ber Platane befanntlich durch bas Gehälen der Binde fo der 
ctirritiſch iR, was ſchon Theophraſt als einen eigenthämliden Character 
war zweier Gewädfe**), ber Adrachne und des Plataaus anführte. 

Mit nar die noͤrdlichen Refldenzen, denn auch Taurie umb bie 
Ufer des Urmias ces Haben ihre Paradieſe von Tfhinarbäumen **), den 
Miligen Königefigen befjelben gedeihllchen Platenucimas, wie Jopaham, 
— 

") Ab. Diearius moscovitiſche uab geräeniiäe Relkheitritung Hams 
burg, 1686. Fol. Bu V. Kap. 6. 6.29) ®) P. Della Valle, 
Viaggi ed. Venet. 1661. P.T. Lett. 4. Biss, “) Olivier, Voy. 
T.V.p 102. ) Theephrasti Histor. Plantar. ed. Schneider. 
IV. 15,2. uud Sprengel IH. IE ©. 108, **) }. Morier, Jonra. 
thr. Persia 1812. 4. 9.298. 
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Ahern fie ulcht. Sier ſind die prachtvollſten Plalcmenalleen fm Sdath⸗ 
sagh, d. 1. dem Konlgetarten, aus Schach Abbas Zelten berühmt, die 
ſchonſten die Morier") in feinem Leben gefehen, der unter ihnen mik 
dem Seitifchen Gefanbten In einem der Schloſſer des Shaqh eine Zeit, 
lang gewehnt Hat. Daffelbe beftätigt der franzoſiſche Meifende Duprée. 
Und 518 an die Grenzen von Kerman In Dften von Perfepolis Haben 
wir durch Duſeley genauere Nachrichten von dem Vorfommen ber las 
Hame in ihtet gamjen Pracht und Majefät. Sion fern von dem Dorfe 
Savomät ſprach man mit befonderer Entphaſe von den dortigen Plata⸗ 
nen’); das Oberhaupt führte den reffenden Ortentalifien in eigner Pers 
fon dahin, wn ven größten iefer Bäume zu bewundern, (Ir hane nad 
Wefiung ielnen Buß über der Wurzel einen Umfang von 26 Yap; cbmol 
ex fühon vier Jahthnuderte Im Andenken der Menſchen Ichte, war er uch 
ganz jngendlich friſch und erquidte fi an einem durch Menſchenhaud ax 
Ihm vorhbergeleiteten Baflercanal, eine Einrichtung die man im Orient 
für dieſen Saum Befonders gebeihlth halt. Bänke In feinen Gatten 
Inden zur Ruhe ein. 

Bon den Hochgebirgen des weſtlichen Perfiens und des Zautus ver 
winner im zu rauhen Glima bie Plataue, aber an den Sühgefängen 
der Autbißanifchen Beige, zumal In ben obern Thälern des fleinen Jab 
Gab Aofal) um Sulimaniya, hat 3. Rich die herrlichſten Plataundi 
Wälder") (Erbl. IK. ©. 575,609) wiedergefunden, deren Entbedung 
Am den Ieptern Zeiten die Speculanten in Bagdad vermochte, dorthin Holz⸗ 
flaghr zu felden, am biefe Wälder als Summerhofz nieberzußauen und. 
anf dem Dialah nach Bagdad zu flößen, wo alles Holz im hohen Preife 
Weht, dieſes abes zumal, weil es von einem feiner damascltten Korn (mid 
M. Po uud Dlearins es auch beſchtieben) ſei. 

Huf ven Höhen Plateaus der Araxes ⸗ aud Müradsbench innerhald 
der Taurnstetten finden wir zwar überall ben gemöhnlichen Gefährten des 
Bintames, Die Pappe (Hour Ver Ataber, welche sach De Gar, fo mie, 
vie Rafanie, After mi dem Dulb ober Tſchlaat verwechſelt wird) verbreiteh, 
aber altgeuds eime Spur der Platane. Gteigt män aber ans dem hohen. 
Mampfgale aber vom Platennlande Muſch am fürlicen Suphtatatme,, 
Aber die Tanınötette hinab, fo zeigen ſich die etſten Platanenbäume nur 
voleber fu den ſchen wärmern Thälern der nördliceh Zigrisguflüfe, fäbe, 
warte Merjifi am Kolbſa, Bei Darakol, auf 2800 Fuß Par. abjoluter 
Sohe, Jugleich mit Vitex agnns castus und andern analogen Gefährt 
wo man andy wieder Aubau von Baumtoolle und Waſſermelonen vorfin« 
vet ( Evt. X. &,686, 919). . 

Da die Piatane, wie ſchon Cheophraft'(Hist, Plant, IV. 8, 6) 








#1) 3.:Moriet, Journ. I. t. p. 162. 73, 97 Quselen ıforı 
». 166. ”) 3: C. Rich, "Narratite of Kurdestan I. p.105. 
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fagt, vorzüglich nur In einem Boden hedelht, wo frifche Baſſer ihre Baus 
ein tränfen Tönmen, fo ſchelut ihr Borkommen doch meißentgeile amr 
jporadiſch⸗ local, auf Meinere Gruppen befpränft zw bleiben; fo auch in 
Mefopotamien und Syrien. Zu den ſchoͤnſten dieſer Bäume im Eyrien, 
bie Otto v. Ridyter daſelbſt gefchen, gehören die bei Tripolie”") an 
Duellen und Waſſerbaͤchen, deren Zweige ſich anf Hunderte vom Pußen 
weit verbreiten und das Grab Bebewigehs überſchatten. Im Megypten if 
uns fein ansgezeichneteree Vorlommen belaunt, Abd-Allatij nennt niät 
einmal die Platane unter den borligen Bäumen und feiner der Renern; 
in Boläfina, wo fie and heute mod wäh, hat man ben Amon des 
Alten Teſtaments für dieſen Baum gehalten, und glanbte bie bunten 
Stäbe Jakobs des Hirten (1. Mof. 30, 37) daburch erklären zn Eönnen, 
weil die Altefte ſyriſche, chaldaͤlſche und griechiſche Uederſehung biefen Ras 
men mit dem· des Platanus wieder giebt *"). 
Die feuchte, milde, reichbewaͤſſerte Nord: und WeRlüfe Meinafiens, 
“mehr als bie trodne Syrlens, ſcheiat vorzugsweiſe ein recht gedeihlicher 
Boden ber Blatane zu fein, wo file überall bie Geſtade, mub zumal bie 
Dudyten uud Vorgebirge uud Iufeln wie bei Smyraa, mit ihrem Laub- 
dache fmüct. Bon Karien und Lydlen And ſchon oben Berühmte Bei- 
ſplele Ihres Vorkommens angeführt, in Lycien beſchreibt Plinins (XI. 5) 
einen wundervollen Platauus au ber Straße bei einem kühlen Quell, dei: 
fen Krone einem ganzen Malte, deſſen Aeſte an Dice fo vielen Bäumen 
gleiche, der mit feinem Schatten ein weites Feld bedecke, obwol er im ſei⸗ 
mem Innern hohl fel gleich eimer Grotte, BI Auf im Umfang, darin eine 
ganze Geſellſchaft zu tafeln im Stande ſel. Der ſchoͤnſte Wachstum der 
Plataue geht andy auf bie Nachbarinfeln, anf Cybern, Greta und amf ben 
Booporus wie auf ganz Griechenland uud das mildere Europa über, wer 
Hin wir fle an einem aubern Orte weiter gu begleiten Haben werben. 


2. Der Delbaum, Olea europaea; 5 "Elasos; andy Körswos aber 
4 Argrslala, Oleaster, der wilde Delbaum, Olea aylvestris, im Ge 
senfag des eultinirten, des Dlivenbaums, Olea der Römer; Diel- 
paly {m Hindi; Bua Minyak der Malaien; Sait der Hehräer; Zeitum 
(oder Situhn) der Araber, Berfer und Türken. 

Der Sait ber Hebräer (daher offenbar Zeitmm der heutigen Ara⸗ 
ber), oder der bie Dlive mit dem koͤftlichen Del tragende Oelb aum wird 
feit den Alseften Zeiten von ber mofalfchen Schrift als einpeimifh if Bar 
laſtiaa genannt, denn ſchon nach dem Im Pentatench gegebenen Gefepe 
follte der Delbaum mur einmal im Jahre gefchüttelt werben, das Mach: 
ſchůtteln oder die Nachleſe ward verboten, bemn bie übrige Braucht follte für 





”*) Dito v. Richter, Wallfahrten Im Morgemlande.: Berlia, 1882. 8. 
6. us. *') Rofenmäller, bibi. Mrjäolog. B. IV. Tg. 1. 6.267. 
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Bremblinge, Balfen und Wittwen: fein (5.8. Mof. 34,20). Wuc) wurde 
306 Del des Baumes ſchon depreft umb das reinfe für Die Rampen ber - 

Stiftehätte befimmt (2.9. Mof. 27, 20; 30, 24), oder zu Heiligem 
Saldol verbrangt, worit 3. B. Samnel David zum Könige falbte (1.2. 
am. 16, 1). 

Die Delberge wie bie Beinberge, welche beide bas in Ganaan- 
einzichende Iorael nicht er zu pflanzen drauchte, fanden fie bafelöR ſchen 
vor, mad) ansbrüdlider Aueſage ihres deldhertn Iofaa (of. 24, 13). 
Diefe Art der Landescultur war alfo ſchon vom ben ananitern amages 
gangen; König David führte fie aber fort; denm zur Pflege feiner OKs- 
ven: und Maufbeer-@ärten fehte er als Oberſten Über fie den Balhanın 
ein (3.2. d. Chrom. 28, 28), und König Salomo zahlte ana ſeinem Dels 
fpape 20,000 Bath Dels an den König von Tyrus Hiram, zum Lohr 
für Die Zimmerlente, bie thu anf dem Libanon das Bauholz zum Tempel 
in Sernfalem fällten (2.2. d. Chron. 2, 30). Ja die Eultur des Deles- 
mnß befonberd beventend in Inda und Zorael gewefen fein, weil mit biefer 
Waare, wach Cieqhlel 27,37, ſeibſt der Markt von Tyrns verſehen ward. 

Begretflich wird e6, wie beinnad; ein folder matürlidjer Gergen and 
frühzeitig ſymboliſch bezeichnend warb, das Del Kberhaupt den Uchers 
fln$, die Fruchtbarkelt, die Fremde audeutend. "Co in Moſes Lobs 
gelang: „er Meß ihn Sonig fangen amd dem Belfen mad Del ans ben 
harten Steinen“, 5.9. Mof. 38, 13; ober bei Hiob 20, 6, der fine 
frühere Zeit zurüchwinefaht, „wo die Seffen mıle Delbäche goffen“, Mnbene 
tungen die felbft auf gelkigern Seegen übertragen werben konnten, wie 
5.98. Mof. 88, 24, wo Mofe jagt: Aſſer ſel geſegnet mit Göhnen .... 
es tunfe feinen Buß in Och “ 

Mt der Gultur und bem Gegen bes Delbanme if aber Babe, Sha⸗ 
tigleit, Frieden wnzertrennlich verbunden; das Delblatt, das bie Tanke 
nad) der Sündflath brachte (1. Mof. 8, IN), war nur ein Seiden 
wiebereingetretenen banernber Ruhe, des Friedens der Matur, bie wieder” 
gründe, deu Trende (Rehemia 8, 15), es iR daher das einfache Alefle 
Symbol der Beruhigung mach Raturflärmen, des wiederlehrenden Frie- 
dene für das Menſchengeſchlecut. Mic wäre es möglich geweſen, ein fe 
altgemein verkändliches einfaches Symbol, das ums Dreidentalen freilich. 
form Recht, zw erfinden, wenn es nicht feine große Beventung on i ſich 
getragen hatte. 

Solche Symbelif konnte aber anf alle Volley ber Erde Abesgehen, 
&s war ein immergränenber Baum, defien Blätter, wie ſchon Biinins 
bemerkte, fo wenig wie bie bes Lorbeer ober ber -Balmg abfielen (H.N. 
XVI. 89: non. decidunt, Olese, Inuri palmae etc.) Bei ben: Pfalmb 
Rem in dem Bergleiche des dauernden Blüdes ber Brummen mad ihrer 
Rinder heipt <& (Rfalm 52, 10): Ich aber werbe blelben wie ein graner 
Delbaum im Haufe Boltıt; ja ganz Jerael in feinem, uarigen Glace⸗ 
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anßande wird (Jeseigia IL,.16) ein gräner, fihöxer, frvqͥtaret Delbaa 
genannt, dig Heiden dagegen werben im Meuen Teflament bem mufruhtr 
baren, wilden Delbaum, dem Oleaſter verglichen, dem das Meis des frndhle 
tragtudes erſt eingepfropft werben mus (Ay, au b. Mlöwer 11, 172). 
” Bilde Delbänme’”) mit gemeinem Del wachien auch Kate mod an 
Yen Madie um dericho. Das auch bie nachfolgenden Ricchennäter *9) hier⸗ 
nach unter dem Symbol des Delbaums die Fruchtbarleit am guten Wer 
den, der Bechtfhaffengeit, Unfhuld, Barmherzigkeit u. f. w. anbenten, 
folgt wie für die Sunfigeirhichte des ganzen Mittelalters ans obigem 
von ſelbſt " 

Auf weldem Wege den Griechen ähnliche Borfellungen der Heiligs 
Jet ſich mit dem Delbanın verbanden, wie im Cultas einer Gecteptſcheu 
Athene Bollas ale Wäcterin*) der Burg, des heiligen Delbaume zub 
der eieigen Sampe, If uns weniger Mor; offenbar Hrüpfen fie fi widyt 
ar eine dart einbeimifche Gultur wie in Paläfina, ſondern am eine nach 
Dem Rande des eurepälf'gen Sellenen übertragene Berpanzung mad Gultur, 

. Deren Buinnerung aber nur in der Nythe und in Gebminchen ber Bekckn, 
sungen von Giegern bei Befnlelen aufbewahrt iſt. Elis. H. N. XV. 5: 
Plsse homorem Romanı majestas magnum praebuit etc. Athenne 
qwaque victores olea ceronant, Graeci vero oleastro Olympian.) 

Damit Bimmen auch andere hiſtoriſche Daten, fo daß wir die wu 
ſpraagliche Heimat ves fo gefeierten Delbaums vielmehr auf aſtatiſchen 
Boren zu ſechen Haben, wo er auch ziemlich allgemein als 
gedacht warb; doch if es weniger feine afiatifhsurfprümgligge, als 
feine. nachherige heoperiſche Berbreitung, bie man bei Erforfchung 
feiner allgemeinen Verbreitungefphäre im Auge gehabt hat. Leider fh 
Die pofltiven über bie eriere vorhandenen Daten fo fpasfam’ und in fol- 
Gen Nebel gehällt, daß wir meiſtentheils mur von bem ewropälfcen Ber⸗ 
Hältaiffen auf bie aſiatiſchen zurädigliehen müfen. 

Iumääft iR des vielgewanberten Botanifers Lint?") Bemerkung, ber 
als Raturbeobadpter auf allen drei füblichen emropätfchen Halbiufeln recht 
eigentlich zu Hanfe IR, zu beachten, wenn ex jagt: es verhalte ſich mit 
dem Delbaume wie mit dem Wiens und Apfelbaum und ber Meinrebe. 
Der wilde Oelbaum, der wilb im fählihen Europa wachle, ſcheine 
eine ‚befoubege Art zu fein; bie ſcharf vieredigen Zweige, bie kurzen mye 
thenartigen Blätter unterſchelden ihn Hinveichend. Doch gebe ea fo wiele 
Deitbeiüufen, daß er and denen aicht wiberfpseihen wolle‘, welche den 
zahmen und wilden Delbaum ale Mbarten derſelben Art beiuadpien, 

wer) Stexhan Ghulz, Beitungen bes. Höhen 25. V. E80. °9) Dr. 
Sins 
a a en in 
Bas Ruhe II. &. 390 u. f. — 8. int, die 2 
Berl. 1821. 25.1. & 26]. 
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nur möfle ex erinnern, daß von Diefem wilden Delbaume des fühmwefficken 
‚ Guropas der gebaute Delbaum nicht abſtamme. 
Diefe negative Befilmmung führt uns fon mit ziemlider Sicher⸗ 

deit auf bie Beiden Madhbarerbtheile zurkd, auf Mfrifa und Mfen, in dee 
‚men beiden an ben Küfenläubern bes mittellänbtichen Meeres jener edle 
Delbaum in feiner ganzen Bälle erſcheint. Aber vom dem afrilauiſchen 
Küfßtenfiziche fehlt uns jeve fpecielle antike Nachricht feiner dort etwa ſchon 
fehßjeitig heimiſchen Grißenz, die, iwie wir oben ſahen, Dagegen im ein 
fo hohes Alter der aſiatiſchen Heimat auf Paläfinae Baden zurkägeht. 
Selbfi von dem zunähft am Aflen grenzenden Megyptenlande IR es une 
wahrſcheialich, daß es den Delbaum als einheimijches Gewäcs befchen. 
Zu den Donnmenten ber alten Megypter IR uns darüber keine Spur Das 
Yannt; Etrabe, der felbR Megypten bereifet hatte, fagt ansträdlich, daß 
nur in der Meinen Laudſchaft anf der Wehfeite bes Nils nahe am Moss 
ris⸗See, im Romos Arſinos, ber im ganz Megypten am beſten ande 
geſtatteten aud bebanten, und zur allein in dieſer der große fchöme Oel⸗ 
® Hazın wachfe (Strab. XVII. 809: Hmsögvrös ve zäg möres dorl), deflen 
Del, wenn es mit Gorgfalt eingefammelt werbe, gutſel, und daß außerdem 
zwar and) die Gärten von Alerandria Oliven (Üladar) hervorbrächten, aber 
Bein Del (Masor) gaden. Wirklich fagt auch ber Kirchenvater Hlerony⸗ 
mus im Öten Jahrhundert (Hieron. ad Hoseam. Comment. 0.12), def 
es in Megypten zwar aicht am Del fehle, das befte erhalte es aber zus 
geſchict aus dem Lande Ephraim ”*) und Gamarla, bie ungemein reich 
daran feiem Dies befätigt auch die fpätere muhamebanifche Zeit, denn 
in des gelehrten Arztes und Naturforſchers aus Bagdad, Mbd:Milatife 
genauer Beſchrelbung Aegyptens (er Richt im I. 1381) iſt von den vers 
flevenfen Delpfanzen, die in Megypten cultivirt werben, bie Mede, vom 
Ditsenbaume aber nit ꝰ), fo wenig vie una diefe Caltar dort heutzu⸗ 
tage belaaat iR, worans wir fließen Dürfen, daß biefer Banın bafelift 
» gu feiner Zeit eim dort elnheimiſches Bewächs geweſen. Mur bie Gärten 
von Jayoume, dem Noeris⸗See benachbart, wie zu Strabo's Zeit, mäßs 
tem wir etwa ausnehmen, denn nad; Meguier’6 Beobachtung gedeihen auch 
heuie dort mod die Dliven trefflich, aber fie dienen nicht wie auderwärte 
zum. Dollöverbrandg, fondern werben nur zur Bafeufpeife benupt. Guns 
abi und Blister bemerken einkimmig**), wie fparfam des Delbaum nur 

Ye und da in den Dörfern Aegyptens fich zeige. 
bes von ganz Afıita, worunter ex une Manritanien, Gaetulien unb 
Nortgago verfehen Ion, behauptet Plinius fogar, fei aoch im hiſeriſchen 
Zeiten der Dlivenbanm, wie auch in Italien und Gpanien unbelaunt 





®") Hadr. Rolandi Raaestin. 1714. 4. Lib. I. 9.391. *") Abd- 
AHlatif, Relat. de T'Bg. 1. c, p 511,818, 47 *) Sennial I. 
34; Olivier III. p. 
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geweſen, nämlich noch zu Tarquinins Priscus Zeit, alſo feltdem erſt dert 
eingeführt (Plin. H. N. XV. V. 

- &a dem afeilanifpen Küßenfrihe zum arabifgen Meerbufen, wo bie 
wilden Troglodyten aud Ghelonophagen haufen, werben zwar ber Pal 
mens, Lorbeer» und Dliven« Wälder (Strabo XVI. 778: Umdreg) eıw 
wäßnt, aber gleich datauf bei den drei Juſelchen im Allauitiſchen Golf, bie 
mit Delbäumen bewachien ſelen (ebesd. 777: minguse mer), ausbräds 
U gefagt, daß dies nicht der gemeine Delbaum fei, fondern ein befon 
deren dort einheimifcher, den man ben Methlopifchen nenne (sür Ärse- 
alas x zeloöpır Alduoxidg). 

Die einzige uns belannte Stelle, welche in Beziehung auf Wegypien 
und das obere Nilthal irre machen könnte, IR bei dem Mraber Macigi, 
nach dem anf das Zeugniß des Ibn Gelym el Ailnany, noch im Ioten 
Jahrhundert, in Dongola, alfo In Rubiens Mitte, Baummollenbänme und 
Delbänme wachfen follten; aber der aufmerkjame Reifende Burkhardt") 
verſichert Heutzutage dort feine Spur vorgefanden zu haben. Die zu em 
treme Hite Nubiens macht es ſchon unwahrfgeinlich, daß Ihn Selym zu 
fern gemeinen Delbaum gemeint habe, der nirgend in ſolchen Higeertremen 
gebeißt; vielleicht daß es der Athiopijche- bes Strabo, von dem wir frei 
U andy nichts gemaneres wiflen, ober ein amberer geweien, ba bie Bas 
mille der Olen-Mrten fo zahlreich IR, fo wie anderer leicht damit zu von 
einigender Myrthaceen, Sasinineen ober anderer. 

Auf dem in Weit won Aegypten gelegenen bis 1500 Buß hohen Pie 
tean der Gyrenals fand allerdings Della Gella '*) weitläuftige 
Dlivenwalbungen in größter Menpigkelt vor, bie er geradezn wilde 
nennt, mit trefflichen Früchten, Die aber nicht benupt wurden, berem Ben 
uupung durch Andere, auch vom den bort umherſtreifenden Arabern, ans 
Mberglanben gehindert werke, Eie mäflen wol gute Dliven tungen, 
denn Della Gella meint, ihre Ausfuhr nach Europa wärbe allein fdhon 
durch dieſes Product die Cyrenals bereichern. Ob fie hler wirluch ein 
heimiſch, ober als verwilderie Plantagen ſchon aus der. Zelt der Batlzer 
aber Ptolemäer gedacht werben müſſen, bleibt unentſchleden. rk weile 
weſtwaͤrta, anf altem Römergebiste, im bes Nähe von Tripoli, im ben 
Balmens und Drangens Gärten zu Taglonra, beginnt auch Die eigentliche 
GEultur der Dlivengärten in größter Wülle, bie von da wehwärts durch 
ganz Mantitanien bis Maroflo anhält, Dfwärts der Eyreweis Reken 
noch ſehr fhöne Delbäume anf ihren Borhöhen bia in das Territorium 
von Derna ’) Hineia. Im Güdof. von Zeipoll in der Wäfe Harztfg, 
ober Sudah, zwiſchen Mefurata und Fezzan, wo bie ‚femme Bafaltftveste, 





—22 erckbardt, Trar. in Nubia; (. Append. Macrizi p. 
+4) Dr. P. Della Cell da Tripoli etc, Genen 8. 
I dei ei en ii 
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tommt, nach dem Sherif Imhammed, nur ein dem Dlivenbaum ähnlicher 

» Baum’), Zalt genannt vor, mit hartem zitrongelbem Holze, ans bem 

die denaner ihre Gerärhfäjoften, Gtöde m. a. machen; er IR aber weit 

Heiner, feiner mupbaren Srächte wird ger nicht erwähnt. (Erf weiter weh 

wärte im Binnenlande giebt-&ncas füblich von Tripolis und Meſarala 

auf den öflicRen Vorhoͤhen ber Welnsfetien, die bert die Beige von Ghn ⸗ 
riano heißen, große Dlivenwälber am. 

Im der großen thebaiſchen Dafe fanden Boncet und .Browne 
eine Spur von Dlivencultur vor, wie man wol hätte vermuthen Töunen, 
wol aber in. der ammonifhen Dafe, ber Heutigen Siwah ?) (wo. ein Drt 
Setan), wo fe nebſt Beigen in Menge find, wahrſcheinlich im Bolge dor⸗ 
Niger ſtets ausgezeichneter Cultur ſchon feit herodotiſcher Zeit. 

Ip den mehr weiliden Cändern ber Berberei und Matoflos warb 
Die Diivencaltur wahrſcheinlich erſt durch Ginführung der Römer nad 





Mauern gepflegt, wenn dies nicht ſchon durch die Phöwlcier gefhchen 


wer, bie,” wie der Mutor ber dem Srifioteles zugeſchriebenen Mirabilie 
fogt, bei. Ipren Wahrten mach Tartefins deſſen Gliberbarren ein gegen 
Del und andere Waaren amzuſehen pflegten ). Deshalb mußte die Dlis 
vencultur ſchon in Phönisien ober Karthago beirichen werben, ber 
Sruchtbaum aber in ber ſpaniſchen Halbinfel nad nicht einheimifh 
geweſen fein, worüber weiter nnten erſt bie Biete fein laun. 

Hier war es zunachſt darum zu then, anf bie große Lüde im der 
xiumliden Berbreitung des exropaiſchen Oelbaums im eigentlichen lüby⸗ 

ſchen und ägyptifcen Winkel des morpöflichen Afrikas anfmerkfam. zw 
acher, che wir zw bes hoͤchſt wahrſcheiulich urfprünglichern wenn auch 
viel beſchrankteren Zone des ölreidjen vorberafiatifchen Delbaumes zuräds 
gehen, der baher in Syfteme eher den Namen Olca asintien verbieuen , 
mödjte als dem gebräuchlich gewordenen der Qlea europaen. 

In Arabien if allerdings fein antifee Zeugnlß feines Borkommens, 
mub eben fo wenig ein modernes une bis jept befanmt geworben; Burds 
hardt der große Darchforſcher eines großen Theiles von Arabien giebt 
in feinen Werken nirgends eine Spur vom Borkommen bes Delbaums 
anf ver Halbinfel an. Auch bei ben Mrabern iR von dem Dlivenöl ſel⸗ 
ben einmal die Rebe, Ya deſſen Gebrauch gar nicht in ihre Lebemsorbuung 
gehört; Avicenna, ber gelehrte Araber, führt es mur als Arznei zu Laras 
Sioen, bie Blätter des wilden Oelbaums ala heilendes Mittel guf (Axiı ' 
cemna, Canon Med. Lib. I1.)"). Bi 

Daß der Bann auf ber Meinen Halbinfel des Sinai, in dem Klo⸗ 
— 

2) Sheriff Imbammed in Proceedings of the Afric. Soc. I. p- 85. 
aM w. ei 3 Browae, 'Trav. p.19. °*) Aristoteles de mirahil, aus- 
ed. Beckmann. c. 147, 9,303, °) W. Ainglie, Materia 
Ines Voh 1. 9.288, 
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fergarten dieſes Berges anf einer abjolnten Höhe von eina 5000 ©. 8. 
36.0. M., zwifgen ben beiden Golfen von Suez und Ailah fehr gut ges 
Veit, IR nicht als Ansnahıne auzuichen; denn biefe Etellung mad Hohe 
Lage bewirkt ein feuchteres, dem ſyriſches geaäßerteres Clima mit minderg 
Sipeertremen wie in dem fäblichern bfrren Mrabien. Im Thale Raphlola 
(Arbain) dicht am Fuße des Sinai uud Horeb, fagt der Pflanzenienues 
B.Schimper*), bilden halbverwilderte Ofivenpflanzungen Heinere Wal 
gruppen; im geichägten Kioftergarten, obwel es da and; wol einmal bis 
zum Gcäuelen lommen Tann, gebeihen doch Dliven wie Mandeln gem 
vorzäglih. Das Kloſter felbk Legt nach Mußegger 51153. P. ab.d. A.) 

In dem dicht am Mrablen Rofenden Bahyloulen, fagt ganz ante 
dradiich Serodot, gab es feinen Delbaum, fo wenig wie Belgen- 
baume ober Weinteben (Herod. 1.198: obra auadgn, euss dunslen, eine 
Umbgr); defien Bewohner bebienten ſich des Gefamödles. Mad im fünwär 
len Iubien finden wir jenfelt des Judus feine Spar von dem Delbarm 
und feinem Mabau ®); dort, wie ſchos v. Schlegel bemerkt”), hatte men 
den Gheebaum, deſſen ausgellarte Butter bei Opfergebränden aud zur 
Rahıung ähnliche Dienfe leiftete wie bei dem Miten das Dlivenöl; übers 
dem Kat Indien noch viele andere Gewaͤchſe, welche die koͤſtlichſten Dele 
geben und die Dlive entbehrlich maden. Nur anf dem kühlern Plateau 
von Dean könnte der Delbaum wieder gefucht werben, aber dort if Br. 
Vuchanan, der anfmerkfamfe Durchforſcher dortiger Waldungen ’°), ihm 
wit begegnet. uch in dem benachbarten, Keißen, fühlihen Pexfien, 
welches die Heere Wleranders durchzogen, wirb ganz ausdrüdlich bemerit, 
dap an ben Küfeuftrichen yon Raramanla, bie am anberm Wrüchten fo veidh, 
mar feine Delbäume wächfen (Arrian, Hist. Indic. XXXI.5: iss Yale, 
mad ebenfo Strabo XV. 728); daffelbe wich mod) einmal bei Harmayia 

 (AXXUN 2) wiederholt, vo dies den Maceboniern bei ihrem dori gefeiet« 
dqn gymwaflifihen Befen deppelt auffallend fein machte. 

Zum erſten male wirb vom indiſchen Tieflante gegen Weſt zum Hiks 
lern Platean Irans an bes Weflfeite bes Jadus mach Afgkanitay Hinanfe 
Peigend des wilden Delbaums in neueru Zelten von Eiphinfione erwähnt, 
Goltte e0 vielleicht derſelbe oder auch nur eime verwandte Urt fein, der 
auch, ſchon Im obern Gebirgelande der Dipumnafüffe im kühlen Girmore 
ale ſchoner Gcpattenhaym wächk, dem aber die faflige Braucht fehlt, mess 
Yalb jedoch der Botanifer Dr. Gevan bie Goffuung hegte, ha} Die Ben 
YHanzung der enropälfcgen Dlive dahin, welche jenem Sande fehle, 





) W. Shimper Mſer. Vach, Rufsgger in Annolen ber Orhf. 
Mär. 1880. &.428. ae Indien 1. 
and iin Index Oil, YAM. v. Sallegel. Iundiſche 
20.1, €.84. _'*) Fr. Buchanan, M. Dr. Journey through My- 
sore, Canara, Malabar etc. Lond. 107. 4. & Voll. 
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doch daſelbſt wol gedelhen mödhte (Erb. TIL ©. 857). Im Rorden vom 
Galahaugh (Exbl. VII. ©.26), fagte der treffliche Eiphinfone, gegen 
das weſtliche Geitenthal des Indus von Malgin gehend, fah er vom Sa⸗ 
den berloumend ben erſten wilden Delbanm'*), von Dlivenfrächten 
die er träge, fagt er nichts. Wir erlennen darin ganz den wilden Del⸗ 
baum, von dem Theophraſt mach ben macedoniſchen Berichten im nordweſt⸗ 
Udjen geblrgigen Jubien fpricht, wo er ihn mit ber wilden Rebe zu⸗ 
fammenfelit uub fagt, biefer Delbaum fei unftuchtbar, er ehe feiner 
ganzen Gehalt und Mahır nad) {m der Mitte zwifchen dem wilden und 
dem jahmmen Delbanm (Theophr. Hist, Plant. IV.4,11). Mirtlih menzt 
Geitan Badar im feiner fo reichhaltigen Maturfcilderung Kabulekans 
andy in den Öflichen Bergreihen unter bem großen dortigen MBaldungen: 
uns Wiäten, Eichen und Maftisbinmen (Erdt. VII. ©. 246) auch den 
wilden Delbanm ’*), obwol mar an biefer einzigen Stelle, mub erwähnt 
andy der Benupung der Dliven nicht. Cs fimmt dies mit Wilford’s 
Ten freilich etwas zweifelgaften Angaben, daß der Takt Goliman - 
(Ent. VIE. &.235, VII. &. 180, ald Arche Rock Sig) nach ven Gar 
gen’der Duddhiſten), die dort im fühlern Hochlande, nicht im ſchwülen 
Ganges« nad Iuduslande, ihre größern Gemeinden und bubbäißtfchen 
Weiche Rifteten, wie died aus dem Foe kone ki und den heutigen Topes 
Defekt (bl. VIII. S. 272) Hinteichend hervorgeht, das Baterland 
des Dlivenbaumes fei, weshalb auch Buddha, oder vielmehr Baus 
tama is Hinterinriew, ber Briedenbringer, ben Delzweig tragen 
TOR, wenn hier nicht eine Berwecpelung mit einer andern Laudart etwa 
fat Anden mag. Es mag damit vielleicht ſchon die ältere Babel bes 
Dienyfos von Ryfa auf biefen Höhen Rabuleflans (Erdt. V. ©. 450) 
zujemmenhäugen, auf welche Theophraſt ſich beziehend fagte, bei den 
Zudern erſchelne der Delbaum und der Ephen wieder, nämlich auf dem 
Kodgebirge Meros (b. 1. Mery, das Hodland, Erdf. II. S. 6, V. 449 
a. a, D.), woher Dionyfos gefommen fei (Theophr. Hist, PL I. 14). 
Aber Aber die Ketten des Paropamiſus oder der baftrifchen Berge hinaug 
‚verfeigt ſich diefer Bauın nicht; denn Strabo erflärt austrädiih, daß 
fon allergicbigen Baktrien doch .der Delbaum verfagt ſei (Btrabe, 
816: well &° dor! mel nänpoger nlje Hude). Mad das aufe 
Ae dien vud Cthatana und Mäagas (Bat bei Teheran), jo wie Mas 
Armenia enthehre ihn (Straho XI. 525), boch nimmt er bas 
anenland nörblic der iaspiſchen Pforten, unfer hentiges Mazanı 
und Ohllan davon aus. Bon biefem führt er an, daß bie Dline 
hle und ba wol wachfe, doc Bleibe fie unfaftig und traden (dd 


32 





#) Eiphinstone, Caubul I. c. p. 38. #7) Sultan Babur, Mem. 
6. Erskine 1. c. p.152, 9 Wolford, on the Caucasus in As, 
Res. VI. p. 525. 
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one vd dere nal Ing), in Urmenien dagegen mimmt Strado die mörk 
Udpen wärmern Thalgebiete bes Mrares and Kur, und Gogarene zwiſchen 
beiden aus, in denen ein Ueberfiuß am Belbfrächten und mit vielen ans 
dern tmmergränenben Bäumen and) der Olivenbaum gebeife (Strabe XI. 
538: gig dr zu) Madas). MWahrfepeinlih folgte ex tu biefer Mufzähs 
Tung dem, was ſchon Theophraft (Hist. Plant. I. 14) vom Delbmme 
fagte, daß er in Medien fi 5i6 zum Pontus, worunter an bigfer Stelle 
„mar. bad innere Kaspiiche Meer, am welches Meblew grenzt, verſtanden 
werben fan **), hin erſtrece. Daß der Delbaum nirgend bie Arerat⸗ 
hoͤhen hinaufftelge, wol aber einige wilde Elneagans oder Dleafier« 
arten, welche der Taube ſchon ein Delblatt darbieten Tonnten, if mach 
Barrots botanifcher Beobachtung au Ort uud Stelle ſchon früher bemerkt 
worben (Erbl. X. ©. 844,480). Bom tiefer gelegenen, warmen Kar⸗ 
thale, im dem große Milde des Glmas verherrfcht, nennt fon Mofes 
von Khorene‘‘) den Delbanm als rinheimifch. 

In der Gegenwari iſt das Vorlommen des Delbaums durch ganz 
Perſien aicht ſehr verſchleben van jener Periode ber Straboniſchen Zeit; 
baum fon Chardin!) bemerkt, es wachſe derſelbe nicht im hohen Ver⸗ 
fen; wordwärts von Shiraz, übereinfimmend mit Arrion (Hist. Indie. 
@, 40), Tomme fein Delbaum vor, bis wieber am Kaspiſchen Meene In 
Hylanien und Mazauderan, wo allein das Del aus Dliven gepreßt- 
werde; doch fel es ſchlecht, obwwol die Bäume fehr groß, weil man dert 
Immer mehrere Kerne zufammenfäe, und boun bie verſchledenen Gtänme. 
sufommenwoinde, eine Meihode die aus Meſopotamien bafin verlangt fel. 

Im Matiene, d. i. m den heutigen Ban» Eee (Erb. IX. &.796) 
Bringen, nad) Ianbert?"), hentjntage Orangen: aud Gitronen «Bäume 
nar mit Mühe Früchte zur Reife, die bortigen fo obſtreichen Gärten kön« 
men aber fo wenig Dliven wie Dasteln erzeugen. Die bem zu Halten 
verſiſchen Hochlaude zunächk vorfommende Dlivenenitur iR im Saboſ 
von Tobrig, In dem tiefen geſchützten warmen Erdſpalt des KifiL Ofen 
bei Menpjile und Pyl Mudbar (Erf. VIIL 6,638); ob fie hier aber 
einheimifch oder erſt eingeführt warb, if eine andere Trage. Der Thal⸗ 
fralt Liegt mad Golon. Monteith’s Mefung nar 800 Fuß über dem Epies 
gel des Kaepiſchen Sees, wo ansnahmsweife für ganz Verſien biefer 
Gulturzweig national geuaunt werben fan, u felbR für den Hanbel 
von Bedentuag EE. 

Dis Bartoumen, das and [fon . Dieses Im 1Tten, vahches · 





K. Sprengel in Theophr. aturgeih der Gewaͤchſe. Altona, 1822, 

"em e man, #2) Mos. Chorenens. Hist. Armen. ed. 
Whiston p. Chardin, vor. ed. Amsterdam. 1735.. 4. 
"T.M. 58 Am. Jaubert, Voy. en Armenie et Perse, 
& Paris ze2l. p. 1. ” ” 
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wert belaunt war, IR ungemein Iocal, war auf ben Diſtrict von Pyl Rubar 
befägchutt, wie ſich ans Montelth'e Beobachtung '*) ergiebt, ber fagt, auf 
dem Wege ofwärts von Tabriz, im Durranthale des Kiſil Oſen, im Dir 
ſtricte Tahram (unter 37° N.Br.), Im Garten des Prinzen von Zenjau, 
wurden bie er ſte n Dlivenbäume cultivirt; weiter abwärts um Ziteras 
bad mahı biefe Caltur ſchon als eine allgemeine aberhaud, bei Mend« 
jil ſah man ſchon bie prachtvollen Allen dieſes Calturbaums, deſſen 
überreidher Ertrag zu einheimifchem Verbrauch nnd Grporten auf ruſſi⸗ 
ſches Gebiet einen nicht geringen Gewinn’ giebt. Aber auf dieſen llei⸗ 
wen, weich geſegneten Dißrict bleibt die Gultur auch beſchraͤntt, fie iR 
ſicher eine erſt dahin überfiebeite. 
Un den fühlicgen Abhangen des perſiſchen Geblraewalles gegen den 
verffchen Golf und das Tigristhal follte man das Berfommen des Oel- 
*Ganına eher erwarten, doch wird er Im bym paradiffihen Thale von Schi⸗ 
zay noqh nicht als bort einheimifä genamnt, obwol feine fonfigen Bes 
füßetem, Me Sebe, der wilde Manbelbaum und ber milde Beigenbanm dort 
vorlommen (Erbf. VIIL.&.828,844). Doc) ſcheint es, daß eben mit bem 
Beten von da fein Muban begounen Habe, wo ber Ort Mebefhir Koucch, 
der im der Baubfehaft gleidjes Namens, nur wenige Stunden yon Gehtrag 
entferat, "ten 10tem Jahräundert genannt ‘") wird, ein Gau dem ber Wink 
vom Kazeran durchzieht. Denn in Tabriz Hiſtorle des Kheorn Varvhz, 
des darch feine Gartenanlagen fo berühmten. Saſſauidenlonigs, Anfang 
des Tten. Jahrhunderts (Erdi. IX. ©. 375), wird and) defien treuen Mir 
aus BihrRarfit")’erwähnt, ber fein ehrenvolles Miter in der Zurück 
gegegenheit feiner Vaterſtadi irdeſhit Konreh verlebte, um. da das Cube 
feiner Tage zu erwarten. Ms ein frommer Ormmpbiener erbante ex in 
den vier feiner Dörfer eben fo viel Benertempel, einen für ch, die andern 
für feine 3 Eähne, und legte, dem Gefhhmad feines Gebieters folgend, 
im jedem berfelben eimen großen Bagh, Behejcht oder Basabeifos (ref. 
IK. 8. 862) au, in deren jedem ex 2000 junge Gypreffen, -1000 Oli⸗ 
venkämme aud 1000 Palmen pflanzte, deren Anlagen ex mit den Fentr⸗ 
tempeln. als religiöfe Stiftungen In Verbindung fepte. Dies If bie eine 
nige Syut, bie wir vom ber Mupflanzung biefed wägliches Danınes in bem 
eigentlichen Verſis oder Warfifan vorfinden, deſen Fracht auch im Bun⸗ 
degefh*), unter den wüpkihen, Del gehenden, mis bem Ramen Zen 
det (wech Azuler's Dafkrhalten), ober auch mit Zendeh, was ver ara⸗ 
Mifien Bencanung Set, fir die Diton, ſeht analog erſcheint; daher fie 












" *) Col. Monteith, Journ. of a Tour thr. Azerbijan in. Journ. öf 
the Boc. of London. 1834. Vol. ni. p. 13, 14, 17. 
3”) Oriental Geogr, Fr w r, Onseler P.87. 
Zond. 1819. T.1. —* DR 
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veeliicht als eine ſchon dert einhehnifge auch bei ben modernen Ber 
ſera '') der Begeichunng durch Jeitun den Bingang gebahmt haben mag. 

Das zumääß gegen Mech benachbarte, tiefliegende Sufana (Cpl 
Ron) fcheint noch immer zu brennend Heiß mad troden für bie eblem 
Gutwidlung der Düse zu fein (Strabo XVI. 731); obwol Macebonier 
dort anf Die Gultur des Weinfocfs, wie Strabo erzäflt, große Gergiet 
werwenbeien, fo iſt doch in bemfelden Glutelima, wo die Zucerrohrwalder 
fo Serrlidh gedeihen, alſo im eigentlich inbiihen Glima, feine Spar von 
Ditvencultur, und ber bortige Ostöname Zeitun, anf dem Wege von 
Sqhiraz nach Schuſter am Zab / Jlaſſe, richtiger EI Saidain, wie wir 
auberwärts gezeigt, Hat andh wirtlich midhts mit den atabiſchen Denen 
uung Seitun, von ber Olive, gemein (Exbf. IK. ©. 185). 

Erſt viel weiter aordwaͤrts, im mildern Geblrgelande Kureilans, 
ine Zagrreife ix RO. von Gullmania, fah 3. Rich ven erſten Dii« 
venbeum’), zwifen Beigen, Walnußs, Pfirſich⸗ Pflanmenbäumen 
mad Beben, in ben obſtreichen Berghöhen um Gherradeh, jedoch zur ven 
eingelt fiehen, aber eigextlihe Olivengärten traf ex erſt etwas weRlis 
iger und fühliger unter 35° N. Br. auf der warmen Borflufe der Kurdi⸗ 
Hans Borberge, am mittlern Adhem⸗Fluſſe, zwiſchen Apricofen, Granaten 
und den nörblicken Dastelgärten von Taz Khurmatti') gErıt. IK. 
©. 546), Um Dialah, wo Dlvler die Rordgrenze ber Dattel⸗ 
valmen beobachtete (Exdl. IX. E. 489), fehlte no die Dlinencats 
tar; erf welter aordweſtwaͤrto am Adhem, eben ba wo mol bie ledten 
fruspipringenden Dattelgärten gegen Nortiwe vorkommen, nimmt dar 
gegen die eigentlide Bälle der hertlichten Dlivenenitur ip 
wen Anfang, weiche überall unz an ber Außerſten Grenze der Datı 
delcaltur fepeint begimuen zu Können, und biefer (wie and am Zawms 
oberhalb Multan, Ertl. V. &.888 m. f.) recht eigentlich ausweicht, min 
genbs. mit ver Guimination der Dattelcultur zufammenteifft. Huch Ker 
Borter war üderrafck, in Zug Ahnrmatti fo-plöplic; in Die gebfte Menge 
%er.Diivenpflanguugen *) zu Temmen, deren Ertrag fehr bebenten» 
fein foll, Deren. ſeht geoße mab treffliche Ollvenart eingefalgeh mar wer 
Weifet wird, Indeß anbere Mieten zum preſſen bes feinfien Deles gediguet 
Ra. ‚Run, einmal in Gange, feht ſich der Auban biefes ebeln Ges 
wichſes gegen den Weiten an ber obern Laufe beider Zohfläffe bie zum 
Xigris oberhalb Mofnl welter fori. Hier rüpmt I. Rich, zumal im 
Nordeſten vor: Meful, auf den niedern Bochähen ?%) bee Kamces; bei dem 
Dörfern Baazani nad Baaſcheka an ben Mallnbabergem .(f oben 
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E. ies) die auegedehaten Diivenpflagzungen, deren Del ein Haupt 
proboct bes Landes, jeboch weniger zur Speiſung als zur Geifenfabrikas 
tion im Mofal diene, da man im Lande meiſt den Genuß des Kunjnt 
aber Gefamdles vorziehe. Diefer Anbau fept auch um Mar Mattel 
BEI Roi fort. Auch im Mefopotamien ſiad die Olivenwalduns 
gen”) in Weit von Mardin bei Terit ausgezeichnet (Grbl. XL &.360 
nach Dlisker und &.375 nad Minswortä). Gegen Süden im Cuphrat⸗ 
thale geht ver Dlivenbaum nur bie Auah (unter 84° R.Br.)"), 
aber nicht füdlicher, und ebem Hier iR aud bie Norkgreuge ber 
fruchtbriagenden Dattelyalmen; denn einzelne, iſolirte, beſeuders 
gefäräpte Palmen zeigen fh) andy mod weiter nerbweiwärts bei Mefal, 
mu ſelba bis am bie gefgägte Bay von Ieanderun. In Djubbak nad 
Sadiſah uißen noch bie Incteltauben in den Ollvenwaldungen. Norte 
waris bat auch das Cuphratthal bei Samoſat?) wie bei Dir feine 
Düivenhaine, auch Malatias Ebene, der fie Heutzutage fehlen, wer 
3 Strabo's Zeit damit gefeguet (Grbl. X. 6.857), Mer von be 
gegen Nordweſt Hört in vem- falten Verglande der Tanruölstien dieſe 
Galtur wieber gang auf, und Dupre verſichert von M: Aber Diar⸗ 

_ bez, weiter bis Tolah, feinen einzigen Dlinenb wieder gefer 
hen zu haben, wie Ainsworih verſichert, daß aus ber weſtlichen Bitig 
von Aſia Minor kommend, die Dlivenpaine bei Bir die erion 
Hab Die man wicher zu fehen beiomme. 

Dlivier, ber digfelbe Raute nach Bir nahm, bemerkte ſchon mche 
rere Stunden im Weſt bes Buphratthales bei dem Derie Klein-Mizie 
vie erſten fehr zahlrelchen Dlivenpflaugmugen, deren Vaume je⸗ 
dech noch viel Heiner waren ald die iym wolbefamien Dlivier's, die dem 
Wedfenden in der öftlichen Provence durch ihre neringe Größe fen im 
WBerrounberung fepen. Dagegen zeigten fih zu Grop«Mizir, das zur 
noch 2 Stucden vom Cuphratihale bei Bir entfernt legt, das ganye 
Dorf In Dlivenhaine von weit Fräftigerm und größeren Bude?) 
eingehällt, den man ber Ginwirkung ber fendien Finfeimofphäre 
aufegreiben mußte, ba die milde Feuchte zu dem entfchiebeuften Bebärfe 
mi des ehlern Wachsthums berjekben zu gehören figeint- 

Diefer Cinfluß iR es, der felb mod: melter gegen ben Norden him 
ans, am pontifchen. Geßeahe dem Gedeihen ber Dline gäufig if, aber 
in bem waͤrmera Küfenckima Balafinas, Eyriens, des weſthi⸗ 
Gen Afia Minor. zub an den bellenifgen.ugb mittellännifgen 
Meereögefiaden, dem edelſten Dlivenbaume fein’ eigentliches -Baran 





#7) Dupr&, Voy. I. p.77. _'*) Ainsworth, Research, in Assyria 
r *") Ainsworth, Trar. and Res.1l. p. 395, *°) Notes 
in Jonrn, of the Roy. Ci. Soc. of London. X. P. III. p. 333. 
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 Mescltma bereitet. Schen Lenophon fand anf feinem Müdwarkie 
vom- Tigris bis zum Bonus feinen Dlivenbaum mehr, aber am 
Ventusgekade ſelbſt war nah Strado Bhamarda, deſſen beſter Theil 
{m Rerboß von Arafia, das vom Byfus ober Iris, jet Defhil Irmat, 
SRlid von Gamfun burhfrömde Gebiet, durch feine trefflichen Ol lven 
"Serähmt (Btrabo XII. 556: Ilmsögusor madıör), und fo audı, zadı ihm, 
ver Kaſtenſtrlch von Sinope bis Bithynien (ebend. XII. 546). In 
Phanarda, In der Gegend des heutigen ein paar Tagerelfen von Sams 
Tun genden Sonniſa, hat Hamilton?‘ bei feinem Beinshe, 1837, 
daſelbſa Keine Olivencnltur gefunden, und hielt es and) wegen bes 
wanhen Plateaulaudes für auwahrſchelallch, daß fie dafelbſt jemals gau 
gefunden. Gr will daher den Musbrud Strabos hier nub am anberm 
Gteflen unr für einen allgemeinen Auedruck der Fruchtbarleit übers 
Hanpt gelten laſſen. Wber warum follte Girabo nit vorzüglich den 
Rüfenfrig Bhanarda's gemeint haben, ber auch Heute no feine 
Diivenbänme hat. Heatzutage bringt das Pafıhalit Mdafzit, zwifen 
dem obern Kur, Tſcherolk mad deut Mion (Phafe), Reis, Baumwolle uud 
DR aller Urt, Dliven gebeihen ?°) aber doch nur in dem einzigen Saud⸗ 
fhalate Livanch; und auf dem ganzen Wege von Kara oder Erzerum 
WB Xrebifond, wo zwar Mäobsbenbeon, Blatanen, Lorbeer ſich jeigen, 
HR doch von feinem Borlommen ber Delbänme bie Rebe. Ihr erſte⸗ 
Erfcgeinen erwähnt @. 5. Hamilton eine Tagereife im Weſt von 
Xrebifond, am Gefade bei Platana“), das rei au Obſt uud auch 
an Dliven genannt wird. Blatana If ber wor dem Heftigem Falten 
Rorbwerwinden gefchägte Winterhafen der Mheede von Trebifend, uud 
Die naͤchſten weſtlichen Küſtenſtreden von Platana, gegen Tireboli (Tripos 
We), -jenfelt des Gap otalla (RKerelis), zeigen die fhönften Gypreffen und 
Düvenbänme am Meeresufer. Auch von Kerafan (Corasus) über 
Saumſun, wo Kinneir fie fah, bis zur Mündung des Kizil-Irmal 
um Ginope hat Zanbert den gleichartigen, hertlichen Baumwucheé ber 
Dülwenbänme?*), wegen bort vorherrichender Benchtigfeit, beobaditet, 

. bie aber doch mur ſchlechte Ollven bringen. Mit biefen Angaben Rimemt 
auqh des Botaniters 8. RoM jüngher Veriipt?") überein, der das ganze 
Vaſchalil von Trebifond bereite mad überall am Käfenkrich dem 
wilden Delbaum (Elnengnus hortensis B. angusifolia), aber auch 
ven gemeinen Delbanm bafelbf allgemein verbreitet fand, obitel am 
wenigfien in Sazlfan, von we ex weiter nosbofmärts des Tſchetok wieder 


39) W.J. Hamilton, Asiaminor I. p.34l. 5 v. Ufchaleff, Gefch. 
ber Bedjäge von Pastemig. 1838-1820. Kanuig, 24.1. @rüc- 
») W. J. Hamilton, Asia minor. Lond, 1542, Vol, 1. 22; 
—— 8* 5115; Mei, —— ir. 
07. " 
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gen) verfgwinbet. Die edlere Fruchtfůlle Hat er aber hier ſchon verleren, 
feine Diiven find faum mehr genießbar, Del bereitet man wie es ſchelnt 
gar nicht daraus; die Früchte werden meiſt noch nureif mur la Eſſig zur 
Verſpeiſang eingemacht. Obwol das innere durch die Rüßentette gefgüge: 
tere Tiefthal des Tſchorok viel heißer IR, ale der Küſtenſtrich, fo iR co 
der Dlivenenltwr durch Higeertreme doch feineswege gänfiger, und um, 
geachtet dafelbſt fa alle andern eblern Okforten wilb gebeihen, fehlt doch 
der gemeine Delbaum gan. Dem milbern Winter buch. das pon⸗ 
tiſche Küſtenclima Hat unfreitig bie Südküſte ber viel weiter im. 
Norden gelegenen Halbinfel Krimm. ihr ſchoͤnes Wachethum der dort 
eingeführten Granaten uub Dlivenbäume?”) zu verbanfen, bie jedoch 
uod) micht die Pflege wie der Weinbau bajelb gewonnen zu haben fhels 
wen; benn wenn dieſer dort in ber Meneru Zeit fihen eia vorzügliches 
Gerzänt erzeugt, fo follem die dort gewonnenen Dliven, fo alt uud groß 
auch ihre Rattlichen Bäume find, doch nur ein ſchlechtes Deil’*) geben. 
Dubois?") vergieiht das dortige Clima mit dem der Provence, wie 
dort ſchelnt es auch zuweilen an lalten intern zu lelden. 

Ganz anders, iR die Fülle und Meppigkeit der Dlivenwalbung, 
wenn wir fie, von dem immer nur färglichern und blos fporadifchen 
auf wenige Localitäten beſchränkten innerafiatifhen und zu⸗ 
mal mefopotamifgen Borlommen, weſtwaärts des Euphrat- 
thales, Dur bie bem Meere anliegenden Küflenländer von Syrien,. 
Baläfina, Weſt-Aſia Minor, uud von da über alles Geſtabe⸗ 

* Iand des mittelläudifgen Meeres, zumal auf hen drei fünften 
Helbinfeln Entopas, bis zur äufsrfien hesperiſchen, und bis gu dem, 
libyſchen GI Maghreb oder den marokkaniſchen Geſtaden am ats 
Iantifchen Dream auſſuchen. Hier IR es, we bie Frucht des Delbaums 
eine allgemeine Nahrung des Volks Bildet, und mo feine Tracht. 
den füblichen -Taulafifchen Volloſtammen das Del giebt, das nicht nur 
zur Beleuchtung dient, fondern and bie Stelle der animallſchen But 
ter *") vertritt, derem Gebrauch bei ben mörblichen Wölkerfchaften deſſelben 
Stammes fo verbreitet iſt. 

‚Hier zeigt ſich dieſe Vegetation mit eingm Lusut von fo Impenicen- 
ver Größe, daß fie den, der ihre bewsglicen, durch ſichtigen Laubgemölbe, 
von ben wunderhasften, zauberhaften Sänleugeflalten gelingen, derem ſelt⸗ 
faın kuorriges Emporwachſen viele dunkle Jahrhunderte Hinaufreiht, bes 
tritt, mit wahrhaft Heiligem Sqchauer erfüllen muß, den die Ginförmigfeit 
des fübergranen und fhwarzgrünen vaubes, wie der unfcheinbären Früchte, 


— — 


27) Clarke, Trav. Lond. 1813, T.1. 9.529") Dieyen, Alan: 
zeugeogsaphie. Berl. 1886. ©.364. **) Du Bois, Voyage aus 
tour du Caucase. Paris, 1848. T. Y. p:303,339.  *°) Sgouw, 
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in der Fawseigfanen SehroteosTemperatas bie zur flefen Melandpolie zu 
ſteigern vermag. 

Schon um Aleppo bei as“) and Damasins find zwiſchen bun- 
tein Eypreffenhainen die bier gleichfalls dunfeln Olivenpflauzungen 
wiel Devemtender als in Mefspotamicn bei Bir ud Gamsfata*”), olmel 
die Dliven, hler Situhn (oder Zeitan) genannt, weber fo groß wie 
die pauiſchen And, noch eim fo feines Dei wie Die Itallens and ber Pre 
vence geben, offmbar aber nur weil anf ihre Cultur und die Deiberes 
dung weniger Gorgfalt“?) verwenket wirb, bie ſcht veraadläfigt er⸗ 
föelnt. Die Olsen, Me zur @erfpeifung beim And, werben Hier, fagt 
Burägerdt, viergegn Tage im Wafier gelaudst, bariz ein Theil Keil 
umb zwei Thelle Wiieli aufgelöh find, um ihnen bem bitterw Gefchmart zu 
nehmen, der ifmen aber auch dad Aroma nimmt. Bon Damasi, def 
few jahriche Genfuntion *") am Dei zu feiner Beripeifung uud zu feinen 
dedritea an 5000 Gentwer beträgt, während bie vor Wieppe das Dep 
petle ausmacht, Davon aber deſſen Umgebung ſelbſt uar bie Hälfte liefert, 
« fühwärts bie in das Sordanthei und bie Lihanomthälen find Dlir 
"yen-de allgemeine Nahraug, uns bie Umgebungen von Sa⸗ het 
und Rablas führen viel Del aach Damastus aus. Die 
um Hasbete und auberwärts find gang wıit Dlivenwälberm bebedi*", 
Die Hier auch Heute noch imie zu alter Zeit einen Gazptreihtäum Bald 
Hinao ausmaden. Dr. Bewsing bemerkt, af im nörhlidier Eyzien *9) 
der Ollveabaum gewöhnlich nur etu Jahr am das andere reichliche 
Genie gebe, dfter aber anr einmal innerhalb & Jahren, was wol in 
einem fo gimfigen Gllma wer ber gämzligen Beruadiäfägung, zumal der 

» füjledhten Detgode, die Dlive zur Meifezett mit Gtaxgen vom Banme gu 
ſchlagen, zugeſchrleben werden famı, wodurch bie jungen Triebe jebesmal 
wieder zerſtoͤrt werben mäffen. 

Zumal find es die weſtlichen Abhaͤuge bes Libanon im Laude der 
Dtufen und an der phoͤnleiſchen Küfe woch heute, um Selda und Wet« 

"rat, wo das beſte Del in gan; Syrien gewonnen‘) umb damit, 
wie zur alten Phönicier Zeit bis Tarteffus (Aristoteles de 
Ause. 1. c. c. CXLVI. p.-308), ein bebewicader Handel getrieben, zumal 
von Beirmt (Berytus) als Waere ausgeführt wir. Die weßlidhe 
Mieresfeite ganz PaläRinas, zumal das ganze Hügelland, ziei« 





*') J. Kinneir, Cairo Petra and Damascus in u Lond. 1841. 
8. p.2%4.  **) Ainsworth, Trav. and Res. II. 

+) ML. Mufel, Raturgeiäiäte von Meypo, 2ie — Don B. Mufel 
und Gmeltn. Götting. 1797. Th.I. ©.101u.f. **) Dr. Bow- 
ring, Report on Syris. Lend. 1840. fol. p.16. De )yBerekhardt, 
Trayels in Syria. Lond. 1822, 4. p *) Dr. Bewring 1.c. 

Ya Lieht, Tr Travel. Lönd. 1818. 4. p. 213; Mchafr, Reifebefihr. 


Miedifihe Verbwitung ves Delbaume. 681 


fen dem Hohen Bergräden, auf ham Jermfalem min Hebrau Hagen, 
AR das rockt eigentliche Dlivenla ad. Huch um Dchtom, 204 Fi 
üb. M., um Sernfalem am Delberge, 2555 8. Ab. d. M., und au 
andern gehlrätien Drien gedeihen fie tiefflich, weniger abet nal ber w 
lichen arabtfcen Geufung zu, und won Todten-Blcsre gar nit mehn 
Sadwarts der ollvenreichen Höhen **) von Hebton, durch die bürze 
MBüße am Sinal, hört ige Vorlommen aufz ber ledte Delbaum {mb 
Süden von Hebren, alfo der erſte, den der Melfenbe vom dem Sinal 
madg Jernſalem ziehend auftchtig witb, feht bei dem Dart Edh Dho⸗ 
Jeriych, nur 5 Stunden vom Gehton entfernt. Dagegen IR das gungs 
Wehgehänge von Jada gegen das Mittelmeer hia ein umges 
mein reiches Band der Dfiuenwälder, heute te in anliler Beik. 
Ern durch C. Robinfon's Wanderungen durch dieſes Seblet vo 
Zernfalem mag Gaza find wir genauer darüber beiehtt. Gier Tages 
vie frwelienden Hügel und Übenen mit reichen Jlaren von Gerhen: uuy 
MWoizenfelbern bededt, und bie vielen Dorfichaften meiß in Oliven⸗ 
Yaine*’) eingehählt; umt hie uud ba zeigte ſich eine einfame Palme, ine 
deh öfter jene Halne ein waldartiges Anfchen gemanuen, zumal im Thale 
- Godo uud Afela in Iubäe, auf dem Gihlachtfelbe des PALMA: mas 
Gaube, we Aufk David über Goliath Regie (A: Gem. 17, 18), uxb 
ginen Mötulan (has alte Möcalon) mad Msdob Hin, Huf diefen Ecpten 
Giationen, zumal von Beit Hungau bis gegen Gaza Hin, werben et 
nugeheme Dlivenwaldungen, vie ſich bis am bie mörklicen Mau 
der Ieptgenannten Stadt erſtrecketn. Die ganze Strecke von der Winfens 
Hang de6 Oügellandes bis Gaza führt die Gtrafe durch einen felden 
Dan von wicht aur unzähligen, ſondern auch feht großen und angemein 
fendibaren Olivenbänmen, ein Wald meift auf Saudboden fichem; 
den mem für den größten in ganz Paläßina HAH.. In ihm fching 
Robiufen vor dem Stadtthore fen Zelt auf. Es HM merhuätdig, daß 
andy Yier, an der Ägptifgen Greize, vo mm Die Begetation ber 
Dattelyalme die vorhe rrſchende wirb, bie bes Dlivenbanmes, 
wie in Multan, and fühwärte des enphratenfifgen Muay, jene 
gieiägfam ſcheuend, zuradtritt. ar einen einzigen Oliven · Wald vom noch 
größerer xnodehanng Hat Mebinfen im Drient gefehen, wände den bel 
Beirut. 
Die Dlivenwälber Bei Jaffa, fagte Saffelquik“), Haben die 
beften Dliven in der ganzen Levante. Bel Ramla, alcht fern vor 





*) @. Kodtnfon, Pahiftina uud bie fäblid) an, den aan, Lages 
te me Yadıe 1688. Gl 2 59 ——— 
86.) C. Robinfen, Paldflina Th 307, 001, 006. 
Fe @.D.; vergl. John Kinneir, Cairo — ad Damasons in 1839, 
Lond. 1841. 8. p. 206. >) Safleiquiß, Reife nach Paläftin 
1749. Roflo, 1762. 8: ©, 120. 
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da um Mege nach Jernſalem hin, foll, mach Ghateanbriand, ber dor⸗ 
tige Otivenwald, feiner tänftlichen, im Duincnnr gefgehenen Aupflanzung 
wegen ®’), ans ben Krenzzägen Rammen, und Gottfried, von Bonils 
lon gugefcpriehen werben. Der ſadlichſte Dlivenwald, vom dem mir 

* 0n6 ber Seit dor Krenzzige Im Gebiete des Königreichs Iermfalem Rad 
at halten Haben, iR derjenige, deſſen Willermus Tyrenfis*) in 
Syria Sobal, im Thale Mofes auf dem Wege von Mona roga- 
Un nad Helin erwähnt, von dem er ſagt: bie ganze Gegemb, wo das 
Gafzum der She fien und der Bumäer lag, fel mit fruchtreichen Oliven 
Hbenzungen Betwachfen gewefen, fe daß Re wie ein großer Wald bus 
ganze Land beſchatteten. Bon ihm Hatten Wie Beinde ihr Ginfommen; 
Deahalb ex aber gerftärt werben füllte. Ob bieſes das Wadi Mufa bei 
Vetra wer, bad bekanntlich anf dem Mage von Kerek ef Schobek 
Carteria, wel beri Mons regalis, wenu es nicht das mörblichere Kerel, 
Garar war) nach Aila (Helin bet Will. Zar.) lag, Haben ſelbſt Hagen 
zeugen "*) am Drt und Stelle noch nüht zu beflimmen gewagt. 

‚Au berühinteflen burch ihr ter ſtad am Buße des heutzutage noch 
woradiſch mit Deibkumen bewachsnen Delbergs (Modns Oliveti) bei 
Yerufelein am Bach Kedron, die Bäume des Heinen Delgärichens, weis 
Ger dem Pranzielauers Kiofer vafelbR gehört, einf ber Leldensort bes 
‚ eilanbes, ba er verrathen ward (Ev. Matih. 26, 30), und wol mod; ein 
Jahrtaufend. fräher derfelbe Deiberg, den König David Hnanflieg mit vers 
Halktem Haupte und weinte (2. Gamnel. 15, 80), als er Jehevah dem 
Heren die Bundeslade wieder dargebracht. 

Dbwol fein uumiltelbares Senguiß ans ber Zeitgeſchichte Chritti für 
die Ioentität jener Localttät mit ber Heutigen Station ſpricht, und feihk 
bei der Zerförung Jernfalems auf Titus Befehl, wie Joſephns ſagt (de 
Bell. Jad, VI: c..8), was auch ſchon H. Raundrell im Jahre 1097) 
als Einwurf bemerkte, alle Walbung nm die Stadt niebergehanen ward, 
fo Iann das Hohe Miter der gegemoartig dort ſtehenden acht Beteranen 
von Dlivenbäumen zwar leluteweges al6 Bis in jene urſprüugliche Zeit 
Yinaufzeidhenb wadhgewiefen werden. Dorh fell dem Befnhe ber frommen 
Kaiferin Helena im Jahre 326 m. Chr. G., durch welchen die meiſten ber: 
tigen Leldensſtationen fh in ber Solletradition feſtgettellt Haben, mag 
auch dieſe dieſelbe geblieben fein “). Deun bie Kirchenväter Cuſebins 
uad Hleronymus nenuen ſchon in Loc. Hebr. dieſen Olwengarten am 





Er Chateaubriand, Itineraire A Jerus, II. p. 185. ° *”) Willermi 
Tyrensis Archiepisc. Historia Reram in partibus Transmarinis 
a VI. «VI. fol. 883 in Gesta Dei per Francos. Hanor. 

®) Ch. L.Irby and J. Munglen, 1 Travels i a Kant 

minor. Lond. 1823. 
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Oelberge bei Gethſemane (ögos vr Umdr ad von. Iskcmerh is 
nous ’Imonpkr), wo zu des leptern Zeit eine Geclefin erbaut war, ge⸗ 
gen deren Boribefiehen bis Heute Bein erheblicher Sweifel **) Matt Audet. 
Aber freilich Reßem dicht meben biefen gewaltigen ganz hohlen 8 Ve⸗ 
tezanen biefed Delgartens, derta Juneree, um fie gegen Winbbräche zu 
ſichern, mit Steinen gefällt ik, wie and) ihre Wurzein und ihr Stamm 
aus gleicher Urſache damit nmhänft wurben, und welche mit einem eiges 
men Gehege umgeben find, mod) aubere ebenfalls fehr alte Dlivenbänme, 
Die anf gleiche Würde Auſpruch machen koͤnuten. Ieue 8 haben nach bem 
. Botanifer Bov&*") menigfens 6 Metres, alfo an, 18 Fuß Umfang uuk . 
30 Zaß Höhe. Wenn and wicht biefelben Stämme, fo Tonnen jene, 
feit dem Itinerar. a Burdigala Hierosolymam usque im dritten, und 
durch alle folgenden Jahrhunderte, von allen Pilgern, einem Bernard " 
v. Breidenbad (1483), Ranwolffen (1573), Maunprell (1697) 
umb anbern bis auf G. H. v. Schubert (1837) °°) bewunderten chrwor⸗ 
digen Baumpefalten dod ale wildſproſſende Nachfolger jewer, ver frhhes " 
few Geißligen' Jahrhunderte, au biefer Stelle, mit heiligem Schauer er⸗ 
füllen. Dean es iR unfreitig ein uralter Hain von Dlivenbänmen unges 
meſſener Größe und Umfangs, und noch immer mit Früchten beladen. 
ben jenes Immergrüne dortbeſtehen, jenes ‚unvergänglihe des 
welthinſchattenden Delbanmes war es, was ihm auch bei ben Hellenen, 
als feinem Gharaster eigentgämlich (Odyas. VII. 116: Mai-. zylıOdwans 
i. 6. olese virescentes, semper virentes) feine Helligkeit gab. Deum der⸗ 
felbe Delbaum in der Acropolls zu Athen war es, deu bie Minerva, beim 
älteften Wetifiteit mit Neptun hatte hervorſprleßen laſſen (Plin. H. N. 
Xxvi. 89: Athenis quoque Olee durare traditar in oertamine edita a 
Minerva), Derfelbe war es, von bem Herabot (VII. 53,55) nad ber 
Ginäfcgerung Athens durch die Perſer und bed Erechtheums, wobel biefer 
heilige Baum ſelbſt mit verbrannte, das Wunder erzählte, wie deſſen 
übriggebliebewer Stumpf jedoch zwei Tage fpäter, als der Perferkönig das 
felöR den vrilietem Griechen ein Opfer zw bringen geboten, ſchon wieder 
einen neuen Shöfling eine Eile lang zum frendigen Staunen ber Opfers 
Xen getrleben hatte, da Ihnen dies ein Zeichen her überbanernden 
Serrſchaft Athens war. Sa es if berfelbe, von deſſen Unvertilgbar⸗ 
Teit auch Baufanias zu feiner Zeit noch foradh, obwol ex ihm füon « am 





®®) Hadr. Relandi Palaestina illustr. Norimb. 1716. 4. -Lib. Le ri 
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Dinnfelben Tage des Rieberbreunene wizber zwel @ilen had) eurpoufäpiehen | 
Haft (Astion c. 7). * 

Und ver wilde Delbanm in Ells, Bei dem Tempel des olyupk | 
fen Zens, ver im Heiligen Hain mod zu Pliaius Zeit verehrt ward, 
ſellte »erfelbe fein, von beffien Zweige ehuft Heralles feinen erſten Kung 
echielt (Plin. H. N. XVI. 80: Oiympine olesster ex quo primus Her- | 
eules coronatas est, et auae religiene eto.). Mile werben insgefemmt 
wegen Ines hohen unvdrgänglichen Alters gerühmt. Daß der Dels 
dweig dem Gekrönten Unſterblichkeit verlieh, Tag fymbokfe ii feine | 
oigenen ungerftörharen Fortdauer; wie wärde es ſouſt auch möglih 
‚gewefen' fein, daß ein duech mehrere Jahrtauſende vor allen Vollern bie 
Yeute verheertes und verwüßtetes Palaſtina, DIE auf die mobernen Seiten 
der Ataber, Türken, Mamelnden, Megypter, bie Hier nichts für Me Mus 
Manzung thaten, alles aber zur erkörung Beiteugen, ja daß Diefes Land 
Wei faR ansgekorbenet eignet Population und völligem Berlufte feiner 
brigen Gaben, doch jene Bälle von Dlivenwalbung wie zu Hicks 
Seiten, we Delbäce fioffen, Hätte behanpten konnen, wenn nicht der Dfis 
venwaln feldR, in feiner gedelhlichten Helmat ſich wie jeder eimelne 
Dlisenbaum, duch Nachſproſſen, ſobald der Vordermann gefalten if, 
efehte amd verjängte, 

Hierin iſt der frwchtrefihe Delbaum dem am Frachten umergiehigen 

" aber forttomcpernden Welbengefchlechte gleich, ja moch weit überlege. Des 
Heralles Rente, die er am Saronifchen Golf einem wilden Delbanme, einem 
Cotinus abfepuitt, wuchs am Korluthiſchen Golf, wo er Me am Mitar bes 
Oermes nieherlegte, wieber zu einem neuen Delbanme, empor (Pausan. 
Gorlath. XXX. 18). Pür das höchfke Alter dieſer acht Veteranen im 
Garten am Fuße des Delbergs (Gethſemane, d. 5. Delpreſſe, jeßt Oſches⸗ 
mentje) ſpricht noch ein Hiforifcher uniſtand, baf fie ſchon im erfien Jahn 
Yandert der MuhamenanersHerrichaft, alfo im ſtebenten u. Chr. G. vor 
Banden waren. Denn von jedem Delbaume ben die arabiſchen Eroberer 
yorfanden (vergl. Erdt. X. S. 1130), wurde nur ein Mebin*") an ben 
day des Khalifen gezahlt, von jedem der Tpäter grpflanzten aber ges 
Horte die Häffte des Ertrags der Krone. Dies Gefep ging andy auf bas 
Befththam des Großfultans ber Tärfen über. Da num biefe acht im Ber 
Age der Branziefaner andy Heute noch nur 8 Mebins zahlen: fo Rammen 
fie wenigens noch aus dem Zeiten bes griechiſchen Kaiferthums her. Ih⸗ 
em Muöfchen nach jhägt man Ihr Miter Reis auf mehrere Saheiumberie, 
fo möczten alfo in ber Levaute wol zu denjenigen gehören, deren Alter 
ſich am weiteften zurückdatiren ließe. Dr. Clarke hat ſie wegen ihrer 
dreltern Blätter uub der Rärkern Siiberfarbe anf der Müdieite für eine 





*) Ohategubriand, Itindraire I. P:26; vergl. Rofermäher, Genbb. 
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andere Speries ader doch Barietat won bes wilden tie von hen enbioirien. 
Olea europnen angefehen*”), was, wir der genauern Berichtigung her - 


Botanller Aber die vielen, ja bie ned; mugezählten Baristäten und Spe⸗ 
eies ber Dies rien auhehmftellen, welche durch die Calturen veraulaßt 
fein mögen. Dieſe Barietäten, ſagt A. Rigard, ſind fo zahlreich nad 
Größe und Gehalt ver Brscht, nach Jarbe, Stellung an Iweigen, an 
CEvoche der Reife m. f. w., das bei bem verſchledenen Namengebungen in 
den derſchledenen Landern eine Bergleihung füum möglig wich). Bei 
feiner ſeht großen Musbilvungsiähigkeit aud bem fehr Hohen faſt tauſend⸗ 
jährigen Alter des Delbaume hat bie Radar biefen Beicrangn ber Urwell 
feinem ganzen Drganiemus nach auch ganz eigenthämlid ausgeattet, 
8 giebt kein Beifpiel, fagt ein aufmerfjamer Beobachter der Delbaum ⸗ 
aucht, daf ein Delbamm som Binde, felbſt nicht anf der Rürmifden Jaſel 
Greta, im Aegalſchen Meere, je wäre entwurzelt worden‘). Sein kuel⸗ 
Uger Wurzelſtock ans dem ber Stamm ſich erhebt, fenft fh gleich Strebe ⸗ 
vfeilern in dem Baden uub Hält ben Stamm unbeweglih ſeſt. Je älter 
der Oelbaum wird, um fo mehr entferne ſich biefer Wurgelüod dem De⸗ 
wen, die Murzela heben den Baum, fo daß man zwiichen denfelben hia⸗ 
durchkriechen Ian. Mile andern Obſt⸗ usb KronensBäume laſſen ſich, 
wenn mau bie Aeſte ergreift, ſchütteln, indem der Stamm an ber Wurgel 
nnggiebt; allein ner heftige Sturm bricht vom Delbaum nichis weiter 
ols geringe Aeſte ab, die gugefihnitten and in bie Erbe gefemft gleich dem 
Weldenſtock Wurzel faſſen aud zur Bermehrung bes Geſchlechtes dienen. 


Die Küßenipinde, welche z. B. auf Gaxdin alle andern Bäume an ber - 


Norhfeite die Krone ihter Mefe berauben und den Bann verfümmels, 
Infieu den damehenfchenden Delbaum unverichtt, ber aus ber Pittelare 
des Etanmes ſymmetriſch nach allen Geiten ſich ausbreilet. Die ihn 
angebewme Gigenichaft, auf dem Ihm zugetheilten oft gang nadien, aber 
züfigen Rlpvenbaden erit nach allen Gelten feine Wurzeln ausgufeuben 
und m verfäsien, che er feinen Stamm aufwaͤrts treiben läßt, dann aber 
dieſe nun auſchwellenden Wurzeln nad allen Richtungen md Gyallen 
Yin einzwieilen, verliert der Baum auch im ſJachen Boden nicht: dem 
ver eingefopte Rfahl treibt zwar Warzen und wächft fort, allein über. ber 
Side ſchwuit dennoch der · Thell and an mad treibt mene, fchiefe Werzein. 
Sollie ‚andy einmal der Sturm feine Kıone abbrechen, fo treibt er an ‚ber 
beſchadigten Stelle mit serbappelter Kraft neue Aeſte. Inwendig wird ex 
-alkmälig Hohl uud die Seitenwände werben eilig, Inollig uud fehr din; 
wenn and dan wech feine Krone abgebrochen wird, fo treibt ſein War⸗ 





- ee) Dr. Clarke, Trar. Lond, II, p. 587. ) Diet. olassig. 
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deißod wenerbinge die Rästfen und Frhftigfen, Mehe.. Gr iR und Mei | 
unzerflörber, er iR im der That wuvergäuglidh. 
Bir nähern uns num fon in der Angabe ber Verbreitung nuiers | 
GSewaͤchſeo ben mehr weſtllchen Käßengebieten Rieinaflens aud bes fkblis 
den Ciropas, die man von Seiten der europäifchen Autoren vorzugeweiſe 
für die Heimat des Oilvenbaums angefehen hat. Diefer Delbaum, jagt der 
. fiefüdge Kenner Richard am angelüheten Dete, werde im fürligen Eu | 
zopa in fo großer Menge gebaut, daß man ihm da für eimheimiih Halten 
follte, in Italien wie iu Gübfeankreich und in Spanien; doch ſcheint feine 
peimitive Patria Aſta minor zu fein, fo wie Das aftllauiſche Mittelmeer 
Geſtade; feine Einführung in Europa geht jedoch in die allerältehen hir 
Rorifchen Zeiten zuräd. Gegenwärtig wär dieſer Bauın im den genen 
ten Ländern auch ohne Gultar und Muban, teil felne Saamen ſich vor 
feibR ausbreiten nud eutwiceln, und biefe geben bie beften Bäume. Aber 
weil dieſes Aufwachſen zu lange dauert, fo pflanzt man ihu buch Sqheß⸗ 
Uinge und deren wieberholte Umfegung fort. Darans ertlärt ich bie Stelle 
bei Plinins, wo er des Heſiodus Meinung aus einem ums verloren ge 
gangenen Werke anführt, daß ber Mderbau dem Delbau vorzuziehen fei, 
weil uod Niemand, der Oliven ansgefäet, vom ihren Bäumer Früchte ge 
erutet habe (Plin. H. N. XV. 1: Negarit oleae satorem fruotum ex 
ea peroopisse quemquam, tam tarda tano res erat), und Dagegen feine 
Zeiten uud bie Baumfepnien rühmt, in beuen mar buch Umpfanzung 
glei in den folgenden Jahren erndiem konue. Das Wahsihum bes 
Dlivenbanms ift allerdings ungemein laugſam, er braucht Jahrhunderie, 
darum andy feine Dauer, wie bie Schwere und Härte feines Holzes. 
Diefer ungemein Iangfame Buchs (Virgil Georg. ILS: canam .... 
et prolem tarde crescentis olivae) if es, ber in BorbersMfiem, mie 
Bromwne *?) bemerkt, bie Zahl bes Dlivenbäume fortwährend verriu- 
gert, da es au ben häufigen Ausübungen granfamer Rache gehört, dem 
verſonlichen Feinde in einer Nacht feine been Delbäume umzußanen. De 
der Drientale felten, der Türke niemals eiuen Baum machpflanzt, fo begreift 
ſich daraus allerdings, ans der feit Jahrhunderten fortgehenden Zerflsrung 
dieſer Art, bie fi ja auch elaſt bie chriſtlichen Krenzfahrer öfter zu Schel⸗ 
ven Eoınmen ließen (wie im Wadi Mufa nad BIN. Tyr.), warum im gan 
zen Gebiete der aflatifhen Türkei bie Dltvencultur leincswegs nicht je 
alfgenteiu verbreitet tft, als fie es vordem war und als man dem gänis 
gen Glima und Boden gemäß erwarten Tönnte. Mur Ibrahim Baia 
dem Megyptier muß man in wenefter Zeit bie Ehre laſſen, daß er wähe 
send feines Gommanbos in Syrien fehr bemüht war bie Olivencaltur 
wieder in Aufnahme zu bringen, was ihm auch um Aleppo, Damascas, 
Tripoli, Saphet und Nablus gelungen“) fehlen. Auch find die Dia 
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Jen?") an den Gehängen des Libanon in ber Caltur bes Delbauutd fehe 
eifrig; um Aleppo Haben’ die Talten Winter 'uon 1796 aub 1707, nah 
Dlisiers Beobachtung **), wie im füplihen Fraulreich; zumal in der 
VProvence, großen Schaden geihan und manche Olivenpflanzung damals 


Menn uun mac) allen dieſen Grgebniffen, die wir hier vergleichend 
fe Dorder⸗ diften qufammengefellt, ber Botaniter be Morberfüg im all: 
gemeinen fo ausſpricht“), daß der wilde Delbaum und der wilde 
MWeinfod gegen dem Ofen, zumal iu den Tankajifchen und augren⸗ 
genden Ländern immer häufiger werde, was darauf führen fol, daß biefe 
Gegenden das Land waren, worans nicht allein Füuftlich bie Gultur, fons 
dern auch matkrlich biefe Bäume fich verbreiteten, gleich dem Apfels und 
Birabauın und audern, fo Tönmen wir jene öfliche Zunahme nach dem 
taulaſiſchen Norden Hinauf, für die Gegenwart wenigſtens, wie ſich aus 
obigem ergiebt, kelneswegs angeben, ba ſchon im pontiſch⸗ tauriſchen und 
kautaſiſchen Gebiete und landeinwaͤrts ſelbſt der wilde aud noch viel we⸗ 
"iger der cultivirie Delbaum keineswegs vorherrſchend genannt werben 
taun. Dagegen Sonnen wir obigem Ausſpruch, in Beziehung auf bie 
mehr fühlich tranifpen amd meſopotamiſch-⸗ſyriſchen Breiten ber Erbe, ans 
oben angeführten Tpatfachen ſchon eher beifimmen, wenn ſchon hentzu ⸗ 
tage, in ber Gegenwart, jene Laudſchaften, aur gewiffe fporabifch begäns 
fgte Localltaten ausgenommen, ebenfalls kaͤrglich damlt ausgefattet er- 
feinen. 

Die merlwärbigen Berhältuifie der räumlichen Berbreitungefphäre deſ⸗ 
felben Gewaͤchſes aus der aflatifhen Heimat in eine mengewonnene 
Gulturfphäre, durch bie Halbinfelm des ſüdlichen Europa, bie eimas 
gemauer verfolgt auch für Mythologie, Eulturs und Vollergeſchichte vom 
ist unwichtigem Crfolge erſcheint, müffen wir einer andern Musführung 
worbehalten, da wir hier noch einige audere aflatifche Chatactergewädfe 
vorerſt zu berkdfichtigen Haben. 


3. Der Belgenbaum (Ficns carica) iR faR überall der Begleis 
der des Delbaums, doch ſchreitet er noch über deſſen Grenze der Berbreis 
Aungefohäre Hinans, fomol gegen den Norden als gegen ven Güden, in 
Zaltere wie im woch heißere Lauder; fo z. B. fühmwärts bie nach Aras 
bien, Yethiopien und Libyen, morbmärts über den Oxuo zum Jus 
zastes (Sir), über den Kur in bie KankafussThäler, welche der, 
Delbauın wicht mehr erreicht; felbf über dem Canal zu der Güblüfle vom 
@ngland if er vorgebrmugen, wo ex mit Lorbeerbüfchen nnd andern ims 
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wergehmenben Bewächien, ebwol er felb feine Blätter abwirft, neh in 
Gernwobes wuh Devanffise hm Breien **) überwintern faun, we wic ije 


felbſt deobadpten Tomaten. 


Wegen ven Dfien ſcheiat er eher, bes Längenzone wach, die des 
Delbaums Teineswegs zm überfchreiten, Im Güben, anf dem 2200 Inf 
Hohen uud no Höhen Paten von Dekan, im Derwarbiäztet"), 
Finben wir im zwär im bostigen kühlen Berglaude, nach Ehrikie's Be 


covachtung, wieber, wo bie europäifche Beige’) Umjur, zidpliger 


Zudſchir, mit dem yerfifcgen Namen ’:) genannt wird, und ſicher und 
erft eine fphtere Binführung von Perfien iR, aber gute Bräcte gieht (1. 
Gt. V..&.781), aber im Tieflande Gindoftans, ofwärks bes Imbas, 
feblt fie gänzlich, obwol fie auch mit audern werwanbien Kbferien im 
Botaxkjgen Garten zu Gchrraupore unter 80° M.Br. augepflangt werden 
iſt. Unter den noch angezaͤhlten Fious-Ürten, von deurm auch eine ſeht 
große Zahl noch nabekannter) ta Indien einbeimifch IR, triut aber 
Wer, wie wir ſchon anberwärts nachgewieſen. al verherrigende Borm die 
er inbifchen Banjaue (Fions indien, Cidt. VI. 6.656 uf.) Herser. 
Sr, wie allen andern Beigenarten, bie eurepaiſche ausgenommen, fehlen 
aber bie edleren Brücte, welche allein Ficns carion yor allen ihren 
Gattungsgeuoffen auszeichnet... Ansträdtich fagt «6 fon Ehn Batu- 
ta’), ber arabiſche Meifendt des Iuen Jahıhunberts, daß hie Feige in 
Hindoften fehle, und ſchon ans dem feltiamen Blitſchreiben Des inbis 
fen Könige Amltrochates am ben König Antiohus, welches Mike: 
uaess in Deipnosophistarum Lih, XIV.’652 "*) aufbewahrt hat, Fonnte 
amam diefes vermuifien. Denn nach Gegejauber follte ign biefer feprifstich 
erfucht Haben, ihm doch drei erotifche Koſtbarleiten anf feine Keſten zu 
Laufen: fühen Wein, Feigen uud eluen Gophifien, worenf ihm bie 
beiden erfien zugeſandt wurden, "über den Ichten aber geidhrichen ward, 
daß diefe im: Lande wicht verlauft würden. liniex den vielerlei and trefs 
chen Obftarten, welche Gultan Babur in finen Gätten von. Kabol 
aufühzt, fehlt die Beige (Erb, VII. S. 306); umd unter feinem Enkel, 
dem großen Hiadu Keiſer Akbar”‘), dem leiteufhaftliähen Obfifnennte, 
werden bie Seigen, eben fo wie bie Bochara-Pllaumen, ung zu den 
Dofarten der Tatarei gerechnet; fie wurde nicht in Jadlen einge 
führt, wie wiele vom Albar dorthia verpflangte edle Obſtarten. nd won 
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Elphinftone und MI. Burmes wirb fie wirgenbs auf dem hohen Bier 
tean Wohanifians genannt. Me Al. Barnes aber den Hinda Aha 
gegen Norden bei der Stadt Halbuk aͤberſtjegen hatte und fh hier das 
arte gegen bie akteifche Cuturlaudſchaft hincbfenfenbe Anal öffnete, zeigte 
KA ihm ſogleich mit dem Ciimawechſel auch der. ecke FJeigenbaum ), 
den ex dio Dam wergeälich dw Rabulifan gefucht Hatte. Bon Baktelen 
wermwärts wird bie Feige wol gauz dem wärmern, tiefen Sogdiana ame 
Gehören; deun in den Gärten von Bolhara, wo fie Andſchir ) offene 
bet der perſtiche Name Iudjir, Heißt, if fe nebſt Naulbeeren, Meine 
tranben und Sranaten einheimifh, mad noch im abrdlichern Aaſch ⸗ 
Temd, an der Morbfeite des Sir, nuter 40° MBr., ind, nach Magaroy, - 
Die Beigeubäume reichlich mit Ftüchten beladen "*). 

Sa dem ganzen weilichen hohen Perften, das bod immer feine af 
teiten Winter Hat, ſagt Ghazbin ’”), fand er von dem aufkeigenben 
Zersaffenboben von Schirag über Teheran bie Diorkan (Hirranien) 
Beine Gultuz, weder der Balmen und Oliven, noch auch ber Feigen. 
dnerdiags werben am Kabel von Elphin ſtone unter den bortigen Ob 
wälbern and wilde Beigen?“) genannt, die dort augetreffen werben, 
von chrem Obſt iſt aber wicht die Diebe. Mol aber find die eigen des 
fehen mildern Kaudahar berühmt, wie bie Birnen von Beichawer uud 
Die Plamnen von Ghazua, nah Al. Barnes (Eidt. VIL. &.240), um 
ſtreitig dort erſt felt Suttan Babur’s Zeiten als Gultwrgewäcfe enges 
ſfahet. Und in Mazenderan nennt Sichwald, zunächk am Gühufer 
nes Ratplichen Gers, unter gubern Obfiwälderz auch wilde Feigen (f 
“rk. VI. ©, 5988); da aber weder bei ihm och auderwaͤrts vom Ihrem 

(gmadtaften Irhhten, obwel doch Hier Granaten und Drangenpflaugun 
‚gen fehr viel worfommen, die Reve iR, fo müflen wir es noch unbefimmt 
laſſen, ob fle fegend wo daſelbſt gezogen werben.. 

Dewol iu wärmeren, fühlihern Borfiufen Perfiens, in Jopahaus 
uud Shiraz Gärten, die Feigen in Menge, und feit Gharbins Zei⸗ 
tem meuerbings auch in Teheran bie nud ba culttvirt id} zeigen, fo Aub 
chre Brädte, nach Dliyier®‘), in Teheran nad Kaſchan wenigfieng 
4m Gate jeincewegs denen des fühlidhen Franireiche zu vergleichen. (rk 
von Schiraz an, im deſſen milderm gleichmaͤßigerm Ellma ohne Hihe ⸗ 
and Aaite/xtremeꝰ), Im Paradieselima ber Rofenwälber, werben Fels 


— 
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Berlin, 4 ©, 53, 89; Alex. 1. c. 1. p. 171, 

”s) Ph, Nazarov, Voy. & Khokand 1814. in Kia, Ingas, Asiat. 
Paris, 1625. T.1. p.82. ) Chardin, Ve „IL p.26n. 0.0. 

* , Casa 1509-900, 1) Oli, Yo. Pens! 
. Vol. Ij. p. 100. 1, History of Pers, 
1. ch. XXIV. p. 608. , 
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gew allgemeine Bolksfpelfe. Im der bſtlich anllegenden analoger 
uud wol noch wärmern Terraſſe von Kerman mag daſſelbe der Gel 
fein; denn Hier iſt es, wo Pottinger?”) 2 Tagereifen weitwärts ber 
Sauytfiabt Kerman, gegen Schiraz zu, von ben Obfigärten gu Ehuhre 
Babic, an ber Grenze der Lanbichaft Fars überrafcht war, durch den 
Beihiiem ver dortigen Obfigärten, zu deren Ehmud außer Birkh, 
Apritofen, Duitten, Pflaumen, Weyfel, Birnen, Mandeln, Maulbeeren, 
BWallnifien, Kirihen, Granaten, Ygrumi, auch Beigenbänme gehöre, 
fo daß ex dem dortigen Sprichwort beifiimmen mußte: „Wenn auch gun 
„Verflen. zur Bäfte würde, fo Bonnie Shahrs Vabie allein es dech mit 
„ÜObR Binteicenb verfegen.“ . 

And) im Wer von Shiraz, in dem noch märmern am Odfreide 
tham gefegneten Thale von Shahpur, noch eine Stafe tiefer als Schi⸗ 
zaz gegen S. W., ſah Morier**) neben andern Gewäͤchſen bes Gecna ⸗ 
Rx vder Warme⸗Climas ſchon bie Belgenbänme. Ir bem höher weite 
weftwärts gelegenen rauhen Kurdiſtan, zu Gheradeh nub auberwärts, 
dftlich von Sulimania, fehlte**) diefe Frucht, die auch da erſt inner 
Halb der mülbern Terraffenabfälle gegen Güden, um bie Gapitale Gall» 
manta felbf, nad Nic, in großer. Fülle Hervortritt.- Daffelbe wichen 
holt ſich in Holwan*‘) am Durchbruch des Diyaleh (Dielah) durch 
die Ketten des Zagros⸗Paſſes nach Bagbab zu, wo bie erſte n Das 
telpalmen erblit werben, umb im den dortigen paradiſtſchen. am Obiteeihe 
thum gefegueten Gartenhainen auf Me Töflihfien Beigen im ganz Sr, 
wie Cdriſi fagt, gebeifen. Das nahe Hecgebirge, fagt ex, bebedt üd 
Gear regelmäßig mit Schaee, aber nur höchf felten zeigt er. ſich einmal 
ganz vorübergehend im Thale von Holwan. Ganz kürzlich bat Raw: 
Hnfon bie gang vorzügliche Güte ber Mprikofen und Feigen beffelben 
Thales beflätigt; durch gang Perfien, fagt er, werden fie unter bem Ru 
men ber Ribjab- Feigen verführt, und fa berühmt And fe, fagte fen 
Yalnt, weil Feine andern in der Welt ihnen gleichkommen (ich. IX. 
©.470). Sollten fie dort ſchon zur Zeit des alten Berfer- Könige 
fo ansgezeichnet geweſen fein wie die eigen Atticas? cs ſchelat wicht, 
denn Athenaens (Deipnos. V. 372 1. c.) berichtet, nach Dinen, def 
einer der Diener bes Perfers Königs als auferorbeutliche Delicatefe anf 
deſſen Tafel zum Nachtiſch attifche Kelgeu aufgetragen Habe, dag aber 
dem Hofgefepe gemäß fein fremder Trunf, feine ausländiſche Speiſe. 
die wicht im Perferveiche gewachſen, auf die Tafel des Könige gebradt 
werben burfte; baher auch biefe Schüffel zurüdgeiwiefen wurke, bei der 
freilich aur die Mbficht geweſen fein fo, den Monarchen zu einem mewen 





” 4 Potlinger, Trar. p. 200,. _ *)3 Moriar, Joan. 2808. 
92.  ®%) 3. Rich, Norrative, of Kurdistan, vol 1 p.169, 267. 
—8* Edrisi, Geogr. ed. Jaubert, T. I. p. 160. 
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Jeltzuge gegen Griechenland anzuregen. Die guten delgen, darf. mem 
Hieraus wol fließen, Haben zur Zeit der Adhämeniven Perſien noch ges 
fehlt, und die ganze Art ihrer Erwähnung wie unoch ihres heutigen Vor⸗ 
Tommens ale Iocalfirtes Gartengewäe Laßt erft auf eine Einführung 

threr Anpfanzungen und ihrer Gultur im Perfien zurüchſchlleßen. Det 
den va Seen) Heißt bie Beige Audiir, aber‘ vie Pehlviſprache hat von 
hebealſchen Ausdruck Tin dafür aufgengenmen. 

Zu dem tiefen, ſchwulen Blachfelde, am untern.uphruilaufe,:fihelns 
andy nech wicht der Liebllageſth des encopälfchen Belgmbanme zu fein; 
ſelbſt mod; Bagdad**), verſichert Diivier, bringt Teine guten Bes 
gen fo wenig wie gute Welntrauben hervor, mub doch gerathen beide 
Fruchtgattungen fchon trefflich nur wenige Meilen im Morben biefer Stade 
anf ben erſten Borbergen ber benachbarten Grenzkette. Auch die Jel⸗ 
ge, wie die Olive, auf beten Imbivinwelle Ausblldung freilich auch 
Die Mlege buch Die Hand ber Kunf wie bie Matur chreu großen Ge 
finß ansäbt, ſcheint gleichfalls Ihre elgue Naturgrenze bes. Gebei⸗ 
heus zu haben, obwol bio jegt die Beobadptungen hierüber ode nicht 
ausreichend zu fein feinen. Belde Fruchtarten, fagt Herobot ause 
vrhdli, weber des Beigenbanms noch bes Delbaums und auch bie 
BWeinrebe trägt ber Boden Babyloniens wicht ¶ Herod. I. 198 
Das wahre Beigenland beginnt erſt mit dem mittlern nud ok. ir 
gris⸗ und Euphratiande, mit Mefopotamien, und ſetzt uun über. Sy⸗ 
rien und Palaſtina zu den weflihern mebitersanen Laudſchaften fortz 
worzägti; iſt es aber auch Hier nicht die Flache, ſoudern das 644 
gelland, ober vielmehr mod) ber eigentliche Klippenboben, in weinen 
der Feigenbaum fih wohlgefällt. 

MUB -foldher teitt uam zumädt dos.mäßighahe, aber überall Tüppige 
Giudjargebirge, wie eine Dafe in ver Mitte. des meſepotamiſchen 
Blachfeldes, als ein rechter Beigemgartem hervor, deun hier macht pe 
die Hanpsenktur und bie Gunptnahrung ber Siubjarlis"") aus. 
Namlich aus Feigen, Trauben, Zwiebeln. aub Gerßenbrot be⸗ 
Rept dieſeibe nah Borbes. 

Noch in Moſul iſt dieſe Frucht keineswegs vorhertſchend; an (Gm. 
wenige Meilen in SW. in Tel 'Afar beginnt biefe Haupteultur den 
Feigen, mit Manlbeerbäumen und Gramaten; fie fept über Buße - 
sah 5i6 Gindjar ua Ghillw zum änferflen Weſten des Bergzngnsz 
an vefien Gäds wie am ber Nordſeite, alles Terrafienland eınporfleigenh 
fort. Ale ie Dörfer fd bier in Beigengärten eingehällt, und erft höher⸗ 





ur 

#7) Kionker, Zend-Avcata. Voab. T. III. 9.177. **) ‚Olivier, 
Voy. de ich Ottoman. Paris, ‚804. #. T.II. p.443.., 

er) Fr. Forbes, Visit to Sindjar im Jonra. of the R. Geog, Soc. 
Lond. 1838. Vol. IX. P. IU. p. 410,412, 418, 428 u. a. D. 
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af vierhen. Diefe durch Elcheawalder vochrängt. Die Beigeabkum 
fu Wir (don Im algamasen vom viesten Daher an ragber, ja ei 
fühen bei guber Lage mab Pflege’ vom dritten am, umb bringen in ber 
Wegel ie zu 4b und 50 Jahr Früchte, und ned; Bis zum 7Ofen uud 
Soßen Jahre, doig dann wur Üleine deiger · Gie find bier Insgefommt 

der weißen Art, yon Teiner befondern Größe, aber ungemein fein, 


Und morbwärts Moful, an den Gübabhängen ber Tauruäleiten, 
wis in Amadiah oberhalb dem Tigris, und bei Dir und Gamefat im 
Gaygretihale, auf Ganbftein wie Areiheliypen *), Ant Die Feigen, 
Dünme zu Haufe, uud und Gamefsta am Kialhtah⸗Flaß (Erf. 
X 6.883) jah Anowerth im Tele fe viel wilde e) Keigens 
Bünme, wie im Gsphraiifals um Mir in Waldern nit Ollverhainen. 


U. 5, 8). 3m Kacett, anf ber Nechfeite bed Kur, am Haze Bf 

Bei Einekh, innen fh mod; am Gädfuß der Inntaffien Bergtääler De 

herrlichſten Wallauß⸗ und BeigeusBänme ). Diefe Ieptern Kahn 
Wer af lange mah zehn Soll bieite Mlätier, wa gebrm pweimel im 
Yale Geigenernte, im Juli und October. Doch bemerkt fchon Mar- 
galt v. Biberftein"), daß in den fa wilben Olfigärten ber weile 
em Aaopiſchen Meerssfete, in. ben zeinmern Thalera des Terel bis zum 
War, ‚vie Ieinoswege karglich mit fah allen enrepkifden Däfibiumen 
yrangen, doch deren Früchte, und zumal arch bie Beigen, mach lei⸗ 
meowegs bie Fetnheit bes Gefchmade aus die Güte der Sorten bei 
temperirten Gübens won Guropa, wie zumal in-Südfnnfreih, errei⸗ 
Gen. Chen jo wie auf ber fnspifäen if amd auf ber pontifdhen Sein 
weiier wewärte Gori, in ber Abbachung bes Larde⸗ zum ſchwarza 





9) Ainswortb, Trer. and Res. T.1.p.200.  °') Ainswordh, 
alle, Buffige Beisisne, ——— Korı 
er, ni e 6, Pe ir 
x 162, 356. _°*) Marschall Biberstein, —— 


— — Vor; dans a Runde 


1826. T. n * wis: 
1. p. Maerfpal v. Biberfirin, Kas ⸗ 
laſas 1800. ©. 74, De &inf, die Utwat L 6.237. 


Apatifge Verbreitung des Peigenbanuie. das 


Meere, das fo waldreiche Smmirette andgegeichnei durch bie prachtrol. 
fien Nuß⸗ und Beigenbäume,. Am trapezumtifgen Geſtade bes. 
Bontus, durch ganz Lazifian, find bie Beigenbäume, zumal and) im hei⸗ 
ern Zieporucptiale, moch.Roch'6 Vrobactung, hang in ben Felsfpakten 
wuchernb, ihre Blätter ſiad oft ganz abgerandet, fe tragen rrichliche 
Brichte, bie zur Rahmug dienen, ohne daß man ſich Mühe gäbe fe durch 
Cultur zu verbefierm ever anszufühnen ’*). Cie ficken neben Lecheene, 
Maulberr, Kafaniens umb andern wilden Dbfbänmen, um bie ſich bie 

nebe fäfingt, Die eben. fo wenig befunderen Pflege gemicht mie bie: 
Felge. Dfwäzts bes noch heißen Tphersäjthalee, das eime mörlide 
Borterraſſe des ermexiihen Hochlaudes bildet, über Rats, Crzerum, 
Ant Hanns iR vor Teinem Beigenbanme?) mehr-bie Dede. Ix 
Zrapezuut reifen bie eigen, wie bie Trauben, wegen ber, falten. 
Nordwiade nice vor October nad November; erſt eine Tagereiſe 
weilwärts Trapezuut, is doͤrt vor jenen Nordweſtwinden gefhäpkeren Tha⸗ 
lern, die ganzen Obfigärten gleichen, gedeihen der Delbaum mad neben 
ihm der Beigenbaum in der ganzen Fülle ihres Lurus. ben Hier 
am Gap Doros (Hieron oron bei Zenopfon) will Hamilton -in vide. 
tem MWälvern von Kirſch⸗, Manlbeers, Kaſtanien⸗, Bin: Bären auch 
den wilden Yeigenbanm bemerit haben. 

Dennoch iſt dieſer Baum in feiner Gülle und Bolltommenheit 
nur in deu vordera iatiſchen Laudſchaften [abwärts ber Tanımaleiten 
am fanden, wo er zumal in Syrien und Paläkina seht einheimif 
geummut werben muß. Ehen in uns um Wicppo, obiok bat Land 
dort wech ziemlich hoch liegt, find die Bagare ’*) ſtets mit Beigen (Tihn, 
wach Auſſell offenbar noch das althebrätfche Ternah bei Mofes) vom vers 
ſchiledenen Arten reichlich verforgt, unter denen bie gelbliche vom mitte 
Tee Größe die am wmeiſten gefchäpte iR. abe bei Aleppo Liegt das 
Weigenbaumdorf(Iudjir Kot)"), vor der finrien Caltur dieſes Ge⸗ 
woächjes zwiſchen Belsflippeu benannt, um befien Stänme man, zum Sup 
umb zur Reverberatlen der Gonnenhige aoch Steinwälle anzuhänfen den 
Gebrauch het. Under Damasins, Palmyra, das alte Bhönicien 
umd Paläfina fürwärt bie zum peträlfchen Arablen if: der Jeigen ⸗ 
Baum bes Batablefes überall fo recht einheimifdh. Die herrlichfien Döfte 
gärten voll Aprifofen, Granaten, Agrami und Feigen besbachtete Haſ⸗ 
fe lauiſt e) an ven Kiften Bhöniciens, zumal im ber Umgebuug vom 
Salbe, dem alten Siton. Hler if es, wo Burdharbt anf ber Os 





**) Prof. Dr. 8. Rod nie. 7) W. J. Hamilton, Asia minor, 
Vol. I. p. 242, 246, 249. "9. Ruffell, Naturgefciäte von 
teiyo 8.1. 6.108. ®") Ainsworth, Noten {n Journ. of the 
Roy. G. Soc. of Lond. Vol. X. P. Hl. p.515. !°°) Hafielquift, 
Reife a. 0. D. &. 188. . 
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feite des Todten Meeres, in den wilbeßen, engfien delsſchlachten des 
Diebel Belta, im Lande ber alten Amoriter und Ammoniter bie 
wilden Beigeubäume) in fehr großer Menge wuchern fah, wo fr 
fäpwerli als augepflanzt gedacht werben löunen, ud alfo wol ihre Urs 
Heimat Haben mögen. So zumal im Süden von Es Szalt, pwiſchen 
vom Wadi Shoeib und dem Arnon⸗Bache bei Kherbet Tabal, 
und am Wat Eſchta, zwiſchen ben antiten Staͤdten Rabbat⸗Ammou 
unb Hesbon, eben da, wo and bie Biflacienwälder im größter Fülle 
wii ſich zeigen. Much in Syria Gobal, am Nocdakhange, nur eine 
egereiſe von Dhahr al Akabah, zu Madu, anf der Karamanenfirche 
de von Damast und GI Bella nad Relka führt, iR viel Bartencultur 
zumal.mit füßen Granaten, Weinreben und Feigen‘). Weiter fünwärte 
i die Halbinfel des Sinat au vielen Stellen reich an Beigen, 
die am der Gübfelte des bortigen Hochgebirges, z. B. am Gäbfafe des 
Hohen Um Shaxmar um ben Braunen Ramban?), in ungeheneren, 
" wohchaft gigantifchen Beigembäumen emporwachfen; aber auch Höher amie 
varlo tm den engen, helfen Ziäften- der dortigen Gramit« umb Borphno 
gebtege ‚des Sinai, im R.W. des Dattelthales, am wilden Vaß Kheniv 
des Djebel Mozban‘), ſteht alles voll wilder Beigenbäume, welche 
die dortigen Araber Hamad nennen. Roc tieftr nach Arabien hinein 
iR bis nach Oedsjas, in dem Gebirgeparallel der die Küſte bes votken 
Neceres begleitet, zwiſchen dem Hafenert Dſchidda und der Hampifabt 
Mekka, der Diebel Kharra, unter 255 N. Br., nach Schimper’s 
Beobagptungen‘), mit verſchledenen Ficus-Arteu auf eine characie 
riſtiſche Weiſe bewachfen, wobei es des genannten Bflanzenfundigen Be 
richt noch ungewiß läßt, zw welchen Arten biefelben gehören, und ob and 
Fious carica fi darunter befindet. Dies muß aber nah Burdgartis 
Beobachtungen wol der Ball fein, der bei Befteigung ber erſten Berz- 
Rufe im Ofen von Meta, auf der großen Gebitgelette Kora bei 
dem Dorfe Ras el Kora entzuckt war, dort bie lange eutbehrten eurc- 
paiſcheu Obſtarten wieder zu finden, unier benen er obeuan bie Bei: 
gen*), dann bie Aprifofen, Pfirſich, Aepfel, Mandeln, Pommgranaten, 
ToRlihe Trauben nennt, alles Bräshte bie von da nach Mekka auf ten 
Barkt gehen, wobel er auch bie ägyptifhe Sycomore meunt, bie alie 
wicht unter jenen Feigen verfanden werben Jaun. Diefe Obfteultur 
der hoͤhern Bergfinfe, die auch noch weiter füboRmärts jenfeit bes 
Bady Mohram u. a. fi fortzieht, fagt Burdhardt, wird im ver 


ꝛe) Burckhardt, Travels in Syria. Lond. 4. p.36.._ *) Iafef al 
MÜfg bei Seepen in Monatl. Correfponben, 1608. Roy. €. 381. 

3) Bureklardt, 1. c. p. 589,590. *) Burekhardt I. c. p. 536. 

*) WB. Shimper, Reife im Hebsjas 185 im Dec; nad einem Wir. 

*) Burckhardt, Trav. in Arabia. Lond. 1830. 4. p.63, 67. 
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wärnern tiefer gelegenen Bergfiufe im biefem Küfenftridhe Mrabiens durch 
Eultur des Kaffeebanmıs begrenzt mub eingenommen, und- noch tiefer . 
folge erh auf vem Küfengrumbe die Zone ber Dattelyälmen, DIE 

jene Höhen uicht hiaaufreicht. 

Zener Achten Heimat der wilden Ficns-Krien auf der aras 
Iifhen Geile entipriät and das gegemäberliegeade abyffinifige Ges 
ſtadelaud, nah-Schtmpers Beobachtung. Vene auf dem Wege von 
Maffauwa über Arkeko Iandein, gleich beim erien Eindringen ir 
die Gebirgsthäler, die zu dem dortigen Platcaulaude führen, anf 
weldem Halal Hegt, ſobald man mur den heißen Kuſtengrund durch⸗ 
fritten Hat, der dar) bie Region der Mimefen dharacherifirt iR, 
tritt man ſoglelch Im Aippenboben tu dieſelbe Regtom wilder Jeigen⸗ 
arten”) ein. Ginige von nur mittler Baumgröfe machen fidh deſonders 
bemerfbar durch ganz ganz Meine Fruchte, gleich Ficas indioa, die fie an 
den änßerflen Guben, ber Zwelge tragen, inbeß andere derfelben vom ans 
herordentlicher Größe und Dide dem europatſchen Eichbaͤnmen gleichkom⸗ 
men, die beide mit ihren Früchten (wie bie des babel-wachfenden Ziay- _ 
‚phus apin.) vorzüglich den Schaaren ber Affen zur Nahrung bienen. 
Diefe deigenarten Hielt Schimper für diefelben wie bie auf der ara» 
bifchen Seite vom ihm beobachteten, davon er auch Specimina eingefenbt 
Hat. Unter den großen Bänmem der abyfinifchen Geite erfannte er 
and) die Sycomore (Ficus sycomorus), die nun der berühmtefle Banın - 
diefer Gattung in Abyffinien und im Gebiete des Rillandes wie in Libyen 
wird, aber des Bortheile der fo fhmadhaften Früchte von Ficus carien, 
obwol fie auch wol genoffen werben, entbehrt. Die Gattung ber von 
ſchiedenſten noch ungezählten Feigenarten ſcheiat auch dem gamem li⸗ 

byſchen und Athtopifchen Süden Afrikas bie zum Kafferulaude; fo 
wie dem Ofen Aſiens bie Ghima nicht zu fehlen, mo mod bis zu der 
Küfe der De LagoarBay am Ufer des VohofflesBlufes (Gt. Bnca) 
dichte Feigenbanmmälder mit mächtigen Stämmen und Luftwurzeln, 
gleiy den imbifchen Banjanen, aber mit befern wohlihmedendern 
Brüchten ale jene, von Cowie ) beobachtet find. 

Aber im nördlicgern Rilthale Aegyptens, wo wie in Bald 
Alina tie Sycomore mody vorherrſchend einheimifch iſt, berühmt durch 
Ihe vauerhaftes dem Wurmſtich widerſtehendes Holz der Munienfärge, 
Heutzutage zum Box der Nilbarken unentbehrlich”), und darum aud aus 
gepflanzt, und beliebt als weitſchatiender Bauın, der felbft Aber das grier 
chiſche Meer bis au die Thermo pylen Theffaliens nın Sinus Maliacus !*) 





> D. Schaper, Reife In Asufinien 1887, Mir *) Cowio and 

Groen, Exped. to Dalagoa Bay is Asiat. Jonrn. New. Ser. 1830. 

Vot.1Il. p.330. _*) Cirard, Mömoires sur Fägypte Ni. p. 68. 
20) Doddwell, Tour thr. Greece Vol.l. p. 65. 
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wu Beitum verbreltet IR, wird bie Guliurfeige mu Ihre Pflege fon 
dligemainer, wie bekanntlich buch) ben ganzen acqipel mub bie grichlige 
Halbiafel, mo Die verebelte Jrucht von Ficus carica eine Haupt ⸗ 
{veife*‘) des Bolls wird, friſch wie getrockaet, mit Gerſteubrot. Iu dies 
fen Inpigenannien Ländern gelangt biefe Frucht, durch bie große barunf 
verwenbeie Sorgfalt uud die Veredelung, wie durch die Berviel⸗ 
fadung igrer Genie aud Cratezeit, buch feit Gerodot's Zeiten (I, 
106) belannte künflihe Befruchtung, ober vielmehr ‚bloße Zeitigung""), 
De ſogenauute Gapzlfication (Aristot. Hist, Animal, V.32. Theophr. 
Bist. PL. 11. 8), die vom Ril-Delta'?) wie von Syrien '*) und dem In 
fein des Grchipelagus '*), über Moren '*) und has Mittelmeer bis nad 
Gpanien und Portugal !”) (mar Italien ausgenommen, was ſchos Thes⸗ 
vhraſt bemerkte) gleigmäßig in Gebrauch kam, exfi zu einer für bie menfdh« 
Ude Gefelljchaft wichtigetn Bebeutung und greift wie die Dive mit in 
den Gang ihrer Calturgeſchichte ein. 

Zunaͤcht iR ann Palaſtina wieder feit Altefer Zelt das ädhte Sans 
dar Calturfeige. Als Mofes auf dem Wanderzuge bes Bolfes Jorael 
yon der Halbinfel des Ginai, von Paran und Kadesbarnea ans, 
Kunpfegafter fanbte in das Land Ganaan, lehrten biefe triumphitend 
veräd, mit deſſen Löflicgen Früchten, mit den Weintrauben, den Granais 
Uyfeln uud den Zeigen (8.8. Mof.13,24); fie waren bis gen Hebren 
vorgevrungen ''). Die Beige gehörte zu ber Gegensfälle, die Jehoveh 
dem Bande ber Berheifung fo guabenvoll bargerelcht, im welches der Herr 
fein Bolt einführte, und zum Dank für biefe Wohlthat ermahnt; bean 
€6 Heißt barin, aach 5. B. Moſ. 8,8: „ein gut Land, da Walzen, 
„Gerſte, Weinföde, Seigenbäume (Teenah, ein Rame, der fh 
foit wchr als 3000 Jahren erhalten hat und auch noch Heute als Tihs 
der Kaufleute auf dem Markt von Aleppo, wach Mufitl, für dieſelbe 
deucqht im Gebrauch iR) '’) nab Grauatäpfel innen find, ein 
„zaub da Delbäume nnd Honig innen wäh.” Aber nicht 
ohne Pflege Tonuten die guten Früchte genoflen werben, ber wilde 
Baum war es alfo nicht; denm im Sprichwort Galom. 27, 18 heißt es: 
„Ber feinen Beigenbanm bewahret, ber iffet Brächte dancn, 
nmud wer bes Herrn wartet, wird geehret.“ Das Glück bes 
Bolte in Triedenszeiten wird in bem Buche der Könige I. 4, 25 mad 
DL. 18, 8 mit den characteriſtiſchen Worten gefhilbert: „Daf Iuda uud 


*) Touraekert, Voy. 0,10. *) Sprengel in Theopfraßs 
—— der 58 3 11. ©. 00:08. 0 4) And Alaıf 
5,85. ir) Ruflel’s Aeppo TE. II. 


©. 108; J 83 221. Tournefe 
ww. in; an Bo. R Eid, Gemerfam —8 
1. Rofenmüller, ——— 


irchaoiog. B. IV. 


au Reifen ade wg IL S. ee 


Mathe Verbreitung des BeigenBinnis:. SUR 
Seraei füper wohneten, ein jeglicher unter ſelaem Weintod 
„and unter feinem Beigenbanme, von Dau bis gen Berfahazt 
and vos deu Propheten wird diefer Frieden fühon auf ben himmliſchen 
Briten auter dem Meinftod und dem Beigenbanm Aberiagen, werauf 
bewn fpäter Me Anmbolifizende Anwendung in den Arihligen Lehre folgte 
Das gläctiche Leben im Lande fäildert der Prophet Salarfa-s, 16 
ſeht auſchanlich mit den Worten: „Zu derſelbigen Seit wird Biner 
„den Undern laden unter den Weinfod und unter Yen Fet⸗ 
„genbaum;“ mad wer im berk Oueunt gereift AR, wich: wiſſen mad mil: 
empfinden, was mit folgen Gruppen unter dem Sqhatten des Belgen- 
Sauınd für Grguidungen des matten Pilgers verbunden ſtad. Das böfe 
und das gute Welt Zorael wirb mit den fchlechten Feiten mad: deu 
guten Folgen verglichen (Beremias 24, 2. 3 u. f.)5 Die Sofen ſollen 
Ale Mo -ichleähten Beigenbärme welt. dem Eäinerte Ampehinen werden {ie 
zumias 89, 17), und bie über das ganze Laub Bereiubrerhenbe-Eirdfe des 
gottuchen Sornes. wird but bie Zerſtorung der Welaſtdce wny der 
Feigeubaume von dem Pfehmifen (105; 83) verfändet, Das leide 
miß vom verdorrien Belgenbaum und andern ik den Gudngelten 3 age 
mein belauut (Maith. 21, 19; 24, 88; Mare. 18, 26 n, a.)ı “oh 
ans dieſer veltötgämlihen Sprache und Gymbolil von ſekbſt hervor, wie 
iumig die Wartung nud Benupung-biefes Wetgenbanmd mit der gan⸗ 
gen Grißenz des jadiſchen Wolle verbunden war. Bel einem Baume mit 
fo naprhaften, wohlſchmedenden, gefunden Frachten, bie; wie 
Sofepäus fast, 10° Monate im Jahre hindurch ohnt Wutetlaf am 
Bee Gonnefareih gepflüdt werben Ionnien (Fi. Jos. de Beik Jadı 
Lis. IH. c. 20, 8: ovaguinr. ve aul eBay da noir bdrukiötzut 
zerer), IR Dies wicht gm vermundern, denn, wahrſchelnlich durch bie kuuft⸗ 
Hehe Capriſtcation ober die Mefhode der Zeltigung bedingtee), dreier⸗ 
Tei®) Gruten gab in Paldfiine der Baum, die Bräßfeige, die Som⸗ 
mess und bie Winterfeige. Die erſte ſehte zugleiäh, nach dem Hohen, ” 
Hede "Salon. 8, 18, Ihre wärzigem Ructen odet Früchte, womit ber 
Vrüplingsanfang bezeichnet wird, au, wenn ber Weluftod feine Augen 
trieb; die noch geäne Frucht (Pag) telfte als Sederbiffen (Bicurrah) erft 
Gude Zunl. Die Sommerfelge (Katmuse) veifte In’ Kupuft und die 
MBintosfelge erſt wenn ber Baum fein Baub ſchon verloren hatte, Me 
Her ver friſchen Fracht wurde bie Beige auch bei’dem Hebtaern getrocknet, 
im Korbe gepadt und mit mancherlel Beinen ale Weigentnchen (Debes 
Um) und audersartig Ihre allgemeimüe Bulksfpeife. J 

Cie Baum dieſer Ark, der fo ganz ver @rhattung des Menfchenichens 
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veſqhaffen ſcheint, und durch feinen gewaltigen, Iustigen, ſatſarn wihdrer⸗ 
Hüräntien, weitfpreigigen, hör elaßifhen, oft wlderunig ſortranlenden 
Buchs, deſſen Krone und Berzweiguug oft einen auferorbenilichen Um 
{ang gewinnt, aber Immer unter allen Berhäktalifen die Tendenz zu einer 
Ipiemenven Kagelgeſtalt aunlmut, Die wie ein weiter, Ienbiger Doms 
han ihre gefäjäpte Schettenfielle erguktend Mberwölbt uud mit ben Ei 
Udfen Prüchten labt, ein folder Baum, gänzlich verſchieben von allen 
‚aubern, die gegen Ihm einer ſangern Gchöpfungaperiobe augugchären ſchel⸗ 
nen, mußte fihon als ein Baum des Gartens Ehen erideinen (1.8. 
Mof 8,7), and man möchte ipn wol im feinen coloffalen and tn jeder 
Hinfegt von den übrigen Degeiationen abuormen Gigenfhaften uud Ber 
Yöltuifen, gu denen andy feine leichte Boripflanzung mad fein umerfön 
bares Wortiwudgern gehört, den fogenaunten uch nungefügigen, autebiln- 
vianiſchen Naturformen des Gewaͤchereiches wie des Thierreiches aurtlhen. 

Daß diefer Beigenbanm feit älteßen Zelten von Cilicien ) am, 
wo no Heute wie Feigen am Mdana- haufen, auch in bem Wehen 
Mleinafiens als Gultuchaum einheimifg war, exgicht ſich ans Her 
sodgt’4 Gryählung vom König Kräfue, wenn auch alle andern Rede 
wweife ſehlen follten, deam um dieſen König der Lydier von feinem thoörich⸗ 
den Beldzuge gegen dem perſiſchen Kyros abzumahnen, trat ber Finge 
Gaubanis mit der Warnung auf, fih nicht in Kampf mit Kriegerz 
eines Weltes elmzulaflen, das ganz in Leber gefisivet gehe, aichts ße als 
wozu die Roth igers tauhen Landes fe zwinge; denn, rief er, wie Ger 
robot eryählt, aus, Weln trinfen fie nicht einmal, nar Waſſer, und keine 
Beige Haben fie zus Speife, mod. font etwas Gutes (Horod. I. ZI: 
eb eben & Iyoums gdzyun, oin-ülle äyusor abdir). Der verfeinerie 
Zybier, die gefegueie Gegend von Sardes war alfo fihen Im Weit biefer 
Feucht, die wan als eine unentbehrliche Spelſe gebilbeier Bölfer aufah, 
am welchet bie perfijchen Barbaren damals ‚wenigfiens in Farſiſtan mod 
keinen Theil Hatten. VDielleicht daß igre Cultur erſt mad ber Grabe 
rung Borberafiene, etwa Cillclens, Lydiens, in bie Terrafienländer son 
Schiraz und Perſepolis eingeführt, mo fie auch heute beſteht, da fie dori 
in frühefer Zeit nach dem Exbler gefehlt zu Haben ſchelat. Bei Gnir 
dee iR fpäterhiu vom einem Gultus der Minerva (wol einer perfifchen 
Auterıls, der Göttin von Gleropolis) zu Pajargadä bie Rebe, bei Deren 
Opfern Beigen"’) in Gebrauch waren. 

Bis ollgemein in Afia minor die Felgencultur war, erfahren wir 
vorzüglid aus Athenaͤus, bel dem wir, in feinen 14 Kapiteln, bie er bem 
Bobe des Belgenbanns winmet, auch die baten Weigenforten diefes Bam 
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Aſiatiſche Verbreitung des Granntbauns._ BER 
des genenat finden. Die Beige”) Birngiens, ſagi er, fei bie fäßehe 
Die tarifhe vom Caunns und auf ber Iufel Baros, welche and vie 
Igbifche genannt werte, fei bie koſtlichſte won allen; andy die won Cilleien 
rühmt ex, und leitet fogar, was die Ueberfieblung der Felgenenl⸗ 
tue auf helleniſchen Boden, fei es im fen ober Europe, unterkägen 
konnte, deu bei Griechen gebräudjlicen Ramen der Beige (aimos) ben 

. sd einer von einer ciliclihen Gtabt Zunia ab, obwol ee auch anpeur 
Gtgmalogien deſſelben gebe, Bon den Iufeln, werden Rypros, Chios, 
Rhonns old befonders feigenreich gemaunt, und bemerkt, daß bie Beige 
von Rhodus denen Miticas am Güte gleich. kämen, Sur frügeften patriara 
chaliſchen Zeit der Belagerung Trojas wird vom dem joriſchen Sänger im 
ter Illas nur des wilden Jeigenbaums (5 dgsnöc) und des ſchahenden 
Seigenbaumpägels (wpf’ Amor, Ilias VI, 438, XI. 167, XXI, 145) 
am ber niedrigen Gelte der. trafauifchen Mauer gedacht, die Heltors her 
fondern Gäuges beuupfte. In der Obyfiee lommen aber andy fehon bie 
füßen Früchte, die Seigen, mit deu Granaten und Oliven, aber freikich, 
als ſeltue Koſtbarleiten nur in den Gärten bes Alfingos bei den Phaͤalen 
vor (Odyss. VII. 116); uud auch der mächtige Wuchs bes Bqumes, deh 
gewaltigen, in feinem wilden Stande wirb au hep delſen über bey byum 
Telm Blnthen ber Chamddis gedacht (Odyas. XU. 103, 492), an deſſen 
mäcptigem Gezweige ſich der, kahne Dulder emporſchwang zap vor dem 
Untergange rettete. Auf die belanntere Beigencultur. in Mitic und im 
füplichen Europa können wir nur an einem anherg Orte hlaweiſen. 


4 Der Grauatbaum, Punica Granatum. Ber Granatbaum 
niunat eine dem Felgenbaum fehr verwandte Berbreitungefphäre ein mub 
feint auch mid Ihm ziemlich gleiche urfprängliche Heimat zu Haben, doch 
tritt er aicht überalf fq allgemein verbreitet wie diefer hervor, fondern iſt 
mehr. une anf locale Gruppen beihräuft, niellsiht and weil feine An« 
planzung weniger zum Lebensbenärfuiß ale zur Erquickuug die Fruchta 
bietet, ober weil er nur allein buch bie Schonhelt feiner Blätfe anzieht, 
oder andy fonf eine fombolifchsreligiäfe Beziehung ben Anbau diefes Ges 
wachſes im hoͤhern MWitertfum winfchenswerth machte. Die Caltur⸗ 
fphäre wird bier von ber primitiven der wilden Heimat noch 
ſchwierlger als bei den usrgenannten genau zu unterſchelden fein; doch 
erglebt ſich wol andy hier, daß wenn ſchon dieſes Gewaͤche im ſüdlichen 
Curoya wie wild erſchelat, es doch hler nie feine edlera Ausbilbuug im 
Freien erlangt, deren es in feinem Paradiesclima, auf aſiatiſchem Yoben,. 
fähig iR, wo wir es zunaͤchſt zu ſachen haben, und. au in. älteer Zeit 
ſchon in feiner Dolltommenheit vorfiuden. 





Athenaei Deipnos. Lib. 11. 55, a; 11.74, d n. cap. VI, p.20%- 
od Reh weh Voll I.α Min aan VRR 





830 Wen⸗ fee. M. Wirpeilung. I. Abſhnin. 6.50. 


" Himmon iM fein alter dedriſchet J Name Mr den weofaifhen 
GMclften, ver bio hente wit uur bei ven Mrabern und in Syrien 
dank weh Markt von Mleppo: Roman) **) foticht, ſeudetn AG and in 
De werlidäfen encopäffcyen Balbinfel bei Bortugifen ale Romans, 
Ki Gränatäpfel (Granadas bei Gpanterk)*”), erhalten Hat, dedech 
MOM ehe deſtiauate Ohrwelfung auf feine fehere Berbreitung dahls ⸗ 
wärs, fei es darch arabiſche ober wahrideinliher weit frähere phönis 
etfche Berpflangung geben mag. Selbſt in der bei den Briefen ger 
Wandlid; geworbenen Benennung (Jod ober Go Bei Attilern ud Jo⸗ 
wien, Hal) Galen, II, de Alim. Fec. e. 29* Yönnte man no einen 
Anklang ) an ven ortentallichen Ramen bei Buniern auffinden, bee 
Mm Matus Punica der Römer freilich, der Abſtammung nad, 

Ger vor Mugen liegt: benz yon det karthaglſchen Laudſchaft, fagt 
Mlinins, fei bei Mömern diefer Name in Gebrauch gefommen, ber bei 
Aubern il Granatum, wegen bed Kornerreichthams, bezeichnet werde 
(Pia. H,N. xIn. 34: sed circa Carthaginem Punicum malum oogao- 
ine sibi vindicat, aliqul Granatum appeflant). Sqhon der Rame weit 
daher der Urfprünglichleit feiner Verbreitung nach offenbar auf Vor ⸗ 
Verajten zuräd, uud woch mehr, wenn wir auch den zwetien Namen 
Ver Griedhen, für den Baum wie für die Braucht, 4 Fin, mit Boch art ). 
uf. bie Landfhaft des Namens Sidene ber Kappadocier (nahe Tra⸗ 
Yyunt, Strabo XII. 548) beziehen, vom woher das Bewächs den Boror 
tiern gefommen fein ſoll, bie, im Gegenſah der Mihener, benfelben Baum 
wie fie mit dem Namen Side belegten. Dieje zweifache Benennung bel 
Boeotiern mad Athenern fept Athenauo?9 in der Geſchichte bes 
Landerſtreltes belder über den beiberfeitigen Gremgau Eida, ber vor 
Ver großen Menge der Gramatbäume feinen Ramen Hatte, ins Licht, 
pobel @yaminondos, dee tm deshalb geführten Proceſſe aufſtand, 
den bisher von Ihm verborgen gehaltnen Granatapfel mit ber Uafre 
Hand plöglich emporhebend am bie Mihener bie Brage Rellte, mie mennt 
Hr dies? gode war ihre Antwort; wir aber uennen Mr old, emtgege 
nete er; und fo war ber Sleg des Proceſſes anf der Bocotier Seite. 
Der Ort Sida, fügt Athenäns Hin, war von ber Elba, 
Lochter der Danae angelegt, die qus Argos wars bie Here zu Argos 
Yielt aber den Gramatapfel im ver Hand nicht ohne Bebextung auf 
den Grheimenltus der kypriſchen Aphrodite, vom dem. nach Banfarias (II. 
27,4) nit geſprochen werben durfte. Mach ‚einer andern Stelle bei 
u 
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Utdenäne hat aber Aphrodite den erien Oramatdanmı auf der 
Ar Heiligen Jufel Aypre® gepflanzt (Deipnos. III. 84, c), der damals 
der einzige gewefen, deſſen Wendt wegen ber relchen Körnerzahl, im 
Granetapfel, ein araltes Gymbol der Fruchtbarkeit war (nad 
Urnobins, Artemider =. &.). Daher war biefe Brudt andy mehrern 
Settern des Imnerafiatifhen Caltus, der phrygiſchen Aybele, 
ver affgrifchen ober fyrifhen Here, dem Dionyfos, aus deſſen Bluts⸗ 
tropfen der Granatapfel?”) hervorgewachſen, der Demeter, der 
Berfeyhone amd andern geweiht, und insbefoubere der kypriſchen Got⸗ 
An zu AltsBayhos??), in ihren dort heiligen Gärten, womit 
and der Ad en!t in Verbindung land, der zur Zeit der Perſer⸗ 
ege ans Rypros nad Athen verpflanzt *) wurde. Die Bhönicier 
waren aber die Altehen Bewohner dieſer Infel Kittim, die Kittäer 
ver moſaiſchen Schriften, mit denen Ihr Caltus dahialam; und fo weiß 
auch Dart der ihr geweihte Grauatbaunm anf feine afiatifge 
Heimat zurüd, Noch heute, wo bort faR alles gerflärt in, was an das 
hochſte Altertham erinnert, Rechen buch auf dem Wege von Kukla nad 
Baffa, d. 1. von AltsBaphos nah RensBaphos, beim Fleden 
AUrchella, dem Borgebirge Zephyrion gegenüber, aach v. Hammer, an 
Duellen die üppigen Granathalme?), an berfelben Localität, we 
inf bie heiligen Gärten der Aphrodite (fpäter Hierokepos jet Yeroachi- 
poe genannt) lagen.” 

Uber moch entſchledener weiſet uns der Cullus des hoͤchſten Gotied 
ver Syrier, des KHadad bel Gandhuniathon (p.34), ver Sonne 
mad) Macrob. Saturn. I. 18, auf die aflatiiche Heimat des Granat⸗ 
beums hin; beum der Name Hadad if ſchon zu Davids Zeit in Ben 
Hadad auf bie Könige von Damaskus, auf Etämme der Ehomiter 
umb andere, als Götterföhme, äbergegangen, und überhaupt ale ber eines 
NRationals uud Schahgottes ſyriſcher Staͤmme verbreitel; chem 
fö wie der Rame Rimmon, der zwar den Granatapfelbaum und 
die Frucht bezelchnet, für ſich ellein aber andy der Name deſſelben fyris 
fügen Gottes iR, ver in Damasf feinen großen Tempel Hatte. Der zus 
fammengefiellte Rame Hadad-Mimmon if der vollfänbige Name bier 
fe Gottes, des Gonnengottes, dem das Rimmon als Appellativ nur 
HYeigefügt iR, weil ihm der Gramatapfel Heilig war, in befiem reichen 
Befaamung ſich beffen Productionskraft ſymboliſch offenbarte- Habads 
Rimmon?*) ſtellt fo die gereifte Frucht des Gramatapfels vor, deſſen 
Korseteh In den Gpätfeimer wit der Obſtleſe zufammenfält, wo der 
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Granatapfel gereift abfällt und fo der Gott abflicht, weshalb die grofe 
Klage bei Hadad Rimmon, im Belde Megibbo (einer ſyriſchen Kolos 
mie im Thale Jezreel), von ber der Prophet Zachatja 12, 11 die Bew 
gleläung mit der großen Klage in Serufalem Hernimmt. Die puwar⸗ 
rothe, ſich aach oben zerlegende Bläthe des Granatbaums (Balaustium 
nad Plim. XILJ.34) wurde dagegen al6 bie auffuospende Ingenb mit vex 
Gonnenfirafien verglichen und war der Gonne gehelligt. Blätge mu 
Srucht, alfo Symbole von Leben mad Tod, dienten daher als Troß 
zelchen und Ornamente ber rabflätten der ülteren Zeit. Diefelden Bars 
Rellungen find mit dem Jupiter Eafins in Syrien, ber im feiner Haud 

ben Öranatapfel Hält, aud mit der numidifchen Darfellung des Baal 
verbunden, aus deſſen Händen Weintranben und Branatäpfel hervor⸗ 
wachfen, die als ein Ausflug der Gottheit betrachtet werben; wie dage ⸗ 
gen im Schooße jener Böttinwen’') das Gaamengefäß, in wel⸗ 
em fo viele Samen ter Planungen und Geſchlechter verborgen lagen, 
daſſelbe beſtichnet. Ein Sonnengoit Hadad mit dem Granatapfel iR 
daher aur der gereifte Bramatapfel, nmd diefer, ber Rimmon, baber 
in Syrien mit dem älteften Böttercuit fo innig verwachſen und als mer 
tienal in die Benennung feiner ſyrlſchen Götter wie feiner einhei⸗ 
wifgen, älteRen Kriegogeſchlechter anf das innigfe verwebt, ſichet 
an dort als wefpränglid einheimifc und von ba mit biefen 
ſymboliſchen Beziehungen, und biefew entſprechenden Anpflanzungen uud 
Enltwren erſt im andere fernere, werlihere und nörblichere Helle 
alſche und heoperifcpe Laudſchaſften übertragen zu betrachten, zumal 
wol duch Phoͤnicier, mit welden auch diefer Gultns des aßatiſchen 
Sonnengottes wanderte, verbreitet worden. 

Kehren wir mun zu biefer urſprünglichen Heimat vom ber 
mythologiſchen zu deu hiſtoriſchen Zeugniſſen zurüd, fo ſiaden 
wir fchon zur mofalfchen Zeit ale Hanptprobude Ganaans, mu 
ben Waizen, Gerſte, Weinftörten, Beigenbinmen und Delbäumen, an 
Grauatäpfel genaunt (5.3. Meſ. 8, 8), welde bie Kundſchafter als 
Zeichen der Fülle Ganaans vom Thale Cocol mit zurückbrachten (3. 

B. Mof. 13, 26), nud recht mertwütdig IR es, daß auch bis heute mod 
iu bem fa fehr verheerlen Rande doch das erſte frachtreiche Thal⸗ 
gebiet von Hebron, das Traubenthal Cocol, mit denſelbes Töfflichen 
Früchten den Wanderer überrafcht, wozu noch bie Bramatäpfel’*) is 
ihrer Bülle gehören, Wis aber das murrende Boll noch darch bie ara 
biſche Wüfte zog, warf es feinem Grreiter vor, dag er fe in dieſe Bir 
Renei geführt, wo weber Felgen, Weiuföde noch Granatäpfel, meh 
Waſſerquellen (4. B. Mof. 20, 5); woraus wol mit Stcherheit zu ſchlie- 
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Pen, daß allerdings and In Wegypien der Granatbaum mit feinen 
Srächten ſchon ale eine allgemeine Rafrung vorhanden war. Die ägyps 
tiſchen Sranaten rühmt ber arabiſche Autor Abd Mllatif?") auch 
mod im Mittelalter al vorzüglich; doch feheinen fie Ihm gegen die ſel⸗ 
ner Heimat in Bagdad zum fänerlich zu fein, umb dies befiätigt meners 
Up arch Sonnini*‘), der den Granatäpfels, deren Banmart Heutzutage 
zu. ben gewößnlichhen *') Holzungen Megypiens gehört, die Ihm vom Gon⸗ 
vernent zu Denderah am ebern Rilthale geſchenkt wurden, einen befons 
dern Geſchmack abgewinnen konnte. 

Schon Ariſtoteles darasterifirte den Branatapfel durch das ihm 
eigent5ümlihe Gemiſch feines fänerlihsfäßligen Gefhmads, 
mub vergleicht ihn daher mit dem des Meines (Aristotel, Prablemat, 
Boct. XIX. 44: al eindus Jon), mala panica vinolenta), wa. max 
etwa ber Unvollfonmenheit des nur in Kübeln cuitivirten Granatbaums 
sufchreiben konnte, den Ariftoteles bei feinen Umterfuchungen vor Augen 
Behabt u Haben ſqheint (ebend. XX.6); aber daffelbe fagt neuerlich Muf- 
fell in Aleppo*"), der fyrifchen Heimat, wo der Baum in allen Gar 
den ganz gemein und die Frucht im Ueberflaß iR. Er auterſcheldet breiexs 

-Lei Granatäpfel, eine füße, eine faure und eine dritte Sorte, 
welche won beiverlei Geſchmack, aber lleblich durcheinander gemengt, fei. 
ben dieſe Gigenfchaft iſt es, welche bie eine zur angenehmen Epelfe, die 
aubere. zur Gifigbereitung und die britte zur Welubereltung eignet, ein 
Getränt dad Dioscorides Gramatenwein nennt (Lib. V. 0.84). 
Bon diefen Früchten, fagt Muffell, lege man zu Aleppo in ben mels 
fen Hanegaltungen einen Borratt; für den Winter an. Die füfen und 
gemifgten Arten werben als Tafelfpeife anfgefchnitten, und nachdem man 
Die Körner. herausgenommen mit Suder beſtrent, mit Bofenwafler bes 
Dorengt, genoffen; voch leiden die Grawatbäume dafelbſt in Arengen Eins 
ten und im Brühling bei außerordentlicher Kälte mod großen Schaden. 
Auf dem immer noch hochgelegenen Platean von Aleppo können wir das 
Her ſchwerlich die eigentliche Heimat des Granatbaums als fein Pass 
Dieeclima fuchen, fondern vielmehr. in wärmern, minder feine vegetative 
Gutwidiung herimenden Localitäten. Im dieſen möchte wol eben eher 
Das eigentlice noch ſadlichere Baläfina und die wärmere Küſte Phoͤ⸗ 
seieions gehören, Im Hohenliede Galomonis 4, 18 iſt von einem 
Lußgarien von Oranatbäumen voll edler rückte die Mede, und vice 
Drte im Gtamme Jude, Benjamin, Sehulon werden Rimmon ges 
zaaunt (Joſna 15, 32; 1. Chrou. 7, 77); ein Bath Rimmon, bie Kelter 
Der Granaten, war ein Ort im Stamme Manaffe (Joſua 21,25) uud 





#*) Abd Allatif, Relat. de [Hgypte bei De Sacy p. 36. 
?) Somini, Reife 5. 1. 267, 279. *') Memoires aur !’Egypte 
T. II. p. 266. U Rufefl a 0.0.1. 8.107. 
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ubn anderer deſaſbea Namens In Dan (Is 0, 51); Saul bechen 
gu Viben, im Etamm Benjamin, unter einem Granatbanın, der In 
ber Vorſtavt Rand (1.9. Samuel. 16, 2). Daß der Grauatbaum in 
Wefopotomiens Ebenen zu den dort einheimifchen gehört, IR durch Minds 
worth vad Olivier in gehörkges Licht geſtellt; in ber Nahe don Bage 
dad ſcheiut er befouders zu gebeifen. Zur Zeit der Belagerung biefer 
Gab buch Gulton Murad IV., im Jahıe 1838, ging ein Kell 
Gerrisabigellung über den Tigris aach Ehehrban, am dieſen 
wergerren, deſſen Granatäpfel*?) dur ihre Größe beräfmt 
Gtüet berfelben, den man vor deu Bingen des Eultans auf bie 
beachte, hatte das amperordentliche Gewicht von 400 Dradimen. 
folder Größe biefer Ftucht IR Im Wehen nirgends die Kede. 
Das angrengende Arabien **) hat überall Meihikum von Granat⸗ 
Apfelm, und ſchon In dem benachbarten Weigengebiete, an der De 
fell des Todten Meeres, anf dem heißen Plippigen Terraffemboben vor 
Es Szalt, dem alten Laube ber Ammoniter, rühmt Mbulfeda*") di 
wertrefflichaen Granutäpfel, bie von da In großer Menge ansgefikt 
- in den Kandel fommen. ber zu den berüfmfehem gehören Die ans den 
Dflgärten der heiligen Statien Koba**) Im Ehben, made bei Medine, 
von wo aus die benachbarten Landſchaften mit den Eöflichfen Lrunben, 
Datteln uud Granatäpfeln verfehen werben. Doch and anf dem Pla 
Han von Roca, nm Tayf*’) und anderwaͤrts wird biefe Frucht gerkhmt, 
won ber wir jeboch außer bem allgemeinen Lobpreifungen keine gemamen 
Kenntuiß erhalten. Vorzüglich gepriefen werben die Granatäpfel von 
Wascate, an der Käfle von Oman, bie bis mad der Küfte Malabır 
wegen ihrer Vortrefflichteit ausgeführt werden. Worbes*"), der Kemer, 
wühmt fie ale eine der delicateſten Wrächte, groß, duftenb, voll Gafl, 
ver and den Pilamenten des Gaamengehäufes forgfältig ansgeprept von 
einer einzigen Fracht eim großes Beten füllt, und zu bem Licblichfen Beiz 
bereitet werben Tan, wie dies In Arabien auch geſchieht, un worauf 
wach Forbes die Stelle im Hohenllede Salomouis anzufpielen ſcheine. 
Eben fo fegeint der warme Theil von Perſien ein ächtes Hei: 
watlapd bes Granatbanıms zu fein, wo er ben Namen Nr ober 
Unar*”) führen foll. Schon in dem Aundehef IR der Gramatın 
amter den Mivch, d. 1. den Fruchtbaumen *), wlederholt gebadi, 
welche den Reuſchen die Töflichen Frachte zur Nahrung harbieten. chen 
—_— 
"oefariung or anti ©. 1A. 
ung vd. 
5. Kochler p. 02. er Burckhard, Travels in Arabia. 
London, 1829. & 9.855, 367. * Een. p.64.  *%) For- 
bes, Oriental Memoita p. Lops. & Voll. p.226. *") Ainslie, 
Materia Indica Vol, II. p. 175. ”) Rienfer, Iendı Mucke in 
Bunde hefch XKVIL Th. I. @. 205, 107;, 


x 


3 


FI) 


Aſiatiſthe Verbreitung des Granathaumis. 955 


auf den Marmorfculpturem der Ballafiände zu Perfepeitd bien - Did 
Granatäpfel*), mad Ker Borter's Beobachtung, als Cchummt duf 
Den Eieeren ber Melophoren ober ber Leibwachen perfifer Könige 
Watt der Solsfnöpfe fpäteres Zeiten, eben fo dienten fe im Tempel Gas 
lomos zu Jernfalem als Kuäufe zum Schuck vor Balufradtn (1.04 
d. Eox. 7, 16), and ans gelder und Gcharlachiedde gewirkt als Frauſe au 
Gaume des Höhenprieftergeivandes (2.3. Mof. 28,38). Und ganz in ben 
Nachbarſchaft jener Berfeyolis, in dem wehlbewäfferten Thale zu May, 
fand Sharbin*") die Herzlichen Pflanzungen von Welareben und Gras 
nafbäumen, deren Aepfel bie zur Größe eines Kinderkopfe ihn iu Em 
Raunen fepten. Ihre purpar⸗ und ſcharlachrothe darbe, ihr herriches 
Daſt, Ihr faßſauerlicher Saft, fügt er, ſelen Cravidangen und Label, von 
dem man in Curopa Feine Vorſtellnag habe; nirgends anf feinen vielen 
Wanderungen tm Orient nud Dreivent Habe er ſchoͤnere mund ſchmackhaſter 
Graneten gefunden wie dort. W. Onfeley ſah Granatbänme (Mkr)'Y 
aus den Kläften der Darinspaläfte zu Perfeyolis Appig hervorragen. Und 
Zepahan und Kaſchan haben bie.ihrigen, bie 8 bis 4 Monate früer 
veifem als jene, obwol die-Autfermung bis bahn von Perfepolis kaum 
einem Unterſchled vom 3 bis 4 Tagerelien ausmacht. Im ſolchen gefdrägs 
tem Tälern Perfiens faun man wol mit großer Wahrfheinligkeit vie 
urfpränglihe Heimat dieſes Gewächſes annehmen, dem: heutzutage 
I der Ebene von Perſepolls wenigfiens feine befondere Pflege zn Gute 
Tommt. ben ſolche Volltommenhelt errelgen die Branatäpfel in 
Sqhiraz. Hamballa Kayvini), ber fm sten Sahrkundert den 
Ob ftreich iham von Js pah an ſchlldert, Wert wol, wenn ex won ben borils 
gen DObfibänmen ben Branatbaum auonimmt, von bem er fagt, daß 
„berfelbe der einige fel, der bafelbR nicht gebeihe, weil ex bie veine Luft 
micht vertragen Tonne, fondern der mureinen bebürfe. Dean Dlivier 
Hat zu Mufang des 18ten Jahrhunderts, als aufmerkſamer Naturforſcher 
umd Botaniker, die Gärten in Jopah an genam durchforſcht, und im ſel⸗ 
mer Beidhrelbung des berühmteiien der dortigen Döfgärten, des Myaz 
Diextb", vor der Borkadt Dſchalfa, der Mrmenlervorfiabt, außer ven, 
vielen Obflarten auch die bafigen trefflihen Granaten gerähet, fowel, 
die fAße wie die fänerlihhe Met, welche lehtere die größte und guderjäßehe, 
die geſchaͤhteſte von allen, auch ohne Kerne ſel. Diefe leptere iſt demnach 
pie ſchon von Theophraſt und andern genannte erulafe Sorte (duv- 

jva, Hist. Plant. XIV. 650), die ex derjenigen mit fehr hartem Kernen 
ensgegenfept, unb bemerft, daß bie in Megypten geplante Granate 





1) Re Barar Jor- Ta p- 08. **) Chardin, Voy. IL 1. c. 

186, 188, 208, ‚Ousele, von. Lond. je, 4. Voll. 

Kap: p. 39 etc. —ã — von Jefahan im Aus⸗ 
ug, b. W. Ouseley, Trar. In the East. Lond. 1827. 4, Vol.1Il, 
P-6. *") Olivier, Vay. en Perse 1807. Vol, III. p. 207. 
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PB, Die ia Giliclen gebaute, um Goli am Fluß Pinarus, wo die 
Sqhlacht gegen Darius vorfiel, welnicht werbe und fa immer Ternlos; 
Year vie Caltur veränbre bie Pracht des Granatbaums wie die des Man 
delbaums, und Lönne ans fanern Granatapfeln fäße, ans füßen fanre er» 
zeugen (Hist. Plant. II. 2, 3). Sa Gilicien, fagt er, wie in Lycien 
feien die Granatgärten gut bewäßerf*(De Causis Plant. V, ey. Ham 
dalla aus Kaswin, in der Mähe bes tiefen, heißen, fäwülen Giilen 


ven Reichtham der Granatwälder verleitet, der biefen feinen hei⸗ 
watlichen für bie Begeiation fo üppigen Küfenkrich am üblichen Ufer 
des Kaepifchen Sees fo characteriſtiſch auszeichnet, ber aber von jeher den 
ein 
we 
ve⸗ 





Berfern bes kahlera, Haren, blauen Himmels auf dem Hochlande für 

Land der Rebel, ber Düne und ber Divs galt. Hier in eb, 

nach Srafer’a *%) nenern Beobachtungen um Aſterabad und ven 

Xurhmannen verheerhen Nordthaͤlern Perfiens, aber auch mach bem Altern 
Botauiler Gmelin!”) zwilgen ARrabad und Gari, zu Aſchraff, die 
von Schach Abbas ans Judien dahin erſt vorpflanzten Gitzoner 
und Drangenbänme zu Milduifien geworden, wo bie ehem bafin ve 
phanzten Kampfer: und Zimmtbänme wie bie Bfefferrebem zwi: 
ſchen ven dortigen Alleen Hoher Eypreffen mucherten, Me mit Gebern, 
Sinien, Kaftanienbänmen abweihfeln, deren Zwiſchenſtellen gemähe 
lich bie Sranatbänme einnahmen, die hier in ganz ungewöhnlicher Tille 
gedeihen. Sewol von der fancen Art mit fleiſchfarbigen Kerwen, wein du 
Barietat mit Saamen, kommt Hier vor, die fo Teig wab fo fyayfam is 
der Fülle von Gaft verborgen Uegen, daß man ua Uwelin’s Urthel 
fie deshalb, aber irrig. für ganz fanmenias gehalen Hat (hier Puklana 
genannt, es Hub obige Apyrema, Firmad; alfo okiges wol zu Berichtigen), 
Diefe Granatäpfel, verſichert Gmelin, ſeien bie beſte uud gefunbrhe 
Brut, weldge das mörbliche Berfien ergenge, befien Beroohnen, wein. alle mit 
ihnen unter gleigem eitmatifcpen Einfiuß hauſende Qrientalen biefe Bradt 
auf die mannichfaltigfte Weiſe mit andern Rahraugemitteln gemifcht, ober 
für fich friſch oder getrockact, oher als Gonßtüren verſpeiſen, fonft auch ala 
Syrup und zu Arzeneien (vergl, Eroi. TH. VID. 6.517,588,545n.0.D) 
verbrauchen. Muf der Küfe in Beh des Hafens von Reſcht iR die den 
tige Nehrung von Enzelli, nach Col. Monteith*", ganz mit wilden 
Granatwäldern bededt, die mit Wrüchten beladen, durch ihre gatrackec, 
ten Schanlen einen nichk unkebentenpen Handelsartilel nach Ruflana ab: 
geben. Bio zum Terxet’Y, alfo- ſelbſt Bis zu den nordoͤftllchen Thalge⸗ 


%#*) Fraser, Voyage in Khorasan. Lond.. 1825. 4. p. 610, 890. 
6. &. Gmelin, Reifen. St. Vetersburg, 1774. TH. IU. ©. 288, 
385. 9 Cal. Monteitl, Journal in Journ. of the R, G. Soc. 
Ein. Vol. UI. p. 23. *) GülenRäbt, Ruf. Reife IG.R 
ı . 0% 
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Dieten des Kaufafas gegen das Maöpifche Biser Hin fept ſtch das Bes 
blet der Branatbäume fort, denen das Troden«Glima des wärmer 
ittelafiene, wo nur Bewäfferung Ratt finden fann, befonbers günfig zu 
fein ſchelat. 

SelbR noch tım äftichen Taurien wachen neben Beigenbänmen auch 

die Granatbäume wild, nah Rarſchali v. Biber ſe in ); unſtreitig 
ſeit Theophraſts Zeiten, der ſchon bie großen Bäume biefer Urt dort 
rühmt, dech von ihnen bemerkt, daß mam fie im Winter durch Bebedung 
fügen müfe. Ob daraus aber mit Kart Gprengel*') zw folgern 
wäre, daß die Milefier fie wicht erſt dafin zu verpflangen brauchten, 
bezweifeln wir, fondern halten fie chen ihrer Empfimblidteit wegen 
gegen tautifche Winter dort feimeswepe für einheimifhy, feudern mur für 
acchmatifet. Denn derſelbe Theophram bemerkt, daß zu feiner Zeit um 
Bantilapäon, dem bentigen Kertſch und Ienifale, weder Ayrthe noch 
Lorbeer fortlommen wollten, obwol man daſelbſt (wahrſcheinlich Die Mir 
jefier, als Begründer ber Golowie Bantikapäon), der Heiligen Gebräuge 
Tempeln uud Feſtopfern wegen, alles verſucht habe, beide Gewaͤchſe 
'rt anzupflanzen (Theophr. Hist. Plant. IV. 5,3). lufreitig um bed 
heten Tempels des Arscnlap willen, in weldem aber nad Strabo 
IE. 74) and die Urfache biefer ſchwierigen Berpflanzung ſich in dem 
der zerborſtuen Urne mit der Imfchrift fand gab; 
dleſe gab au, daß dies Gefäß durch bie Gewalt ver in Einter 
in gefrornen Biomaffe, was dem Bewohner bes wärnsern Gädens wuns 
genug vorlommen mochte, zerfprengt war, wobei Strabo bie Nach⸗ 
t von ber Gisele der Mäotifchen Sec hinzufügt, von ber ſchon 
robot wußte (IV. 28), daß bie Stythen herüber führen und auf wel⸗ 
Mitieivates, mit feinem Heete Yinüberichreitend, den Barbaren eine 

geliefert Hatte. Gin ſolches Gekier ſcheint aber feineswege für 
nrfpränglihe Heimat bes fo reichliche Früchte ſpendenden Gras 
im ſprechen, der im ſolchen Temperaturen zwar wäh, aber 
im bem größten Theile bes fühlichen Europa, wo man ihn auch mer 
feiner Würheit wol für wefpränglich gehalten, wicht Ale Baum ix 
ganzen Fülle, fonderm nur als Strauch mit dornigen Iweigen 
Heine fäuerliche Srächte rageyt. Hentzuiage fhmäden allerdings ans 
chelb Iahrtanfende Später dort felibem angeflebelte Lorbeerbänme*!) 
Ib Myrthen die Gübküße Taurlens, und eben fo werben, fchon zu 
heophraſte Zeit, die erſt dorthin, längf vor ihm, von Milefern oder 
hönisiern verpfanzten Oranatbänme vom: ihm als bort ſchen vors - 































°*) Flor. Taur. Caucas. I. p. 307, 452. +) Anmerkungen BE 
Zheophrafts Natargefgiäte, ver Gemädfe 25.11. S. 153. 
Brunver, Ausſing über Confontinopel nad) Taurien. Et. Seien 
1833. 8. &.24n.0.0, 
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Banden nuei@unt fi, De burn kn Ldnatnege ht cite 
maiene gu fein branen. 

in) auf her Dffeite dos. Rasylfäen Eers, im Zee des Gangan 
Hufles (Brot. TH. TV. 6.854), danı gegen Ahorafan, gu Seunas 
ans Dameghau (Ur IV. ©. 446), giebt es ungemein treffliche Gras 
nasen; aut haben wir hie Granate, nad Everömann") und UL 
Burnes, in den Dörten non Bokhara kennen lernen. Nach Witfen 
gedeihen fie noch trefflich zu Rejh“), dem Geburtsorte Timuzs, von 
vüglic auch in ver benachbatten Heimat Saltan Babers, in Berghaus 
m Gir. Hier, zumal in Marghinan, wo biefer bie Herzlich duftende 
Worte Danalilan (Groffaamen) mit der füßehen Säure, bie aoch Ef 
Ucher als die Gramate von Gemnan fei, in feinen Memoiren räkmt, war 
fe ansgegeiihmet, wie einf in Khobjend*N. Denn, fagt ber Gujtan 
Baber, früher habe bas Sprichwort geheißen: „Uepfel von Samar⸗ 
land und Granaten vom Khobjend,” zu feiner Zeit wärben bie Icy- 
serm aber von denen in Marghiman übertroffen. Die Sranatbänme 
süden alfo fo weit in das innere Msn gegen des Rorben nor wir bie 
Beigenbänme, bis 40° R.Br, we and Raza: '*) neben dieſen in 
Taſchkend die mis Früchten belaſteten Granatbänme fah. Men nom 
Daher IR e8 wol, baß Baburs Enkel, Kaifer Wider, ber bie Obfiraitur 
tn Indien fehr beförderte, wie Abal Bazil fagt*), aus ber Tatarei 
und ans Berfien bie eveiften Jruchtatten ber Trauben, Weflersnelonen, 
Vfrſich, Mandeln, Piſtacien uud Granatäpfel Lommen lieh, um fie am 
Ganges zu Ugra mad Dept einhemifch zu machen, wo banı diefe Die 
forten neben den eimheimifgen (bes heißen Cihnas) in der Tadferlihen 
Küche den Mamen ber „eingeführten“ erhlelten. Vielleicht euch Dap 
fon ber von Babar ſelbſt angelegte Kinigsgerten in Kabul (Ertl. 
2. VIL. &..240, 805) dazu bie Geplinge gab, in meiden nsbrhdiih 
auch Granaten angepflaujt waren, und biefe hat jängR ber ungiädfiide 
AL Barnes bort in großer Schoͤnheit in ben Gärten der Etat Kabul 
weicher ‚beobachtet. Mad Chr. Baffen’s Ling erhofften Meifterenenf an, 
das wir fa eben zum erfen male ſehen und mit Freudigkeit begzäfen, 
yeißt. der Granatbauın im Ganferlt Karala ober Däbime, feine 
Heimat, fagt derſelbe mit Royle, if nur im norbwehlihen Iudien 
u ſuchen. Mlfo nicht blos nad dem Werten, wie ber Delbanıı sub ber 
Beigenbaum, fordern auch nad dem Often, iſt der Granatbaum wei⸗ 








” Gyersmann, Meile a. a. D. ©. 59, 80; Al. Barnes, Traveis in 
Lond. 1834. T. I. B im, *) N. Witasn, Noorden 
Oost Tartarye I. p. 418. **) Babur Mahmeh in 3, Biappraite 
Archiv f. ansl. Lit. &.107; Baber, M&moirs ed. Erskine. 
ee 
Ayeen . in Vol. I. 
Inbiſche Mlertpumetunde BL16 3, Rot 2. er. 


Afatifge Verbreitung dye (iiranstiaund. dee 
fen gewandseh nah bet. q dehiains fine Bechrimgniehkse dr 
deuieab erweilert- 


Zu Sultan, Babar's Zeit (1500 u. Cht. ©.) sanchfen ſaon im der 
warmen, untern Seitenthaͤlern des Stromes von Kabul treffliche Urar 
zatäpfel (Freak. 25. VII. ©, 245), fie mußten elfo vor ihm dort [on 
einhelmifch fein, in demfelben Lande wo Delbäume and Feigenbaͤnme ihre 
Pgrenze finden. Ob bie fogenaunten Berg-Öranaten (hill Pomgmy: 
maten), weiche in den warmen Himalayathälsın der Lanbiheft Lamanz 
(&rbf. Th. II. ©. 1096) anter dem Namen Daunag?!") belaunt And, 
mu wegen Iheer Bortreffligleit ala Obſt in bas ebene Hinbefan, meh 
Traill, eine ſtarie Ausfuhr bilden, zu berfelben Art dex Panica grange 
tapı gehören, ſind wir wicht gewiß, doch iR es wahrſcheiulich Die Gra⸗ 
satäpfel ver Weftlühe von Bombay und Din find, nach Borbes'"), 
denen die mit ben Schiffen von Mascate aus Arabien dahin lommen, 
am Güte nicht zw vergleichen. Aber in bem centralen Dekan in Rabe 
jafan auf den Berghöhen von Jabpur, im Morden bes Loonl oder 
Salzflufes, iſt bie dortige, wie eine paradleſiſche Dafe in ber Mitte der 


Daſte gelegene Gartenlanpfhaft, der Ragli ca bagh, ducch bie “ 


Bracht Ihrer Branat-Waldungen (Anar ber Perſer) beräpmt, Ihre 
Granatäpfel, fagt Col. Tod’'), der jeme Gegend befuchte, ſiad ned 
weit vorzäglier ale die von Kabul, denen fie aber Darin gielcher, bafı 
fe Besbäns, d. h. leraloe (apyrena), find, alfo eigentlich Ansgehus 
ten, ba eben des Character der Granate ber Saamenreipthum id, 
Darin ſtehen bie Oranaten von Rabjafihan aber in einem fehr merke 
würdigen Eontraße mit denen (des gangetifgen) Iubieus, die nach Tod 
faR ganz Körner ohne Fleiſch find. Go has bie Granete, von der 
ſchon Theophraſt ſeht richtig fagte (Hist, Pi. IT. AL), daß bie Cultar 
He ganz amzuandera im Stande fel, in dem indiſchen Alime ihre 
Steigerung zu ihren zwei änferfien Eriremen erhalten, bie zaih 
dem Deribian von Gilicien, nach Theophraſt, beginnen, über Aſchraſf 
und Mfrabed, nah Gmelin, fortihreiten und in Judien ihre tum 
erreichen. 

Die Anars diefes Kagli ca bag, d. i die @raustäpfel des Bu 
Bengariens, in Rabjafihau ind auch durch bie Pracht ihrer rublarothen 
Sache ein häufiger Gegenſtaud der Gefänge bortiger Varden (der Bhatkr 
Geo. Th. VI. 6.612) und ihrer Aufiebluugen, wie fie denn wegen ihzee 
Köpligglelt oft in weite dernen als Ehrengefhenke an fürfliche Häupie 
liuge verfendet werben. Bei den Hinboflanis wird bie Fracht Bnlcaner, 
aim Zeiigen ihrer Berpflanzung aus Perfen aach Indien, gran und 











**) Trail, Account of Kamaon it Asiat, Res, Lond. 4, T. xVl. 
236. ”) Forbes, Oriental Memoirs, Lond. 4. Vul.il. p.226. 
—* Col. Tod, Annala of Rajasthan. Lond. 1620, 4. Vol.i. p.700. 
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feint mad; Miller in 4 Barieläten vorzufenmen. Re Amelie”) 


im Nichts von der weRllichern Art abzuweidhen fdeint. 

Wahrſcheinlich wird die Grauate wie bie Beige auch in Dekau 
anf vom DarwarsPlatean eingeführt fein, obwol fe Chriſt le neben 
den andern Obfarten nicht meunt; daß fie aber dort gebeihen wärbe, zeigt 
das Berlommen der Grauatbäume, die Lord Balentia??) in Thypo 
Galbs Gärten auf dem Platean von Myfore zn Geringupatam zw fehen 
Gelegenheit Hatte. Die Berbreitungsfähtgkett biefer bieher bis af 
die P. mama einzig befannten Speeles des Granatbaums if fer 
groß; denw auch bis zum färlihen Geylon findet er fich, wo ihe bie 
Teyloneſen Deinn’) nennen. Gorbiner vergleicht biefew mit ber 
Gröpe eines Mofenftrandgs, deffen Frucht von der Brdfe eines Myfels 
harter, rothgelber Schaale, im Innern voll flachet Kerne, mit 
Vieiſche vom Geſchmack rother Johannisbeeren umgeben if, deſſen 
der Saft zumal von Ficherfranten gefhlärft werbe. 

Au in Affem, fagt Banfiklart’*) im ſeiner Befchreibuug 
Bandes, ſiad die Granaten in Wäldern am Brahmeputra 
won Guergong am ber Orenze Bengalens wild; doch ihre Brächte, 
menwegs vorzüglig. De 2a Biffachäre”) hat fe In dem reihen 
Härten Tunkins nebſt andern exropaiſchen Obſtarten, wie Birch, 
men, Gitronen, Orangen augebant gefunden, aud der Botaniker 
füget in feinem Verzelchniß nordch in eſiſcher Gewächle, bie er 
Wege von der Gebt bis Peling (Im 3. 1831) gu beobachten Gelegenheit 
Hatte, and) Diefelbe Punion granatum, und zwar eine weiß amb rofkbli 
Wende Barietät an"). Much Hier bei Chiueſen, wo biejes Gewädhe Gar 
thadslum (nad Fler. Cochinch. I. p. 313) heißen fell, hat es feine 
Grenze noch nicht gefunden, fondern iR aus Chlua nach Korea Yinkber 
verpflanzt, wo es denſelben chimefifcen Ramen beibchielt (Exbl. TH. IV. 
©. 634), und felb ben japanijchen Infeln fehlt es nicht, we der Bern 
mit-dem Namen Sakuro bezeichnet iR (Flor. Japon. p. 199). - 

Kehren wir von dem änferfien Ofen zu dem Weſten vom Mfien 
zurhd, fo önnien wir auch noch von ba, wenn es ber Ort gefinttete, bis 
um Wefende Europas forticreiten; denn die Berbreftungs: 
fphare des Grauatbaums, wie wenig anbere, bildet eine fühmele 
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‚Ußetifpe Verbreitung der Pifnehe. Or 


Sone, welche Die ganze. mittlere Alte Welt von ihrem änßerfien DB: bie 


der Sranatbaum im füplichen Guropa far überall wild, oder vielleicht 
ar verwildert vorgefunden werde; baf feine Cultur aber bei deu Al⸗ 
ten wol größere Fortſchritte gemacht hatte als hei den Menern. Aller⸗ 
dings, drum bei dieſen konnte feine mythiſche ober ſymbollſche Bede 

fih wit erhalten, und hei der fortgefjristenen Gultur der 
anderer Obflaxien, zumal auch der Agrami, war fein befonberes 
if des Genufies ober Traukes durch ſie zu befriedigen, wie im 
Witertgum und bei dem wicht Wein trinlenden muhamedoulſchen 
bes Orieutes. — 


ji 


Hi 


5. Die Plſtacle, Pistacia vors. Dieſer Vaum gehört feiner 
Heimat nach ebenfalls entſchleden dem weſtlichen Mfcn an, doch iR feine 
Berbreitungsfphäre weniger genam nachzuweiſen, da fein Rupen lein 
fo allgemeiner, das erſte Bevärfniß anfprerhender iR, wie bei Delbaum, 


gehörigen Arten verwechſelt worden, von bemen er ſich doch bei genauerer 
Betrachtang fen wegen feiner edleren Früchte, die ihn vorzüglich 
ſoatemerth; machen, uxtexſqheldet. 
Die Pistacia vera, mıcruala der Wten, fügt Dr. Cablichen), Ih” 
de Berflen uud Syrien wid, an bem mittelländifgen Meeres 


anf ven Jaſeln des Archlpelagne, zumal anf Scio caltivirt, mad Pista- 
ein atiantica, in Masritanien, zumal im Gä» von Tanis, wild, geben 
‚Seibe das Harz, das unter bem Namen Mastit (Maftiz). bekannt iR, 
weldhes jener wahre Piftacienbaum micht giebt; Die vlerte Mrt, die Pi« 
stacia terebinthus, s4gn@en, die Terebinthe ber Mlten, wachſt wild 
in der meßiterrauen Rüfen-Begion, und giebt weber edle Piftacien ⸗ 
zwäfle noch genleßbares Harz oder Naſtir wie jene, ſeudern nur efm gelbs 
lichrothlich balfamifhes Del, das den Migen feiner Rinde enignillt uud 
au werfhiebenem Gebrauche dient, abes in feiner Keinhelt eine Geltens 
eis Bleibt. 

‚Hier haben wie war gunähft bie Berbreitungsfphäre ber eds 
Ten Pifacie (Pistacia vera), welche die mandelartigen Fruͤchte giebl, 





w) Sint, die Unpelt a. a. O. 1. 6.296. #2) Steph. Endlieber, 
Knchiridium botanienın, Lips. 1641. Nr. 5608. p. 660. 
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dan’ Ange, da tie wrieniales Botlommen mol zu uueolihäublg beeqͥtet iR; 
denk wenn ſchon dio allerer ſte Nachricht, die soiz Absrhaupt von bieiem 
Baume ethalten, and den Zelten Alexauders, durch Theophrak, zur 
fear aus Bacteien kommf (Theoplr. Hist. PL IV. 4, 7), fo iR do$ 
feltven Tetre. weitere Mnfmerkfemkeit auf fein fo weites Hftides Berlom: 
men gerichtet geweſen. Theophraſt felbſt gab ihm much midt feinen 
Ramdin, fendern nannte ihn mur einem bem Terecbinthenbaume ähnlichen 
Baum, der in Bactriew wachſe und Müfe tvage, gtoß wie Mandeln, 
thuin amd am @eflald zu vergleichen, abet hoch wehlfmsdender. Mir 
tander, ein Arzt aus Gelophon, zur Zeit Des Attalas L, Kinige 
yon Bergamns (150 v. Chr. %.), lebend, nennt fie mandelähnlie Bis 
Hacien (Boavanıe änvydatsıren, in Therinc. v. 801) °*) vom Ghoass 
peo, dem Strome Suflanas, an welchem bie Keſidenz Saſa lag Bor 
fivonins, aus Apamea in Eyrien (51 Jake v. Chr. G.), nennt den 
Biftafton (vb Beoramıos), wozu Athenäns bemerkt, daß bie Brüder 
Duintiller,-Masimns uud Gordlanns, welche bie Georgien ſchrie⸗ 
ben (jur Zeit des Gommobns), gefagt Hätten, baf bie Terebinthe bel 
ven Syreta Mbrama helfe. Schon K. Sprengel fügt Hinzu, bah 
diefe Berremmung den femitifihen Dialecten augeböre, und Fißet 
over Biztaf heiße, daher bie Benennung ber Griechen Grant ober 
Biorimor tvle Ihorima delaeowegs unrichtig fel. Der Arzt Gnlenns 
(de Aliımentor. facultaübus L. Il. c. 80) fagt, daß Piſtacien bei Wiezun 
dria wüchfen, aber weit Häuflger und berühmter feien bie zu Beroea in 
Syrien (Btrabo XVI. 751). Berosa iR aber bie fokterhie am derſa⸗ 
ben Stelle aufblägende-Gtabt Kleppo, und bis Heute beuchtt ſich das 
Urtheil des berfigmien Mannes: dena Aleppo if ein Hanptfig der 
Dißaciencultur im Drient, Die- in frügeer Zeit auch in Syrien mb 
Vaia tina einheimifch ivarı Das mamurbigfe Beignig bes Höfen 
titerthums Dafür giebt ſchon das 1.8. Moſ. a8, 11, wo der greife Zal⸗b 
feinen Gößnen, De zum zweiten. male mit feinem jiugfen Benjamin 
nad) Aegypten ziehen wollen, ben Auftrag giebt, bie Seen Srüdte 
Ganaand zu Geſchenken wit zu nehmen, under benen ex außer Balfem, 
Honig, Würze, Gummi uud Bandeln und Bothnim nennt. Dex far 
maritontfhe und ber atabiſche Ueberſehet geben, fo wie der per: 
fifde des diten Teflaments übereimfimmenb Yies Wort mit. BuRch wie 
der, woruns hie newern Araber Foſtae, die Griedgen früher Kemeime 

Huben. Außer dieſem Zeugniß, worin wir Bodazt und Rofen: 
mäller*‘) folgen, bie auch die Uebertragung diefe6 Wortes im alezans 
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dt ſalſhen Tett vun Terebinthus anzeben, deſſen Bar aber nr 
öfengroße, ganz werihlofe Wrärhte giebt, die ſich keineswegs zu Chres ⸗ 
aben für einen Minifer des Pharao eignen Tomnten, finden wir moch in 
"ern Sekligen Trivialvamen des wilden Pifaclenbaumes ix Ghrien, ein 
biöher uubendptetes Zeugath der Spentität der Bothmim und der Hifta⸗ 
xiennäffe, da dieſer wilde Baum noch Heute, nah A. Ruffell, vom 
Wolle in Mepyo mit dem Namen Batm**) genannt, was offenbar bafs, 
Kede Wort aut An verküngter Aueſprache geblieben if. (Auch bie Tere⸗ 
diathe nennen die Araber in Iubia Butm.)“) Piſtaclen Ionnten aber 
wol ihrer Keinheit ungeachtet fo gut wie Mandeln (Sctevim) ale Gas 
Yen dienen, da fie mie es ſcheint im Aegypten, obwol fie daſelbſt auch 
ſchon im Mittelalter Häufig zu Speifen ale Gewürz verbraucht wurden, 
dech Teineswegs als dort wachfend **) genannt werden. Gie waren aber 
vom jeger im Orient wegen chres grimlichen, feindligen, wohlfchmeckenden 
Kerns fehe Beiteht, der andere Gpeifen (3. B. Gerifeh) wärgt, feibk aber 
fon felt Diodcorides als magenfärkend. geltend. Einen Pifaciens 
Baum in voller Bläthe, tm April, ſah Schubert?‘ im Hebron. 

Bon ben Biftacien des heutigen Aleppo (Beroea des Galen) 
giebt der dortige Mrzt M. Muffelt in feiner Raturgefäichte Mleppoa®e) 
genfigende Auskunft. Die fanften Hügel gegen Welt und Süd, zu Beis 
den Seiten des dortigen Flufufers, Haben Weinberge, Oliven- und Feigen⸗ 
Bärten, und dazwiſchen find Piftacienbäume gepflanzt. Aber gegen 
DM und Sübdoſt der Stadt find die fleinichten und trocknen, mır ans Bruns 
nen bewäflerten rauhern Anhöhen mit welt ausgebehnten Piftaciengärs 
ten bedect. Hier wird der Baum ben fie Fiſtuk nennen mit großem 
Vleiße gepflegt, auch follen deſſen Früchte daſelbſt beſſer ſein als alle ans 
dern in der ganzen Melt. Der Baum mit ſehr zertheilten Zweigen wird 
Jeiten Aber 80 Fuß hoch, Hedt ben troffeuflen Woben, Telvet leicht von 
Talten Binden und Hat nur zur Seit wenn er fruchtbeladen fi zeigt, ein 
Ichdnes Anfegu. Bon feinen Piftacten findet in Syrien felbft ein flars 
ter elnheimiſcher Verbrauch Matt, noch mehr geht bie ‚getrudfnete Frucht, 
De dann noch Vorzüge vor ber frifchen gewinnt, als Waare in das Muss 
land. Die Nüſſe des wilden Piſtachendaums, des Butm, der 
nicht in der Nähe Aleppos ſich zeigt, werben vom den Lanbleuten auch in 
die Stadt gebracht, und haben mit den gebauten einem ähnlichen Ges 
mad, aber fie find nur klein und geringer von Urt, 

And) der Entdeder von Darfur, W. ©. Bromwne*”), fand, daß 
der Mippige Boben im ben Umgebungen von Aleppo dem Piftacienbaum 





“) a. Ruffell, —E vor Aleppo a. a. D. Th. 1. ©. 706. 
6. Robinfon, Pal 
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un anderes Yofalben Namens In Dan (Iofıa 20, 51); Saul techufe 
10 Viben, Im Stamm Benjamin, unter einen Granatbaum, ber im 
der Vorſtadt Rand (1.9. Sammel. 16, 2). Daß der Granatbaum in 
Wefopotomiens Ebenen zu den bort einheimifchen gehört, IR durch Minen 
worth mab Olivier in gehöriges Licht geflelltz in ber Nähe don Bag ⸗ 
dad ſcheint er befondere zw gedeihen. Zur Zeit der Belagerung biefer 
Seebi dur Gulton Murar IV., im Jahıe 1838, ging ein Theil ſeiuer 
Georrischigeilung über den Tigris na Shehrban, am diefen Ort zu 
verheeren, befien Granatäpfel*?) durch ihre Größe beräfmt ware. 
inet berieben, den man vor dem Augen des Gultans auf bie Wage 
brachte, hatie das außerordentliche Gewicht von 400 Dradmen. Ben 
folder Größe dieſer Frucht iR im Welten nirgends Me Rebe. 

Das angtengende Arabien **) hat übernfl Keichthum won Granatı 
Apfeln, uud fon In dem benadbarten Beigengebiete, an der De 
feite des Tobten Merres, auf dem heißen Blippigen Terraſſenbeden von 
Es Szalt, dem alten Lande der Ammoniter, räfmt Abnlfeda*") bie 
vortreflihften Oranutäpfel, bie von ba Im großer Menge ausgeführt 
in den Handel fommen. Aber zu den berühmtehem gehören die ans den 
Dbfigärten ber heiligen Statien Koba**) im Ehben, nahe bei Mebine, 
von wo ans die benachbarten Sanbfcpaften mit den Töflicfen Tranken, 
Datteln nad Granatäpfelm verfchen werben. Doch and; auf dem Plas 
Mean von Roca, um Zapf”) und anberiärte wirb dieſe drucht gerähent, 
von ber wir jebsch anfer ben allgemeinen Lobpreifungen feine gemawere 
enntaiß erhalten. Worzäglich gepriefen werben bie Gramatäpfel yon 
Wascate, an der Küſte von Oman, bie bis nach der Küſte Malabar 
wegen ihrer Vortrefflichkelt ausgeführt werden. Worbes*"), ber Keumer, 
eühmt fie als eine der delleateſten Wrächte, groß, buftend, voll Safi 
ver ans den Pilamenten des Ganmengehänfes forgfällig auegepreßt von 
‚einer einzigen Frucht ein großes Becken füllt, und zu dem licblichken Wein, 
bereitet werbeh Tann, wie dies in Arabien auch gefchieht, und worauf 
wach, Forbes die Stelle im Yufenlieve Salomonis anzufpielen fiheine. 

Eben fo ſcheint der warme Theil von Perſien ein ädtes Heiz 
watlayd des Granatbaume zu fen, wo er den Namen När eber 
Anar*”) führen fell. Schon in dem Bundeheſch iR der Gränaten 
unter den Miveh, d. 1. ken Fruchtbaumen '), wiederholt gedacht, 
weiche den Meufchen die loſtlichen Wrächte zur Nahrung darbieten. Echo 
_— 

“0 omanlſche Si .V. 6.248. 9 Miebuche, 
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auf den Marmorfculpturen ber Ballafnände zu Meriepeitd biewten - Di 
Granatäpfel’), nach Ker Portet's Beobachtung, als Cchumet duf 
von Syeeren ber Melophorem ober der Lelbwachen perflfher Könige 
Watt der Golnfnöpfe fpäterer Zelten, eben fo dienten fe im Tempel Gas 
lomos zu Jerufalem als Kuäufe zum Schmuck vor Valuſteaden (1.04 
d.%n.7,18), auv ans gelber uud Scharlachſelde gewirlt ale Frauſe am 
Saume des Höhenprietergeisandts (2.8. Moſ. 28, 38). Und ganz in bei 
Ragbirfgaft jemer Berfeyolis, in dem wehlbewäflerten Thale zu Nayı, 
fand Sharbin *") tie hertlichſten Pflianzungen von Weinreben und Gras 
natbäumen, deren Aepfel bis zur Bröße eines Kinderfcpfe ihn iu Em 
Kannen fepten. Ihre yurpucs und ſqarlachrothe darbe, ihr ‚herrliches 
Daft, Ihe füßfänerlidjer Saft, fagt er, felen Grawidungen uud Labfal, von 
dem man in Curopa keine Vorfiellung Habe; nirgends anf feinen vielen 
Wanderungen tm Orient uud Oreivent habe ex ſchoͤnere und ſchmacchaſtere 
Oranaten gefunden wie dort. W. Onfeley fah Granatbänme (Mar)? 
mus den Kläften des Dartuopaläfte za Perfepolis applg hersorragen. Much 
Böpahan und Kaſchan Haben bie ührigen, die 3 bis 4 Momate früher 
veifen als jene, obwol die Entfernung bie bahin von Perfepolis laum 
einen Unterſchled vom 3 bis 4 Tagerelſen ausmacht. Im ſolchen geſchüt / 
ten Thalern Perfiens Tann man wol mit großer Wahrſcheixlichteit die 
urfprängliche Heimat dieſes Gewaͤchſes annehmen, dem heutzutage 
fa der Ebene von Perſepolls wenigſtens feine beiondere Pflege zu Gnte 
Tommt. ben ſolche Volllommenhelt erreichen die Bramatäpfel in 
Schiraz. Hamballa Kazvimi!), der Im Laten Jahrhundert ven 
Obð ſwelchihum von Js pah au ſchlldert, Werk wol, menu ex vom bem bortis 
gen Dbfibänmen den Granatbanın ansnimmt, von dem er fagt, daß 
verfelbe der einzige fel, der daſelbſt micht gebeihe, well ex bie reine Luft 
wicht vertragen Fönne, fonbern der mnreinen bebürfe. Denn Olivier 
Hat gu Anfang des 18ten Jahrhunderts, als aufmerkamer Naturforſcher 
und Botaniker, die Gärten in Jopahan genau durchforſcht, nud im ſel⸗ 
mer Befhrelbung bes berühmteflen ber dortigen Obfigärten, des Azar 
Dierib"), vor der Borkadt Diepulfa, der Armenlervorſtadt, außer den, 
vielen Obflarten andy die baflgen treffllchen Gramnaten gerähmk, ſowol 
wie ſahe mie die fänerliche Met, welche lehtere bie größte nad zuderjäßehe, 
Die gefihägtefte vom allen, auch ohne Kerze ſel. Diefe Ieptere iſt demnach 
Die fon Yon Theophraſt umb andern genannte ermlofe Sorte (dav- 

Hist. Plant. XIV.'650), die er derjenigen mit fehr harten Keruen 
ensgegenfept, aud bemerkt, daß die in Jegypten gelangte Gran ate 
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PB, De fm Gilielen gebaute, um Soli am Fluß Pinaras, ine die 
Eqlact gegen Darius vorfiel, weinit werde und faſt immer Termlos; 
denn Die Caltur verändre bie Pracht des Grauatbaums wie die bes Man 
delbaums, und könne ans fanern Ghranatäpfeln ſuße, and fühen fonre er⸗ 
zeugen (Eist. Plant. I. 2, 3). In Gilicien, fagt er, wie in Lycien 
feien die Granatgärten gut bewäßferf‘(De Cauzis Plant. V, oy. Gam- 
dalla ans Kaswin, in ber Nähe des tiefen, heißen, fehwälen Ghilan 
mus Majanderan gelegen, wurde wol zu jenem irrigen Urthelle durch 
den Reihtäum der Granatwälder verleitet, der bieien feinen hei⸗ 
watlichen für die Begetation fo Aypigen Küftenfrich am fühlichen Ufes 
Deo Kappifähen Sees fo daracteriftifä anszeidhmet, ber aber von jeher den 
Verfern des tühlern, Bazen, blanen Himmels auf dem Hochlande für ein 
wo 
von 





Land der Nebel, ber Dünfe und ber Divs galt. Hier in eb, 

nach Brafer's’*) neuen Beobachtungen am Aſterabad und ven 

Zurhmannen verheerten Morbigälern Periens, aber auch nach dem ältern 
Botaniker Bmelin*”) zwiihen Aſtrabad uud Sarl, zu Ajchraff, die 
von Schach Abbas aus Indien dahin erh verpflangten Gitzomen 
und Drangenbänme zu Milbniffen geworden, wo bie eben dahin ver 
Yanzten Rampfers und Zimmtbänume wie bie Bfeiferrebem zwis 
figen den dortigen Alleen hoher Eyprefien sandperten, die mid Gebern, 
Sinien, Raftanienbänmen abwechſela, deren Zwiſchenſtellen gewöhue 
lich die Granatbäume elanahmen, die hier In ganz ungewöhnlicher Mille 
gedeihen. Gowel von der fancen Urt mit Heiicfarbigen Kernen, win bie 
Barietat mit Gaumen, Tommt bier vor, dia fo llels vad fo fyarfam iz 
der Bälle von Gaft verborgen Hegen, daß man nach Bmelin’s Urtheil 
We deshalb, aber trrig, für ganı fanmenlas gehalien hat (hier Puidana 
genannt, es find obige Apyrema, hiernaqh alſo oßiges wol zu berichtigen), 
Diefe Granatäpfel, verfichert Gmelin, felen die beſte uud gefunbefe 
Seucht, welche das nörblide Verfien erzeuge, defien Bewohner, wie alle mit 
Ahnen unter glelchem eilmatifhen Einfluß hauſende Drientalen, dieſe Frucht 
auf die mannichfeltigfte Weiſe mit andern Nahrungsmitteln gemifcht, oder 
für ſich friſch oder gefrodined, oher als Gonftüren verſpeiſen, ſonſt andy als 
Egrup mad zu Argeneien (uezgl, Ok Th. VID. 6.517,588,5452.0.D.) 
verbrauchen. Auf der Kaſte in Weh, des Hafens vom Reſcht if bir dor⸗ 
tige Nehrung von Cazelll, mad Col. Menteith N, ganz mit wilden 
Graunatwäldern bereit, bie mit Früchten beladen Durch ihre gatreckne— 
den Schaalen einen nicht unkebentenpen Hanbelsaztifel nach Ruflant ab⸗ 
geben. Bis zum Terxek"Y, alſo ſelbſt bis zu den nordöſtliches Thalge⸗ 





*9 — Voyage in Khorasan. Lond.. 1825. 4. p. 610, 020. ” 
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Uinten des Kaufafas gegen das. Maspiihe Beer hla fept ſich das Bes 

biet der Gramatbänme fort, denen das Troden-lima des wärmere 

Peg wo uns Bewäfferung ſtatt finden Tann, beſeader⸗ gůeſtig zw 
it. 

Selb noch im öfiichen Tamrien machen ucen Veigenbänmen auch 
die Granatbäume wild, nah Marjgall v. Biserfein*Y; unfreitig 
feit. Theophraſts Seiten, der ſchon die großen Bäume biefer Urt dort 
ühınt, doch vom Ihnen bemerkt, daß man fie Im inter durch Bebedung 
fügügen müfle. Ob darans aber mit Kurt Sprengel“) zu folgen 
wäre, baß bie Milefiet fie nicht erſt dahin zu verpflangen brauchten, 
bezweifeln wir, fonderm halten fie chem ihrer Bmpfimplichkeit wegen 
gegen tanrifche Winter dort feimeswegs für eineimifdy, fondern nur für 
accliatiſict. Denn derſelbe Theophraſt bemerkt, daß zu feiner Zeit um 
Bantilapäon, dem heutigen Kertſch und Jenllale, werer Myrthe noch 
Rorbeer forttommen wollten, obwol man bafelbft (wahrſcheinlich bie Mis 
lefter, als Begränber der Colonie Bantilaphen), der Heiligen Gebraͤnche 
bei Zempeln und Behopfern wegen, altes verſucht habe, beide Gewächfe 
dert anppflangen (Theophr. Hist. Plant. IV. 5,3). lufireitig usı bed 
beräfwmien Tempels des Mesculap willen, in weldhem aber vach @irabe . 
(IL 74) and die Urſache diefer ſchwierigen Berpflauzung ſich im dem 
BWeihgefcgent der zerborfinen Urne mit der Imfchrift fund gab; 
denn piefe gab am, daß dies Gefäß durch bie Gewalt ber im Winter 
darin gefrornen Eis maſſe, mas dem Bewohner des wärmern Gübens wuns 
derbar genug vorkommen mochte, zerfprengt mar, wobei Strabo bie Nach⸗ 
richt von ber Gisdede der Mäotifchen See hinzufügt, von der fon 
Serobot wußte (IV. 28), daß die Skolhen Herüber führen and auf meh 
ger Mitfeibates, mit feinem Oette hinüberfheitend, den Barbaren eine 
Gleigt geliefert Hatte. Gin ſolches Getiet ſcheint aber leineswegs für 
eime neiprüngliche Heimat des fo reichliche Früchte ſpendenden Gras 
natbawmes gu ſprechen, der in ſolchen Temperaturen zwar wäh, aber 
wie in bem größten Theile bes füblihen Curova, wo man ihm auch mer 
gen feine Widheit wol für ufpränglich gehalten, nicht ais Baum in 
feimer ganzen Fülle, fomberm aur als Strauch mit dornigen Zweigen 
mund Meine fänerliche Früchte ragent. Hentzusage fhmüdhen allerbings aus 
derthelb Zahrtaufende fpäter dort ſeitdem augeſiedelte Lorbeerbäume*) 
and Myrihen bie Güblüße Taurlens, und eben fo werben, fen zu 
Zheophrafs Zeit, die erſt dorthin, längf vor ihm, vom Milefern oder 
Vh oulciern verphanzten Granatbäume von; ihm als dort fen vors 





®*) Flor. Taur. Caucas. I. p. 307, 458. “) rung 
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Bauten vegeirus fin, Die born een Tnafegs hart ccm ge 
meine au fin braunen. 

> Bing auf her Dfifeite des Raspifhen Gere, kn Ziele des Gungan 
Hlufies ( Erdt. TH. IV. S. 354), danı gegen Rhorafan, zu Gcmuan 
ans Dameghan (Erbk.IV. S. 440), giebt es ungemein treffliche Gras 
nesen; auıh Haken wir bie Granate, nah Eyersmann ") und UL 
Burnes, in den Börten von Batyara frauen lernes. Nach Witien 
gedeihen fe noch trefflich zu Kefh“*), dem Gebarteorte Timure, won 
vüglid) auch im der benamgbarten Heimat Enltau Babers, I Berghane 
m Sir. Hier, zumal in Marghinan, wo diefer bie Herxli duftende 
Borte Danakilan (Uroffaamen) mit der füßefien Säure, bie noch Eis 
"Hilger als bie Granate von Eemnan fpi, in feinen Memoiren räfmt, war 
Be. ansgegeiägmet, wie einf In Ahobjenb*N. Dean, fagt ker Guktam 
Baber, früher habe das Sprichwort geheifen: „Wepfel von Samars 
land und Granaten vom Khodjend,“ zu feiner Zeit wärden die led⸗ 
dern aber von denen In Marghiman übertroffen. Die Granathäume 
säden alfo fo weit in das inne Aſien gegen des Rorden vor wie bie 
Felgenbänme, bis 40° R.Br., we and Ra 
Zafcplend die mit Früchten belafleten Gran: 
daher iR es wol, daß Babars Calel, Kalfer 
tn Zubien ſcht beförberte, wie Abni Jahll fagt*), aus ber Tatarei 
und ans Berfien bie edelſten Fruchtarten der Trauben, Woffermelcmen, 
WER, Mandeln, Viſtacien und Granatäpfel Iommen Ik, .um fie am 
Ganges zn Agra und Delhi einheimiſch zu machen, wo bau bisfe Di 
ferten neben den eimfeimijsgen (des heißen Gima6) in der Taiferlldien 
Küche deu Ramen der „eingeführten“ erhielten. Vielleicht auch bap 
figon der von Babur ſelbſt angelegte Königegarten in Kabul CErs, 
24. VIE. &..240, 805) dazu bie Geplinge gab, in welchen usbrädtig 
and Grauaten angepflanzt waren, unb biefe hat jüngR ber angtacuch⸗ 
AL Burnes bext in großer Schoͤnheit In ben Gärten der Stadt Kabul 
weichen ‚beobachtet. Nach Ghr. Laffen’s längf erhofften Meifkerwest en), 
das wir fa eben zum erſten male fehen und mis Freudigkeit beguäfen, 
heitt der Grawatbanım im Ganferit Karaka ober Däbime, feine 
Heimat, fagt derſelbe mit Moyle, iR aux im nortwehlihen Sadien 
su fuchen. fo nicht bios nach dem Weſten, wie der Delbanm mu der 
Beigenbaum, fondern and nach dem Often, if der Granntbaum weis 








49) verömann, Belfe a. a. D. S. 58, 80; AL Burnes, Traveis im 
Lond. —8 T. u. & 11. X. Witsen, Noorden 
Oost Tartarye I. p. 418. Babur Nahmeh in J. Klopproths 
Fa f. aus. Fr ® 107; Bader, Memoirs ed. Erskine. Load. 
[9 ® ker x Annan, Reife ie —Aa a. s< — 
—* in pı 74, 
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der gemandezt und Gat-nd dahlanan⸗ ing Werhreitungefohtsn den 
dentend ermeilert, 

Zu Gultan, Babuy'e Zeit (1500 u. Sir. &) wnqhſen fipon ia den 
warmen, untern Seltenthaͤlern bes Stromes von Kabul treffllche Brar 
matöpfel (Peil. ZH. VI. 6.345), fie mußten elfo vor Ihm Dort fen 
eiabsimifch fein, in demfelben Lande wo Delbäume mad Beigeubäumg ihre 
Pfgrenge finden. Ob die ſogenanuten Berg-Branaten (hill Pomgre: 
nates), welche in den warmen Himalayathälın der Laubiheft Kawanz 
(Edt. TH. I. ©. 1086) unter dem Namen Dannas?") belaunt ſicd 
un) wegen Ihrer Bortrefflihleit als ObR in das ebene Gindefan, neh 
Traill, eine Rare Ausfahr bilden, zu berfelben Art des Panica grange 
tum gehören, ſiad wir alcht gewiß, doch If es wahrfeinlig. Die Gra⸗ 
satäpfel der Weftlähe vor Bombay und Din find, nach Forbes", 
deren die mit deu Schiffen von Mascate aus Arabien dahin lommen, 
an Güte nicht zu vergleichen. Aber im dem centralen Dekan in Habe 
joßan auf ben Berghöhen vor Jadpar, im Norden des Loonl ober 
Salzhuffes, if die dortige, wie eine paradleſiſche Dafe in ber Mitte der 
MWäße gelegene Gartenlaupfgaft, der Kagli ca bagh, ducch bie 
Vracht ihrer Granas-Waldungen (Amar ber Perſer) berügmt, Ihre 
Granatäpfel, fagt Gol. Tod ”'), der jene Begend beſachte, Rad neck 
weit vorzüglicer als bie von Kabul, denen fie aber darin gleichen, Def 
Fe Berbäns, d h. deraloe (apyrona), find, alſo elgeutlich Ausgehar« 
tem, ba eben ber Gharacier der Grauate ber Saamenreigihum id, 
Darin fichen die Oramaten von Radjafihan aber im einsm fehr merke 
würdigen Gontrafe mit denen (des gangetiichen) Inbieus, die wach To» 
faſt ganz Körner ohne Fleif find. So Hat bie Grauste, won ber, 
fegon Iheophraß fehe richtig fagte (Hist, PI. IL. 11), da bie Gnltar 
Fe ganz amznänbern im Stande fel, in dem indiſchen Clima ihre 
Gteigerung zu Ihren zwei äußeren Ertremen erhalten, bie wih 
dem Werivien von Cillelen, nach Theophraſt, beginnen, über Aſchrafſ 
umb Afrabad, aach Gmelin, forticpreiten unb in Jud ien ihre Oxtremp 
erreichen. 


Die Auaro dieſes Kagli ca bagh, d. 1. die Granatäpfel des Ra⸗ 
hdengartens, in Nadjaſthau find auch durch bie Pracht ihrer rabinrothen 
garbde ein haͤnſiger Gegenſtaud der Befänge dortiger Varden (der Bhats 
Erdt. ZH. VI. 6.612) und ihrer Aufiedluugen, wie fe deun wegen ihrer 
Köflitelt oft in weite Berner ald Ehrengefchenke an fürliche Hänpte 
liuge verfenbet werden. Bel den Hindoflanis wird die Fracht Bulsaner, 
ein Jelchen ihrer Berpflanzung aus Perfien nach Indien, otnauat ans 








®) Trail, Account of Kamaon {id Asia. Res, Lond. 4, T XVL. 
P.236. ’%) Forbes, Oriental Memoira. Lond.4. Vol. Il. p.226. 
—* Col, Tod, Annals of Rajasthan. Lond. 1829. 4. Vol.L. p. 
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fheint nad Miller in 4 Barietäten vorzufenmen. Mach Mimalie’") 
iR es diefelbe Punica granatam, die im Bengali Dadima dalim heift,; 
iu einem Banme von mäßiger Höfe von 10 bis 18 Faß emporwächkt uud 
in Nichts von ber wehllichern Art abzuwelchen fcheint. 

Wahrſcheinlich wird die Granate wie bie Beige auch in Dekan 
auf vem Darwars Plateau eingeführt fein, obwol fle Chriſtle meben 
den aubern Obfarten nicht nennt; daß fie aber dort gebeihen wärbe, zeigt 
das Berlommer der Granatbänme, bie Lord Balentia”?) im Zippo 
Galbs Gärten auf dem Plateau von Myfere zu Geringapatam zw fehen 
Gelegenfeit Hatte. Die Berbreitungefähtgteit biefer biäker bis af 
Vie P. mana eiusig belaunten Gpecies des Granatbanms if fehr 
groß; bean auch bis zum fünligen Geylon findet er fich, wo ihm bie 
Geylonsfen Delun’*) nennen. Cordiner vergleicht dieſen mit ber 
Gröfe eines Rofenfrandys, deflen Braucht von der Größe eines Mpfele mit 
Harter, votgelber Gäpaale, im Junern voll Racer Kerne, mit einem 
Velſche vom Gejchmad rother Johannisberren umgeben if, beffen kühlens 
der Gaft zumal von Wiebertranten gefchlärft werde. " 

Ant in Aſſam, fagt Baufillart”") in feiner Beichreibmg biefes 
Landes, find die Granaten in Wäldern am Brahmapntra nörblig 
von Guergong au bes Grenze Bengalens wild; bach ihre Brächte ſind Frie 
neswege vorzaglih. De a Biffahäre”) Hat fe in den reichen Dbfe 
Härten Lunkins nebſt andern eweopätfcgen Obflarten, wie Pftrſich, Plan 
men, Citronen, Drangen angebaut gefunden, und ber Botaniker Buuge 
füßet in feinem Berzelguiß norbhinefifcher Griwäcfe, die ex anf dem 
Mege von ber Gebi bis Peling (Im 3. 1831) zu beobachten Gelegenheit 
Yatte, auch dieſelbe Punica granatum, und zwar eine weiß uud rofkblär 
Yende Barletät aw’’). Much Hier bei Chineſen, wo dieſes Gewähe Gay 
tyadprinm (nad Fler. Cochinch, 1. p.318) heißen foll, hat e& feiie 
Grenze noch nicht gefunden, fondern iR ans Ghine nad; Korea hlaüber⸗ 
verlangt, wo es benfelben qhineſiſchen Ramen beibehielt (ref. Th. EV. 
©. 684), und ſelbſt den japanifcen Juſela fehlt es nicht, wo der Baum 
wit-dem Ramen Sakuro bezeichnet if (Flor. Japon. p. 190). 

Kehren wie von dem änferfien Ofen zu dem Weſten von Afien 
zuräd, fo könnten wir and) noch vor da, wenn es ber Drt geflakteie, bis 
zum Wehende Europas ſortſchreiten; denn bie Berärettungs- 
ſphare des Granatbaums, wie wenig andere, bildet eime ſchmele 





W. Ainslie, Materia Indica, VoL.Il. p. 175. 2) Valentia, 

'rar. I. p. 412. ) W.Ainatie 1. c.; Cordiner, View of Cey- 
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Zone, welche bie ganze mittlere Alte Welt von ihrem auberſen DR: bie 
zum 


der Granatbanın im fürlicen Caropa far überall wilb, oder viefleidt 
aur verwilbers vorgefunden werde; daß feine Cultur aber bei ben Al⸗ 
ten wol größere Burtjeheitte gemacht hatte als hei den Menern. 
dings, denm bei dieſen lonme feine mythiſche oder fombeiii r 

RS nicht erhalten, und bei der fertgefhrltenen Gultxe 
anberer Obſtarten, zumal auch der Agruml, war fein befonberes 
wiß des Geuuſſes ober Traules durch fie zw befriedigen, wie Im hehern 
Wteriöjum und bei dem nicht Wein trinlenden muhamedaulſchen Vollern 
bes Driented. — 


a8 
ir 
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5. Die Bifikcle, Pistacia vora. Dieſer Vanm gehört feiner 
Gelmat mach ebenfalls eutſchleden dem weſilichen Aſien am, doch iR feine 
Berbreitungsfphäre weniger genan nachzuweiſen, ba fein Aupen Tin" 
fo allgemeiner, das erſte Bevärfniß aufprechender iR, wie bei Delbaum, 
Veige und andern, daher andy wenlger cultivirt, weniger ausgebreitet, nur 
hie und da genauer beachtet aud in feinem eigentlich wilden Sufande 
iaum unterjucht. Auch iſt ex wel mit andern demſelben Geſchlechte zu⸗ 
gehörigen Arten verwechſelt worden, von denen er ſich doch bei genauerer 
Betrachtung ſchon wegen feiner edleren Früͤchte, bie ihn vorzüglich 
ſchaenowerth machen, unterfcheibek. 

Die Putacia vera, msorania der Uten, fagt Dr. Eadliher"), in 
dr Berflen und Syrien mild, an bem mittelläudifgen Meeress 
geſtade öfter angebaut, mit dem Bligsarematifchen ber Mandel ähnlichen 
‚Kern (Nuculae Pistacies s. Amygdelse vixides); die Pistacia lentiscus 
auf ven Jaſela des Aripelagus, zumal auf Selo culüivir, und Pista« 
cin stiantica, in Mauritanien, zumal im Gäb von Tunis, wild, geben 
Seide das Harz, das unter dem Namen Mastit (Naſtir) belauut ih, 
weiches jener wahre Piſtacienbaum nicht giebt; bie vierte Ast, bie Pi« 
stacis terebinthus, wdgmirdos, bie Terebinthe ber Alten, wäh wilr 
in ber. meßiterranen Küften-Megion, und giebt weder edle Piſtacien⸗ 
mäße noqh genießbares Harz oder Mafix wie jene, ſoudern aur ein gelb⸗ 
Udrötglih balfamifges Del, das den Migen feiner Rinde eniqnilit num 
an werfähledenem Gebrauche dient, abes In feiner Meinheit eine Geltens 
eis Weit. 

‚Hier Haben wit unr gunähft bie Verbreitungsfphäre der ed⸗ 
len Biftacie (Pistacia vera), welche die manbelartigen Früchte giebt, 





me) eint, die Unwelt a, 0. D. 1. ©. 296, #9) Steph. Endlieher, 
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Am’Unge, da (hr oriemiales Botlommen nl; zu zwoolikänbig Beadhiet iR; 
dent wenn ſchoa bie allerer ſte Nachricht, bie wir Aberhaupt wen Diefem 
Beume cthallen, ans den Zelten Mierambers, durch Theophrak, za) 
fear aus Bacteien Rommf (Theophr. Hist. PL. IV. 4, 7), fo iR def 
feltvem Teine. meldere Unfmerkfamleit auf fein fo weltes Affides Borkoms 
men gerichtet geweſen. Theopäraß ſelbſt Hab ihm med; micht feinen 
Nanun, fondern nannte ihm mur einen dem erehinthenbaume ähnlichen 
Baum, der in Bactriem warhfe und Müfle tvage, gtoß wie Mandeln, 
thntn auch am Befait zu vergleichen, abet och wmehlisgmedlenber. Mies 
tamber, ein Arzt aus Golophon, zur Zeit des Attalus L, Kinige 
Yon Pergamns (150 v. Chr. G.), lebens, nennt fie mandelaͤhaliche Bis 
Hacien (Beovinın äuvydalsersn, in Theriac. v. 891) **) vom Ghoass 
pes, dem Strome Suflanas, an welchem dle Reſidenz Suſa lag Bos 
fivonins, aus Apamea in Gyrien (51 Jahr v. Cht. G.), nennt ben 
Biftafton (vb Beoranor), wozu Athenäns bemerkt, daß bie Brüder 
Buintilier,.Matimns und Gordiaaus, welche die Georgien ſchrie· 
Wen (jur Zeit dee Gommohns), gefagt Hätten, bag bie Zerebinthe bel 
von Syreta Mobrana helfe. Sion K. Spreugel fügt hinzu. dab 
diefe Benemmung den ſemltiſchen Dialecten angehöre, und Fiſtal 
ever Diztak heiße, daher die Benennung ber Griechen Denim ober 
Biorimor wie Hhoräma leikeswege untichtig fei. Der Arzt Galenns 
(de Alimentor. facultatibas L. Il. c. 80) fagt, daß Pifacien bei Micra 
drin wůchſen, aber welt häufiger umd berühmter felen bie zu Beroca in 
Syrien (Strabo XVI. 751). Berosa if aber bie ſpaͤterhin am derſel⸗ 
ben Stelle aufblähenbe-Gtait Aleppo, unb bis heuie beisähtt ſich das 
Urtheil des berügumten Mounes: dem Aleppo iſt ein Sauptſit ber 
Vißacieneultar im Drient, Die im früheßer Zeit and in Syrien mb 
Baldkine einheimifd war. Des manärdigße Baiguiß des Hödhen 
Attergums Dafür giebt ſchon das 1.8. Moſ. 48,11, wo der greife Sala 
feinen Sößner, die zum zweiten male. mit ‚feinem jäugfen Benjamin 
nach Megypten ziehen wollen, ben Auftrag giebt, bie beſten Früchte 
Ganaand zu Geſchenken wit gu nehmen. under benen tr anfer Balfem, 
Honig, Würze, Gummi und Daubelu auch Bothuim nennt. Der far 
maritontfche und der atabiſche Ueberſeher geben, fo wie ber pers 
fifa des Wien Teſtaments Aberelmfismenb dies Wert mit. Bufch mie 
der, weraus die newern Araber Foſtae, die Sriechen früher Iuerdme 

Yaben. Außer biefem.Zenguiß, worin wir Bochart und Mofens 
mäller*‘) folgen, die auch die Hebertragung dieſes Wortes im. alezans 
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Make Verbeeiting der Piſiaci.. 588 
Yelalfgen Bert tur) Terobinthus angeben, deffen Bawık aber nr 
wtfengroße, ganz werthloſe Wrärhte giebt, die ſich kelaeewegs zu Chren ⸗ 
‚gaben für einen Mintfier des Pharao eignen Tonnten, finden wir noch im 
"em heiligen Trivlalnamen des wilden PiRacienbaumes in Sürien, ein 
bloher unbeachtetes Senguiß ber Identität der Bothmim and der Billa 
xienmöffe, da diefer wilde Baum ned Heute, nah A. Mnffell, vom 
wolle ‚in Alebpo mit dem Namen Buim*) genannt, was offenbar bafs 
ſade Wort aır In verkürgter Ausſprache geblieben iR. (Much die Teres 
Yinthe nennen die Araber in Judaa Batm.)*) Piſtaclen Ionnten aber 
wol ihrer Kleiuheit ungeachtet fo gut wie Mandeln (Sc’tebim) ale Gas 
Ben dienen, da fie wie es ſcheint im Aegypten, obwol fle daſelbſt auch 
ſchon im Mittelalter Häufig zu Spelſen ale Gewürz verbraucht wurden, 
dech keinesiwegs als dort wachſend ) genannt werben. Sie waren aber 
von jeher Im Orient wegen ihres grämlichen, feindligen, wohlſchmeckenden 
Rexns fehe beliebt, der andere Speiſen (3. B. Herifeh) würzt, ſelbſt aber 
ſchon felt Dioscorides als magenflärfend. geltend. Ginen Pifaciens 
Baum in voller Blüte, im April, ſah Schubert?‘ in Hebron. 

Bon den Piſtacien bes hentigen Aleppo (Beroen bes Galen) 
giebt der dortige Arzt A. Auffell in feiner Naturgeſchichte Aleppos*) 
genfigende Auskunft. Die fanften Hügel gegen Weſt und Süd, zw beis 
den Seiten bes bortigen Blufufers, Haben Weinberge, Dliven- und Belgens 
Bärtem, und dazwiſchen finb Piftactenbäume gepflanzt. Aber gegen 
DM und Sudoſt der Stadt find bie ſteinichten und trocknen, mer aus Bruns 
wen bewäfferten vauhern Auhbhen mit weit ausgebehnten Piflaciengärs 
ten bedect. Hier wird ber Baum den fie Fiſtuk nennen mit großem 
Weiße gepflegt, auch follen deſſen Früchte daſelbſt beſſer ſeln als alle ans 
"ern im ber gangen Welt. Der Bam mit fehr zertheiften Iwelgen wird 
felten Aber BO Buß hoch, Hebt den trockenſien Boden, leldet leicht vom 
Tolten Binden und hat nur zur Zelt wenn er fruchtbelaben ſich zeigt, ein 
ſchdnes Anfehn. Bon feinen Piftacien findet in Syrien ſelbſt ein ſtat ⸗ 
ter einheimifcher Verbrauch ſtatt, noch mehr geht bie getrvcknete Frucht, 
Sie dann noch Vorzüge vor ber frifchen gewinnt, als Waare In das Aus—⸗ 
land. Die Nüſſe des wilden Pifiaciendaums, des Butm, ber 
nicht in der Nähe Aleppos fich zeigt, werben von ven Landleuten auch in 
tie Stadt gebracht, und haben mit ben gebauten einen ähnlichen Ges 
Tepmad, aber fte find nur klein uud’ geringer von Art. 

Auch der Eutdeder von Darfur, W. G. Browne“), fand, daß 
der kuppige Boden in bei Umgebungen von Aleppo dem Piſtaclenbaum 
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dafeldf ganz beſouders zuſagen mäfle, "ba er dort fo zeitgfide Urhäte 
‚gebe, die ein Hanptprobnet dortigen Erwerbs abmwerfen. Bei mehr Gary 
full des Mnbanes, fagt der Heutige englifhe Gonfal 3. Barker jw 
Weppo®'), in feinem amtlichen Berichte, wärbe biefer Baum in Syrien 
überhaupt viel häufiger vorfommen, als dies bei der großen Bernadläff- 
gung ber Obfeultur Im Orient ver Ball il. Dae fehr-Iangfame Wache⸗ 
thum bes Baumes legt unter folchen Umfländen auch feiner allgemeinern 
Verbreitung Hinberniffe in den Weg, und erſchelat überall aur ſporabiſch 
in eimgelne Gruppen veriheilt bie und ba vorzukommen. Gine felde 
Stelle des Vorkommens der wilden Pifaclenwalhung if in ber 
Nähe des Cuphrat bei Rumfala, aber dort IR mit das geringfe zur 
Veredlung biefes Gewaͤchſes bis jept geſchehen. 

Wirflich führt Rich. Bocode auf feiner Reife von Aleppo und Hins 
tab, und von da ofwärts nach Rumklala, nicht ferm vom Fleden Aril. 
nur noch eine Tagereife vom Buphrat, einen wilen Bikacienwalb an, 
vom welchem ein anliegender Ort felnen Namen erhalten haben foll®), 
dem er jedoch micht mäher bezeichnet, und der auch auf Kouſſeau's Gpecials 
‚daxte der Umgebung von Aleppo nicht namhaft gemacht if. 

Daß e6 mit der Piſtacke noch weiter ofwärts in Bactrien zus 
Berfien feine Kichtigkeit habe, weiß andy fon Gtrabo, wem er fagt, 
die Baropamifusberge, welche Aleranbera Heer nach Bactrien durch⸗ 
j0g, wären kahl und öde geweſen und Hätten anfer einem terebinthen 
artigen Strand (Strabo XV. 725: ... mie zegulrdeu Saumeidex) 
feine Nahrung dargeboten; baß Hier aber Viſtacienfrüchte gemeint find, IR 
aus einer zweiten Stelle bei Strabo Bar, wo er von der Zucht ber pe 
Biden Kuaben fagt, daß fie die Heerden hüten umd im Freien übernachten 
müßten, wo fie von nichts als von wilden Früchten ſich mähren Fönnten 
(Strabo XV. 734: zugulrög, dqvoßalssos, ärgädı), nämli) von vem 
feiben Strand, alfo von BiRacien, von Eihelu uud Holgbirmen. 

Und iwirfli; wird dies merkwürdige Vorlommen der wien Pifes 
eien doeſelbſt, fo wie überhaupt In Petſien, durch mehrfache Zemgnife 
weuerer Beobachter beftätigt, obwol noch immer genauere Rachforfchungen 
in der jüngfen Seit fehlen. 

Der perflfge Beograph, den De Sach in feiner Geſchichte 
der Gaffaniden anführt”"), Hat in Nord von Herat unter MY, Grab 
DL. v. Ber. und 85°20'N,Br. im vierten Elia (dev Ort iR auf Zim« 
mermann’s Karte anf der Ronte von Herat nach Marutfcgak eingetra- 
gen)”'), im Territorium von Badghis, mit der gleichnamigen Gtabt, 


ꝛ.) W. Barker in Dr. J. Bowring’s Report on Syria. Lond. 1840. 
fol. Appendix p. 113...  ) R. Beede, Belreibung dee Mer: 
penlankee, uUeberſ. Th. 2. Grlangen, 1771. S. 227. De Sacy, 

—— Sassaniıes in Mem. Antiq. de la Perse. Paris. 
P- 390 Not. K5; *, 6. Zimmern ‚ Karte Inner Aſiene au 











"Mfotiihe Verbreitung der-ißncke. 585 


einen Bald von Piſtaclen angegeben, der faR 8 Stunden (5 Paras 
fangen) lang and eben fo breit fein fol, gu welchem zur Reifezeit die 
Bewohner aller umgebenden Provinzen herbelzulommen pflegen, am bie 
Früchte zu pfläden. Denn Jedermann Tann daun fo viel pflüden als ex 
zur will, um fie wieder nach andern Gegenden bin zu verhandeln. Es 
giebt Leute, welche nur allein von biefem Viſtacien handel Ichen. Hie⸗ 
bei erzäplt berfelbe Geograph noch ein Mirakel, das lhm ſelbſt ſeltſam 
vortommt: wenn nämlich Einer die Piſtacien nehmen follte, die ſchon ein 
Anderer gebrochen und gefammelt Kat, fie alfo Riehlt, fo wird in derſel⸗ 
ben Nacht jedesmal der Bfel des Diebes von den Wölfen gefreſſen wer⸗ 
den. Die andern ber Bevlihen follen dleſer Gefahr wicht. amsgefept fein. 
Abulfeda*”) nennt biefelbe Gegend Babzagis oder Babadiz (zus 
fammenfallend mit Bitara bei Piolemäus, f. Erdt. VIIL &. 247), als 
eine Laudſchaft der Hajatpaliten, und fagt, fie habe ihren Namen von ben 
dort wehenben Winden, welde die Araber Badzagis neunten. (Babghis, 
tühlende Winbfünge, f. Gxhf. VIIL. ©. 57). Weiter morbwizts nennt 
Batoni, an Anfang des Löten Jahrhnuderts, in Berghana”) außer 
Balluüfen auch noch Phoſtac, d. i. Plſtacien, und dies if, fo viel 
mas belanut geworden, ihre nörblichfie Werbreitung; es ſcheint dies aber. 
nicht die perſiſche. ſoudern bie arabiſche Benennung zu jein (veififch IR 
Bußeh, f. oben). Bon Kasbin, in Weit von Teheran, fügt Dlis 
wier®), daß daſelbſt bie Piſtacie caltivirt werde, fo wie in der Umges 
gend, aud eben fo gute Früchte gebe wie in Aleppo, doch feien auch Sors 
ten darunter, bie nicht größer als bie Kirſchlorbeer würden; andy in den 
Gärten von Jspahan wir fie, nach ihm, gebaut. 

Sa den Umgebungen von Kom”) ruͤhmt Abulfeba bie Menge nud 
Die Vortrefflichteit des Ettrags ber dortigen Pifacienwälber auf ben Güzs 
gelnz die Gulter diefer PiRaclen foll, nah Jaubert's Beobachtung ’*), 
aber nicht auf die Weffeite des Kizl Uzen fortfchreiten. . 

Dagegen ſchelat die Berbreitung des Pißacienbaums im füblis 
ern, warmen Berfien gegen bie Geite bes perſiſchen Bolfes, nad 
Kämpfer’o Beobachtungen ?”), ziemlich allgemein zu fein, obwol neuere 
Beobachtungen feit ihm daſelbſt aichts genaueres bazäber beflimmt haben. 
Des Aıztes Ricander obige Angabe vom Choaspes wird dadurch bes 





G. Ritter’6 Erdtunde ac. Berl. 2840; befien Verſuch einer Darfels 
Img von Khorafan zu a C. Auter's Erdiuude B. IIL Iran. Welt. 
© ar x er ‚Abulfedan, Tab, ed. Reiske b. Buſching 
Si. — pl Nr, Bakoui in Notices et Extr. de’ 
la BibL da Bar. 1, p. 510, *) Olivier, Voy. T. II. 
ch.2. El GN ed. G Reiske en Büůſchiug V. p. 326. 
") Am. PCI, Yon en Perse. Paris, 1921. p. 355. 
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Aäligt, daß nedg Käutyfer. and Bnciian, d. 1. das Band am obern 
Ghonspes, dem Hentigen Khetthe, bes von bew Bergen Gihntenas 
ad) den Ruinen von Suſa herabſtrduut, feine Bißacienwälder Hat, 
fo mie fie auch mach ihm um Schlraz aud bis Lasikan im Nerden 
ven Gambrau nicht fehlen Dort hat dieſer Piftacienbaum, den er 
Pietacia sylveatris, don wilben, nenut, den eiuheimifchen Nacren Bez 
aber Wen, uud bavem uub nach ihm iR der Kufi Denzk Bei Dmum, 
auch genaunt, nämli der Berg der Pikaclen. Diefer Baum wär: 
dert in der Beöfe des in Sycien cultioirten Baumes, deu Kämpfer Pi- 
otacia hortonais nennt, und welcher ber Tereblathenart nahe verwankt 
fe, wege den Mafir Urfere (Lentiscus mastichifera uach Ränıkfer, es 
iR die obeugensante Pist, lentiscus nach Tudlicher). Dieie Piſtaeten⸗ 
frachte werden bei Perfern in Salz eingelegt und Häufig gegeſſen, zumud 
von Armenlern; 06 find dieſelben teie bie am Rasplfchen Meere, wo 
Kämpfer and noch Piſtacien um Shamagie, d. 1. ia Shivwan, au 
dom Güboflende des Kankaſus nahe Balz im Deltaboben des Kur uud 
Usasos nennt, uud den Pifacienfernen vom Kasplſchen Ges noch chen 
Borzug vor benen giebt, die am mittellandiſchen Meere Aewonwen wer . 
ben, Der wilde Piftackenbaum (Pist: sylvestr.) am perſiſchen Golf 
lebt mach ihm andy eim balfamiſches Harz, und vwärhe alfe dariı der 
beiven zuvorgenaunten Pifneleuarten (lenfisous und atlantica) Atnlid 
fein, von Ser Pistacin vera aber abweidgen, bie dieſes Harz nicht. gfeht. 

Kämpfer'6 Beobachtungen zeichen aber noch weiter gegen bein Dfien, 
wo er von ber Wäfte bed an Lar grenzenden Karamaniens anführt, deß 
daſelbſt ſich noch eine andere Art ber Piſtacle vorfinde, nämlich oflwänie 
des belaunten Gap Iast (Tfjanet), welche die Perfer Bergfde Pistäk nen 

"zen, beten Müffe den: In hen Gaͤrden enlilvirten Piftatien ähnlich, ofk aber 
gedßer feier, jedoch einen biitern Geſchmack Hätten, der ſich aber durch 
das Ablochen verkiere. Gegeſſen werde fie nicht, fondern man bereitet 
aus biefee Art nur ein Del. — Diefe Species, falls ſie hit mie einer 
engtnchtneftfdyen Piftackenart (Pist. oleora Lonr.) gnfammenfsitt, f@eist 
Nöher den Syſtemen der Botaniker noch entgangen zu fein. Weiter of 
Wärte iſt une midyte von ber Verbreitung diefes Baums und feiner mäde 
few Berwanbten befawat, ber ia Indien gan fehl . 

Wenn demnach ganz Perfien, Syrien und Baläfine als die 
wahre Heimat des Piſtacitabaums amgejehen werben muß, fo tft feine 
Becbreitung in die weſtlichere Geſtadereglon des mittellänbifchen Meeres 
mer eine ſecuudaire, fünflice durch Neufchenhaud, mb andy Hier IR fein 
Vorkommen nur an den Auferfen Güdfpiden Ehstopas bekam, nud eim 
fee verelnzelles, wie vorzüglich in Sicikien mad Calabtien. Doch Hier 
Wehen wir wieder hinfichtüch der Verbreitungefphäte am ber Geenze des 
efetifäjen Bodens, uud wir bemerfen für jeßt mar ned), dep Flinins 

ſelbſt die Zeit unter Tiberins Regierung gu nennen weiß, in welcher buch 
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einen Luc. Bitellins der Piſtacleubaum wach Italien, und durch einen 
omifcgen Ritter Blacc. Bompeins, der zugleich mit jenem in Syrien 
im Kuiegsdienfien gefunden, nach Spanien verpflanzt ware (EI. N. AV. 
34; IL 10). 


6. Die Eypreffe, Cupressus sompervirens. Der syyprefs 
fenartigen Bäume find ſehr viele Geſchlechter, und zur Gaktung ber 
eigentlichen Cypreſſe wol ein Dupend Arten gehörig, darunier aber nur 
Ne einzige pysamidale Cypreſſe, Cupr. sempervirens, welche dem 
gemäßigten fübenropäifgen und mediterranen afrilanifgen 
wie vorberafiatifhen Elima’*) angehört, da alle übrigen außer⸗ 
Halb des claffifhen Bodens ber Alten Welt, in Japan, Chiaa, 
Zublen, Repaul, am Gap ber guten Hoffnung, auf dem Plateau vom 
Desilo, oder ſouſt einfeimifh And, aber Feine Nebenbuhlerin In der ber 
zeiägueten Region bes Olivenbaums, denn mit biefem ſcheint die Immere 
grüne pyramibale Cypreſſe gleiche Verbreitungsfphäre zu Haben 
(nad Wirbel, Vortommen der Cypreſſe zwiſchen 45°—30° M.Br. im 
Baffin des Mittellaͤudiſchen Meeres). 

Zwar wird diefe Cypreſſe wie im perſiſchen Schiraz nad Jo⸗ 
Jahn, in der Mitte der Alten Welt, eben fo an ihren belden Ex» 
tremen, am öflicften Cude in China ’”), wie am weſtlichſten in Bors 
ingal?"), als Schmudhaum gepflanzt, aber an dieſen beiden Cuden if 
He aur erſt durch Menfchenpflege eingeführt, im der Mitte aber alleix 
einheimif zu nennen. Unter ben Mabelholzarten, welche Dr. 
Bunge In den Umgebungen Peklage beim Auffeigen zum dortigen 
Gebitgolande wahrnehm, führt er Pinus, Tbuja, Juniperus und andere 
Gattungen als Wilblinge in Wäldern auf, die Cypreſſe aber nidt ale 
dert einheimifg"). Aber gepflanzt fah fe Tinkowskl ) im noͤrd⸗ 
Uden China neh Thuja- nad Janiporus-rten hänfg au die 
Zemyel und die Grabſtätten der dortigen Bewohner. Auch im ſchwü⸗ 

: Ion Hindeflan nub dem fühlichen Dekan fehlt biefe Cypreſſe als Wilbs 
Ung ebenfalls ganz, und Big Glarence auf feiner Querrelſe von Deus 
galen über das hohe Plateauland des nörbligen Dekan nad Bombay 
fand fie nur erh im Güben des Taptiflufies in den Gärten von Aus 
suugababd?) wieder, aber auch hier überall nur angepflauzt, am deg 





®) Mirbel, Essai sur ia Distribution ine des Conifäreg 
in M&moires da Museum d’Hist. Natur. Paris, 1825. T. XIII. 

12 41, 46, 49 und defien Tableau p. 68 etc. ) W. Ouseley, 

Yoy. Lond. Vol.H. p. 93; Timkowski, Voy. II p. 55. 

*2 Link L c. Dr. Bunge, Enumerstio Plantar. in M&ın. de 
YAcad. de St, Petersb. 1833. T.II. p. 138. ”) Timkowski, 
Voy. en Chine ed. Klaproth. T.II. p. 55,0. *) Lieutn. Col. 
Sitz Ciaronee, Journal of a Route across India, Lond. 1818. 4. 
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Osellen und Gänfern, HOUR wehefigeinlil er durch Dis bort eingegogenen 
Jüngern Herrſcher, da die Cypreſſe aberall mit den Mahaniedamern 
{m die femben Länder eingewanbert erfcheimt. Meder im der dlera ber 
Nilgherry*), zu denen die Mohamebaner niemals hinauffliegem, wo in 
der dlera der Kemaon, ber Mepalthäler, wie ber höhern GlmelayesKetten, 
Wie an-Pinus, RRododendren, Taxus, Janiperus, Tamaris- 
«us und andern Urten fo reich find, fommt die Eypreſſe von, feibk im 
Rafcgmirs Thälern, wohin fie doch fehr wol wie anf Defan durch Mu 
hamedaner verpfanzt fein Könnte, wird fie nicht gemanut, fo viel andere 
verwandte Vaumgeſchlechter von ihr dort and erfipeinen (f. Erdl. TEIL 
&. 1161, 1188, 1196 x.0. D.). ‚Rur auf der weit Höhern Oochterrefte von 
Kunawar und Lada, über 11008 Buß abfolnter Hohe, Eommt mit 
einigen andern mehr europäifchen Plauzenformen auch ber erſte Repräfens 
tant der Gypreffenform bie Cupressns torulosa vor?), die and weis 
der oſtlich in Butan eluheimifch iR. \ 

Srſt in dem eigentlichen Perſien tritt bie Eypreffe als einheimis 
fcher Bann anf, denn and) dem hesperiſchen, enropkifken Weſten iR 
fie aicht eigen, wie wir durch Plimtns wiflen, der Re im Italien erſt ais 
einen eingeführten Baum Erzeichnet, deſſen Anpflanzung feibf wodh 
dem M. $. Gato viel Mähe gemalt (Plin. H. N. XVI. 603 Cupres- 
uns advena et difficillime mascentiam fait etc.). Bon da ams wirb 
er bean alfo wel erfi weiter weſnearte nach Iberlen und Laſitanie 
gewanbert fein. 

Über auf der Wehfelte des Juduothales zeigt ſich bie Cybreſſe fr 
glei als Betwohnerin der Piateaulandſchaften von Kabul uud Mfgha- 
zifen, wo fie, nah Elphinfone*), neben Geberm, Eichen, Kaflawien, 
wilden Delbänmen ud andern bie Wälder au ben Bergabhängen dr 
BoltmanasKetien uud bes Paropamiſus bildet, und ſchon zu coleffaten 
Größen emporwaͤchſt, fo daß fie Hier recht eimheimifch gemanmt wer 
den muß. Diefe Heimat auf freien Höhen (dem Heiligen, Mfabegan, 
deehalb v. Hammer?) dem perfiihen Namen der Eypreffe Durch „die 
Freie“ erflären will) ſchlleßt ſich am die zunächk im Welten von da, 
in Kherafan, um Herat und Tuz an, von wo uns bie Aliehen Be 
richte vom der dortigen Heimat gefeierter Eyprefſen aus berfelben 
Gegend überliefert And, in der wir and; die Helmat der edeln Piſtacies⸗ 
waider vorgefunben. Mn einem andern Orte ( Ecdt. VII. &. 241 — 22) 
Mörten wir bei der Befhreibung von Herat an, daß Eba Haukal ) 


ie) 5, F. Role, Iinstrations of Botany of the Himalaya Moustaln 
pad of Cashmere, Lond. 1833. P.}. — 
Lep%. D Eipbinstone, Casbul p-146, —E 
ec. In Mies. Japrb. b. Lit. 1927. 3. X. ©. 213, —8 
rn Gepgr, ed, W. Ouneleg p-219; Krisi $. Janbert p. Re 
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uf dem Dege von Diefer mil reichen Gärten mb Obfifalnen 


umgedenen 
Gibt, zu) Sarkheo, alfo gegen RB. aur eine Tagereife fern bie 
Laubfchaft Bufcheng (Bufcheng) menne, am Heri⸗rud, d. 1. am Wluffe 


von Herat, die einen großen Vieberfinß von Mrar- Bäumen befipe, wie " 


Heine andere Gegend in ganz Khorafan, uud daß man biefe Arar 
von da, wo fehr viele Kaufleute Ichten, nad allen Gegenden 
werfende. Der Arar iR aber mach dem Mörterbude bes Berham 
Ratten das arabiſche Wort für Eypreife; wahrſchelalich wol daſſelbe 
Bort der Pehlol, Abra, wie es Klenker ) im PehloisBocabular als 
@leichbezeichnenb mit dem perſiſchen Namen der Cypreſſe, Sarvel, gegen 


wärtig Sarv ) nach Dnfeley, auführt. Daffelbe befätigt Eorifi, der” 
tu Wehen von Herat bei dem Orte Bonfih-(oder Vouchindji, d. 1. Bus, 
ſhauk ober Enfcheng) von dem Arar⸗Holze von vorzüglicher Duns. 


Ität ſpricht, fo daß wir das wiederholte Zeugniß Haben, wie chen dort 
De Bergs&ypreffe (wo der tarliſche Seograph Im Dſchthanunuma andı 
die ſchoͤuen Platanen von Fuſchendſch rähmi), dieſer kühne, ſchlanke, wie 
eine Penerlamme, ober eim vegetabller Obellok emporſtrebende Baum, 
der für den vorberaflatifhen Orient ein fo characteriſtiſches Gewaͤchs iR, 
ter wahre Heimat habe, uub daß and von hier ans ihre Ber⸗ 
»flamzung wit dem alten Glauben wrfpränglic; ausgegangen und durch 
einen großen Theil Vorberafiens und ſelbſt mit den Mufelmännern weilter⸗ 

Yin ſich mehr uud mehr verbreitet habe. 

Dean eben Yler iR es in Khotaſan, wo Soroaſter an Oufhtafps 
Seit, nad ver alteſten Weberlieferung des Birdufi'N), des Jarhaug 
Diehangutri m. A. ſeine ans dem Barabiefe entfproffene 
Cypreſſe von Kifchmer Hin verpflauzte, vor ben berühmten Ateſch⸗ 
sah ober Bewertempel zu Kiſch mer, die dann ein Worbilb aller audern 
Unlagen ähnlicher Heiliger Cypreſſe upflauzungen in allen andern 
ändern, wohln Zoroafters Diener ſich verbreiteten, werden mußte. 

"Im der JendsWivefla war die Cypreffe alfo*”) gehelligt als ein Got 
tesbaum bes reinen Lichts des Drmuz, defien Wort in diefem herrliden 
Bawme ſelbſt eingegzaben war. In dem BunsDehefc wird er unter 
ven zwölf Arten gefundmachender Bäume zu denen gejäßlt, bie keines⸗ 
wegs dem Menfchen Nahrung geben, aber von Dauer ind, und deehalb 
der Claſſe Dar, Derafht??) angehörten, zu benen auch bie Plataue, 
die Bappel und andere fruchtlofe gezählt wurden. Noch Heißt Im imbis 
fepen Himalaya die majeſtatiſche Pinns, ber herrlichſte Bann des dortigen 





9 Keuter, Zeud⸗Aveſta TH. II. &.179, Vocah. V. Onseley, 
Voy. VoL I. App. p.887.. *) I. M. 8 Fr mente Aber 
die Religion Zeraafters ans u) Berfühen. Beun, 1831. 8. ©. 71. 

*) Keuter, Zend:Avefta Th. Ul. Lgben naher S. al. Kles⸗ 
ter ebend. in Bun-Deheſch XXVIT. &. 108. 
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, Gebirge, vom Yilguah in Wphanifan gleih, Dess Dar, der Götter: 
. baum (fr Erf. VL S. 346 mb H. 839), wie ber Dib oder Div, 
dar, d. i..ber Dämonenbaum der Berfer 

Kifchmer eder Kaſchmer, nicht Kaſchnit, gehen bie Varſeuſchriften 
enserüdlih als ein Dorf in Khorafan, im Gebiele Tarfpig bei Kler⸗ 
er, oder Terſchis bei Ballero) (f. Kuridiz, Erb. Vlil. 6.268), om, 
das in Mehten von Gerat, gegen Tu; aber fühmärts Meichhebs, zum ſachen 
‚ iR, wo won einem zweiten Beume der Art bei Dem ſpätern Autoren bie 
Re ik 
Die Werte im Ghahzame des Birbufl, ber ans Tuz gebärtig 
(Erd. viu. &.289), alfe anf jenem Sqhawiade einheimiicdh war, Ans 
felgente, aech Bullers Ueberſeduag: „ine ſchlauke⸗Cypreſſe, 
dem Patadieſe entipreffen, pflanzte Zerdaſcht vor die Tpär 
des Tempels (gu Kifgmer). Gefgrichen hatte ex anf biefe 
mbebe Cypreſſe: „Ouſchtaob Habe angenommen den guten 
„& en“ Zeuge werd fomit der ſchlauke Baum; fo 
nserbreitete Gott die Gerechtigkeit!” 

> „Ws viele Zahre Darüber verſloſſen waren, entfaltet fh im Mnhe 
mbie hohe Gyprefie, fie ward fo groß, daß bes Jägers Gangfehuur ihn 
ulmfang midt faßte. Ws ihrem Gipfel vielfaches Bezweige mungab, 

wumnihleß ex Re mit eins Gerelichen Eufhanfe, 40 Glen Hoch ans 40 
„breit. Als nun vollendet war biefer herrliche Balak, lieg Serbufgt 
mmasbeeiten auf einmal in der Welt: Wo anf Erben giebt es eine 
Gypreffe wie die won Kiſchmer. Ans tem Paradieſe fandte 

‚nble Eesti nad ſprach: weige Dich von dont nm Paradieſe. So 
mböret denn de meinen Mash uud wandert gı Buß zu der Cyprefſe 
„von Kiſcher, befolgt iasgeſammt ben Meg Seraufhts, mar 
„wendot den Däpen Tſchias dem Rüden zu. Im Ramen zu) 
nbei der Bürbe des Schahs der Iranier umgäriet end mit 
„dem Koſchtl“ (di. mit der Heiligen Schnur, welde die Dämonen ven 
ſcheucht, und bie jeder Parſe von feinem Aſten Jahre am tragen muß). « 

Diefer Ergäplung felgt men die Grmahnung: „Gehet nicht nad 
„ren Gefegen euzer Borfahren, fondern laßt ench nicher un 
„tes bem Schatten feiner Cypreſſe. Aum Beuertempel wens 
„bei das Geſicht, wie da befiehlt ber Wahzfeit verkämbense 
Probhet.“ 

„En Paradles. Üngt virdaſi. ward auf dieſe Weiſe das As-⸗ 
Adachtéehaus, in ihm fefielte Jerduſcht die Divs (die böfen Dämonen). 
Varadleſiſch meune nun die Eyprefle, wenn du nicht weißt, warm da fie 
„Cyprefſe von Kiſchmer wenzen ſollſt; denn meuuft du Re nicht dinen 
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myeißling aus dem Barabiefe, fo foge mar, ao in bez Melt giebt ca 
meine Gyyprefie wie bie von Rifdmen.” — 

Solche. heilige dem Barabiefe entiprofiene reine Bine, wide - 
den Baum bes Sehens, nad an den des Erkenntaiſſes Gutes and Voͤſes 
im Garten Ehen (1.0. Mef. 8,9) erinnern, waren e6, zu Venen vom Dem, 
Parfm, die jeden Idolencultus verabfchenten, und ſelbſt Sonat zur 
Same nur als Symbol '*) verehrten, doch, nad dem Bendidan, als 
„u veimen Jervers bie Gebete gerichtet wurden, wie es denn im Mare 
gerb XD bes Beadidad geboten wird: „Osmngd‘”) ſprach: Teist zu 
ven Bäumen, o Sorsafter, welche wachſen. Dein Mund fpreihe vor ie 
mun Diefe Werte: ich bete gu den reinen Bänmen, Oruuzd'e 
„Seſchopfen u. ſ. m 

Kann man ſich wundern, wein bie Cypreſſe, ein Parabiesbaum, 
durch Ihten pyramibalen Bude wie die Blamme, majehätiih in hohem 
Lüften Reigend, an die Pforte des heiligen Benertsmpels gepflanzt, mik 
wer von Ipronßer eingegrabenen Gchrift des Geſetes, durch ganz Iram 
die Bagleiterin jedes Heiligtgums, jedes Mieihghas, jedes Parabeijog, 
jeder Lönigsreflvenz der Diener Ormugds wurde? Dies iR auſtreitig bie 
Urface, warum wir ihre Geulptur Aberal ſchon an den Marmotbilbern 
von Perfepolis Tempeln uud Paläfen finden, wo fie unter audern, als 
der Heilige Baum, die Scheldewaͤnde der Geſaudtſchaftszüge tribut⸗ 
beingenbre Bölfer auf ben Sculpturfeldern der Prachttreppen dildete, und 
fo Hänfig ihr Abbild wieberholt iR; Denn die Perferlönige waren Diener 
des Drmuzd. Deshalb könnten wol am obern Arazes, in dem alien 
tzopatene (Mverbiojan), dem Heimatlaube Sowaſters uad feines Lichte 
Culkus **) (wie in Bartelen) nach den Munalen des Mofes von Chorena 
unter dem alteſten der bostigen Helligthümes gu Armavir, ber alten Am 
fachhansBRefiveng (im Nordweſt des heutigen Grivan, ſ. Crdl. X. S. 407), 
auch heilige Cypreſſen, gleich ber dodonalſchen und ber bruibiigen 
Eiche, ven altsarmentfchen Priekern ein durch Ihr Gefänfel Dran 
Bel verfündet Haben, wie dies von Whifon im feiner Meberfepung jenen 
Stelle (Mos. Chorenens. Hist. LI. o. XIX. p. 54: Cupressi pre caoı 
remoniis conseorata etc.) wiebergegeben if, obgleich bie neuehe Uchens 
fepang der Meiptiarifen das armenifge Bart „Eos“ dan Pialanns 
wiebergiebt !°). Legen wir daher and, ale Monmment, hierauf Seinen 
Derih, fo iR es doch gewiß, dap die Cypreſſen weit und breit durch 
Iran verpflangt, bei allen nachfolgenden Magiern, wis unter den alten 
Berk, fo auch zur fpätern Saſſanidenzelt, und ſelbſt mit fortvanerus 





*) Im Schahnameh f. W. Oüseley Tray. L.p.119. *") Menbibab 
b. Keuter, IendsEveha TH. IL. ©.877. _**) W. Onseley, Tranı 
I. p. 125, 130. N. Tommasee, Stotia di Mose Corenese 
versions italiana etd. Venezia, 1841. p. 61. 
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den altiranifen landen, den fein Koran ansjwrölten vermechte, 
auch bei den aachfolgenden Mufelmännern bie fell dem hoben Alter⸗ 
Mume geweihten Bäume blieben. Dies zeigt ſich andy auf dem zahlleſen 
Altern perſiſchen Grabfiätten, wo bie Steine, wie mit Löwen, dem Sye⸗ 
bel der Sonne (ſ. Erl. VI. ©. 712), fo auch mit Eypreffengefalten, 
uud wenn auch noch fo roh, ſculpirt zu fein pflegen, wie beun z. B. bie 
Girede von Jopahan bis Teheran, am Kohrnd, und anderwärts voll 
folder Grabſtelne ) ih zeigt. Die frahern zelotifchen Kpalifen eat; 
brannten zwar öfter wider biefen alten Mberglauben; aber vergeblich war 
the Beftreben ihn auszurotten; deun er war längf iu der Bolkegeaumg 
der Perfer mit Ihrem Tobtencultus und der Lieblichteit des Pradibamues 
tunig verwadhfen, wie er e6 noch heute IR, wo er fogar bei dem jüngfen 
Herrſchervolle, den Türken in Borberafien, die aus jenem Lande ber Cy⸗ 
preffenheimat in Khorafan uud Turkeſtan urſpräͤuglich Herkammen, 
der ansfhlieglih einzige Baum geblieben iR, mit deſſen erhabenem, mas 
teRätifgen Mus und defien Heilige Schauer erregenden Schattengängen 
He überall ihre Grabflätten fmäden, von denen die zu Smyraa, Ecus 
tari und Gonkantinopel jeden, des fie zum erſten male betritt, mit 
erufter Ehrfurcht erfüllen müflen. 

Sene Erzählung Firbuf's von Soroafers Cypreſſe zu Kiſch⸗ 
mer wird von deu orlentalen Autoren gar Häufig wiederholt, mit dem 
wahrſcheinllch fpätern Iufape, daß Zerduſcht zwei Gypreffenzweige ans 
dem Parabiefe gebracht, von denen er den zweiten zu Fermed bei 
Zug, der in ein Hohes Alter hinaufreichenden berähmien Stadt (che 
Meiped erbaut warb, Die Mefldenz ber alten Cuire von Khonafan nad 
Saran al Rafhids Grabfätte, f. Exdf. VII. &.287), gepflanzt habe. 
Gegen diefen Eypreifenbaum enibrannte ann bes abafkdiihen Kia 
Ufen Notawalkel zelotiſcher Zorn, wie eink des Bonifacins gegen die 

ſche Eiche. Uns der muhamenanifcgen Legende*') feibk en 
giebt ſich jedoch, wie felb der Volleglaube ein ſolches Berfahrem immer 
noch ale Brevel aufah. Die Magier, heißt es, hatien vergeblich 50,008 
Dinare für die Grhaltung jener Heiligen Gypreffe in Iuz geboten. Ihr 
Sturz erfpäiterte die Erde fo fehr, daß bie Ganäle und Gebäude biefer 
Gegend großen Schaden erlitten. Die Cypreſſe war 1450 Jahre alt, 
der Umfang ihres Stammes being 28 Peitſchenlangen; unter üherm 
Gipatten Tounten mehr als 2000 Minder und Schafe ansrufen, Mnzäfe 
Tige Bögel Hatten darin ihre Reſter, fo daß bei ihrem Gturze bie Gonze 
von deren Schwaͤrmen verfinfiert wurde. Zur dortſchaffung ihrer Hehe 
waren 1300 Kameele nötbig, die Koſten des Transports ihrer Balkyn bis 
Bagdad am Tigris, zur Zimmerung feines Khalifen-Palaſtes in Gas 


»°) W. Ouseley, YVoy. Yol. II}. p *) Bullers a. a. O. 
S. 113; vergl. W. Ouseley, Ver. Far L App. mäR 
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marra (Erdf. X, &.210,227) betrugen 500,000 Dirkems; aber in der⸗ 
felben Nacht, als fie bafelbf angelaugt waren, wurde Motamaflel- vom 

» feinen eignen Dienerw ermorbei und in. Gtüde gehauen (im J. 861 nach 
hr, G.). So ward er für feinen Frevel gegen das Volleheiligthum vom 
der Race erellt. 

Nicht blos im mörblichen Verſien, wo noch bis in die jüngern Jahr⸗ 
Ipmberte die minder zelotiſch gewerbemen perfiichen Schaht ſich mehr ale 
die Abaſſiden dem alten isanlfchen Glauben accomobiren lernten, ſiad 
die Gypreffenpflanzungen ein Werk ber Könige geweſen, wie ben 
3. 2. ein folder Ruhm noch Shah Abbas dem Großen beigelegt 
wird, der im I7ten Jahrhundert, im ächten alticanffchen Ginne fo »iele 
Banmpflanzungen anlegte, zu denen am Nasplien Geeufer außer den 
edlen Obftarten auch die Tünftlichen durch Ihn er augepflangten Cy⸗ 
preffenhaine gehören, bie zu Emelin’s Zeiten") dort zu eimer aus 
Herorbentlichen Höhe emporgewachſen waren. Und im fünlihern Bere 
fien finden wir, ungeachtet der immer ſortgeſchritteuen Bernachläffigung 
der Baumcultur ſeit ven frühern Selten, doch das Borlommen der Cy⸗ 
preffen nod immer merkwürdig genug. 

C. Kämpfer?) if zu feiner Zeit entzädt von ben Gärten mub 
Schattengängen zu Schlraz. von denen er fägt, baß die Cypreſſe 
deren erhabenfen Schamck und die Hanpizierde Bilde, ja daß fie dort zu 
einem fo außerordentlichen Grabe von Volllemmenheit wie fonf nirgeans 
in der Welt gebeihe, ſchuurgraden Stammes hoc; empotſchleßend, mit 
ringsum quirls und wendeliseppenartig immer höher und höher regelmaͤ⸗ 
Big umberlaufenden, dicht anfchliegenden Zweigen, von der größten Dicke 
sigfeit, Fülle und Blegauz, wie fie aur die einzige Borfabt Mufalla bej 
Sqhiraz darbiete. Noch Heute, wie zu Kämpfer's Zeit, iR Shiraz 
durch gleichen Schmud ausgezeichnet, Im Jahre 1811 Hatte man dar 
felbh zwei Gypreffen**) gefällt, die 500 bis 600 Jahre geflanden 
Hatten; daher eine allgemeine Indignation ſich gegen bie Thäter erhob, 
weil man, wie zu des Khalifem Seit, biefes Beginnen ale ein fhlimmes 
Dmen anfah; denn die Bäume biegen Aaſchuk und Raaſchuka), 
„der Liebhaber mund die Gellebte,“ und Hatten fo feit langem die 
größte Theilaahme gemofien. 

Diefe innigere Thellnahme an ſolchen Gypreffen beruht, wie fon 
Della Balla**) bemerkte, anf dem noch fortbeRchenden altiranie 
fchen allgemeinern Aberglauben, ſich Alles in der Natur, Lüfte wie Mafe 





*) 6. ©. Emelin, Reife Th. IV. 6.87, III. 465. 9) E. Kasinpfer, 
‘Amoenitates Exotic. Fasc. Il. Relat, VL. p: 368. **) W. Qu- 
seley, Voy. Vol.l. p. 400 App. *") Francklin, Tour from 'Ben- 

gal to Poria, Calcutta, 1768. p. 20. _#) Pat. Della Valle, 
Vinggi in Persia, Venetia, 1661: Vol. If, Leit. 16, 27 di Lugtie 
2082. p.447 -651. 
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fer, Blnmen wie Pflanzen uch Bäume, als mänuliäe ober weibtide 
Deſen je wong Ihren zaufern ober mildern Bigenfihaften belebt zu dem 
Hey baßher fie benm auch ſchr häufig foldje ehrwärbigen Bäume ale Wehe 
Me ver drommen und Hefligen, oder amberer Weſen anfehen. Daher oft 
der Name Pir der Berfer für ſolche Vaume, d. 1. frommer Grels eder 
Briefter, was bei den Arabern Schelch pber Imam bedeuntet; fie ver 
Yinden damit den Sit verchrter Verſtorbener oder gellebter Seelen, die fie 
wur für ferlige Halten, und daher and) unter folgem Gihattenbaume gern 
re Gebeie verriägten, ja unter Ihrem Gäupe gern ihre Wohnflätte auf 
Hfagen oder and; Ihre Grabflätte wählen. Gin Ueberreft Altehen Gebe 
deathums, anf ben fon Della Valle die Stelle Virgils Aen. II. 714: 
v. . Jeataque antigna Copressus, Religione patrum multos servata 
per annos, aumwenbet. 
Su dieſen fehr paffenden Bemerkungen wird ber geiſtvolle Mefende 
anf feiner Wanderung eine Tagerelfe von 14 Gtunden ofwärts von 
Sqhtraz gegen Faſa zw veranlaßt durch die dortige Station Servi⸗ 
Ran ober Selwiſtan, bie von der Menge der Cypreſſen (Gern der 
Berfer, Selw ber Tarkomannen, nud Ran over iſtan das Land), bie 
wahrfiheiutich vorbem noch größer geweſen als Heutzutage, dem Ramen 
des Laudes der Cyprefſen wie bie umliegende Laudſchaft führte. B. 
Dnfelen, ber fpäter deſſelben Weges Fam (f. Erdt. VII. &.758), zäftte 
nur noch etwa ein Duhend biefer Bäume, und fand and; neoch eim paar 
Lagereifen weiter ofiwärts, gu Wafa?”), wie and fhon Della Balle, 
Yiefelbe Gruppe prachtvoller Eypreffen noch vor, Immer im ührer 
hroßen Schönheit, bie ſchon aus weiter Ferne bie Aufmerffamfeit der Krk 
fenden auf ſich zieht. Della Valle hielt biefe Cypreſſen für Me 
f&dnfen, die er je geſchen, uud gab von ihnen eine umſtändliche Befchres 
bung). Fünf Nenfigen konnten den einen Stamm nicht ganz umfaflen. 
Fo zwei Jahrhunderte Hatten feit ihm bis auf W. Onfeley feine 
große Beränderung {m dieſen Eypreffen Hervorgebradpt, von benen hie 
Wingebornen verfichetten, daß fie tanfenk Jahre alt felem. Ucberaff fchen 
dieſe Sanme hier in Gebieten ber alten Guebern, wo no bie zahlte 
en Ruinen der Ateſchgahs Fhren frühern Cultus benrkunden, wnb im ber 
Gegenwart bie Brabftätten moslemifher Imams umter ihrem 
Sqhatten bepilgert werben. Kein Wunder, baf ein folder Baum auch 
in ven modernen Seiten der türfifchen Herrſchaft in Borberafien, 
wie fchon zu Pesfer und Mraber Zeiten, auch anf mörblichern Gebies 
ten der Moslemen, von Khorafan ofiwärts bis zu Mongholewfläm: 
men und Chlueſen, weſtwaͤrts Gyrfaniens von laspiſchen Geruferm über 
den Saufaflfcgen Iſthmus, eben fowol in Tolat?”) wie in Smyrne, 


u. wOusten, Vey. YoL.HI. p. 74,90,98. Della Valle, Vinggi 
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Gentart, Gonkantinopel, auf bem tärfifhen Iufeln, wie an ben 
grischifgen Geſtaden wenigfiens bie felerliche Stille der Tortenäder 
fqmädt, unter deren Schatten neh heute tm Orient bie Lebenden mit 
den Abgeſchiedenen durch Binmenfienen, Lihationen, Opfer, Gebete unb 
gesiätälige Iuferamenfänfte, wie mit ſchatenden Genien, ober Beruers 
des alten Mberglaubens, gern in wohlthuender Verbindung bleiben. Selbß 
mu Stellen ber Abi Giebspläge von Fremden, und andere bellebte Los 
ealitäten, werben in dieſem bunfeln Gefühl mit Pflanzungen von Cy⸗ 
peeffen gehelligt, die mum wieder im Auge bes Deciventalen, ans 
ganz andern Geſichtspuncte betrachtet, dem Beig ber Architecturen, wie- 
der Laudſchaft und des Raturgenuſſes dur Ihre erufen Schatten uns 
ihre tühmen Gimmelanfichenden Formen fo ungemein erhöhen. 21 
Wr nicht Iran allein ſchelut eine ausſchließliche Heimat dieſes 
Baumes gewefen zu fein, ber wol am gleicher Zeit auch im ben affgris 
fen und cananitifgen Laudergebleten einheimiich gemaumb 
werben muß, wie auf dem Libanon, Hermon mad anf den Bergen 
Iudäas. B 
Benu Ammion Marcellin von ber Gegend um Tteſiphau am 
Zigris, unterhalb Bagdad, wo Kaiſer Julian, im Jahre 363 u. Chr. o. 
fein Bager auffchkug, fagt, daß Die dortige Gegend fehr fruchtbar an Meine 
reben und Vuſchwerk, und befonbers liebli durch das Grän der Cy⸗ 
- peeffen gewefen (Amm. Marc. XXIV. 6, 8: in agro oomsedimus opu- 
lento, arbustis et vitibus et cupressorum viriditate Instissime), fü 
Eöunte mam hies vielleicht auch nur noch für eine Bolge von Mnpflamuns 
gen der Ornmgbiener halten, bie dort fo lange reſibirten; biefer Granb 
anf aber ſchon mehr, wenn auch nicht gänzlich, ſchwinden im babyloxis 
fen Guphratlande, von dem wir body auch aus der Periode Aleran⸗ 
ders den Reihthum bortiger Eypreffenwalbungen fahren. Srs 
wian fagt und, daß Mlerander in Babylon eine Flotte bamen Lich, wm 
mit ihr Arablen zu exobern, daß er deshalb tells Die Eypreffen der 
Gärten nad heiligen Haine in Babylon fühlen ließ, denn zur Eys 
preffen gab es in Mifysien in Menge, das am allen andern Dame 
arten Mangel litt; ihells aber lief Mieramber auch gezinmerte Schifſ⸗ 
Rüdweis aus Cypera uud Phoͤaitien über Khapfatus den Cuvhrat 
abwärts fhiffen (Arriaa Exped. Alexand, VM.19). Dafeihe befätigs 
Strabo (XVI. 741), der noch hinzufügt, daß andy bei den Abſſtern un 
einigen andern Böltern une geringer Borrath von Bauholz geweien. Nech 
au Strabos Zeit war, offenbar als eine Beltenheit, im ber Nähe von Ar⸗ 
bela, einft ber Keſidenz eines Sohns bes Darins Hyſtaspes, oſtwaͤrts der 
Stadt, bei den Raphtabrunnen unb bei einem Tempel der Mnaitie, ein 
häbſcher Eypreffenwald übrig geblieben (Strabo XVI. 738: .. . nah 
5 wuzugsosöe „..); beum durch jenes Umhanen der Eypreilenwälder. 
am Wieranders wie fpäter gu Trajans, Inlians nnd anderer Bros 
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berer Zeitin, die dort ihre Wlotten zimmerm Ueßen, mag. frühzeitig bieft 
Vegetetion iich giemlidh vermindert haben, bis zu der Radifeit jenes Ber 
vens in ber heutigen Zeit, da bei Moslemen, Türken, wie Arabern, 
an fein Rachpflanzen von Golzungen zu denlen war. Zwar fehlt es and 
hente in Mefopotamien mit ganz au Cypreſſen, wie z. DB. an bez 
quellenreichern Orten Ras el aim (Theoboflopolis), Oxrfa ( Tdeſſa Cal⸗ 
Uccho, wo Die Dome und Minsrche an bem Birket Ibtahli el Chain fe 
waltriſch zwiſchen den Gruppen breiter Platanen und fchlanter Gyr 
yreffen?‘) emporfeigen (f. Erdl. Th.xl.S.aao); bei Bir am Eupfrat, 
wie in Aleppo, Damasins, Autlochia u. a. D.; aber fie find bad 
Immer uur fyarfem und gruppenwelie verteilt; von Waldern ober and 
wur von größern Hainen iſt uns hier nichts helsunt. Daß biefer Bann 
Yantzutage dem ganzen taurifchen Hochlande fehlt, Liegt wel eben 
fo in ber auch dort fortgefchrittenen Bermüftung ohne Rachpflanzung, wie 
ta dem rauhern Clima ber minder gefhäpten Stellen diefer 8000, 4000 
bis 5000 Fuß hohen Blateaus, welchem lepteren ver Bisconnt Bollinge - 
ton allein bie Ihm überrafhende Gricgeinung zufärieb, dag er auf ker 
Daenelfe von Trapezumt ans über bie hochgelegenen Orte Erzerum, 
Muft, Dierbelr bis Bir am Ruphrat*'), dieien Baum ganz ver 
mißte, nub an lepterem Orte, der mit feiner Befte auf weißen Kreives 
Hüppen thront, von bem prachtvollen Dankelgrün der dort zum erfen 
mals wieber ſich geigenben pyramibalen Gypreffen anf foldem Hin 
tergrunde doppelt überrafcht und erguict wurde. Die italieniſche Pappe, 
Die ex anf der Höhe and vermißt hatte, welche gewiſſermaßen der Cypreiſe 
nachſtrebt, hatte et fan früher im Diharbekr wicher gefunden, von we 
ans ſadwarte fie durch Eyrien ein allgemein verbreiteier Damm wirt. 
Bollington fehlen das tauriſche Elima au den genannten Orten fir 
die Eypreffe zw hart, am dort gebeihen zw können; aber Tonrnes 
fort?) verſicherte, anf bem inälfchen Hechgebisgen der Zaſel Gambii 
wenigfiens wachſe dieſelbe Gy prefie (meque Idaeis cyparissis; Virgil 
Georgte, IL v. 86) wirklich, wie Blintns ſchon gefagt habe, hoch Hin 
anf Bis ie bie dortige Shaeereglon, beren Berge deshalb Bei tem 
Wien bie Alben hießen (Plin. H. N. XVI. 60: .. . in Creta ... 
sponte maximeque in Idaeis montibus et gaod Albes vocamt sum- 
zisque jugis, unde nives nungeam absunt, plurima, quod miremer: 
alibi mon nisi in tepere proveniens etc). Sie muß alfo auch wol Mile 
vertragen Tönnen, die gewiß auch in Rhorafan uud Kabnlekam lei⸗ 
meswege ganz fehlen wird, wo fie doch fo ſchoͤn gedeiht. Sie würde alfo 


v Matıte, er über Zufände aub Begebenheiten in ber Türkei. 
Verl. 1841. ©. 230. 9’) Vise. Pollington, Notes oı 
1888. nr — of the Roy. Geogr. Boc. ol Londl. I 
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wol auch Heute mod, wenn fie nur da gepflegt wärde, im Melitene, 
Armenien und anberwärts wol eben fo gut fortfommen wie in Tokat, 
das doch auch noch mehrere tauſend Fuß aber dem Meere llegt. Im 
wärmern Glima Sytlens und Aa Minor gebeißt allerdings die junge 
Lypreſſe noch beſſer und gu folder Schängeit und Eleganz, daß Mir 
tHond°), der Veſchichtſchreiber, im feiner Schilderung bes Seldſchate⸗ 
Barkijarof keinen beſſern Verglelch finden laun, als daß er von thm 
"fagt: in jener Zeit war feine Refe fo lleblich ud friſch, wie Barlijarot 
dem Rofengarten des Sultans entfproffen, und feine GSpprefie fo ſchlank 
und blühenb, wie er, am Stromufer des Königreiches ewachfen. 
Treten wie nun aus Gentralafien in Ha6 GeRadeland des Mit 

telländifhen Meeres cin, fo begegnet uns auch hier die Sypreffe, 
aber mit andern Beziehungen, uud als eluhrlmiſch doch faſt wur mit 
Sicherheit auf afiatifgem und Jonifsheltenifgem Boden, zumal 
vor allem im walbreigen Pönicien, in Ganaam und ben as ai⸗ 
ſchen Juſeln. Gopher iſt ber ältehe Name in dem mofalfchen 
Säriften, welder den Baum bezeichnet, aus deffen Holze die Are 
Noah, nach 1. B. Mof. 6, 14,, gezlmmert war. Nar dies all 

mal wird es im Alten TeRament” erwäßnt, aber einftinumig ift bie [ 1.779 
ung ber Alten’) dur Gypreffe, ein Name ber ſogar bem Lante 
und den Befandtpeilen mac dafelbe Wort iR, wenn man, wie (fvg 
Bodart?*) bemerkte, von zundg-swuog bie griechiſche Cadſhibe ſtreicht, 
wa dann zunag dem Kopher oder Gopher der Hebräer identiſch iR, 
unb es wahrſcheialich macht, bag and bie grlechifcge Verennung er 
durch Phöuwicker zur allgemeinen Keuntulg und in ven Gebrauch der 
Hellenen gefommen; benn bie Schiffe der BPHönicier waren wol von 
augewelſe aus Gopher, Eypreffen, erbant, und bie Infel Kits 
tim °%) der Hebräer und Phoͤnlcier warb den Griechen ebenfall⸗ durch 
denſelben Bann Kopher (sder die buflende Stande, Kopher), welger 
den Kelchthum der Infel ausmachte, zunaͤchſt befannt, daher fie auch mit 
dem Ramen der Kömgos-Infel belegt blieb, die Ähre Benennung ix 
Eypern dem mobernifieten Cyprus der Römer belbehielt. | 
waren bie er ſte n Bewohner von Cypern, welche wie Mabera ihren 
Wäldern bie Waldrelche, fo biefe bie Cypreſſen⸗Jafel genaunt ward, 

Der Bau phoͤnielſcher Schiffe, die zunaͤchſt von Kypras ans 

bie Megäifcpen Meere durchſchwarmen mußten, war, wie wir ans den vo⸗ 
meriſchen Geſaͤngen vernehmen, ein viel größerer und wichtigerer Gegens 
fand, dem fon in früefter Zeit eine folge Benennung ihren Ufprung 








* Mictkon lete der Gefdfähufeh dom Müllers, Gieh A, 1837; 

Pe Kay — Ardüofogle B. IV. 1 @ aid 

Eis 264. _ °*) Bochart, Phaleg. [. Geogr. Sacra. Col: 28: 1,57, 

") Bi 5. Angel, Monographie von Kypros: Be Med, & 6.18, 
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verbanfen Tonnte, als eine Auprosftanbe, die ein belichtes duſtendes Del 


gab (Lawsehia alba, Alhenna, bie Cyperblume im Hohenlieve Salem. 


3,14, die aber erft Theophraft, Dioscoribes, Blinins befehreiben), 
von der, nach des Cuſtathlos zum Dionyfins Perieg. Bergange, man ba: 
Wer fehr foät erſt und mod; menerlidh wicber bie @iymologie biefer Iufel, 
wie Rhodos Bon ber Bofe, und Andere hernahm *). 

Das Gebot am Noah (1.2. Mof. 6, 14): „made dich auf aut 
baue eine Are aus Gepher⸗Holz,“ entſpricht vollfommen dem, was 
damals gleichzeifig bei den frefahrenden Phöniciern im Gebrauch war, 
Äh ihre Schiffe ans"dem Eypreffenholz, das fo reihlih am Libanon 
wie am Guphrat wuche, zu erbauen. Go iR daher eben milht nethig das 
Eypariffion bei Arbela, das Strato als Hain beim Tempel der Anei: 
tis nannte, mit Bochart für denjenigen Gopher- Wald zu halten, ans 

welchem bie Atche gezimmert warb; denn wir haben oben geſehn, daß 
Alexander über tauſend Jahre fpäter feine Flotie auf dem Caphrot 
andy aus Cypreſſenholz erbauen ließ, das alſo früher allgemeiner vers 
reitet geweſen fein maßte, und daß er befahl, von derſelben Juſel 
Gypern ud aus Bhönteien die ſtückwels gearbeiteten Schiffstheile bie 
Xhapfalns qu Bringen. Gine Runf des bauerhaften, Haltbaren 
Sciffbaues war wol für jene Zeiten feine geringe zu menmen, und bad 
bee Holz ber Meiſter in dieſer Kunft wol eine allgemein anerlamt 
Ualiche Gabe, deren Werth erfi durch diefe Anwendung recht in Ruf Tam, 
obwol auch zu andern fofbaren Merken baffelde Gopher⸗Holz verwen 
het wart. Die Bhönicier waren aber nicht blos tie Schlffbauer für 
ihre elguen Slotten, uud Alexauders, fondern auch weit früher die der 
Berfer, unter Zerges für Griejenland, unter Gambyfes für Hegypten, 
bie bes Pharao Necho zur Umfchiffung Lybiens und noch früher Gas 
lomons zur Bahrt nach Ophir. Diober zeigt uns noch. was mmmil: 
telbar nach Alexander Tode unter Antigonus das Bopher oder bie 
Gypreffen des Libanon für eine Bebeutung Hatten, und daß man auch 
damals chne yhönteifge Schiffbauer Feine große Germacht gewinnen fonute. 
Antigonns felbft, fagt Diodor (Histor. XIX. 702), ſqhlag fein Lager 
am ber Küße von Tyrus auf, ſich eine Floite zu ſchaffen; er lleß alle 
Hhönichige Gebirgsfürften Ihre Holzfchläger am Gebirge Libamen ver 
fammeln, e6 waren Ihrer B000 Mann, welche bas Zimmerholz fällen und 
fügen mußten, unb 1000 Laſtthlere wurden zum Transport an die Küe 
verwendet, wo bie Schiffäzimmerleute es zu Hunderten von Schiffen ver: 
arbeiteten; denn ber Libanon, fügt er hinzu, der an Tripolis, Bn- 
blos und Sidon vorüberzieht, iR zum bewundert reich an Geberz wat 
Cypreſſen von erfier Größe und Echönhelt. Schon Plato de Leg. IV. 
empfahl vorzüglig deu Schiffbaumeiſtern aebſt ein paar andern Holzarten 
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das Eypreffenholz zum Shifban, nun noch im ben ſpätern Zeiten 

zelgt Theophanes, in Vita Amastasii, Vid. Baron. ad A. 714, daß 

felbR die Garacenen von Mlerandria aus nad Phöniclen nnd Gys 

ie 4u gehen pflegten, um dort bad Cypreſſeaholz für ihre Flotten 
fällen zu Ioffen, 

Bir halten bafür, daß dieſe Thatfachen, von teren ſpätern Angaben 
Wei ven Oiſtorilern wir anf bie älteren Zeiten, ans melden leine Be⸗ 
viterftattungen zu aus gekommen find, zurüchſchlleßen, hinreichende 
GSewaͤhr geben, daß von der phoͤnlciſchen und hebtaͤlſchen Gopher oder 
Kopher jener bebentende Name ver größten Seefahrerinfel ifrer 
Zeit ausgegangen, und damit aud der erſte Ausgang ber allgemeis 
nern maritimen Verbreitung und Rupanwendung des Baumes 
aufammenhing. Im jener fpeciellen Benugung zuni Chiffbau, die daher. 
an fi ſchon eine weitere Berpflangung des Baumes hei Küſtenauwohnern 
woänfGgenswerth machen mußte, fam noch Die Auwendung befielben, mes 
gen ber großen Danerhaftigkeit nnd fonfigen Schönheit feines Holzes, 
auch zu audern mannicfaltigen Dingen. Da ex am beſten ber Fänlxif. 
Am Waſſer uud auch fonft jeder audern JerRörung widerhand, fagts Thu⸗ 
eybides,"daß bie Zellen ber für das Vaterlaud im Kampfe gefallenen 
Griechen in Kiſten vom Cypreſſenholz zu ihrer Ruhelätte gebracht 
wurden (Thuoydid. II. 84: Adgranac zunugıselsas üyovar üpefee 
er. 4); die Flaͤgelthären ber Tempel, nach Theophran, zumal 

des Dianentempels zu Gphefns, nach Plinins, das Getäfel loſtba⸗ 
wer Wohngebäude, nad) Bitruv, die Gapelle ber Beuns auf dem Pracht 
ſchiff des Hieron nad Athenäns und Anderes follte, weil der Warm 
das Gel; der Cypreffe nicht anging, daraus gefertigt fein; feibR Die 
Mythelogen (Hermippus ap. Laertium Lib. VII.) gaben dem Jupiter, 
um feine ungerlörbare Herrſchaft zu bezeichnen, einen Scepter 
von Gypreffenhel; (Martialis Epigr. 78... porpetun anaguam 
moritara Copresso). 

Ian Palaſtina, das urfpränglic den Baum tie ben Namen mit 
ven Phöniciern «ld Stammesgensfien der Bewohner von Gauaan gemein 
Hatte, veraltete aber ver Name Gopher, zungog, ber in bie waise 
Außenwelt übertragen warb; demm nie fommt er zum zwelten mele 
in anderer Anwendung in der heiligen Schrift vor als bei dem Bau der 
Arche. Dagegen wird ein zweiter Rome gebräuchlich, nämlich Beroſch 
oder Berxoth (mach der eramälchen Anoſprache im Hohenliede 1,17), her 
von den griechtſchen und ſyriſchen Ueberſetern gleichfalls mit Eypreffe 
wiebergegeben wird, mmb auch ganz ber Matur dieſes Baumes eulſpricht. 
Sehr Häufig, ja fa gewöhnli wird er in Verbindung mit der Geder 
genannt, wie im Hohenliede 1. 17: „unfers Haufes Ballen find Ges 
‚bern, anfene Getäfel find Cypreſſen (Beroth);“ aber guch verſchieden 
von jener if er Baelänet, wie den Weife ſpticht in Jeſ. Sirach 24, 14: 

4 v2 
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3% Habe gewurzelt bei dem Balls Jehovah; id; bin hochgewachſen wie 
die Geder auf dem Libanon uud wie eine Cypreſſe auf bem Gebirge 
Hermon.“ Im der Schilderung bes Hohenprieflers Gimos, Sohn 
Dulas, wird biefer einem fruchtbaren Delbaum verglichen, aber babei hoqh 
und feierlich wie bie hoͤchſte Cypreſſe (Beroſch), den feine Brüder, die 
Sriefter am Opferaltar, umftanden, rings um ihm her wie Geberm auf 
dem Libanon gepflanzt (Jeſ. Sirach 50, 11-14). Man erfieht anf 
dataus bie Geftaltung bes genannten mit ber hohen Gyprefie überein 
Rimmenden Baums, ber auf biefelbe Weife num fehr Häufig als eim in 
Saläfina einheimifher Baum anerfannt werben muß, falle er and 
Heutzutage dort, wie es ben Anichein hat, lelne fo überwiegende Rolle macht 
ſplelen follte. Denn bei dem Tempelbau zu Ierufalem diente chem fo das 
Holz. des Beroſch, wie das Cypreſſenholz zu Cyheſus, wimlih zw 
den beiden Hanptthüren des Eingangs am Salomonifgen Tempel (1.B. 
d. Kön.6, 5 und 2.8. d. Chr. 8, 5), wie zu vielem andern Thellen dieſes 
Banwerts. Die Hänfer und Schiffe der Tyrier, fagt Czechiel 27, 5, 
Haben Tafelwerk aus diefem Cypreſſenholz, das überhaupt von ben Pros 
pheten ſehr Häufig auch in Beziehung auf Paläfiina genannt wird, ah 
König Davids muſilaliſche Jufrumente wie feine Langen waren von 
Beroſch gemacht. Das Umhauen diefer Berof oder Cypreſſen wie 
Gebern?®), der auserlefenften und höchfen auf dem Libanon, bebexiet 
bei’ dem Propheten Jeſalas (87,24) fo viel wie Serflörung bes Göpen- 
bienfes; die Jreude der Cypreſſen auf dem Libanon, wenn Niemazb 
binauffeigt zu Ihnen, um fie zu fällen, zeigt aber ben Steg bes Bögens 
Dienfes über Jorael am. Die noch Beute übrig gebliebene Gruppe ber. 
maͤchtigen Cedern auf dem Libanon genießen noch Immer bie alte Ber 
ehzung des Gebitgevolls. 

Doch iſt es fehwierig, Aberall in den Schriften des Alien Teftamen⸗ 
de6 geuauer dieſen Gegeufland zu verfolgen, da derfelhe Hebräifche Rau, 
Beroſch “), auch noch außer der Eypreffe (Capressus semperrirens), 
den beibeg ihr nahe verwandten bort ebenfalls einhelmifien Mriex, der 
Swergeypreffe oder Thmfa (Cupressus thyojdes oder Thuja sphae- 
soiden) unb dem Sebenbaum (Juniperus sabina) beigelegt ‚wird, wie 
etwa bad im Deutſchen gebrändlihe Tannen ober NRadelholz mehrere 
Arten unter ſich begreifen Tann. Und diefe Webertragung befelben Mar 
mens anf dergleichen andere Baumarten ging auch auf Griechen und an 
bere Nationen über, wie wir ſchon ans Plinins fehen, der H.. N. XXIV. 
11. fagt: Sabina, Brathy'(vor Beroif) appellata a Graecis, duo- 
rum generum est, etc, nd biefer Name Brathy oder Bratum 
(Plin. XIL 59) der Bömer führt offenbar auf feine phönicifche Hei 
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mat zuräd, wo er zugleich Göttin und Baum bezeichnet, wo Bel Gans 
Gnniathen bie Gottheit des Libanon Beruth (ed. Orelli, Lips. 1826 
P- 24) *) denfelben Namen der Cypreſſe trägt, jeme vom großer Leibes⸗ 
länge, bie Baftin des vom bem wilden Thleren zerriſſenen Gljon, der um. 
Byblos wohnte (dev Ioa-Mdonis), während ihr Name In der Stadt Bes 
rytao unter dem cypreſſenreichen Libanon gelegen fortlebte, eine Stadt, 
die ber Höchfle der phönicifcjen Götter, Kronos, foäter dem Veherrſcher bes 
Meereb, deu Kabiren, den Acerbauern und Bifchern eluraͤumte. Diefer 
Beruth, ber Venns bes Libanon, werben Ihre Gypreffenwälder feit 
xraͤlteſter Zeit am Gebirge eben fo geweiht geweien fein, wie die Cypreſ⸗ 
fens und Nyrthenhaine der paphifhen Göttin anf Eyprus, biefelbe 
phryslſche Allmatter, am deren verödeteu Tempel, vor ben Mauern 
Trojas, die heilige, alte Cypreſſe Rand, am welcher Virgll feinen 
frommen Helden, mit feiner Bürbe auf dem Rüden und dem Heinen Ju⸗ 
Ins an der Hand, im der ſchreclichen Nacht der Serkörung vorüber ellen 
läßt. Virg. Aeneis II. 714: 

Est urbe egressis tumulus templumgue vetustum 

Desertao Cereris, juxtaque antiqua Cupressus 

Religione patrum multas servata per annos etc.*') 

Bär die Kenutuiß der geographlſchen urfpränglich einheimiſchen Bers 
breitung der Eypreffe durch Palaſtina nnd Phönicien, über Cy⸗ 
prus und Greta find jene Mngaben aber auch ſchon volllommen hlurti⸗ 
Send. Greta giebt Plinins, dem feln tieferer Blick nach Aſien zu 
Gebote fand, ale das eigentliche Baterlamd ber Cypreſſe an (XVI. 
60: huic patria insula Creta etc.), wo biefer Baum überall anf ges 
lodertem Groreich von ſelbſt hervorſproſſe, aud bis zu dem beſchnelten ibäls . 

> fügen Gipfeln, jegt Pfiloriti, und den Alben Hinanffleige, was, wie wir 
wor fahen, auch Tonrnefors von dem lehtern, jegt die Mipen vom 
Lencaon genannt, im Weſten ber Infel, beftätigte. Anf dem Ida ſelbſt, 
wo fie auch Theophraft nannte, find hentzutage, nad Tourwefort und 
Sieber, feine Gypreflenwälder mehr, fo wenig wie auf ben öfllichern 
Bergen won Raffiti; doch ſtehen noch einzelne hle und da um bie Döra 
fer an Grabſtellen. Chen fo find die Eypreffenwälber, die zu Dies 
dors Zeiten mm Ruoffus fanden, ans der Nähe bes modernen Gans 
dia verſchwunden, das an deſſen Gtelle aufgebant if. Dagegen geblieben 
Mad fe im ihrer gamgen Pracht nad Schönheit am MeRegbe her Infel, 
wohln das Holzſchlagen der Sphafioten fpäter vorgebrgugen, wo bie maͤch⸗ 
tigfien Cypreſſen noch heute an ben Gehängen des Perges Omalo, in 








") Dergl. Movers, zanhänicer 5 8 W. Grenger, Symbol. und 
J— 11. 348. u Sirbe 1 Nele nach der Juſel 
Kreta, 1817. Leipz. 1823. 44 


389 Weſt-Aßſen. III. Abcheilang. L Abſchnitn 5. 50. 


der Sqhlucht Samaria, nahe dem Monafliri, einer alten Kapelle, eins 
der ehrmürbigfien Baumgruppen bildeten. 

Unf der Höhe von anderthalb Taufend MS zwei Taaſend Jaß er⸗ 
Wähgt der Baum feine volle Schönhelt, eigt er dort aber in bie Ebene 
hiaab, fo verliert er feine ſchlanke Beftalt, weigt feine Spthen, wird Tyan 
zig, fruppig und verliert dem eigenthümlichen fo ausgezeichaeten Piyramis 
dalen Character. Doc; müflen Hierbei noch ambere Urſachen autermärts 
mltwirlen; dem in dem geicähten lieblichten Thale der MWehfüfe, des 

‚ gegemüberliegenden Aſia Minor, bei Sıhyrna, wo wir eine der pracht⸗ 
vollften, ehefurdtgebietenden Typreſſeuwaldungen darchwandtrten, ſah am 
überall nur Obelistengefalten in fhwarzgräuen, [planten For⸗ 
men fi In Hödjfen MWipfen bie in den hellblauen, Maren Hlamel erhe⸗ 
ben, dagegen In ber nörblicern, wol mehr nmfkätmten, bosphorticen Mes 
gion, um Scutarl und Gonfantinopel, ſtehen jene fparrigen, ges 
fpreizten Boraren derſelben Cypreſſenart zwiſchen den Pyramiden, freilich 
nur als Anpfanzungen, ohne daß ein Mltersnnterichteb Yun Bela 
hervorbrachte, Über bie wir jedoch Teinen nähern Muffljluß erhalten Fonz- 
ten. Vielleicht daß eben Schneefall, Regen, Gtärme anf bitfe Formen 
einwirfen. Die Eypreffen in Smyrna, fagfe auch fon Haſſel⸗ 
quiſt ), Reigen gleich den größten Pyranitden dis fa bie Wolfen; Ihr 
Wald bildet den größten Schmud, ven die Natur diefen Gegenden wer 
liehen; und in ber That, es mag wenige balſamiſch duftende, ewig geäme, 
uuvergängliche Haine folder Pyranidengeflalten geben, bie, wle bie der 
Gimeterien der Omyrnäcr, über den Grabfätteh der Gutfchlafenen 
vieler Jahrhunderte, vielleicht ſelbſt von Jahetanfenden, Im ſchweigender 
frierlich· ern er Pracht ſich Rattlich wie jene echeben. . 

So iR auch bie Berbreitungefphäre ber Cypreſſe dis au das Web 
ende Aſiens angelangt, deren Weiterführung in das Abendland einem 

audern Orte überlaffen bleist. — 





m Safkelaik, Reife ©. 32; Walpöles Mscr. b. Clarke, Trar. H. 
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g 41. 
Achtes Kapitel. 


Der große Zab, Zab Aa, und fein Alpenland der freien 
neſtorianiſchen Chriſten von Djulamerk im Lande 
Heklari (Central⸗Kurdiſtan). 


nueberſichnt 

Seit jener erflen Erwähnung ber vorläufigen Cutdeckung vom 
Dijulamerk durch Dr. Grant (1839, f. Erdk. IH. IX. S. 1029 bis 
1031) if} unfer damals im Intereffe der Wiſſenſchaft ausgeſprochn⸗ 
Wunſch erfüllt. Aber nicht nur diefer erfte, freilich nur flüchtig 
Durchrelfende Hat feinen Bericht über jene Entdeckung veröffente 
licht und und perfönlich mit dem Driginale*) beſchenkt, wofür wir 
ihm Hier unfern verbindlichſten Dank wieverholen, auch bie Londner 
geographiſche Beiellichaft erkannte gleichzeitig die Wichtigkeit feiner 
Entdecung, und fanbte ſogleich ihren erprobteften Wanderer in ber 
Levante, unfern verehrten Freund W. Aindworth, mit ihren Aufe 
trägen dahin aus, um auch bie geographiſche Wiffenfhaft 
durch genauere Erforſchung des Landes ſelbſt und feiner natürlichen 
Berhältniffe zu bereichern, da des erſte Vorgänger meiſt nur auf 
die des Volks ein genauered Augenmerk hatte sichten können, und 
ohne alle Hülfsmittel an Infrumenten und Aufnahmen für die 
Kartographie des Landes geblieben war. Wir find durch bie Vers 
Öffentlihung auch der Nefultate, diefer Exrpebition, Im Sommer 
1840), mie durch perfönliche nähere Aufllärungen und Mitiheis 
Jungen, die wir unmittelbar darauf, im Jahre 1841, dem Umgange 
dieſes unternehmenben Reifenden und feiner hier Öffentlich" zu rüh« 
menden befondern Güte gegen und, bei unferm Befuche in England, 
verbanfen, nun Im Stande, zum .erfien male bieje biöher „gebliebene 
Terra iacognita in einer Epifode mit in das Neg der natürlichen 
Syflematik unferer Erdtunde fo aufzunehmen, daß wir doch einiges 
Licht über diefelbe zu verbreiten im Stande find. _ 


— 
Au Asahel Grant, M. Dr., The Nestorians or the Lost Tribes con- ° 
taining evidence of their Identity, an Aoconnt etc. New-York, 
2841. **) Will. Ainsworth, Aoceonnt of a Yisit_to the Chal- 
deans in habiting Central-Kurdistan and of an Ascent of the 
Peak ofRowandiz in the Summer 1840; In Journ. of the Geogr. 
Boc. of London Vol. XI. p,21—76; unb in bel. Travels and 
Resoarches, London, 1842, 8. Vol. Ii. p. 179— 
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Da aber bis jet vs bier zu beſprechende Stromgebiet 
des Zab, nebſt dem zugehörigen Central⸗Kurdeſtaun, wie es 
Ainsworth genannt hat, oder dad neſtorlaniſche Kurbeftan, 
wie wir 08 alß identlſch mit jenem auch bed Unterſchledes von an- 
dern (f. ob. ©. 140-142) und der Kürze wegen nennen konnen, 

erſt in zweierlel Routlers durchzogen, alfo nur erſt lineariſch bes 
Taunt geworben, keineswegs noch nach den verfihlenenen Richtungen 
hin arealiſch durchforſcht iR; fo Können auch wir für jegt mur 
noch ver Reiferoute in ihren wefentlihen Details folgen. 
Bon einer bloß linearen Erkenntniß aus fogleih Generalarfeiun- 
gen geßen zu wollen, würde anmaßenb fein und nur zu Oberfläche 
Höfelten und Irethümern führen, yon ber ſich die biäherige Gec« 
graphle vielmehr zu reinigen hat, flatt daß man Ihr durch foldhe 
Manier, wie ed noch zu häufig geſchieht, wie man fagt, um ber 
Sleichformigkeit der Behandlungömelfe willen, nur neue Halbtzeiten 
guführt, an denen fle ſchon zu vlel Ueberfluß Hat. 

Bir weifen nur auf dasjenige zurüd, was fon früher vom 
obern und untern Zab Ale, von ber Rowandiz⸗Gruppe, 
von den frelen Reforlanern, von Djulamerf und ben baranf 
gerichteten Veftrebungen ver Seit im Allgemeinen hatte gejagt 
derden Tönnen (Erof. H.IX. ©. 641699, 1029— 1031), uud 
gehen fogleih zur Detallfenntniß der Reiſeroute felbſt Über, vie 
son Moful im RW. ver Zabmündung über bie Duelle des 
Chafer⸗Fluſſes (Bumapus, f. Ext. IX. 6.697) nad) Ama- 
Yia (ebend. IX. S. 716— — 722) zum hohen Gebirgäthale des mitte 
lern Zablaufes gegen Norden bis Djulamerk und zu bem nör- 
"Hafen Quellfluſſe des Zab felbft fortſchreitet, bann aber zur 
Weffelte ded Urmia-Gees, ofwärts von ber Norbrichtung ab⸗ 
biegt; in der Miſſlon zur Stadt Urmia nur kurz verweilt, und vor 
va über Rowanpiz, die Burgfefte, zum mittiern und untern 
Zab-Tyale wie nad Moful zurüdtehrt (vom Tten Juni bit 
6ten Zult 1840). 

Bas früher) wegen des verwirrten, tebelllſchen und, taube⸗ 
riſchen Zuftandes jenes ÜentraleRurbeftans unmöglich geweſen 
fein würbe, konnte jeht, da ber räuberiſche Rowandiz Bey ge 
bänbigt (f. ob. ©.131), und damit auch Amadla oder der Difrit 
Bahdinan, deſſen Hauptort Amadia If, unter Türkengewalt ge 
kommen war, ber wilde Khan Mahmud der Hekkari aber dem 
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Seradkier und dem Paſcha von Ban ſich unterworfen Hatte'(f. Erdk. 
xh.X. ©.292), audgefüßrt werben; denn bie Gebtrgepäfle von 
Amadia nad Dijulamerf und Romandiz flanden nun gedffe 
net, and im Innern, freiti noch immer inbependenten Gebirgägau 
war doch weit mehr Sicherheit als zuvor, obgleich ſchon wieder 
neue Kriegsuntuhen dur Bebrohungen und Urberfälle von perfi» 
ſcher Seite, durch Belegung von Sultmania, wie durch türtiſche 
geheime Machination, im Anzuge waren, und zur Beſchleunigung 
ber Erpebition riethen, um vor dem neuausbrechenden Tumulte, 
Innerhalb jenes Alpenlandet, daſſelbe ſchon durchſchritten zu haben, 

Nur zwei Umftänve nöthigten die Beiden Meifennen, W. Ains« 
worth nnd feinen Gefährten M. Raffam, noch länger in Moful 
zu verweilen, als erwänfcht war. Die Ankunft ver aftronomifchen 
SIuftrumente, welche durch daß Unglüd bei Niſib verloren gegatigen 
waren (Erst. Th. X. &.1012), und von ber Roy. Society als Er« 
Tag nachgefandt wurden, fo wie die fpäte Schneeſchmelze im Hoch⸗ 
gebirge ver Alpen von Djulamerk, wodurch biefe, erfi im Monat 
Juni zugaͤnglich werden. Da aber zu gleicher Zeit ſich ein türe 
Zifhes Iruppencorps unter Muhamed Paſcha in Mo— 
Tal zus Gebirgäbefteigung nach Amadia in Bewegung fehte, fo 
Seftimmte dies den ſchnellern Aufbruch der beiden Reiſenden, dieſem 
Corpe in Amadia durch eine directere Querroute zuvorzukommen, 
welche fie zunaͤchſt über das bis dahin’ noch unbeſucht gebliebene 
Stabmal des Jeziden Sheikh Adi (f. Erdk. IX. ©. 751) und 
von da nach Amabia führte, wohin wir fle zuerſt auf ver Weſtſeite 
des untern Zah Ala zu begleiten haben, ehe wir mit Ihnen von 
»a in das mittlere Thal dieſes Gebirgäfluffes une in bie dor ⸗ 
tige Sochgebirgelandſchaft eintreten Finnen. " 


W. Ainsworth's Entbedungsreife im Alpenlande 
des neſtorianiſchen Kurdeſtan (1840). 
1. Ueberſteigung der ſüdlichen Vorſtufen von Moful 
über Scheikh Adi und den Diebel Gharah his 
Amadia*), (vom 8. bis 13. Juni). 


Erſter Tag (8. Juni 1840). Mit dem früheften Morgen 
wurde nordwuͤrts bie einförmige Ebene, 4 Stunden breit, an ber 





) W. Ainsworth, Acgount p.21—33; deſſen Trav, and Res. Il, 
p- 181— 204, 
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Suůgeltette Makluba (f. Erot IX. ©. 733) verüberziehend, durch⸗ 
fent, und über elnige Hügelzüge die Ebene Hin Siffin erreicht, 
mit der im Rorden dad Bergland beginnt. Die unbebauten Eher 
nm waren alt Giyeyrrhiza, Artemisiae und Umbelliferae bewade 
fen; weiterhin trat ſchon ein Wechſel ver Vegetation ein, bie Bach⸗ 
ufer ſchmůckten ſich mit dem hocretiyblühennen Oleander, wun at 
ven Flußbetten wucherte Hier fhöne Wafjerkzeffe, ein vegetau⸗ 
wer Lurus, der durch ganz Kurdeſtan geht, aber den meſopo⸗ 
tamifhen Gewäſſern ganz feglt. Mit dem Cintritt in bie 
Vochdhen nimmt bie Menge des thieriſchen, zumal des Infecten- 
Ichens überrafchend gu; große aſchgraue Schlangen, bie Ber» 
Hilger ber grünen Eidexen, werden ganz gemein, Buntfarkige 
Brachtkäfer fonnen fi in Menge auf wiegenden Blumen und 
Dolven, und auf den Cuphorblen zeigte ſich die tieſengroße Reuve 
des Wolferillch · Schwärmerd mit Ihren Schatlachflecen. Bei 
Stunden weiter brachten zu der erſten höhern Bebirgäfette aus 
Gar» und Kalkſtein, die man in einer engen Schlucht überfieg, 
aus welcher cin Zubah zum Bumadus (Chaſer- ſu) abilieft, 
deſſen Ufer vol Gebuſch und Blumen. Nach der erſten Stuude 
uffteigens is dieſer Schlucht weitet fie ſich zu einem Ihale, ve⸗ 
an 8 Seltenthaͤler außfendet; Im füblichen liegt Das Dorf Ma« 
gheira, im mittleren das Dorf Rathampijeh, im nordlichen 
Thale, zur rechten, iſt alles eng bebuſcht und mit Golz bekleidet. 
Aus dieſen dichten, ſchönen Waldungen ſteigt am Ende des Thales 
der ſchlanke doppelte Kegelpik des Tempels oder Grabmals nes 
Eqeith Adi (oder Gabi, Erdt. Th. IX. S. 751,752) empor, vom 
dem ſchnell eine Zeichnung”) aufgenommen wurde. Die Maus 
thiere ſchikten die Reiſenden zu einer Duelle nach Kathandijch 
voran, während fie ſelbſt zu der ſenkrecht ſich erhebenden Klippe 
fortſchriuten, un deren Baſis dies heidniſche Monument erbaut If. 
Kaum hoffte man es betreten zu dürſen, was jedoch vom miße 
ttauiſchen Guardian, der die Pforte öffnete, geſtattet warb, weil ein 
Haldaiſcher Gallapfelhaͤndler die Reiſenden "begleitete. Die eine 
der Thurmfpigen war Höher ald bie andere, Heide trugen auf Ihrem 
Aeußerſten Kupfertugeln und Galbmonde Eln gemdlbter Gtein« 
gang, durch defien Mitte Hs Strom frifchen Wafſfert flieht, an 40 
Squin Tang, führt in einen aͤußern Gefraum, der mit Mieten ge 
pflaftert, mit Eifternen, Haren Baͤchen und Vadſtuben zus Geite 





*) Trav. and Res. 1. c. Il, p. 179. 
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zu Ablutionen vor dem Gebeie verjehen iſt, von den jchdnften Male 
beesbäumen herzlich überfcattet wird. Jeder Eintretende erfriſcht 
ſich ſogleich dutch Abwaſchungen, läßt, wie vor den Pforten mu⸗ 
hame daniſcher Moſcheen, die Schuhe zurüd, und wird nun ohne 
ein Wort zu verlieren vom Bührer in den zweiten, größern Sof⸗ 
raum eingelaifen, ber gewölbte Hallen an ven Seiten und an ſei⸗ 
nem Ende den Tempel ſelbſt erblicken läßt. ‚Auch biefer ungemein 
reinlich, Eühl, einlabend, wie ber erfle, erſchien als höchft Teizende 
Sommer- Refidenz für einen Scheifh Abi, zu deſſen Hauptgebäude 
man auf einer Treppenflucht hinabſtieg. In einem großen gewölß- 
ten Gemache, einer gewöhnlichen Grabflätie gleiy, mit einer er⸗ 
Höhten Terraſſe in der Mitte und durch grüne Vorhänge geſchütt, 
ſtand der Sarg des geheimnißnolen Kirchenoberhauptd, des ange» 
beiten Scheil Ari. Rund umber fah man Feuerſtellen, wo 
Naphta bei ven JZahresfeſten verbrannt wird. Jenſeit diefer Galle 
wer noch eln inneres Gemach, deſſen Zugang verwehrt ward; 
Alnsworth erbiete beim Deffnen ver Thür aber nur ein niedri⸗ 
ges weit uuſcheinbareres Gemach mit ein paar Planten und an⸗ 
dern Geſtell, was nur eine Polterkammer zu fein ſchlen, keln 
Sanetuarium. 

Bon vielen jener Verläumdungen ver Jezidenſecte, von ihrem 
Mellek Taous, den Lichtausldſcherfeſten, der Anbetung eines Shele 
tan (Erdt. XH.IX. ©. 751, 753,758 u.a.), und anbern Kabeln, fand 
NA, bel dieſem Beſuche wenigſtens, nicht die geringfte Andeutung; 
der einzige Unterſchied des Gebäudes nom der Einfachheit anderer 
Moſcheen ſchien in ver Verzierung der Thürflügel zu beſtehen, auf 
denen man einige Sculpturen von einem mißgeſtalteten Thiere, zu⸗ 
mal aber eine große fhwarzangeftrichne Schlange wahrnahm, au 
Auderes mad eden fo gut bios ſymboliſche Deutung zuläßt, oder 
felbſt nur bedeutendes Ornament fein Tann. Der Mulla des Tee 
yels erfchten den Beſuchern als ein ganz ehrwürbiger, wohlmollen« 
ver Mann, auf ven die Babel von Teufeldanbetern und heimtücki⸗ 
ſchen Affaffinen wenigſtens gar nicht anwendbar fchien. 

Bon den Bauern des neben dem Jezidentempel anf dem @ipfel 
einer anliegenden Klippe erbauten Dorfes Scheith Adi wurden 
die Relſenden fehr wohlwollend aufgenommen und mit den yartreffe 
lichſten Maufberren regalirt. So Idften ſich die feit Jahrhunderten 
dieſer Serte, weiche diesmal hier umd in den benachbarten Drtfchafe 
tem angetroffen wurde, von Muhamedanern wie von Ehriften aufe 
debũrdeten Vorwürfe in ihr Nichts auf; ihre Population trat Hier 
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mit ihren gut angebauten Wohnflgen, wie auch Im Ginbjar (f. ob. 
©. 464), von ben Vorurtheilen früherer Zeit befreit, bei näherer 
Belanntfaft nur in einem viel günftigern Lichte hervor. 

Zweiter Tag (9. Juni). Gin fanfter Auffieg zu dem 
Müden ver Schelf Adi Kette führte zu einer wohlgewäßlten und 
wie gewöhnlich fehr malerifchen Stelle, wo eine Grabflätte ber 
Bergkurden angelegt war, die von ben fehönften Baumgruppen 
berſchattet warb, während zahlreiche Weinberge dad tieferlie 
gende Berggehänge bedecten. Durch diefe flieg man nordwaͤrts 
‚Pina zu dem Gomar⸗Su, einem Hauptquellarme bes Bumadus, 
der bier ein weites, ungemeln fruchtbare, gut bebauteß und mit 
vielen Dörfern befehtes Thal gegen S. O., nach Erbil (Arbela) 
Hin, zum Hauptbette des Zab Ala durchzieht. Aus vieſem Thale 
war gegen Norven ein zweiter Hügelzug aus Kalkſteinſchichten, 
die der Kreidebildung Übergelagert find, zu erfleigen, wo man in 
die Region der Valonia⸗Eiche (Q. aegilops Oliv.) ever. der 
Gallapfel-@iche (Erdk. X. ©. 694, 696, 707, 919 u. a. D.) eim- 
tritt, die wir auch ſchon anderwärts auf ben Höhen Der Taurud 
fetten vorfanben. Hier war ihr Wuchs nur noch fparfam. Der 
Aufweg ging über plöglich auffleigende Abflürze, unter tewen 
an 800 Fuß tiefer eine enge Thalſchlucht, aber vol Dörfer und 
Gärten ſich Hinzieht, Über denen das Tſcha Zirwar, ein Kalt- 
und Sandſtein · Gebirge, fih Bid zu 2000 Buß hoch fo feil wie 
eine Mauer erhebt, daß man es erſt oftwärts in vem Tfchelofi 
(Gheloti) Thale umgehen muß, veffen Geblegsſtrom, ein Ducl- 
arm des Bumadus, gegen S. O. zur Vereinigung mit dem vorher 
genannten etwas fühlichern Parallolthale des Gomar⸗Su abflieft, 
um ſich mit ihm zu vereinen. 

“Nun aber unmittelbar nordwaͤris erhebt ſich Die noch weit ho⸗ 
here, auch von N.W. gegen SD. mit den vorigen fünlichern Vor⸗ 
Tetten parallelſtrelchende wahrhaft alpine Gebirgskette, welche 
die obern Thaͤler jener Südoftzuflüffe des Vumadus von dem 
ihr ndrdlich anliegenden Thale Amadbas ſcheidet, das feinen 
Bergſtrom, Gharah genaunt, nicht wie jene gegen G. O., fonbern 
gegen NO. ſendet, fo daß dieſer ſchon dem mittlern Thale des 
Bab Ala zuſlleßt. 

Dieſe alpine Gebirgätette heißt auch Djebel Gharahh bei 
den Arabern, Tura Gharah oder Ghararah bei ven Sy⸗ 
rern ober Chaldäern, Tſcha Gharah bel ven Kurden; ihre 
dfuiche Im gleichen Streichen gegen ED. fortſehende Verlängerung 
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“AR der Diebel Hair, und noch weiter oflwärts ber Sir I Gu- 
dah. Sie fept Hier dem von Norb aus dem centralen Kurbeflan 
herabfommenvden mittlern Laufe des großen Zab eiuen wah« 
sen Querbamm von W. nach D. entgegen, ben er nicht durchbre⸗ 
en konnte, wodurch er genbthigt warb, in ber Nähe, norböflich 
von Amadia, aus deſſen Thalwinkeln ihm nur ein 'paar rechte 
Gebirgsbäche zufliehen, feine bisherige Normalsihtung gegen Süd 
gufgngeben und fich plöglich im rechten Winkel an dem Nord- 
abhange jened Djebel Hair fih gegen S. O. zu wenben, wo er 
ſich der Gegend ver Feſte Rowandiz nähert, bie er aber nicht er⸗ 
reicht, fondern ihr im S. W. einen Durchbruch findet, in dem er 
zum zweiten male plöglich, aber gegen S. W. gewendet, In vie 
vorige Normalrihtung feines obern Laufe zurüdtritt 
und in dieſer daß linke Tigriöufer erft erreicht. Nur die Thäler 
des Durchbruchs in der Normalvireetion gegen ©. und 
gegen S. W. find und näher durch die Reiſenden befannt geworben; 
jenes aus ber Umgegenb Amadias gegen S. O. in ver Richtung ber 
Streihungslinie der Kurbiftanketten ziehende Längenthal, 
welches mit den Namen Schirwan und Zibeiri bezeichnet, bis 
gegen Rowandiz fortfegt, iR und aud) heute noch Terra incognita 
(Stel. IX. ©. 653 u. f.) und bleibt als Verbindungsglied zwi⸗ 
ſchen dem mittlern und untern Stromlaufe des Zab Ala felbft noch 
Hypothetiih. Es blieb jedesmal dem zeifenden Ains worth auf 
dem Hin» wie auf dem Rückwege zur rechten Hand liegen, und 
Zoante leider von ihm nicht befucht werben; iſt auch noch von Fels 
nem andern europäifchen Reiſenden betreten. 

Auf der Werfelte gliedert ſich diefe Gharah⸗Hochkette in 
mehrere gegen NW. parallelziehende Bergkeiten, deren eine In 
mehr nörblicher Richtung, aber immer in derſelben Normalrichtung 
ihrer bahinwärtd verlängerten Gtreihungslinie, wir ſchon früher 
unter dem Namen ber Tſcha Spi oder weißen Berge (f. ob. 
©. 166) Tenum lernten. B 

Am bſtlichen Fuß dleſes Djebel Gharah, der noch immer 
aus Kalk und Sandſtein beſteht, entſpringen, nahe dem Dorfe Zin⸗ 
dar (Sindar), in R.W. von Tſchelobi, einige fehr reichliche Quel- 
len, die dem Bumadus noch einen ſtarken Zufluß geben. 

Der Weg nad) Amadia führte In vielen Windungen norb- 
wärts über biefe Gebirgsfette durch waldige und malertihe Schluch⸗ 
sen, 2187 Zuß über dem Meere (nach kochendem Waffer, alfo nur 
annähernd beftimmt);; die culminicenden überragenden Gipfel fhägte 
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man auf bie doppelte Höhe 4800 Fuß; am Ihren Oftabhängen Ia- 
gen noch große Schneefelder. Wahrſcheinlich iſt Hier ſchon die Hei« 
mat der afiatiſchen Gemſe, ober vielmehr wol einer Stein. 
bodsart (f. 06. &.506), deren 2, Buß lange, bunkelfchwarze, 
nach innen gefrümmte, aber am der converen Seite Enotigen Hörner 
man hier bei den Bergbewohnern vorfand. Das Thier ſelbſt er⸗ 
blickte man nicht. Das Nachtquartier wurde an einem Weſtabhange 
der Kette auf einer Höhe von 3620 Fuß im Freien genommen. 
Dritter Tag (10. Iuni). Bon Hier an war, ohne großen 
Abſtieg, nur ein fanft melliges, wohl bewaldetes Land zu paffiren, 
das fi zum Thale von Amadla abfenkt, defien Hauptwaſſer, der 
SHarah- Strom, von W. nach O. zum mittlern Zab Ala durch⸗ 
feßt. Von dem Weftgehänge feiner Quellhöhen fließen die Berg- 
waffer gegen Weſt dem Khaburfluffe zu (f. 05. ©. 168), ohne 
daß die Waſſerſcheide zwiſchen beiden Hier von großer Bedeutung 
wäre. Das Thal des Sharah ſireicht zwiſchen den Gharah- 
bergen (Tura Gharah) im Süden und der Matineh- Kette 
(Zura Matineh) im Norden; ver gegen Often hindurchziehende 
Strom tritt im Weften aus den Schneefeldern des Tura Gharah 


r. 
Das Thal ift nur fparfam angebaut, aber doch mit Därfem 
beſeht, die thelld von Kurden, theils von Chaldäern bewohnt 
werben und theils dem Tribus der Bahdinan (f. Exbt. EL 
©. 719 u. f.) angehören. Den größten Theil des Thales bededen 
die Wälder der Balonia over Gallapfel-Eiche, die fi zu- 
mal vom Oftufer des Tura Gharah, an drei Tagereifen weit, of» 
waͤrts burch jenes verbindende Thal, die Terra incognita, bis Ro- 
wandiz fortziehen. Died iſt der große Hauptdiſtriet ver Ba 
Tonia= Wälder, In weldem das Ginfammeln der Galläpfel 
den Hauptertrag abgiebt. 

Amadia und Rawendiz find die beiden Sauptmärkte 
des Galläpfel-Handels. ‚Ein . römtjch- katholiſcher Chaldãer, 
Davud; ein ſeht reſpectabler Mann, ber dem engliſchen Reiſenden 
wurd feine Kenntniß der kurdiſch-chaldäͤiſchen Dialecte ald Dole 
metſcher diente, war zugleich ein Gallaͤpfel-Händler. Nach feiner 
Ausfage fheint es, daß nur das Perianthemum allein, bemerkt 
Ainswerth, ber Quercus valonia (aegilops, Oliv.?) für ben 
dortigen Markt eingejammelt wird, daß man aber die Galläpfel 
nit blos von der Balonia-Eiche (Q. aegilops) nimmt; denn vie 
Bäume, welche Davud ats foldhe bezeichnete, welche die Bauläpfel 
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Adern ſollten, erfannte Alnsworth als Querc. eerris, pedunen- 
lata, infectoria. Die Eichenzone in dieſen Bergen erhob ſich 
von 1500 biß 2500 Buß üb. 2. Meere; oberhalb wie unter» 
Halb verfelben artete Died Gewaͤchs in, bloßes Buſchwerk aus. Nur 
von ven Stielen murbe der durch ben Infectenftich einer Cynips- 
Art hervorgebrachte Gallapfel eingefammelt, nicht von ben Blättern, 
weil man dieſe lehtern Hier für untauglich hält, da dieſe in bloßen 
Staub zerfallen follen. Oſtwaͤrts von dieſer Cichwald zone fand 
Ainsworth far Feine Wälner Überhaupt mehr auf feiner Reife 
route, und er fcheint anzunehmen, daß auch dieſe Eichwaldzone 
nicht oſtwaͤrts über Rowandiz hinausreiche. Das Amadia⸗Thal, 
2 bis 3 Stunden breit, von feiner Flußwiege bis zur Mündung in 
ven großen Zab, deſſen Spiegel Dr. Grant von der Terraſſe 
Amadias in 10 Stunden Ferne gegen NO. erkennen konnte), 
sieht gegen 8 Stunden lang von W. gegen D«, wo es malbleer, 
reich und fruchtbar, vol Korn, Walzen and Traubenfüle if. 

Die frühern Nachrichten von der, Stadt Amadia (Erbf. IX. 
&.717— 720) famıen nar von Hörenfagen; bie erfte Erbanung 
durd Amadeddin Senghl begann im I. 1142 n. Chr. ©. 9. 
Nach Ainsworth's Localanſicht Liegt die Stabt auf einer Felo⸗ 
terraffe von Kalkſtein, die einzige Kalkfteinnsaffe Im ganzen 
Thale, welche den Sandftein nicht überlagert; der Fels Ift eine Ab⸗ 
zweigung des Tura Matineh. Die Felsterraſſe iſt faſt eirund von 
GSefalt, Y%, Miles Engl. lang und %, Mil. breit, an allen Seiten 
von 40 bis 80 Sup hohen Klivpen umgeben. Um vom Buß ber 
MMippe bis zur Stadt binaufzufteigen brauchte Aindworth 45 
Minuten; nur wenige Steilpfabe führen zu ihren 2 Ihoren hinauf 
und herab. Die Stadt nimmt nur ven nordlichen Theil jener Fels- 
terraffe, ‚ven andern Theil nehmen die Grabſtätten und ein vierfeltig 
offenes Gaftel mit runden Thürmen an ven Eden ein, welches erft 
vom legten Beg von Rowandiz erbaut ward, ald er die Stadt bes 
lagerte. Che nıan in das Stadtıhor eintritt, fiept man links eine 
eoloffale In Fels gehauene Bigur, eine Basrelieftafel, die 
fehr zerflört ift, bei der man aber an ver Kugel, vem Bau ver 
Saarloden, den flatternden Gewänbern u. f. w. die Sculp⸗ 
turen ans Shahpurs J. Zeit in Verfepolis und Shahpur wieder 
erkennt (Erf. Th. VI. &. 830, 936), cin bis dahin uubekaunt ger 





⸗* Dr. Grant, The Nestorians L ec. p. 62 ) Deguigues, 
ef. d. Bannen ı. Ch. Il. ©.475, MD 3 
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bllebenes Denkmal perfifcher Eroberer. Die Beldterrafie If an ve 
ſchiedenen Buncten von Wachthäufern vertheidigt, auch durch irre- 
guläre Baftionen und Gourtinen, die aber nicht ben ganzen Wels 
umlaufen. Die Stadt liegt ganz in Trümmern; von 1000 Häufers 
follen nur noch 200 ſtehen, wom Bazar wird nur ber vierte Theil 
gebraucht; alles if im Verfall und verwüfte. Leber des Stadt 
erhebt ſich das Serat ober die Reſidenz des Paſcha mit einem Un⸗ 
terbau von Stein, basauf ein Erdbau. Dicht dabei ficht man ein 
einzeln ſtehendes Dinaret, nahe der einzigen vortigen Mofchee. Im 
Sabre 1840 machten Juden, in 70 Häufern, mit 3 Synagogen, 
die Hauptbendlferung ver Stadt aus; fie rühmten fi, einer bei 
ihnen umbergehenden Sage. na, daß ſchon ihre Vorfahren zur 
Zeit der großen Gefangenſchaft Hier anfäffig gewejen. Der Moha⸗- 
medaner Käufer follen nur noch 60, wer Ghalnäer 20 fein, Davon 
ſich 5 zur römifch-Tatholifchen Kirche zählten; 5 Häufer werben 
von armenifhen Bamilten bewohnt, wie auch hier wie durch ganz 
Vorberaflen zerſtreut als Handelsleute, Juweliere, Waffenſchmiede 
u. ſ. mw. ihre Gandthierung ferien. Die Befagung des türkiſchen 
Commandanten beftand aus 200 Mann, meiſt Arnauten und Grie 
hen, Rumelioten. 

Der alte vom fpätern Kirchenfagungen freigebliebene Glaube 
der neftorianifchen Chriſten hat fidy in Amadia noch eine Gemeinde 
erhalten, mit einem einzigen Kaſchiya, d. 1. Priefter, vamald Manda 
genannt, dem Ainsworth dad Zeugniß eines kindlich einfachen, 
frommen Mannes giebt, den fein Beruf In einen Umkreis von 16 
Stunden, in die bortigen Geblrgsdoörfer der fogenannten chalbäi- 
fen Gemeinden führte, die er mit Namen aufzählte: Bibabi, 





Samziyah, Belaghani, Arriſha, Haradan, Meris tek, Komanl, Der. 


Derzin, Erdil und Beg Kot Der nur geringe Gewinn, dem eine 
fo weite Didcefe von einem einzigen Geelforger ziehen faun, erklärt 
hinreichend den Kortfehritt, welchen unter jenen verlaffenen Gemein- 
den die hierarchiſche Partei gewinnt, bie durch Prieftereiniegung, 
mit Unterlügung der katholiſchen Kirche, bemüht if jene Nichtunir« 
ten zur Anerkennung der päbflihen Oberhertſchaft in Nom zu 
bringen, und 6i8 jegt darauf Ihr ganzes Belchrungägefchäft viefer 
verwalfeten, fogenannten Chaldäergemeinden beſchraͤnkt hat (f. ob. 
6&.214— 215, aud) 165, 169,213 u.a. D.). Daß bei folhen äu- 
Berligen, partheiifchen Beftrebungen manche Menſchlichkeiten hervor⸗ 
treten müflen, ift begreiflich, und wir begegnen nicht felten derglei- 
Gen In den dortigen ſogenannten Apriftlichen Prieſterangelegenheiten, 
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bel denen ber Cigennutz Feine geringe Rolle ſpielt. So mußte z. B. 
der Rafhiya Mandu, ver Priefter zu Amadia, obwol er feine Cin⸗ 
fegung von dem keineswegs unirten Chaldäer«-Bifhof von Ber⸗ 
rawi im Lande ber Hakkarl, der zu Duri (nörvlich von Ama- 
dia, daß die Capitale von Bahdinan Ift) reſidirt, erhalten, doch dem 
neu inſtallirten römijh-Latholifh unirten Blichof Mar Yufuf (f. ob. 
&.215) die Gebühren entrichten, weil vermöge eines Uebereinkom⸗ 
mend mit dem türkijchen Bouvernement dieſes daran feines Antheils 
ficherer iſt, als wenn der Ehalväer-Bifhof von Berrawi dieſe Ab⸗ 
gabe empfinge, ver dem von feiner Didcefe abtrünnig gewordenen 
Mar Yufuf freilich davon einen Anteil zu haben keineswegs ge= 
flotten würde. Die papiftiigen Anhänger O) verficherten in ihrem 
Gifer fon bel Dr. Grant's Durchgang durch Amabla, daß fie 
alle Ihre Kräfte daran fegen würden, jene Nichtunlrten zu Ihrer 
Barthei herũberzuziehen, und biefe Anſtrengungen waren von allen 
Selten auch unverkennbar; ja fle gingen fel6ft zu graufamen Mit« 
teln über; denn ber dortige neftorlanifche Priefter klagte fie an, daß 
fie feinem eigenen Bater die Baftonnade gegeben, um ihn mit Ges 
walt zur Anaahme der katholiſchen Confeſſion zu zwingen. 

In der Nähe von Amadla find noch andere Chaldaͤerddrfer vom’ 
alten Glauben In ven Diftricten von Dirakhan und Nurwar, 
deren ein jedes jedoch brei Priefter Hat, die aber gegenwärtig, nach 
Ainsworth’s Erkundigungen, alle unter gleichen Drud ver nad) 
der Obergewalt firebenden Herrſchaft de dortigen katholiſchen Prie· 
ſterregiments Teiven follen. 

Die einzige Antiquität, welche Ains worth außer jener Re⸗ 
Tieffeulptur noch In Amadia auffand, beftand In den Orunbmauern 
eines großentheils aus ſolldem Fels gehauenen Gebäus, daß bie 
Eingebernen für einen einfligen Ateſchgha oder Feuertempel 
ver Saffaniven, deren einfiger Veflg dieſer Jeſte auch’ auß den 
dortigen Felsſculpturen vor dem Thore hervorgeht, halten. Es fteht 
auf einem ber ausgezeicneteften Borfprünge der Oberfläche ver Ter⸗ 
raſſe, iſt 20 Sqitt brelt, 30 lang, & bis 10 Fuß tief, und zeigt 
an der Offelte eine Sepuleralflätte in 3 Abihellungen. Sin In« 
mern fichen drei Reihen Pfeiler, die wie Obelisfen gefaltet, aber an 
von Gpigen abgeftumpft find. In ver Felewand bemerkt man, an 
der R.W.-Seite der Pforte, eine qls Babrelief coloffal ausgehauene 





#%0) Dr. Grant, The Nestorians 1. c. p. 03. 
Ritter Erdluude XL, Tr 
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menſchliche Figur, die den ſchon oben genannten Gculpturen aus 
der Zeit Shahpurs entfprechen fol.. 

Ob ſich auf dleſe Perferfefte auch der Name einer Echatana 
(p. 1. Schaghaus, ſ. Erdk. IX. S. 114,1045), deren wir nun ſches 
mehrere kennen gelernt, anwenden läßt, nämlich derjenigen, welde 
Ammian Marc. (XXIU. 6,22, vergl. 39) bei Beſchreibung Adiabe⸗ 
nes zwiſchen Ninus (dann Gchatana nennend) und Arbela mit 
Gaugamela, alfo der Loralität nach ganz paffend, angiebt, muß an« 
dern Unterſuchungen überlaffen bleiben. Bas J. Rich blos durch 
‚Hörenfagen In Moful ober anderwärtd erfahren zu haben meintest),. 
daß die Gingebornen von Amabla den Ort felb Ekb adan uean- 
ten, fand Ainsworth nicht beftätigt; eben fo fabelgaft wird wel 
die ethmologiſche Grille vortiger Leute fein, die fie Amedi, d. i. 
die Stadt der Meder, genannt wiflen wollten, woraus Amadia 
nut caft ald eine Eorruption der Araber und Türken entflanden jei, 
ſo wie die Babel der dortigen Ehriften, bie fie Tobiyah nennen, 
den dort einfligen Magiercultus mit einem aporrpphifchen Propke 
ten Tobias in Verbindung ſetzend. 

Nicht fern von Amadia llegt ein Fleined caldäiſches Klofter, 
ohne Thore und auch gegenwärtig oßne Bewohner. Die Stadt hat 
eine Mofcheen, die von einem beſondern Eifer des mohamebanifden 
Cultus zeugten. Ihre Lage iſt nach Ainsworth's aſtronomiſcher 
Obſervation unter 36° 37' 29" N. Br. zum erften male genauer ber 
Rimmt, auf. einer abfoluten Höhe von 4003 &. Par. (4265 F. Engl 
nach koch. Wafler). Die im Diftrict von Amadia oder Bah⸗ 
diman Hegenben haldäiſchen Dörfer find, nah Ainsmwortks 
Ertundigungꝰꝰ), aufer 1) Amadia mit 20 Häufern, 2) Bilabi, 3) 
Samziyah, 4) Belajani, 5) Enifgith, 6) Horadan, 7) Meristif, 
8) Komant, 9) Derzin, 10) Erdil, 11) Deri, 12) Beykoti, die zu 
fammen, jebeß von 20 Häufern und 8 Bewohnern durchſchnittlich. 
nebſt den 160 Chaldaͤern in der Hauptſtadt, eine chriſtliche Popu- 





7) J, Rich, Narrative L c. I. 9.159. RNach Dfer. eitther 
gen, bie wir bem Hrn. Berfafler gütigk verbanfen, munter bem 
Titel: Memoranda for Prof. Ritter b. Mr. Ainsworth. 1840, jx 
denen au ein Verzeichniß von 57 Höhenmeffungen in 
GentralsKurpehan gehört, von benen nur eimige im bem ger 
drmeiten Reifeberichten mitgeteilt find. Gie wurden alle mit einem 
eignen Apparat für fodhendes MWaffer augefellt, ber von Robinfon in 
Sonten 7 gen, fir ‚ige Bei, efertgt wor, unb bie. Angeben 
m ter m ol ſeln . Sie ſind im fe 

genden mit benupt. eng fm re 
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lation von 1920 Seelen ausmache, bie dem Paſcha von Amabia 
untergeben find, wenn nicht ein Kurden -Chef an der Spige ſieht 
und da Regent fährt, der aber im bem Jahre 1839 und 40 vom 
Dsmanli»Bafka von Moful befiegt und verdrängt war. Diefe 
Chriſten find zum Theil Meftorianer, zum Thell ver roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche vereinte, In meuern Zeiten fogenannte Chaldder. 
Wie unſicher trotz ver tärkifchen VBefagımg die Nachbarfchaft um 
die Behungsfiadt Amadia damals zu fein fehlen, erfahe Aind- 
worth, va Ihm des Morgens berichtet wurde, daß im berfelben 
Nacht feiner dortigen Ankunft ein Saufe des Chaldäer⸗Wolke 
im benachbarten Tiyart (f. Erbf. IX. S. 648, 664 u. a.) ein nur 
eine halbe Stunde entferntes muhamedaniſches Dorf, derfm Vewoh- 
ner Natormen Amir Sayyld's vom Seſqhlecht ded Propheten ge⸗ 
wein, überfallen und fo vernichtet Hätten, daß nur zwei berfelben 
von. 40 der Ermorbung entflohen fein. Da jedoch Leine genauere 
Nachricht, wer diefe Braufamen geweſen, einzuziehen waren, und 
Ainsworsh fpäterhin das Gebirgsvolk ganz friedlich und keines⸗ 
wegs in Waffen fand, obwol fle von allen Seiten mit Krieg bes 
droht waren, fo hielt er noch dies für übertriebene Babel, von dem 
Haß der Doslemen gegen jene Chaldaͤer erſonnen. Dieſen Haf 
und Abſcheu gegen jene chriftlichen Bergvdlker verargen vie Mo 
hamedaner vor den britiſchen NMeifenden keineswegs, und waren 
darüber empört, daß deren Gemeinden noch unabhaͤngig in ihrem 
Alpenlande herbergten. Jeder Tiyari, ». 1. zu den chriſtlichen 
Gemeinden jenes freien Berguolts Gehbrige, ver in Amabdia ſich 
ſehen läßt, iſt daſelbſi jeder Mißhandlung ausgeſetzt, wird getreten 
und angeſpien, fein Helland wird mit ihm verflucht und herabge⸗- 
würbigt. Oft ergreift man fie und zwingt fie mit Gewalt zu ar⸗ 
beiten und erſchlaͤgt fe. Kein Wunder daß ihr tiefgewurzelter Haß 
gegenfeltig, zumal in Kriegözelten nach Rache vürſtot; in der Fehre 
wird fein Pardon gegeben und furchtbar iſt die With der umver- 
fögnlicgen Parteien. Kein Wunder, daß Dr. Srantee) bei ſei⸗ 
nem erfien Verſuche 1839, von Amabia In jenes Bebjrgslany ein« 
zudringen, vie größten Sinderniſſe uno Feinen Echuh bei dem Raſcha 
fand, der ihm bemerkte, ohne Gold auf feinen Kopf zu legen werde 
er da nicht vurdgfommen; feine Escorte konne ihm da nichto nüpen, 


*3) f. Dr. Grant’s Cutdectungen von C. Ritter, ik Monateberichte der 
Berhandl. der Gefelifaft für Bxhkunde zu Berl. 1841. Zter Iahıyı 
6. W0— 114; vergl. Dr. Grant, Narratire I. ci pi 64 et . 
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well die Bergbewohner felbft Könige ſelen. Die Arme Moham- 
mes Vaſchas von Moful, melde, eben als Alnsworth (im 
I. 1840) in Amadia ſich befand, im Anmarſch war und alled da 
felöf in Aufruhr brachte, ohne eutſcheldende Kortfchritte im ber Un- 
terwerſung des Gebirgslandes machen zu Können, konnte ibm eben 
fo menig Sicherheit geben. Er ˖ gewann unter den Chaldäern in 
Amadia einen in Lumpen gehüllten ganz. arınen Mann, ver fih 

"Dazu verftamd, ald Bote. dem in Gebirgslande nordwärts zunähk 
benachbarten Chaldaͤer⸗Biſchof von Berrami bie Ankunft ver 
Fremden anzufagen und von ihm freie Baflage für viefelben zu ber 
Dingen. . Nach. zwei Tagen kehrte derſelbe mit guter Botſchaſt zu⸗ 
rück. Sogleich ſchlich man, alles Auffehen in der Stabt vermeidend, 
durch das Oſtthor hinaus, und. gelangte fc in das nordlich anlie - 
gende Thal, wo man in dortigen Gärten mit dem Boten und dem 
Brieftier Mandu zufamsientraf, ber als Volontair die Reiſenden 
in dad Alpenland begleitete. 


1. Fortſchritt von Amadia in Bahvinan zum Grenj« 
gau Berrawi der Chaldäer nah Duri, dem Bifchofs- 
fig; erfter Eintritt in dad Land Heffari und der in- 
dependenten Neftorianer. Statiſtiſche Ueberſicht ver 
Chaldäer im EentralsKurbeftan Der Bifofsfig 

Erſter Tagemarfch.(13. Juni). Ueber den Paß des Ma 
tinceh=Bergd verläft mar das Thal von Amapla; nahe am feie 
nem ſũudlichen Buße flürzt ein Gebirgoſtrom, der Sulaf Aſchai, 
über wilde Klippen langer Gtalactiten und rauher Travertinmaffen, 
vie reich bewaldet, und mit Kletterpflanzen und Raubgehängen übe 
dem Gtrome hängen, und von ihm im fchnelfgäumendem Strom 
lauf wit Kalkfinter incruſtirt werben, deſſen faftige® Grün an 
der Oberfläche. mit dem Grün bed Laubwaldes umber twetteifert, 
was an bie Travertinfiippen des Anio bei Tivoli erinnert. Gier 
flärgt. auch das Waſſer von Strelle zu Strecke, in Entaractenfül- 
fen, von 18 bis 20 Buß ſenkrechter Höhe zu den Tiefen. Un 
mehren Engpäffen zwiſchen ven Belfen find bie Reifenden geführ- 

Then Morvüberfällen ver Geffari- Räuber außgefegt; ber ſchlimmſte 

heißt Geli Muzukakh; rechts erhebt fich über ihm ber Beſhiſh- 

Berg. Hier ficht man häufig fhönfarbige, bunte Schlangen um 

vie Belsflippen fich fortringeln. Ienfeit des Paſſes nennen die Bes 

wohner einen iſolirten Fels, der ſich da erhebt, Peri Balgabii, 
d. 4. ver Sonigplag ber een. Nun auf dem hochſten Berg- 


Land der Helfari am Zab; Duri, 597 


räden, 5480 8. 06. d. M., Hatte man bie Region ber Schnee⸗ 
fle&en erreicht, die noch nicht gefchmolgen waren; elwas tiefer lag 
die Yatla ober Sommerfation ber Einwohner Amadias, die fle 
aber wegen ber Kriegeunruhen noch nicht bezogen Hatten. Auch 
ver Paſcha Hatte Hier feinen Pallaſt; freilich nur eine Ervhütte, 
aber an lieblich Fühler Stelle. Ein ſolches Daila ber Türken heißt 
bei den Chaldaͤern Soma oder Zoma, bei den Kurden Gofan 
‚ober Zoganz dies nannte man Zozan Nav⸗Daſchti. 

. Ganz in der Nähe ſah man fhon in dem Lande der freien 
Neftorianer den weiten Diftsict von Berrawis*) (Verwer bei 
Grant) ich ausbreiten; zumähft ein langes Thal vol Dorfſchaften 
induſtridſer, chriſtlicher Bendlkerung, an deſſen Eingange eine ſelt⸗ 
ſam abgerumdete Berghöhe, die über dem Dorfe Duri, dem Ehe 
des Bifhofs von Berrawi, fid erhebt. Jenſeit in größerer 
Berne unterſchied man zwei verſchiebne hohe, fmerbebeitte Gebirgb« 
Tettm, die Tura Devenli und bie Tura Shina= Kette, deren 
weite Ausvehnung ſich nicht ermitteln ließ. Gegen Wert difnete 
fi zwifchen Wäldern und Felſen ein Thal mit Aderbau, und über 
diefem fah man wleder eine Gruppe rauher SBIES emporftarten, das 
von einer der Kumri Kalah als das Aſyl genannt ward, auf 
das fich ver aus Amadia durch bie Türken verjagte Kurven- Chef 
zurüdgejogen haben follte. Jenſeit derſelben erhob fi eine andre 
thurmhohe, fehnergefrönte Gruppe von Bergen, die ſich nad der 
Buhtan⸗Kette (f. 06. &.119) Hinzogen, deren Namen bier aber 
nicht genauer zu ermitteln waren. Gier flaunte Dr. Grant, bei 
feiner erſten Entvdertung 55) viefer wilden, hohen, nach allen 
Seiten Hin emporgethürmten Alpenlandfchaft, über ihre Ma- 
jeftät und Herrlichkeit, in deren Echooße noch eine Schaar fo vie 
ler Zaufende von EHriften der erften Jahrhunderte mitten 
zwifchen heldniſchen Barbaren Ihren alten Glauben erhalten, und 
durch die Macht Gottes felbft zur Bewahrung feines Heiligen Wor- 
tes duch den Kranz hoher das Banze umgebender Schnee⸗ 
gebirge gefhügt fehlen. ine durch mehr als ein Jahrtauſend 
gef hügte Infel ver Chriſtenheit im wilvumwogenden Meere bed ze 
gellofeften Muhamevaniemus. Welche Hoffnungen Fmüpften ſich an 
diefe Entdeckung für die Zukunft, zur Ausbreitung ded befeligenden 





25%) Ainsworth, Acc. I. deſſ. Trav. and. Res. II. 
2 r. Asahel Grant, rg — Le p-61, 65 etc, Bd: De 


Crank Lop Er 


598 Weſt⸗Aflen. III. Abtheilung · 1. Abſchnitt. 6.51. 


Evangeliums für ven Drient durch vie enangelifge Kinde, de | 


freilia, wie #8 leider den Aufchein hat, ein irre gelsiteter Tell de 
Hierarchie der katholiſchen dur traurige Geweltſtreiche und “ 
auvorzulommen ſuchen mag. 

Die überftiegene Matineh- Kette iR vie tünöfilie Eat 
fegung des Dichebel Diudi (f. ob. ©. 120); Berrami geht 
f&on, nordwärtß derfelben, zu dem außerhalb Buhten m 
Bahdinam gelegenen Rande ber Settari (fi. Enf..IX. S. 641) 
One der Kurven Diefed Namens, bie bis dahin nebſt dem zwilhen 
Ulmen innerhalb der Tihari Mlpen-SKetten angefirhelien Reforiınern 
“ ladependent galten. Sottati uns Rowanbiz masnte mar 


yditet wen: 1) Aiyari: NIobi: Djellewi; Binite | 


wiefü: 3) Wi Seid; 6) Arteiti Baibi: 7) Bazi; 8) Geii 
WÜremari: FO Tjnlamergi: IN Diellu; 12) Des; 136% 
Aratiı: 0) Werrami 
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Eirchen, und gehören zu den Nichtunirten, die noch nichts mit ber 
romiſch⸗ katholiſchen Kirche gemein haben. Diefer Orenzgau firht 
fletß unter vem, ver die Obergewalt von Amadia befigt, und follte 
alſo von diefer einen Schutz gegen dio Ranbüberfälle der umgeben- 
ven Gebirgsturden genießen, was aber durchaus nicht der Ball iſt. 
Dagegen iſt ver Biſchof zu Duri Hier im Beflg einer hierarchi- 
ſchen Suprematie, ver aber den Patriarchen zu Diulamerk als 
fein geiftliches Oberhaupt anerkennt. 

I. Die Dürfer. in Tiyari find: 1) Aſhitah, 2) Zawitlah, 
3) Rinlyaniſh, 4) Margi, 5) Kurkah, 6) Lizin, 7) Diemalha, 
8) Beni, 9) Shut, 10) Rawala, 11) Tel Balin, 12) Beilatha, 
13) Orlatta, 14) Rowarri, 15) Lagipa, 16) Matha Kasra, 17) Be⸗ 
zigu, 18) Rumtha, 19) Gaber, 20) Serfpittin, 21) Berti, u Rebe 
Talahfa, 23) Chamanl, 24) Kalatant. 

Diefe 24 Dorfer, zu 20 Häufern und 8 Berfonen, geben 3840 
Seelen; doch If dieſe Schägung zu gering; das Dorf Aahitah al« 
lein hat 4 Kirchen, und Ainsworth hält, bei ver großen Zer- 
ſtreuung der Population im Tiyari⸗Gau, 10,000 Seelen nicht für 
Ueberihägung. Es iſt der centrale und independenteſte Theil 
der neſtorianiſchen Chriſten, und alle darin etwa wohnenden 
Kurden oder Muhamedaner ſind ihnen untergeben. Da von 
dieſen lehtern doch mehrere Dorfſchaften zwiſchen den lhrigen be» 
wohnt werden, die neſtorianiſchen Chriſten nach allen Greuzſeiten 
ihres Gebietes gar viel von den anfeindenden Kurden und Muha- 
medauern zu dulden haben, fo geſchieht ed nicht ſelten, daß fie fi 
dafür an dieſen ihnen untergebenen Dorfichaften zu rächen ober da⸗ 
für zu entſchaͤrigen fuchen. 

IL Die Dirfer von Diulamergi (Dſchulamerk), des 
eigentlichen Hefkari, find: 1) Diulamer? mit 50 Häufern ber 
GhHalvärr; 2) Koch Hannes (Kodſch Hannes) mit 30 Häufern, 
Sig des Patriarchen; 3) Burtſchellah mit 20 Häufern; 4) Eöpin 
mit 20; 5) @avanis mit 10; 6) Kotranis mit 10; 7) Euranis 
mit 20; 8) Syrini mit 20; 9) Bekadjit mit 5; 10) Daizy mit 10; 
+1) Shamaſha mit 20; 12) Murdadiſho mit 10; 13) Maddis 
zit 10; 14) Merun mit 5; 15) Zerwa mit 10; 16) Derifi mit 
20; AT) Kermi mit 20; 18) Geöna mit 20; 19) Kalanis mit 20; 
20) Kazafiyin mit 40; 21) Kavuli mit 20; 22) Meilawa mit 20; 
23) Piſa mit 20; 24) Algonos mis 20. J 

Alſo 24 Dörfer, mit 450 Häuſern zu 8 Perſonen, giebt 3600 
Seelen, Diulamergi wird von einem Kurden beherrſcht, der an 
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Evangeliums für den Drient durch vie evangeliſche Kirche, Ir 
freilich, wie es leider den Anfchein Hat, eim irre geleiteter Thell der 
Hierarchie der katholiſchen durch traurige Gewaltſtreiche und DIE 
guvorzulommen ſuchen mag. 

Die überfliegene Matineh- Kette iR bie ſübdſiliche Fort⸗ 
fegung des Dſchebel Dſchudi (f. ob. 6.120); Berrawi geht 
ſchon, nordwaͤrts verielben, zu vem außerhalb Buhtan un 
Bahdinan gelegenen Lande der Heffari (f. Erdk. IX. S. 641) 
oder der Kurden diefed Namens, die bis dahin nebſt ven zwiſchen 
ihnen innerhalb der Tiyari Alpen-Ketten angefirvelten Neſtorianern 
als impependent galten. Gekkarl und Nowandiz nannte man 
dle beiden dort bis dahin noch unabhängig gebliebenen Gebirgs- 
emntowe, von denen aber ver fegtere ſich ſchon unter die Macht der 
Türken batte beugen möflen. Gaffari, das num eben beireten ware, 
war bio bahin von Türkengewalt noch unberührt geblieben. 

Don biefem Gebirgsgau Hekkari giebt und Aind worth 
eine Ueberficht der Beſtandtheile, die wir ald was erfle Element 
dortiger Statiſtik und Topographie Hier theil® nach dem Londner 
geogr. Journal), theild, In der Schreibart manchet Namen von 
dem Berfafier felbft berichtigt, nach einem handſchriftlichen Berzeid- 
niß des Reifenden, der fie an Ort. und Stele mühſam erforfdte, 
für künftige Weiterforſchurg und Vergleichung mitthellen: 

Sekkari beſteht aus einem guten Duhend verfchledener Ari 
bus, oder Gebirgägaue, oder Diftriete, die in folgenber Meike anfr 
geführt werden: 1) Tiyari; 2)Xobi; 3)Djellami; 4)Biniya- 
nisti; 5) Al Tofhi; 6) Artofhi Bafhi; 7) Bazl; 8) Sati; 
) Oramati; 10) Diulamozgi; 11) Djellu; 12) Dez; 13) Si⸗ 
livahiz 14) Berrami. 

Die zu dleſen Aribud gehörigen Ebriſtendorfer find, fo weit 
die Erkundigungen reichten, folgende: 

1. in Berrami: 1) Bibel, 2) Anfri, 3) Dalatıet, 4) Hk 
wah, 5) Bismiyah, 6) Dart pas Eplicopat, 7) Diyat, 8) Amah-⸗ 
aunt, 9) Atustila, 10) Miſakah, 11) Robohrah, 12) Dergek, 
43) Taſbiſh, 14) Baſh, 15) Haigs, 16) Derifgfi, 17) Mayap. 

In dieſen 17 Dirfern, mit eiwa 20 Häufern, jedes diefer som 
etwa 8 Seelen bewohat, ‚giebt eine Summe von 2720 cheldãiſchen 
Einwohnern. Ale dieſe, die zwei Iehtern auögenommen, haben ihre 
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Ktrhhen, und gehören zu den Nichtunitten, die noch nichts mit ber 
romiſch⸗ katholiſchen Kirche gemein haben. Diefer Grenzgau fieht 
ſtets unter Senn, Ser die Obergewalt von Amadia befigt, und follte 
alſo von dieſer eineh Schu gegen die Ranbüberfäle der umgeben- 
ven Geblrgokurden gentefen, was aber durchaus nicht ber Ball if. 
Dagegen iſt der Biſchof zu Duri bier im Beſitz einer Hierarchie 
fen Suprematie, der aber den Patriarchen zu Diulamerk als 
fein geiftliche® Oberhaupt anerkennt. 

I. Die Dirfer- in Tiyart find: 1) Afhitah, -2) Bamitlah, 
3) Minlyaniſh, 4) Margi, 5) Kurkah, 6) Lizin, 7) Diemalka, 
8) Beni, 9) Shut, 10) Rawals, 11) Tel Balin, 12) Beilatha, 
13) Orlatta, 14) Rowari, 15) Zagipa, 16) Matha Kadra, 17) Bes 
zizu, 18) Rumtha, 19) Sader, 20) Serſpittin, 21) Beiti, 22) Neh⸗ 
kalahfa, 23) Chamani, 24) Kalatant. 

Diefe 24 Dirfer, zu 20 Häufern und 8 Perfonen, geben 3840 
Seelen; doch iſt dieſe Schägung zu gering; das Dorf Ashitah al- 
lein hat 4 Kirchen, und Ainsworth Hält, bei der großen Zer⸗ 
fireuung der Population im Tiyari⸗Gau, 10,000 Seelen nicht für 
Ueberfhägung. Es iſt ver centrale und independenteſte Theil 
der nekorianifchen Chriſten, und alle darin etwa wohnenden 
Kurden ober Muhamedaner find ihnen untergeben. Da von 
Dielen Iegtern doch mehrere Dorfichaften zwiſchen den ihrigen be⸗ 
wohnt werben, bie weftsrianifchen Ghriften nach allen Grenzfeiten 
ihres Gebletes ger viel von den anfeindenden Kurden und- Duhas 
mebanern zu dulden haben, fo geſchieht es nicht felten, daß fie fig 
Dafür an dieſen ihnen untergebenen Dorficgaften zu rächen ober da⸗ 
für zu entfhänigen fuchen. 

UL. Die Dörfer von Diulamergi (Dfhulamerk), des 
eigentlihen Hektari, find: 1) Diulamert mit 50 Häufern ber 
Ghalvärr; 2) Rod Hannes (Kodſch Hannes) mit 30 Häufern, 
Sig des Patriarchen; 3) Buriſchellah mit 20 Käufern; 4) Eopin 
mit 20; 5) @avanis mit 10; 6) Kotranis mit 10; 7) Curanis 
mit 20; 8) Syrint mit 20; 9) Befabjtf mit 5; 10) Daizy mit 10; 
41) Shamaſha mit 20; 12) Murdadiſho mit 10; 13) Maddis 
zit 10; 14) Merzin mit 5; 15) Berwa- mit 10; 16) Derifi mit 
20; 17) Kermi mit 20; 18) Gedna mit 20; 19) Kalanis mit 20; 
20) Khazaliyin mit 40; 21) Kavuli mit 20; 22) Meilawa mit 20; 
23) Pifa mit 20; 24) Alzonos mit 20. " 

Alfo 24 Dörfer, mit 450 Häufern zu 8 Perfonen, gisbt 3600 
Seelen, Diulamergi wird von einem Kurden beherricht, ver an 
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Evangeliums für den Drient durch die evangeliſche Kirche, da 
freilich, wie 68 leider den Anſchein Hat, eim irre geleiteter THeH de 
‚Hierarchie der katholiſchen durch traurige Gewaltfiteiche umd ZiE 
jusorzulommen fucdyen mag. 

Die überfliegene Matineh- Kette if die fündfliche Bert 
fegung des Dſchebel Dſchudi (f. ob. 6.120); Berramwi gehört 
ion, nordwäͤrts derfelben, zu dem außerhalb Buhtan um 
Bahdinanu gelegenen Lande der Heffari (f. Edk. IX. ©. 641) 
ober der Kurden dieſes Namens, die bi6 dahin nebft den zwiſchen 
ihnen innerhalb Der Tiyari Alpen-Retten sangefiebelen Neſtorianern 
als ludependent galten. Sykkarl und Rowandiz nannte man 
nis beiden bort bis dahin noch unabhängig gebliebenen Gebirge- 
eantone, von benen aber ver lehtere ſich ſchon unter die Macht ver 
Ahrten hatte beugen müfjen. Kaffari, das num eben betreten warh, 
war ble dahin von Türkengewalt noch unberührt geblieben. 

Don biefem Gebisgsgau Hekkari giebt und Ainswerth 
eine Usberficht der Beftandtheile, die wir als das erſte Giemmt 
dortiger Statiſtik und Topographie hier thells nach wem Lonbar 
geogr. Journal), thello, in der Schreibart manchet Namen von 
dem Verfaſſer felbft berichtigt, nach einem handſchriftlichen Berzeie 
niß des Neifenden, der fie an Ort. und Gtele mühſam exforfete, 
Für künftige Weiterforſchung und Verglelchung mittheilen: 

Sekkari beſteht aus einem guten Dudend verfchledener Tri 
bus, oder Gebirgägaue, oder’ Diſtricte, bie in folgenber Reihe auf 
geführt werden: 1) Tiyari; ) Tobi; 3)Djellawi; 4) Piniya 
nisti; 5) Al Toſhi; 6) Artofhi Bafbi; 7) Bazi; 8) Gati; 
WPD ramart; 10) Diulamergi; 11) Djellu; 12) Dez; 13)61- 
Ugabi; 14) Berrawi. 

Die gu dieſen Tribus gehörigen Ghrifenddrfer find, fo wei 
wie Grfunsigungen reichten, folgende: 

L in Berrami: 1) Bibal, 2) Antri, 3) Malaliah, 4) Hab 
wah, 5) Bismiyah, 6) Duri das Eplicopat, 7) Diyat, 8) Ama 
aunt, 9) Akustila, 10) Miſakah, 11) Robohrah, 12) Dergeh, 
43) Taſbiſh, 14) Baſh, 15) Halgs, 16) Deriſhti, 17) Mayap. 

In biefen 17 Dörfern, mit eiwa 20 Häufern, jeded diefer von 
etwa 8 Seelen bewohat, giebt eine Summe von 2720 chaldäiſche⸗ 
Einwohnern. Alle viefe, die zwei Iegtern auögenommen, haben ihte 
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Kirden, und gehören zu den Nichtunitten, die noch nichts mit ber 
roriſch⸗ katholifchen Kirche gemein Haben. Diefer Grenzgau ſteht 
ſtett unter dem, ver die Obergewalt von Amadia befigt, und follte 
alſo von diefer eine Schug gegen die Ranbüberfälle der umgeben» 
ven Geblrgokurden genießen, was aber durchaus nicht ver Ball If. 
Dagegen IR ver Diſchof zu Duri Hier Im Beflg einer hlerarchl- 
ſchen Suprematie, der 'aber ven Patriarchen zu Diulamerk als 
fein geiſtliches Oberhaupt anerkennt. 

D. Die Dhrfe- in Tiyari find: 1) Aſhitah, 2) Zawitlah, 
3) Mintyanifh, 4) Margi, 5) Kurfah, 6) Lizin, 7) Diemalka, 
8) Bemi, 9) Shut, 10) Rawala, 11) Tel Balin, 12) Beilatha, 
13) Oriatta, 14) Rowarri, 15) Lagipa, 16) Matha Kabra, 17) Bes 
zizu, 18) Rumtha, 19) Sader, 20) Serfpittin, 21) Betki, 22) Neh⸗ 
talahſa, 23) Chamani, 24) Ralatant. 

Diefe 24 Dirfer, zu 20 Häufern und 8 Perfonen, geben 3840 
Seelen; doch iſt dieſe Schägung zu gering; das Dorf Ashitah al⸗ 
Ietn hat 4 Kirchen, und Ainsworth hält, bei der großen Zer⸗ 
ſtreuung der Population im Tiyari⸗Gau, 10,000 Seelen nicht für 
Ueberfgägung. Es iſt der centrale und independenteſte Theil 
der neſtorianiſchen Chriſten, und alle darin etwa wohnenden 
Kurden oder Muhamedaner find ihnen untergeben. Da von 
dieſen lehtern doch mehrere Dorfichaften zwiſchen den Ihrigen be⸗ 
wohnt werben, bie neſtorianiſchen Chriſten nach allen Grenzſeiten 
ihres Gebietes gar viel von den anfeindenden Kurden und- Muba» 
mebanern zu dulden haben, fo geichießt ed nicht felten, daß fie fi 
Dafür an diefen ihnen untergebenen Dorfichaften zu rächen ober da= 
für zu entſchaͤrigen ſuchen. 

UL Die Dörfer von Diulamergi (Diehulamerk), des 
eigentlihen Helkari, find: 1) Diulamert mit 50 Käufern ber 
Chaldaͤer; 2) Roh Hannes (Kodſch Hannes) mit 30 Häufern, 
Ste des Patriarchen; 3) Burtſchellah mit 20 Käufern; 4) Espin 
mit 20; 5) @avanis mit 10; 6) Kotranis mit 10; 7) Curanis 
mit 20; 8) Syrini mit 20; 9) Befabjtf mit 5; 10) Daizy mit 10; 
41) Shamaſha mit 20; 12) Murdadiſho mit 10; 13) Mabvis 
mit 10; 14) Merun mit 5; 15) Zerwa mit 10; 16) Derikt mit 
20; 17) Kermi mit 20; 18) Gedna mit 20; 19) Kalanis mit 20; 
20) Khazalipin mit 40; 21) Kavuli mit 20; 22) Meilawa mit 20; 
23) Pifa mit 20; 24) Alzonos mit 20. J 

Alſo 24 Dörfer, mit 450 Häuſern zu 8 Perſonen, globt 3600 
Seelen. Diulamergi wird von einem Kurden beherrſcht, ver an 
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dem gleichnamigen Orte wohnt, ber Vaſall dab Vaſcha von Ban, 
oner vielmehr bed Geraßfierd von Ergerum iſt, bem der Gouverneur 
von Ban untergeben bleibt. Die Chaldäer una Kuchen ſteben 
Hier, hinſichilich ihrer Macht, fo ſeht in gleichen Kräften eine 
ander gegenüber, daß fie eh am rathfamfen finden, ſich in gegen 
feitiger Srrundfhaft zu erhalten, fo daß foger, prun ker Kurden 
Beg abweſend fein muß, per Patriarch feine Stelle im Genen 
nement elunimmt. . 

B TV. Die Dirfer im Djellus@ebirgägen, ver auch Diamar 
Heißt, find: 1) Akon, 2) Zirinsti, 3) Marzape, 4) Tpllani, 5) Bir 
Kofrn, 6) Ummut, 7) Tir, 8) Elnpil, 9) Babawa, 10) Ehrmft, 
41) Rurt Oriyl. 

Diefe 11 Dörfer zu 20 Häufern, jedes zu 8 Verfonen, geben 
1760 Einwohner, die ungemein arm find, in fait unzugänglicen 
Gebirgögegenben wohnen, daher auch hei ihnen kein regelmaͤßiger 
Xribut elngetrieben werben Tann; nur fucht man biefen, wenn fie 
ſich im Geblet von Djulamerk etwa erbliden und fangen lafſen 
mit Gewalt von ihnen zu erprefien. 

V. Die Dörfer von Baz oder Bazi find: 4) Orovantiz, 
2) Shoavah, 3) Argub, 4) Kojevje; in dieſen 4 Dörfern 640 Er 
len, eben fo armes wildes @ebirgäland wie Diellu. 

VI. Die Dörfer in Dez find: 1) Rabban Dabiſhn, 2) Mar 
dis, 3) Aſchiri, 4) Sua, 5) Golofel, 6) Mar kbinkos, 7) Aloſi 
8) Afdpalcan, 9) Gorfi, 10) Saranis, 11) Tſchem maſha. Ehen 
falls ein ganz Independenter @ebirgägau. 

VI. Die Ddrfer in Tobi find: 1) Gunbule, 2) Bkuzen, 
4) Xomagon, 4) Beridjal, 5) Djiſſah. Im dieſen 5 Dörfern zu 20 
Säufern find 800 Seelen einer Inbependenten Tribus, der mit Tor 
bias, dem Wanderer von Rinive über Echatana nach Rage 
(@rot. VII. ©. 67,595; IX. ©. 105), durch Abſtaimung in Ber 
bindung zu ſtehen ſich einbildet, und in biefes fein jegiges Aſyl 
einer Tradition nach ſich zurückgezogen zu haben vorgiebt. 

Außer dieſen 7 und ben frühergenannten Diiricten führt Ains- 
worth noch 11 anders in Helkari namentlich auf, von denen m 
aber gar nichts näheres hat erfahren Eönnen; fie Heißen3?): 1) Die- 
nes, 2) Zal, 3) Walto, 4) Medi, 5) Gebnat, 6) Daprafehin, 
7) Burur, 8) Elbak, 9) Shemseddin, 10) Shapat, 11) Bratfin« 
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mel. — Die Geſammtzahl der Bollömenge in ven 7 genauer 
verzeichmeten Diſtricten giebt, jener Berechnung nach, faft 20,000, 
Me ber übrigen, wer Schaͤtung nach, die Hälfte ber priftlichen 
Bewohner, alfo ein Total von, nad) runder Gumme, cum " 
30000 Ghalpäern innerhalb dieſes centzalen Kurdiſtand, 
nern Band num weiter zum exften male, nach Dr. Grant's Vor« 
gange, von Aiusworth durchzogen ward. Die Chaldaͤer in 
Yerften fammt den roͤmlſch- katholiſchen. die ſchon dafelb her 
Abaiichen Oberkeitung falgen, fo wie biefelben ber römifchen Kinthe 
Unizten in Mefopotamien und Adiabene, wie in Manfurigeh, In 
Diezisch ihn Omar, in Zakho u. a. D., mögen, wegen jener rei⸗ 
chern Landfchaften, wol über die doppelte Bollömenge der Gebirge« 
Ghalväer, oder ver Nefterlaner von Vahdinan und ‚Heffari, nach 
Alnsworth’s Schaͤtung, ausmachen. 

No an vemfelben Tage des 13. Juni, von dem ſchneelgen 
Rüden der Matinch-Rette 5480 8. üb. d. M., fliegen die Mel 
fernen, Ains worth und Raffam, nad; einer Stunde Weges auf 
wer Nordſeite hinab zum Chalnäer-Dorfe Hayis, wo der Biſchof 
Iſbiyah von Berrawis®) fie erwartete. Wie erfreulih war «6 
hier, nicht, wie die muhamedaniſchen Gerüchte verbreiteten, Mörber 
und Dalche ), Leine gepanzerten Seinde, fondern ven brũderlichen 
Gupfang eines ehrwürbigen Greifes mit filberweißem Haupthaar 
und Bart, im einfachen Gewande, vol Würde, Wohlwollen und 
Imtelligenz vorzufinden. Gr relchte feine Rechte zum Handkuß var, 
an fogkeich brachte vie chriſiliche Gemeinſchaft zwiſchen den remd« 
Ungen wie engſte Vertraulichteit; der größte Contraſt ber fi nur 
wenden laͤßt, zwiſchen bem Austritt aus einem muhamebanifchen 
Lande in ein rifli gefinnted Wölkergebiet. Der Anblid des 
ſchanen Greiſes mit breiter unumwbllter Stirn, deſſen einfachfte 
Zebenäweife (er genoß mie Bleifchfpeifen) ihm ein ganz klares Ana 
ſehn gab, Hatte eiwad ungemein Anziehendes, und auch die Begeg« 
nung des Volls war liebevoll und herzlich, mit großem Reſpect 
gegen ihren @elfilichen, mit dem man nun weiter in feine Reſidenz 
ma Dust ritt. 

Ueberall kamen auf biefem Heimwege ihm die Vauern feiner 
Diöcefe entgegen, um ihm bie Hand zu küfſen; bie Eltern hoben 
ihre Kinder ihm entgegen; allgemeine Liebe und Verehrung waren 
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umeertennbat, und auch dem Gefährten von Mmabla, dem Priefer 
Maudu, warb Mefpert zu Thell. 

Ganz Sleiches erfuhr Hier Dr. Grant, der noch dazu die 
Landes ſprache der Gingebernen geläufig redete, und von ihnen, da 
er and als Arzt ihnen fohr Hälfreldh fich zeigen konnte, wie ein 
Bruder aufgenommen werde. Rach einer Stunde Hinabſtelgent 
auf einem ſteilen Abſturze ſchlefrigen Kalkſteind, ber zulegt weite 
Halb Hundert Fuß ſenkrocht abfänt, Überfehte man ven Berafinm, 
Nobar Slmei, ber nur fußtief, aber 12 Schritt bereit, rollend 
zum Zab Ala oder bem nahen großen Zab gegen DR hineb⸗ 
zUht, ver hier tm Sekkari⸗Zande mit dem Helkari-Gtrome 
identifch IR, aus welchen die früßerhin allgemein falſche Kurs 
tenzeichnung, und felbft noch die auf Colonel Monteith's Map von 
Aderbivjan 1834 (Erdk. IX. ©. 641, 645) zwei parallel Tauferne 
Blirffe gemacht hatte, was gegenwärtig kartographiſch leicht zu be⸗ 
richtigen iſt, und auch ſchon juerk von Dr. Graut um Golen. 
Spiel als wichtige Berichtigung hervorgehoben warb®). Auf dem 
entgegengefegten Nordufer des Bergſtroms fleigt ein Kegelberg mit 
ainem jegt zerftörten Eaflell empor, das einft fehe groß geweſen ju 
fein ſcheint. Es ward Kala Beit Annuri genannt, gleichnamig 
mit einem an veffen Buße Tegenden von Juden bewohnten Dorfe, 
wo eine Synagoge, der fie ein hohes Alter zufchzieben; jener Rome 
fon fo viel als das Haus des Feuers, vielleicht einen altem 
Beuertempel bezeichnen, deſſen Stelle die Synagoge eingenommen 
Haben mag. ine Holgbrüde führt über ben Bergfrom, daun durch 
mehrere Dorfer und an einem Zubach zu Ihm entlang zum Derfe 
Duri, mo vas Bolt auf das Abendgebet ſich vorbereitete. Der 
Bifchof verweilte aber Hler nicht, ſondern ritt, da es noch früh⸗ 
zeltig am Tage war, eine halbe Stunde weiter durch ein maleciſch 
fhön bewaldetes Thal, an einigen Wellern vorüber, 6i8 zw einer 

"Heinen Schlucht, wg feine eigne Hütte ſtand, nach oben von Baumı- 
gruppen umgeben. Eine zum Theil aus eines Felswand gehanene, 
zum Thell aber auch gebaute und blendendwelß angepupte eine 
Kirche fand am Buße einer Belsflippe, In welcher der Bifchef ſei⸗ 
nen Gottesbienfb zu verrichten pflegte. Man nannte fie MarKyo- 
mah. Auf vom Dache der Hifhöfligen Wohnung, das von Maul- 
brerbdumen Überfchattet war, wurde das Abendgebet gehalten; Hier 
zeigte fi, daß der Mann in Lumpen mit einem Siock in der Hana, 
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der Rets, dem Bifchef voran ging, fein Caplan war. Mad dem 
Gebet kam das fen, das erft dem Viſchef und dem Foembling, 


dann dem zerlumpten, aber beaven Gaplan und dem Priefter Mate, \ 


dann auch andern Berfemmelten, und zulept ben Dienern und Kuech⸗ 
tem ded Hauſes gereicht wurde. Als Rachtherberge diente das Tepe 
zafmaach, uud bot ‚sine Sceue patrlarchaltichen Lebens In größter 
Ginfargheit dar. Auf einem Maume von 12 Schritt Länge und 6 
port Breite ſuchte jeder feine Schlaflätte, die man ſich zuberel⸗ 
tete, zwei Bauern mit ihren Weibern und zwei in Wiegen ſchlum ⸗ 
wernden Kindern, ein paar Priefter, die Dolche in Ihren Gürteln 
tragen, ver Caplan, hie Reiſenden ſelbſt, ihre Maulthiertzeiber und 
Die Knechte des Hauſes. 

Zweiter Tag (14te Juni). Aufenthalt in Duristh. 
Es war Sonntag, der Biſchof pflegt dann die Nacht im der Kirche 
#0 ſchlafen, denn ſchon wor dem Aubruch des Tages war Morgen ⸗ 
andacht und Austheilung des heiligen Abendriahls au alle Die ger 
gmwärtig waren, auch an Knaben; flatt des Weines warb Mofls 


nenwaſſer gereicht. Das Kreuz an ber Kirchthür, daB Kreuz anf , 


Dem Altar, die Heilige Schrift und des Biſchofs Hand wurden ges 
küßt. Die bei ihnen gebräuchliche Form des Kreuzes If} gleicharmig 
iu allen 4 Richtungen +. Es findet ſich von Metall oder in Stein 
eingehauen fehr häufig an Thüren und Thorwegen, auf einem Stein 
am Giugang des Dorfes u. |. w., wo es ſtets von ben Borüber- 
gehenden gefüßt, auch wel noch ein Kreuz wie beim Bebet geſchla⸗ 
gen wird. Der geifliche Ormat war fehr einfach, weite Beinfleiber, 
ein weißes Hemb und ein bloßer Ueberwurf von weißen Baum ⸗ 
wollenzeuge. 

Rach dem Frühſtück ging Ain bworth ir Beſichtigung der 
Kirche von Duri, die eine fo rohe, gemwölbte Steinkirche, ohne 
Senſter, nur mit Löchern nad) oben, um Licht einzulafien, verfehen 
war, glei ‚den meiſten andern Kirchen jener Taurıslanpfchaften, 
Dr. ®rant nannte fie eine Hdhle®%) mis einem Vorbau von Gteb 
am. Der Altar ficht gegen DR, und jenfelt deſſelben in einem 
Winkel, zu dem man durch eine niedrige Thüre gebüdt eintritt, pie 
Kommuniontafel. Der ganze Kirchenapparat war nur die Gopie 
einer Liturgie und eines Neuen Teflaments, ein Metallkreuz, eine 
Schelle zum Klingen, ein Weihrauchgefäß und cin Kelch für das 
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Abendmahl. Dr. Grant's Geſchenk, dad er der dunkeln Kirche 
gab, ein Feuerzeug, wurde mit großem Danke angenommen. Das 
rohe Innere der Kirche iſt gewöhnlich mit gedrudtem Calico be⸗ 
Yängt, oder mit anderm Beuge brappirt, dad man aber jet im 
riegtzeiten, obwol zerlumpt genug, doch als zu koſtbar abgenom- 
men und weggeſtect hatte. ige fehlen in dem Innern ver Kirche 
wo Männer und Frauen ganz gegen bie Sitte des Morgenlaubes 
belſammen ſtehen, wie ihtes Gleichen; nie verhälen die lehteren ihr 
Angeficht. 
Freier Umgang und anſtändige Sitten zeichnen bad Belt uud, 
aber durch ihre Neugierde werden fie dem Fremden mitunter be= 
ſcqwerlich. Als Liebhaber der Waifen, die fie ſtets tragen, begaffe 
ten fie fortwährend bie Piftolen und Feuerwaſſen nicht Bles, fon- 
nern betafteten fie auch wo fie nur Tonnten, obgleich man ihnen 
das Gefährliche ver Percuffionsgeivehre zu zeigen bemüht war. Auch 
in den Weifetafchen mußten alle Gegenftände angegriffen merken. 
Die Männer irugen Ihr Haupthaar In einse Flechte, die wie eia 
Bopf Im Naden vom Kopfe berabbängt, darüber eine Kegellappe 
won weißem Bil; ihre beften Reiſeſchuh waren von GBemfenhant 
mit einem Netz von Stricken umgeben; die gewöhnlichern won Wil; 
find täglicher Ausbeſſerung bebärftig. Auf ver Bruſt träge jeber- 
mann eine große Nabel, welche das Gewand zufammenhält. 

* Der Abend ward mit dem Bifchof In einem grünen Haine vor 
mannichfachen Bäumen zugebracht, in deren ſchattigem Laubdache 
Driole fangen, Tauben girrten, und eine Reihe von Männern Hin« 
ter und um die Relfenben im Kreiſe faß, die wie alte Bertraute 
ihnen auf die Schultern klopften und fi in Erfundigungen md 
Geſpraͤche einließen, an denen bald auch die ſich Kerbeibrängenben 
Frauen Theil nahmen. Auch Dr. Grant ſcheint eben daſelbſt im 
Kreife der Gemeinde ſich eben fo vertraulich unterhalten zu haben. 
Im der Nähe ſtehen ihre Bienenſtocke, die einen trefflichen Honig 
geben. Auf ven Bäumen fah man fehr viele rothe Eichhörnchen 
amberfpringen, vie erſten die im Driente auffielen. Das 
betraf vorzüglich ihre eignen Einrichtungen, zumal die ber Kirche. 
Der Biſchof fagte, daß die ihrige nur zwei Sacramente, bie 
Aaufe und das Abendmahl anerkenne, fonft nur heiligen Ge⸗ 
brauchen der Kirche folgte; er erkannte aber ven Verfall derſclben; 
doch rühmte er, daß fie doch noch Beftand habe, obwol er eft habe 
erdulden müffen, wie fie gepländest, Ihre heiligen Schriften zerziffen 
worben, und wie man bie Glieder feiner Gemeinde viit Gewalt als 


| 
| 
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Gefangene. zu. Sclaven entführt habe. Auch von den Baflen, bie 
bei ihnen fehe ſtreug gehalten werben, wurde Rechenfchaft gegeben. 
Da ver Ausfiit, vie ihnen durch den Beiſtand der englifchen Kirche, 
zumal zu Schule und Unterricht eröffnet warb, traten dem gerühr⸗ 

‚ten Greife Thraͤnen in die Augen... Er, Biſchof von Berrawi, war 
anfer dem Batriaregen Mar Shimen ver einzige. geiftliche Groß 
würbenträger im Gebirgslande der neftorianifchen Chriſten. Durk 
liegt nach Ainswerth's Meflung 4616 Buß. Par. (4820 Gral) 
üb..d. Meere. 





MI. Weg von Duri nach Djulamerk, ver Reſidenz det 
Patriarchen, vom 15ten bis zum Ende des 19. Juni; 
fünf Tagereifen.®) “ 


. Grfer.Zag (15. Iuni). Bon dem Bifhofajig Duri 
zu den Gifenminen von Lizan. — Früh am Morgen brach 
man auf, um die nahgelegenen Eifengruben von Berrami zu 
beſuchen, die in ben Duribergen liegen. Sie wurden in hm 
Lagern von Gifenoxyd, bie parallel mit ven Schichten eines 
ſplittrigen, gelben Kalkſteins gegen W. in einem Winkel von 26° 
einfallen, aber nur an der Oberfläche gebaut. Diefer Kalfftein. 
gehort zu ver obern Kreiveformation; die Miner (fer limoneux n. 
Beudant) kommt darin in Lagern, nicht in Knoten vor, wie bies 
auderwaͤrts (3. B. im Jura over Oberbayern) ver Fall iſt. Diele 
Lager find aber nie auf eine andgebehntere Weife bergmännifd) be⸗ 
axbeitet worden, doch hinreichend für das Bedürfniß des Volke, und 
ihnen, daher zur eignen Verarbeitung von einem ſehr hoben 


Werthe. Dieb fehlt gewöhnlich bei andern Gruben im türkiſchen 


Gebiete, die man entweder unbeachtet liegen, ober fie in fantafli= 
ſcher Hoffnung, daraus Gold und Silber zu gewinnen, bearbeis 
tem läßt. Diefes Vergvolt überfyägte aber eben deshalb ben Werth. 


vieſes feines Beſitzes; Leine der 5 Eifenminen, bie fie in ihrem. 


Gebirgälande bearbeiten, von denen Ainswozth drei beſucht hat, 
wären eines Transportes Ihrer Erze aus. dem Hochgebirge wert; 
voch Tiefen fle fi nicht von ihrem Irrihume abbringen und blie- 


ben bei ihrem beöiwegen gefaßten Rlötraum gegen den Fremdling, 


ver bei ihnen Schäge auffuche. 





33) W. Ainsworth, Kecount 1, c. p. 38—50; defl- Trav. and Res. 
il. p.215— 245. 
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weil die Bergbetsohner felbft Könige feien. Die Armer Moham- 
mes Bafchas von Moful, melde, chen ald Aindwerih (im 
3. 1840) in Amadia ſich befand, im Anmarſch war und alles das 
ſelbſt in Aufruhr brachte, ohne entſcheldende Fortſchritie in der Un» 
terwerfung des Gebirgslandes machen zu konnen, Tonnte ihm eben 
fo wenig Sicherheit geben. Er gewann unter den Chaldäern in 
Ymanla einen in Lumpen gehüllten ganz armen Mann, der fi 

dajqu verſtand, ald Bote. dem im Gebirgölanıe norpwärts zunãchſi 
benachbarten Chaldaͤer⸗Biſchof von Berrami die Ankunft ver 
Bremen auzuſagen und von ihm freie Paſſage für biefelben zu be 
Dingen. Mach. zwei Tagen kehrte derſelbe mit guter Votſchaft zu⸗ 
rückt. GSogleich ſchlich man, alle& Aufſehen in ver Stadt vermeidend, 
durch das Oſtther hinaus, und gelangte fe in das nordlich anlie» 
gende Thal, wo man in dortigen. @ärten mit dem Boten und dem 
Vrieſter Mandu zuſaumentraf, ber als Volontair Die Reiſenden 
in das Alpenland begleitete. 


U. $ortfgritt von Amadia in Bahdinan zum Grenz« 
gau Berrawi der Chaldäer nah Duri, dem Bifchofs- 
fig; erfter Eintritt in dad Land Hekkarl und der in- 
dependenten Neftorianer. Statiſtiſche Ueberficht der 
Chaldäer im Central-Kurdeſtan. Der Bifchofafig. 

Erſter Tagemarſch (18. Iuni). Ueber ven Paß des Ma- 
tineh-Bergs verläßt man das Thal von Amadia; nahe an feir 
nem fünlihen Buße flürzt ein Gebirgoſtrem, der Sulaf Aſchai, 
über wilde Klippen langer Gtalactiten und rauher Travertinmafen, 
die seid) bewalvet, und mit Kletterpflanzen und Laubgehängen über 
dem Gtrome hängen, und von ihm Im ſchnellſchäumendem Stroms 
lauf wit Kaltſinter incruftirt werden, deſſen faftiged Grün an 
der Oberflaͤche mit dem Grün bes Laubwaldes umher wetteifert, 
wad an die XTravertinflippen des Anto bei Tivoli erinnert. Hier 
ſtürzt auch das Waller von Strede zu Strecke, in Cataractenſchüſ⸗ 
fen, von 18 bis 20 Buß ſenktechter Höhe zu ben Tiefen. Un 
mehrern Engpäften zwiſchen wen Belfen find die Reiſenden gefähr- 
lichen Morbüberfällen der HefarieMäuber ausgefegt; ber ſchlimmſte 
helfe Geli Muzukakhz rechts erhebt ſich über ihm ber Beſhiſh⸗ 

Berg. Hier fieht man Häufig fhönfarbige, bunte Schlangen um 

die Belöflippen ſich fortringeln. Senfeit des Paſſes nennen die Bes 

wohner einen iſolirten Fels, ver ſich da erhebt, Peri Balgahſi, 

d. i. ver Honigplag ber Feen. Nun auf dem Höcften Berg« 
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täden, 5480 9. 06.0. M., Hatte man die Region ber Schnee⸗ 
fleden erreicht, die mod nicht geſchmolzen waren; etwas tiefer lag 
die Dalla oder Sommerftation der Einwohner Amadias, bie fle 
aber wegen der Kriegeunruhen noch nicht bezogen hatten. Auch 
ver Paſcha Hatte Hier feinen Pallaſt; freilich nur eine Erdhütte, 
aber an lleblich Fühler Stelle. Ein ſoiches Daila der Türken Heißt 
bei den Chaldaͤern Soma oder Zoma, bei den Kurden Gofan 
‚oder Zozan; dies nannte man Zozan Nav⸗Daſchti. 

. Ganz in der Naͤhe fah man fhon in dem Lande der freien 
Neftorianer ven weiten Difirict von Berramist) (Berwer bei 
Grant) ſich ausbreiten; zumähft ein langes Thal vol Dorfſchaften 
induſtribſer, chriſtlicher Bevblkerung, an deſſen Eingange eine felt« 
ſam abgerundete Berghöhe, die über dem Dorfe Dur, dem Ehe 
des Bifhofs von Berrami, ſich erhebt. Jenſeit im größerer 
Berne unterſchled man zwei verſchiedne hobe, ſchneebedectte Gebirge 
Tetten, die Tura Devehli und die Tuta Shina⸗Kette, beren 
weite Ausdehnung fi nicht ermitteln ließ. Gegen Wer difnete 
fich zwifchen Wäldern und Bellen ein Thal mit Aderbau, und über 
dieſem fah man wieder eine Gruppe rauher Piks emporflarten, da= 
von einer ver Rumri Kalah als das Aſyl genannt ward, auf 
das ſich der aus Amadla durch die Türken verjagte Kurden- Chef 
zurüdgezogen haben ſollte. Ienfeit derſelben erhob ſich eine andre 
thurmhohe, fühneegefrönte Gruppe von Bergen, die ſich nach ber 
Buhtan- Kette (f. ob. &.119) Hinzogen, deren Namen hier aber 
nicht genauer zu ermitteln waren. Hier Raunte Dr. Grant, bei 
feiner erften Entvertung 55) dieſer wilden, hohen, nach allen 
Soiten hin emporgethürmten Alpenlandfhaft, über ihre Ma⸗ 
jeRät und Herrlichkeit, in deren Echooße noch eine Schaar fo sie 
ler Zaufende von Ehriften der erſten Jahrhunderte mitten 
zwiſchen heidniſchen Barbaren ihren alten Glauben erhalsen, und 
durch bie Macht Gottes felbft zur Bewahrung feines heiligen WBor« 
tes durch den Kranz hoher daB Banze umgebender Schnee» 
gebirge geſchühzt ſchien. Eine durch mehr als ein Jahrtauſend 
geihügte Infel der Chriſtenheit Im wilvumwogenden Mesre bed zůͤ⸗ 
gellofeften Muhamevanismus. Welche Hoffnungen Früpften fih an 
dieſe Entdedung für die Zukunft, zur Ausbreitung de& beſeligenden 
— 

4 Ainsworth, Acc. 1. c. p. 34; bel. Trav. and, Res. II. p.205; 

Dr. Asahel Grant, the Nestorlans L c. p.61, 85 etc. °°) Dr. 
Grant 1. c, p. 70. . 
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Evangeliums für den Drient durch die evangelifge Kirche, der 
freilich, wie #8 leider ven Anſchein Hat, eim irre geleiteter Theil der 
‚Siesarchie der katholiſchen durch traurige Gewaltfiteiche und DIR 
zuvorzukommen ſuchen mag. 

Die überſtiegene Matineh⸗Kette iR bie fündfliche Fort⸗ 
ſetzung des Dihebel Dſchudi (f.ob. 6.120); Berrawi gehört 
ſchon, nospwärts berfelben, zu vem außerhalb Buhten um 
Bahdinam gelegenen Lande der Hekkari (f. Erdk. IX. ©. 641) 
oder der Kurven biefed Namens, die bis dahin nebft den zwiſchen 
ihnen innerhalb der Tiyari Alpen-KRetten sangefienellen Neſtorianern 
als iunepeubent galten. Hrlfari und Rowandiz nannte man 
Me beiden dort bis dahin noch unabhängig gebliebenen Gebirgs- 
eantone, von denen aber ber Tegtere ſich ſchon unter die Macht der 
Türken hatte beugen müfjen. Halkkari, dab num eben betreten warb, 
war bis dahin von Türkengemwalt noch unberührt geblieben. 

Don viefem Gebirgogau Hekkari giebt uns Ainsworth 
eine Ueberſicht der Beſtandeheile, vie wir ald das erſte Girment 
bortiger Statiſtik und Topographie hier theils nach dem Londuer 
geogr. Journalo), theils, in der Schreibart mancher Namen von 
dem Verfaſſer felbft beridyrigt, nach einem handſchriftlichen Berzeig- 
niß des Reiſenden, ver fie an Ort. und Stelle mühſam erforfäte, 
für künftige Weiterforſchung und Bergleichung mittheilen: 

Sekkari beſteht aus einem guten Dugend verfchlebener Ari⸗ 
bus, oder Gebirgegaue, oder Diſtricte, die In folgender Reihe anf 
geführt werden: 1) Tiyari; 2)Xobi; 3) Djellami; 4)Biniya- 
nisti; 5) A Tofpi; 6) Artofht Bafhi; 7) Bazl; 8) Gati; 
v) Orxamati; 10) Diulamsrgi; 11) Djellu; 12) Dez; 13) Si⸗ 
livahiz 14) Berrami. 

Die zu dleſen Tribus gehörigen Gorißenbdefer find, fo wei 
die Grkundigungen reichten, folgende: 

1 in Berramwi: 1) Bibal, 2) Aakri, 3) Malatteh, 4) Hab 
wah, 5) Bismiyah, 6) Dari pas Epifcopat, 7) Diyat, 8) Amap 
aunl, 9) Alustila, 10) Mifefah, 11) Robohrah, 12) Dergak, 
43) Taſhiſh, 14) Baſh, 15) Haigs, 16) Derifgt, 17) Mayah 

In diefen 17 Dörfern, mit eiwa 20 Häufern, jedes biefer von 
etwa 8 Seelen bemohet, giebt eine Summe von 2720 chaldäiſchen 
Einwohnern. Alle diefe, die zwei Ietern ausgenommen, haben ihre 





") W. Ainaworih, Acoonnt 1. c. p.89—36;: In Memeranda for 
Prof. Ritter Mscr. v. Ainsworth. 
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Kochen, und gehören zu den Nichtunirten, bie noch nichts mit der 
zömtfh-Tarholifhen Kirche gemein haben. Diefer Grenzgau ſteht 
ſtets unter vera, Wer die Obergewalt von Amadia befigt, und follte 
«ifo von dieſer ein Schutz gegen die Ranbüberfälle der umgeben« 
ven Gebirgekurden genichen, was aber durchaus nicht der Fall if. 
Dagegen iſt der Bifhof zu Duri hier Im Beflg einer hlerarchi- 
ſchen Suprematie, ver aber ven Batrlarchen zu Djulamert als 
fein geiſtliches Oberhaupt anerkennt. 

D. Die Dirfer- in Tiyarl find: 1) Aſhltah, 2) Zawitlah, 
3) Miniyanifg, 4) Margi, 5) Kurkah, 6) Sizin, 7) Diemalda, 
8) Berni, 9) Shut, 10) diawala, 11) Tel Balin, 12) Bellatha, 
13) Oriatta, 14) Rowarri, 15) Lagipa, 16) Matha Rasra, 17) Bes 
ztzu, 18) Rumtha, 19) Sader, 20) Serſpittin, 21) Betti, 22) Neh- 
Talabfa, 23) Chamani, 24) Kalatani. 

Diefe 24 Dirfer, zu 20 Häufern und 8 Perfonen, geben 3840 
Serlen; doch iR dieſe Schägung zu gering; das Dorf Ashitah al⸗ 
lein hat 4 Kirchen, und Yinsworth Hält, bei ber großen Ber- 
ſtreuung des Population im Tiyari-Bau, 10,000 Seelen nicht für 
Ueberfchägung. Es iſt der centrale und independenteſte Theil 
der neforianifchen Chriften, und alle darin eiwa wohnenden 
Kurden ober Muhamedaner find Ihnen untergeben. Da von 
viefen Iepteen doch mehrere Dorfichaften zwiſchen ven Ihrigen be⸗ 
wohnt werben, die neſtorianiſchen Ghriften nach allen Grenzfeiten 
ihres Gebletes ger viel von den anfeindenden Kurden und Muha⸗ 
medauerun zu dulden haben, fo geſchieht ed nicht ſelten, daß fie ſich 
dafür an dleſen ihnen untergebenen Dorfſchaften zu rächen ober da⸗ 
für zu entſchaͤdigen ſuchen. 

UL Die Dörfer von Diulamergi (Dſchulamerk), des 
eigentlihen Hefkart, find: 1) Djulamerk mit 50 Häufern der 
GHalvärr; 2) Rod Hannes (Kodſch Hannes) mit 30 Häufern, 
Sit des Patriarchen; 3) Burtſchellah mit 20 Käufern; 4) Espin 
mit 20; 5) @avanis mit 10; 6) Koiranis mit 10; 7) Guranis 
mit 20; 8) Syrini mit 20; 9) Befabjlf mit 5; 10) Daisy mit 10; 
11) Shamaſha mit 20; 12) Murdadiſho mit 10; 13) Maddis 
mit 10; 14) Merzin mit 5; 15) Berwa- mit 10; 16) Deriki mit 
20; 17) Kermi mit 20; 18) Gebna mit 20; 19) Rolanis mit 20; 
20) Rhazaigin mit 40; 24) Ravuli mit 20; 22) Mellawa mit 2%; 
23) Piſa mit 20; 24) Alzonos mit 20. 

Alfo 24 Dörfer, mit 450 Häufern zu 8 Perfonen, globt 3600 
"Seelen, Diulamergi wird von einem Kurden beherrſcht, ver an 
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dem gleichnamigen Orte wohnt, ber Bafall Des Vaſcha von Ba, 
oder vielmehr dea Serabliers von Grjerum if, dem der Gounerneut 
von Ban untergeben bleibt. Die Chalväer una Kurden ficken 
Hier, hinſichtlich ihrer Macht, fo fehr in gleichen Kräften ein» 
ander gegenüber, daß fie e8 am rathiamften finden, fi in gegen 
feitiger Sreunnfchaft zu erhalten, fo daß fogar, woran ker Kurden. 
Beg abweſend fein muß, per Patriar ch feine Stelle im Gouner 
nement einnimmt. . 

IV. Die Dörfer im Djellu⸗Gebirgogau, der auch Diamar 
Heißt, find: 4) Akon, 2) Zirinsfi, 3) Marzaya, 4) Xhllani, 5) Bir 
befra, 6) Ummut, 7) Air, 8) Eirpil, 9) Babawa, 10) Ehemfilt, 
11) Murt Driyl. 

Diefe 11 Dörfer zu 20 Häufern, jenes zu 8 Berfonen, gehen 
1760 Einwohner, die ungemein arm find, In faft unzugänglichen 
Gebirgögegenven wohnen, daher auch bei ihnen Lein regelmäßiger 
Xribut eingetrieben werden kann; nur fucht man biefen, wenn fie 
fih im Geblet von Djulamerk etwa erbliden und fangen Iafen, 
mit Gewalt von ihnen zu erprefien. 

V. Die Ddrfer von Baz oder Bazi find: 1) Orovantiz, / 
2) Ehoavah, 3) Argub, 4) Kojedje; in dieſen 4 Dörfern 640 Er 
In, eben fo armes wildes Geblrgsland wie Djellu. 

VI. Die Odrfer in Dez find: 1) Rabban Dadiſhu, 2) Mabe 
dis, 3) Aſchiri, 4) Sua, 5) Goloſel, 6) Mar kbiatos, 7) Atoſi 
8) Afcpalcan, 9) Gorfi, 10) Saranis, 11) Afchem mafpe. hen 
falls ein ganz independenter Gebirgägan. 

VIL Die Dörfer in Tobi find: 1) Gunduka, 2) Muzre, 
4) Tomagen, 4) Berivjal, 5) Diiſſah. Im dieſen 5 Dörfern zu 20 
‚Häufern find 800 Seelen einer inbepenbenten Tribus, ber mit To⸗ 
bias, dem Wanderer von Ninive über Ecbatana nach Kages 
(@rot. VIIL ©. 67,595; IX. ©. 105), durch Abſtammung in Ber 
bindung zu flehen ſich einbilvet, und in dieſed fein jegiges Aſyl 
einer Travition nach ſich zurüdgezogen zu haben vorglebt. 

Außer diefen 7 umd ven frühergenannten Diſtricten führt Ainde 
worth noch 11 anders in Heffari namentlich auf, von denen ex 
aber gar nichts näheres hat erfahren Können; fie heißen 37): 1) Ma« 
nes, 2) Tal, 3) Walto, 4) Newdi, 5) Geönaf, 6) Vapraſchin, 
7) Burur, 8) Elbak, 9) Shemseddin, 10): Shapat, 11) Braifin- 





27) Mon dem einig im Ar t L c. p. 34, das viele de 
er nit ZZ 


2 Ra der Hekhaei; VBifchoß yon Dari: OR 
mal. — Die Orfemmizehl der Bolksmenge in ben 7 genauer 
verzelchneten Diſtricten giebt, jener Berechnung nach, faſt 20,008, 
Ne der Übrigen, wer Schägung nach, die Hälfte der chriſt lichen 
Bewohner, alfo ein Zotal von, nach runder Summe, ein " 
30000 Ghalpäern innerhalb dieſes centralen Kurbiflans, 
veren Laud nun weiter zum erſten male, nach Dr. Grant's Vor« 
genge, von Aius worth durdzegen ward. Die Ehalpäer in 
Berfien fammt ven roͤmiſch⸗ katholiſchen, wie ſchon vaſelbſt ver 
yüsflihyen Oberleitung falgen, fo wie dieſelben ver tomiſchen Kirche 
Usitien in Mefopotamien und Adiabene, wie in Manfurigeh, in 
Diezisch ibn Omar, in Zalho u. a. D., mögen, wegen jener rei« 
Gern Lanpfchaften, wol über wie doppelte Vollsmenge der Bebisgs« 
Ghaloäer, oder ver Neftorianer von Vahdinan und Hefferi, nach 
Hinsworth’s Echägung, ausmachen. 

Noch an vemfelben Tage des 13. Juni, ven dem ſchneelgen 
Rüden ver Matinch- Kette 5480 8. üb. d. M., fliegen die Mel« 
Sonnen, Ainsworth umd Raffam, nad; einer Stunde Weges auf 
ver Norvfeite hinab zum Chaldaͤer · Dorfe Hayis, mo der Biſchof 
Ifhiyah von Berrami5s) fie erwartete. Wie erfreulich war es 
Wer, nicht, wie die muhamedaniſchen Gerüchte verbreiteten, Morder 
und Dolche 9), Leine gepanzerien Beinde, ſondern ven brüderlichtn 
Gmpfang eines ehrwürbigen Greiſes mit filberweißem Haupthaar 
uns Bart, Im einfachen Gewande, vol Würde, Wohlwollen und 
Imselligenz vorzufinden. Er reichte feine Rechte zum Ganbkuß bar, , 
nad fogleich brachte Die chriflliche Gemeinſchaft zwiſchen ven Fremd⸗ 
Ungen vie engfte Vertraulichkeit; der größte Contraſt ver ſich nur 
wenden laßt, zwiſchen bem Austritt aus einem muhamedaniſchen 
Lande in ein qriſtlich gefinntes Wölkergebiet. Der Anblick des 
ſchanen Greiſes mit breiter unumwöllter Stirn, deſſen einfachfte 
Xebenswelfe (es genoß nie Jleiſchſpelſen) ihm ein ganz Mares Anz 
ſehn gab, Hatte etwa& ungemein Anziehenbes, und auch bie Begege 
nung bed Volks war liebevoll und herzlich, mit großem Reſpect 
gegen ihren @eißlihen, mit dem man nun welter in feine Reſidenz 
ma Duri zit 

Ueberall kamen auf biefem Heimwege ihm bie Bauern feiner 
Dibeefe entgegen, um ihm die Hand zu küſſen; vie Eltern hoben 
ihre Kinber ihm entgegen; allgemeine Liebe und Verehrung waren 
— 

**) Ainsworth, Account 1. c. p. 36; befi. Trav. and Res. II. p. 200. 
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amertkennbat, und auch bein Gefährteh von Mmabla, dem Priefler 
Maudu, ward Mefpert zu Theil. 

Ganz Gleiches erfuhr Hier Dr. Grant, der noch dazu die 
Landesſprache der Cingebornen geläufig redete, umd von Ihnen, ba 
er and als Arzt ihnen ſehr Hälfreich fich zeigen konnte, wie rin 
Bruber aufgenommen wurde. Rach einer Stunde Hinabfleigens 
auf einem fieilen Abſturze ſchlefrigen Kalkſteins, ver zulsgt initie- 
Halb Hundert Fuß ſenkrecht abfällt, überſedte man ben Bergftum, 
Robar Elmei, der nur fußtief, aber 12 Schritt breit, rollend 
zum Bab Ala ober dem nahen großen Zab gegen Oſt Hinab- 
geht, der hier im Heklariefande mit bem Sekkari⸗Strome⸗ 
identiſch iſt, aus welchen die früherhin allgemein falſche Kar 
tenzeichnung, und ſelbſt noch bie auf Golonel Montelth's Map von 
Aderbidjan 1834 (Erdk. IX. S. 641, 645) zwei parallel lauftude 
Fine gemacht Hatte, was gegenwärtig kartographiſch leicht zu bes 
richtigen iſt, und auch ſchon zuerſt von Dr. Graut und Golan. 
Sh iel als wichtige Berichtigung hervorgehoben warb). Auf dem 
entgegengeſedten Nordufer des Bergſtroms fleigt ein Kegelberg mit 
einen jept zerftörten Caſtell empor, das einſt ſehr groß geweſen zu 
fein ſcheint. Es ward Kala Veit Unnuri genannt, gleichnamtg 
mit einem an beffen Buße llegenden von Juden bewohnten Dorfe, 
wo eine Synagoge, der fie ein hohes Alter zuſchrieben; jener Rome 
fol fo viel als das Haus des Feuers, vieleicht einen alten 
Feuertempel bezeichnen, deſſen Stelle bie Synagoge eingennamen 
Haben mag. Wine Holzbrüde führt über ben Bergſtrom, Dan durch 
mehrere Dorfer und an einem Zubach zu ihm entlang zum Derfe 
url, wo vas Volk auf das Abendgebet ſich vorbereitete. Der 
Btichof vermeilte aber hier nicht, ſondern ritt, da eb noch fräß- 
zeitig am Tage war, eine halbe Stunde weiter durch ein malectſch 
Fön bewaldetes Thal, an einigen Wellern vorüber, bie zu einer 

* Heinen Schlucht, wa feine eigne Hütte Rand, nach oben von Baum - 
gruppen umgeben. Gine zum Theil aus eines Felswand gehanme,; 
zum Thell aber auch gebaute und blendendwelß angepupte Meine 
Kirche fand am Buße einer Selöflippe, in welcher der Biſchof ſei⸗ 
nen Gottesdienſt zu verrichten pflegte. Man nannte fle MarKyo⸗ 
mad. Auf vom Dache der Hiihäflihen Wohnung, dab von Maufl- 
brerbdumen überfchattet war, wurde das Abendgebet gehalten; Hier 
zeigte ſich, daß der Mann in Lumpen mit einem Stod in ver Hand, 
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Der lets, dem Biſchef voran ging, fein Caplan mar. Nach dem 
Gebet kam das Eſſen, daB erſt dem Biſchef und dem Grempling, . 
Bann dem zerlumpten, aber braven Caplan und dem Prieſter Randu, 
dann auch andern Verſammelien, und zuletzt ben Dienern und Kuech⸗ 
tem des Hauſes gereicht wurde. Als Rachtherberge diente das Ter⸗ 
ratſendach, und bot eine Scene patrlarchallichen Lebens In größter 
Ginfacgheit dar. Auf einem Raume von 12 Schritt Länge und 6 
Schritt Breite ſuchte jener feine Schlafſtätte, die man ſich zuberel⸗ 
tete, zwei Bauern mit ihren Weibern und zwei in Wiegen ſchlum⸗ 
mernden Kindern, ein yaar Priefer, die Dolce in ihren Gürteln 
tragen, der Caplan, die Reifenden ſelbſt, ihre Maulthiertteibet und 
die Knechte ned Haufes. 

Zweiter Xag (14te Iunt). Aufenthalt in Durttl), 
4 war Sonntag, der Biſchof pflegt. any die Nacht in der Kirche 
sa fihlafen, venn ſchon vor dem Anbruch des Tages war Morgen 
andacht und Austheilung des Heiligen Abendmahls an alle vie ger 
gmwärtig waren, auch an Knaben; flatt des Weines ware MRofi⸗ 
uenwafler gereicht. Das Kreuz am der Kirchthür, das Kreuz anf , 
dem Altar, die Heilige Schrift und des Biſchoſs Hand wurden ger 
küßt. Die bei ihnen gebräuchliche Form des Kreuzes if gleicharmig 
im allen 4 Richtungen +. Es finvet fi von Metall oder in Stein 
eingehauen fehr häufig an Thüren und Thorwegen, auf einem Stein 
am Eingang bed Dorfes m. f. w., mo eb ſtets von ben Worüber 
gehenden gefüßt, auch wol noch ein Kreuz wie heim Gebet geſchla⸗ 
gen wird. Der geifliche Ornat war fehr einfach, weite Beinkleiver, 
ein weißes Gemb und ein bloher Usberwunf von weißen Baum 
wollenzeuge. 

Rach dem Frühſtũck ging Ainsworth zur Befihtigung ber 
Kirche von Durl, die eine fo rohe, gewölbte Steinkirche, ohne 
Benfter, nur mit Löchern nach oben, um Licht einzulaffen, verſchen 
war, gleich den meiſten andern Kirchen jener Taurwölandfchaften, 
Dr. Grant nannte fie eine Höhle?) mis einem Vorbau von Gteb 
mem. Der Altar ficht gegen Oft, umd jenfeit deſſelben in einem 
Winkel, zu dem man durch eine-niebrige Thüre gebückt eintritt, die 
Mommuniontafel. Der ganze Kirchenapparat war nur die Gopie 
einer Liturgie und eines Neuen Teſtaments, ein Metallkreuz, eine 
Schelle zum Klingeln, ein Weihrauchgefäß und ein Kelch für das 
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Abendmahl. Dr. Grant'e Geſchenk, das er der dunkeln Kine 
‚gab, ein Zeuerzeug, wurde mit großem Danke angenommen. Das 
rohe Innere der Kirche iſt gewöhnlich mit gedrucktem Calico ber 
hängt, oder mit anberm Beuge drappirt, das man aber jet in 
Rriegözeiten, obwol zerlumpt genug, doch als zu koſtbar abgenom- 
men und weggeſteckt hatte. ige fehlen in dem Inmern ber Kirche, 
wo Männer und Frauen ganz gegen bie Eitte des Morgenlanbes 
beifammen fichen, wie ihtes Gleichen; nie verhüllen die Iegteren ihr 
Angeficht. 
Ferien Umgang und anſtändige Sitten zeichnen dad Belt au®, 
aber durch Ihre Neuglerde werden fle dem Fremden mitunter be⸗ 
ſchwerlich. Als Liebhaber der Waffen, die fie ſteis tragen, begaffe 
tew fie fortwährend vie Piſtolen und Feuerwaſſen nicht blos, ſon⸗ 
dern betafteten fie auch wo fie nur konnten, obgleich man ihnen 
das Gefährliche der Rercuſſtonsgewehre zu zeigen bemüht war. Auch 
in ven Reifetafchen mußten alle Gegenflände angegriffen werben. 
Die Männer Irugen Ihe Haupthaar in eine Flochte, die wie ein 
Bepf im Naden vom Kopfe berabbängt, barüber eine Kegellappe 
won weißem Pilz; Ihre beften Beifefhuh waren von Bemfenfaut 
mit einem Neg von Striden umgeben; die gemöhnlihern won Wil; 
And täglicher Ausbefferung beduͤrfilg. Auf der Bruf trägt jeder · 
mann eine große Nabel, welche das Gewand zuſammenhalt. 

+ Der Abend warn mit dem Bifchof in einem grünen Haine von 
mannichfachen Bäumen zugebracht, In deren fehattigem Laubdache 
Oriole fangen, Tauben girrten, und eine Reihe von Männern hin⸗ 
ter und um bie Relfenden im Kreife faß, Die wis alte Vertrante 
ihnen auf die Schultern klopften und fi in Erkundigungen und 
Geipräche einließen, an denen bald auch bie ſich herbeldrängenden 
Frauen Igel nahmen. Auch Dr. Grant fcheint eben daſelbſt im 
Kreife der Gemeinde ſich eben fo vertraulich unterhalten zu haben. 
Im der Nähe ſtehen ihte Bienenftdde, die einen trefflichen Sonig 
geben. Auf den Bäumen fah man fehr viele rothe Eichhornchen 
umberfpringen, bie erſten bie im Oriente aufflelen. Das 
‚betraf vorzüglich ihre eignen Ginrichtungen, zumal bie der Kirche. 
Der Biſchof fagte, daß Die ihrige nur. zwei Sacramente, bie 
Kaufe und dad Abendmahl anerkenne, fonft nur heiligen Ge⸗ 
bräuchen der Kirche folgte; er erkannte aber den Verfall derſelben; 
doch rühmte er, daß fie doch noch Beſtand habe, obwol er oft habe 
erdulden müffen, wie fie geplündert, ihre Heiligen Schriften zersiffen 
worden, und wie man bie Glieder feiner Gemeinde unit Gewalt als 
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Gefangene. zu. Sclaven entführt Habe. Auch von ven Baßen, bie 
bei ihnen ſehe ſtreug gehalten werben, wurbe Rechenſchaft gegeben. 
BA ver Ausfiäit, vie ihnen durch den Beiftand ver engliſchen Kirche, 
zumal zu Schule und Unterricht eröffnet ward, traten dem gerähtm 

‚ten Greife Thraͤnen in die Augen... Er, Biſchof von Berrawi, war 
außer dem Patriarchen Mar Shimon ber einzige. geifliche Groß 
würbenträger im Gebirgälande ber neftorianifchen Chriſten. Durk 
liegt nach Alusworth's Mefiung 4616 Buß Bar. (4920 Gt) 
&b..d. Meere. 


TI. Weg von Durl nad) Djulamerk, der Refidenz des 
Patriarchen, vom 15ten bis zum Ende des 19. Juni; 
fünf Tagereifen.®) J 


Urſter Tag (15. Juni). Bon dem Bifhofafig Duri 
zu den Gifenminen von Lizan. — Brüb am Morgen brady 
man auf, um bie nahgelegenen Eifengruben von Berrami zuw- 
beſuchen, bie in den Duribergen liegen. Cie wurben in den 
Zagern von Gifenoryd, die parallel mit ben Schichten eines 
folitirigen, gelben Kalkfteins gegen W. in einem Winkel von 26° 
einfallen, aber nur an der Oberflädge gebaut. Diefer Kalkftein. 
gehört zu der obern Kreiveformation; die Miner (fer limoneux n. 
Beubant) kommt darin in Lagern, nicht In Knoten vor, wie bias 
anderwaͤris (3. B. im Jura oder Oberbayern) der Fall iſt. Diefe 
Zager find aber nie auf eine ansgedehntere Weife bergmänniſch be⸗ 
arbeitet worben, doch hinreichend für das Bebürfniß des Volks, un 
ihnen, Daher zur eignen Berarbeitung von einem fehr hohen 
Werthe. Dies fehlt gewoͤhnlich bei andern Gruben im türkiſchen 
Gebiete, die man entweber unbenchtet llegen, ober fle in fantaflie 
ſcher Hoffnung, daraus Gold und Silber zu gewinnen, bearbeis 
sen läßt. Diefes Bergvolf überſchätzte aber eben deshalb den Werth, 
vieſes feines DBefiges; Zeine ver 5 Eifenminen, bie fie in ihrem. 
Gebirgslande bearbeiten, won denen Ainsworth drei beſucht bat, 
wären eined Transportes ihrer Etze aus bem Hochgebirge werth; 
voch ließen fie ſich nicht von Ihrem Irrihume abbringen und blie- 
ben bei ihrem beöwegen gefaßten Ritrauen gegen den Fremdling, 
der bei ihnen Schäge aufſuche. 
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"Wow da aus wurde ber Müden ber Doralinic Berge m 
5442 Sup Bar. (5800 ð. Engl.) über d. M. erlegen, und Dann 
ein Langer Abftieg nach Bunduf me 3840 8. Bar. (4200 8. Engl.), 
nem von tributpflicheigen Kurven bewohnten Dorfe, im Thale 
gemenımen, das ſich hier bis zum großen Zab hinabſenkt, indes 
im Norden bie Karaſi Yiyart=- Kette — 5536 &. Bar. (5900 
5. Engl.) als Weſtgrenze bes Tiyari» Cantons fi erfeht, 
zu bein auch das Dorf Gunduk noch gehört, obwol es außerhalb, 
d.L Im Süden, jener Kette liegt. An der Südſeite des Zab uns 
dieſem Thale gegenüber, in Oft, iſt ein fchöned grünes Thal von 
Iſchal⸗Kurden bewohnt, die mit den Tiyari in Fehde ſtehen. 
Als man nach einem Heinen Aufenthalt Im Dorfe Gunduk weiter 
an der Gelte der Bergkette Karaſi binritt, kam ein Dann in 
größter Haft aus der Walvung Herbeigerannt mit der dreiften Frage: 
wer? wohin? Dies waren die einzigen biefer Art, welche ven 
Wanderern beim Eintritt in Tiyari gethhan winten, da fie ihee 
fremden Führer zurückgeſchickt und zwei andere einheimifdge won 
wiſchof zur Begleitung erhalten Hatten. Diefen verbankten fie wei 
nesmal das gröfiere Vertrauen, da Dr. Grant im Serbſte vom 
der, hei feiner erſten Durchreiſe durch dieſes Bergland, ſehr Hänfi- 
‚gen Interpellafionen diefer Art unterworfen gewefen, und nicht fel 
ten burch bie drohenden, Büßnen Geſtalten biefer bewaffneten, frei⸗ 
ſinnigen Bergbewohner in Schrecken gefegt ward. Dr. Grant‘) 
war au von Duri, wo er mit bemfelben Biichof Freundſchaft 
geſchloffen, aufgebrochen, ehne vorher, wie es der Orbnung gemäß 
geweſen wäre, eine Erlaubniß des Patriarchen nen Djulamerk, 
weiter in das freie Tiyari einzubringen, abzuwarten; ber 47. 
Drtober war Ihm fehon da, und jo kounte ex vor dem Eintritt des 
Winters zu feiner Bergreife noch 8 bis 10 Tage gewinnen, wdzu 
ihm Iſhiyah, der Biſchof, allen Vorſchub that: denn er gab auch 
im einen jungen Neſtoriauer als Geleit mit, und zwei andere, 
die feine Maulthiere von der nächften Station von Lizan zurück - 
bringen follten, dem erſten Dorfe der ganz freien Tiyari, Des 
maͤchtigſten aller Gebizgätzibus. Des Biſchof verfah ſeiaen Gaft, 
dem Hier feine täxkiichen Gtiefeln zur ferneren Reife unnüg wur« 
ven, mit feinen eignen Haarſandalen, die beſonders zum Auklam- 
mern bei ven Belöpfanen Hier im Gebeauch fine. Die Tifenninen 
befuchte Grant aber nicht, ſondern flieg direct nad) Lizam, über 
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wildtlippiges Hodgebirg, In das mödtige Bebisghamphlihenter der 
freien Reforianer Hinab. 

Auch Ains worth'o Weg gehörte zu den wilbeflen an ber 
Gebirgoſchulter der Tiyari- Kette hinauf; in der Ziefe sam 
DR fah man den relßenden Zabftzom, wol 1000 Fuß tiefer, feine 
fhänmenden Waffer zwiſchen unnahbaren Telsklippen hinrollen; 
fein. Lauſ konnte weit hinauf verfolgt werden; aber außer dieſen 
unb ein paar engen Alpenſchluchten, vonTfchal- Kurden bewohnt, 
war nichts zu fehen, old Fühn übereinander ſich immer höher und 
höher gegen Oft emposthürmenbe Felamaſſen über die Rüden der 
wilden Zura Zariya (Xariya) Hinauf bis zum hohen Tura 
Shina in ND. Die Karafi Tiyaris Kette links beficht aus 
glimmerreihen Sanpflein, der In raufe Glimmer- und 
Thonfhiefer mit Duarzfelfen im Lagern und Gängen über 
geht, und nicht felten roſtroth gefärbt iR. Nun aber eröffnete 
bald wit der Bergfpalte, durch welche der Gebirgöfttom Jzani 
(Miyah Izanl) %) von der beſtiegenen Höhe zum großen Thale 
dei Zab gegen Of hinabſtützt, eine alpine Scene, bie an Ro« 
mantif und Gropartigkeit alles bisherige übertraf. Die hohe Kall- 
Fein« Alpe, von N.D. gegen S. W. dicht vorüberſtreichend, fehlen mit 
ihren fenkrechten Mauerflüften jeden Fortſchritt zu hemmen, als 
plöglih eine Lũcke im dieſer furchtbaren Barriere ſich aufthat, 
welche der tofende Zab fiegreich durchbricht, um. unterhalb auf 
kurze Strecke einen fonfteren Keflel zu befpülen, an deſſen grünem 
Uferrand das Dorf Lizan erbaut if. Eine ſchwankende Geile 
brüde, die auß der Berne gefehen einem einzelnen Geiltänzer« Tau 
gleichficht, führte von biefem großen Chaldäerorte Lizan quer über 
den Zabftrom zum Kurdendorfe Dſchenan (Ienau), das am lin⸗ 
ken Ufer fi) angebaut. 

Gin alter Herr, wer fi Melit, dv. L König, eitulite, der 
aber unter dem Ober- Melit ver Tiyari fteht, iſt hier Dorf-Dber« 
Haupt; die Hütten Tiegen ungemein zerſtreut zwiſchen Klippen, Gär- 
ten und Wäldern, im Styl der Schweizerhütten hochſt reizend er⸗ 
baut, und neben ihnen ſtehen leichte Holzgerüfte, auf 4 Pfein 
lern ſchwebend, 10 bis 20 Fuß hoch, die Ihnen flatt der Hausdä- 
er zu Schlafſtellen. dienen. Sie find dfter geräumig genug, 
um die ganze Familie zu herbergen, welche hier ſtets einige Blie- 
der als Wächter ihrer Neisfelver Hält, die in ber Tiefe vor 
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Upnen ausgebreitet Liegen, während fle auf Ihrer windigen Thurm ⸗ 
Höhe, ihrer Bettſtatt, durch die friſchen Lüfte vor ven Schwärmen 
der plagenden Musfitoß, die ſich aus ven Meisfämpfen entwideln, 
gefhügt find. 

Bor dem Orte kam eine Autoritätsperfon ven Hier fo feltm 
erſchelnenden Relſenden Im Namen jenes Mellk entgegen, um fie 
auszukundſchaften; nach einigen mißtraulfchen ragen wurden fie 
edoch willkommen geheißen und auf das Dach eines ver Käufer 
geführt, daß von einem maͤchtigen Wallnußbaume Aberfchattet ward. 
Aber nad; kurzem Verweilen zogen fie weiter, denn fle hatten in 
viertelſtundiger Berne vom Dorf, am Zabufer, In reizender Sage eine 
nette, weiße Kirche entdeckt, bie, in einer Gruppe von Maulheer- 
und Granaten- Bäumen gelegen, zur ‚Herberge eintub, die fie auch 
auf bem nahen Gottesacker fanden, der von ben erfrijchenden Lüf⸗ 
ten des Zabſtroms ummeht und von ihm felbft umfpült wurde. 
cht Tange, fo ſtellte ſich ein alter Dann, jener Melik, bei ſel⸗ 
nen Gaͤſten ein, bie er mit Wohlwollen aufnahm; noch mehr aber 
erfteute der Ginteitt des Prieſters von Lizan, eimed ber ein⸗ 
nehmendſten und unterrichtetften Männer, welche die Briten über⸗ 
haupt unter jenen Reftorianern getroffen, von feinen Sitten, und 
doch war er nie aus den Ziyari- Alpen Hinausgefommen. Hab 
wäre er eB auch, fagt Alusworth, fo Hätte er doch werer in 
Moful noch in Urmia ein beſſeres Vorbild für ſeine Ausblldung 
gefunden. Er war ruhig, befonnen, ohne alle Anmafung, ernft in 
Sinn und Ueberzeugung, und einem englifhen Laudgelſtlichen viel 
weniger ungleich, als man in diefer Umgebung hätte erwarten fel« 
Im, nur in ganz anderer Tracht. Die Bewirthung verrieth das 
größte Wohlwollen, nur Fleiſch wurde nicht vorgefegt; die Fifce, 
am denen ver Izant fehr reich IR, waren vortrefflih. Zur Zeit ver 
Waſferſchwelle wird der höher ald gemdhnfich auffleigente Strom 
Durch einen Querdamm geftant, in deſſen kleinere Höhlen man 
Fiſchreuſen legt, und fo reichlichen Bang macht. Am Abend kam, 
unter vielen neugierigen Befuchern, ein einziger polternder Quer - 
Topf, fagt Aindworth, der das alte Lied von Metalifihägen, Ex- 
sberungeprojerten u. f. w., weßwegen wir hieher gefommen, zur 
Sprache zu bringen fuchte, der aber gruͤndlich zurechtgewieſen und 
fortgefchit werden konnte. Fragen über Englanb umb die Rirchen- 
angelegenheiten wurden umſtändlicher debattirt und erläutert ©). 
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Auch Dr. Grant Hatte Hei feinen früheren vorjährigen Be⸗ 
ſuche einige Tage in Ligan 7) verweilt, und giebt ung eine hoͤchſt 
Antereffante Schilderung von deſſen hriftlich gefinnten Bewoh- 
nern, bei denen man unwillkührlich an ihre, eben fo wie fie, 
ſeit anderthalb Jahrtauſenden von der ganzen chriſtlichen Welt mit- 
tem zwiſchen Heidenvblkern verlaſſenen und ahgeſonderien, vor Kur⸗ 
zem erſt wieder entbedten Glaubensbrüder, bie ſyriſch en Chri⸗ 
ſten (Suriant in Cranganor und Travancore in Oſtindien, 
CErt. X. Y. &.608—615), denken muß, bei denen trot der haͤr⸗ 
teen Verfolgungen und Bebränguiffe das Evangelium ſelbſt in ſei⸗ 
mer größten Ginfalt, wie Hier, dennoch bis heute ſo ſegendreich 
fertwirfen und, aller Noth ungeachtet, vor einem Nüdfal In das 
blinde Heldenthum und In die nothwendig mit Ihn verbundenen 
Rafter und Entwürbigungen bes Menfchengefchlehts bewahren Fonnte, 

Dr. Grant trat ganz allein, ohne menfchlichen Beiftand, aber, 
auf Gott vertrauend, in dieſes Dorf, wie es durch Moslemen 'ge= 
ſchildert war, von Räubern und, Mördern ein. Da Tam ihm zer 
einzige dortige Bekannte, ein Neftorianer des Dorfes, entgegen, ber 
ihn vor Jahr und Tag in der Miſſlon am Urmia-Gee als Blinder 
aufgefußdt, und dem er als Arzt wieder zum Gebrauch feiner Aus 
gen verholfen Hatte. Boll Dank, eine Schaale Honig ihm darrei⸗ 
chend, führte dieſer Ihn ale Gaſtfreund unter feinen Ditbauern ein, 
Im Steinhaufe des Melek, mit Erdgeſchoß und plattem Dad, er 
hielt er feine Wohnung, das aber bei der vorgerüdten Jahresziit 
(18. Det.) fon zur Schlafſtätie zu kühl war. Die Samilienftube 
wurde daher zugleich fein Gafzimme. Das Bel einer wilden 
Ziege, wit der Haarſeite zur Erde, ward vor ihm ausgebreltet, und 
varauf eine große Holzigüffel mit Speife geftellt. Brotſtücke von 
Sirfe, die den amerikaniſchen Arzt an fein Heimatbrot in Virgis 
nlen erinnerim, wurben um ben Rand ber Haut gelegt, und für 
jeden ver 8 bis 10 Gaͤſte ein großer Löffel gereicht, ſich aus der⸗ 
felben Schüffel zu ſpeiſen. Ievesmal, wenn das Ziegenfel audges 
breitet warb, Tagen noch Brotkrumen darin, weil, wie fie auf 
Befragen warum? fagten, dies gefchehe nach des Hellands Gebot: 
„Gammelt die Krumen, daß nichts verloren gehe,“ auch konne dann 
wer Gegen des Prieſters vom vorhergehenden Mahle noch beim naͤch⸗ 
fen migenoſſen werben, da dis Lalen die altſyrlſche Kircheufprache, 
im welcher das Gebet hergeſagt zu werben pflegt, nicht verſtehen. 


*") Dr. Grant, The Nestorians I. © p. 74 - 82. 
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Die Weiber erhielten ihre eigne Portion, ſpeifeten aber nicht mit 


ven Mänmern, wurben aber welt achtbarer behandelt, als Mes ki | 


anvern afintifchen Bölfern bekanntlich) ver Brauch if. Sit zaigim 
fih vom Morgen 566 zum Abend umgemelm thätlg und fldfk: 
gingen flets‘ mit der Spinbel; fie kleideten ſich in Scharlach vet 
rothgeſttelftes Wollzeug, das an den Tartan der Bergſchotien m 
ingerte, ſehr fhön und feſt iſt. Sie ſelbſt waren reinlich, frugel, 
beſcheiden, keuſch und ohne falſche Scham, fich keineswegs vor den 
Umgange ver Männer zurückziehend. Einige derſelben gaben mir, 
fügt Dr. Grant, auf meine Bitte einen ihrer Metalltinge von if 
rem Handſchmuck für unfere Frauen, nach denen fie ſich mengierig 
erkundet hatten. Sie wunberten fi, daß biefe ihre Geimihlange- 
legenheiten ſelbſt befchlöifen, ofme daß der Vater einen Kaufpreis 
für feine Xochter erhalte. Ihre Kleidung war zierlich, ihr Haar 
in Flechten, mit wenig Buß; Ihre ganze Art graziss, angenehm; 
oft zeigte fid ein ſchönes eitropälfches Profil; der Teint aber wer 
gebräunt. Tranben, Feigen, Granaten machten eine Haups 
nahrung aus, und Reis, ber In ven Thalnieverungen jedoch zum 
großen Nachthell der Gefunvheit angebaut wird. Im ben Häper 
gelegenen Dörfern fah man Aepfel und europälfches OHR, Woi⸗ 
zen wurde gebaut, aber nur menig, well es an Ackerfeld fehlt. Gr 
wird gegen Butter und Honig aus Amadia Hier meift eingeführt. 
Der, nächſte Tag, den Dr. Grant hier verliebte, war ein 
Sonntag. Niemals, fagt er, ertönt in dieſen Thaͤlern eine Glode. 
Ein Holzbrett wird ſehr ſchnell mit einem Kammer gefchlagen, um 
die Bewohner bes Dorfs bei Sonnenaufgang zue Kirche zu rufen 
-Zever zieht Heim Eintritt in die Kirche Die Schuhe aus, küßt Die 
:hürpfofte over Schwelle, geht dann am Altar vorüber, um Ind 
Soangelienbuc zu Fühlen, dann dad Kreuz und zulept die San 
des Prieſters. Die biefige Kirche, mit gewoͤlbtem Steindach zus 
ſoliden Mauern, ſchien von hohem Alter zu fen; die Dörfler ga- 
ben ihr ein Alter von 1400 Sahren. Die fehr enge Thür zu 
ihr, fagten fie, ſei, weil vie Pforte zum Himmel mur wine ſchmale 
Straße fel. Die Gebete, die Gefänge, der Malnen, die ganze Li- 
durgie, war in altſyriſcher den Layen unverfländlicher Sprache. 
in Priefter las den Abſchnitt des Evangeliums in altſyriſcher 
Sprache vor, und gab in Vulgairſprache ber Neflorianer die 
Ueberfegung. Daraus beftand meiſt bie ganze Kanzelrede, doch 
wurben zuweilen noch Hiftorien und Legenden binzugefügt, beren 
Re fehr viele Heflgen. Das Abendmahl wurde außgetheilt; Brot 
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und Wein wurben zuerſt an siner heiligen Gele her Kirche ger 
weißt, dann vom Prieſter und Defan herausgebracht; ledes Ges 
mweindeslied ging Im Kreife herum und empfing ein kleines Städte 
dem Bro aus der Hand des Brieflerd, dee ein Tuch vonbieit, damu 
Inu Sramdien und shen ſo daß beim Trinken Fein Kröpfchen ver⸗ 
Ioren ging. Aber keine Spur von abgdttifcher, materieller Verch⸗ 
Bang, wie bei audern orientallichen Secten, Tam Kies vor; alles 
Hlieb Hei der größten Gimplleität, der Heiligen Schrift gemäß. Auch 
der Priefter nahm von beiden, and lud auch Dr. Grant zur An⸗ 
nahme ein; felbft. bei dem Mangel alles iunern geißigen Lebens ' 
war doch noch eine Spur apoftelliäer Einfegung nicht gu verken⸗ 
nen, voll Liebe und Ehrfurcht, in heilig gehaltener Stille; wenn ſchon 
nur ein ſchwaches doch grünennes Zweiglein einer Gemeinde im 
Dunkeln. Als nun ſich die Eommunicanten ſtill auf ver Kirche 
wuirüdgonen, erhlelt ein Jever noch ein bünned, zufammengerollte® 
Blatt von Brot, in beffen Mitte ein Stüd Flelſch, als Pichesmahl, 
wie es in den erſten Jahrhunderten ver Eprißenheis gehalten ward 
Mehrere gingen dann in dad Haus des Kirchemauffehers und nahe 
wen ein vollered Mahl ein, zogen ſich aber bald zurürt In Ihre 
Samilien oder zu Breunden, und ben ganzen übrigen Theil des 
Sonntags brachten fie in Ruhe und Anſtand zu Im ganzem 
Dosfe herrſchte eine Heilige Stile. Im frühern Zeiten ſollen fie 
sben fo den Sabbat, gleich den Hebraͤern, gänzliher Ruhe ger 
weißt haben, fo daß man ſelhſt Die an dieſem Tage etwa Weiſenden 
zit tem Tode beſtroft Haben würbe. 

Abende verfammelten ſich wirber alle zum Aheudgebet, wie 
am Morgen zum Morgengebet, welche jedoch von Vielen auch in 
ihren Familien abgehalten wurden. Ein kleines Holzkreuz, das 
zu dem · Zweck in ihren Stuben von einem Balken herabhaͤngt, küſ⸗ 
fen fie vor dem Gebet; eb foll ein Zeichen ihrer Liebe zu dem Er⸗ 
Iöfer und ihres Glaubens an feinen Tod wie an ihre Erldſung fein. 
Das Kreuz felbft wird auf Feine Weiſe verehrt. MS Arzt Hatte 
Dr. Grant Gelegenheit, fehr vielen ihrer Watienten beiguftehen; 
aus den fernfew Dörfern kamen fie herbei; viele zumal mit gale 
Ligen Kranfpeiten unb intermittirenden Fiebern in Kolge 
der flagnirenden Reisfümpfe und ber vielen Gartenbemäfferung au 
die Dörfer bei prallender Sonnenhige in den tiefen Thalſchluchten 
An den Steihwänben fleigt aus biefen bie Terraffencultus bie 
geſundern Höhen hinan. An einer jener benachbarten Keld« 
wände zeigte dad Volk die Stelle, wo ihre Urväter, als Helen, 
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elnſt, vor der Annahme des Chriſtenthums, der Cage nach, ihre 
alten ſchwachen Väter und Mütter herabzuftürzen pflegten, um fie 
anf dem Elend des Lebens zu befreien, Erſt nachdem der Arzt 
ade feine Mesichn vertpeilt und bie Patienten befricigt hatte, ge— 
Yang es ihm um 10 Uhr, am 24. Ortober, feinen Wanderſtab weis 
ter fortzufeßen. 

Auch Ainsworth's Abreife war, nach jenem Abend, auf den 

folgenden Morgen am 16. Juni, an einem Donnerftage befchloffen. 
Eine Iupiter-Obfervation gab die Lage von Lizan unter 36° 53 
50" N.Br. an; das kochende Waſſer bie abfolute Höhe — 4003 $. 
Bar. (4265 Engl.) ü6. d. Messe. Wege führen von ba nach ver⸗ 
ſchledenen Richtungen durd dad Hetkeri⸗Zand; alle müſſen 
aber große Kalkfteinketten unmittelbar im OR des Thales emyper- 
fleigen. Eines biefer Vfade geht auch über daB hohe Gebirge, 
Zura Bariya, zur Oftfeite des Zab, 6764 &. Bar. (7210 Engl) 
Ab. d. M., das aber für Maulthlere ganz yuprarticabel fein fol; 
auch alle andern finb ungemein beſchwerlich, vodh wänfchten- die 
’Beifenden fo viel als möglich vom Tigari» Lande zu fehen. Dom 
Dom Dorfe Lizan aus erhielt man von ven gaſtlichen Wirthen 
drei gut bewaffnete Tiyart zum Geleit und Fonnte fo feinen Weg 
weiter fortfegen. ö 

Bweiter Tag (16. Iuni). Bon Lizan nah Soma Su- 
warri®®), oder der Sommerfation Sumarri. — Eigenilich 
wollte man bie Seitenſchlucht des Iyani aufmärts gegen Werk 
Reigen, um das größte ver Tiyari- Dörfer, Afcyita, mit 4 Kin 
chen, zu beſuchen, das au Dr. Braut geſehen; aber jene 3 Gui« 
ven führten einen andern Weg dad Hauptihal des Zab gegen 
Nord aufwärts, fo daß man ben Beſuch jenes Ortes aufgehen 
mußte. Rad Dr. Grant, der In einem Tage von Lizan mach 
Afytta“) ritt und dort verweilte, fol der Ort von ben Schnee⸗ 
lawinen feinen Ramen haben, bie daſelbſt In Menge herabſtür⸗ 
zen und in ber Thaltiefe nie ganz wegſchmelzen. Ein Dorf von 
100 Häufeen, anf dem Hinwege, zieht ſich die Schlucht entlang, 
aber wol zwei Stunden weit; aus allen Häufern rief man Dem 
vorüberreitenben Doctor Wrüße zu und bat um Arznelen; unter 
den 1000 Seelen, die ed bewohnten, follten 40 Männer fein, vie 
Iefen konnten. In Aſchita wohnte Dr. Orant bei dem Vrieſter 





®*) W; Ainswortb, Acc. 1. c. p.41; befl. Trav. and Rez. II. p.226. 
®) Dr. Grant, The Nestorians I. e. p. 89—88. 
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Auraham (Abraham), den man für ben gelehrteften ver Neſio- 
rianer hielt. Er Hatte 20 Jahre feines Lebens mit Lefen und 
Sqrelben von Büchern zugebracht, und vieles für bie neſtoriauiſche 
Literatur geihan. Und doch beſaß auch er noch Feine vollkän« 
bige Bibel. Obwol diefe von den Reforlaneın mit größter Sorg · 
falt aufbewahrt wird, fo fand Dr. Grant im ganzen Lande doch 
nur eine einzige vollſtändige Bibel vor, nämlich nur beim 


Batrlongen, und aud) diefe nur In einem Salben Dugenb were ; 


ſchiedener Volumina zerfirent. Rus einer befigt etwa unter 
ihnen die Evangelien, ein auderer wie Epiftelm, oder die Pſalmen, 
den Pentateuch oder die Propheten;. auch In ihrer Liturgie find 
Xheile der Heiligen Schrift eingewebt. Die Ihnen früher ganz feh« 
lenden Bücher erhielten fie erſt durch die amerikanifche Miſſion im 
Urmia, nämlich die Offenbasung Johannes. und die 3 kürzern 
Epifteln, die, wie ed ſcheint, zur Belt ihrem Ganon wicht beigegeben 
waren; doch nahmen fie dieſelben fogleich auf Autorität ihrer Mite 
chriſten an. Sie legten einen ſehr großen Werth anf die Heilige 
Särift, und wünfchten ihre Bervielfältigung in einer für fie allge» 
mein verfländlichen Sprache. Freudiges Grfaunen ergriff den Prise 
ſter Auraham bei ver Erzäflung von der Miſſionspreſſe in Ure 
mia. Age mwünfchten Cremplare ver heiligen Schriften zu Haben, 
amd ber Doctor mußte nur die Namen aufichreiben, um der Zus 
ſendung ſicher zu fein; frellich blos ber vier Cyangellen, weil dieſe 
damals erſt zu Urnia in neſtorlaniſcher Schrift gebrudt waren. 

Das Verdienſt des Prieſters Auraham um die Derbreitung 
der Heiligen Sqhrift iſt durch ven Gifer und die Liebe, mit der ex 
felt fo vielen Jahren am ihrer Bersielfäligung durch Copien ar 
Bein ie nicht genug anzuſchlagen. 

eine Hanbfhrift war. von autggeläeter Eäönkeit, vn. 
:Drad noch Übertteffenn; Euthufiasmus ergriff ihm bei ber Crienm- 
mtb ver ihm bio dahin unerhörten Preffe; denn für Schule uud 
Erziehung des Volks eh Died, meinte er, eine herzliche Sache. Num 
erſt würden bie Schulen fih mit Schülern füllen. . 

In Afcyita, dad 5000 Seelen zählen follte, fagie man Grant, 
Tune man 1000 Berwaffuste ins Feld ſtellen; die ‚Hälfte. der Bewoh⸗ 
ner lebo in der Sommerzeit auf der Sommerfgtign unter Schilfe 
Hütten, Buſchwerk und Zelten; die zurüdbleibenden hasten Gärten 
und Selber; der Winter verſammle die ganze Bendlkerung im Dorfe. 
Rus zuweilen würden fie auf ihren Viehtriften von Kurdenräubern 
üserfalm. Erfk kürzlich Hatten die Kurden von Khabur ihnen 5000 
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Schhaafe in einer Nacht weggetrleben. Die Aſchita'er befehten wm 
aber den Paß, der diefe Kurden zu Ihrem Sinterquartiere führte. 
Dicht, nun abgefchhitten, wurden endlich durch Gungersnoth ge 
yeungen, heitte Kurden · Beg der Hektarl im feine Tarwendang Bei 
den neſtorlauiſchen VPatriarchen zu bitten. Dieſet, durch ſchen⸗ Be 
RN gewonnen, ſuchle bie Vermittelung zu bewrtea, Aber Die 
Afchtas ſchafften ſich Sei Gelegenheit felbft Erlat, invem ſie ven 
fabin Kurden 4000 Schaafe wegtrieben, auch Maulthiere and ae 
Wein Eigenthum verſelben etbeuteten. 
Ainworth ruckte dafür, daß er Aſchita zur Linken ſiegen 
lafſen miußie, beſid raſcher gegen Morb vor, Über bas nahe Dorf 
Aiunkyanl, bad In ein obere und umteres zetrhellt die Biertef- 
Wufrde außehnander gebaut If. Nur etwas über eine Stunde weis 
er lieht dad Dorf Umrap, und noch eine Viettelſtunde wolter daB 
Dorf Sawltha (Zawithah); überall war guter Anbau uud 
Mpirfchterle bon ber größten Extbnbeit mie in wer Schciz. Das 
Taf neh großen Zab, norbmärtd von Lizan, fängt ſehr Reit 
zu fleigen in; bee Strom wühlt ſich in einen tiefen Feloſpalt ein, 
tem aber hie und ba zur Seite erfleigbare Klippen mit bes Anbanes 
Pihigen, ſchmalen, grünen Terraffen fich zeigen, auf denen Gruppen 
Son O6fkbäuiten angepflanzt find, zwifchen denen manche Schwei - 
Frhülte lieblich hervortagt. Oft find fo viele Tertaſſen Über Le 
affeır atigekaut, vurch daß eefflichſte Irtigatieneſhſt an. An amt 
See zaͤtlte Aln dworthebis zu 25 ſolcher Aber uud aͤberrinen · 
der auffleigerfber Tulturterraffen, die ale vutch TÜRftiche Maffer- 
zhJuffchrung ihre Rebsfelder zeigten. In dem Voden des Jzan 
ſtuſſes ſah man auch Rckerfelver und Bauerhänfer; bie größte Sohe 
erreicht dieſe Cultur bei dem Dorft Sawitha. Dein Ktiche, 
Wikız · Lmfach und ohne Thurm, aber ſchneeweiß, auf wen Gipfel 
Ahle Anhdhe geſtellt, belebt une verfjönert den Anblick dieſer fn« 
Yrkffänten Alpenlandſchaft; eben fü hie beiden Kirchen des Dorfes 
Umrahz fr pittoresken 'Sittmtionen, die ebenfalls von hoherm U 
ter zu fein ſcheinen. Die laftigen Holggerhfe, wie Meine Thütee 
Wert; zu Shlafſtellen vienend, ſtehen auch hier dftet In Gruppen 
Ja 8 bis ein Dupens gemůthlich belſaimmen, aund timen zugfeld 
an ben Abenden vor ber Nachtruhe, zumal ar Feſttagen, zu Zufam- 
ntutſinften zum Abendgebrt und zu frößficer Untetgaltang. 
Von lmrah maßte Ant Paßlucke det an 8000 duß hohen 
Kuritf-Ketke erſtiegen werden; bei großes Sonnenhitze, auf iachſi 
beſchwirlichen Felbpfaden, wo die Maͤulthiere mehränels arageiaden 
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wurden. "Nabe der Paplüds zeigte ſich der üppighe Wuchs vor 
Bendel (Fennel, Anethum foepiculum?), der ein ſehr aromatl« 
ſches Winterfutter für das Riubvieh abgiebt; mehrere Bauern wa- 
sen bier mit deſſen Abſchnelden und Cinſammeln beichäftigt. Auch 
‚grün, in fause Mil gethan, giebt er ein gewürzigeß fehr belieb⸗ 
458 Getränf. Zwelerlei Species bemerkte Ain zworth Hier von 
biefem (0b Anethum, Ferula oder fonft n. a. 9.), die an belden 
Seiten de Bergzugd recht einbeimifch erſchlenen, und neben Ihnen 
‚andere gewürzige, aber auch europälfch-alpine Kräuter, wie Alche- 
willa alpina, Trifolium alpestre, Stachys alpioa, eine Lobelia 
und anere; doch war bie fhönfte alpine Vegetation noch. nicht er⸗ 
telcht. Es Aanden bie Matten grün in voller Pracht. Die Vaß⸗ 
Höhe des Kurifi = 7178 8. Par. (7652 Engl.) ü6. d. M. führte 
unter den Schneefeldern Hin, die bei 8000 Buß den Rüden zur 
deden; zur Linfen blieb In einiger Kerne das Darf Afddita Liegen. 
Der Abftleg noch feiler ald ver Aufftieg führte über Tchief- 
riges Kalffteingebiet, an deſſen Abhange ein rauher Feld dem 
Dorfe Taraspino, 5629 8. P. (6000 Engl.) üb. d. M., benachbart, 
vurch deſſen Madreporenkalkſtein ein Schwerfpatgang feht, 
in welchem ein Stolen auf Bleiglanz gebrochen Mar. Am Buß 
der ‚Kette, im Dorfe Taradpind, wo man von dem frieblichen, 


wohlwollenden Bergnolt mit fauser Milch bewirthet murde, war. 


eine Schmelzhütte, im deren ärmlicher Einrichtung aber nur 20 
Pfund Erz zugleih zum Schmelzen zu bringen waren, und das 
Silber nicht vom Blei geſchieden werben konnte. Uns befchenften 
fie freundlich mit Erzſtufen, fagt Ainsworth, aber unfre Maulthier- 
treiber wurben fo hart von ihnen bedroht, daß dieſe Anftalten zur 
Umkehr machten. 

Bir fliegen indeß bat eine zweite Gebirgäfette aus Quarz 
und Schieferfeld bis zu den Schneefeldern hinan, an bern 
unterm Rande, gegen die Thalfeite des Zah, man eine kurze Strecke 
hinzog; nach einer Stunde, mit Sonnmuntergang, war die Som⸗ 

" merflatioen Soma Suwarri (oder Suarra) 6689 8. P. (7130 
Engl) üb. D. erreicht, die von einem Schneefelde umfrängt wat. 
Die milde Nacht wurde In ber Herberge bei einigen Bauern zuge= 
bracht, die hier ihre Rinder weineten, und durch ſchͤne Hunde hü⸗- 
teten, bie ganz benen auf dem ſchweizeriſchen St. Gotthard gli 
hen, nur waren fie noch zottiger. Der Umblid von hier war 
grandios, wildes, Fühnes delsgebirg yon allen Seiten. Gegen 
Norden, hinler einer saufen Bergletie, hümte ſich ein zweiter 
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Miefenbamım fo bicht der erfleu empor, daß eb Ihn zu überwinden 
unmdglid ſchien. Funf andere Ketten zeigten ſich zwiſchen die 
ſem Standpuncte und dem noch hößern und ſchneebedeckten Hoche 
lande von Djulamerk und der Babquellen, pie von hier in 
ARD. Immer höher vorüberzogen. Gegen Süd blickte man hinab 
Über das nun fchon Überfliegene, wilbaufgeregte Bergland, aus dem 
die Tura Shina und Kurikl über alle andern Gipfel heran 
ragteun. Die Lüde des Babfluffes, in das glüdlie Lizan- 
Abal, ſchlen von bier aus durch Felſen ganz verrammt zu fein; 
aber e8 Tag fo tief und fern unter den Veſchauern, daß jene lieb⸗ 
lchen Wohnpläge nur wie grüne Moospunkte auf weißen Klippen 
AH ausnahinen. Diefe Somas (Dalla ver Türkm) oder So m⸗ 
merfrifchen gehören zu den zeizenbfien Stationen in viefem Ge- 
Hirgölanbe, deren jebeß Dorf in der heißen Thaltiefe die feine anf 
ven kühlen Höhen zu Haben pflegt, zu venen bie ganze friedliche 
Dauerſchaft im hohen Sommer Hinaufzieht, glei den Sennhir- 
ten ber Schwolz, dort die heißen Monate bis zum Cintritt des 
Winters, die glüctiäfte Verlode ihres ganzen Jahres, zu verichen. 
Dahin müßten Fünftige Mifflonare oinft mit Ihren Schülern: hin- 
aufziehen, meinte Dr. Orant, wo fie wie zur Zeit der Pfalmiſten 
dle BemÄther des Volks am empfänglichften vorbereitet finden wir» 
von zur Erfenntniß der Herrlichteit Gottes und zur Aufnahme ver 
Hellgiehren des Evangellums. 

Dritter Tag (17. Iunt)®). Der Weg am folgenden Mer- 
gen führte an Gtellabftürgen ver Bergfeite, am Rande der Schnee- 
feloes auch unter einem Gletſcher Hin, umter deſſen Waſſerfüllen 
die Maulthiere wegen beſchwerlicher Paffagen umgeladen werden 
wußten. An dieſer gefahrvollen Stelle fanden ſich in dem bither 
fo ſichern Alpengeblete zwei bewaffnete Wogelagerer ein, bie jedoch 
vichts gegen die Relſenden ausführen Eonnten, weil dieſen ihre 
Fügrer treu zur Gelte landen. Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, 
daß ein anderer Weg In geringerer Höhe über daſſelbe Gebirge 
führe, aber nur Eure Zeit in Jahre gangbar fei. Bor einl- 
"gen Jahren hatte man an ihm ein Hoſpiz zum Unterfommen ber 
Wanderer erbaut, und eine gewiſſe Summe dazu die Kirche ber 
Neftorlaner beigetragen. Aber der Melik Khiyo, in deſſen Gane 
tom diefe wohlthätige Einrichtung getvoffen war, Hatte die Gelber 
du ſelnem elgnen Vortheile untergeflagen, und wurbe wegen bie» 


9 W. Ainsworth, Account p.44; bel. Trav. and Res. IE. p.282. 
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fer und anderer Verbrechen vom Vatriarchen Mar Shimon ercom«- 
mnniehst. Daher vnsftand Beinbfchaft wiver benfelben, und als ihm 
zu Ohren gekommen war, daß einige Franken ven Patriarchen bes 
fuchen wollten und zeiche Geſchenke bei ſich führten, fo wollte er 
ſich dieſer bemächtigen. Gr hatte aus Liſt jene Bewaffneten den 
Meifenven eutgegengeſchickt, fie friedlich zu empfangen, ihnen das 
fernere Geleite zuzuſichern, doch ſollten dieſe ihre bisherige Cocorte 
zurückſchicken. Da aber dieſe böfe Abſicht bald durchblickte und dats 
Geleit blieb, ſo drohten jene mit einen Attade, zogen fü jedoch 
als die ſchwaͤcheren bald zurüd. , 

Etwas weiter abwärts fam man zu einem andern Soma, dab 
ganz bebedt war mit großen prunkenden Blüthen ber Crocus al- 
pina, der Azalen procumbens, ſchoͤner Lilinceen (Squill), blauer 
Syacinthen, Ornithogalen u. a. m. An ven Seiten biefer 
Bergwand zeigte ſich ein großer Wechſel der Begetation, fo daß 
jeder Bergſtrich rocht daracteriftifch mit feiner ihm eignen Vflau⸗ 
zenform vorzugäwelle gegen andere als prädominirenn ge» 
ſchmãdt war. Diefer ver Art nach wenigen, aber ver Zahl ver 
Individuen, an ſolchen Socalitäten, nach faft unüberſehbaren gefel- 
Jigen Species waren vorzugsweife Drei, welche bie meiſten an« 
dern verdrängten. Nämlih: Astragalus tragacantha (Birgene 
dorn), Tragopogon orientalis (Bodshbart), Rhamnus saxatilis, 
gelbe Deere, zum Bärben des Leders (micht zu verwechſeln mit 
einem verwandten Material der gelben Beere von Afla Minor, die 
im Gandel bekannt, aber bie Frucht von Rhamnus cathariticus iſt). 
Für Ziegen und Echafe find alle drei gutes Futter, umd auch die 
Wauithlere Tiefen fie ſich wohlihmeden. Die weite Verbrei⸗ 
tungsfphäre von Tragopogon orientalis, da® auch die Cbenen 
vom Adiabene reichlich überzieht, aber nicht auf vie Suͤdſeite des 
Aigris fortfähreitet, ſcheint beachtendwerth; feine weißen Stengel 
werben als erſte Brühlingsfproffen von der Dftfeite des Tigris in 
Großes Menge auf den Markt von Moſal gebracht, und vort als 
deſted Gemüfe, ala trefflicher Salat, In der alpinen Gelmat aber 
ganz toh als ſehr gefunde Speiſe genoffen. 

Belm Sinabſteigen von ver Berghoͤhe, wo man noch firedene 
weis, Viertelſtunden lang, über Schneefelder, und einmal auch 
über einen 300 Eqritt breiten Gletſcher hinwegſteigen mußte, 
zeigte ih die Zwergmandel (Amygdal. nana) und Azalea pro- 
cumbens in großer Menge. Das Gletfgergemölbe vom Eleſttom 
untergraben trug glüdlic; die vorfichtigen Mäuler hinuͤber. Das 
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aum am Zuße des fdhmesbepedten Geblugektamzes, bed Tuſaui 
Aura, erseihte fbne Icha- Thal Hat feinen Mamen vom 
ShasDorfe, das nebſt zwei andern, ben Kurdeuddrfern Plt 
Bela uns Galitha, darin erbaut if. Die fühnften, feilen Fels- 
Kimen des Tuſani Tura begrenzen +8 gegen Nord. Mach Tun 
ger Erquiduag an faurer Mid im-Pir Bela rüdte man zw 
anterfien Thaltiefe des Itha-Bluffes hinab, wo am der Brüde, 
Die über diefen 15 Scheitt breiten und 5 bis 6. Buß tiefen Blei“ 
(cherſtrom führt, Galitha srhaut if. Die Brüde if fehr Lünf- 
lich aus Flechtwert zufammengefügt. Abfolue Merreshdhe hier 
. 548 %.'Ber. (5700 Engl,). 

Ben Galitha folgte ein neuer ehem fo amüdender Auffieg, 
wie von Umrah zum Kurikt; denn 2lefm Berg paß beflimmie 
Ainsworth zu 6717 $. Bar. (7150 Engl.) ub. M. Dieſer Bau 
derer hakte hier die Nengier Im Bette eines Gletſcherbachs durch 
a8 Gerz des Gletſchergewolbes fel&h Hindurchgugehen, deſſen 
andered Ende er auch nach 600 Schritten gluͤcklich erseichte. Wir 
Hang som Licht und Schatten im blangsünen Gewdlbe dieſes Gis⸗ 
-Iumneldwar wundervoll; bie marmorirten Tinten ber durchſcheinen · 
„ben Cieſchichten ungemein lieblich für das Auge; aber foriwhrend⸗ 
-Syüttelte ein Jupiter plurins feine Schwingen anf ihn herab (wie 
am Gaugotrt, j. Exof. Th. Ii. ©. 956). Der Winter ve hir 
ades mit Schnee zu; dann kommt algemeln die Schlittenfahrt in 
Gang, ein einfacher concaneconverer Baumſtamm, in ben ber Lane 
Ger wie im ein Bobt ſich ſedt, iſt das kunſtloſe Geftell, das nur 
durch einen Strick geleitet ſchmeller wie Ciſenbahnen hinabführt 
Nach einer mühfeligen Stunde Aufftelgens zum Maßrücken wer 
man jenfelt am Gletſcher in wenig Minuten wiever hinabgeranns, 
wo ein urtt üppigem Benchel grün äberwachäues Alpenthal ſich 
aufthat, an deſſen unterm Ende das Dorf Malotah, ein arms 
Kurvenborf, = 5817 Fuß Bar. (6200 Engl.) ü6. M., zur Rach 
herberge dienen follte, obwol ſich Die Führer ungemein Dagegen 
Aräubten. Denn zur Speifung founte man nichts erhalten ald 
Senelfhoffen, die noch frifd und zart am Rande ver Schu 
felder hervortauchten, und Stiele von Rhabarber (welche Art?), 
deren Saͤure fehr angenehm und erfriſchend war. Hier fand men 
Bärenfelle, von Thleren 6 Fuß 4 Boll lang, von der Schuauge 
His zur Schwanzwurzel gemeilen, von [hwarzgrauer (dun-grey 
colour) Jarbe, mit weißlichem Leibe, veren man fürglich Hier auch- 
rere exlegt-Hatte. Auch Hörner ber wilden Ziege (I. 2b. ©. 506) 
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{ah man Hier, wo bie Vewohner, wie bie helvetiſchen Gemfenfäger, 
nicht weniger flolz waren auf ihte Jagokünfte. Bis zur Höhe der 
Dorflage war dies Thal gut angebaut; die fihönften Blumen wie 
Me Kalferrone, Fritilleria imperislis, Baeonien, Asphobelen und 
andere’ werden hler gepflegt. Der geringe, aber wilde Vergſtrom 

. färzt ſich vurch eine ſehr age Kalkfteinſchicht hinab in das Thal 
des großen Zab. 

Biorter Tag (18. Juni) 72), Roh zwei mühfeme Tages 
reifen aus Elyari durch Keihun gegen R.D., und man konute 
Hoffen, 208 erjehnte Zi Diulamert gu erreichen. Diefer Tag 
ſotlte nach dem Hauptvotfe des bogen Berglandes Reihun führen; 


Det erſte Aufſtieg war fanfter als bie vorigen, fo daß man auf 


wen Mauchteren figen bleiben kounte; fhdne Eichen bebeiften bie 
Höhen; auf dem naͤchſten Bebirgerüuden, vom Warandın zz 5866 
Su Par. (6250 &. Engl.) üb. d. M,, Hatte man bald die glei . 
namige Soma ober Gommerflatien erreicht, auf welcher der Ober⸗ 
Melit der Tiyari, Aomael, campirte. Er allein bewohnte ein 
Belt, aues andere waren mer Zweighütten voll Armuth und Man⸗ 
gel an allem, nur mit Ueberfluß von Milch. Schnell wurden ein 
yoar Kreuzfangen errichtet, ein paar Teppiche über» und unterger 
breiut zu ber Meifenen, Bequemlichteit, und alsbald zeigte ſich 
Ga Majeſtät ver Tiyari. Er ſchlüpfte nur aus feinem Belt in 
dleſes kmprovifirte hinein, das ſchon dicht gebrängt voll Gafſtt 
ſtand, dis ex in feinen Scharlachmantel hereintrat zwiſchen bie 
Veiſenden, die bewaffneten Guiden, feine eigenen Bauern und bie 
fremden Maulthiertreiber. Kaum war Platz zum Mahl aus Reis 
und faurer Mil. Dir Melit war ganz verloren in ven Anblut 
der tlirfifchen Soldaten, die Ains wort h als Begleiter von Amabdia 
bei ſich Hatte. Sie ſezten ihn in Angſt; auch von ber Selie deg 
Van⸗Sees, fagte er, bedrohe man ihn. Doch flanb er im gutem 
Bernehmen mit Ibrahim Vajcha, der ihri vor kurzem einen Voten 
gilt guten Gefchenken gefchickt haste. Vom Schitkſal der Chrifien 
ame ruffiſchet Herrſchaft ſprach er vortheilhaft. Der Mann fand 
"Yo durch Hörenfagen in einiger Verbiabung mit bee Welt; bei 
Dr. ®rant’8 Durchreiſe hatte derſelbe diefen über Dampfſchiffe 
und Luftballons gefprochen, aber zugleich ausgefragt, ob die Schiffe 
quch unter dem Waſſer gehen und ſich unſichtbar machen Eine 
— 

=) Wjainwort, Account 1, c. p.46; defen Trav. and Res. Tl, 

v7, 
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ten? 7?) Gtatt Ihn intelligent zu finnen, wie Grant Ihn nannıe, 
ſchien er Ainsworth wenig Characterfeſtigkeit und die Energie 
und 2ebenöfrifche, die feinen Gebirgäleuten eigen war, durch ein 
Iodeseß Leben vergeubet zu haben. Goch von Geſtalt, aber mager 
‚und abgemergelt trat er auf, und fein Judicium war weit unter 
dem bed Batriarchon, den man fpäter kennen zu lernen bie Freude 
Hatte. Mit ihm thellte er bie Herrſchaft des Landes, wie Dr. Grant 
meinte, zleich im einfligen Iſrael der König und ber Hohe- 
prieſter. Gr galt ald Prinz over Mellk ner großen Abthei⸗ 
lung des Stammes der Tiyari für den mächtigſten unter 
Üpmen im Lande. Der Cohn dieſes Melik war auf feiner Kopfbe⸗ 
decung, wie bei den Tyrolern ber Gebrauch, durch eine bunkel« 
grüne Hahnenfener ausgezeichnet; die andern Männer trugen 
nur eine Adlerfeder auf ihren Mügen. Dr. Grant, der hier einen 
Tag verweilte, warb von vielen Kranken aufgeſucht, die aus nah 
und fern von ihm Arzneien forderten. So fanben ſich viele Gäfr 
ein, die alle Im Frelen mitherbergen mußten. Die Weiber fand 
er ungemein wohlwollend. Geine Wirthin war eine Schweſter des 
Patriarchen, hie einzige von einiger Einziehung, bie ein großes As- 
ſehn im Bande genoß. Noch eine andere jüngere Schwefter des Bar 
triarchen war die einzige Neflorianerin im ganzen Laude, 
die in vor Bibel Iefen konnte. Die Menfchen leben Hier, fagt 
Dr. Grant, fehr frugal, find arbeitfam, tugenbwillig, und wenn 
unterrichtet au fromm; in Gemäth und Verſtand find fie zeig 
«begabt, ihre Kinder find ſchön zur Welt geboren wie fie, ungemein 
ıhätig, aber ohne Erziehung aufwachſend; beunoch zeichnet ein haͤus⸗ 
Ucher Ginn ihre Familien aus. So weit Dr. Grant’s Urtheil 
von diefen Bergbewohnern. 

Es war noch früh am Tage, ald Ainsworth fein Mahl 
verzehrt Hatte. Der Melit, der fein eingelegted Herbartum geſehen 
hatte, ſchidte ihm durch einen feiner Leute ein Miefeneremplar tie 
mes ſcharlachrothen Cypripedium, das an Gchattenfiellen nahe ver 
«Gchnergrenze wuchs, und Ihm eine neue Species zu fein fehlen. 
Das Gegengeſchenk, das ifm gemacht wurde, nahm ex als zu 
gering fehr ungnävig auf und verließ feine Gaͤſte, die abſichtlich 
nicht fplenbiver fein wollten. Man brach fofort zum Abſtieg nady 
nem an taufend Buß tiefer gelegenen Walde im Thale Kiyau 
auf, wo man die Saumthiere weinen Tief, um am Wege eine ge= 


——— 
»"2) Dr. Grant, Tho Nesiorians I c. p. 89%, 
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rühmie Bleimine 7) zw beſuchen. Uber man fah nur ein 
Schacht von wenig Fuß Tiefe, der nicht mehr Bearbeitet wurbe; die 
Mächtigkeit der Ader war in einem fchlefrigen gelben Kalkitein, 
der zur obern Kreiveformation gehören follte, nicht näher zu er⸗ 
mitteln. Das meifte Bleierz fammelte man bier im Rinufal des 
Bergſtroma in Beinen Kiefeln, wie die Zinnfteine in manchen Mio 
nem von Cornwales, nur in weniger gerundeten Fragmenten. 

Im Kiyaus Thale find zwei Dörfer, das obere von Mo» 
Yammedanern und tributalren Kurden bewohnt, wahrſcheinlich 
dies nach Meffung 5043 Fuß Bar. (5375 8. Engl.) über d. .; 
das untere von Nefiorianern. bewohnt, mit einer Kirche. Un« 
terhalb dieſes Thales iſt der Verein zweier Hauptarme bed 
Zab=-Bluffes, von denen ber ein® von der Norbofljeite, der 
wahre Sauptarm, der Zab Ala, von Djulamerf herablommt; 
der andere, ber Lelhun- Arm, mehr direct von Nord oder etwas 
RW. aus dem noch unbefannten und unbefuchten Hochgebirge ver 
Moxoene bei Ammian, oder Mogk'h (f. Ah. X. &. 816, dem 

"Barahratras). Diefer iſt eb, welcher hier Berdi-Zäwi, d.i. 
Heiner Zab, genannt wird, ver alfo ein zweiter bibher umbes 
Tanmter diefed Namens if, nicht zu verwechfeln mit dem Kleinen 
Bab (Zab Asfal), dem Gtrome von Altun Kupri, den wir 
ſchon früger im fünlicheren Kurdiſtan von Sulimaniyah kennen 
lernten (f. Erdt. ZH. IX. ©.565, 577 u. a. D.). Die mägtige 
Gebirgömaffe, welche dieſe beiden von Mord berablommenden : 
Gabelihäler aus einander hält, ward Mestannah gemmmt. 

gZunaͤchſt blieb man noch eine Strecke Tang am Weſtufer des 
Berdi⸗Zawi, ehe man biefen gegen Oft überſchreltend und das 
Südende jened Meskannah überſtelgend, zum dflicheren 
Hauptarm des großen. Zab am Ende des folgenden Tages ge= - 
langen fonste, um dort dg8 benachbart Legende Diulamerk zu 
erreichen. Bon den Bleimimen führten bdfe, ſchiefrige Kalkſtein- 
Tippen, die von Gonglomeraten theilweiie überdeckt find, nach einer _ 
Stunde Wegs zu einem Bebirgäftrom, ver von Weſt aus der ho⸗ 
den Gchnerkette herabbrauſet gegen OR zum Berbi-Zami. Er 
ward Marannan genannt (wahrſcheinlich der vom Metropolitan 
Adlabenet, Mar Hannan, einſt Im Yten Jahrh. für das Bisthum 
Salat beftimmte Grenzſtrom Werbivjant, der von Rawlinfon ”) 


) W. Ainswortli, Acc. I. c. p-47; def. Trav. and Res. II. p. 240. 
") Rawlinson in Journ. of tho Roy. Geogr. Soc. Vol, X..p. 10%. 
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aweenigt IR). ine Bräde, von Vaumzweigen gellochten, füßete 
bier über ven 13 Schritt breiten und 6 Buß tiefen Torrent, und 
eine dergleichen über den nahen Berdi⸗Zawi, wo frin Derf, aber 
dech etwas Anbau ſichtbar wurde. 

Im Norden des Marannane Torrent thürmen fich zwei 
wächtige Kalkfteinwände, deren Schichten gegen Oft falen, emıper, 
davon die Öflihfe Sinaber heißt (oher Einoben) 75); jenfeit der⸗ 
felben begiunt dad Hochland Leihum Hiuter ber erſten niedri⸗ 
Gen Kette ſchlieben fich Belswände ded Aheles bergeflalt, daß ber 
Berdi⸗gZawi, keinen Durchbruch In der Tiefe ſindend, genötigt 
iſt, mit toſendem Gebräl als eine mächtige Schaumwelle über 
dieſelben, als grandiofer Waſſerfall, hinabzuſtürzen. 

Bon Belsklippe zu Belsklippe erklimmt man num die faſt un« 
wugänglich fcheinende Bräte des Sinaber, uud trifft auf der Bla« 
teauhöhe von Leihun, überir, ven Berdi-Zamwi in preiAirme 
getheilt, vie ſich kutz vor dem Wafferflurg erſt wieber zu einem 
Ganzen vereinen. Der weftlichfte Arm iſt der Fleinfie und ner 
wenige Schritte breit; der mittlere fommt von N.W., iR 20 
Sayniit breit, fehr tief, aber voll Felsblocke; ber Aftlichfte Kommt 
von N.30°Of, wer 22 Schritt breit, 4 bis 6 Buß tief. Age Brei 
Arme mußten hier auf Brüden überjegt werben. 

Dieſes Hochland som Kurden⸗Tribus ver Leihuu 
bewohnt, der unter dem Beg von Djulamerk ſteht. Man [ah 
wiede Dörfer und viel Anbau umher. Senfeit des Stromes führte 
der Weg gegen S. W., um pas Dorf des Beg zu erreichen, beffen 
Gaus die Fremden auf ber Terraffe feines Daches gaſtlich aufnahm 

Nicht Iange, fo erſchien er ſelbſt, ein fehdmer, ſchon befahrter, 
aber wild blickender Mann im Gefühl feiner unabhängigen, frei 
Herrſchergrhe. „Was thut ihr Hier?“ war gleich feine erſte erafe 
"Anrede. „Bißt ihr nicht, daß Franken feine Exlaubnif Haben, in 
„dieſes Land einzubringen? Keine Verſtellung! ich muß wien, wer 
ihr feid und was ihr wollt. Mer brachte dies Volk hieher?“ 
rief er fragend aus, indem ex ſich ſtolz und hochmüthig umſchaute. 

Ich, ſagte einer der Neſtorianer, indem er feine Hand auf die 
Bruſt legte. Nun drehte er ſich etwas beruhigter um unh fagte: 
„Ihr feld die Vorläufer von benen, bie hleher kommen werben, , 
dies Land zu nehmen; darum müſſen wir zuerſt euch nehmen, 





* W Ainsworth, Account I, c. p.47; deſſ. 'Trur. and Res. II. 
p- 241. 5 
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„wat ihr Habt, denn nachher werbet Ihe nehmen, was wir Haben.“ 
So ſah er fein Gefolge an, das ihm Beifall gab. — Doc, konnte 
Mr. Raffam, ber ver Sprache mächtig war, ven alten Mann 
bald beſchwichtigen. Er wandte ſich; Ainsworth Hatte zur Seite 
unter einem Baume gefeffen, mit Schreiben feines Journald befchäfe 
Het. Run ging er auf dieſen zu, der ſich jedoch nicht ſtören Hop, 
worauf er zu Mr. Raffam fagte: „Du laͤßt noch mit bir sevem, 
aber wer if} biefe folge Beſtie in der Eee?” Ninsworth lachte; 
vor Dann ging ftolz feinen Weg voruber. 

Kein Wunder, daß man ſich auf einen nächtlichen Rauklibene 
fall, vor fo nadt angefagt war, rüſtete; doch ging alles ruhig vor⸗ 
"Über. Hätte der Beg ihm gewagt, fagten die begleitenden Neſte⸗ 
rianer, fo würben die Tiyart, unter deren Protertion vie Reiſen⸗ 
den landen, ſich an den Leihun gerächt haben; auch waren von 
der Reifegefelfepaft ihrer Fünf gut mit Feuerwaffen verfehen, und 
fünf andere ziemlich, ſo daß man ſchon ran ihnen eins ernſte Ge» 
genwehr zu finden erwarten konnte. Das Rachtquartier Tag == 
5817 Fuß Par. (6200 8. Engl.) über dem Dieere. 

Fünfter Tag (19. Juni) °%). Wisher war mar bes Norte 
walrihtung ver Hanptthäler gegen Nord gefolgt, nun aber 
wich man von biefer über dad Hodland von Reifum gegen 
Dſt ab, nur noch niedere Bergkeiten überfleigeno, von vielen Thöbe 
Gen vurchſchnitten. Auf dieſer Höhe empfand man mitten im 
Sommer faſt empfindliche Kälte. Den Leihun ober Berbi 
Zami ſah man hier ald ganz ruhigen Strom durch grüned Welde · 
land ſich winden, Teinedwegs mehr als wildtoſenden flürzen. Man 
Hatte offenbar ein. Hohes, plateauartiges Stufenland, auf 
den Schultern jener Vorkeiten getragen, erreicht. Die ganze land⸗ 
ſchafniche Natur war aus einem alpinen Gebirgsfgkem in 
ein alpines Plateauſyſtem übergegangen. Ja weiter Berne, 
gegen Nord, erblidie man am ruhigen Stromlaufe die rifie 

"Tiche Kirhe, Mar Shlorghie Karfal, vie von Neſtoriauern 
hoch verehrt wird, ald dad Grab eines Eanctuß, wol Georg, ber 
viele bekehrt haben jo; — alfo wol won hohem Alter aus früs 
heſter apoftoltfcyer Zeit. Sollie dieſes Karkal etwa bie font une 
befannte Kopxodga fein, die Ptolemäus der Lage nady ziemlich 
paſſend in N.W. von Gaugamela und In N.D. von Ninus hieher 





”) W. Kinsworth, Acconmi L’c. p. AB; defl. Tray. and Res. IT. 
R..24. 
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fegt (Prol. Tab. Assyr. VI.1. fol. 146: Kogxoöpa 78°20' Long. 
38° 10’ Latit.)? Schade, daß Ainsmworch’s Weg nicht an Diefer 
Xocalität vorübsrging. Am Anfang des Thales, wo der Urfprung 
ded Waflers (Leigunt wol ein fegenannter Ölicher Zufluß der 
weſtlichen, auch Leihun genannten, Berbi=Bawt) fein follte, erhebt 
fich die ſchneebededte Kette Bara Afıhin (in welcher man ſchon 
De erſte Vorſylbe des antilen Para» hoatras noch heute im 


. Munde des Boltes fortleben fieht), weihe In Front und 


des noch Höhen Erdiſh Tagh fortſtreicht (f. Erdoſh, Ent. 
h. X6. 200 u. «.0). 

Ueber eine niedre Berghöbe ſteigend führte gegen OR der Weg 
zum cultivisten Thale von Fslaya, 5804 $. Bar. (== 6250 Engl.) 
üb. d. M., deſſen Hütten noch zwifchen Gärten liegen. Diet Dorf 
der Kurden iſt fehr arm, fie verficherten feit 40 Tagen feinen Bif- 
fen Brot genofien zu ‚haben; nichts als Salat war Sei ihnen zu 
erhalten. Bon Hier an Ketraten wir, fagt Aindworth, nun. die 


. este Branitregion, in diefem Hochlande von 6000 Fuß balı 


«ls Blateau noch um 3000 8. höher aufſteigend, im der fich grobe 
wie feinförnige Varietäten dieſer grauen ober nelkrothen Gebirge» 
art im nadten, rauhen Maffen viÄfad} verbreiteten. Ihre BRLide 
Sortfegung bildet, nah Ainsworth, wahrſcheinlich bie Dſcha- 
wur Dagh (Diawur oder Jawur-Tagh) der Perfer, die Tara 
Oſchellu (Dielu oder Jeloo) der Ehalväer, die hoͤch ſte Ge⸗ 
birgsfetie von Kurbeflan ff. Erpf. Th. IX. ©. 646, 651, 664, 
66T), nach welcher auch ganz Djulamerk mit dem Namen ber 
Oſchawur⸗Herrſchaft benannt wird. 

Auf den moorigen Stellen, die fo häufig auf Granitbeden vor 
Tonrmen, zeigte fich Hier eine brillante Vegetation; zumal won 
Primula auricala, mit deren Gträußen bie Bauern zum Anbinden 
entgegen kamen; dann die ſchoͤne, weltbefannte Caltha palustrie, 
die Pinguicula alpine, Veronica aphylla, Epilobium alpin., viele 
Sazifragen, Eophorbien, Carices, Gramineen u. a. m. 

Eine zweite auffleigende Etufe dieſes von Schneefeldern nach 
umterbrochenen Bobend brachte gegen N. 80° D. endlich den er= 
Ken Anblid des lang erfehnten Djulamerk, der Refivenz 
des Patriarcgen der freien Neſtorlaner, das Hauptziel ver 
Reife. — 
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IV. Aufenthalt in Dſchulamerik (Djulamerk) 7) oder 
ö Dipemar (Iemar). 


Der erſte Anblic war fehr anziehen. Die fhöne Situation 
ver Stadt wird durch den maffiven Bau des Caſtells, bie Meflenz 
des Beg, gegen Of fehr gehoben. Gin quadratiſcher Bau mit 
einem Innern Hofraum und Ihürmen an den Eden, ſammt einigen 
zerſtreut ſtehenden Häufern, nimmt ven weſtllchen Müden derſelben 
mäßig hohen Klippe ein, auf der das Ganze fleht. An ihren Steil⸗ 
felten, terraffenförmig emporfleigenb, nehmen an 200 Erohütten den 
ganzen Umkreis des Caſtellbergs ein, in deſſen Schut fie Liegen, 
und conftituiren bie Stadt. Doch if} diefe ganze Gruppe auch wie⸗ 
ber in einer Gefammteinfenkung des hohen Piateaulanded gelegen, 
nur etwa 5067 Buß Par. (5400 Engl.) üb. d. M., nah Ainss 
worth's Meſſung; alfo etwa in gleicher Höhe wie die Plateau⸗ 
Fädte Bitlid und Erzerum im benachbarten Vorder⸗Aſien. Es 
liegt an einer Schlucht, durch welche die vielen Bäche bes umher⸗ 
Tiegenden Diftzictö Ihren gemeinfamen Weg zum großen Zab neh“ 
men, der unmittelbar umter dem Orte an beffen Oftjelte vorüberfliegt. 
Gin kühner, hoher, felfiger Berg, ver Shembat, fleigt ganz nahe 
im Often ver Stadt ſicher noch an 3000 Fuß höher über fle, alfo 
bis zu 8000 Buß empor, und jenfeis deſſelben die noch Höhen, 
ſichtbaren Ketten der Dſchawur und Diehellu, mit dem nur 
allein im Weſt das hohe fehnerreiche Quellgebirge bed früher ge⸗ 
nannten Marannan fi mefien kann. Der nächfte im Oft über 
ver Gtabt auffteigende Bergfpig heißt Galila. Im S. W. der 
Stadt erhebt ſich ein anderer an 600 Buß hoher Kalkfleinfels mit 
dem ruinirten Caſtell, das Kala Bawa heißt. Rund umher, zu⸗ 
mal gegen N. und N.W., ſieht man Anbau des Landes, aber nur 
mit wenigen Dörfern. Zu einem von biefen fliegen bie Reiſenden 
hinab, das Merzin hieß, und fchidten von da einen Boten, dem 
Vatriarchen Mar Shimmon ihre Ankunft zu melden und feine 
Befehle Über ihr Weiterrücken abzuwarten. Der Patriarch war 
damals, weil ver Kurden⸗ Beg zwei Tagereifen weiter nordwaͤrts 
in fein ReflvenzeGaftel Bafh Kala gezogen war, dort eine Bote 
ſchaft von Hafiz Paſcha abzuwarten, allein ald actives Gou⸗ 
verneur zu Djulamerk over Dſchemar (Iemar, wie ed bei den 


⸗) W. Ainsworth, Account I. c. p. 5054; deſſ. Trav. and Res, 
2 2288. 
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Neftorianern Heißt) zurüdgebfiehen. Die Jalouſie zwiſchen Refir- 
riamen umb Kurden bei der Abweſenheit Ihres Beg, fo wie bie 
Bedrohung von außen dur Tärfenüberfälle, ſowol von ver Süd⸗ 
Jette darch den Paſcha von Moſul über Amadia, wie von ver Ror- 
feite Aber Crzerum und das Waſchalik Bon, machte ben Moment 
nelitiſch zw einem critiſchen. Auch fandte Der Batsiasch Mar 
Shimon, wie man erwarten konnte, dethalb eine wenig erfreuliche 
‚Antwort zurlick: Die Frauken wärden beiſer gethan haben, gar 
akt nach Djulamert gelommen zu fein, da Kies alle ihre Gehrlite 
von Epionen umgeben. fein würden, weshalb er ihnen auch feine 
Beivatanvien; geflatten Eönne. Sein Bruder ſei aber beauftragt, fie 
ia bem armeniſchen Klrchdotfe Pagi, das dicht bei der Stadt Uege 
aufzunehmen, und da wolle er fie am naͤchſten Morgen bejuchen. 
Soglelch nach Pagi geführt, wurden die Frauken in bie ammenifche 
Kirche einguartirt, im deren Vorhalle fie, da Regenwetter cingetze 
„ten war, eingogen. Gier waren fle nun bie erfien zwei Tage fo 
genz ben aufbringlihen Pladersien des Volks audgefegt, das ganz 


« umgepinbeet fid um fie Ger brängte, fo daß fie faR alle Gera 


‚nerloren. - Keine Minute hatten fie Tag noch Nacht Ruhe, des Be 
tuftend und Beſchwahens, Fragens u. f. w. war Fein Cade, mb 
«sald ging dies in Kabel und Scheltworte gegen bie Bremen über, 
Die Hier vom Gouvernement auch feine Achtung zu geniehen fühle 
um. Man hinberte fie, aus Mißtrauen im Schreiben, an der Kork 
fegung ihres Journals. Ale Bemühungen, dem rohen Volke einige 
Dienfte zu leiſten, waren vergeblich. Doc gelang +8 Ainsworth 
26 Nachts durch zwei Merivianburdggänge bes Jupiter und eine 
des Mond, aftronomifche Beſtimmungen zu erhalten, mac Denen 

"he Pagl⸗Kirche unter 37° 8° 53" MBr. firirte, deren Höhe 
4579 8. Bar. (4880 Engl.) üb. d. M. beträgt. 

Bevor wir jedoch zu ben Begebenhelten bed naͤchſten Morgens 
übergehen, an welchem ber damals geängftigie Patriarch gewiffen- 
waßen nur verftohlner Weiſe feinen Beſuch bei ven Franken abzw- 
machen wogte, wollen wir zu Dr. Grant's allererfiem Befuch 
Sei demſelben, im October des vorigen Jahres, 1839, zurüdgekem; 
Alſe nur 8 Monate früher, wo nod Feine Gewitter am politifchen 
Hedzonte die. Seele bed Patrlarchen trübten, die bald nach Yins« 
wosth’6 Abreife leider nur zu furchtbar über jenen damals mach 
friedlichen Sig herelngebrochen fin, und alle fhönen Hoffnungen 
kreler Eutwicklung jener Ghriftengemelnde, Im ſcheinbaren Ayle ns 
Hochgebirge, für eine nähere Zukunft zerſtört haben. 





2: Diheeeeh u deſen Pabiarh. oor 


& Dr. Grant's Seſach In Diulamer! 1839 und 1840 
(im Det. und Mai). 


Dr. Grant lleßen if In wer Behauſung bes Obermelik dig 
:igart, bei Jomael in Leihun, zurück. Sein Reiſejournal ift zu 
unvolftänbig unh feine Karte zu wenig orientirt, um genaues Dep 
Weg feiner beiden Tagereiſen von ba über Bemeriga und Ker⸗ 
me?) (24, und 25.-Drtober) bis zur Reſidenz des Patriaschen in 
Djulamert verfolgen zu Tnnen. Den 26. October mußte er einem 
gtoßen Strom nicht ohne Gefahr mit Vorficht durchfehen. Dez 
Patriarch, erzaͤhlt Dr. Grant, als ax von feiner Ankunft gehört, 
fandte ein Pferd und Leute ald Geleit entgegen. Unſer Weg zog 
gegen ND., bis wir feine Reſidenz hoch auf ver Anhöhe ersticken, 
Bir fepten sechter Hand an der Einmündung eines Bergwaſſerä, 
das den Diſtrici Difs bemäffert, über ven Strom. Gin Kurkyme 
Caßtell, die Sommer» Refivenz von Sollman Bey, dem zweiten 
Chef ner Heklari Tribus, erhebt ſich auf domlnirender Lage über 
diefer Brüde, von welcher die Wohnung des Patriarchen, Keil - 
halbe Stunde weit, deutlich zu fehen war. Diefer geiftlige Gem, 
voll Grwartung feinen Gaſt aus der" neuen Welt zu erhliden, Hatte 
ſich an fein Fenſter gefegt und erfpähte ihn mit dem Fernrohr, daß 
er zuvor als ein Geſcheuk von der Miſſion in Urmia erhalten Hatte, 
Sie hielten e8 dort für eine Unmdglichkeit, daß Dr. Grant aus 
Amerika durch den großen Ocean Habe hindurch kommen Einen, 
wegen des großen Ungeheuers, das ihres Anficht nach denſelben be« 
herrſchen folle. Denn des Bebirgevnolts Anficht nach follte die Erda 
nur in ver Mitte einer ungeheuer ausgebreiteten Moeresflaͤche Legen, 
welche Leviathan fortwaͤhrend durchziehe, um das Waſſer in Bewe- 
guug zu erhalten, damit et nicht faule. Diefer Levlathan ſei aben 
fo groß, daß fein Kopf ſtets feinem Schweife rund um die Crde 
nachjage; eine feltfame, vlelleicht exft bibliſche Bel⸗ebung ber unale 
tem homeriſchen Iore eines bie Erde ald Okeanos umrolienben 
Deltfiroms. B 

Mittags trat Dr. Grant bei dem Patriarchen ein; Kerze 
KH war fein Wilkommen des ihm nur aus ber Berne von Urmia 
Her bekannten Gaſtes (f. die Correſpondenz in Erof. Th. X. S. 685 
HIB687). „Mein Gerz freut ſich bein Antlig zu fehen, mein Gaus- 
iR das beine, fiche mich am ald deinen Atem Bruder; +8 IR ein 
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Glüdstag für und beide, beine Reiſe fe geſegnet.“ Dies waren 
die Eimpfangsworte bed reſpectabeln Mannes, ver erft 38 Jahr alt, 
mittlere Gtatur, gut gebaut war, voll Intelligenz ſich zeigte. Gr 
trug auf dem Haupte einen’ türfifhen Turban, ging in einem Ians 
gen, weiten Gewanbe; fein langer, grauer Bart und bie befläubigen 
Sorgen der Verwaltung und Erhaltung des Friedens, zwifchen über- 
all umzingelnden Krieg brohenven Kurben, gaben Ihm das Aus- 
eben eines Fünfzigers. Seine erften Bragen waren polktifcher Art, 
nad) ven Zuftänden ver Türken, nach ben Abfichten ver europäl 
ſchen Mächte; warum fie nicht kämen, bie Arme der Moskmen zu 
drechen, die fie in ihrem Gebirgslande in Gefangenſchaft hielten. 
GAne Gefinnung war aber im Grunde doch frievlih, und mehr 
nur auf die Jagd der braunen Bären, Wölfe und Eher im Gehirg 
gerichtet, wie auf bie Abwehrung ber Kurben«- Tribus, bie ſteis 
von ben -verfchledenften Seiten her feine Didcefe bedrohen. Gift 
Türzlich waren bie Kurden von Tehoma und bie von Dſchellu 
wie wilde Thiere eingebrochen. Während Dr. Grant's Anweſen - 
helt mußte der Patriarch zwei gefangene Kurven richten, von deren 
Arlbus zuvor zwei Neftorlaner ermorbet waren. Da jeder Einzelne 
sefponfabel If für das Ganze, und hier die Blutrache Blut für 
Blut fordert, fo wurde dies auch von biefen eingebrachten unſchul- 
digen Befangenen ihres Tribus geforvert. Der Patrlarch war aber 
zur Milde geneigt, und entſchled, daß belve, da fie von Neſtoria- 
nern in ihre Wohnhäufer gebracht, alſo @äfte des Haufes gewor⸗ 
den waren, daß fie ald folche auch freigefprochen würden gegen ein 
gehbriges Loſegeld. 

Dr. Grant Hatte in Zeit eines fünfwöcdentlihen Auf« 
enthaltes79) helm Patriarchen, während welcher er verſchledene Er» 
eurfionen in die Hochgebirge: machte, und von allen Selten Beſuche 
dedentender Neftorlaner aus ber Nähe und Berne fi einfanven, 
noch mehr Gelegenheit als feine Nachfolger, Nachrichten und Urs 
thille Über dies Intereffante Volk zu gewinnen, das er befanntlich 
feinen gewonnenen Anfichten nach als Nachkommen ver verlornen 
Zehn Stämme Israel varzuftellen verfucht hat. Weshalb wir die 
fer Anſicht nicht fein Eonnten, iſt ſchon früher (Erf. Th. X. S. 245 
bia 252) thells von und, theils von Andern®V) nachgewieſen; wir 





*’”) Dr. Grant, The Nestorians 1. c. p. 104. W. Ainsworth, 
Trav. and Res. II. ch. XL. et XLI. Vol. II. p. 256—287; ur 
lich aber Edw. Robinson, Review on the Nestorians, Oct. 1841. 
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Brauchen alfo Hier nicht herauf einzugehen und Fötmen auch nei 
jene, Hppotgefe*) uns der Breite Brant’s zus Komtniß der 
Volts erfreuen. 

Gin Kala d'Seringa, ein altes Caſtell, jen in uinen · lie⸗ 
gend, fagt Dr. Grant, erblicte er-von feinem nunmshrigen Auf ⸗ 
enthalte in ber Ferne ald den Vorpoſten der Neflorianer, bei tele 
eos ihre frühen Kämpfe gegen die Ueberfälle der Muhamchaner 
flott fanden, gegen bie fie Jahrhunderte hindurch ihre -Breihelt aad 
ihre Religion zu erhalten wußten (vielleicht Sirint:.auf Anke. 
worth'd Karte). Auf dem Gipfel eines ifolisten Jelſen Uegt .eh, 
einige hundert Buß hoch, der nur auf Gifenftaffein, die, in ven Bels. 
eingetrieben waren, erfiiegen werden Fonnte, bie aber in neuerer Zeit: 
durch Hölgerne Keile, aber viel zu unſicher, erfegt waren, als deß 
Dr. Grant ihre Beflelgung hätte wagen dürfen. (Es ſteht in sine: 
Klufg, am Buße des Berges Derrik, der bie Gantone Dife von- 
Dicellu fepeibei. Der Derrit gilt für ven Höcfen Depp der. 
Gegend; am 26. October war ex fo ſehr mit Schnee überbeit,. hefi 
Maulthiere ihn wicht mehr paſſiten konnten. Obwol in alen Ahal⸗ 
ſchluchten das ganze Jahr hindurch Schneeflede liegen bleiben, fa: 
iR doc, bemerkt.Dr. Grant, fein Gipfel der (wahrſcheinlich nun 
naͤchſten) Umgebung mit ewlgem Schnee bedeckt. Die von inte, 
worth überfliegene Kette über Galitha und Malotah muß aber. 
wegen bes Gletſcherarme doch wel offenbar. eine, eniar Gun, 
decke haben. “ 

Im Dſchellu⸗Canton, im NO. zunähft an Diulamaıt 
greugenb, bemerkt Dr. Grant, herrſche große Armuth; Welber im 
Männer ſeien Heroif und arbeltſam; mande Grau trage Ihren dm; 
Säure verunglüdten Mann über das hohe Gebirge in felae-Häktz., 
Sie gehen ald Korbflechter, um Unterhalt zu ſuchen, zur Tige 
terszeit auf tuͤrliſches Geblet. Eben fo aus dem. Yaf- Gankow;: 
nie Bewohner von Tiyary verlafien bagegen nur fallen ihre Gew. 
Hirgeheimagg. Auch die Kurden, welche zwiſchen dan Meforlangpe; 
ihre Kurbenbörfer bewohnen, und unter Kurdenhäuptlingen ſtehap, 
gehen Üfter nad) Raub und Plünderung aus In das Xiefland. Die- 
Häuptlinge einiger neftorianifchen Tribus faunmein Eine Summen 
als Geſchenke für ven Chef der unabhängigen Heklari, aber fie be⸗ 
Haupten, daß Died mus als ein Geſchenk angeſehen werde, und daß 


the Ten Tribes of — etc. in Journ. of the Roy. Asiat, Soc. 
Lond. 1837. 8. VoLIV. p. 217—237. 
*) Dr. Grant, The N Le. Part. IE. p. 1831 — 298. 
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Mo thro vigwen Üngeisgentpekten fioft sermolten. See’ Bbegierungs- 
ſorn iſt die Spifzopaltz doch mit Ausnahme der Din IR Dein 
Biſchof weiter unter ven independenten Neflorianern, die wol die 
Gage, aber kuncn eignen Namen in ihret Sprache fr ditſe Würde 
des Aydfcopus Haken, ſomnetn fie nur mit Prosbpter und Vrie- 
Kir Bericinen. . 

"De Batrlarg ®), der jene Gpifcepalhertfäeft über fine 
Gaubenksräpre ausübt (vergl. Erik. KH. IK. 6.670679), hat 
ein ungemein ſparfames Ginkonmen, lebt jeher einfach in yatria» 
chaliſther Yet, ait 2 Brüdern und einer jünger Schweſter, 22 dahr 
At, um 5 618 6 Dienern, männlidgen and weiblicher Sefchlechees 
De feinem Genshalt füheen. Die Patriarchen müfien ſtets 
unserheirathet bleiben. "Die geltehte Schweſter forgte für ei= 
mon eimfadgen, aber anfänbigen Tiſch. Dad gegenfelfige Berkänd- 
AB HA das Freundliäifte; die Goffnung des Patriarchen, Veiſtand 
von ber Miffion zur Belehrung und Hebung ver Ecyufen feines 

Bolks wid von ben europälfägen Mächten, zumal von Gnglaw, 
zum MBiverftand gegen Türken und Kurdenubermacht zu geivokamen, 
Mag nicht wenig dazu beigetragen Haben, daſſelbe zu erhalten. MM 
Dr.’ Grant abreifen mußte, wurde en-auf dad bringenbfte einzels · 
ben, fehnen Wefisch hal zu wieberkefn, was auch von ber Slffken 
Uraia aus fon im nächfen Fruchjahr, im Mal 1640, gefchah ce), 
aD ein welter Beſuch vor Minsworth's Ankunft bafeibft im 
Juni 1840, 

Mun in Sehne Mifſton nach Urmia zurütkzukchren, war Erin 
ae Weg ald norbwärtd Im Lande ver Heffart-Kırrben, durch 
ET IE 7 7073 neu Mörherd von Schulz (Erot. IX. S. 847 bu 
6589, u) Salmas zu gehen. Rönnte dieſer Barbar gewonnen 
wetven / ¶d fügte ſich Dr. Grant, würde dies ein großer Gehen 
für vie Rem und ihre Verbindung mit den freien Neſtoriaurrn, 
wo’ ver Nordfite ver zugungſich ſtrn werden. Die Euwfehlungt · 
beiefe, Die ee von ben turkiſchen Behbtden beſaß, wurden vom De⸗ 


fihten. Auch Hatte der Dottor kemne Echäpe Het ſich, weiche Die 
"vos Barbaren ·augiehen "Tonnten. Er beſuchte abſichilich 
Wirte Vezgeabe, um jeden Vervacht vieſer Mt von fich abzulenken; 
er nahm keinen Stein nom Wege ald geoguoftifches Specimen auf, 


) Dr. Grant, Tho Nesteriame p. 106 u.f. *) CEbend. pi 114 
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"Dr. Grant's Abſchled von Ofhelamerl, - 681 
er vermied jebe Notirung feines Journals in ihrer Begenivart, be⸗ 
obaqhtete nur helmlbch feinen Eompaß, um aicht die geringfie he 
nung, alt ſei er ein Spion des Landes, zu erregen, eine Anſicht, für: 
welche vie ſtetd durch ihre Nachbarn geängfligten Gebirgebewohner 
nur zu ſehr empfaͤnglich find. Beim Abſchiede wurde ber Dortor 
außer einigen Meivungeftüdten zur bequemen Reife, und außer go · 
ter Verprovlantirung mit Lchensmitteln auf 8 Tage, auch noch mit‘ 
einem alten Manufeript aus der Bibliothek des Patriarchen 
beſchenkt, das auf Pergament in alter Eſtranghlo⸗Schrift (f. 
Erdt. IX. ©. 682—683) dad Reue Teftament euthielt und vor 
740 Jahrm geſchrieben fein folkte. Unter taufend Gepnungen wurde 
fo ver Saft. entlaffen, und mit den Kerzlichfien Wunſchen und Bitten - 
für und an feine Bräver in Urmia, die Miffion In Die Ebene 
wie in dab Gebirgsland weiter zu führen. " 

Durch Gerũchte von Unſicherheit ver Wege lieh fi Dr. Grant 
nicht von feinem Borhaben aurkdicreden. Der Chef ver Heklati⸗ 
Kurdm, Rurulah Bey, hatte fd von feinen Reſidenz Dialas- 
merk in fen Caſtell Bag Kala zurüdgezoge, das 2 Tageteifen 
im Norden fern von bed Patriarchen Wohnſitz Tegt. Dori gläde 
lich angelangt traf es fi, daß der Bey an eines Erfälung Trank 
darnieber Tag. Er ließ ven Reiſenden vorforbern und nahm aus 
feiner Apotheke Medicin, auch Iieß er ſich von ihm sine Ader fühle 
‚gen, worauf Dr. Grant fid and dem Caſtell wieder in fein Ouat- 
tier in der Stadt, die am Buß des Coftelß Iigt, zurkdjog. Der 
Batient, vol Ungeduld, ließ aber feinen Doctor ſchon wieder um 
Mitternacht vorfordern; durch ziel Gifenthore und wilde Mache 
wachen eingelaffen, verlangte er von Diefem ſchnellere Hälfe Gin 
Bredymittel that gute Dienfte, der Doctor blieb bei ſeinem Kranken, 
und als diefer am Morgen fich fehr wol fühlte, war er voll Danke 
barkeit gegen feinen Meiter. Er überhäufte ihn mit Artigkelten; 
vdieſer mußte mit ihm an bemfelben Tiſche ſpeiſen, und als er von 
der glüdtichen Kur eined Blinden in Djulamerk durch den State 
ſtich hörte, verlangte er, der Doctor folle ganz bei ihm bloeiben, 
der, da biefer tm vie Unmöglichkeit zeigte, voch bald wiederkehten. 
Beim Abfchied ſchenkte ver nun Höchft geſprächig gewordene Kurde 
feinem Gaſte zum Dank ein Meitpfer. — Seltſamer Merhfel-ber 
Dinge. Die Mifflon zu Urmis ward num mit Sicherheit über 
Galmas in wenigen Tagen (am 7. December) reiht),  » 


=) Dr. Grant, The Nestorians I. c. p.118, 
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Wirklich blieb auch die Verbindung bis auf Ainswortb's 
Ankunft in Djulamerk gut unterhalten. Zwei Brüder des Bar 
triarchen beſuchten im Verlaufe des Winters die Miſſion in Urmla 
und braditen Ginladungsichreiben von ihm an Gramt. Mit dem 
Anfange des Brühjahrs, am 7. Mai 1840, brach Dr. Srant mit 
feinem vierjäßrigen Söhnen, von 2 Biihdfen, Dar Dohannam 

und Mar Yufuf, Coadjutoren In ihrer Mifflon, begleitet nach Sal- 
mas auf, wo bie zwei Brüber des Patriatchen und eine Anzahl 
Neſtorlaner, die von Ihren Winterwanberungen fid zus Rüdkehr in 
De Heimat anſchickten, ſich mit ihnen gu einer Eleinen Karawane 
vereinten. - Die Paflage Im Gebirge war noch durch gewaltige 
Scueemafien gehemmt; doch überwand man fie, und beim Hinab- 
Reigen ſüdwärls in das Zab- Thal fand man fchon zahlreiche 
Schaaren der Kurven in ſchwarzen Zelten, vie ihre Heerden auf ven 
bereits entblößten Alpen zu welden begannen. Gie legten ber Eleie 
nen Karawane Fein Hinderniß in ven Weg; an des Feſte Baſh 
Kal vorUübes, deren Gebieter nicht daheim, fonbern auf ‚türfifchem 
Gebiete war, langte der Doctor nad) zwei Tagemärfchen durch man« 
Gerlei Faͤhrlichteiten, die zumal bush Lavinenftürze ber Schmet · 
maſſen veranlaßt wurden, glücklich zum zweiten male bei Diula⸗ 
merk an. . Die wilbfirömende Gewalt ber Gebirgswaſſer hatte aber 
blemal die einzige Drüde über den Bergfirom, der die Kluft bes 
Thales durchtobt, ‚jenfeit welcher vie Mefivenz. des Patrlatchen ſich 
erhebt, erſt ſeit kurzem mit fortgeriſſen, und es war Feine Mögliche 
kelt, die Stadt felbft zu erreichen, und eben fo wenig bie projectin 
„tem Ausflüge in vie Gantone der Dſchellu, ver Baß- und Tehoma- 
Meftorianer auszuführen. Zum Glüc befand fich der Patriarch 
als Ba im Caſtoll des Suliman Bey, Kurden- Häuptlings der 
Hellari von Diulgmerk, die beide in Uebereinfimmung den Sram 
Ten während eines zehntägigen Aufenthalts fehr ‚gaftlich herbergten 
und bringend dazu aufforberten, eine Miſſion ya Diulamerk zu 
ſenden und bald wiederzukehren. 

Statt die ſchon bekannten Wege über Urmia oder Moſul 
zu nehmen, beſchloß diesmal Dr. Grant ber noch unbefuchten 
Route gegen N.W. nach vem Van⸗See zu folgen, de er von 
da nach Gonflantinopel gehen wollte; bazu mußte aber zuvor ein 
Theil deſſelben NRüdweges über das Kurden · Caſtell von Baſh 
Kala zurüdgelegt werden, um von ba aus erſt gegen N.E. bie 
Route nach dem Van-See zu gewinnen. 

Suliman Bey ließ noch am Mittag des Abfchlenätages fei- 





. Weg durch Baſh Kela der Heffsri- Minden: AS: 


men Baft-an feiner Tafel ſpeiſen, ſchrieb ihm einen ‚Empfeblungs- 
brief an den nächften Chef jenſeit der «Hekfari-Brenze; feine Mutter 
ſelbſt wickelte Honig und Brot zur Reife ein, Roſinen, Näffe und 
Zuder für Grant's Sohnchen, das mit ben Kurdenkindern Breunde 
ſchaft gefäjlofien, mit benen «8 türliſch und ſyriſch ſich zu unten 
Halten im Stande war.: Des Patriarchen Schweſter ſchickte Borräghe: 
von Brot und Halwa (d. f.. Brot, Butter und Mehl. wie ein zu⸗ 
fammengerwirkelter Kuchen), feine Mutter Käſe und Gier, lurz un- 
geachtet Hungersnoth im Lande war, und ver Walzen im fechd« 
fachern Preife als gewöͤhnlich ſtand, fehlte +6 nicht an Rebenszeidien. 
Dem Sdhuchen wurbe von ber Mutter des Bey bei der wirklichen 
Trennung noch eine Goldmunze um ben Hals gehängt. Bon Ia- 
louſie zwifchen ven beinen Vehoͤrden, dem Batriardren und dem 
Bey, von Miftrauen gegen ben Gaſt, von Hinterlift, Die man etwa 
durch tuͤrtiſche Machimationen. Hätte befürdhten lonnen, war hier 
nicht die Rebe. — 

‚Gben fo wenig war noch bad Verhältniß zu ven Gekkari⸗ 
urden felbft geftdet, obwol Dr. Grant doch in Bafh Kuala, 
das während der Abweſenheit des Chefo zum zweiten male. zu 
durchziehen war, mit großer Vorfiht zu Werke gehen mußte, 
Surchtbare Wege bei dem nun ganz aufgebrochenen Wetter führe 
ten erſt nach viertägigem Meiten (vom :26. bis 29. Mai)®s) auf 
mehr dflichen Wegen, ald dies zuvor geſchehen, nach dem Caſtell 
Baſh Kala zurück, an dem Bache vorüber, bei welchem Schulz 
zit den Seinigen, wie man ſagte, in Diowal Mulik (2. i. in des 
Melik von Dſchuwal Territorium an der Hektari⸗Grenze, ſ. Erok. 
Th. X. S. 646 u.f.) ermordet worden war. Dr. Grant wagte 6 
nicht nach der Grabftätte des Unglücklichen auf fo gefährlichen 
Born genauere Nachforſchungen anflellen. Aber ein Armenier, 
veſſen Shhme bei dem Grabe hatten Hand anlegen müflem, fagte, 
vaß ein Gteinhaufen daffelbe bezelchne. Die Armenier von Bafh - 
Kuala hatten «8 nicht gemagt, die Leiche ihred chrifklichen Glaubens» - 
genofim auf ihre Grabflätte im Orte zu bringen; bach. thaten fie 
tm am Drte die legte Ehre an, nur müßte dies heimlich gefches 
Yen, Einer der Diener von Schulz, ber mit ben Lehen davon 
Hof, wurde noch nachträglich in Bafh Kal a ermorbet, um jeden 
möglichen Verrath ver Mordthat zu tilgen. AIG aber ver Perſer 
Keenyein (| (f. Eret. %H.IX. ©. 653) feine Reelamationen gemacht, 
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wurde ber wirkliche Märker von deuen hingerichtet, Die Ihe wit di⸗ 
fir Ahat Hemuftragt hatten. — 

Hätte ver Morder zus Zelt von Graut's Borüberzuge ned 
gibt, verſicherte man dieſem, fo würde auch ex ſicher ein Dpfer 
706 Mörserd geworben fein, um ber Vergeltung durch die Wixi- 
rache zu emigehen. Moch Härte Dr. Grant zur Aufklärung über 
jene ſchon früger beruhrte Trauergeſchichte (omgl. Th. R. &. 1029), 
deß nur Gabſucht Die lirſache feiner Ermorbung gewefen fei. Schuij 
Habe wegen ſeiner vielen Bagage und wegen feiner großen Befchente 
an du wortigen Gäuptlinge für ſehr reich gegelten; fen Befudt dor- 
tiger Minen von Auripigment (Scwefslarfenic), dab wegen fei- 
mer rauſchgelben Farbe für goldhaltig gehalten gu werben pflegt, 
Hatte ihm vollends verbächtigt and das Gerücht erregt, er were 
babe mis einer Armes kommen, um das Band in Beflg zu nchmm. 
Die Zeichnungen, die Meflungen, bie vielen Moten, Die ex aieder⸗ 
ſchrieb, beftätigten nur dieſen Wahn, und — fein Loos war ent 
ſchieden. 

. Mad) viertagigem Aufenthalt tm Caſtell, wo man es an wehle 
wollender Aufnahme nicht fehlen Heß, obwol Geruͤchte von Raub« 
horden die ganze Umgegend unſicher machten, wo man aber fe 
lange verweilen mußte, weil früher Leine Pferde zum MBeitermarf 
unb feine Gerfte zum Butter derſelben augeſchafft werben Tomnte, 
ritt Dr. Grant feines Weges unter einer Kirden Escorte glũccich 
welter, über das Gaftel Mahmudich (f. El. Ih. X. 6.292) 
nah Ban, wo er feinen Patienten ven ſchaͤnblichen Nurullah 
Bey von Baſh Kala (Murn-lch Khan bei Rawlinfon genammt, 
Gt. XIX. 6.1029) wieder antraf, ber ihm geneigt geblieben, 
xaher eine fichre Escorte durch fein Bebiet verorenet, and ſich ſelbſt 
in volitiſchet Hinfiäit, in Freundſchaftorerhaͤnliſe mit vom Vaſche 
yon Ban (f. Ert. Th. X. ©.297) verfegt Hatte. — (üben dieſe 
lb e& wel, le aun bes vereinten Mat der Türken nun 
-Vab Gebiet der Geffari- Kuren bie Unterjochnng und MBerfolgung 
vor neftorianifhen Chriſt en erleichtern mußten, weldye doch fist, 
aller verſtellten Einigkeit ungeachtet, den Kurden wie ben Türken 
An Dom It Auge geweſen waren. In derſelben RPeriode des here 
ann«haxsen Beivitterd aber, in welchem die Vroijette zus foldyer Bess 
nichmag gefchmiebet wurben, traf Aiusworth in Diulamert 
ein, weraus wir und den Empfang des geängfligten Poetriarchen 
der die trüben Wolfen ſchon Heranziehen ſah, und die ferner Ben 
hältniffe erklären. 


" Wusvon in Dfulamert. 688 


Der Nurullaf Bey von Baſh Kala, wfuhr Dr: Braut, 
Yatte feine bieherige Judependenz für ein Jahrgehalt an den 
Gerastier non Erzerum verhandelt; er brachte türkiſche Offie 
etere mit zurüd in feine Gebirgogaue, um, wie «8 hieß, die zen 
beliſchen Kurven zu zügeln. Ex war ſchlau genug, ſeinen Vortheil 
bei ber Überpiegenden Macht der Türkengewalt zu bedenken, und 
fich als Settari· Chef zu erhalten, während er feine Nebenmannen. 
yrbzugeben fein Bedenken trug®%). Durch dieſe Verhaltniſſe gew 
lang es bald darauf dem Vaſcha von Moſul nad) gräßlichem Blut“ 
Im im Apenlande den Patriarch Mar Shimon ald Staats⸗ 
Gefangenen per Türken nach Dieful zu fchleppen®). So war ver 
oe ſoſte Fuß Im bisher Independent gebliebenen Lande ver Hek⸗ 
Pal und der Nekorianer gefaßt, dem unmittelbar die weiters 
Berfibeung und die Gefangenſchaft des Patriarchen und der Genie 
om gefolgt iſt. 


bs Alnsworth's BVeſuch in Diulamert im Juni 1840. , 


Gleich am folgenden Tage nach Ainsworth' dee) Abſtieg ig 
der abmeniſchen Pagis Kirche Fam der Vatriarch Mar Shimm 
mon fon früh um 5 Uhr zu feinen Gaſten und blleb bie halb 
2 Ußr bei ihnen; er entſchuldigte bie Wernaciläffigung bei Ihrer 
Aufnahme, da fein Bruder, ver am vorigen Abend zu Ihm getrofe 
fen, aicht in feinem eignen Ganfe, fonbem wur ald GaR Habe da 
ſein Emen. Und wirklich Gemähte man ſich nachher auch auf 
wottwollenne eife den Frauten behülftich zu fein; ein alleeinge 
[RR Aufaches Mittagdeſſen, daB ihnen gereicht warb, erhlelten fle 
wort von einer Wirtwe, deren Bann kürzlich geſtorben war; Tee 
gehmäßige und zeichlichere Lebensmittel wurden ihnen erſt nach der 
Nüdktehr des Patriatchen aus Djulamerk zugeſchickt. 

Der ehrwürbige, ſchlank gewachſene, ſchͤne Dann, von mitte 
lerm Alter und ſehr verftändigem- Weſen, fehlen den Briten eine 
beſondere Timlditaͤt den Kurden ‚gegenüber zu verrathen, denen ex 
wol ſchon nicht mehr recht trauen mochte. Die Gefgenke für ihn, 
Zaun Artifel die ſelbſt im Gebirg als duxus gelten konnten (wis 
She Galico, Suefein, Oliven, Pfeifmfpigen, @elgraug, Grife, 
6 wurden von einem Diener nos ihm und vor jeden 
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wanns Nogefiät ausgebreitet. Yevez gab feine Anſicht über deren 
Werth zu erfennen, die gute Sitte des Patriarchen‘ fan ihm 
nicht Im Wege ven Wunfch autzuſprechen, wie viel Lieber es ihm 
geweſen, wenn man ihm eine Uhr gebracht Hätte. 

Davon abgefegen mar nun bie Unterhaltung mit dem Patria⸗ 
&en, ver ſchr neugierig war, die eigentliche Abſicht des Beſuchs In 
feinem Gochgebirge gu erfahren, ſehr angenehm, ungezwuugen, Ihe 
eidg; fie mußte aber. darch Doimetſcher In arabiſcher Gprache ge 
füßet und ihm erſt in das Chaldäiſche Überfogt werden. Mr. 
Raffam ſprach ihm von ben Abſichten bes britiſchen Befell- 
ſchaft, bie Kenntniß der chriſtlichen Lchre zu. förvern; diet ſchlen 
ihn bei feiner Unbetanntſchaft mit Möfichten der englifchen Kirche, 
30 beunzußigen, bean er fagte®9): der Vabft habe ihm ſchen Leuu 
von Rom geſchickt, die Ihm einen Thell feiner Gemeinde verführt 
Hätten; beffen Doctzin ſei neu, die feine fei alt; wir änberten nie, 
fagte er, an unferer Kirche; wir halten an dem Blauben ver Apo⸗ 
flet und unferer Vorväter; veahalb bedenkt, daß wir niemals unfte 
Ueberzeugungen ändern werben. Gr wurde busch bie Erklärung be⸗ 
zubigt, daß Hier von keiner Unterwerfung wie bei der roiſchen 
Rircje de Rede ſel, fondern nur von befferer- Belehrung und En 
Hebung, vorzüglich durch Verbreitung und Drud der Heiligen Schrift 
amd ver Lehrbücher. 

Ea Bnne Frineßwegs von einer Scheldung Keiner Kirchen, der 
chaldaͤlſchen und ner emglifcen Kirche vie Rede fein, da beide im 
GSegeutheil in den Gaupthociinen zit einander Übereinftimmten, 
Die Verſchiedenhelt der Bormen, die ihm bei den Muthellungen der 
amerilaniſchen Miffien aufgefalen waren, wurden ihm als fo une 
weſentliche dargeſtellt, daß vie Chriſten Englands und Amerilas 
(pie in Urmia), deshalb fi doch als Brüper eines und deſſel - 
ben Glaubens anerkennt. 

Während dieſer Unterredung kam der Priefler Mondn aus 
Amabin, der bie Refeuen bis hierher begleitst Hatte, dem Pa« 
triarchen, wie er hoffte, eine angenehme Verehrung in einem 
Tleinen metallnen sömifchen Grucifix darzubringen, das er dem über 
getretenen katholiſch⸗ „unicten Biſchof Mar Jufüf (f. oh S. 215) 
werdankte, her wie ſehr ſah er fh getäufcht, ba ber Patrlarh 
faſt in Heiligen Zorn über ſolche heidniſche Idolanbeterel entbrannte, 
ſolches Bild konne nur Juden erfreuen, ven Heiland in feinem Lehe 
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ven zu fehen; das fei glücklich vorüber, und wir Chriſten Hätten 
uns darüber nur zu erfreuen, fügte er Hinzu, daß es nicht wieder 
kehre; und fo warf er unwillig das Bild weg. Ciniges Mißtraun, 
doch eigentlich verkappte Papiften vor ſich zu Haben, war hierdurch 
ertegt, 618 Mr. Raffam darüber weiten Aufſchluß gab. 

Bei fernerer Erkundigung nad ven Einrichtungen ber englie 
ſchen Kicche gab ihm die Uebereinſtimmung mit ihren Gebräuchen, 
3. B. daß Priefter Heirathen, und felbft wenn fie Wittwer gewor⸗ 
den, auch zum zweiten male heirathen bärften, neues Vertrauen; 
daß in England eine apoſtoliſche Orbination von Seiten der Kirche 
Ratt fand, wie bei ven Chaldäern, fagte ihm ebenfalls zu, da er 
piefe fo wie den Mangel einer kirchlichen Liturgie bei den ihm bes 
freundeten Glievern der amerifantfchen Miffton (der Congregatio- 
nafften) In Urmia vermißt Hatte. Ich Habe dieſen, fagte er, die 
Grlaubniß gegeben Schulen einzurichten, aber die Kinder müffen 
zur Kirche gehn und unfere Doctrin lernen. Dem Mr. Raffam 
fagte er es zu, daß er fich mit der englifchen Kirche in Correſpon-⸗ 
denz fegen wolle; aber fie muß ver Maren Ueberzeugung fein, war 
Tein Zufag, daß wir feine fremde Doctrin annehmen wer« 
den, wie dies von andern Chaldäern (den Unisten) ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Auf die Propoſition der Geſellſchaft, die chaldälfche Bibel 
zu vruden, ging der Patriarch freubig ein, und auf bie Frage nach 
weldyem Text des Neuen Teſtamentes bied gefchehen folle, antwor⸗ 
tete ex: fie hätten nur eine Ueberfegung und dieſe fole correct 9” 
drudt werden, dad werde ein großes Unternefmen fein. — 

Auf die Bitte Mr. Raſſam's um einen Brief an vie Vor⸗ 
eher ver englifchen Kirche ging der Patriarch nicht ein, weil er 
im Gorrefpondiren nicht geübt fel, er Habe ihnen fein Herz und 
feine Gefühle offenbart, fie möchten für Ihn den Brief fchreie 
ben. Und wirklich erfuhr man unter ber Hand, daß er nicht zu 
ſchreiben pflege, feine Briefe (f. Erdt. TH. IX. ©.685—687) aber 
von Andern concipirt worden felen. Während jener Unterrevungen 
ſah man ihn fi einmal zurüdziehen, um mit feinem Bruber dar⸗ 
über zu berathen, was auch die Kurden zu feinem Bunde mit 
diefen Bremblingen fagen würben. Doch waltete die Ueberzeugung 
vor, daß hier nur von religidfen DBerhältniffen und nicht von polle 
tiſchen Parteien die Rede fei, und befriedigt mit dieſer Anſicht zog 
fih der Patriarch in feine Refivenz zurü und überlich die meitre 
Sürforge ber Bäfte feinem zurückbleibenden Bruder. 
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Ungkistlicger Weiſe mußte dieſe faſt gleidigeitig enger gefwäpfte 
tZreundſchaft des ohrwärsigen Patriarchen einerſeits mit ber 
Miffion der Amerikaner in Urmia, umd anbrerfelts mit der 
englifch-pelitifcgen Macht, wie ſich der falſche Nurullah Bey 
der. Heftast einbilvete, baffen Ciferſucht gegen das geiftliche Begie 
went feines Nebenbuhlers, des Patriarchen, der ſtets von ihm auf 
freche, kurdiſche Weiſe gedrückt war, nur noch fleigern und fo be⸗ 
jqleunigen, daß bald darauf, Im Bunde mit den tuͤrliſchen Paſchen 
von frelen Neſtorianern der Untergang geſchworen war, bie in ber 
Mitte ihrer Paſchalila, zwiigen Erzerum, Moful und Ban, eine 
ſolche Independenz, vom Auslande unterftügt, nicht mit neb 
diſchen und mißtrauiſchen Augen anfehen zu wollen, mandjen ſchein 
baren Vorwand finden konnten. — 

Die unglüdliche, Hoffentlich nur vorübergehende, aber voch {ehr 
traurige Wendung der Angelegenheiten dieſes, gegen feine raub⸗ 
füchtigen und truglifiigen Nachbarn, ausgezeichnetern Alpenvolls 
von edlerm Schlage und treuer Anhänglicfeit an Yen alten au 
fo übentiefesten egriftlicgen Glauben ihrer Bäter, kat eine allgeme» 
nere Thellnahme ihrer Mitchriften erwedt und mit Recht, da fie 
zum Theil, wenn auch abſichtslos, durch Erweckung der Jaloufie 

bel Kurden und Türken, ohne jedoch mit wirklich reellen Kräften, 
fondern nur durch Verfprehungen und Hoffnungen den Armen bei 
zuſtehen, zur Beſchleunlgung ihres Balles durch raubfühtige Kur⸗ 
den Beigetragen hatten. Der Beiſtand ver europätfchen chriſtlichen 
Mächte für ihre Glaubensgenofien IR um fo verpflichtender. Leider 
find bis jegt die deshalb gefchehenen Berwendungen fruchtlo® ges 
blieben. Die Zeitungen melden’ zwar, baß bie Pforte bie Sache 
fo ſtelle, ald felen blos Mißhandlungen ber Kurben«Häuptlinge 
gegen die Neftorianer vorgefallen; fie fheint die Graufamkelten des 
Vaſcha von Moful, bes Chriſtenfeindes und Feindes aller Eu 
zopäer und Neuerungen, ber auch Botta's Ausgrabungen bei Rie 
aive hemmte, zu ignorisen, der den Reflorianer Patriarchen 
in das Gefängniß nach Moful entführt hat. Auf die Berwenbung 
Englands zu Gunſten ver Neſtorianer von Djulamerk wurbe zwar 
Kemal Effendi nad Moful abgefandt, um eine Unterfudyung 
der Streitigkeiten zwiſchen Kurden und Neftorianern einzulei⸗ 
tem, und auch den von ber franzöflfchen Regierung begonnenen Aus- 
"geabungen bei Ninlveh Vorſchub zu Ieiften. Abet wir haben bei 
dem großen Intereſſe, das wis am Schidjal dieſes Alpenvalks neh⸗ 
men, durch Bitte an unfere Freunde im Orient, über biefe Angeles 
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genheit. theila von den amselfanifhen Mifkonaren in Urmia, teils 

aus einer deshalb an den bort reifenben Dr. Merig Wagner ge 

nichteten Anfenge, bie betrübende Antwort vom 5. Der. 1843 aus 

Gonfentinopel erhalten: „daß biefe Abſendung nod Feine 

„Fraucht getragen. Die Pforte habe zwar ſchon vor einigen 

Monaten vom Paſcha von Moful befohlen, den Patrlarchen wie 

der eiuzufegen. Auf biefen Befehl, der ſchwerlich ernſtlich gemeint 

fl, Habe der Paſche auch gar eine Müdflht geneumsn, un wer 

„Patriarch befinde ſich noch zur Zeit in Moful ale Ge 

„fangner.“ 

V. Alneworth's Weg von Djulamerk, aus dem Alpene 
lande ver freien Neſtorlaner, durch das Plateauland 
AU baug, an der Grenze der Hekkari, zum Perfere 
gebiete nad) Ealmas und Urmia. 


"Am 22. Juni verließ Alnsworth Diulamerk, um bem . 


o bern Lauf des großen Zab bis zu feinem Quellgebiet zu ver» 
folgen), deſſen nähere Kenntniß und ſchon aus frühern Aufnah- 
men von Colon. Monteith auf dem Plateau von AL bakh, wol 
’ Alodaxa b. Ptol. fol.148, einigermaßen bekannt iſt ( Erdk. Th. IX. 


©. 641—665). Wir haben unſern Reiſenden nur noch vier Ta⸗ 


gemärfche weit bis dahin burch unbefanntes Land zu begleiten, 
bis er dann von jener Plateauhdhe nach den fruchtbaren Landfchafe 
ten von Salmas, Khosrowa und Urmia am Urmia-See 
Hinabfteigt, die und ebenfalls ſchon aus frühen Unterfugungen 
hinreichend bekannt find. 

Erſter Tagemarſch (22. Juni). Bon Pagi nach Gha⸗ 
zanid. Bon Pagi mußte der Weg nordwärts, wie von Dr. 
Orant über Baſh Kala, als der einzigen von ba zugänglichen 
Noute, genommen werben. Zunächft ein fanfter Auffieg von 2 
Stunden über die Schulter des Tur Bur-jullah, 7092 8. Bar. 

- (7560 Engl.) üb. d. M.; dann wieder fanfter abſtieg In das hoch⸗ 
liegende Thal oder Plateau von Kotſch Hannes (Koch Hannes), 
ein Eleines Dorf auf einer Tafelhöhe über dem Zabthale, die ge» 
wohnliche Reſidenz des Patriarchen Mar Shimon, aus deſſen 
Wohnung ein Diener mit Blumen und einer Mahlzeit den Wan⸗ 

verern willtommen entgegen trat. Ginige ber Diulamert» Kurden 

Haufeten hier mit ihren Selten und Heerden im Sommerquartier, 
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das durch zahlloſe Vergſtrͤme bewaͤſſert wird, die Ihre Nahrung 
ans ven Schneefeldern des Bur⸗jullah erhalten. 

Dann ritt man an dem Seiten bes Dorfes Kotſch Hannes, 
das 6005 &. Bar. (6400 Engl.) üb. d. DR. liegt, vorüber, Die Höhen 
Nette des Arch Tagb gegen Nord vor Augen Haben. Bergab 
führte ein ganz guter, aber langer Fußſtelg zu einem Thale vol 
‚der ſchonſten Kräuter, voll lieblicher Haine und Derffchaften, dana 
aber wieber bergan zu dem bebauten Hochlande am Buße des Arch 
Tagh gelegen, wo die Ehalvder- Dörfer Copin und Gharanis, 
6474 8. Par. (6900 Engl.) üb. d. M., mit Bertheidigungs« 
thürmen fi erheben, nur Feine, arme, aber kühn gelegene und 
won ihren religiöfen Bewohnern tapfer gegen die Kurdenüberfälle 
vertheldigte Ortfchaften. Im Iegterer, zu Gharanis, nakm man 
das Nachtquartier auf einem Rafenplage im Breien, bei lieblicher 
Sommerfrifche von 8° 4’ Reaum. über dem Gefrierpund. Nur 5 
Häufer fanden Hier, aber diefe Hatten doch 2 Kirchen und ein 
Sort zu ihrer Sicherheit. Die Ausficht von hier war granbioß, 
wie in den erhabenflen Schweizeralpen; brei große Cataracten fah 
man zugleich ſich von dem Werggipfeln über Kotſch Hannes herabe 
Kürgen und zu einem Hauptſtrome vereinen, und unzählige andere 
fülberftrömenve Faden durchſchnitten die wilden Belögebirge, voll 
frappanter geognoftifcher Phänomene, vol feltfam gewundener und 
wiederum von plutonifchen Gängen durchfegter Gebirgsſchichten 
Bon Hier aus konnten die Eontoure ber erhabnen Gipfelzüge ver 
Zura Dfgellu und Dijamur Tagh auf das deutlichſte verfolgt 
werben; Winkelaufnahmen nach allen Richtungen wurden zu ben 
taufenbgeftaltigen, thurmhohen Kegeln gemacht, zwifchen denen fich 
die Schneefelder als vie reichſten Vorrathskammern der Gewäſſer 
einfenkten. Gegen NW. fah man die ſchon früher beobadıteten 
gezacten, ſchneebedeckten Hochgipfel des Marannan (Mar Han- 
nan, über dem Berdi-Zawi, f. ob. S. 621) beim Goldglanz ver 
Abendſonne prachtvoll erleuchtet, und nur wettelfernd mit ihnen ges 
gen SD. die Hochgipfel der Rowandiz- Kette, die Eol. Mon« 
teith früher für dle höchſten gehalten, und die Ainsworth noch 
auf dem Rückwege nach Moful genauer kennen zu lernen und zu 
überfteigen den Plan Hatte. 

Zweiter Tagemarfıh (23. Juni). Bon Gharanis na 
Meilama. Bon Sharanis fann man zwei Wege nehmen, beren 
einer Über bie Berge, ver zweite in ber Krümmung dem Zab« 
Ahale folgt; dieſer Tegtere, obgleich der Tängere, wurte diedmal 
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gmoäßlt, um einige Schwefelminen zu beſuchen, vie Hier ſich 
befinden foliten, und au um die wilbeften Kurden der Berge, 
die Astufpi ober Ardüſhi (mol die Crdoz, Erbf. Th. X. S. 289 
u. a. D.), zu vermeiden, beiten man hicht® Gutes zutraute. Nach 
welmaiigem Auf» und Abſteigen wurde am Bergfuße im Thale das 
Sqh wefellager geteoffen, zwiſchen Blauen Kaltſchiefern, bald kor⸗ 
nig, meiſt ſtaubig; und keine Viertelſtunde weiter ein zweites, In 
Brecklen, gwiſchen blauem Kalkſtein als cryſtallin iſcher Schwe⸗ 
fel; beide wegen ſehr geringer Ausdchnung unbedeutend, dem Vor⸗ 
kommen in: Mefopetamlen ahnlich; auch quoll Hier eine warme 
Duelle ſchwefeiſauren Waffers hervor. 

Das nächfte EHalbäervorf, an bem man vor da vorüber kaut, 
Heißt Kermi, wo ein Geitenfluß, aus dem großen Dez ober Diſs 
Ganton der Chaldäer, von Süͤdoſt aus ber Tura Dſcheliu 
herabkommend, fih zum Zah einmündet (6193 %. Par. — 6600 
Engl. üb. d. M.). Erf als man an biefem Thale vorüber war, 
das ſehr ſchoͤne Walbung darbot, wandte man ſich auf eine kurze 
Strede vom Zabthale ab, gegen R.D., und paſſirte noch 2 andere 
Thaler mie 2 EHalvder-Därfern. Schon fängt hier das Wild⸗ 
zadige des alpinen Bebirgslanbes an aufzuhdren; die Ket⸗ 
ten find weniger zerriſſen und laufen in zufammenhängens 
den Rüden fort; man merkt fehr wol, daß man aus ber 
Borm det Alpengebirgslandes in vie ves hohen Pla— 
teaulandes, des Zuſammenhange der Grfatimterhedung 
eintritt. Hier begegnete man einer wohlbewaffneten Karawane mit 
Maulthieren, die Ihren Weg nad Dlulamerk nahen, An Wege 
wuchſen gelbe Mohnblumen (? golden poppy?) und die nahen Mo⸗ 
säßte waren mit den rothlichen Bluͤthen des vuftenden Butomus um- 
bellatas bedectt. Am Ende diefer Moräfte empfängt vas Zab⸗ 
rhal einen großen Zufluß, ver von R. 80°. herablommt, über 
den eine Brüde führt. Bon Gtufe zu Gtufe höher ſteigend er⸗ 
zeigte man das Chalodervorf Meilama, 6005 8. Par. (6400 
Engl.) üb. d. M., das an Baſh Kala unterworfen if, deſſen Bea 
wohner ſchon ihren Freiheltsſinn (im Brgenfag ver ftelen Neſto- 
zianer und independenten Kurven) fo gartz aufgegeben, daß fie fidy 
als Kuechte ihres Kurveriherrn anſehen und nicht eininal mehr zu 
einem eigenen Tribus gehören. Wirklich verändert nun 
aud das Land?) gegen den Urfptung Yes Zab, jenfeit 
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Meilawa, d. 5. im Norden deſſelben ganz feinen Character 
Schon bier ficht man mus noch wenige Vergivigen über die Eine 
förmigfekt des hehen Plateaulandes fich erheben; zur au den 
Arghi Tagh gegen SD. mit feinem kühn vorſpriugenden Seid 
der Feuerklippe. Gegen Nord, nad) dem Ban-Gee zu, zeigt 
fi) der Crdoſch Tagh, aber vefien Nüden find gegen jene vom 
Dlulamerk ganz zahm und abgerundet, one Serraturen, ohne kühas 
Geftalten, und erſcheinen von bier aus mehr nur ald Hügel des 
Plateaulandes, denn als felbfifländige Risfengebirge. Auch er⸗ 
Hält nun bie Oberfläche des Hochlandes jenen Öven, ein“ 
fdrmigen Ton der Landſchaften, ver auf allen Plateauländern 
wiederkehtt und durch die VBerfpätung wie die Kargheit der 
Vegetation, gegen alpinen Pflangenlusus, wie durch Mangel 
des Anbaues und ver Anfiedlungen nur geſtelgert wird. Hier 
ſah man nur Ried und Graßarten, und hartes, holziges, perennisen- 
des Buſchwerk die Flächen längs ven laugſam fließenden Wagen 
durchziehen. Auf diefem über 6000 Fuß hohen Plateaulande 
brachte man die Nacht in Meilawa zu. 

Dritter Tagemarfch (24. Juni). Bon Meilawa zum 
Kanda-Klofter (Kanda Kiliffa)%). Bon da führte num wer 
‚Weg welter durch das offene, weite Thal des obern Zabfluſſes, 
welcher nad 2, Stunden Weges nahe bei. Bafh Kala, u h. 
Caſtell am Flußhaupt, fon aus zwei zufammengefleffenen 
Hauptarmen vereint if, Davon ber eine von Weit ber, vom den 
Bergen jenfeit, d. 1. in NW. von Bafh Kala, in ner Richtung 
vom Ban« See herabkommt, der andre hinter nem Kloſter Kauda 
(Kanda Kiliffa) mehr von Norden und Norvoften herkommt. 
Baſch Kalah, ein großes Dorf mit dem Caſtell auf dem darüber 
hervorragenden Kegelberg, von eva 200 Käufern, von Kurden, 
Juden und Armeniern bewohnt, blieb eine halbe Stunde anf 
der Weſtſeite Liegen. Geln ehevem unabhängiger Befiger war zun 
ſchon, nach Ainsworth’s Erfundigung, an den Paſcha von Ba 
iributpflichtig. — Die freien Reforianer Haben ſich ſchon nicht 
mehr bis dahin audgebreitet, dagegen werben armenifche Chris 
ften hier im Lande vorherrſchend. An dem einen Theile des 
Sabthales fah man eine Klippenreihe von gelben Kalkſtein bis zum 
Uferrande des Stromes hinabjegen, wodurch berfelbe In eime enge 
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Gälndt eingeengt wird, bie hier einen natärfichen Eagpaß Bilvet, 
Nicht weniger ala drei verſchledene Caſtelle, freilich nur quabras 
tlje Ummauerungen mit Ecthürmen, alfo von geringem Umfang, 
aber Hier doch bedeutend genug, am ben Eingang zu beherrſchen / 
erheben ſich Bier; zwei davon liegen in Kulnen, das vritte abet, 
Cala Karanl genannt, it noch in gutem Starte. \ 

An biefer unheimlichen Gtele waren die Führer zumal ce 
ſchrect darch 6 bewaffnete Kurden, die ſchon ſelt mehrer Stunden 
wer Karawane, jedoch Immer nur in Schußwelte, folgten, effenbat 
um Gelegenheit zum Blünvern, oter bei zufälliger Zerſuennng zu 
einer Atiacke zw finden, bie ihnen hier im dieſer Enge manches 
Bortheil geboten Hätte. Die Geſellſchaft war durch drei in Dis 
lawark zurüdgebliebene Chaldaͤer geſchwaͤcht, und ‚teren. Dahl mar 
durch einen geſchwätzigen Vrieſter erjept worden. Doch ging alles 
noch ruhig vorüber, an demſelben Engpaß, ver dad Mordfeid ves 
unglũcklichen Prof. Schulz geweſen ſein ſoll. Died erfuhr Alns⸗ 
worth jedoch erſt zu ſpaͤt, als es ihm nicht mehr moͤglich wat, 
deſſen Grabſtaͤtte aufzuſuchen, wie fein Wunſch gewefen tag. 

Daß Thal des Zab weiter aufwärts verfolgenn, erreiche 
man die Nähe eined alten, aber wohlgebauten armenifcgen Kloſters, 
das mit einem Spitzdach und zwei Glockenthürmen mit. Glocken ver⸗ 
fehen eine ganz neue, eurapälfche Erſchelnung darbot, da ins ganzen 
Driente ver Muhamebaner die Glocken fehlen, und ſelbſt Bei den in⸗ 
Depenbenten Neſtorianern das Mappernde Brett die Stefle ver wohl⸗ 
tönenben Glede erfegen mußte. When bier iſt ed, wo der Nombe 
weſtarm des Zab vom Erbifh Tagh, im Difirkt Ali bmg 
oder Albakh, und ver. Nordoſtarm von Koniyeh, Kazafun 
Kafhen kommend (f. über viefe Bab-Uuellen, nach Monte 6 Mapy 
Erdt. IX. S. 643 u. f.) ſich unter ver Klofterhöße won Ca & 
Bar. (6800 Engl.) 6.2. M. zum großen Zab vereiat, 

Dad armenifhe Kloſter Lantda Kiliffa iſt fehn alt, - 
einem Biſchof und einem Priefler bewohntz jener, in emerrichteter 
Mann, gab dem Klofter ein Alter, von 1600 Jahren, wonach e& 
in bie Htefle Periode der Orlndung armeniſcher Klofter zurhetoatls 
Ten wine (f. Erst. Th. X. S. 560, 628 u. a. O.). "Der Thotweg 
zeigte jedoch nur ein ſchoͤn ſcuhpirtes Specimen ſatacemiſchet Archi⸗ 
tectur, obwol auch daran monfirdſe, geſchmackloſe Geſtalten hervor⸗ 
ragten, vieleicht eine ſpäter angebrachte Sculptur, an ber Ains⸗ 
worth and) den Busphaben äpuliche Signaturen wie zu mean 
bemeri baben will. et 
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Die Kloſterkirche iR durch einen Steinwall felungsartig 
vertheidigt, und Hat noch außerdem zwei äußere Gofräume mit 
Berſchanzungen. Höher auf bemerkte man ein modernes Ga- 
Kell, in.vem eine Truppe von 40 Mann Kurven von Baſh 
Kala Wache Hielt, denn hier IR die Orenze des Landes. 
Bierter Xagemarfch (b. 25. Jun). Vom armeniſchen 
Aloſter Kanda Kiliffa über die pesfifhe Landesgrenze 
zum Urmia⸗See. Nun wurben auch vie Thalſenkungen ber let⸗ 
tem, oberfien Zabzuflüfie des Plateaulandes von Al baug verlaffen 
und das Hügelland aus Kalfteinboben Setreten, aus bem bie und 
da dieſe Gebirgsart in Miffen hervortagt. Bor Gonnenaufgange 
war et hier noch ſeht kalt, und man hatte Mühe ſich gehörig zw 
erwärmen, obwol man ſich nur unter dem 38ſten Grabe Rorser- 
breite, alfo im Varallel mit Smpyrna, Attica und Galabrien befand. 
In einem ber Hohlwege wurbe von. ven begleitenden Neſtoriauern 
ein. KRalkfeinfels mit einer Art Höhlung aufgeſucht, um ihm ihre 
Berreration zu bezeugen, weil bie Legende ihn als die Martyrfele 
eines Prinzen von Galmab (over Selmab, auch Ealamafl), bezeid- 
mei, ber zum Chriſtenthum bekehrt, aber verfolgt in jener Goͤhle 
werborgen fein Aſyl fuchte, aber in Ihe erfchlagen ward. Die Bo 
übergehenben Eüflen ven Stein und zeiben ſich an ben Wanden der 
Göhle umher, wodurch berjelbe ſchon ganz abpolist erſcheint. Bon 
bier aus ändert fi nun bie Natur der Lanpfchaft, aus der balı 
Trachyte und Bafalte zwiſchen ven Kalkfleinfhichten heronzfie- 
ben und neus Hügelgruppen bilden, die Tura Khani Gar oder 
Alzonal, bie fid, über ein ſchöͤnes Weldeland erheben, in dem ein 
See Liegt, fon auf der Perfergsenze, an welchem ein Lager 
perſiſcher Kurven aufgefchlagen war. Nach Ueberſteigung bie 
fee Trachychugel ging +6 Über mancherlel piutoniſche und Gongle- 
mwatbilbungen mehr und mehr hinab vom Plateaulande in bie 
fruchtbare Ebene von Salmas und zum Urmia-Gee, du uud 
aus frühen Unterſuchungen bekannt fin. 


VL Ains worth's Rüdweg vom Südende bes Urmia- 
Gerd durch den Kurden⸗Gau Ufchnej, über die Keli 
Schin⸗Kette und durch Rowandiz zum untern Thale 

. bes großen Zab-Fluffes (vergl. $.7.u.8. in Erdt. Th. X. 
S. 1010 — 1029). 

Die erſten unſichern Nachrichten, weiche wir durch Fra ſer 
und Rawlinfon über dieſe noch vor kurzem gänzlich unbekanni 
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gebliebenen Kurden ⸗Gaue im Gebiete des Zabfluſſed exhlelten, deren 
Sauptrefultate wir früherhin noch ganz friſch ald Nachträge und 
Ergänzungen zur Kenntniß jemer Landſchaften mittheilen Tonnten, 
haben, Dank fei es dem dortſchritt ber wiffenfchaftlichen Entbertun« 
gen, neue Ergänzungen durch Ainsworth gewonnen, und bamit 
auch eine berichtigte Kartographie jener Gegenden, bie und geflattet, 
den Reifenden auf biefer nicht minder lehrreichen Moute aus dem 
Hohen Behirgblande wieder zurüd zum Tigriöthgle zu begleiten, 
von dem wir auögegangen waren. 

Die Lanbfiredke ver Wertüfe des Urmia⸗Sees von Sal⸗ 
mas über Urmia bis Uſchnei iſt und aus frühern Unterſuchun⸗ 
gen hinreichend bekannt (Grat. XH.IX. ©. 925-934, 42-950, 
902— 972); auch Haben wir ſchon früher von Ramlinfon’s 
Beſuch von Uſchnei bei den Steinpfellern Kelt Schtn mit den 
Keilinfchriften der Shemiram Nachricht gegeben (ebend. S. 1019 bia 
1026). Die geographiſche Lage der Gebirgäzüge, der Päſſe 
und Blüffe, wie vie hypſometriſchen, geognoftifchen und 
botauiſchen Verhältniffe dieſes Gebirgsgaues, in deſſen weſt⸗ 
Uchen Tlefthale das uns auch ſchon durch Rawlinſon, Roß 
und Fraſer bezeichnete Rowandiz (bei Aindworth, Rewan⸗ 
diz bei Fraſer und Roß, Erdk. IX. S. 687, 234 - 938, 1026— 
1029) gelegen if, lernen wir erſt jedt durch daß folgende Routier 
genauer ald bidher kennen. 

Erſter Tagemarſch (29. Junt)9), Ueber das Dorf Ihe 
mator, von Chriſten bewohnt, und über das Dosf Kafinli, auf 
einem 800 Fuß hoben Hügel über der Ehene in Weſt des Urmia⸗ 
Sees gelegen, wurde nad) 6 Gtunven Wegs eine Plateauhdhe von 
Syenirfelfen überfliegen, und dann heim wieder Hinabfleigen am 
Dorfe Cham vorüber die Stabt Uſchnel erreicht, die aber diesmal 
nur paſſirt wurbe, um jenfelt derſelben im Frelen zu blvoualiren, 
was Ainsworth wenigſtens ben Mladereien der Rachtherbergen 
in ben Hütten ber Landleutt vorzog. 

Die Hochebene von Uſchnei wird von dem Fluſſe Bader 
(Baidas) gegen S. O. durchſchoſſen, der zum Unmla-See abſtromt; 
fait ver 40 Docefer bei Rawlinfon (f. Erdt. Ah. X. &.1020) - 
giebt ihr Ainsworth nur 8 Dorfſchaften mit dem Marktorte 
Uſqhnei, dem Sitze des perſiſchen Gouverneurs in ihrer Mitte, 
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der durch 2 Worte vertheidigt wird, Die über dem Edrom ſich er 
Beben. Dieſe Hochebene liegt nach ven Meſſungen, Die Ains- 
worth bier wie auf feiner ganzen Tour mit dem Apparate ves 
lechenden Waſſers angeflelit, und die daher überall nur annähernne 

- Daten geben werben, == 4325 8. Bar. (4619 Engl.) üb. ».M.; 
zur etwa 300 Buß über dem Gpiegel des Urmia⸗Sees, deſſen 
Niveau, nach ihm, eins mittlere Erhebung von 4035 %. B. (4300 

” Ongl) üb d. MR, hat. Ueber dieſe Höhe ſteigt gegen S. W. ver 
Kell Shin Dagh, obwol eine lange Reihe vom noch mit Schnet 
bededten Bergen, doch nicht viel über 1000 bis anderthalbtauſend 
Gab Höhe auf, fo daß das Marimum jener Borkette vieleicht bis 
0008 Buß Getragen mag. Die im Oſt vorliegende Vlaine, meint 
Ainswortih, möge wol dereintt ein Eee geweien fein, der ſich 
wach) md mach durch Kleſelſchutt gefüllt Habe, ven der Bader» 
Eluf fortwährend von ver Gebirgoͤwand hinabſchwemme, im Deren 
Nabe viefer Schutt an den Ufern ber Waſſerriſſe bis zu einer Höhe 
won 100 Fuß emporfleige. Das am ſich unbebeutende Erbfort Sin⸗ 
Bar (Sirgan bei Rawlinfon), das durch Ramlinfon’s Ipextifie 

drung mit dem antiten Saragana (Erf. IH. IX. S. 1022) ek 
diſtoriſche Beveutung erhielt, IR allerdings dadurch Intereffant, deß 
% in dieſen bis gegenwärtig ben Geographen faſt unbefannt ges 
blisbenen Revleren doch Dad Dafein einer antiken Seeres⸗ 
Rraße zu beftätigen ſcheint, vie hier einſt das Gebirge gegen Gi- 
Yet und Rowandiz Hin zum untern Zab auf direcieftem Wege 
nach Niniye führte. Das Bivouak im Freien, felbf im ver Nähe 
won Ufchnei, war von ben rothturbanigen, maleriſch drappirten 
Kurden, voll Raubluf, fo umſchwärmt und bedroht, daß mur wenig 
an den Schlaf zu denken war. 

Zweiter Tagemarſch (1. Juli). Indeß Mr. Raffam in 
wer Stat Uſch ael beim Gouverneur eine Escorte ſollicitirte, bes 
Rimmte Alnsworth die Lage feiner Station unter 36° 55° 29% 
N Br. Als die Kurden-Eöcorte enblich, erſt am Nachmittage, au- 
langte, brach man boch noch auf und zitt durch ben Gader⸗Fluß 
em Fort Sinfar vorüber; dann aber flatt direct den Paß Keli 

Shin zu exflreigen, beliebte eß der Escorte gegen den Willen ber 
Netfenven, dieſe gegen ven Weſten zu ber Gonmunerftation ver Se—⸗ 
rafloRurden binzuführen, wohin bie Cscorte der Zerzaw⸗ 
Kurden (f. Th. IX. ©. 1023) beorbert war, ihre Pill 
in die Hände des hortigen Kurven Beg zu überliefern. Gier wurde 
208 Nachtlager genommen. Ale Remonftrationen dagegen halfen 
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its. Alnoworth entging fo das Berguägen, die Unterſuchung 
über die Keilinfeription des Kell Shin, die von Rawlin«- 
fon yater ungünftigen Umfländen begonnen war (f. Erdk. IH.IX. 
©. 1023) und auch durch Rob befldtigt fehlen (ebend. ©. 936), zu 
vervolfänbigen. 

Dritter Tagemarſch (2. Iuli). Die Reifenden brachen früh 
auf zur Gebirgändhe, aber zu Buß, weil die Kurbenedcorte zögerte, 
ohne welche die Mauithiertreiber nicht fortwollten. Als bie Cocorte 
endlich nachtam, waren nur zwei Bewaffnete dabei, die einen Schutz 
gewähren Tonnten, alle aber injolent um ungemein frech in ihren 
Anmafungen. Nach der erflen übermunbenen Bergfette fig mon 

zum Lande mit weniger Schnee, aber mit Waldfülle hinab; 
von da aber eine zweite mit Schnee und Gletſcherarmen bedecte 
Bergkette wleder hinauf, deren Abhänge gefahrdrohend erfchienen. 
Man Hatte 3 Gletſcherarme zu überklettern, das Doch glüdlich 
gelang. Beim Erreichen einer dritten Kette erblidte man den 
Hohen Rowandiz- Pit in der Berne, den zu erreichen man aber 
zuvor noch ein paar Bergrüden zu paffiren hatte. Hier zeigte die 
Kurvenehcorte ihre Maubkuft fo deutlich, da fie mit geiwafineter 
Sand zurüdgermiefen werden mußte; da die Berräther ſich von ben 
mit Beuergewehr wohl bewaffneten Reifenden Üüberboten fahen und 
Eeine Hofinung auf Erpreſſung ober Beute ihnen übrig blich, kehr-⸗ 
ten fie um. 

Alnsworth, froh von dieſer Laſt befreit zu fein, ſehte feinen 
Weg nun allein mit feinem Begleiter fort durch die von Winden 
wilsgufammengetriebenen Schneemafien, zwiſchen denen graue und 
grüne Quarzfelſen in ſcharfen Piks emporſtarrten, ober tiefe 
ſchwarze Abgründe von blaugrauen Schieferſchluchten ſich 
Öffneten, in beren fehneefreien geſchützten Spalten fi alpine Are⸗ 
tien, Sarifragen, am meiften Polytrichum septentrionale zeige . 
tem. Bortwährenn über wilde Schneehöhen und Schneethäler, danıs 
wieder über Zelöketten mit Gletſcherarmen ſteigend, als rückte das 
vorgeſtocte Ziel hun weiter, wurde endlich ein mächtiger Abgrund 
erreicht, den eine gewaltige Syenitmauer umringte, welche ven 
ganzen Bergrüden vammartig durchzog, uud zulegt im Gipfel des 
Rowandiz⸗Pit (bei ven Kurven Sheifg-iwa genannt) ihren 
Gipfel erreichte. Nur mit Mühe wurde derſelbe erfleitert, wie Aus 
fügt”), bei ganz Maram Himmel über dad ganze Nord- Kurs 
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diſtau, Fonnte die Aufrengung hinreichend beiobum. Nur bee 
Dunft, weicher durch wie Mittagähige erzeugt fü über den fernen 
‚Horizont gegen Süden auöbreitete, hinderte auch bie Thürme non 
Woful von hier aus zu erbliden. Vor feiner Abreife aus dieſer 
Stadt hatte Aintworth glüllicher Welfe durch Winkelmeffungen 
die Gipfel vieler diefer fernen Berghöhen beſtimmt, bie ihm num 
gute Anhaltpuncte zur Orientirung gaben. So legt diefer Rowan- 
ige Mit vom Moful R.85°5’D. Magnet Bar. SW, uns nah 
lochendem Waſſer wurde jeht die abfolute Höhe dieſes Eehnem. 
gipfels zu 9495 g̊. Par. (10120 Engl.) üb. d. M. beflimmt®). Dis 
weiter nordwaͤrts auß einem Meere emporgerichteter Bergfpigen her⸗ 
vortauchenden hoͤchſten Gipfel der Dſchellu (f. ob. 6.624), er- 
ſchienen von hier aus höher, und noch Höher, wenn auch nicht um 
vieles, fehlen der Mar Annan (Mar Hannan) im N. W. des Zab- 
thales emporzuſteigen. Diefe Michtung der Riefengipfel der 
Ketten eniſpricht dem allgemeinen unter fih parallelen Strei- 
en bes Kurpikan- Ketten von N. W. gegen S. O., die hier 
zuglelch der ſchmalen fie conflituirenden Granit-Aze des ganzen 

Zuges eutſprechen follen. Da gegen S.O. Hin, na den Duell- 
gebleten des kleinen Zab zu, biefe Höhen abnehmen, fie aber ger 
gen R.B. in den genannten Gipfeln am Höcften auffeigen: fo 
ſchließl Alnsworth, daß die frühere Angabe Col. Monteith's 

von 15000 &uß (f. Erb. Th. XX ©.646) für dieſe Gdhen übe 
trieben fel, und das Marimum im Diamar Dagk wol ſawer⸗ 
Hi) 12000 518 13000 Buß überfsigen nme. 

"Die Zahl der bekannten und unbekannten Riefengipfel vom 
Rowandize Pit oder Scheikh- iwa aus zu fehen war üben 
raſchend. Bunichft übersagte den fünlichfe SBIE der Dfchelis - 
kette, bie norbwärtd durch einen ungeheuern Abgrund von taufend 
zerriſſenen Feloſpalten wom Rowandiz · Pik getrennt war, im Gipfel 
des Scheikhiw noch ven Standpunct bes Rowandiz- Bit oder 
Scheikheiwa (o. h. der Heinere Scheihh iw bel, den Kuren) an 
Odhe. Weſtwaͤrts vom Oſchollu blihte hie und ba ans ber Küche 
des Zabthales, das ſich Bier gegen N. W. nach Amadia durch⸗ 
windend, bald zufchloß bald aufthat, ver Spiegel des Zabſtro⸗ 
wes wir ein Silberdraht herauf aus der Waldtiefe. Noch nähen, 
direct gegen den Norden, erhob ſich der hohe Tura Linltka; 
welter in Weſt, jenfelt in Amadias Richtung, erblite man Die 
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Matinch-Kette (ſ. 05. &.590,601) und etwad näher bie Gebirge⸗ 
düge Ghara Tobi in ED. von Amadia und von Raſh Kdim, 
welche mit ihren rauen Gipfelzügen ben Profpert gegen N. W. zu · 
ſloß. Der plöglicge Abſtutz diefer Ketten gegen Dſt zu einem 
Thalſpalt, der vom Pik Rowandiz wie eine gewaltige . 
Rüde gegen S. W. alles durchſchneidet, macht +8 eben mägi, 
daß von Moful aus in der Außerfien !Berfpective dieſer Lücke der 
Rowandize Bi over Sheikhe⸗iwa fichtbar wird. 

Am Weſtabhange des Pit Rowandiz, nach dieſer Lüde 
tut Tpalfpakte Hin, erblidte man zunäcft den bewaldeten Berg 
Sar ti. Burd, an beffen Norbfuße ſich das fchöne Thal von Si⸗ 
daka (oder Sivet bei Rawlinfon, f. Erbl. Th. IX. &. 1027) 
vorũberwindet, bis e8 die rieſigen Kalkkeinklippen erreicht, Die 8 
zu ſchlleßen ſcheinen. Aber nur fcheinbar, da fie dech in eine 
durchfegenden Breſche den Zufammenfluß und gemeinfamen Ablauf 
von vier, aus verſchiedenen Richtungen zufammenfläk« 
senden Bergfirömen gefatten, der bann abmärts gegen Woſt, 
an ver Feſte Rowandiz vorüber, zur Kniemendung des Babe 
Huffes eilt, eben ba, wo bisfer aus dem fündftlichen Ende ded Quer⸗ 
thal⸗es der zeichen Galläpfel- Cichenwaldungen (ſ. 06. ©. 590), un⸗ 
terhalb ver deſte Rowandiz, aus dem Hochgebirge heraudtritt 
und feinen untern Lauf nur noch durch die Meihen der niedern 
Borberge, in der frühern Rormalrihtung gegen. S. und S. W. 
zum Aigris fortfegt, von der er im Winkel von Amabin gegen 
SD. fo plöglih abgewichen war J 

Gegen Süd und Woſt jenfeis dieſet Vorberge ſah man, wis 
dad Land immer mehr und mehr ſich ſenkte; doch waren auch da 
‚tm oben Goblete des Kleinen Zabfluſſes einzelne Punkte, mie Kot 
Sanpjat (Erok, IH. IX. 6.459, 531), som Gipfel des Kandi= 
Yan übersagt, erkennbar. Oſtwärts breltete ſich der Spiegel ve6 
Urumia-Gees glänzend aus, und babinter verloren ſich in wei⸗ 
teſter Berne die Bergzüge Im Heißes Dunft ver glägenben Diistagt« 
fonne am Horizonte. . 

Rus mit innere Wivderſtreben verlieh man bie heilige Stille 
dieſes erhabenen Schneefeldes des Derggipfeld, der In das seinfe 
aber tleffte Dunkelblau . ve Aether majeſtätiſch empostagte. Der 
Sinabkieg wor mehr ein Gleiten und Gtürzen wie ein Gehen, in 
der erſten Stunde abwärts bis zum Rande ber Schneefelder, wo 
fich ein Haufen kurdiſcher Schäfer bei einem Feuer verfammelt Hatte, 
um die Perrüdten anzuſtaunen, hie fid vie Mühe gegeben hatten, 
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Über den Bäcen ber Gämerberge zu Plstteen. Auf vem zus Gelte 
legenden Wege paffirte an demſelben Borgen eine Karawane, des 
von Raufteute aller bbien Eigenfchaften ungendgtet, welche Kurben- 
Sänher und beſchwerliche Wege Bier unvermeldlich machen, doch die- 
fon Sommerpaß (penn im Winter iſt ex ganz durch Eis und 
Genre geiäloffen) Ueber waͤhlen, um ihren Verkehr zwiſchen or 
wandiz und Soudi Bulak (Erdk. Th. IX. 6.1014 uf.) zu ber 
treiben, als andern noch beſchwerlichern auf noch geößern Umwegen 
u felgen. Die Höhe biefer Station, wo beim märmenben Feuer 
ein Frůhſtũck eingenommen wurde, lag an anderthalbtaufenn Bu 
unter der Überfliegenen Schntekoppe, nach kochendem Waſſer 8039 
5. Bar. (8568 Engl.) ü6. d. M. Bon Hier ging «8 über mehr 
srrundete Abhänge von Diallagegefeim, Talk und rothen 
er braunen Schiefern, wie vom Gonglomeraten, hinab za 
Yen von Bächen berchraufchten Thaälern, Die hie und da bald einen 
Üsinen ee bald einen Durchbruch bildeten, und fi nur burch ben 
Arantyort zahliofer mitfortgeriffener FelöRüde, Eteinblbde un 
Belkiefel Bahn machten. Bier folder wildtoſender Steinbäde, 
won 11 516 12 Buß Breite und anderthalb bis zwei Fuß reißender 
Xiefe, folgten wicht hintereinander. Ale Waſſer diefer Weftfeite des 
Berges fliegen In vem gunächft folgenden Waidthale, in deffen größe 
ter Tiefe das Dosf Berkamma liegt, zu einem Gauptwaſſer zu 
fammen, das immer weiter weſtwaͤrts über ben Ort Sidek (Si- 
data) Hinabtofet. Man tritt bald aus dem dden Hochgebirge hier 
An die Region der Eichen, Loniceren (Lonic. alpigena), der 
Acacien, Cercis (Cerc. siliquastrum) und der Jaſsmineen ein. 
Nach einem fortwährenden Mitt von 5 Stunden Weges, vom Feuer · 
plage an, war dad zulept genannte Thal erreicht, an deſſen Ein 
g das Dorf Dieffult nur noch 2627 %. Par. (2800 Engl) 
. 8. M. liegt, bei welchen das Nachtlager aufgeſchlagen wuzbe. 
Ban war Hier fchon viel Hefer al$ Die Plateauhöhe des Urmia - 
Seefplegeld Hinabgefliegen, und deshalb in ein ganz anderes Laud 
der Niederung, in das heiße Clima der mefopotamifchen 
Eb enen eingetreten. Man Iagerts zwiſchen Meisfelvern und Me 
Tonengärten, von Maulbeerwald umgeben, zwiſchen benen mehrere 
gerfireute Dorſſchaften am Sidakafluſſe, oder auch von ven Abe 
Yängen der Borberge herabblickten, vie man den Scheifhtami 
nannte. Diefe heiße Thalſchlucht, fo dicht am Weſtfuß der Schnee 
Fette, gehört ſchon zum Gebiete bed Beg von Rowandiz, und ber 
Arlbus, der dieſelbe Hewohnt, nennt fi Bir Afini. 
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Vierter Tagemarſch (3. Tall). Daffelbe Thal des Si» 
data (bed Kurven; Sidek bei Perfern) wurde weiter gegen Wer 
verfolgt, der Strom von SD. Her auf einer bort vorhandenen 
Brücke, dann ver Feldvorſprung paffist, der den Strom zu verren⸗ 
nen ſcheint/ ihm aber durch eine Lücke noch von der rechten einen 
Zweiten Hauptarm juführt, bie ſich beide unter jenem Fels, auf weils 
Gem das Fort Sidaka liegt, vereinen. Es iſt nur ein quabras 
tiſch ummauerter Hofeaum, mit 4 runden Thürmen an ven Eden, 
aber von Thorverſchanzungen vertheldigt, vor benen ein Darf von 
400 Käufern liegt; nur ein moberner Bau; der an ber Fronte durch 
Menſchenhand behauene Wels zeigt aber, daß diefe Anflerlung in 
ein hobheres Alter hinaufreicht, in bie Zeit ba zwiſchen Niniveh 
und Ekbatana über die Semiram- Pfeiler der Keli Schin 
hier eine Hauptſtraße hindurchzog. Ueber die Infeription auf 
einem Pfeller zu Sidek, von der Rawlinfon erfuhr (Erdk. IX. 
@.1024), Hat Ainsworth auf feinem zu ſchnellen Durchfluge 
wach) dieſe Thaler Feine Nachricht einziehen Eönnen, auch mußte er 
fich hier ven Plackereien ver Grenz Wade auf dem Poften 
zwiſchen dem perfifcgen und türkifchen Kurbiftan®®) in Si⸗ 
daka fügen, vie von Rowanviz aus hier Gontribution von ben 
Baffanten erhebt. Hier begann der Amadia-Diſtrict und das 
Uſchnei⸗Geblet hatte ein Ende. 

Jenſeit des Ortes mußten die Norbgehänge des Schieferberge 
Sari Burb überfliegen werben, deſſen braune, blaue und grüne 
Schiefertafeln nun ſchon mit jenen Cichenwäldern des Gall⸗ 
apfelbaungs (Valonia) übervedt find, die einen fo wichtigen Gans 
welßartifel für das mittlere Zabihat abiwerfen (f. ob. &. 588, 590). 
Um das Thal von Rowandiz zu erreichen muß man biefen gro= 
Gen, durch feine Schieferfelfen gefahrvollen Sarı Burh an feinen 
Seiten im Umfreld von 5 Stunden Weges umgehen, bann hat 
man ben von Oſt gegen Weit firömenden Rowandiz⸗Fluß zu 
überfegen, an deſſen Thal und” furchtbaren Zelögehängen der Ort 
Romandiz erbaut iſt, unter beiten Feſte erft derſelbe F—luß, mit 
dem Sioafa-Fluß vereint, feinen Weſtweg in wenigen Stunden 
zum nahen Zab Ala findet. Gier in dieſem merfmürbigen Zwit- 

kel vieler zufanmmenfoßenber Ketten, und vieler fle durchſchneidender 
Thalſpalten, bemerkt Ainsworth, Ieben auch niererlei ver⸗ 
ſchiedene Bölkerſtämme, mit eben fo vielerlei Sprachen 
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wirt: Kurden, Reftortaner, Türken und Ver⸗ 
fer. Da Rawlinfon bei feinen Reifen in Kurbiflan nus yer« 
fifch verſtand, fo hat er überall nur die perfifgen Namen ver 
dortigen Bewohner aboptict, wie Sidek ſtatt Sidaka, Ufhmel 
Ratt Shino u. a. m., den Namen Gar Im perfifchen für Berg, der 


. bei Kuren Tſcha (Cha), bei Neftorianern Tur, bei Türken Tagh 


Heißt. Ainsworth blieb, wo er Audkunft erhalten Eonnte, bei 
den Ramen ſtehen, welche die dort einheimifchen Eurbifchen 
Schäfer ven Loralitäten gaben, ald bei den am wahrſcheinlichſten 
einheimifcpen und urſprünglichen. Dr. Roß, als ein guter 
Kenner des Arabiſchen, und noch von einem arabifchen Gefähe- 
tn, dem Sayed Hindi, auf feiner Crcurſion nach Nowendiz 
begleitet, wurde Durch bie arabifchen Benennungen dieſes Begleiters 
irre geleitet, welche Innerhalb jener Berge gar nicht eriftirten, wie 
die Namen: Boni Hindanin, Beni Katak, Beni Havirah 
u,a.m, die wir im frühen Berichte auch gar nicht aufgenommen 
(Sof. 3H.IX. ©. 934— 938), für wirkliche Loralitäten zu Halten, 
obwol fie, wie dies im Orient von ben bequemen Guides fo häu⸗ 
fig geſchieht, blos erfonnen waren, um bes Mühe des Anfragens 
überhoben zu fein. Daher fo manche Berwirrungen Hiefiger Ortd« 
benennungen, ih einer Gebirgspaſſage, welche ohnedies Die eine 
Hälfte des Jahres vdNig gefchloffen bleibt, und die andere Hälfte 
no Immer drei große, für Meiterei und Saumthlere zu gefähr⸗ 
Uche Partien darbietet, nämlich den Schneepaß KeliSchin, dia 
Schleferſchurren des Sari Burd und die Kalkſteinklippen 
von Rowandiz, als daß ſie Häufig durchzogen und durchforſche 
fein kdante. Im Weſt des Sari Burd folgt im Thal des. Ko⸗ 
wandizfluſſes ein tertiairer, brauner Sandſtein, mit- Oftsaciten 
und Gaybfeineonglomeraten derſelben Periode unverändert, unter 
dem Schiefer von Satl Purb, der feiner Auen Erſcheinung na 
ganz dem des VIE Rowandiz und des Karaſi Tiyari gleich 
if. Aus vielerlei Unſtänden, fagt Ainsworth, Habe ex fin 
vermushet, gehabt, daß dieſe Schiefer blos altexirte, tertinkre, alle 
metamorphe Geblrggorien wären, eine Bermuthung bie-er zu bes 
haupten, nicht vorbereitet und kühn genug. gervefen ſei, deren Evidenz 
aber ihm durch die mitgebtachten Specimina daheim zur Klarheü 
Betommen, in welchen die großen, braunen Ganbfieine zu fCänen 
Saietefelen metamorphafict 97) erfcheinen, 
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Nach kurzem Aufenthalt In dem Dorfe Dyana ritt man ent 
lang im Thale Rowandiz, werkuf man biöher faſt nur durch 
Hörenfagen gefpannt war; aber nichts befonderd Merkwürbiges 
wollte fi ven Augen zeigen. Schon war man den Thoren nahe 
und fah noch. nichts von der Stadt, deren Lage man fi allenfalls 
ans den nach allen Richtungen hinziehenden Bergipalten erdenken 
Semnte. CEudlich, nad; Ueberfleigung einer fanften Anhöhe, erblidte 
an bie eine Bergkuppe mit einem gewöhnlichen quadratiſchen Ca · 
RE und Thuͤrmen beſeht; doch war bieß noch nicht der Ort: denn 
weiter und welter ftieg immer noch ein Thurm hinter den andern 
hervor, bis man eine ganz nadte Kalkſteinplalue erreichte, über ber 
Hi wenige Gartenftellen zeigten, und dann erſt bie Stadt ſelbſt 
ſichtbar hervortrat. Die Häufer waren in Reihen fibereinander, von 
Vorſprung zu Borfprung, entlang auf einer Zunge von Kalkflein- 
Uippen schont, bie ziel. tiefe Schluchten gegen Often und Norden 
begssugen, durch welche Iehtern ber Rowandizflus Hinburäpftärgt.  " 

In dieſen Spalt mußte man nun Kinabfleigen, um ven Fluß 
anf einer Brüde zwiſchen Preckpicen zu überfegen, an einer Stelle 
wo a ſelbſt etwa nur 10 Schritt breit, aber 20 Fuß tiefer dahin⸗ 
ſtrudelt. Nun war die Stadt erſt erreicht; lein Baum war zu er⸗ 
Peähen, unter deſſen Schatten man lieber fein Bivonak aufgeſchla⸗ 
gen; man mußte Durch die ſchmutigen Baffen ben Khan auffuchen 
und bort zwiſchen dem Genränge des gaffenden Pobels ſich auf ben 
Ballone nlederlaſſen. Das Benränge der Neugierigen war ſeht 
groß, mie fah Ainsworth fo dichte Population in ven Häufern 
zufammengebrängt wie hier. Die Angabe von 2000 Häufern ſchien 
ihm übertrieben und nur auf die Hälfte zu reduciron, dagegen noth⸗ 
wendig In jenem derſelben 2 bid 3 Bamillen anzunehmen, mas im 
Garen ſchon eine ziemliche Vollsmenge beträgt. Belm Abendeſſen 

gafften an 500 Zuſchauer Im Khan die Sremblinge an; Nachts 
war nicht gemug Play auf den Dächern der Häufer, um allen Her⸗ 
berge zu geben. Hunberte von Männern mit Weibern und Kin» 
dern mußten in den Gtrafien liegen bleiben, ober legten ſich ein 
vaar Baumzmweige ald Lager unter, ober lagerten auf Holggerüften, 
wo zuglelch mit ver Bamilie Hunde und der Hühnerhof ihre Stelle 
einnahmen. Wilde Rohheit und Mangel ber doch ſonſt gembhi- 
Uchen Bequemlichkeiten des Lobens war bier in dem fo abgelegenen 
Romandiz fehr merkbar. Zum Glück traf man unter ven im 
Khan verfammelten Kaufleuten einige befannte aus -Meful, vie ven 
Aufenthalt dafelbft wol ficherten. Dem Dache, auf dem glelch nach 
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Sonnenuntergang das Nachtlager genommen warb, fehlte »ie fonft 
gewöhnliche fichernde Ummauerung. Die Hige des Gonnenbrumbes 
war In dieſen engen Gaſſen und Engichlumten furchtbar, wre meit 
drüdenbes als Im offenen meſepotamiſchen Lande. 

Fünfter Tagemarſch (4 Iuli)®). Am folgenden Tage 
wurde ver Khan, in welchem viele Kaufleute verfammelt waren, 
erft um Mittag verlaffen. Bivei Karamanen wurden bier beleben 
mit Taback, Büffelhäuten, Galläpfeln uns Färberrdthe 
(Madder Wood); fie hatten von Mofjul engliſche und franzd« 
fiſche Waaren zum Cintauſch gebracht. Die Stabt iſt auf ver 
Landſeite durch eine mächtige Mauer mit vielen runden Thürmen 
verſchanzt; die entgegengefegte Seite hat deren nur zwei; auch fürht 
od; ein Höheser Ihm in der Stabt auf einem heben Belien 
Der Beg bewohnt das beſte Haus ver Stabt, und hat einen Game 
merpavillon wit Laubzweigen beſchottet, in bem er ven Tag über 
au verweilen pflegt. Der jetige Beg war der Bruben des warigen, 
88 Räuber, deffen Schidfal uns ſchon aus dem früher wıligeiheil- 
ten bekaunt jſt (Grbf. IH. IX.. ©..938,1026). Ainsworth, der 
deſſen Hebmliche Ermordung beftätigt, horta zu Amaſia an Ort uns 
Siehe, daß ihn bort ber Todeafteh erreichte ®). 

Den Irrthum bei Dr. Rof uns Rawlinfen, welche bes 
Uleinen Rowandizfluß für den Zab ſelbſt hielten, da ex nah 
nur beifen Tinker Zufluß an deſſen Grenze vom mittlen zum un 
term Thalgebiete nahe feined Austritts in die Niederung iſt, bat 
Ainsworth vollſtändig berichtigt. Das Thal des Roruampigkiuj- 
ſes Hat allerdings viel Eigenheiten; bei der Stadt tritt diefer Fluß 

in eine Kalffteinfchlucht und erhält bei der Stadt vom Güp ber 
einen Zufluß, fegt aber felöft in immer geößere Tieje gegen We 
fort. Nicht fern unterhalb der Stadt befindet fi eine große Lüde 
in ven Klippen, durch weldye einige Winterfiröme vom Sir Gar 
fan Beg Berge gegen Norden hinabürdmen, ve ſich über ver 
GSünfeite der Lücke hoch erhebt; und noch weiter abwärts ber Stadt, 
etwa ‚eine Halbe Stunde unterhalb Rowandiz treten -moch Drei 
große, aus dem Givafa-Thale yereinte, Ströme hinzu. Verläßt 
man nun bis Gtabt Nowandiz und Ihre wenigen Gärten (etwe 
1500 Fuß hoch üb, d. M.), fo muß man auf halber Schulterhäße 
an dem Norbabflusze des Sir Hafan Beg (vie Paßhöhe 2439 8. 
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Bar.) über die furchtbarſten Kalkſteinklipen aw 800 Buß ſeakvecht 
Hinabflettern, In deren Bacabe der Reitpfad kunſtvoll im vielca 
Windungen, zu benen mar anderthalb Stunden Zeit gebraucht, um 
bis zum Gteomufer hinabzukommen, audgehauen if. In ver Xiefe 
tann man num nicht dem Thale bed Gauptfrems folgen, welchet 
fich hier nahebei mit dem vom N.W. aus Der derue ger 
GERN. 18°W. für das Auge auch ſichtharen Bab-Bluffe zwiſchen 
saufend Fuß hehen unzugänglicen Behöfchlfinben. vereint; mar mu 
einem linfen Zufluffe, vem Bir Haſan, der aus ber Kette bei 
gleichnamigen Berges nordwaͤrts abflicht, erſt eine Strecke fürs 


wärts thalauf folgen Dieſes Seitenchal wer ſeht fideeligen 


Bergfieoms Hat viele Inmbfchaftliche deize voen Klipyenbildang uub 
Begeiation, wo an einer waldreichen Stelle, in der Nähe einer. Zelte 
Höhle und eines erfrifgenden Waſſers, dad Rachtinger genomme 
wurde. Die ganze wunderbar zerriffene Laudſchaft ſcheint ihre; pie⸗ 
ſuiſchen Geſtaltungen Gmporhebungen und Einfärzen zu verbanlen. 
Sech ater Tagemarſch (6. Iuli)>@). Mit dem folgmdes 
age trat man nun ſehr bald aus dem pittoredfen, wildes 
Gebirgslande in bis einfdrmige, wellige, ſonnenvete 
brannte, linke Uferebone des Tigris⸗ und untera Zah 
Sandes ein, wis fie an ker Oftfeite von Moſul und um Geb 
¶ Arbela) zwiſchen niedern Hügelzügen ans frühern Darfellungen 
bekannt ifl. Doch erhielt hier vie Topik des bid dahin noch. um 
beſuchten Theils des untern Bablaufes manche Beridkligung, bie 
auf Aindworth's verbefierter Karie eimgetzagen if. Erſt inf 
man auf die Hügelzüge von Koniatman am Bir Hafan, Die 
mit Ethen bewaldet in ihrer Mitte ein modernea, viewdigsd Ga 
fiel Rala Kin (nad ven Maulthiertreibern, auch Kala Dſchala⸗ ı 
meerif. genannt) einſchließt. Aus den Hügeln trat man in ui 
Ebene Herir ein, jenfeit welder Im Weit wieder eine Alippige 
Kaltſteinlette, Gharah Surgh genaunt, hervortrat. Und dis. 
auch dieſe vaſfitt war, errelchte man. jenfeit des großen Death 
Auoma die Ufer des Zab, wo zwiſchen zwei Dorfern, Kasroti 
am Linken und Kendil am rechten Ufer, eins Fähre ſtatlonirt iſt, 
die aber vamals weiter abwaäͤrts geführt war. Als man dieſelbe 
endlich erreichte, fand man dad Kellek von 8 Schlauchen fo klein 
Daß es drelmal Hin und her gehen mußte, wobel immer über eine 
— — 
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Seunde Beit werloren ging, ehe bie gange Gefellihaft miit iin 
Bagage und Gefährten hinüberfam. 

Der BZabfluß Rand In wiefer Jahretzeit unverhältnigmäßig 
hoch, fo daß er Das Duschreiten mit Pferden und Kameelen, 
was doch Gabe Juli gewöhnlich geichehen Tann, diesmal un- 
mbglich machte. Die Meinungen, weicher von beiben Flüffed, der 
große Zab oder ber Tigris, größer jet, iſt ſtets freitig gewe- 
Je; deffen Lauf und Usberfahrt weiter abinärtd vom Veilvenborf 
ER Kellet war bekannt (f. Erdt. SH. IX. S. 691); aber die 
Strede aufwärts von da bis zur naͤchſten Fähre bei Dab (ma 
Gel. Spiel, wonlt ſehr wahrſcheinlich die jo eben durch Ains⸗ 
worth bezelchnete gemeint fein mag, die madı deſſen Karte nur we · 
ig oberhalb de Dorfes Dad legen Tann) war unbefaunt geblie- 
ben. Bon ven großen Anſchwellungen des Bab war ach ſchou 
bon obigen bie Rebe. Das Hauptrefultet aus Alnsworth’s Br 
ebateangen iR, daß beide Slüffe an Größe ſich nicht felten 
sleigen, aber dennoch ſich nicht bie Wage Halten, weil wie he· 
Yen Finthen des Tigris im April und Mai eintreten, die db 
Sab a im Juni und Anfarg Juli, je daß die Waſſerhöhe des 
rinen oft Der des andern nachfolgt, ber Tigrie aber bach das 
ganze Jahr hindurch den Vorrang befauptet. An den drei obera 
wab untern Kähren, jener In Hetir, wie ver zu Eſski Kellek un 
wahe der Mündung des Bab, zu Nimrup, werhfelt die Breite 
dieſes Stroms von 150 bla 200 Gäritt, dagegen ver Tigris fek 
ten weniger als 200, zuweilen eine Breite von 300 bis 400 Schrin 
hat, wie am Scherbenberge Jarinzpfcha (f. ob. S. 226), una bei 
Slatheuhdhe noch bedeutender in viele Arme zertheilt eine Ueber» 
Ihwemmungsfläce von 800 bis 1000 Schritt einnehmen kann. 
Wer Bab iſt dagegen wlel tiefen, ſehr ſiſchreich ; in vieſer Zeit hatte 
w mehr Waſſer ald ver Tigris, deſſen Zufläffe nicht aus fo fdhner 
reichen Hochgebirgen kommen wie ber Zab. Dahe iſt ach das 
Babwaffer ſtets Lälter ala dad. Tigriswaffer, und gilt den 
oanım Sommer hindurch als ber erquicklichſte Trunk. 

Jenſeit der Faͤhre, auf dem sechten Ufer des Zab, trat man 
nun in bie Gerdll» und Sandebenen, welche das Dreied- 
Jand zwiſchen Tigris und Zab überzieft. Die Iegie parallele 
Potkette des oben genannten Gharah Surgh brängt in ihrer Nor⸗ 
maldirection von SD. gegen N.W. ven Bablauf noch eine Streck 
mehr gegen W. hinüber, als ed vie biäherigen Karten anzeigten. 
In dieſer Weſtrichtung Tiegt noch das Dosf,Sja, neben einer Fla= 
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ren kühlen Quelle, wo Abende bei Somnenuntergang heiße 

meſopotamiſche Südwinde bie Luft⸗Temperatur bie gauze 
:Nacht hindurch auf 34° Reaum. (110° Fahrh.) fleigerten, während 
die Quelle ihre Kühle von 16°4 R. (69° Fahrh.) bewahrte. Da 
! war es am andern Morgen bei gereinigter Luft kühl und lieblich, 
was unſtreitig der Nähe des Hochgebirgs verdankt ward, das ſei⸗ 
nin großen Einfluß auf bie Mobifieation des meſopotamiſchen Cli- 
; maß ausübte (ſ. ob. ©. 217, 498). 

Der firbente und achte Tagemarfch!) führte mum von - 
dem Dorfe Ifa, bet welchem ver Zab, nicht mehr durch bie Ghara« 
berge gegen R.W. abgebrängt, feine entfchiedene Wendung ges 
gen Süden nad Eski Kellek und zum Tigriszufluffe beginnt, 
erſt über den Zufluß des Akra zum Zab und dann über den 
Khafir Su (Bumapus) durch deſſen bebautere, und ſchon belann · 
tere Nieverungen und Ebenen nah Moful zurüd. 

‚Wir ſchließen dieſe Ichrteiche Excurſion in eine BIS dahin 
Terra incognita gebliebene, hochſt intereſſante Alpenlanpfchaft, 
die wir hier zum erften male in ven Rahmen einer natürlichen 
ſyſtematiſchen Geographie mitaufnehmen Eonnten, mit einigen von 
Alnsworth’s allgemeinen Bemerkungen über ihre Vegetations⸗ 
verhältniffe?). 

Die Höhenmeffungen Fönnen wir nur ald annähernde anfehen, . 
die bei aller Ungenauigkeit doch fehr dankenswerth find, aber doch 
wol feineöwegö hinreichend geeignete, um daraus allgemeine Reſul ⸗ 
tate über bie dortige ewige Schneegrenze als abwelchend von 
früher beobachteten Berhälmiffen ziehen zu können. GEben-fo find 
die geognoflifchen Angaben wol mehr hinwelſend als maßgebend 
zu nennen, dazu war die Reife zu flüchtig, wie zu anſtrengend und 
gefahrvoll, um in eigentliche Unterſuchungen einzugehen. J 

Auf die Quellentemperatur in verſchledenen Höhen ver⸗ 
ſichert Ainswortä eine beſondere Sorgfalt gerichtet zu haben, und 
giebt als Erfolg feiner Beobachtungen an, daß er im der Regel 
unter 5000 Buß abfolnter Höhe ſtets gefunden, Daß der um einen 
Grab Therm. centigr. verminderten, mittlern Quellentom⸗ 
peratur eine jenkrehte Zunahme der Höhe von 600 Buß 
entſprochen, da dieſe bei Ramond auf ben Pyrenäen nur 538, 
Bei De Sauffure auf den Alpen nur 628, bei AL v. Hum« - 





301) Ainsworth, Acc. 1. €. p. 725 defl. Trav. and Res. I. 2.328 u.fo 
*) Ainsworth, Acc. L..c. 9.7476. - 
Mitter Grofunde XI. it 
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boldt auf den Anden nur 174 Mötr., bei Kupfer anf dem 

Raukafus aber weit mehr, nämlich 740 Buß betragen, alfe ver 

Beebachtung im Kurdeſtan · Gebirge am nächfen gekommen fe | 

Usher ver abfolnten Höhe von 5000 Fuß zeigte fh aber Die Ab» 

nahme ver confanten Temperatnr bei Quellen viel rapie | 

ver; nämlich) fäon 550 Fuß bei 1° Therm. centigr. Das her 
mometer in ver Atmefphäre fol ein ziemlich aͤhnliches Refultet 

gegeben haben. . 

. Die Begetationsverhältniffe bei der zweimaligen 
Ueberfleigung ber ganzen kurdiſtaniſchen Gebirgäfette, gegen 
Norden hinauf und von OR gegen Weit wieder zurädt, zeigten 
Die ſehr merkwürdige Gigentbümlickeit eines vollkänbigen 
Mangels aller Eoniferen auf biefem ganzen Bebirgd- 
ſyſteme, der um fo auffallender ift, Da doch hier Schuee ums 
Gletſcherbildung Rettfinden, welche im der Regel von Nadel ⸗ 
holzwaldung begleitet werden. Nicht eine einzige PBinus- 
Art, keine Laurus, feine Myrihaceen wurden auf Der gam 
ion Reife wahrgenommen. 

Dis Vegetatlons zonen waren folgendermaßen vertheilt: 

1. Die Blaine Mefopotamiens bis zu 1000 Fuß Ab. 2. M. 
iſt die Zone der Glycyrrhiza, Robinia, Nigella damascens, 
der wilben Mebe, ver Plſtacie, des Oleanders, der Mofen, der 
Platane, Syringa argentea; das Culturland von Reis um 
Mais, von Trauben und Melonen. 

2. Die Eichenreg lon it die Bome von 1000 bis 4000 Fuß, vel 
Gichenwälber der Querc. Valonia und infectorin; zugleich des 
Land der Birnen, Aepfel, Pflaumen und anderer Obftarten. 

3. ‚Die Zone won 4000 bis 5000 Fuß if vorzůglich charactrriſirt 
durch Lonicera alpigena, Jasminum, Amygdalus nana, Astra- 

' galus verus. 

4. Die Zone von 5000 518 7000 Fuß iſt vorzüglich chararterifirt 
durch Astragalus tragacanthus, Rhamnus saxatilis, durch Foe- 
nicalatn, Priinula auricala, Helleborus hyemalis, Crocus al- 
‚pestris u. a. ’ 

5. Die hochſte Bone von 7000 bis 9000 Buß durch die Saxi- 
fragen, Alchemilla alpina, Gentiana asclepindes, Veronica 
aphylla unb saxatilis, Polytricham septentrionale und andere 
Alpenkräuter. 

Ueber das Vorkommen der obern Schneegrenze ergab fi 
bier im Gebirgölande ver Belkari, daß dieſes keineswegs im Zu= 
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faumendange die Zinie der ewigen Sthiergrenze erräiche, ob⸗ 
wel die Gipfel des Tura Oſchellu, des Scheifhimn mb des 
Merannan ſich verfelben fehr nähern. Die Unterbrechungen der 
Vergletten aber ihre vielfachen Sonderungen und Durchbrüche mife 
fen den Zufammenhang Überauernber Schner- und Lisfelder fer 
wodiſiciren. Im allgemeinen ift bier in dem Gontinuum ber Ge⸗ 
Disgämaffen zu eswarten, daß fie fi tiefer hinabſenken ais auf 
dem Ararat, da dieſer ein ganz infulirter einzelner Verggipfel iR, 
auf welchem bie ewige Schneegrenze zu der außerorbentlichen Höhe 
son mehr ala 13000 Fuß emporfteigt (f. Erot. IH. IX. &.501).. 
Wuirklich findet ſich in dem Kurbiftangebirge noch der Gipfel des 
Säeith-twa, obwol nur wenig über 10000 Fuß abfolut hoch, 
mit einer Domkuppel von mehr oder weniger ewigem Schnee be⸗ 
dedt. Die Marannan-Berge zeigen derglelchen mol auch, die 
man von Dauer voraudfegen darf In ähnlicher Höhe, indeß die 
zadigen Gipfel der Diyellu, welche über biefelbe Höhe empor⸗ 
zogen, zu fleil find und daher nur nadte, kahle Belfen zeigen. 
Großen Einfluß übt hier, außer der Höhe und ber Configura⸗ 
tion, noch die Stellung der Höhen gegen die Windſeiten ans, 
und darin find die Sqhneetriften der verſchledenen Bergfeiten zu 
unterſchelden. Im allgemeinen bleibt der Schner.längese Zeit und 
in größerer Tiefe abwärts am ber Oſtſelte ver kurdiſtaniſchen 
Berge zurück, ald an der Weſtſelte, fo zumal an dem Burdaſur⸗ 
Berge im W. von Urmia und im Kell Shin. Diefe Thatſache 
iR wel mehr ver Höhern Temperatur der Winde zuzuſchreiben, die 
aus dem warmen Tigriöthale und Mefopotahien heraufwehen, un 
alſo die Schneefelder dort eher aufichmelgen, als etwa kalte Winde, 
die vom perflfchen Hochlande herwehen nnten. Die blos jere 
ſtückelten Schneeflecke des Hocgebirgs entfiehen aber durch 
anhaltende Schneetreiben, in Folge der Ouantität Schneet bie 
fie anhäufen. Solche Schneeflecken dehnten fi, im Juli des Som⸗ 
mers 1840, bis zu 6000 Buß Meereshöhe Hinab; aber dleſe find 
ſtets durch Schluchten gefügt; die In zufammenhängendern Zügen 
Tiegen, erhalten fich felbſt noch Im größerer Xiefe, Bei 5500 und 
felbrR nur 5000 Buß. Sollten vergleichen Schneeflede in alpinen 
Schluchten auch in noch größern Höhen vorkommen, fo geben fie, 
wenn fie aud) da das Jahr hberfommern, doch kelneswegs die einige 
Schneegrenze an, und bergleichen find e8, die man in ven Hekkari⸗ 
Bergen bis auf 9000 Fuß Meeredhöhe antrifft. So würden alfe 
dieſe kurdiſtaniſchen Hochgebirge in einer’ heißen Zone, unter 37° 
:t2 
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MB, noch nicht einmal bie Linie der ewigen Schneegrenze, 
fo wenig wie die Karpathengipfel In einer viel gemäßigtera, unter 
49° N.Sr. erreichen; dennoch aber finden fi}, wie wir oben geje- 
ben, durch ſolche temporäre Schneemaſſen gebildete Gletſcher vor, 
wenn auch nur/von geringerer Ausdehnung. 

Die auf biefer Tour gemachten aftronomifchen Breiten- 
befimmungen, welche eine verbefferte Rartenzeichnung darboten >), 
find: 1) Amapla 36°47' 29%; 2) Khosrona 38° 80"; 3) Ur« 
mia 37°33' 0.4”; 4) Uſchnei 36°55'29.1”; 5) Rowandiz 36° 
36’ 25.8”; 6) Lizan 36° 5350; 7) Oſchulamertk 37°8' 73.1“. 


$. 52. 
j Neuntes Kapitel 
Der Tigrislauf von Moful bis Bagdad. 


Glüdlicher Weife befigen wir durch I. EI. Rich *) ein ge 
nauered Tagebuch feiner Rüdreife von Moful na Bagdad, 
im März 1821, auf bem Tigrisftrome, burch welches wir mit 
wehren Berhältniffen dieſes font fat ganz vernachläffigten Abe 
ſchnittes des Stromlaufed, zumal mit feinen anliegenden Trümmer 

‚ orten bekannter werben, als dles zuvor blos durch Landreifente 
an der Norpfeite feines Uferſtrichs der Ball fein konnte, de⸗ 
von Ergebniffe wir in früherem auch ſchon volfländig bei den Eine 
mändungen aller Tinten Tigriszuflüſſe, mie des untern Di» 
valah (Erdt. Th. X. S. 494 u. f.), des Adhem und ber beiden 
Sabe (ebend. &.516— 706) nachgewieſen Haben, worauf wir brms- 
nach bier nur zurädweifen. . 


Erläuterung 1. 

2%. Claud. Rich’s Tigrisfahrt von Moful bid Kefhaf an ber 
Mündung des großen Zab, und Ainsworth's Sandreife am 
rechten Zigrisufer eben dahin zum Grabmal Sultan 
Abdallahs am Tigris. 

Am 3. März des genannten Jahres beſtieg Rich, um zum 
iweiten male dieſelbe Sahıt zurüdgulegen, ein Flooß oder Kel⸗ 





**°) Ainsworth, Macr. Memoranda etc. *) J. Cl.Rich, Narrative 
of Kurdestan L e. Vol. II. p. 128 — 158. 
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let, dem ſchon oben beſchriebenen ziemlich gleich (f.-08. S. 64), 
2a von Amida bia Moful ging. Hier, vom Tigris bis 
Dasdad, waren noch feine bequemeren Bahrzenge eingerichtet, ob⸗ 
wol dem britiſchen Generaltonſul und vertrauten Freunde des das 
maligen Paſcha doch alle Mittel zu vergleichen zu Gebot ſtanden, 
uud ſelbſt ver Zweck der Reiſe, eine genauere Aufnahme ded Ti⸗ 
grislaufes °), dies ſehr erwünfcht gemacht haben wäre. Die aufe 
geblafenen Ziegenſchläuche waren durch Schilf miteinander zu einem 
Slooñ verhuunden, das, zweimal fo lang als bret, nach unten zum 
Zufammenhalt vorzüglich durch Kreuzhdlzer befefligt ward. Die 
Waaren und Ballen, von ihm über dem Waſſer getragen, waren 
durch Zwelgunterlagen gefichert und auf ihnen mußte der Melfende 
feine Bequemlichkeit fuchen. Zwel Iange Ruder virigisten den 
Schiffelauf. Cine Vettfiele mit Filzdach übesfhattet, auf pie Mitte 
det Flooßes geftelt, diente am Tage als Stube zum Sitzen, Nachta 
zum Lager. 

Zwifchen beiden Tigriöufern, bie von Moful aus, wo «8 nur 
mdglich, überall bebaut und mit Dpef an Dorf befegt find, glitt 
das Blooß von 10 Uhr Morgens an ſchnell dahin, bis 8 um 4 
uhr Nachmittags die Stelle 400 Schritt oberhalb des Bits ul 
Aawaze (Zikr el Howelzah auf Chesney's Karte vom Tigris« 
lauf) erreichte, deffen Rauſchen man ſchon aus der Kerne 
hörte, ehe man fi Ihm nahete. Es If died ein Querdamm 
(ein Bend over Bund, wie der Fürſtendamm Bendsemis im Ara« 
208, f. Erdt. Th. VI. ©.768, der Bend in Schuſter, IH. EX. S. 100 
u.a), ber durch den Fluß geführt ift, welcher bei nieverm Waſſer 
einen kleinen Cataract bildet, bei hohem Waſſer aber nicht ein« 
mal bemerkt wird, obwol der Strom wie kochend und rauſchend 
darüber Hinzieht. Die enge Pafjage für die Beſchiffung führt 
zwiſchen ihm und vem Ofufer Hin. Er foll aus großen behauenen 
Steinen erbaut und mit Kalk cementirt fein. Kinneir 6),-der eine 
zige Beobachter, der ſchon vor Rich dieſe Wafferfahrt, aber nicht 
hei hohem Wafferflande, ſondern bei viederm, am Iten Auguſt 1814 
zurüdllegte, konnte die Mauerung des Querdammes von einem 
Ufer zum andern wahrnehmen, die aber mehrfach zerfldrt war, und 


7 ©. defin Map from Mousnl down the Tigria to Bagdad from 
actual survey, with numerous astronomical observations. 1836; 
vergl. Lieutn. J. B. Lyneh, The Tigris betwoen Bagdad and 
—8 1839. ®% Mcd. Kinneir, Journ. thr. „Asie mizor etc. 
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vom Huf doch ehnm Fall non sine Buß Tiefe veraulaßte, über 
velchen jedoch fein Blech mit arößter Schnelligkat fortiheß. 

Schon Niebuhr hielt ihn für ein uralten Bauwert (ſ. oh 
©. 222); die heutigen Uferanuwohner fagen, Nimtod Habe ihn c⸗ 
bau, und fo nennen fle auch pie am Dftufer Uegende Stuiste olmer 
gtoßen Stadt, von deren berichtigten Diflangverhältniffen zum 
Mofa! (6 Karawanenfunden) und feiner Situation in Beziehung 
af Niuive und Lariſſa ſchon oben bie Rede war (f. 06. &.173, 
374, 175,176 und 240). Der Rame Nimrud (nit Rimruf bei 
Manumt a. a. D.) iſt vom Volke auf viele Mulnen im viefen Ge- 
geaden übettragen, wie wir ihn oben (Th. X. &. 36,219) auch 
ſchen als Venennung ber mediſchen Bus und anderer Denkmals 
worgefunden. 

MIG landete Hier am linken Xigriöufer, von bem er 45 Mi 
auten In der Richtung R.A5°D. zu gehen hatte, um den erfien 
pyramidal fi erhebenden Berg am Nordweſtende einer 
langen Platteform zu erreichen, die, in Geflalt eines Baral- 
lelogramme, einen großen nievern Hügelräden einnimmt. Ihre 
Contoure Hat Nic; gezeichnet 7); Spuren ber einfligen Stabt (zu 
Renopbon’s Zeit Lariffa, Erf. Th. X. &.702) zeigten ſich 
gegen N. und W. und aud weit gegen Oſten bin; doch mar bie 
Agemliche Ansbehnung ſchwer zu beflimmen, da vieles Land ame 
deaert war. @in Dereh, d.1. eine Schlucht, kommt von Khiv⸗ 
der Ellas abmärts und führt einen befruchtenden Regenbach vurch 
Vefe Seikh Dereh (zu weicher, nach Chedney, noch ein zweiter 
Negenbach des Karadaſh Dereh fällt) ®) genannte Schlucht, vie 
abet gegenwärtig trocken lag. Die ganze fruchtbate Gegend um 
her war trefflich cultlvirt, und nur zehn Minuten fern von ba ge 
gen Weſt Tiegt das Dorf Nimrop, das auch Deraweifh genannt 
wird. Die Türken Halten died für Nimrods Stadt und erzäß- 
Im, eb ſei Al Athur (Aſſur), wonach das ganze Land feinen 
Namen (Aturia, Affyria, |. Erdt. T. X. &.108) erhalten Habe. 
Diefe Anſicht iſt mit 1. B. Mofe 10, 9—12 gut flimmend, wo e# 
heißt, daß Nimrode Reich in Babel und Sinear (f. Erdk. X. 
&.14) wat, und von diefem Lande darnach kommen fei der Affur, 
der Ninive erbaute und Rehoboth, Ir und Chalah (Erdk. X. 
&.248), dazu Reifen zwiſchen Ninive und Chalah, eime große 
Stadt. Gienach Fönnte man felbft die Ipentität ber Larijie 


—— 
?°%) Rich, Narrat. II. p. 130. ®) Colon. Chesney, Mser. 
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Zenophous mit der Refien oder Meffin bei Mofes (auch ohn⸗ 
den von Bodhart angeführten Auflang bed Nauıms, was auch ſchon 
Rofenmäller 9) unwahrſcheinlich erſchien) mit dieſer heutigen Nim ⸗ 
rud für ſeht wahrſcheinlich annehmen, wofür auch Rich's Mei⸗ 
nung war. Gr erfuhr die Gage der heutigen Dorfbewohner des 
Deraweifh, daß fie Nimrod für den Gründer ihres Ortes hielten, 
und ein Regenbenbuch „Riffeh Nimzup,” d.h. Crzahlung deffel« 
ben befäßen, aus dem vie Bauern in den Winternachten fi zu 
unterhalten pflegten. 

Die mertwürdigke Ruine IR die abgelumpfte Pyramide 
an her Nordweſtecke ber Plattform gelegen, deren Gelte mit 
deren Bagape allignirt if. An ihrer Werfacgape find einige 
Schritte entlang ganz gleiche Mauerwände aus Goneretionen 
fichtbat, wie zu Ninive (f. 06. ©. 229), fo daß die eine Structur 
die der andern Stadt gegenfeltig aufllärt. Hier fand Rich auch 
Badfeine mit Keilinſchriften, einige noch ganz vollflän« 
Dig erhaltus; Die Schriftzüge waren größer alt auf babylonie 
ſchen Baodfeinen; fie warm nicht in die Mitte der Steine wie 
dort eingevrücdt, ſondern an ber Vorderſelte; auch war das Mach 
ver hiefigen Backſteine verſchleden von den babyloniſchen, aber venen 
von Niniveh gleich, und eben fo viel dider als die babyloniſchen, 
wie die zu Niniveh. Die Bagaden der Plattform find geradlinig; 
die beiden Türzern liegen gegen Of und We, bie Tängfen gegen 
Mord und Süd. Die längfle Facade von D. nad) W. Induflve 
der Pyramide, beträgt 514 Buß; die von N. gegen S. iſt aber 
Doppelt fo groß. Die Pyramide fält nur nach außen zum tiefere 
liegenben Grunde ab, nad) der Innenfelte der Area aber zur Platte 
form felbft; an den Eden erſcheint fie gegenwärtig abgerundet, doch 
fieht man deutlich, daß fie einft vieredig war; ihr Umfang bes 
trägt 777 Buß und ihre Höhe noch Heute 144 Fuß. Es iR wol 
kein Zweifel, daß dies noch Heute die Hohe Steinpyramide von 
Zarijfa iR, die Zenophon fo genau bezeichnete (ſ. 06. ©. 174). 
Gin Hügel feltwärts der Pyramide, Zen Seit oder Fürſten⸗ 
berg genannt, ſcheint wol früherhin auch mit zu ihrem Bau ge« 
Hört zu haben, der noch durch Leine Ausgrabungen näher erforfcht 
iR. Mehrere andere Hügel, vie fich noch auf verſchiedenen Seiten 
erheben, find mit zerſtreuten Dorffchaften befegt, und pflegen durch 
Umpflügen zu Ackerfeld benugt zu werden. Kinneir, ver auch 





) Rofenmäller, Bibl. Atertht. Th. I. 2. 8.99, 121. 
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daffelbe Dorf beſuchte, ohne ber Ruinen zu erwähnen, namt es ir ⸗ 
rig Nirood Khet, wo er fih Melonen und Milch verſchaffte; wa er 
aber in der bürren Herbftjahreßgeit dort war, fo ſchildert ex das 
Land faft mie eine Wüſte, da Ri im Frühling überall viefe 
Ufer des Tigris reichlich bebaut umd bevdllert fand. " 

4ter März. Zum Flooße zurückgekehrt ſchiffte Rich ben Ti- 
gris weiter abwärts, und erreichte fehr bald einen weiten!) 
Himftligen Ouerdamm, den Zifr Jsmasel (nah Ehesuey), 
über deſſen wild kochendes Waſſer das heftig tagzende Kellek mur 
init einiger Gefahr hinüber flog; Rich vermutpet, well der Damm 
irgendwo unterbrechen geweſen. Als Col. Eheöney die Trũm⸗ 
merumgebung von Nimrud befuchte, welche durch jene beiden 
Zuflüffe, den Seikh Dereh und ten Karadaſch Dereh, ihre 
Befruchtung erhalten muß, die beide aber gegenwärtig, zur Sommet · 
zeit, trodten Tiegen, und alfo auch die Umgegend nicht mehr bewaͤſ⸗ 
Seen können, fo ſchien es dem Golonel fehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
beiden Ouerdämme als große Flußwehre dereinft erbaut gewe⸗ 
fen, um die Tigrlswaſſer hlnreichend nach oben hin anzuſchwellen 
ober zu flauen, damit man jenen beiden Seltenflüffen, zwiſchen de⸗ 
nen die Ruinen von Nimrud, wie das Dorf Deraweiſh, Liegen, 
ihre Waffer zur Befruchtung, ber Fluren der alten Lariffa zuleis 
ten lonnte. 

Unmittelbar unterhalb des Zikr Ismasl mußte Rich's Kel⸗ 
lel bei dam Dorfe Shemuta auf dem linken Ufer Halten wegen 
zu heftiger Stürme; etwas Iandein vom Dorfe gegen We exhlidte 
man einen Hügel, den Tel Sitteihh, unterhalb aber, am dem bort 

‚ganz nahen Einfluß des großen Zab zum Tigris, ven Ort Ke⸗ 
fHaf (nicht Sehaff wie bei Kinneir), ver einem Kogelberg aus 
der Ferne gefehen, dem impofanten zu Erbil, gleich fah (f. GreE 
%H.IX. ©.692). Kinneir will hier gefehen haben, wie ber große 
Hab fi in 3 getrennten Armen zum Tigris ergieft, was Lynn’ 
Kärtenzelchnung nicht angiebt; dagegen bemerft Mich, daß fich hier 
der Tigris in mehrere Arme und Infeln. theile, und daß man 
hier an mehrern folder Tels ober Tepehs vorüberfchiffe, daß aber 
ver Zab in der Mitte feiner Mündung durch eine große Kiefel« 
fiputtinfel (die au Eheöney‘s Karte Keftätige) in 2 Arme 
getheilt ſei. Seine blauen, wild tobenden und kochenden Waſſer 
wörfen hier die Schlammwaſſer des Tigris zurück; dies wird mel 


#°) Rich, Narrat. IH. p. 183. 
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ver Wirbel fein, ven Chesney’s Karte verzeichnet. Den Namen: 
Keſhaf trägt unterhalb des Einfluffes auf dem linken Ufer ein 
langer, längficher, wie es ſcheint Fünflich aufgeworfener Hügel, dem 
ein Bleinerer zur Seite. liegt; die Mofulaner fagten, er habe vor 
Zeiten Karifſa (ob Lariſſa?) "geheißen, was Ric für eine Ver- 
derbung für Haditha hieft, ein Ortoname den, nach Rich iu), die 
türifchen Beographen nach dem arabiſchen an biefe Stelle fegen, 
ver und gegenwärtig unbekannt bleibt. Wir fehen nur, daß zu 
Evrifi’8 Zeit dieſes Haditha eine ſehr blühende Handels ſtadt 
* geiwefen fein muß (f. Erdk. TH.X. ©. 237), verſchieden von Genn, 
won der fie nach ihm 36 Mill. (eine ſtarke Tagereife) in N.W. Ing. 
Auch Abulfkoa??) kennt fie noch unter dem Namen ol Hadi« 
dſcha (Reapolis), und fagt, was aber der wol richtigen umb Altern 
Angabe des Ifipafhrit?), zu defien Zeiten fie noch ſehr blühend 
war, und bie er ausdrücklich auf der Weftfeite des Tigris an« 
giebt, winerfpricht, fie liege am Oftufer bed Tigris, nahe dem gro⸗ 
Sen Zab, der ſich bei ihr, mach Al Aziz 24 Parafangen fern von 
Moful, d. i. 36 Stunden, in ven Tigris ergießt. Iventifch Tann 
aber Haditha nit mit Kefhaf gewefen fein, wenn fie ſchon 
nahe beifammen Liegen mußten; denn Abulfeba!t) nennt fie ges 
fonvert, und bezeichnet die Lage diefed Kefhaf als am Einfluß 
des· großen Zab (a3 Zab) in den Tigris gelegen, 2 Tagereifen von 
Arbela, in SD. von Moful, und von vielen Wieſen und Weide-⸗ 
land umgeben. Schon Golius 18) Hat dieſe Stabt nach den Orien⸗ 
talen mit dem unterſcheidenden Namen Saditza Maufili ihrer 
Zage nach richtig beſchrieben, und nennt gelegentlich die beſten Gall- 
apfel, welche aus den kurdifianiſchen Bergen auf dieſen Markt und 
ven von Mojul (Mauſula) kommen, daher Mausulenses. Der Müne 
bung bed großen Zab, melder Chesney nur eine Breite von- 
60 Fuß, aber dagegen eine große Tiefe zugeftcht, auf der rechten 
Uferfeite des Tigris gegenüber ergleßt ſich zu ihm ein Blüßchen, 
das Ehraney’s Karte Nahr Senn nennt, fo wie fie einen Rut« 
nenhägel an deſſen Einfall zum Hauptſtrom, ver auch Senn ge⸗ 
nannt wird, einzelchnet. (Daher man wol ver Namensähnlichfeit 
— — 

#8) Rich, Narrat- II. App. IX. "°) Abulfedae, Tab. ed. 
iske b, Bülhing, Hiftor. — W. S. +) Liber 
Climataı ed. Moeller fol. 42 u. Mordtmann’s Meberf. **) Abul- 
fen h ©. 9.239. ) Jac. Gelii Not, ad Alferg. Eiem. I. c, 

p- 23. ! 
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wegen diefen Ort, irriger EBeife, für das Gaonae bes Zenephen 
gehalten 16), das wol viel weiter im Suͤden legen muß, in ber Näbe 
der Mündung ded Pleinen Zab, nach der Berechnung ber Tage 
mãrſche; f. Erok. IH.IX. S. 518. Hiernach if der Irrihus in 
ch. X. &.210, Zeile 12 von unten zu berichtigen und flatt Gran 
vielmehr Kala Sherkar zu leſen.) Leider wurde Mich durch 
Gtärme von der Unterfuchung diefer Runen ven Senn abgehal- 
den; kein anderer Reiſender am hierher, und auch Ainswertb 
nicht, der auf feiner Landreife von Moful über Kala Sher⸗ 
Bat (f. 06. &.477) nad Al Sabhr zwar auf dem rechten Ti⸗ 
griöufer hin zog, aber gerabe vor dem Orte Senn tlefer Tanbein 
abgebogen war, und erft welter unterhalb des Rahr Senn, ber 
troden gelegen haben oder nur ein ganz kurzer Uferbach fein mug, 
und von ihm gar nicht erwähnt ward, in ber Nähe von Sultan 
Abdalla wieder zum Tigriöufer gelangte. Es iſt und daher jenes 
Senn noch gänzlich unbekannt geblieben. Wir müflen nach ven 
Angaben Gorifi’s, der den Ort Senn von Tekrit 40 Mil im 
Nord angiebt, ganz übereinftimmend mit Rich’ Meffung von 
Tekrit nah Kala Sherkat, die Entfernung Senns aber vom 
Hadith an der Einmündung des großen Zab zum Xigris auf 36 
Mill. was nur um 4 Mil. geringer ald Rich's Beredimung von 
"40 Did. if, ſchließen, daß wirllich der bei dieſem arabiſchen Gen 
graphen angegebene Ort Senn feiner Lage nach dem Locale non 
Kala Schertat angehörte und durch irgend einen Irtipum am bie 
Einmündung des großen Bab zum Xigris durch bie türfifchen 
Weographen verlegt worden IR, mo er nicht bingehört, wenn «6 
nicht ein doppelt vorfommender Name if, ver fi Hier nur winer- 
Holt. Edriſi's Senn, das den Ruinen von Kala Sherkat enie 
ſchieden angehört, if aber eben fo ficher wol wur ber Umlaut des 
Zenophontiſchen Gaenae, welches, mie weiter unten fich zeigt, mit 
Kala Scherkat zufammenfält. Auch Abulfeda!) nennt baffelbe 
-D6 Senn, ein Städtchen am Tigris im Gebiete von Tekrit, 
and zwar nad) vemfelben Al Aziz, da wo ver Zab ol Asgar, v. i. 
der klein⸗ Zab, zum Tigris falle, 10 Parafangen (d. i. 15 Gtum- 
den) entfernt von Al Haditſcha. Diefe Angabe in jedoch nicht ge= 





* v. Hammer, Mat. Türlei. in Wien. Jahrb, 1824. B. XII. ©. ur 
"3 Abulfedae Tab. Mesopat. ib. 6. Reiske und Büsching 25. IV. 
B- 248. 
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mau zu nehmen, denn Rala Sherfat, und alfo dieſes malt ihm 
iventifche O8 Senn, liegt mod) etwas oberhalb bes m ante 
Einmündung, aber doc ihm auf jeven Fall weit genäherter, aid 

ver Einmündung bes großen Bab zum Tigris, wohin das mo⸗ 
derne Senn der Türken, in vie Gegend ver alten Haditſcha oder 
Saditha, verfegt wird, und wo gegenwärtig ber Nahr Senn wahr» 
ſcheialich erſt diefer Annahme gemäß fließen fol. Vom rechten Ti⸗ 
geißufer, dem mefopotamifchen, das auch früher unbegangen geblie- 
ben, giebt Ainsworth die erfle Nachricht. 

Am 18. April verließ e71%) mit feinen Gefährten (f. ob. &.476) 
Moful, und durchritt zunaͤchſt bie im Süden der Stadt gut ber 
baute Ebene, die Karakojah Heißt. Die Gerſte war im Achren, 
Die Bohnen in Bläthe, eben fo wie eigen, Mantel« uns 
Maulbeerhäume, die Bifacien fingen an zu Enoöpen. Auf ben 
Sandbänken des Tigris Hatten bie Waſſermelonen ihre erſten Blatt 
lappen hervorgeſtoßen; Zauben und Wachteln waren ſeit einigen 
Zagen von Ihren Wanderungen zurädgetehtt. Der Tigris Katie 
hohe Waſſer, man mußte alfo ven Meitweg auf ber nächften Ufer⸗ 
hbhe verfolgen, der hier an der Ruine einer alten Paſcha Refldenz 
EI Kasr; daB Schloß genannt, im Weſten vorbeiführt, aber bei 
den Mofulaneın gemöhnlih EI Seramun heißt. Diefes IR auf 
eynch's und Cheaney's Karten auch eine gute Stunde im Eh» 
den von Moful eingetragen; ein miebrer Klippenzug, ber bier den 
Tigrie durchſett, iſt Der äußere, niedrige Ausläufer der ſchon oben 
erwahnten Djuballah (ſ. ob. ©.482). Das Dorf Abu Dia- 
warh (GI Bufigory bei Lynch und Chedney) blieb an Der Ufer . 
feite des Tigrie zur linken ver Meifenven Liegen; man flieg in eine 
große gut bebaute Hawi, d. 1. Alluntalebene, mit den Oreij- 
dörfern befegt Hinab, bis von Arabern bewohnt werben, welche 
ihre Herden in vie Frühling sweiden der Djubailah trieben, 

Am Ende dieſer Cbene hebt ſich der Grund wiener, und hier- 
IR eB, wo bie Bäder Alis (Gamam Ai, f. ob. S. 191) beſucht 
werben. Das gleidinamige Dorf iſt nur von einigen Chaldäern be⸗ 
wohnt, die vom Paſcha hier angeflevelt wurden, daß Laub zu bes 
bauen. Die warme Duelle ift überbaut, aber ziemlich roh, ven⸗ 
noch aber von den beſſern Claſſen der Bewohner Mofuls und 





#*) W. Ainsworth, Trav. and Res. Il. p. 149; in def. Journ. I. 6. 
LET Pp-2. 
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Bagdans Häufig beſacht. Der Srüßling ſchien den Austritt ber 
Waſſer etwas verändert zu haben; denn das ruinirte Bebäube, aus 
dem die Duelle feüßer Hervertrat, lag von ihrem bamallgen Gpring- 
ante 150 Schritt, entfernt. Die Waffer legen ſehr weicglich, Halten 
Hl Schwefelſtoffgas und geben viel Bitumen; ihr Geimat 
iſt ekahaft, die Temperatur == 23° 11’ Reaum. (84° Fahrh.); von 
den geognoflifchen Berhäliniffen ihrer Umgebung war früher bie 
Wede (f. ob. ©:101). . Der Lünftliche Hügel nahe den Quellen, 
Tellu⸗l Sakit (d. h. Giegerberg), fol feinem Namen einer 
ſiegreichen Schlacht verbanten. Eine ganze Reihe nicherer Tells 
dehnt fi von ihm am 300 Schritt weiter gegen S. W. aus, we 
baun eine andere Linie fie trifft, die aus 2 Reihen folcher Tea 
beſteht, mit dazwiſchen liegenden Graben, Die ſich gegen N.B. bia 
zu ber Hawi hinziehen. Ainsworth war geneigt dieſe für künf ⸗ 
He Eircummallation anzufehen. Bei ver Befteigung des Tellu⸗l 
Sakit erkannte er ven hohen Minareh von Moful, ven AL 
Tewilah, gegen N.23°W. gelegen; Seramum gegen N. 31° W. 
das Klofter (Deir) Scheikh Mattei auf Oſchebel Makiub R. 
32°9. . Ah. X.S.733); die Pyramive von Nimrud 6.340. 
und Keſhaf jenfeit des graßen Zab ©. 17°D. 

Bon da murben dad Dorf Safatus und die Reinigen Ketien 
Djubailah (i. ob. S. 483), nach dem ruinirten Dorfe: Scheine 
oder Dſchehennem (b. I. Hölle oder nievere Region) zu, überfe 
gen; nichts beſonders merkwürbiges zeigte ſich hier. Man riet 3 
Stunden weiter über grüne Wieſen auf die Ierföhe, wo man 
mehr nadie Rüden yon Gypeboden und Saubfein fand, Bis wer 
Wadi⸗l Kafab, d. I. das Schilfthal, erreicht ward, eim ſchlei- 
chendes Waſſer, mit Schilf bewachſen, daa Lager zahlreicher wil · 
ver Eher. 

Erſt von Hier aus näherte fi; die Cavalcade wieder dem biä 
dahin verlaſſenen rechten Ufer des Tigrioſtromes, eine gute halbe 
Stunde unterhalb des Grabmals Set. Sultan Abdallahs, der 
äußerfte Punct ven im Jahr 1839 das Dampfihlif Euphrates, 
hei feiner Stromauffahrt auf dem Tigria eweicht hatte 
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Erläuterung 2 . . 

Rich s Tigrisfahrt von ber Muͤndung des großen zur Eins 

mündung, des Meinen Zab; Roß und Ainsworth's Landreiſe 
zu den Ruinen von Kala Scherfat. 


5ter März Rich's Fahrt von Kefpaf!?) bis Tel 
Gelus begann an einem ſehr flürmifchen Tage. In W.15° S. 
erblidte man, 5 Stunden Iandeinwärts, die Ruinen von Kyara, - 
die noch einmal weiter unten genannt find. Darm ſchiffte man an 
den Dorfruinen des Ortes vorüßer, Sultan Abdullah genannt, 
ein Name ver ſich nach Ehesney nicht auf jenes Dorf Deraweiſh, 
ſondern auf einen anliegenden Tel ober Hügel viefe® Namens bes 
sieht, ver für das Grabmal eines Heiligen angefehen wird, bei 
welchem, nady Cheöney und Ormsley, eine Ueberfahrt über 
den Tigris ftattfindet. Zwel gute Stunden weiter abwärts erhebt 
ſich am linken Ufer ver künſtliche Tel Mekuk, mit einigen aubern 
benachbarten, doch minder Hoch als zu Nimrud. Das Land iſt ofe 
fen, eben, ganz grün; aber gleich ‚unterhalb ver Tels Liegt bei 
, Minfpar eine Felsbank im Steom, und dieſer auf ber rechten 
Uferfeite der Tel Ryara (Tel Ghayara bei Lynch), neben wel⸗ 
. em Bitumen-Duellen, aus denen bei Rich's Vorüberfahrt ein 
ſchwarzer Dampf emporflig. Ainsworth20), ver dem Orte Earle 
tan Abdulla gegenüber ſich dem rechten Tigrißufer wieder genähert 
Hatte, paſſirte fünwärtd deſſelben einen reichlich gefüllten Wach, 
veſſen Waſſer und Atmofphäre mit Schwefelwaſſerſtoffſäure erfüllt 
zu fein ſchien; an feiner Güpfelte fliegen nadte Gypohügel empor, 
anf deren flachem Booeu unzählige Duellen von Asphalt und 
Bitumen hervortraten. Sie ſchwitzten aus Eleinen, Treisrun« 
nen Vertiefungen von einem halben bis zu breiviertel Buß im 
Durchmeſſer hervor, wurben aber oft wieder erſtickt, ober auch nur 
beengt durch die umgebende erhärtete Bitumenkruſte, bie fi 
fortwährend bildet. Diefe Quellen geben einem Raume von etwa 
400 Schritt Breite und 500 Schritt Länge ein eignes geheimnifie 
voßes vphyſicaliſches Leben. Cinige nievere Hügel weftwärts dieſer 
2ocalität werden Al Kayyarah, d. i. der Pechplatz, genannt, 
Daher auf Lynch's Karte Eben Hier der Tel Bhayara ‚eine 
getzagen und 'von Cheöney an derſelben Stelle auch ein Bach 





513) Rich, Narrat. II. p. 135. *") Ainsworth, Trav. and Res, 
1. p. 152; in del. Journ. 1. c. XI. p.3. 
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Kara?!) genannt wir, ber aber nicht in feiner Karte eingetragen 
warb. Diefe Hügel find es, von denen ſchen oben die Rede war, 
daß fle wefiwärts water dem Namen der Sternberge fortiegend, 
von Wadi⸗el⸗Kaſab von den Plainen im Süden abſcheiden (f. 
0b. ©. 482), in denen Ainsworth hier dicht am Tigrisufer beim 
Sinabfleigen noch andere Bltumen⸗Quellen · entdeckte, vie eine 
gleiche Menge biefer Materie varboten. Dies, bemerkt Aind- 
worth, fen die einzigen Ouellen ganz reinen Asphal⸗ 
ses, Die er in ganz Weit-Afien kennen ‚gelernt. Die berühmten 
Quellen zu Hit am Cuphrat (Erdk. Th. X. ©. 7), und im Ali 
Dag von Tuz Khurmati, und Baba Gurgur (Erol. TEIL 
©.528, 545547), gebm Bitumen gleich denen zu Gammam 
At, weiches aber nicht ſelbſt vurchfchwigt, ſondern erſt vom andern 
falzigen, ſchwefligen ober heißen Quellwaſſern obenauffhwimmen 
emporsgeizagen wird. Diefe Asphaltquellen aber liegen nah 
dem füplihften Extrem ber Gypsformation, auf weiche rather 
Sandſtein folgt. Die geognoſtiſchen Berhältnifie, unter denen alle 
Me genannten hervortreten, ſind gleicher oder analoger Art; dieſe 
Bltumen · Quellen liegen nahe ver Grenze einer Reihe von Ges 
birgsbildungen, bie vom Taurus abwärts bis zu ben Allu- 
vialplainen Immer jüngerer Natur werden. Im Tigriathale veh⸗ 
men fi} biefe letztern weiter aufwärts als im Euphratthale. Daher, 
bemerkt Ainoworth, habe vie mediſche Mauer (i. Erdk. Th. J. 
©. 19,219) ihre trandverfale Michtung querüber durch das unter 
‚ Mefopotamien erhalten, weil fle etwa die fünlihe Grenze wider 
belden FJormationen bezeichne (die Direction dieſer Mauer iſt aber 
monumentaliſch noch nicht in Ihrem ganzen Zuſammenhange ermit 
tt). Bei Beſichtigung dieſer Bitumen-Onellen warb Aius⸗ 
worth’s Geſellſchaft von dem ſchnell heranrüdennen Abm über 
raſcht; Seerden wilder Schweine fah man aus ihren Schilſſumpfen 
hervorlommen, um auf ber fruchtbaren Hawi zu weiden; ein Wolf 
309 umber auf Beute außgehend; noch konnte man nit Tagern, 
weii das Tigriöufer zu hoch war, um die ermatteten Pferde im Fiuß ⸗ 
waſſer zu traͤnken. Erſt nach zwei Wegſtunden welter fübmärte, 
denn bier geht der Tigrislauf faſt direet von Nord gegen Gün, 
Tagerte man an einem bequemen Plage, nahe dem zugänglichen 
Flußufer, dem Tel und Grabmale vadſchi Alis, das auf dem 
linken Ufer Tiegt, gegenüber. 





®?*) Chesney, Macr. 
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Nur weniges abwärts dieſer Loralltät rückte auch Ri, mit 
feinem Flooß ein ſchoͤnes, grünes Uferland durchſchiffend, mit 
dem Blick auf die Hamrinberge im Hintergrunde, an einem La⸗ 
ger ver Albu Selman Araber, und an ven Dörfern Karas 
kuſh, Tel Agub und Selamia, von Wpiveland und Viehheer- 
den umgeben, vorüber, bis zu beftige Stürme und Regen in der 
Näde des Tel Gelus Stillſtand geboten. ’ 

6ter März. Vom Tel Gelus über Kala Scherkat 
(Gaenae) bis zur Ginmündung bes Kleinen Bab. Bwi— 
ſchen ven Herrlichften grünen Ufern des Tigris, am Tel @elus2) 
der Tinten Uferfeite vorüber, fah man mehrere Lager der Tale 
Araber von ber Shemamik- over Diab-Abthellung, und neben 
ihnen das große Lager der Scheikh Shemamit. Ienfeit folgten 
mehrere für pie Schiffer ſehr beſchwerliche Stromfpaltungen, durch 
Gruppen von ſeichten Fluß auen, veranlaft, die auch auf Chea⸗ 
mey'® Karte eingegeichnet ſind SRittags erreiähte das diooß sine 
wildkochende Strömung bed Tigris mit Wirbelftellen 
Gahrſcheinlich Jel al Aker auf Chesney's Karte), beren Be 
ung an großen Klippen Rich Khabata nennen hörte; doch ſchoß 

- ex auf feinem Flooße zu ſchnell vorliber, um unterſchelden zu Können, 
0b es natürliche Belöriffe ober nur etwa zerftänte Mauerwerke was 
zum. Dicht daran erheben fi 3 Tele, Tel el Agger (wol iden⸗ 
tif mit jenem Aker bei Chesney) genannt, mit einigem Buſc-⸗ 
Holz, wo vie Araber Albu Huffein und die Abu Dula ein 
Lager aufgeichlagen hatten. Dies iſt es wel, was Kinneir22) bei 
feiner Borüberfahrt ven Elippigen Gügelgug von Diebel Huf« 
fein genannt Hat, an dem er ſchon Abends in ver Dänmerung 
zit feinem todtkranken Reifegefährten Mr. Chevaſſe vorüberglitt, 
und baher wenig Aufmerkſamkeit auf vie Landesnatur zu zichten 
im Gtande war. 

Am rechten Tigriöufer, dieſer bewegten Flußgegend gegenüber, 
erhebt fi ein großer Erohügel mit einer zerftörten Mauer umges 
Gen, einen weiten Tafelberg einfchließend, der mit weitläufti— 
gen Ruinen bedeckt iſt, und von des Flußſeite einen impofanten 
Anslid darbot. Diefe Ruinen werben Toprak Kala?*) bei ven 
Zürten, bei ven Arabern aber Kalaat ul Shirgath, „bas 
Srdſqhloß, genannt. Hinter ihnen ſah man dis Hamrinberge aufe 


®?) Rich, Narrative II, p. 187. *) Kinneir, Journ. thr. Asia 
minor etc. p. 466. ) f. die Zeichnung bei Ric. 
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eigen, mit Höhlungen die aus ber Berne das Anfehn von Dath 
mehs oder Todtenſtätten hatten. Bon ver Stadt Moful. vos 
ber bis hierher an der Weftfeite des Tigris das Territorium 
diefes Paſchaliks reicht, deſſen Grenze der große Zab an ver Of- 
felte des Tigris bildet, rechnet man bis Topraf Kala 22 Stunden 
Weges zu Lande; von bier am aber gegen Weit im birecter Linie 
nach Al Hhabhr 5 bis 6 beutfche Meilen (28 Mil. Engl. a. Ches⸗ 
ney). Leider machten die wildkochenden Wellen des Tigris Rich 
die Landung an biefer Stelle unmöglih; W. Ainsworth aber 
richtete bei feiner Landreiſe auf dem rechten Tigriöufer nach Al 
Badhr feine beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſe bis dahln gan 
unbekannt gebliebene Ruinenmaſſe von Kala Scherkat (ki 
Ainsworth; Kalaat ul Shirgath bei Rich). 

Don dem letzten Nachtlager, dem Tel Hadſchi Alig gegem 
Über, ritt vie Reiſegeſellſchaft ) am Morgen des 20. April, zu 
nachſt über eine nievere Hügelreihe von rothem Sandſtein im eins 
andere Hawi, die nach 2 Stunden Weite wieberum von einer an« 
dern rothen Sandfteinklippe begrenzt wird, welche gegen &.35°B. 
gelegen, mit ihrer guten Bewaldung das echte Tigriöufer malerifch 
umfränzt. Weite Wiefengründe durch grünenbe- Hügelreifen be⸗ 
ſchloffen, enden in Tigrisauen, deren bebufchte und hie und da mit 
Bäumen bewachſene Infelgruppen ver zeißende Strom in vielen 
Bindungen burchzieht, ehe er die Höhen von Kala Scherkat m 
reicht. Die Menge des biefigen großen Uferwaldes iſt viel 
anfehnlicher am Tigris wie am Guphrat, was bei der Einrichtung 
einer Dampffchiffahrt nicht unvortheilhaft erſchelnen kann. Durch 
die bſtlichen Auslaufen der Hamrinkette gegen das Tigrisufet, 
aus rothem Sandftein beftehend, gelangte man erſt zus Ein 
fenkung, bie von einem Eleinen Zufluß zum Tigris bewäſſert 
wird (Cheoney's Karte nennt ihn Afas Umir, imd fein Man 
feript26) fagt, daß biefer, den Lieutnant Ormley im Jahre 1832 
zum erſten male entdectt habe, aus weiter Serne von bew 
Sindfar- Bergen Herbeifließe). Don da führte das Ichte 
Auffteigen zu ver Flippigen Kette des Diebel Khanufah, emd- 
lich aber nach einigen Stunden Weges zum Nordfuße des Erd⸗ 
ſchloſſes Kala Scherfat, an welchem das Lager an bem Ufer 





) W. Ainsworth, Trav, and Res. II. p.153—157; f. deff. Journ, 
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rande tines Grabens aufgeſchlagen wurde, ber ſich Hier zu der Ein. 
bucht des Aigris hinzleht. 

Obwol gut bekannt mit den zahlreichen babyloniſchen und tale 
välfchen Trümmerbergen, ben Bird Nimrud, Mupjelliba, Or⸗ 
08, Ninives und andern, fagt Ains worth, erfühte ihn doch 
der Anblick diefer Trümmermaſſe mit Erflaunen.. Auf einem ba= 
byloniſchen Blachfelve, ohne alle Erhöhung, begreift man leicht, wie 
wichtig die Aufführung eines mächtigen Thurmbaues für das ganze 
babyloniſche Cuphratland fein konnte; aber hier wo hohe Gügel 
genug nad) allen Richtungen vorhanden find, falle diefer bedingende 
Grund eines fo coloſſalen Aufbaues ſchon weg. Auf rothbraue 
nen Sandſtein ald Grund aufgemauert, erhebt ſich hier heutl 
{m Umfang, von 909 Schritten, und noch immer 60 Fuß Höhe, ein 
aus in ver Sonne gebacknen Steinen aufgerichteter Thurmbau, 

jenen von Aler Kuf und Mudjelllba, nur mit dem Unten 
ſchiede, daß. hier die Zwiſchenlager von Schilffchichten fehlen. An 
der Steilfeite diefer hoben, fünftlichen Mauerklippen nifteten in ben 
Röcern zahlloſe Falken und Krähen in Sicherheit; die Bafis bil ⸗ 
dete ein tief abfallender Abhang von Mauertrümmern, bie zeigten, 
um wie vleles Höher bereinft DaB Ganze gewefen. An der noͤrd⸗ 
lichen Sagade, ver höchſten und am beften erhaltnen Seite, br⸗ 
finden fih Mauerrefte, die aus großen quadratifch behauenen 
Steinen conſtruirt und mit der größten Neitigkeit aneinander ges 
fügt, ja am ihren Borberfeiten fogar geglättet find, wie dies auch 
bei manchen ber ſaracenlſchen Bauwerke wahrgenommen wird. Die 
Kragfteine waren wie übereinander auffleigende Stufen ausgehauen. 
Dr. Roß, ver auch ſchon früher auf feiner erfien Ereurflon von 
Telrit nach Al Gadhr dieſe Trũmmerſtadt beſucht Hatte (ob. S. 468), 
hielt dieſe Seite des Bauwerks für die Hauptfagade ver Ans 
tife, und auch mehrere der nachfolgenden Geſellſchaft waren derſelben 
Meinung. Aber fo großartig und verfchleden, bemerkt Ainsworth, 
und wol mit Medht, fei der Styl eines antiken aſſyriſchen 
Mauerbanes aus Backſtelnen von einer ſolchen nur partiellen 
Bekleidung mit behauenen Quadern, daß fie wol ſchwerlich derſel⸗ 
ben antiken Periode des Grundbaues angehören konne. Wäre fie 
der ganzen Bronte entlang die außgeführte Bekleldungbweiſe gewe⸗ 
fen, fo würben ſich in ven übrigen Trümmerrelhen bie Spuren 
dieſer Bekleivung leicht Haben auffinden laſſen, was aber nicht ber 
Fall war. Daher mochte dies wol eher der fpätere Zuſatz eines 
arabiſchen Gafteld fein, in deſſen Styl auch das Übrige davon noch 
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Bebbeheabs eingerichtet erſcheint. Auf derſelben Seite befuchte Mint 
worth's Geſellſchaft die unterirpifche von Dr. Rep erwähnte 
Beffage, and Mr. Milford entvedte darin das obere Ende einer 
Heinen Urne, fonft aber nichts Bemerkenbwerthes. 

Der ganze Ruinenberg hat bie Geſtalt eines irregulai⸗ 
zen Triangels, der vom dem Südende bis zur Rorboflfpige Längs 
wen Biußfeite, alſo ver öflichen, eine Länge von 1727 Schruien 
wißt; die Nordſelte 909 unb die britte Geite gegen S. W. 400 
in faſt graber Diſtanz, in gerunbeter Linie 1750 Schritt; ber gan 
Umfang beträgt demnach 4685 Schritt, und zeigt feine cokoffale 
Größe, da ber berühmte Mudjelliba (f. El. Th. X. &.35, 
68,188, 262) oder ver Thurm von Babel noch nur einem Um 
fang von 737 Schritten zeigt, Der große Bird Nimrud ober Bon 
fippa nur 762, der Kaft oder terraffirte Palaſt Nebucapmezars 
2100, ja ver künflikhe Ko yundjuk in Ninivehs Ruinen, obwek 
2563 Schritt in Umfang (f. 06. S. 230), feiner großen Aush 
nung ungeachtet doch nach weit Hinter diefem ungeheuren Bad 
einbau zuruckbleibt. Allerdings fäpehnt dieſer nicht in allen Theilen 
eine durch und durch folide Conſtruction von gebadnen, Fünf | 
geformten Steinen diefer Urt zu fein. Mehrere feiner Abtheilen 
gen, zumal nach dem Innern zu, zeigen einen gewöhnlichen Kisfde 
abfag des Tigrisſtroms, ähnlich vielen feiner Alnvlalbilbungen; 
aber doch iſt damit eine große Maffe vom Mauerſchutt und" urn 
voll Badfteinftücden umd Terracottas, zumal Fragmente von Gepals 
cralurnon vermiſcht, bie vorzüglig in einem Humus mit abwede 
felnden Gypabldden eingelagert fich zeigen. Die dazade an wer 
Blußfeite, die erſt gang kurzlich durch Waſſerſpülungen entblößt zu 
fein fehlen, an welcher Dr. Roß 27) viele Hunderte von Sepui⸗ 
eralusnen Hatte aus wem Erdreich hervorragen fehen, zeigte, bei 
Ainsworth’s Bein, den fenverbaren Bau vom vier runden 
Thürmen aus gebrannten Badfieinen (von 9 und 13 Zou 
Dimenfion), die fo friſch aufgeführt wie von geſtern her ſich zeige 
tem. Ihr Zwed Founte Teineöwegs fein, ald Vormauer gegen ben 
anprallenden Strom zu dienen, dazu waren fie zu ſchwach und and 
durch Leine Mauer unter ſich zufammen verbunden. Wielleicht 
meint Ainsworth, Hatten fie hydrauliſche Zwede zu erfüllen, 
um ju Pumpen oder Waſſerſchoöͤpfera aus dem Aigrisbette zu bier 


\ ” Dr. Rofs, Notes 1. c. in Jourm. of Roy. Geogr. Soc. Vol. IX. 
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men, mit dem fie viellelcht won Ihrer. Innenfelta comnprmleirien. Die 
ſüdweſtliche Ummallung zeigte hie und da Manerrefe au 
behauenen GEypsobldden, und war überall durch einen Graben bee 
gtenzt, ber wie die Umwallung bie ganze Ruine umbkreiſet, fo daß 
Aintworth meint, es fei Fein Grund vorhanden, wie Dr. Roß 
gethen, einen mehr fünlichen, tiefer Hegemven Thell jener alten 
Stadt von einem mehr nörblichern, erhaben liegenden zu unterſchei⸗ 
dem. Aber Roß Anſicht wird durch Chebney's Aufnahme der 
2ocalität von biefem Kala Scherkat, auf feiner Ratte vom Al⸗ 
geißlasfe, vollkommen unterftügt, mb Alas worth fcheint wol nur 
nicht weit genug fübmärts in bie vorliegende große Ebene vor⸗ 
gedrungen zu fein, die nach dieſer Aufnahme wei ein Stunde weit 
am Aigris bin überal mit Zrümmern einer Stadt bezeichnet in, 
bie ber Poſttion nach keine audre ala bie Gaenae des Zenophen 
C(Ent. IK. ©. 518) fein kann, vom der aber die Geſchichte leider 
amd) gar nidhtd zu fagen weiß. Die Gründe Haben wir oben bei 
Sadltha und Keſhaf angegeben, die es nach den Diflanzangaben 
Der Araber, verglichen mit denen non Rich, fehr wahrſcheialich 
machen, daß die Stadt Senn bei Eorifl und Abulfeda mit ber 
Garnae de Zmophon identiſch if (f. ob. ©. 606). Bors Hält 
eine Sena, identiſch mit der Halbälfhen Cardaliabeda, bie und 
en fo unbekannt geblieben 29) iſt, für biefe Eenn. 

Wo Ainsworth mit feinen Vegleitern die Räume des Erbe 
ſchloſſes durchwanderto, fanden fih überall Spuren von Grund⸗ 
mauern, Steinbauten von Badftein und Täpfeewaare 
vor, verglafete Terra cottas, mit Bitumen verfittete Veberrefle 
aller Art, von gebacknen ober gebrannten Vackteinen mit Stroh⸗ 
eludrũcen over Berglafungen und Schriftgepraͤgen, ganz baum 
von Babylon, Rehaba und andern Muinenorten des affyrifchen 
und babyloniſchen Landes gleich. Die Semalten Vafenreſte 
ſchlenen hinſichtlich der Farben minder volllemmen zu fein, ums 
much erſt nach Tangem Suchen, wegen ber zu großen Zerbrdcelung 
und Berwitterung, fand Mr. Raffam ven erſten ganz erhaltenen 
und ungmwelfelhaft mit Keilinfchrift beſtempelten Backſtein. Der 
Heinere Bergkegel, ver bie größere Plateaufluche Erönt, aber vielfach 
in Gtüde geborſten, hatte rund um bie Gypomauer, die ihn gräße 
tentheils einfcplieht, 314 Schritt Umfang und hob fi noch 40 Fuß 


“) E. Bors, Gorrespendence et M&m. d'un Voy. en Orient, Paris, 
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hoch über die-MWlateaufläche an deren Nordſeite, etwa in ber Mitte 
der Facade, empor. Eine Megenichlucht hat ign von einem benach⸗ 

varten Schuttpfeller geſondert, auf dem man bie Gräber einiger 

Araber bemerken Tonnte. 

. Die Ruine dieſes Kala Scherkat ober Croſchlofſes gehört 
Demnach auf dem Wege zwifchen Niniveh und Babylon, nähk 
dieſen, zu den coloffalften Ueberreſten des affyrifchen und babyloui- 
fügen Höcften, aber rathſelhaften Alterthums, über welche die Ge 
fqhichte gänzliches Stillſchweigen behauptet. 

' 3 Ric, dem die ſtürmiſche Witterung und das Toben ber 
Xigriöftrburung von dem Landen bei diefem Ruinenberge abge 
Halten Hatte, kam mit feinem gebrechlichen Flooße unterhalb befid- 
ben, wo ber Diebel Khanufa mit feinen vorfpringenden KAlip- 
yon zum Ligris flößt, durch die Stromfchnellen, bie derſelbe dort 
Dilvet (Khanuzza eddy nennt fie Ni, Chesney zeichnet fie 
als Khanufa ebdy in feine Tigrisfarte ein), in einige Gefahr, 
die hier in Folge des beiberfeitigen Zufammenprängens ber 
Samrinkette gegen ben Tigris Hin auch noch weiter abwäru 
anhält. &o folgt unmittelbar vie Stromſchnelle Treifhe, m 
ter einer fenkrechten Klippe des Diebel Makhul auf dem rechten 
Ufer, vie eine. Schloßruine Kalat Makhul überragt. Ihr Haupt 
bau tft ein Iangeß jegt dachloſes Gemach mit 2 Deffnungen gegen 
ven Strom und mit unterirdiſchen Kammern. Zehn bis eilf Stun 
den Weges hat der Tigris hiernach zwiſchen ben Samrinketten 
der deiden Uferſeiten zurüdtzulegen?%), ehe der kleine Zab vor 
der Offeite feinen Thaldurchbruch zur Einmündung In das Gaupt- 
thal des Tigris zu gewinnen im Stande war. Bis zur Finmän- 
dung biefed Meinem Zab hat vie Kette ber Weſtſeite des Tigris 
den beſondern Namen Diebel Makhul oder Diebel Makhul 
hanuka; weiter abwärts haben beiderſeitige Hügelzüge von glei⸗ 

cher Conſtruction auch dieſelben Namen der Hamrin, von denen 
8. früher die Rede war (ſ. Erdk. Th. IX. S. 526). Der Min 
Yang des kleinen Zab gegenüber, bei einem Laget der Alabeid 
Araber, gefhügt von geadreichen Wiefen und buſchigem Unter 
holz, gewann das Flooß feine Anterftele. Ueber verfelben erheben 
ſich auf dem Weſtufer des Tigris einige Hügel mit Grabſtätten 
arabiſcher Scheiths, daS gegenüberliegenbe Oſtufer aber, wo ver Bab 
NG ergießt, iſt ganz eben und flach. 


" 32) Col. Chesney, Mscr. 
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Erläuterung 3. 
Rich's Schiffahrt auf dem Tigris von der Mündung des 
Meinen Zab bis Tekrit und abwärts bis Bagdad. 


7. März. Bon der Einmündung des Fleinen Zab bis 
zum Khan Khernins. Da wo fid der Strom von Sulima⸗ 
niyah und von Altün Köpri (f. Erdt. 5. IX. S. 558639), 
oder der Pleine Zab (Zab Asfal), ver vom dem lehtgenannten 
Orte an für Flooße ſchiffbar wird, fi zum Tigris ergießt, Kat er 
nur 25 Buß Breite, iſt aber, nah Ormaby's Berigt’W), fehr 
tief; der Tigris Kat aber hei feinem Ginfluffe 500 Echritt Breite. 
Unter dem Zufammenjluffe ift eine Art Gataracte, Chellaub 
genannt (Kelab Hei Ri), die fo ſtarkes Gefälle hat, daß ver 
Strom hier, nach Ormöby's Ausdruck, bergab zu flogen ſchelnt. 
Ohne ein mifäievenes Hinperniß für das Sinabgehen ber dlooß⸗ 
von Mofül nad) Bagdad darzubieten, iſt dieſe Stolle doch von dem - 
Sqhiffern fehr gefürchtet; doch fchiffte Leutnant Lynch's Dampfe 
boot dleſen Cataract ungehemmt firomauf. Der Tigris nimmt 
Hier eine ſtarke Sudoſtwendung und bildet michrere Inſeln; auf 
dem Weftufer hörte Rich?!) die Berghoͤhe Mufahhapi (o. h. zer» 
trümmert) nennen, und mehrere Hügel ſchienen mie mit Ruinen 
gekrönt, es waren aber nur phantaftijch emporragende Harte Sands 
fleinmaffen, obwol die Schiffer fie Kalas (Schlöffer) nannten; das 
eine, ein wirkliches Kalaat el Diebbar (dad Tyrannenfhleß), 
ausgenommen, an dem noch mehrere Ihlrme und Ummauerungen 
ſichtbar hervortraten. Ihm gerade auf dem Oſtufer gegenüber liegt 
ver Tel HGamliyah. Am Ufer zogen grüne und blumeureiche 
Wiefen Hin, auf denen Lager des kleinen Tribus der Abu Ifhat 
Mraber,. auf beiden Uferſeiten aber auch Lager der Alabieh 
Araber, bie gewaltige Ouantitäten von Trüffeln zum Verkaufe 
anboten, die alfo hier, wie auch nicht felten tiefer im Innern ber 
Wüſte, In vorzüglicer Menge vorfommen müflen. 

- Auf dem Oſtufer erhebt ſich weiter abwärts vicht am Ufer ber 
Tel Dhahab (tuͤrkiſch Altün Daghl bei Thevenot n. Rich) Höher als 
alle bisherigen Berge, ganz aus horizontalen Sandſteinbän⸗ 
Een übereinander gelagert emporfteigend; und nur weniges weiter 
ſũdwãrts von Ihm ver Geld Breivja Bad, von dem Grabmal eines 
Arabers gekrönt, mit einer Im Fluſſe vorgelagerten Sanpfcholle und 
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einer Stromfchnelle;, die behte welche auf der Rorbfeite ber 
Hamrinkette vorkommt. Denn hier folgt nun der eigentlide 
Durchbruch des Tigris durch dieſen Querdamm (etwa unter 
35° R.Br., wie fon nach frühern Beflimmungen ermittelt ift, f. 

Et. ad ix 6.577; X. ©.211), ver das Ziefland, daß ba- 
boloaiſche, bed untern Mefopotamiens von der höher 
Mittelkufe Mefopotamiens, ver von Al Hadhr, Sindjar 
mad Moſul ſcheidet: denn die Hamrinzüge find es num, wie 
von da an, auf ber Dftfeite, ald Borfiufe von Tuz Khurmati um 
Aufti zur Aphem-Duelle (Erot IK: &,538), und zum mit 
sen Dihyalah fortſtreichen. Diefer Durchbruch, wo ber Stros 
Mur noch 150 Schritte breit At, wien Ei Fatt'h ha Kenamnt; feier 
Direition iſt Hier nach Kich's Winkelmeſſung von S. 30° gegen 
OR. In biefem engen Bergpaffe der zertrümmerten Gebirge 
Tette, bie vom dem Khanufla-Bergzuge an Did hierher Die wilneften 
-Ruimen und phantaſtiſche Verwirrung ihrer Formen zeigt, tritt auf 
dem linken Ufer eine Naphta⸗Ouelle in beventender Menge 
aus dem Wette des Stromes ſelbſt, in ſchwarzen Gleden zu 
Pberflãche aufwirbeinb, hervor, die in ben übrigen Wogen imma 
wieder verwirbelnd untergehen. Kinnelr verfidgert?2), bei feier 
Botüberfahrt fe ſchon laͤngſt gerochen zu haben, ehe er in ike 
Mähe gekommen; fo ſtark muß ihre Verbunftung in ber Atmoſphan 
fein. Auf der rechten Uferſelte zeigt fich viel Schwefel. Sk 
Gage ber Schiffer iR, daß Allah Hier die Beinen Ketten am 
Gamrinberge mit ihren Stienen in fortwährenner Fehde gu frher 
verärtheilt Habe, und daß ihre Streiche und Stöße, die fie ſich jet 
verfepten, aus der Tiefe jene Naphta aus ihren Wunden hervor 
role machen (nad; Ormäöby). Diele Balüde iſt ſtark bewahrt, | 
weshalb Hier viel Holz geſchlagen wird, das nach Bagdad m 
Aooßt wird. Unmittelbar fübmärts bei dem Austritt bed Tigrie 
vdettes auß dem Engpaffe, fenbet er ven erften Eleinen Ganal- 
zweig ſüdoſtwärts ab, ber unter dem Namen Burik vor 
TChesney aufgeführt und als Canal, Nahr Hafu genammt, in 
Tone Karte vom Tigrislauf: viefen ziemlich parallel bis zum 
Käntarap el Riffafi nahe Est Bagdad eingezeichnet If, vom 
ws dann mit dem berühmten Rahrawan (Erbk. Th. X S. 207, 
209, 224 u, f.) in Verbindung tritt. Von diefem Cagpaß bie zw 
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abwärts liegenden Stadt Tekrit ‚giebt Chebneh dem Setemlauf 
noch eine Strecke von 17 Stunden Weged. 

Im Rüden, d. 1. an ber Weftfeite jener Uferkette {7} Dies 
bei Makhul, gegen das meiopetamifche Blunenland zu, If und 
die Gegen» wur von diefem Engvaß EI Batt’Hha aus befanm,) 
durch Dr. Roß Landweg, den er, als er von Tekrit bis hleher 
dem Faden Zigrlönfer gefolgt war, mun mehnäriß ber Meets 
nahm, um gegen Al Hadhr zu ziehen. 

Er ritt am zweiten Tagemarſche von Tekrit (12. Mat 
1836)*) den Tigriöftrom an feinem Weftufer Immer aufwärts an 
den Ruinen eines alten Forts, Kala Bureyyaſh, und nach zwei 
Stunden Weges auf derſelben Uferfelte am Khan Khernina vor- 
über, den. er eine ſchoͤngebaute Ruine aus ver Khalifenzeit neunt, 
die aber. von den Arabern nach und nady ganz eingeriffen worden, 
um die dabei gewonnenm' Badfteine nach Bagdad zu Markte zu 
bringen. Tamaristengebũſch waͤchſt hier am Ufer des Stroms, Das 
bier in weiter Flaͤche nicht mehr and Kalkftein und Kles, fondern 
mit der Annäherung gegen das Südende ver Mafpul-Ketten aus 
welligem Sandgrunde beſteht. Hier verließ Dr. Roß das 
Tigsiöufer und 308 am Südweſtfuß diefer Makhul⸗Ketien zu einer 
großen Unhäufung von Blugfanphügeln, hier EI Marras uns 
Shuraba genannt, in deren Vertiefungen er bittere Brunnen 
vorfand, an denen er fein Nachtlager nahm. Bon bier fepte er 
am näcften Tage (12. Mai) feinen Marſch in der Richtung gegen 
N.N. W. über die daſigen weiten Ebenen fort, bie von zahlreichen 
Antilopenheerben durchſchwärmt werden Nah 3 Stunden 
Weges wurbe bei einer andern Gruppe von bittern Brunnen, 
Ma Sultaniyah genannt, kurzer Halt gemacht, dann dicht an der 
Weftwand des Djebel Makhul an einer britten Relhe gleide 
artiger Brunnen und Sandberge, Mendjar genannt, vorüherges 
zogen. Da man nun Immer nordwaͤrts forteilte, um die Ruinen vom 
Kala Scherkat in direkter Richtung zu erreichen, fo zog Dr. Rob 
nur ohne Aufenthalt am Steingebäude ded Khan Sultaniyah 
worüber, zu einer vorfpringenden Steilwand deſſelben Diebel Mas 
khul, ‚an deren Fuß eine vierte Gruppe von bittern Brunnen 
hervortrat. Von da Immer im Rücken berjelben Uferketten des Tie ' 
gris wurde (f. ob. &.469, 477) der gleichartige Weg bie Kala .. 
Scherkat fortgefegt. . 


3%) Dr. Rofs, Notes 1. c. IX. p. 460. 
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Aber MI ſchiffte auf feinem Flooße von dem Engpaß GI 
datt'hha und den anliegenden Naphta-Onellen ſüdwärté, 
wo man ihm alöhald eine Stelle im Tigris zeigte, die im An- 
fang der Gerbftzeit bei feichtem Waller durchreitbar fein fohte. 
Gier lagen vlele Infeln nebeneinander, und ba, erzählte man, pflege 
tem die Diyabat-Reiter aus Sindjat bei ihren Ranberpei- 
tionen den Strom zu burchfegen, um ihren Unfug oflwärts als 
Mlünderer bia vor die Berge von Kerkul fortzufegen. 

Der Tigris bleibt Hier ſtets ſehr breit, vol ſeichter Auen, 
dle vom Stroms Immer wieber von neuem geibeilt werben. Unter 
den nledern Hügeln am linken Ufer, in ver Nähe dieſer ſeichten 
Infeln, nannte man ben einen Leg Leg, bei dem ber Strom große 
Giuriffe gemacht Hatte. Ihm gegenÄber fland ein Lager der Albu 
Yammer Araber. 

An einer der vielen Blußinfeln, von denen gar manche von den 
anmehnenden Araberflämmen mit Maid bepflanzt werben, Iegte ſich 
das Flooß vor Anker; in weiter Berne fah man hier zum Legten 
male die noͤrdlichen Ketten ber Hamrin. 

Gegen S.60°W. zeigten fi von hier am vechten Lifer zwei 
bedentende Berge, und unter Ihnen große Ruinen jenes oben 

* genannten Khan Khernina, an dem noch gute Bogengewolbe 
erhalten ſind. Dicht darunter beginnt eine nur ganz niedre Heike 
von Hügeln, ober vielmehr ein obemes aber hohes Tafelfand®), 
auch Diebel Khernina genannt, das fi bis Tekrit zieht, um 
auf welchem gewöhnlich ver Reitpfad bis dahin führt, 

Am 8. März, des Morgens, fegelte dad Flooß an mehrere 
Slupinfeln vorüber, bie durch Wafferräder vom Tigritz aut 
mit Waſſer verfehen wurden und meift bebaut waren, von bem 
Tribud det Diewart Araber. Auf dem Kherninar Blatean 
zeigte ſich ein. fehr coloffaled Grabmal eines Tiherrim Ahr 
Khalkhalan, Sohn Imam Muſa's, bed Tten ver zwölf Imam, 
die yon den Shiiten verehrt werden. Gr foh im Jahre 742 ah 
Chr. ©. (d. i. 425 d. Heg.) geboren und auf Befehl Harun al Re 
ſchios vergiftet worben fein; hierher wäse alfo wol fin Grab ver 
legt. Der Kigriöftrom breitet fl Immer mehr und mehr aus, fr 
wie er im flachen Tieftande vorwärts ſchreltet) viele Heerden ver 
Albu Mohammen Araber meiden an feinen Ufeen, bis in dis 
Naͤhe von Tekrit, dad früßzeitig erreicht warb, 


3°) 5. Rols, Narrative 1. c. I. p. 163. 





Diftanzen des Tigtlslaufes. st 


Da wir dieſen Ort ſchon aus frühen Berichten kennen und 
auch von ba die beiden Uferfizeden des Tigris untftändlih 
nebf ihren Naturverhälmifien und hiſtoriſchen Denkmalen nad} des 
sen gegenwärtigen Kenntniß bis zur Gapltale von Bagdad und 
deren Umgebungen beichrieben haben (Erdk. Th. X. S. 209— 233), 
fo wenden wir und nun zu bem andern mefopotamifchen 
Strom, dem Cuphrat, zuräd, um auch feinen Lauf entlang von 
MRakka und ver Einmündung bed Khabur bei Circeſium, 
mo wir ihn verlaffen Haben (f. Grof. Th. X. S. 1148), 6i8 in die 
babyloniſche Landſchaft, ja bis zum endlichen Vereine beider hinab⸗ 
zuſqhiffen. 

Bir fügen nur noch die Diſtanzen bes Tigrislaufes 
zwiſchen Moful und Bagdad nad; forgfältiger Meflung des Se⸗ 
neraleonful® Rich in Bagdad bei, der wieverholt dieſe Fahrten 
zurädlegte und fie folgenbermaßen beftimmite>®), wonach auch feine 
Karte vom Tigrislauf entworfen ward. 

Hanptdiftangen in Geographical Miles, deren 4 auf 
eine beuifche, oder 60 auf einen Grad gehen, find: 

Bon Moful nah Keſhaf an der Ginmünbung des Sesar. =“ 
großen Zab. 41 





von Keſhaf nach Sultan Abdallah 44 
von da nach Topraf Kala (Rala Scherkah und" “ 
"samen 22 or lnnen 36,7 
zur Mündung des kleinen Bab . . . . . . 130 
zum Engpah El Butt bh . 2202. 96 
na Telsit . . . u Er 182 
nad Imam Dur (Dura, Ent. =. 617... 54 
nah Samasıa 2 2 2 2 20 nne 111 
nach Sindia.. ne 304 
nah Howelfb - - rennen 14,6 
nah Bagdad . 2.2.2 .. Er 21,0 





188,5 
oder 47 bis 48 beutfihe Meilen, auf dem Wafferwege, eine Diftanz 
Die den Ummegen, welche der Karawanenweg nehmm muß, vdlig 
gleich if. 


2) Rich, Narpative 1. 0. Vol. n. Appendix IX. p. 400, 
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$ 33. 
Beyntes Kapitel 
Der Cuphratlauf von der Muhamebaner Stadt Rakka 
wa der Belikh⸗ Mündung bis zur babyloniſchen 
Landſchaft. 


Erlauterung 1. 
Euphratlauf von Ratte bis Anah. 


Bon der Muhamedaner Stat Rakka, wem alten Nicepho⸗ 
siam und Gallinicum, bis wohin wir im obigen (Erok. Ah. T 
6. 1125—1149) auf vom Euphrat im obern meſepotamiſche 
Saude abwärtt vorgerüdt waren, ſchiffen wir von ber und uun 
ſchon bekannten Einmündung des Belikg, Veles (f. ob. S.250 
16 253) welter zu dem uns gleichfalls ſchon bekannten Zuſammen · 
fluß des Khabur bei Kiskeflum (f. 06. ©.253—265) zum Gm 
phrat, auf Diefem In bad mittlere und untere Mefopotamien 
ober in ale babylonifche Landſchaft ein. Der Cuphrat fegt 
hier noch eine kurze Strecke bie von Balis (an 16 gesgr. Meilen 
oberhalb Rakla) begonnene Direct öftliche Richtung feines fer 
pentinzeichen Laufes bis in ähnliche Berne auch abwärts Rakka 
fort, bis zu den zwei Ruinenſtädten Belibl, die zu feinen beiden 
Uferfeiten unterhalb am Buße ver Diebel Buſhit llegen, mad 
deren Durch bruch der Strom nun erſt feine bis dahin entfdie- 
done Oft- in eine entſchiedene Südoſtwendung ummankeit, 
bis er abwärts Deir und Kirkefium, die Einmündung des Kha- 
bus erreicht hat. 


4. Schiffahrt von Rakfa nach Zelist (Zenobia). 

Wir Haben ſchon oben im allgemeinen diefe Strede bes 
Enphratlaufes (1. 06. S. 265—267) begeihuet, und es ergieht 
Web aus der Kartenzeichnung, daß wir im Diebel Bufpiz Köck 
wahrfcpeintich, wie dies auch Cheäney ald Augenzeuge?) beſtã- 
tigte, in ber Birectionglinie ber Ginbjar- Reiten gegen 
SüdweR, welche gerade nach dem galmyreniſchen Arabien Himüber 
ſtreichend die Situation von Zeliki treffen, bie Spuren einer 


#7) Col. Chegney, Mscr, 
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Sottfegung des Sinpjarzuges beſiten, bene in welterer 
Bolge gegen Südweſt, auf ſyriſch⸗ arablſchem Boden, bie oleiche 
artig fortzlehenden Höhenzüge.gegen Tayibeh, Soufney uns 
Zadmor (Palmyra) bis zu den Antarbergen hin (f. Erdk. X, 
&.1094— 1096) entſprechen. Dieje find es wiederum, bie ip der 
WUunäherung an Damaskus endlich am vie. ſyriſchen Gebirgöletten 
des Libanon in vielen ſehr untedgeoroneten Höhenzügen ſich antels 
den. An dem Südfuße dieſes großen, aber niederen Buges kann 
ſich erſt das mittlere meſopotamiſche und arabifche, ben 
sohn Cuphtaitlauf in 4 bis 5 Tagereiſen breltem Laufe beglels 
tende große Blachfeld der Wüſte ausbreiten. Diefe weiten, 
aber nievern Gebiegsketien, die mit veränderten Gebirgsazr 
ten) auftreten, nicht blos ‚mit Mergel, Gyps und Sand, ſondern 
auch mit mamnichfaltigen Breccien, Feldſpathgeſteinen uns 
plutoniſchen, bafaltifgen und Trappgefteinen, diefe find 
eB, denen jener ganze Strich auch feine Quellenbildung ver 
bankt, die von Sindjer bis Tayibeh num Palmyra Hin jenen 
Raubfirich über ven Character einer bloßen Sanbwüfle zu erheben 
nermochten, uud die großen Populationen von Gtänten und Din. 
ſchaften möglich machten. . 
Ein gleifdrmiger Gypoboden ohne alle geognsfifge 
Abwerhölung an den Oberflächen iſt es, ver bis dahin in Art des 
oben bei Balis und Kalat Diaber beſchriebenen (Grok. IH. X. 
©. 1066, 1079) über Rakka gleichfärmig bis Zelibt am Die- 
bel Buſhir fottfireicht, fo daß bier auch auf der ganzen Weg- 
ſtred an den Stromufern fein Wechſel der Gonfiguration®?) der 
Abhänge vorkommt. Beide Uferſeiten find meiſt durch nieberes 
amariolengeſträuch eingenommen, bad nur an der Mündung des 
Beltthfluffed, im fogenannten Aran, ven Character einer gröpen 
Waldung annimmt, bie neben Hohen Tamarisken auch noch vor⸗ 
‚güglih aus Espen und weißen Maulbeerbäumen beficht, 
Die nledern Oypd» und dazwiſchen fortwährend abwechſelnd ſich 
kugelfdrmig erhebenden Mergelhügel, die in Entfernungen vom 
Halben bit gu ganzen, doppelten und dreifachen Stunden Mbftand 
den Strom voll unzähliger Windungen begleiten, haben wahr- 
ſcheinlich durch ihre leichten Auswaſchungen biefe Serpentinen bes 
dingt; ver Zwiſchenraum, ven ihre Windungen laſſen, wird buxd) 
— . 


##) Ainsworth, Researches in Asayria etc. p.29. °%) Ainsworth, 
Res. in Assyria, Babylonin etc. I. c. p 60. 
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Alluvium ober angeſchwemmten Voden eingenommen, Der auf ber 
rechten Geite pflanzenreicher, von zahlreichen Heerden der Sebkal 
Araber beweldet wird, auf der Iinfen, ver mefopotamifchen, dür⸗ 
zer mehr von aromatifchen Kräutern und bolzigern Gompofitas 
Arten bebedt wird, die heerdenartig bis zum Strome ſelbſt wor 
drangen; ein Beben ber vom Summe ber Aladel· Araber be 
wohnt wird. 

Auch nur an wenigen Stellen jigen bie Uferfeiten des Stunt 
anf diefer Stredde ſichtbare Felsbildung; zunaͤchſt unterhalb ver Bes 
1h-@inmänbung an ber Norbfeite des Ufer zeigt ſich als felde 
die 300 Schritt vom Strom entfernte, nur 100 Buß hohe Mo« 
Haila-Klippe, aus alternisenden Gpp6- und Dergellagern beſte⸗ 
hend, wie aber mit den weiter norbiwärts liegenden Djebel Munt- 
bar in Beziehung zu ſtehen fcheinen, welche man vom Dampffchifi 
aus nur aus der Berne erblicken konnte, ohne fie felbh näher zu 
erforſchen. Diefen Mohaila- Klippen entfprechen Wirbel, die 
auch Raumolfen bier Kot feiner Durchfahrt mwähnte; fie wüſſen 
in der Nähe ver Station vorkommen, die bei der Dampficdiffahrtes 
expedition Abu Said gemannt, in ber Karte unter 33° 44 15° RBr. 
und 39° 30' 24" D.2. v. Gr. eingetragen If. 

Daffelbe ermüdende Ginerlei haͤlt einige 40 Stunden auf der 
ganzen Flußſtrece von Nakka bis Zeltbi an, fo ba ſtatt ihrer 
Deſchrelbung Alns worth bei der Durchfahrt mit dem Dampf 
ſchiffe in fein Tagebuch nur die verſchledenen Borkommntffe nad 
Zahlen eintrug: zwei Hawi oder größere angefchmenmte Gulturs 
ebenen; 4 Pappelhaine; zwei Sandipigen; 5.Streden mit Grafun- 
gen zu Weldeland mit Dorfichaften; zwölf fumpfige Uferſtriche 
bie zumal bei Abu Sam anfingen, und eben fo viel angebamte 
Ufsrhreden; dagegen 4 Striche mit niederm Bufchholz, 8 mılt Arte- 
miſiengeſträuch Überwuchert, und vot allem bie Hauptform, welche 
dem ganzen Eupfratufer feine characieriſtiſche Phyſiognomie giebt, 
die Bewaldung mit Tamaristen (Erf. Th. X. 6.1034), de 
zen zwiſchen allen jenen 27 vorfdhiedme, "damit bedeckte Ufer- 
ſtriche angezeichnet wurden. Bon ber einen Hier, oberhalb Ze- 
Ti6t, vielleicht eine Meile aufwärts llegenden Stromhemmung, 
welge früßer (Erot. Th. X. ©, 1045) unter den mehrfadhen, aber 
aur als die einzig ber Dampfſchiffahrt etwa nachtheilige erwähnt 
ward, und welche bei Tabuz*) nor der Cuphraterpedltion auge 





’®) Report on Steam Navigation in India. Lond. 2834. fol. p. 37. 
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I gehn warb, iR während derfelben nicht wieder ald von eineg ge · 
i fahrvollen die Rede. 
Auch ver Dr. med. Raumolffent) ſchlldert dieſelbe Cuphrat 
fahrt mit keinen auziehenderen Farben. Er reiſte im J. 1574 am 
27. Sept. von Rakka ab, und ſetzte von ba mehrere Tage nur, 
wie er fagt, durch Wüſten, ohne daß geringfe Lehrreidie zu er⸗ 
fahren. Er fah nur hie und da Fleine Hütten von Zweigen am 
Gtromufer errichtet, um den ſparſamen Menſchen, bie im Köcfen 
Grabe arm oder felbft Mäuber waren, nur einigen Schatten zu ger 
währen. Die Berge, zwiſchen venen er hinſchiffte, warm nadt und 
rauh. . Um Aten Tage ber Fahet, den 30. Sept. Mittags, kamen 
fie zum Ende des Gebirgs, vor welchem außerhalb, dieſſelts auf 
hohem Berge ein fehr feſtes Schloß im Triangel erbaut llege, Se— 
leby bei den Gingebornen genannt. Die Verfhanzungen zweler 
Vergfpigen zeichten mit ihren Mauern hinab bis an den Fluß, bie 
dritte Mauer aber zog ſich wieder hinauf bis hoch oben auf ven 
Berg, gleich wie Baden im Schweizerlande, fagt der Doctor. Ob⸗ 
mol fehr zerftört, war dennoch an Gemaͤuer und großen Gebäuden, 
zumal zu oberſt und gegen das Gebirge, beim Fluß noch viel zu 
fehen, und vie Feſte noch flarf genug, um zu Lande wie zu 
Baifer ven Paß zu fperren. Einige Wachtthürme ſtanden 
noch da, jeber mit 3 bis 4 Mann Befagung. Die Dede war den⸗ 
noch vorhetrſchend In dieſer Landſchaft, daher auch zahliofe Vogel 
ohne Furcht und Scheu am Flußufer einhergingen und ſchwammen, 
zumal ſchone Reiher, große und buntgeſlederte Entenarten, Pele⸗ 
sane ſchwanengleich und Seeadler auf Felsſchroffen ſihend, und auf 
ihre Beute im Flufſe lauernd. Cine halbe Meile Wegs unterhalb 
wiefer erfien Seleby, bemerkt Raumolffen, liege an ber meſo⸗ 
potamifchen Seite des Euphrat noch eine andere Weile, Subian 
Seleby, daB Heiße die untere Seleby, auf ſehr hohem Ufer, 
jeuſeit derſelben er bei Dörfern und Anbau der Araber Iandete, um 
Sleiſch, Melonen und andern Proviant einzukaufen. . 
In dieſer Schilderung iſt die Umgebung von Zelibi, dem 
Benodia der Alten, von ber palmyreniſchen Königin zur Blüthe- 
zeit ihres Reiches, In der Mitte des Sten Jahrhunderis, zur Bes 
herrſchung der Eupfratübergänge und ber durch ben Großhandel 
mit dem Drient belebten Suonſqhiſehri gegrümbet (. Erdt. Ah. X. 


*#) Dr. Medic. e. zweli , Bi ibi mr 4 
31 (ae ee Ram nelfen, ae ar eyß gen Aufgang 
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&.136), nicht zu verfennen, vom der wir Ielber außer Brocop's 
und Raumolffen’s Angaben faft Feine fpecielem Nachrichten bes 
figm. Bei Gelegenheit von Khosroes erftem Feldzuge, im I. 540 
(f. Erot. Th. X. 6.980), erzäßlt Brocop, wie es den Berfem 
auf dem Marſche nach Gircefium fehr leicht getwefen, dieſe Etabt, 
damals von geringer Bedeutung, deren Gegend arm unb wenig ber 
wohrt war, einzunehmen (de Bell. Pers. II. 5. Vol. I. p.170). 
Sie dag auf der damaligen Grenze des perfifhen una rBmi«- 
ſchen Rolches, die einſt Kaiſer Diocletian durch Erbauung 
droier Caſtelle geſichert hatte, davon eins mit Namen Mambri, 
deſſen Lage ſonſt uns unbekannt, mar 5 römifche Mellen fern von 
Benobla lag, aach Wrocop's Angabe. Die Stadt Zenobia, 
"Immerhalb dee Mömergrenze, aljo wol oberhalb jenes Mambri, bat 
Kutfer Juſtinlan verfärkte, war laͤngſt verfallen und Bald ges 
genfeitiger Ganbelöverfeßr zwiſchen zömifchen und faffanivifchen Un- 
terthanen, bald feinplicher Meberfall won beiden Seiten hier an der 
Kagesorbnung, bis des Kaiſer Juſtinian auch hier eime nem 
Orvnung ſchuf ( Procop. de Aedif. Just. II. 8. Vol. II, p. 232). 
Die. Stadt, welche faſt ohne Einwohner war, lieh er ganz won 
neuem aufbauen, erhob fie unter dem Schug eines Commandanten 
zu einer ſehr ſtarken, römifhen Brenzfefke mit zahlreicher Bafa« 
gung und zufteömenver Bevölkerung, die den Perſern ein Stagd 
in ver Gelte warb; denn nicht blos wie fie geweſen, ſoadern mis 
vlel fläckern Verſchanzungen ließ er fle verſehen. Denn da zum 
De uinllegenden hoͤhern Bergfpigen durch Geſchoſſe der Belagemm 
den Stadtbewohnern ſtets gefährlich geblichen, ließ er num auch 
deſe durch Vorwerke mit ber Sauptfeſte in Verbindung ſehen, 
die man Flugel nannte, wodurch ber Stadt, die ſonſt fo fern uns 
ungefchügt in ver Mitte ber Wüften Iag, eine große Wohlthat em 
zeigt wurde. Der Euphrat, fagt Procop, ließe am ver Diem 
genfelte unter den Mauern der Gtadt vorüber; von hohen Bergen 
eingeengt, Eonnte die Stadt von biefer Seite nicht erweitert werben. 
Im engen Strombette ſchwoll das Waſſer Teicht bis zu den Sinnen 
der Stadtmauer empor, die nun durch einen hohen Quai vor den 
Zutritt derſelben geflhert wurde. Gegen bie Norbfeite Eonnte eine 
Erweiterung flattfinden, und gegen Weit wurbe ber nahe Hode 
gipfel mit in bie Gtabt. eingefchloffen. Aber nicht blos für vie 
Befeftigung, auch für die Verfchönerung wurde geforgt; benm ber 
Kaifer Heß daſelbſt Tempel, Kaſernen, Bäder, Vorticus und andere 
Prachtbauten errichten, deren Leitung den Architecten und Mafcht« 
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niſten Ifldorus und Soamnes, aus Byzanz und Wilet, Aber 
tragen war. So welt Procop. — 
Daß in derfelben unmittelbaren Umgebung hochſt wahrſchein⸗ 
U die von Ifidorus Charac. genannten Siationen Basilia 
und Semiramidis fossh, wie vie Habuca ver Araber nach 
Eorifl geſucht werben möflen, AR ſchon früher (f. 06. S. 266 und 
%5.X. ©.237) angegeben. Denn Ifivorus führt feine parthis 
fen?) Stationen: 1) von Nicephorum In faſt 6 Stunden (4 
Schoenus) zum verlafenen Flecken Galabat ha (vermuthlich nach 
dem benachbarten Galab⸗Fluß, ſ. Erokt. Th. X. S.1425, genannt; 
ſicher noch oberhalb ver Gegend der obengenannten Station Abu 
Sald); 2) von Galabatha am Finfen Euphratufer nah Chubana, 
%, Meilen (1 Schoenus), und ganz unbefannt; 3) von Chubana 
nad) der Königöftation Thillada Mirrhada faſt 6 Gtunben 
(4 Schomns), Die und auch unbelannt geblieben, und 4) von dies 
fer zur Baftlta, wo ein Tempel der Artemis erwähnt (offene 
bar ber perfifchen, |. 06. S. 292) als ein Bau deB Königs Darius 
genannt wirb, ber mit Mauern umgeben war. Die Entfernung 
iſt Hierbei lelder anzugeben auögelaffen, wird aber durch die Zahl 
von 5 Schoenus oder 3% geogr. Meilen zu erfepen fein; denn jene 
14 Schoenus (56 Mill.) entfprechen ſehr gut der wirklichen directen 
Diftanz von Racca nach Zelebi auf Eheiney's Karte. Unmit ⸗ 
telbar darauf führt Ifivor den Graben ber Semiramis, affe 
einen ältern Ganalbau an, ver wie fo viele derartige dieſer Herr⸗ 
ſcherin zugeſchrieben warb, darunter aber, daß der Cuphrat durch 
einen Steindamm (vol nach Art obiger Wehre im Tigris, der 
Bike, ſ. ob. S. 661) eingeengt worden fet, um die anliegenden 
Xändereien zu bewäflern, wodurch aber im Sommer, alſo bei ſelch⸗ 
ten Baffern, zuweilen Schiffbrüche veranlaft wärden. Jene Ente 
fernung Iſidors auf dem birerten Landwege von Rakka zu 
dem Artemid« Tempel, and von ba bie außgelaffene Schönuszaht 
bis zu ber fossa Semiramidis (beiläufig 22 Stunden) entfpricht 
fehr gut, wenn wir ben um bie Hälfte durch bie unzähligen Win- 
dungen be8 Stromlaufes verlängerten Weg ves Dampfſchiffes (vor 
41 auf 80 Mil. Engl. nach EHeöney) In Anſchlag bringen, ven 
40 Stunden Weg-Diftanz des Schiffolaufs, vie Ainsworth von 
Matte bis Zelibi ameqmet. Gier iſt es nicht unimtereffant, zur 
genauern Beftaͤtigung dieſer Rocalitäten, zu Iſidors Zeit, da 





+”) liidor. Charac. ed. Miller. Paris 1839. p. 249. 
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noch von keiner Zenobla bie Rede fein konnte, zu finden, daß 
ſchon vor dieſer eine Semlramls und ein Darius ihre Aufmerk- 
famfeit auf dieſelbe gerichtet und dort Monumente hinterlaſſen 
Hatten, von denen außer Iſidorus font Niemand etwas weiß. 
Golen. EHesnoy jedoch, dem diefed Datum unbefannt geblieben, 
mag vieleicht diefe Fossa Semiramidis ſchon in feine Karte, ohne 
eb zu wiflen, am Rorbeingange der Diebel Bufhir, nahe 
bei ver. plöglichen Wendung des Stromes gegen Güb um eine Im 
fel, die eine Lünftlich abgefchnittene zu fein fcheint, eingetragen ha- 
ben. Gr bemerft4) Hierüber, daß nach 80 Miles Engl. ſehr Rarker 
Bindungen, oder eines directen Zaufes von 41 Mil Engl (gleich 
14 Schomus) gegen 6. 72° O., von Rakka an, abwärts, ver Gu- 
phrat auf eine fehr merkwürbige Weife durch ben äußerſten Bor 
ſchub ver Palmyra⸗ und Sindjarketten hindurchdringe, wu 
nachdem er ein großes bewaldetes Ciland umſloſſen, das durch 
einen Querarm won dem rechten Ufer abgeſchnitten werde, eine faR 
im rechten Winkel gegen Süd ſich wendende Beugung mathe 
Deren ſanfter Canal, in einer Breite von 250 Schritt und in eian 
Tiefe von 7 Baben, breche nun zwifchen fleilen Feldabhängen hin 
durch, die Hier ploͤtlich zu 300 bis 500 Buß abfoluter Höhen em- 
porſteigen und für einen Moment ven Sirom zu ſchlleßen ſcheinen 
+58 fein Bette, ſich eine halbe Gtunde unterhalb wieder etwas we 
tend, zwifchen den zwei alten und verlaffenen aus Maxmor em 
bauten Städten Zelibi Hinburcheile, welche die einf Hier durch⸗ 
fegenve große Gommerzfizaße aus Perfien nah Balmyre 
bezeichnen. 

Selebi ober Tchelibi nennt ex bie Ruinen ver obern Stadt 
am zechten Ufer, alfo der von Procop genannten, well an ihr wer 
Euphrat an der Morgenfelte vorüber fließt; Halibi nennt er, ein 
Stünpchen weiter abwärts, die bei Rauwolff vorfommenbe Eu- 

“ bian Geleby, bie untern, und font unbekannten Ruinen, ver 
muthlich eine arabiſche Benennung, in der Gegend des Fünfllichen 
Duerbauss Im Guphrat, zur einfligen Uferbewäflerung, deren auch 
Balbl, der Benetianer Schiffer, im Jahr 1580 im Januar) auf 
dieſer Stelle des Cuphrat bei feiner Durchfahrt als einer gefähr 


349) Colon, Chesney, Mser. *) Report on Steam Navigation 
1 Tadtar Tante 1o3a Tot. 17; Chesney in General Statement 
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. DIE Bufhir-Birge am Eupbtal bei Zelebi. EA 


Üdern Strompemmung erwähnen fol. Chesney glaubt, daß Hier 
ein Zolhaus und eine Sommerftation der Zenobia geweien, 
Ungeagpiet bie Bufhir-Berge, deren hier bei ben verſchie⸗ 
denſten Berichterſtattern gedacht wird, weber in Höhe noch Sorm 
an. fich von Bereutung, auch gegenwärtig wenigflens ganz. unbe= 
walbet und Übe erſcheinen, fo machen fie, fagt Alnsworthe), 
wch In der biäer fo ernübenben Cinſbrmigkeit des Guphratlaufes 
eine ſeht angenehme Unterbrechung für das Ange, und IR man 
durch ihre Verengung eingejcyifft, fo breitet ſich daB erweiterte Gile 
berbeiten bes Stroms weit lieblicher zwiſchen den umgebennen ho⸗ 
Yen Uferkrängen ‚aus, auf denen bie Alabaſtermauern und bie edein 
Bauwerke des. Högern Alterthums, die Heute noch bis zum Ufer 
rande herabfleigen, wol zeigen, daß hier ſelbſt eine. Königin von 
Palmyra, am mächtigen Strome, zu seflviren geneigt. fein ‚Eonnte. 
Swiſchen Gainen von Pappeln, Eöpen und Maulserrbäumen flei« 
gen auch zur Tinten des Stroms bie Thurmtrümmer der meſo⸗ 
yotamifhen Zelibi in pittoresfem Ugrgemälbe empor. . Die 
BufhireBerge ſelbſt zeigen noch Dergel und @yps, aber. auch 
fie find ſchon bebett mit plutoniſchen Gebirgsatten®), mit: 
Bafalt oder Bafaniten, vom hellerer ober bunkelfarbiger Grunde 
Tage mit Augiten, wolche jene characteriſiren, die Hier aber fen 
in mädtigern Usberlagerungen fi zeigen und meiſt nur mäßige 
Schichtendice von 5, 10 bis 12 Fuß errelchen. Dieſe find fieis 
den Breccien und felenitifchen Sanbfleinen überlagert. Die 
Brecsien beſtehen aber aus Kiefeln von Quarz, Jaspie, Ser⸗ 
pentinen, Diallage, Heliotrop und andemıfonft hier nicht 
als bekannt anſtehenden Feldarten. Der Sand ſtein If: verhärteter 
Vlußſand, vol Dialageblätichen. Seltſam If der Wechſel ber dün⸗ 
nen felenitifden Sandſteine mit den plutonifhen Ge⸗ 
birgeſchichten. Der Gypo, der anfänglich nod mit Witgeln 
wechfelt, wird bald vorherrſchend ſchnreweiß unb Bfter felhf ganz 
durchſcheinend; daher Dr. Helfer von ver Gupfraterpebition in 
feinem Schreiben vom 14. Mat fagt, als er Zelebe oder Beno- 
bia, das alte Schloß, 5 arabiſche Tagereiſen fern von Palmyra 
erreicht Hatte, beide Städte wären aus weißem halbdurch⸗ , 
ſcheinendem Gyps gebaut, und mußten einſt einen äußert prͤch⸗ 
Higen Anblick gewaͤhren. Jetzt llegen ihre Truͤmmer In der großen 
MSüſte, deren Gebirgöfpigen mit Baſaltbldocken bedeckt find, 


*5) Ainsworth, Res. in Ansytia etc. 9.70%  *) Cbend. p 71. 
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2. Säiffahrt von Zelebi (Zenobia) zur Mündung des 
Khabur nach Kerfifia und zum Caſtell Rehabeh 


Im Süden von Zelebi.find Uferſtrecken mit thonigem Al⸗ 
Iuvium, bedectt, und mit Grafungen, Jasmingebäfch bewachſen, bie 
und da auch mit Pappelhainen dicht am Stromufer geihmädt. 
Diefe Thonſchichten, dfter GIB 40 Buß hohe Prrcipier bildend, fh 
auf erpRalinen Brecciem gelagert; ihre Bänke find meift horizontal, 
hboſtens mit.ver Neigung eines Winkels non 165° Gefäde. Hir 
findet ſich eine intermistisende Quelle. . 

"Die plutoniſchen Höhenzüge, bemerkte Minsworth, wer 
breiten ſich noch weiter füboftwärts bis etwa 3 Stuuden Im R 
won Derr, oder richtiger ed Deir, das noch von Modlemen br 
wohnt IR). Es find meiſt eiſenſchüſſige Bafalte um Balı 
nite, bie aber fo nledrig und unbebeutend find, daß fie Taum Un- 
»ulstionen im Boben bewirken. Zwiſchen jener Gübverhreitung 
und Deir treten wieder die Gypoklippen won Thonſchichten br 
grenzt hervor, daraus ber duͤrre, verſengte Landſtrich und dab Rr- 
maferi*S) (ed Deic, dab heißt ein muhamebanifches Sanctuat vr 
Minden?) beficht, wo hie Dürze und Ginfdrmigfeit der Vezun 
tion eben fo. ſehr derjenigen des Bodend entipricht; bach zeige 
ſich hier Die erſten Gruppen von Dattelpalmen. 


Bon Zelebi bis eb Deir find auf dem Kigriafluß 206m 


den Weges (50 Mil. Engl.), und von va bis zur Mündung dei 
Khabur noch 12 Stunden (30 MiL), alfo zufammen 32 Gtunte. 


Die Ebene bleibt fich vorherrſchend gleich, die zähen Thonialgtn | 


geſtaties den Wafferflächen keine Seitnfiltration; ſo fammen f6 
weitläuftige, ſtehende Moräſte am den Uferfeiten,' zwiſchen ba 
bie trodnem Strecen Weideland oder Tamartöfen- Wale. end 
Die Bevölkerung ſcheint hier fehr gering zu feln; doch werden ra 
paar arabiſche Uferbörfer mit Agricultur angeführt, bis eb Diir 
auf bem rechten Ufer erreicht if, wo die Cuphratarme ein pasz)e 
feln bilden. Bon. biefer Stadt erfahren wir neuerlich gar nid; 
wahrſcheinlich Tag ihr gegenüber auf ber meſopotamiſchen Sein Mr 
parthiſche Station. Bihnau ganz nahe, in welcher Iſidote⸗ 
einen ea der Artemis angiebt, ber 24 Schoenen auf de 


as Smitg, Dereißuiß mabifäer Drisuamen In © Retina) 
aläfina. Halle, Abth. &.929. +) All 
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Landwege enıfernt von der Fossa Semiramidis Tag; nur eine Sta⸗ 
tion auf halbem Wege, Allan, ein mit Mauern-umgebener Flecen 
lag dazwifchen. Aber von beiden iſt uns Feine moderne Spur bee 
kannt, wenn nicht in bem nächſten Dotfe, abwärts ed Derr, weis 
ed Heute Bin yah heißt, dem eine Erdmauer nach Ehesney’s 
Euphratfarte gegenhber liegt, ein Anklang jenes antiken Namens 
beibehalten iſt. 

Nur Raumwolffen ſpricht von Deie®) (das man etwa mit 
dem Castellum Birtha, ober Bintha in Osrhoime vergleichen Mnnte, 
1. Erot. 34.X. S. 976), als einer nicht fehr großen, damals den 
Kürten angehörigen Stabt, deren Piloten feinem Schiſſe entgegen 
Tamm, um es ſicher aus den Klippen im Strome oberhalb bie 
rechte Fahrſtraße zu welſen. Diefe Stadt Liege, fagt er, auf ber 
rechten Uferhöhen, ein bichtgedrängter Haufe von Häufern, aber mit 
fölechten Mauern und Gräben umgeben. Hier wurde er mit fie 
hen Hanbelöleuten wegen des zu zahlenden Zolles 3 Tage lang 
aufgehalten, obwol berfelbe doch fehr mäßig war. Die Ginwohner 
des Orts waren geoß, ſtark und ſchon gebaut, hellfarblg von Baa⸗ 
ten, hoͤflich und zuvorfommend. Die ziemlich probuctenreiche Um ⸗ 
gegenb gab Getreide, Baumwolle, indianiſche Sirſe (? 08 
Meis oder Durrah), die. Gärten waren voll Kürbis, Melonen, 
Kukumern, Anguvien, und fo wohlfell, daß man an 40 große 
Stud derſelben, verſichert der gelehrte deutſche Medicus, für einen 
Asper (gleich 2 Kreuzer damaliger Schägung) einfnufte. Auch He 
Ben fi ſchon Hohe Dattelpalmen, Limonen- und Gitronena 
bänme fehen. Der Zolleinnehmer war ein Armenier von höͤfllchen 
Manieren. Die Untiefen der dortigen Gteomfpaltungen zwifchen 
Infeln nöthigten dazu, einige Varken mit einem helle ver Ballen 
zu befrachten, welche die Kaufleute bei fich führten, um dad Schiff 
bei der Durchfahrt zu erleichtern. Eine neue Weidenart (Pap⸗ 
pelart nach Ainsworth’6 Berichtigung), Hehauptete der Pflani 
zenkenner, fange mit Deirs Umgebung an; er hörte fie von ven 
Arabern mit denn Namen „Garb“ belegen, und bemerkt, daß fie 
nicht hoch wachſe, aber ungemeln ſich ausbreite. Cine neuere Ben 
obachtung hierüber finden wir nicht, wie denn überhaupt auch jede 
genauere Berichterſtattung über. bie heutigen Zuſtaͤnde ver vortigen 
Bevölkerung felbft in den bis jept befannt gewordenen Daten ber 
Dampficiffahrtörzpebition fehlen. Chebne y nennt das Land einen 


+9) 8. Rauwollfen, Vefchreibung ber Rey m, ſ. w. S. 54. 
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wäßern Uferſtrich 0), vielleicht wegen der ſchwarzen Baſalte, bu 
Deir, wo Heufchredenzüge paſſirten, als er durchzog. Ex fan 
hier Bitumen In foliden Stüden, ähnlich dem Lignites, mit wel- 
dem Üirperimente zur Heizung des Dampfleffels angefiellt wurden 
Die wenigen Dörfer waren mit quabsatifchen Erdwällen zum Sqhuj 
gegen Plünperung eingefaft. . Nur aus einem legten Briefe ih 
deutfchen Naturforſchers Dr. Helfer erfahren wir, daß die Dampir 
f@iffahrtsespedition, am 15. Mai 1838 (Erof. X. ©1081) 
felt ihrer Abfahrt von Vort Willtam bei Bir nad 62 ul 
fen Meilm Schiffahrt, vieſes Deir, oder Ed Dex nah jan 
Ausſprache, ſeitdem den erfien bewohnten Ort auf her 
ganzen Fahrt, glüdlidy erreichte. Die nomadiſchen Anneher 
16 Stroms, jagt er, hatten der ganzen Grpeditiom auch nicht Ib 
nindeſte Hinterniß in den Weg gelegt, und ſämmiliche Offen, 
allein oder in Geſellſchaft, hatten eine Menge Ausflüge zu br 
den Seiten des Stroms gemacht, ohne von den Arabern befehid 
worben zu fein. Ginem Gngländer wurden einmal bie blau 
Kudpfe vom Mod abgeſchnitten, aber auch gleich wieber nahge 
bracht. Im”Gegentgeil fuchten die Araber die Sreundicdaft 
der Engländer und ſchloſſen fogar mit denſelben für den englie 
fen Sultan Friedens⸗ und förmliche Unterwerfung 
Verträge ab, Mehrere Scheilha erdoten ſich England Zritut 
zu zahlen. Von 8 Stunden unterhalb Bir, bis wohin nur We 
Xurtomannen»Uferbeodlkerung veichte, abwärts bis Ed Der mr 
sen überall Araber die Cuphratanwohner, ein ſchoͤner Ski 
Menſchen, 518 auf die Frauen, welche wenig Anmuth befigen. Des 
Ed Der fandte Golonel Ehesney einen Courier mit dem Drridt 
von der glülichen Anlangung zu Ed Der nach Aleppo, und mit 
dieſem Tam auch Dr. Helfer's Schreiben nach Europa. Wir ſeht 
müſſen wir es bedauern, daß feitvem von der wiffenfchaftlidee 
Brut dleſer Erpevition (Ainsworth's Res. ausgenommen) bi 
hente noch fo wenig hat veröffentlicht werden Fünnen. Mörhte vie 
hochgeehtteſte Baitin des leider zu früh verunglüdten Dr. Helfer 
von deſſen reichhaltige Journale fo hald ala möglich en 
Vublitum öffentlich mittheilen, fo wie ihre eigenen auf diefer ihen 
Begleitung deſſelben gemachten geiſtvollen Beobachtungen. über Den 
ſchen⸗, Ratur- und Volkerleben. 

Dr. Rauwolff verlief am Atem October Abenvs, des Jahır 
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1574, Deir, und fand bis zum Mittag ves folgenden Tages, den 
Sten October, den Euphrat fo breit aber ſeicht, daß fie arabifche 
Piloten zur Wegfahrt gebrauchten; denn, fagt der Doctor, hier war 
wieder eine Stelle, mo fie Steine Hineinverfenft hatten, in ber Abe 
fit, daß die Schiffe da ſcheitern möchten. Dies mar denn wol 
wiederum ein bei niederm Waſſerſtande gefährligier Ouerdamm, 
oder Zikr, wie ſolche bei Zelibi und Tabuz, und auch auf dem 
Xigriß mehrere brkannt genug geworben, bie einft zur Bewaͤſſerung 
der anliegenden Landſchaften dienen mußten, ald biefe noch reich 
bevdlkert waren, und auf bem Guphrat welter abwärts bis Hit an 
Zahl noch fehr zunehmen, wie died bie anliegenben antiken Mefte 
entſchieden zeigen. dür arabifche Bosheit, die Schiffe an ihnen 
ſcheitern zu machen, wäre aber eine folche Arbeit viel zu groß ge⸗ 
wein, und Raumolffen mag man nur darin Mecht geben, daß 
den beutefüchtigen, mobernen Arabern ſolche Xocalitäten mol er⸗ 
wũnſcht fein mochten, um von manchem Unfall der Voruberſchiffen⸗ 
ven dabei gelegentlich nach Ihrer Art zu proſitiren. Rauwolff 
führt an, daß er bald darauf abwärts den Strom auf der Ebene 
ver mefopotamifchen Seite in einigem Abſtande den Ort Gere er⸗ 
blidt, der von den Arabern zerflört fein folle, und daß davor ber 
EHabusFluß in ziemlicher Größe, ver oberhalb jenes Schloſ⸗ 
ſes entfpringe, fi ganz nahe unterhalb demfelben in den Cuphrat 
ergleße. Bon da hoffte der Steurer bes Schiffes noch an demfelben 
Abend des Sten October die Stadt Errahaby St) zu erreichen, 
vo nöthigte der Schiffßanfenthalt noch vorher die Anker zu wer⸗ 
fen und am Ufer zu landen. 

Hier war denn alfo die Mündung des Khabur erreicht, 
deſſen verſtümmelter Name in obigem erſten Bericht durch das 
Sqhloß Sere leicht wieder erkannt wird, nichts anderes als das 
Abu Serai der Araber“2), mie es Colon. Cheaney in feiner 
Karte, mit einem Ruinenhägel auf ver Landfpige des Triangels 
zwiſchen Euphrat und Khabur, niederlegte, indeß er zugbeich ab- 
wärts ver Mündung des lehtern das Dafein ver Ruine eines td= 
miſchen Bauwerks anglebt, daß wir nicht weiter Kennen lernen. 
Ueberhaupt ſcheint von hier an abwärts die Zahl ver Ruinen am 
Strome aus dem Altertfume wie die Zahl der Agriulturbdrfer am 
Ufer fi zu mehren, und bie der genannten Errachaby find, un · 
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Breitig keine audern als bie ner benachbarten er Mahabeh, dk 
man wit der antifen Nahaba oder Rehoboth bes alten Ache- 
mente, deren Lage und Bedeutung uns fchon früher bei Gelsgen- 
heit von Benjanıins des Tudelenſer's Befuche (Crok. Ah. X 6.255 
38256) bekannt geworden iR, für identiſch Hält; obwol waräker 
noch manche Zweifel obwalten Können $°), denn es giebt der Ra- 
babehs mehrere, und das Gaftell Rahabeh, welches Colon. 
Chesney als noch heute exiſtirend einige Stunden fübwärts ber 
Kyaburmündımg an bem zedhten Cuphratufer wieder aufgefuaden 
Sat, fcheint wol erſt aus der Araber Zeiten herzurühren. Beiweife 
für ein altteſtamentaliſches Alter für deſſen riftenz fehlen freihc. 
86 Tann, allerdings an derſelben Stelle auch ſchon zu König Eauls 
des Eoomiters Zeit eine Rehoboth geftanden haben, deren Name, 
ein Appellativ, überhaupt eine niebre bewäfferte Ebene‘) te 
widmet, aber ihr Beimame einer Fönigligen Rahaba Melit 
(von einem Eöniglichen Statthalter Ben Tau genannt), wie weiter 
abwärts lag, kann nicht auf jenes Konlgegeſchlecht Sauls bezogm 
werden. D’Anville's Beſtimmung, die wir oben (Erok. Th. X 
©.255, zwiſchen Circeſium und Anah) anfühzten, IR weit genug, 
um auf die Lage dieſes Caſtell Rahabeh, auf arabiſcher Seiu 
wie auf jme tiefer abwärts liegende mefopotamifche Stadt Rahabe 
Malek ben Tauf anwendbar zu fein. 

Daß Ifivorus Charac. hier in der Nähe vom Phaliga, 
der Mitte zwiſchen Antloch ia in Pierien und Seleucia am Abu- 
zaß, den Ort Nabagath, mit Mauern umfchanzt anführt, bei wel⸗ 
Gem der Ubergang der Römerheere in das trundeuphraseafiice 
Laud fatifinde, ‚if früher angeführt (f. eb. ©. 267, vergl. Exel. 
Th. X. ©.965), wie das Eitat ded Prolemäus von ver Etat 
Chabura (f. ob. &.267). Auch von dem frühen Anbau hie 
Loralität, dem Karkemiſch Pharao Necho's, dem namenlofen 
Dorf am Arazes bei Zenophon, dem ald Gircefium (Karfife) 
durch Diocletian befeſtigten (f. Erst. X. 6.15), if früher du 


Rede geweſen; fo wie von Kalfer Jullans Ueberſchreitung du | 


Mömergsenze bei ver ſtark und fehön erbauten Greuzfeſie Gercufinm 
des Romerrelchs auf das Perfergebtet (Ah. X. ©.139), wie von 
Khadroeg Vorübermarſch an dieſer für ihn auf feinens erſtes 


#%) Libri Wakedi de Mesopotamine Expugantione Historia, ed. 
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Belozuge noch zu mächtig verſchanzten Gtabt, an ver er feine Kräfte 
nicht zerfplitten wollte, da er c8: damals soterft auf Oyrien und 
4 hg Antio chia abgefehen. hatte (Erok. Th. X. ©. 1001, wel. 

. 170). \ . 

Brosoy bezeichnet die Lage Circe ſiums genau auf Der Sund⸗ 
ſpide, we das Caſtell im Winkel des Zufammenlaufs beider 
Blüffe lag, der durch eine querlaufenne Mauer (wie bei Cou—⸗ 
Rantinopel) vertlegelt warb, und fo Gircefium zu einem Trian- 
gel madkte-(Proc. Bell. Pers. IE 5. Vol.I. p.170), der von Khoße 
roes nicht fo lelcht würde haben erebert werden Fönnen. Kalfer 
Juſtin ian war jedoch mit dieſer Vejeſtigung nicht zufrieden, deun 
an beiden Flußafern fehlten bie ordenilichen Berfhanzunge- 
mauern ganz, wenn. fie auch an ber Duermauge nicht mangelten; 
aber nur 2 Thürme an ben Beiden Wlußfeitafflanden, die wan 
früher für hinreichend zur Beſchützung gehalten, obwol ver fühli« 
chere dieſer Ihlrme fortwährend ven ven einreißenden Fluthen des 
Stremad zerkört ward. Dieſen Nachtheile abzubelfen Tieß ver Kal⸗ 
fer den Thurm ganz eu erbamen, und zu beiden Flußſeiten ein⸗ 
laug große Verſchanzungemauern aufführen, auch die Omermauer 
verſtaͤrken, und ſehte einen. eiguen Dax mit beflimumter Gamifon in - 
die Stedt ein. Deffentliche Bäver und ambere Bauten zur Annehm⸗ 
nichteu um dem Nuhen dei Bewohner murben ebenfalls eingerich⸗ 
tet (Proeop. de Acdif. Just, Il. c. 6. 1. c. p.226), und die nächfle 
Zeſte, ein alted Gaftel, Annucas genannt, mit prachtvollen Mauern 
verſehen. 

And von Kerkiſia der Araber, die zu Cdrißls Zeit noch 
einen wichtigen Tranſito durch dieſe Stadt beſeſſen haben mußten, 
wie ſich dies and deſſen Routiers ergiebt, war früher vie Rede (ſ. 
ob. 6.274). Leider giebt Coriſi keine genauere Beichreibung von 
ihr, und au Abulfenass) giebt weiter Feine neuen Aufichlüfe 
über fie. Jakauti ſeht biefe Gtabt56). an den Chaboras, in vie 
Mäte von Rohba, oder richtiger Rahaba Malek, Sohn des 
Zawal over Tauf, der einer von al Raſchido und al Ma» 
mund Feldherrn und Meflaurator (nach Abulfeda erfier Exbauer, 
Anna). Moslem. UI. p. 244) diefer Gtabt geweien ſein foll, Diefe 
Stadt Tawals oder Zaufd lag aber, wie Golius meint, weiter 
abwärts ven Guphrat auf befien linfen Ufer, nicht wie das Ca» 





5*) Abalfedae Tab, Mesap. ed. Reiske, b. Büsching IV. p. 243. 
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Hell er Rahabch, nahe bei Kerlifla, auf dem reiten. Um 
dene Gtabt if es, aber wel nicht dieſes Caftel (vas fein mefepe- 
tamifches), welche ald mefopotamtfche Stadt die er ſte Erobe⸗ 
sung Omars in Meſopotamien geweſen fein ſoll, wie Wakedi 
fagt, ver fie aoch nicht nach dem ſpätern Reftaurater Rahaba 
Malek ben Kauf nennt, wie die meiften andern orientalen Autoren, 
fondern Ihe den Beinamen alchamra, d. k. die Roshe giebt, deſ⸗ 
fen die andern Autoren nicht erwähnen. Ware jenes Caſtell die 
erſte Eroberung geweien, fo hätte wol nun die von Karkiſta felgen 
müflen; aber Wakedi führt bie Eroberung vor Karlifia nidets”) 
auf, vie wol erſt ſpäterhis machgefelgt fein wird, ala Habis me 
durch einen Bertzag erhalten haben fol, wie aubere Autoren ſagen 
(Eywt. Th. x. ©1430). Iſthakhri neunt Kerfifine) am Khe- 
bur noch einen mit Gärten; Bäumen und vielem Gaatfeldern; 
im Abulfeda's Zeiten war es verddet. Heute nach, fagt Ches- 
neyS?), ſei das lifer des Khaburfiroms von feiner Mänbung gegm 
RD. aufwärts walbreid genug, am gutes Holz zum Gäuferben, 
zu Flooßen und Eleinen Scifien zw geben, wie zu Trajand um 
Jultans Zeiten ihres Flottenbaues. Wie zu Zenophons Zei 
ten, fagt Ainsworth, fo fet auch heute wieder viefe Umgebung 
zu einem wilden Jagdfelde von Rehwild, Teappen, Antelopen, wil« 
den Cſein geworden aber Strauße ſelen ſelten (Cidt. Th. X. S. 15) 
Das Kies fold, eben wie ein Meer, fe mit niederm Gefträuch 
von Abſynthien überwucdet. Au Der" meſopotamiſchen Steke, 
die zu Kalfer Jullans Zeit einft Zaitha einnahm (Erdk. Th. X 
&.140), wur weniges unterhalb ver Khaburad- Einmändeng, we 
»e Balbung Hamid elliman von Cheauey eingezeichnet ward, 
Uegt Heutzutage auf der arabifchen Gelte gegenüber der mobeme 
Drt Miyadin) (auh Mayerthein bei Chesney genannt), 
auf eines gut bewäflerten. und bebauten Thonebene, bei welcher 
das Danipfiegtff einen Halt machte. Bon hier aus wurde eine gute 
Grunde gegen Oft die Hundert Fuß hohe Belöfiippe beſucht, auf 
welcher jenes Eafell Rehabeh über des Scheikh Hannes 
Grabmale ſich erhebt. Die untern Felsſchichten, auf denen biefe | 
durch Natur und Kunſt gut verthefbigte Feſte ſicht, find Gype uud 
Mergel, mit aufgelagertem groben Sand und Sandſteinen, die 





#”) Libri Wakedi de Exped. L 0. p. x. *) Liber Climatum 
ed. Möller p.43 nad) Mordtmann's Ueber. ®) Report on 
Steam Narigation to India. Lond, 1834. fol. App. p 
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wleder von kreidigen Mergelſchichten bedeckt werben, die viel Bi⸗ 
tumen mit fid führen. Was jene Gegend beſonders merkwürdig 
machte, war eine anllegende Gruppe von Breccienlagern, aus 
ersftallinifchen Gebirgsfragmenten, mit Sandſtein, Gyps und Ag- 
gintinirungen weißer Kreide, in denen Ainsworth viele Kno⸗ 
chenreſte vorfand, darunter auch ben Schädel eines Jerboa (Dipus 
jerboa), ver ven heute dort lebenden noch ganz gleich zu fein 
ſchien; zu dem viele Knochen von andern Vierfüßern und Vögeln, 
in einem fehr zermalmten Zuſtande. Gelbft einige Bruchftüde von 
Topferwaaren fand fich dabei, bie aber vielleicht auch nur zufällig 
damit vorfamen, da Ainsworth, wie er ſelbſt bemerkt, bie Zeit 
einer genaueren Ermittelung dieſer Verhältniffe fehlte. Bunächft 
fand er, daß dieſe Knochenbreſche, die an ähnliche im mittels 
lãndiſchen Meerbecken von den dalmatiſchen Küften bis zu ven Klüf⸗- 
ten des Gibraltarfelſens, und an eine große Fluthanſchwemmung 
erinnert, mit dünnen Schichten einer ſehr Karten fleifchfarhigen 
Kalkſteinbreccie überlagert war, in ver fich auch Quarzkieſel 
und feltmer Diallage ⸗ und Serpentinftein- Fragmente mit Häufie 
gen Knochenfragmenten vorfanden. Diefelbe merkwürdige For- 
mation ſcheint fi über den weiteften Raum jener Wilonif 
außzubreiten, und das Caftell Rehabeh felöft war aus dieſer 
Inohenreichen Kalkfteinbreccie erbaut. 

Nur Dlivier, der franzöfifche Naturforfcher, hat unter allem 
neuern Relſenden diefelbe Gegend genauer kennen lernen, denn 
Della Balle und J. B. Tavernier, bie beide dort in der Mitte 
des Vten Jahrhunderts vorüberzogen, haben nur flüchtig die Na« 
men genannt. Vem Eaftell Rachba bei Della Ballett), das 
er nur aus der Kerne geſehen, hatte er nur gehört, daß dort noch 
viel Ueberbleibfel fein folten; und Tavernier, ver in Mached⸗ 
zaba®), von Anah am Euphrat kommend, flationirte, und von 
pa neue Wegweifer nach Talyibeh und Aleppo durch bie Mitte 
per Wüfte mitnahm, aus der Dela Vale eben Herfam, Hat au» 
fer dem Namen und der Situation nichts weiter bemerkt, als 
daß er Hier Monſchen und Thiere von ausgezeichnet ſchhner Ge⸗ 
Fakt vorfand. 

Ohne Olivier’3 genauer verzelchneie Marſchroute von Anah 
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nad) Talyibeh und Aleppo, anf feinem Mädwege aus bem Orien 
wobei er dieſelbe Route wie jene Reiſenden verfolgte, würden die 
unbeftimmtern Angaben von jenen nicht einmal Haben lecalifin 
werden koͤnnen. Aber Olivier berichtet 62), daß er nach 7 Tage 
märfchen von der Stadt Anah am Euphrat fortwährenn, in Ab 
fand von eimer ober ein paar Stunden, an deſſen rechter oder an» 
Bifcger Uferfeite fortziehenb, den 2Ofen Juni 7 Stunden Bas 
jurüllegte, und am Abend nahe jenem Gaftell fein Lager nahm 
Der Boden war auf diefem legten Marſche eben, Talkig, aber niht 
unfruchtbar und etwas höher gelegen als die meſopotamiſche Ur 
feite des Stroms. Nach den erften 5 Stunden kam er zu cum 
breiten’ tiefen Einfenkung, in deren Tiefe man beim Hinabſteigen a 
vielen Stelen einen ſehr fchönen Gyps hervortreten ſah, der die 
trefflichſte Volitur wie ver zu Moful annahm. Man Lam hier u 
einer fehr woflerreichen, aber jo falzigen Duelle vorüber, dab fe 
doch ganz ungeniefbar war; ber tiefe Grund war völlig unfrudht 
bar. Nicht fern davon lag auf einem Bergrücken ein verlafiendt 
Dorf Meſched (mol von einem Grabmal genannt), deſſen Häue 
mit Türen und Zenftern, und ſelbſt deſſen Moſchee man ganz jm 
ſtort fand, obwol der Minareh, der erſt kürzlich reparirt war, meh 
daſtand. Jenſeit ver Ginfenkung warb der Boden wieder chen m 
fruchtbar; dad Gras war zwar ſchon ganz bürte, ſtand aber jet 
hoch; am Horizont waren noch Feine Berge, nicht einmal Hügeljüg 
au ſehen. 

Nur 300 Schritt von einer zweiten Einfenkung wie die vorizt 
nur eine halbe Stunde fern von ben Verſumpfungen, die fi zum 
Euphrat hinzogen, wurbe bad Lager aufgeichlagen, und bie Ruinm 
non Mahabeh over Rahabed, einft von bedeutender Größe, blick 
drei Biertelftunden in N. W. liegen. — Dieies iſt aljo dieſelbe Localniı, 
welche Xavernier Mached-raba nad) feiner gewöhnlichen Ram 

verftümmelung nannte. Noch am Abend "befuchte Olinier jeun 
Auinenhaufen, in welchem bie Ueberreſte der Feſtung zeigten, dur 
fie einft bedeutend geweſen fein müffe. Der Cuphrat floß aur in 
einer Stunde Entfernung gegen Of vorüber, und Rarkifia, fe 
. ten bie Führer, Tiege 3 Stunden fern vom Lager gegen den Noree. 
Nicht viel welter abwärts vom Strome, jedoch auf der mefert- 
tamifhen Uferfeite des Euphrät, auf weicher ver Weg da 





#2) Olivier, Voyages dans VEmgire Oltoman etc. Paria 1804 & 
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parthiſchen Station von der Khaburasmündung bis Anath 
(Ana) Hinzog, muß mar vie Gtation Afihat), via 6 Giundew 
(4 Schoenus) von Nabagath lag, ſuchen, und 9 Stunden welter 
abwärts die Station Dura, bie Stadt Nicanors, WM von Mace- 
doniern den Namen Europus erhielt (Erdt. Ah. X. ©. 994). 

Hlerdurch iſt nun die Lage genau ermittelt, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Golon. Cheſney's Cuphrataufnahme, ber unter den 
Steinen dieſes, wie er fagt modernen Gaftelld auch viele lelchte 
Bastfteing‘5) mit bis zum Dunfelgrän verglaflen Bitumen, ganz 
ahnlich denen in Babylon vorfand. Es iſt nun Leine Berwechte 
lung mehr Ratthaft mit einer andern mefopotamifchen Stadt deſ⸗ 
ſelben Namens auf der Oftfeite de8 Stroms. Der Khaburfirom 
wurde einige Miles aufwärts mit dem Dampfſchiff fahrbar befun- 
ven; unterhalb fah man am Ufer die erfien Lbwenfährten; vom 
nun an begann bie große Plage ver Muöfitod%). Olivier nahm 
von bier an feinen Weg durch bie Mitte der großen arabiſchen 
Wüfe weftwärts nad Talyibeh, das im N.D, von Palmyrs 
gelegen von ihm in 4 Tagemärfchen erreicht ward (f. Erdk. X, 
©. 1105). 


3. Duerroute vom Euphrat am Caſtell Rehabeh weſt- 
wärts durch die arabiſch-euphratenſiſche Wüſte ‚sis 

Taiyibeh. J 

Da dieſer Wüſtenweg, der kürzeſte durch die Wüſte, ſich an 

wie ſchon früher bezelchnete Tadmor⸗ und Balisftraße an ven 

obern Cuphrat und nach Aleppo anſchließt (Erdt. IH. X. ©. 1098) 

und Überhaupt der arabiſchen des Cuphrat am naͤchſten bleibt, fo 

fügen wir Olivier's Nachricht über diefe zuruckgelegte arabiſch⸗ 
euphratenſiſche Wüſtenſtrecke hier bei. 


Dlivier’s Weg durch die Wüſte von Meſched Rehabeh 
gegen Wer bis Taiyibeh (4 Tagemärfhe)”). 
Erfer Tagemarf (21. Juni, 8 Etunden Weges). Der 
völlige. Abfchied vom Cuphrat, um in wie waſſerarme Wüfte zu 
treten, iſt nicht Leicht, Der eg führt Über einen ganz ebenen, ver 


7 Teidoras Charac., Mansiones Parthicae ed, Miller. Paris, 1880, 
249.) Col. Chesney, General Statement etc. in Journ. 
5 the Roy. Geogr. Soc. of Lond, 1837. Vol, Fa p- 426, 
*) Chesney, Genera! Statement 1. 0. VII. p. 426. +) Olivier, 
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Gultur ımfägigen Boben, wo man nur an falzigen Brunn 
voräberfömmt, die für den Menſchen ganz ungenießbar find; deq 
Haben ſich und Kameele daran cher gembfnt als die Mar 
Shen, die zu Nhrem Sebrauche bis Hicher noch große Schläude du 
phratwaſſers voraudzufenben pflegen. da von hier an drei Auge 
seifen weit bis Taiyibeh alles fühe Waffer fehlt. Jerboat, 
Hafen, Gazellen, Strauße, Alcatas zeigen ſich mm bt 
als die wahren Wuͤſtenbewohner in größerer Menge ald biöhr. 
Die Jerboas verkrochen ſich bei ber großen Gihe im ihre Ei 
Ibger; Hafen Tprangen immerfort wor den Füßen ber trabmm 
Pferde und Kamsele auf; fie Tießen fi mit Knüppeln tobt ſchle⸗ 
gen, fo wenig fen waren fie. Den Gazellen in Ruben n 
15, 20 und 30 Gtüd konnte man bis auf Schußweite nahen; du 
Strauße blieben In den größten Entfernungen zurück. lm da 
nähen Brunnen fand man eine befreumdete Araber« Horde, da du 
Karawane ſelbſt zur Ebcorte einem Stamme ver Taiyibeh-Are | 
Ber übergeben war. In äußerſter Berne gegen Weſt zeigte fd 
aber kaum ſichtbar die erfle Berghöhe. Den naͤchſten Tag (22. Ium) 
ward geraftet. 

Zweiter Tagemarſch (6. 23. Juni). 6%, Stunden By 
wurben auf gleichem Boden wie zuvor zurücgelegt; dieſelbe Den | 
Wildes zeigte ſich, der Boden wurde mehr gyp&haltig; ber Drum 
nen, an bem man berbergte, war noch falziger als der erfie. De 
24ften wurbe wieder geraftet, 

Dritter Tagemarfch (25. Iunt). Dieſer Marſch dauan 
9% Stunden; der gleichartige Boden wurde doch Immer, je wit 
man vorſchritt, deſto unehner, und ber Horizont umzog ſich mit 
Kleinen Hügeln. Zwei 56 drei Stunden zur Redhten ließ man dr 
felben Berg Iiegen, den man am 2iſten In ber Berne gefehen. Bas 
war unmerklich Höher gefilegen und einen Grab weiter geym 
den Norden yorgerüclt. Die Glge warb Immer peinlicher, in da 
Zelten durfte man es Raum noch wagen bie Metalle zu berühren, 
fo glüͤhendheiß waren fie. Des Wind, der unatläffig von RB, 
alſo vom tnittellänpifcen Meere herwehte, war brennen hein um 
von 10 Uhr Morgens an bie Abends zu Gonnenusitergang wi 
Badofenluft. Die Hige Fonnte nur gefchägt werben, da bie Ahr | 
momweter zerbrechen waren; fie flieg etwa von 30 bis auf 35° (ml 
vb. &.651). Die Nächte dagegen waren für das Gefühl ſehr frhſch 
fo wie die Sonne untergegangen war, fil der Wind und bie Kik 
Iung begann, fo daß man des Nachts fid Dusch Rartes Zudeden 





. Enppeatufer, Epomnetefiil. -  vot 


moärmen mußte. Nie war bie geringe Feuchte, gar Keine Spur 
von Thau wahrzunehmen. Alles Zeug blieb ganz trodeny aben 
in der Gupbratwäge, wie zu Anah, war dies anderd, obwol auch 
da die Feuchte der Racht nicht Fark genug mar, um fi als Thau 
zu zeigen. 

Am vierten Tagemarſch (b. 26. Juni) wurden die lehten 
9%, Stunden Marſch nach Taivibeh zurüdgelogt, woruͤber ſchon 
früher die Rede war (ſ. Erdt. Th. X. S. 1100). — 

Dieſer Weg iſt derfelbe, der einſt von Pharao Nacho uns 
andern Croberern von daher, über Damasſkus, Tadmor (Val⸗ 
myta) nach Rehoboth hätte zurückgelegt werben müffen, als ber 

naͤchſte und beſte; denn weit ſchwierlger würbe für größere Seeres⸗ 
zäge eine noch ſudlichere mitten durch Die Wüſte von Anah oder 
"Hit im Süden von Tadmor direct auf Damaskus ziehenbe ge 
weſen fein, die mit größern Mühfeligleiten verbunden, wol nur non 
Heinen Corps und felten einmal zurüdgelegt werben mag, wie 
türzlig von dem kühnen Wellfied, wovon weiter unten, zur 
vollſtãndigera Kenntniß der arablfch- euphratenſiſchen Wüften, die, 

Rebe fein wir, 


4 Bur natürligen Characteriſtik der Cuphratufer von 
Syrien abwärts bis gegen Anah. 


. Sler fügen wir noch die Angabe einiger phyſiealiſchen Vers 
Hälmiffe und Probuctionen hinzu, welche zur nähern Gharacterie 
ſtit der eupbratenfifchen Uferfreden bei der Beſchiffung ves 
mittlern Stromlaufes von Syrien abwärts beſonders ins Auge 
fſielen 62). Sa 

Bon dem Höhen tauriſchen Stufenlande den Cuphrat ws 
Syrien abwärts ſchiffend, if die erſte frappante Umgeftaltung des 

landſchaftlichen Characters ber völlige Mangel aller Gebirge 

und alles perennirenden Gebüſche; nur Uferhöhen und 

Klippen bleiben noch eine Strecke weiter abwärts. Die Kreide⸗ 
Elippen werben vorherrſchend, weitſcheinend; fie bewachſen mit: 
Sinapis ufıd Brassica-Arten. Raubvögel werben ſeht zahlreich an- 

Arten, aber in von einanber gefonderten Räumen, fo daß jede Art 

ihre eigene Domaine behauptet. Die Frühlingsvegetation 

ſchien ſtets auf her mejopotamifchen Geite der Cuphratufer um 
einige Tage derjenigen gleichartigen auf ver arabifhen Weſtſeite 
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dee Stromes voraus zu fein; die Entenarten (Ands Nobiea) 
aus Nubien wauderten tm Fruhling hier im das uyhralland ca. 
Auf dem Uferhößen von Kara Bambuc (f. Erok. Th. X. 6.101) 
zeigte ſich eine Amygdalas-Aist, auf den Hächfen Stellen ein: va ⸗ 
Tümmerte Prunus, eins Astragalas und bie Mimoga agrestis. Dir 
Biefn am Cuphrat trugen Gramineen, mit Arten von Adons, 
Chamomilla, Chrysanthemum, Erysimum und andere Telrarpue 
miſten. Trüffeln gräbt man ans einer Tiefe von 5 Zol fr 
Wufig am Fuße der Berge aus. Bei Balis begann af id 
Charactergewaͤchs am Guphrat, die Tamariste; eben da 
fine ih das Pflanzenvotkommen auf enge Territorien, fo vi | 
das ohne blos von Coahlearia, das andere blos von Chamomila, 
in drities geſondertes mit "Anthosanthum adoratum, andert mil 
andern -gegegenfeitig ſich aueſchlleßenden Pflanzen bebedt wım. 
Sie nehmen alſo die Natur vorherrſchonder Heerdenpflan 
Jen an. Aber dieſelben Arten blleben, fo daß bie 140 ua 
Pflanzen, bie bei Balls zuerſt am Cuphrat beobachtet wurken, un 
auch den ganzen Eurhraifirom abwärtd die ungeheuerfle Eind 
weit begleiteten. 

Das niebere Gehoͤlz und Didicht im Süden von Balis ir 
fland aus einer Art Pappel (Sharab, alfo dieſelbe auf mit 
Rauwolffen erſt unter dem Namen Gatb bei el Detr aufmeliıs 
geworben war), mit Ianzettförmigen Blättern, die man früßefu 
isrig für eine Weisenart gehalten hatte. Es IR wahrfcheinfid dr 
felde, die Olivier Populas euphratica ©) genannt hat, ua N 
@& zum erflen male von Bagdad und Baffora kommend in der Or 
gend von Hit antraf, wodurch alfo ihre Berbreitungsiphäre Lind 
Denk Guprat von Balis bis Hit ſich ermitteln möchte. Gonf zig: 
fh gar keine Mannicfaltigkeit von Gewächfen, und Alusworth 

verſichert, daß ſich nur die vier Arten derſelben vorfänden: Ly- 
geum, Rabus, Clematis Asparaginese. 

Tem von den Menſchenwohnungen bauten in deren Dich 
die Sperlingfchaaren ihre Neſter; die Bienenfreffer, Merop 
apiaster, die ihrigen am hartbetretene, weniger leicht von Schaliu 
aufzumählende Erdſtellen, over an bie ſenkrechten Uferwände ii 
Flufies in Erdldcher. Im Süven von Rakkah zeigte ſich m 
Aranwalde ver weiße Maulbeerbaum (Morus alba) zum tr 
Ben male als Waldbaum. Um Zelehi fingen erſt vie Dolen- 
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blumen an berberrichend zu werben. Anah zeigte ſich ald die 
Südgrenze der Dlivenbäume und ald bie nördliche Grenze 
der Dattelwälwer, obwol einzelne Dattelpalmen oder Heine 
Grappen Yon Anpflanzungen auch noch weiter aufwärts vorfons- 
men. Die nad) Zenophon mit Abfynthten bebediten meſopo⸗ 
tamiſchen Flaͤchen, abwärts dem Khabur, find noch Heute dadurch‘ 
auögepiänet, und wo auch andere Gewächfe dazwiſchen vorkoit- 
men, find fie ale aromatifcher Art von Geruch. Die wollie 
gen mb dornigen Pflanzen ziehen fid zum Theil auf bie 
Aduslalplainen der dritten Zone (f. oben S. 495) zurück, und an’ 
ihret Stelle treten bie Taftigen Pflanzen hervor, mit venen auch 
eine ganz andere Vhyſtognomle der Landſchaft beginnt. \ 


5 Der Cuphratlauf von Eaftell Rebabeh bis zur 
Stadt Auah (Anatho). 

Bon der Station Miyadin, oberhalb des Caſtells Rehabeh, 
abwärts iſt die Uferſtrede des Cuphrat an ver ehemaligen Zalt ha 
Ammiand und bem Sepuleram Gordiani (Wrbf. Th.X. S. 140) 
vorüber, bid zu den Ruinen von Salahiyah?U) over ed Ga- 
Tiptyeh, ein Gebiet, das nur von Moräften und nievern flachen 
Ebenen, hie und da mit Culturſtellen, eingenommen wird, auf denen 
einzelne Dörfer ſtehen, und neben ihnen Anhöhen mit arabifchen 
Erdforts oder Ziyarets (Grabmälern von muhamedanifchen Geis 
Tigen), wie Chibli, Scheikh Arret, el Aſharett und andere, 
Dazwifchen Tamarisfen-Bufehtwert und lichtes Geholz. Die nievern'  '"" * 
Hügel mit unifermen Gontouren, aus Trümmerkiefen aufgefchwennmt, 
begrenzen gegen Oft ben Horizont, bis Höhere und entſchiedenere 
Bergformen am genannten Orte auftreten. Diefe nähern fich auch 
als Selsklippen an einigen Stellen dem Flußufer, wie bei elAfhar 
(Schara ein Feines Staͤdtchen bei Raumolffen), wo ein Thurm 
auf Klippen von Kreivelagern und rothem Mergel, unter dem Gyps 
amd Knochenbreſchen Kalkſteine im Führen Borgebirge fich zeigen, 
das von frühen Schiffen auch wol Carteron« Berg genannt wird. 
Zu Salahiyah, deſſen Klippen zu 200 Buß auf der arabiſchen 
Seite auffteigen, denen auf der mefopotamifchen gegenüber die 
Diebuls Araber campiren, befinden fidy weitläuftige, noch unbe⸗ 

fchriebene Ruinen. ie beherrſchen ven Strom, an beilen Ufer 
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ein maffives Caſtell vol. Thürme felfengleidh emporfart. - Gols. 
SHesney”!) fand in dem Mauerwerk, voll Wölfe und Geiles, vas 
durch feine edle Einfachheit und Größe ihm imponirte, nad ein 
ſchonte Portal vor, und leitete. den Namen von feinem Grhawr 
Salaheddin, d. I. Salapin, ber. Am Fuße der Anhöhe ſieht 
man nicht weniger ala 24 wechſelnde Schichtenlager von @yps, 
2 bis 4 Buß mächtig, mit Mergeln, und darüber wieder jene reth« 
"Talkige Knochenbreccle, die aber Kies mit mehr in fo bin 
men Lagern wie weltse aufwärts vorkommt, foubern zu vielen 
Fuß Mächtigkeit angemachfen if, und ſich ſchr weit über Rerik 
Flaͤchen ausbreitet. Mm Euphratufer ficht man niebere, übe 
{wemmte @bene, und auf ver meſopotamiſchen Seite zwiſchen Te 
mariotengebũſch und Weideland die Zelte der Diebul- Araber. 
So wechſelnd mit nievern überfhwemmten Plainen, mt 
hie und da mit einer arabifchen Verſchanzung und Thonhügela, 
auf denen ein ober anderes Ziyaret ober moßlemifches Gratmdl 
fleßt, zieht ver Strom, deſſen Uferland nur fehr wenig Aumohur 
zeigt, an den Iöferiap- Klippen (IJs-Geriah bei Ehesnn) 
und an der bebautern Loralität von Werbi, jenem Klippen mi 
der meſopotamiſchen Seite gegenübesliegenb, vorüber, melde da 
einen der Dampfſchiffe durch den plöglichen Sturmwind fo we 
Werblichen Untergang brachte. Bei J6⸗Geriah 72) beglelie du 


irregulalrer Klippenzug von 150 Schritt dad Stromufer, und fat 


quer durch deſſen Bette, läßt für ven Strom bei feichter Zeit un 
eine Baffage von 16 biß 17 Fuß Breite und 2%, bis 2Y, Eu 
Tiefe übrig. Gupratiiffe-find hier auszuladen gendthigt, van | 
fie nur noch bis 2 Fuß Tiefe gehen; fie müffen gezogen wem | 
Diefe Paſſage gilt für ſehr ſchwierig; bei hohem Waſſer jilt 
Died weg. Das Dampfihiff ging ohne Gefahr hindurch. Ab 
bel Werdi war es, nach der Abfahrt von Salahiyah, daß id 
kurz varauf eine dicke Staubwolke zeigte, durch einen Localfiuız 
erhoben, die durch die Wüſte herbelwanderte und in ihrem ſchaella 
furchtbaren Fortſchritt von heftigen Regengüſſen bei fonft ganz hir 
term Himmel begleitet war, welche ihre Waller auf dem branmız 
Erdboden nur fo herabgoſſen. Der wild beranflünmenne Orks, 
ein Wirbelwind, aber Fatul der Gingebornen, bie ſich keiach 
gleich furchtbaren Moteord. erinnern Eonnten, riß Alles ner fih Ir 
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wo traf unglüdlicher Weife das vordere Fleinere Dampfſchiff, den 
Tigris, mit fo ſchneller und unwiderſtehlicher Gewalt, daß es 
von ihm mit einem großen Theile feiner Mannfchaft, darunter die 
beſten Arbeiter ver Expedition bedauert wurden, rettung6los in ben 
Grund gebohrt wurde. Und eine- Halbe Stunde darauf ſchien vie 
Sonne wieder in boriger Helterkeit, der Wind wehte nur noch fanft 
eben da, wo das gräßfiche-Unglüd geſchehen war, in derſelben Ge⸗ 
gend und Art, wie auch ſchon in frühern Jahrhunderten ahnliche 
VBhanomene aus derſelben Zocalität ſogar befannt find (f. Erdt. X. 
S. 141). Bon hier ab waren num nur mit der halben Kraft der 
Gryevition noch 144 geogr. Meil. (716 MiL €.) bis zur Mündung 
des Cuphrat mit dem übriggebliebenen Dampfichiffe zurüctzulegen. 

Unmittelbar oberhalb Werdi, das hlerdurch eine unglüclich⸗ 
Gelebrität erhalten hat, muß die Lage ber zweiten Rehabeh, näm- 
Ih der Rehabeh Male ben Tauf der mefopotamifchen Seite, 
geſucht werben, fo wie nur weniges weiter abwärts auf berfelben 
Dffehte des Stromes, auf 150 Buß hoher Uferflippe, die Ruinen 
Al Erzi?) (oder Irzah, auch Izrah, wol von dem Propheten 
@yra genannt, deſſen Name hier fo häufig am Euphrat vorkommt, 
ſ. Erdk. Ah. X. ©.253,268 u. a. D.), welche nad) Eheöney wahr. 
ſchelnlich die Stelle einer jünifhen Anfiedlung aus den Altes 
fen Zeiten ver babyloniſchen Gefangenſchaft bezeichnen fol. Cs 
iſt Hier dieſelbe Stelle, in deren Nähe nach den Itinerarien Zenee 
phong, fei ed zu Werdi ober Al Erzi, feine bis Heute unbefaunt 
gebliebene Eorfote zu fegen iſt (Erf. Th. X. ©. 15), die freilich 
auch zu feiner Beit ſchon verdbet war. Beide merfwürbige Locall⸗ 
täten, fagt Colonel Chesney, lagen im Angeſicht ber furchtbar» 
ſten Begebenheit, welche hie Cuphraterpedition getroffen, aber ven» 
noch die Durchführung ihres Hauptzieles nicht Hinbern Fonnte. 

In ven Gyps- und Mergellagern mit Bitumen bei AI 
Erzi, over Irzah, bemerkte Ainsworth bier vie erfie Zwi⸗ 
ſchenſchiebung einer biöher nicht vorfommenven marinen Bor- 
mation, nämlid einer Thonformation mit Eorallenbildun« 
gen und Knochenkalkſſteinbreſchen Innerhalb ver biöherigen 
Gypsrelhe, welche alfo gleichzeitig am der Grenze jener Reihe 
mit der elgenthümlichen Falfigen Knochen breccie, vie vorher 
ohne die marine Formatlon auch ſchon von Rehabeh an abwärts 
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begann, fl Hatte entwickeln mäffen. Da nun dieſe Crfhedanng a 
derfelben Zufammenfegung des foffilen Gharasters in 
den Syps· une Wergellagern auf eins Strede entlang det Eu 
Pitatgehiets vom fh 60 Stuaren Weges (144 IL. WE.) His m 
mittelbar unterhalb Hit anhält, fo Fährt dies auf bie Werkelung 
tinee HB dahin in das mutere Mefopdtanien eingtprungentn Web 
forftueh, wilcht das obere mit Ihrem Serfbrungen sole mit ihen 
warinen Vildungen nicht erieidee. Wirkuch Werästbert von Al 
Erzt ah ver Tupfeatiauf and) viägii feine Richtung we wi 
Det fü von der Biöher felt Abu Said und Zelebl an vorherige 
ummm Süpdirection nun entfchieden gegen DR, übe 
30 Stunden weit bis Unah, che er mur wieder eine mehr ſüd ⸗ 
DRLIGE fich auzabahnen beginnt. 

Bas vie muthmaßliche Rage der genannten zweiten Kehe⸗ 
dep, mit dem Beinamen Walek ben Tauk, die Iſt hakhri uk 
Vehelic, auf der DfRfpite?*) des Guhhtat, jedoch in einer un 
Sefunden Rage angiebt, die aber reich an Waffen, Blumen un 
Deirelde, betrifft, fo verweiſen wir Hier Gel dem völligen Dlanpl 
einer Wirderauffindung ihrer wirklichen Ueberreſte auf wie fh 
Piraden, ſcharffinnigen Unterſuchungen und meifechaft combinate- 
rifchea Kechnungen I. Rennell'd Aber biefelbe, aach TProbabiiki 
ten?S), welche ſeldem durch die Gaphratuufuahme Ch esmey's in 
ihten weſenilichen Detaif® beflätigt worden find (vergl. Coriſi, Ink. 
%9.X. 6.236). Was die Page der fm zu Zenophens Zi 
verlaffrum Corſote betrifft, bie eben fo wenig durch Momemem 
etmittelt werden konnte, fo yıödhte fie wegen des Zufatzes bei Ze 
nophon, daß He ſeht weitlünftig und anf allen Seiten von den 
Rasca in Breite eines Plehron, d. i. 100 Buß, ha Kreiſt um 
floffer ſei (ein Flaß, ven Ton Beine bet. Mkten mambaft mad f- 
vb. &. 254), eher auf bie In der Niederung gelegene fehe gro 
Infel Wert, ald auf hab hochgelegent Al Gtzi paſſen, die af 
eine State weit audeinander liegen, da dieſe blo Heute gut be⸗ 
bauie, fruchtbare, große Wert wirklich von einem nicht unbe 
tenden Canale des Suphrat umfloffen iſt, der dann beim Gri- 
Sen unter dem Namen Maben verflanden werben muß; bemm e 
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ment Ihm micht emifähledem als ehren Bufombern Muh, auch MR Fi- 
ner vergleichen Hier In ver Nahe bekennt. Aber unten dieſen / Um⸗ 
Ränden iſt es erflärfich, wie damals, ungeachtet der verbdeten Gindt 
Gosfote, doch dad Heer ded jüngern Cyrus dort einige Nafttage 
halten und fidy mit Lebendmitiein verſehen Bonnte, wie jenem be= 
Amnchtetm Landitriche fo wenig wie haste fehl mochte (Xenopk, 
Eyri Exped. L.T. © 5,4). Die Lage Worni’s, mit ben Krüm- 
mm ?%) 25 geogr. Weil. (75%, Mil. C) unterhalb der Khaburmiln · 
dang, aber In directem Abflande nur 9 geogr. Mel. (46 Mil. &) 
gegen SD, nach Ehesney’s aflronom. Ortsbeſtimmung, iſt unter 
84°29 4 R.Br. und 40° 59° 24" D.2. v. Gr. Ye dieſer ganzen 
Etride, fagt Cheoney, Hat der Cuphrat eins mittlere Wrehe von 
400 Squiu. bet einer Tiefe von 18 Buß und einer Stroͤmung von 
4 IL ©. auf Die Stunde, während der Soden Bluthzeik Er Bilvet 
m Yefem Verlaufe 47 Infehr in Imternallen, von verfehlenener 
"Sehe; einige ver größern Imfein find gut mit Wanang bebeeft. 
Die Hebed-Araber nehmen gegenwärtig Bier beide Seiten 
DIE Guphrat als ihre Wohnfige ein. Ainamorth’® Beldierbung 
Viefen Localität ſchelnt wol einem Irrthum zu unterfiegen, da fle 
nit mil Cheoney'd Kartenzeichnung 'übereinftiemt, da ex den 
Matcas Arm bei dm Ruinen von MI Erzi abzweigend und gegen 
deſſen Mulnemgruppe auf ber mefopotamifchen Seite hinträngen ??) 
Mt, während die Abzweigung doch [hen etwas oberhalb Werdi 
Rattgefunden, und die Bereinigung beider Stromarme and) um⸗ 
terhalb der Werdi⸗ Inſel ſchon wieder flaitgefunden, fo daß bei dem 
Rutnen von UI Erzi ver volle vereinigte Strom fähon wieder 
gegen Oft vorüßerzieht. Aber aus biefer Wendung erflärt er fi 
- mit Wahrſcheinlichkelt die Liebertreibungen ber Balbi und Raus 
wolff üßer Die Gedße dieſer AI Erzi-Muinen, bie beim Heutie 
gen Zuſtande, hrer Unbedeutenheit nach, kelneswegd entfprechen; 
denn, bemerkt Ainoworth, da man bei ber dortigen Krümmung 
ver Fahrt auf dem Cuphrat dieſelben Ruinen fehr Tange Im Auge 
Behalte, fo Tonnten fle leicht vie langſamen Schiſſer auf dem Eu⸗ 
phrat täufchen und In Verwunderung fehen. 
Raumolff: fchildert treuherzig feine Fahrt dutch biefe Ge⸗ 
sem ) alſo. „Bon Mehabeh, wo er einen Tag mit ſeinem 
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Scqhiff Rilie gelogen, ſchiffie er am 7. Det. früh ab, gm Schare | 
(@. L el Aſchar), ein kleines Gtäntchen, bat rechter Hana rim 
halte Meile vom Waſſer liegt in ver Höhe, dem Könige von Ara 
bie (d. 1. einem arabifchen Emir) gehörig, davor man gelanbet un 

ven Bol gezahlt. An der Uferfelte des dluſſes find viel Bäume 
unı Gewäct. Bon Schara ging bie Fahrt etliche Tage nach di 
ander glüclich fort, mei vurch fandichte Wüftenelen, fo groß wie 
vie vorigen, oft ohne alle Weder, Wiefen, Gtöte und Stauden 
ohne Gras und Laub, ächte Würinen, darin auch große Unge- 
Küminen und Sandwinde. Waſſer fehlte andy, doch follen vie 
tärtifchen Kalfer in Zeiten, um ihr Kriegsvoll in Zügen wel mit 
Waſſer zu verfehen, wider die Könige von Arabie und Berfie, an | 
drelßigtauſend Gifternen in biefen Wüftinen Gaben graben lan. 
Darin fand ſich ſonderlich nichts, als am 9. October etliche Thin ⸗ 
.me, bie außen auf einer Uferfpige ſtehen, Erfy (d. & AI Erii) 
gemanat; daſelbſt fol vor Jahren eine namhafte Stadt geſtanden 
Haben. Gier macht der Cuphrat viele Umſchwelfe und Krmmen, 
‚einen halben Tag lang zu fahren, che man weiter am. Sleich m 
terhalb dieſer Ruinen lleßen ſich viele arabiſche Reiter ſehhen, mit 

langen Spießen. Auch eiliche kleine Hüttlein ver Mohren, welqu 
De Ss ziemlich oft Heimfuchten, ſonderlich aber bei Nacht, am 
‚ewaß zidentzuden, baran fie von Jugend anf gewöhnt werden 
Am Tage Tamen die Weiber mit und zu handthieren. Unſer 
Schifftpairon landete zu lieb ver Kaufleute öfter, um bei den Are 

- ‚bern Ihre Waaren anzubringen, wie Geiffentnollen (aus vn 
„Seiffenfabriten Aeppos), Paternofter von Cryſtallen (Rojem 
Tränze von Gladperlen) und Augfleine, bunte Bladringe, die fie an 
Händen und Füßen tragen, Behenke von rothen, gelben, blau 
Glatlein mit Zittergold eingefaßt, Hohe Schuh wit Riemen u. a. mr; 
‚vie verftachen fie gegen Schaaffelle, Bockohäute, gute Caſtron (mel 
Hammel), Kiglein, geſtocte Milch (faure Wild), aahmen auch we 
Gelb dafür. Die Reichen tragen im Nasloch füberne und gäler 
NRinglein mit Granaten, Türfislein, Aubinlein oder Berlin (Ber 
Ien), an Armen und Füßen viele Ringe. — 

Della Valle?) beſtätigt ed, wie geſchickt in dieſer Euphreu· 
gegend die Araber gar häufig auf Schläuchen über ven Cuphrei 
von Ufer zu Ufer, oder auch zu ven vorüberfahrenden Schiffen hin 
zu ſchwimmen pilegten. Er kam mit fing, Karawane aus ver 
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Waſtenſtraße von Taiyibeh, unterhalb dem Gaftell.Rehatr! 
zum Gupbrat, wo an beffen labenden Ufern ein erquicllicher Raſt⸗ 
tag gehalten wurde. In dem folgenden Ufergehölz will Delle 
Balle wilde Kirſchbäume, auch wilde Eyprefien und kleine wilde 
Wach holder gefunden haben; dies Iegtere werben aber wol nur bie 
Xamariöfen geweſen fein, als Gehüfch ober Pleine Bäume; bie wile 
den Kirſchen hat werer Olivier noch Alnsworth angetroffen, 
Auch wid Della Balle hier viel Sadakraut bemerkt haben, und 
auf den Belvern ver Araber vorzüglich Girfebeu. 
Auch Olivier, des mie Della Valle zu Lande auf der are 
biſchen Seite des Cuphratufers reiſete, aber von Anch den Strom 
aufwärts ging, nennt die Orte zwar nicht mit Namen, hat auch 
feine Karte des Rontierd ganz leer ohne fperielle Angaben gelaffen, 
doch characieriſirt ex fie fo trefflich, daß fie unverkennbar ſich auf 
Chesney's bier fehr ſperieller Cuphratkarte vollſtäͤndig auffin- 
den und genau nachweiſen laſſen. 16 Stunden Weges abwärts 
Meſchhed Rehabeh Hatte er ®) die. Uferſtret am 18ten und 
19ten Junt, aber immer norbwärt® aufmärtd ſchreltend. in 2 Tages 
mãrſchen zurüdtgelegt, isımer in ver Entfernung von rin Stunde 
etwa auf ber rechten Uferböhe des Euphrats bleibend, wo va 
Nachtlager auf fhöner Grashähe aufgefhlagen warb, und von wo 
die biöherige arabiſche Ebcorte gegen Süden, oder vielmehr bei der 
Oftwendung nad) Often, nach Anah jurückkehrte, weil die Karar 
wane von da an blo Taiylbeh einer annern, aber verwandte 
Abthellung ihres Stammes, ber fich von Anah bis Talyibeh 
außbreitete, anvertraut war. Auf dem vorhergehenden. Marſchtage 
weiter Im Süden war die große Blaine zu beiden Uferfelten, die 
auf der mefopotamifchen ſich beſonders weit außbreitete, wel be⸗ 
merkt worden, mit jenen gelimen Infeln in der Berne, zwifchen Dee 
nen .man Bewäfferungscanäle wahrzunehmen glaubte. Cs mußie 
Die oben beſprochene Werdi-Infel fein; das Land fehlen Kies 
fruchtbarer und fchöner zu feln. AL Erzi konnte am noch frühern 
Tagemarſche wegen feiner zu großen Öftlichen Ferne von Olivier 
‚nicht beachtet werben, da er in ziemlichem Abſtande auf dem turfle 
lichen arabiſchen Ufer vom Strome blieb, Hier aber an den Muinen 
einer alten Stadtei) vorüber Tam, deren Umwallungen von am 
der Sonne gebaduen Steinen noch ſichtbar waren. Die Aubdeh- 
nung wer nicht ſehr groß, aber quadratiſch mit umherloufendem 
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Orabea; in der Atte von Iener ſah ton mol Krämamer fchr dicka 
Bann aud grbrauaten Aegetſtciaen, duch zolieide Adriellage 
gabrant. Ein Siromebarın, vder viehache nur ein Canal, führe 
vor Beisen am Nordoſtfudt der Uumvellung gegen bie mefepeiami- 
FR Seite Hiähkr, a dem man yeyenmärtig uber zum ned) einzelne 
Bugunen floh fah; un feiwem Lee erhob fh an Euruttgügel, ver 
ea vin Bart geweſen zu fen ſchien auf dem jept einige Saheith 
Gele. Dice Ruine euſſpticht vohfommen ven auf Uhesney's 
Karte eingetragemn Ruinen vom Anka (mit Deu ringeElammere 
von Dafage Phoenlk, daſſen Bebdeutung ms unbekannt), bie wir 
MAR von Mimmmıto wrwägne ſtaden. Mur einige Siunden oflwärd 
von du Hatte Dlinier, am Aagemarſche vorher (17. Tumi), anf 
werfüben arabiſchen Uferſeide ein Tharm mahrgennmmen, ber 
Wr du tit um ein Dbfersasisuspoflen an vieſer Serte der 
lligen Oftwenbung des Exphrarktoms ga fein fen. Aus Gprt- 
way's Rate und Beskästen ſehen wit, deh URS die Roealität von 
Rum iR, an wehter füh Eheoney Gel Feiner ofen Eupfsat- 
fahet auf cimem Blooße abwärts nfchäffte, worüber ſchon Frühe 
txſprochen ware (f. Errt. Ah. X G. 1044 — 1015). — Se weit 
Olivier, 

Run von HI Erzi IS Anah, ine Gele von 14 gear. 
Meilen (70 DU. Engl.) auf Dam Euphent, dire gegen DR zurid 
welsgt, teiſſt an Hier viele Ionggedegnte Infeln, viele O ner⸗ 
Wonwe :(Bifx), oder doch We von chaen, vie ga alter Bender 
vung der anllegenden Ufer Seftimumt waren, gegemärtig nicht bar 
Abe angeſtauctes Maffer no Dählen treiben, vie Hier [don in 
Pepe großer Menge begianuen amb auch om Cuphrat weit ab · 
wärs teichen. Bon beiven if auf Edesmey’s Karte eine gun 
Sapatd namentlich eAnpeiyagın, Dos Rand If bier weliig®*), har 
War geringe, sundliche Hügel anlt Onesthähen, und iR hie un va 
wi OH und Mergein, meiſt uber mit Wrercien übesontt 
Wet ver Auhthe anf woher der Thurm von EI Kaim (aber Ei 
Wuybui) Meht, fehlt der Gypo; dagegen wochſeit vin Kreide wer · 
wel mit Berccienlagern ab, vie fig mır feiten einmal Dis zu 
0 über den Supfratipiegel erheben. Nur an einer Exelk, 
ıyan Tinten Mfer, waß Korn Höfe His zu 80 Buß, mo vie Gehirn 
HE vlele Krümmungen una Gonterfnmn zeigen, 

Das Jutereſſe der Stroraufet nbanmt von dieſer Ditwenbung 
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durch Vermehrung ber Ueberreſte hiſtoriſcher Erinnesungen 
ungemein zu; eine Menge von Mauern, bie freilich faſt gas Feine 
eniſchieden⸗ Deutung in der Vorzeit finden, ſehr viele Aquäpucte 
mit Reſten von aſſhriſchen und babyloniſchen Pyramidenbauten tres 
ten hervor; auch ladiſche, parthiſche, zömifche Baureſte allır 
Art, obwol in größter Zertrümmerung. Mit der Bogenſchwin⸗ 
sung des Cuphtatlaufe, rund um bie Weſtſelte der Ruinen von 
AI Erzi gegm DR, nimmt bei ſehr ſtarker Strömung die Ordfe 
ber Krümmungen, beren ver Strom hler auch ſehr wiele machen 
muß, ungemein zu, bis er bie Stadt Anah, 17 geogr. Meil, (84 
Mil. C) von Werdi auf ven Flußkrümmen entfernt, erreicht, dpe 
ven directer Abfland von da aber nur 9 geogr. Meil. (49 Mil, 
Wngl.) (im Lauf gegen DRA0°Süb) ausmacht. Seine mittlere 
Breite beträgt hier bei 48 Buß Tiefe doch fhon 1350 Schritt; 
jein Strom legt bei Waſſerhoͤhe in einer Stunde 4 Engl. Mil. zu« 
rüd, und bilbet auch dann noch: 26 Inſeln verfchievener Größe, vie 
theils nad, theils aber auch gut bewaldet find. Um Rorbufer zei» 
sen fi einige Hügel und Kliypen; fo der el Muhadiyah -Fels, 
san ver Sultan Abballah-Berg mit einem Brabe und andere. 
Ben EI Kaim bis Anab werden etwa 10 Flippige Stellen im 
Strome namhaft®) gemacht, in denen deſſen Tiefe bebeutenn, bei 
eichtem Wafler bis zu 3 Bub Wahtiefe abnimmt; fo daß hier 
jwar feine Hemmung der Schiffahrt eintzitt, aber doch große More 
icht nothwendig wird. Die allerſchwierigſte Stelle der Schiffahrt 
FR tutz oberhalb Anah, bei der Ichtem jener Inſelzahl, bei der In⸗ 
el Karabla, dem Städtchen Rawah am linken Ufer gegenüber, 
vo eime Felabamk ven Fluß durchfegt, die Gheöney®*) zwiſchen 
Bir bis Badra für die gefährliche Stelle für Cuphratſqhiffe er⸗ 
laͤrt. Als Kinneir®) Mawah beſuchte, hatte das Städtchen an 
00 Gteinhänfer, von denen aber bie Hälfte leer war, und bie vom 
ehr weitläuftigen Altern Ruinen umgeben waren. Gine ganze Reihe 
olcher mehe oder minder beiywerlicger Stellen im Cuphrat⸗ 
aufe, wie eine beſondere Aufmerkfamfeit der Schiffer verbienen, bie 
6 bie Kameelfuhrten der Nrabrfäuıme zu beiden Geiten des 
Peremes bei ſeichtem Waſſerſtande zur Gerbiizeit zum Durchfegen 
hret Gorden bekannt fine, wo wann das Hafer den hohen Kar 


"9 Report on Steam Narigat. Lo. p-IT. =) Cole: Chemen, 
Med. Kinneir, Geograph. Memoir on the Pezsian 
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meelen nur 68 an ven Leib geht, deren anfgeflaute Waſſer hie um | 
‚ba aud) Berfumpfungen bilden, ober durch Schöpfräver und Müh | 
Im zur Bewäfferung des Landes bienen, find Im Mppendir ab | 
arlamentereportö®) ſummariſch aufgeführt. Aber Teine fcheint | 
mehr gefürchtet zu werben als biefe Infel Karabla, 2%, Stunde 
unterhalb Denia, wo bie Klippen und der Paß Balahat beginnen. 
Er beſteht aus einer irregulairen Bank von Klippen, vie ſich an 
600 Samiit entlang im Fluß ausdehnen, bis Bubia, drei Bi 
theil des Weges bis Anah. Hier macht die gebrochene Stros⸗ 
oberflͤche einige Faͤlle; einen von 2 Fuß mit einer Tiefe von 22 
Zol oder 2 Fuß über Klippen an den feichteflen Stellm. Bu Ka- 
rabla entladen ſich Abwärtöfahrende von zwei Dritiheilen ihres 
Ballaſtes, und eben fo zu CI Bubia aufwärts fahrend, fo da 
ſtets 2 bis 3 Züge mit einer Arbeit von 20 bis 30 Mann nötig 
find, die auf der arabiſchen Seite das Schiff firomauf zu ziehen 
haben. Bei hohem Waſſer Ebmen beladene Schiffe pafficen of 
umgulaven. Gewoͤhnliche Holzflöße gehen zu allen Zeiten Hiabunk. 
Weniges weiter abwärts fangen ſchon die erſten Reihen ber Häufe 
von Anah, zwifhen Dattelhainen gelegen, auf dem rechten 
Ufer an. Cine bicht aneinander ſtoßende Reihe von 8 pittercdie 
Auen Miegt in der Mitte des Stroms, der Stat Anah gerade ge 
genüber, und auf dem linken Ufer, unterhalb dieſer Infeln, Liegen 
die Ruinen der alten Anatho. \ 

Die erfreuliche Ankunft nach fo langer Fahrt durch veröden 
Landſtrecken in der Nähe der nun paradieſiſch ſchelnenden Anah 
giebt fich auch ſchon bei Raumolff&?) Fund, ver vom 11. Cr 
die Landung feines Kauffahrers, anderthalb Meilm von Anah, a 
einem gar luſtigen Orte meldet. Man blieb hier, weil ver Coe⸗ 
phrat von da an, wegen feines ſchnellen Raufes und etlicher Gteim 
Mlippen (offenbar die Karabla) zwiſchen ven Bergen des Badık 
zu gefaͤhrlich zu befchiffen. Hier war folder Luf von Bäume, 
als Del⸗, Pomeranzen-, Citroni⸗, Limoni», GranaBäumen, zu 
mal aber von Dattelbäumen, wie noch nie zuvor auf ber Rrije 
Ein ganzer Wald von Palmen hing vol Dattelfrüchte, zweiedei 
Sorten, ganz rothe und gelbe. Am folgenben Tage ging bie gan 
Säiffsgefenfhaft zu Fuß durch die frugtbare Landſchaft, wo feine 
Wuſte mehr wie von Bir bis hierher. Soglelch zeigten fih Baum- | 
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wollfelder, mit Gewächs, fehr ſchoͤn und zart von Ganzen; dann, 
seihe Kornfelder, hoch gewachſen und vollfommen zum Schnitt 
zeitig, und dieſen folgten ſehr luſtige Sruchtbäume bis zur Stadt, 
mit Aedern von Sefam, indianiſchen Faſeolen Enbie En 
digi) und anbern Bärtnereigemächien. 

Dlivier, der am ſüdlichen Uferfiriche auf ver arabiſchen Seite 


felmn Karawanenweg vorüberzog, fand oſtwaäͤrts des Wartethurms 


von EI Kaim den Boden noch dde und dürr und für Gultur une 
benupt, ballig und kreldig, bemerkte aber doch in einer Ginfen- 
Bang 9), nahe dem Lager, daB feine Karawane dort aufichlug, wie 
ſchon einige mal zuvor ihm died im unten Mefopotamien vorges. 
Tommen, ten Waizen, bie Gerſte und ben Spelt wild wach⸗ 
fen», fo wie detgleichen eine Art des Mandelbaums, bie von 
ihm näher beſchrieben ward (ſ. Tabul. 47). Noch welter ofwärtd, 
auf der zweiten Tagereife, in Weit von Anah, war bie füh- 
Uche Uferebene des Euphrattbales, die in einigem Abftanve von Kalk · 
und Kreldebergen begrenzt wir, von vielen Wafferrifien durchfegt, 
die jet troden Tagen, aber zeigten, daß 8 zu gewiflen Beiten da- 
von einen wilden Ueberfluß geben.mag. Als er hier zum Guphrat- 
ufer ſelbſt hinabſtieg, fand er es mit den fhönften Bappeln ber 
wachſen, und auf dem Wiefengrunde wuchs Spinat in großer 
Menge wild, beffen Sämetel fpäterhin im Jardin des Plantes zu 
Paris gut aufgegangen. Auf ver Bortfegung ber fühlichen, Höhen 
Euphratufer, auf deren Rüden die Raramanenroute zur Stadt führt, 
wird die Zunahme der. Fruchtbarkeit des Bodens nicht mahrgenom« 
men. Nur die alles fegnende und befruchtende Stromfelte des 
Euphrat iſt es, die jenen entzückenden Cindruck nach langer Ent 
behrung von Grün, Anbau und menſchlicher Belebung hervorbrin ⸗ 
gen kann. 

Die große Umwandlung der Cuphratlandſchaft, bie von 
dieſem Ofllaufe des Stromes vorzüglich von EI Raim beginnt, 
und über Anah abwärts bis nach Hit, und felbft noch ein paar 
Stunden weiter fortfegt, dann aber wieder einem andern land⸗ 
ſchaftlichen Character weichen muß, wird, außer einer etwas man- 
nichfaltigern Bovenbildung, ganz befonbers ben reichern Berwäffe- 
rungsanftelten durch einſtige Aquänucte verbankt, bie auch In 
ihren Roſten noch bie größere Belebung des Stromufer bedingen, 
obwol diefe in der Gegenwart keinen Vergleich mit ben frühem 
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Beiten ver Vergangenheit authalten Tann. Dean, woͤrilich genom- 
men, fagt Chosney, beveten?®) jene Monumente einer frühen 
bavyloniſchen, ſeleucldiſchen, rbmiſchen und Kpalifenzeit, welche aber 
von den jetigen auwiſſenden Arabern nur ber Veriode ber Gebern 
Geueranbeter) zugeſchrieben wird, mit der fie alles Bormahome⸗ 
daniſche belegen, hier die beiden Ufer des Cuphratlaufes. Sie 
fin, fogt verfelße Beohadhter, der beſte Beweis ber einfligen bidpten 
Bevblkerung ber jet veseinfamten Laudſchaften, und ber großen 
dortſchritie von jemer in ven Künßen und Sewerben der Sydrau⸗- 
He um Agricultur. Diefe für fi ſprechenden Deulmale find 
gegenwärtig überall In Verfall, und faR alleb iſt voll won ihren 
Ruin. Uber einige find doch auch nech erhalten, ober doch zu 
Rauriet, um Dad Land zu_Semäflern, eher um Korn zu mahlen, im 
wem man dad moberme BÄn da feht einfacıen anifen Bau 0) an- 
geheſtet hat. Die Aquaducte finn non Gtein fehgemauert, nah 
oben verengt, bis auf 2 Buß oder 20 Zoll, im reiten Winkel ge 
gen den Strom geſtellt, und im ‚verichledene Difianzen nach Dem 
Janern ve Landes geleitet, bis zu 200 oder 2000 Scheitt Ferne 
Fee Hbhe richtet fich nach dem zu bewaͤſſernden Terrain; fie he 
ben auch wol eine bis zwel Reihen von Bogengemölben überein 
ander, meift triangulais zugefpigt, vie das Weſſer leiten, und gegen 
Yen Strom hia mit einem Rade oder mehrere, zwei, drei bis wir 
Wävern zum Ginfchdpfen verfeben. Iches ſolcher Schöpfräner hat 
wenigftend feine 33 Buß im Durchmeſſer, If mit irdenen Schaufel 
krügen 3 sner 4 Bo im Diameter und 20 Zeu lang verfehen, Di 
um vie Peripherie des Rades angebracht find, gewaltiges Lagen 
quantum einſchaufelnd. Von den Aquäducien läuft in ver Megel 
ein Mauerpamm, oder eine Art Wehr, in den Strom Kimein, 
und jevem Nquäduck, ober den zwei gegeneinander über liegenden 
Mäplen entfpricht Immer einer vergleichen am andern Ufer bes 
Gtromb. Zwiſchen diefen beiden Stelanämmen, Wehren, hi 
Yen Zife, Bleibt mus in ber Mitte Die Waſſage, um fie fire 
uf und ab mit deu Cuphratbarken zu durchſchiffen. Diefe Waſ⸗ 
ferbauten gur Befruchtung, welche bie Macehonier andy zum 
AGell fr Wertbeivigungdanfalten der felgen Baier hielt (Errk. 
39.X &.33—34), dienten nad) den neuerlich anvonmenen Real 
Aaten mol verjugbiariie nur Dazu, Das Maſſer kei niederm Gienbe 
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ya erhöhen, um bie Geitenübeufchwenunmmig zu erweitern, uber auch 
zugleich durch ven Waſſerdruck ven größern Waſſerſchopfrädern noch 
einen ſtärkern Umfchunung zu geben, weil jedesmal dadurch ein Bein 
nee Wafferfall gebiet wird, der zugleich die Beſchleunigung ber 
lenſt trägen. Schtffahet befordert. Doch wäre unferd Dafürhaltens 
nicht uumöglich, daß mit dieſen Einrichtungen andy Vertbeivigungd» 
ınfakten ver Perſer, oder vielmehr Einrichtungen zus Dominirung 
vr Sqiffahrt auf dem Strome verbunden geweien wären, bie 
Uaærander bei feinen. Befehlen zur Berförung für die Hauptſache 
lelt. Die Höhe Diefer Wehre ſoll, nach Cheoney, urfprünglid 
on 4 bis 8 Su Mauerwerk betragen; doch find es gegeuwaͤrtig 
ehr haufig Eteinnäume, weiche mır noch die Oberfläche de Waſ⸗ 
ers träufeln, ‚aber ſelbſt beim nienrigften Waſſerſtande den Booten 
reie Paffage geſtatten. Bei hohem Waſſer fallen fe ganz weg, 
er Faro kaum am Meinem Gebräufel noch merkbar. 

Wie fahr IR es zu bedauern, daß das Höhere Alterthum ung 
nd gar Keine ſpeclellen Daten über die damaligen Zuftände dleſer 
Yanofpaften hinterlaffen hat, die an ebne Hohe landſchaftliche Eul« 
ur, wie bie Aegypten, obwol durch ganz andere Mittel bewirkt, 
rinnern. Allerdings mußte zu Iſidorus Zeiten, ber feine Sta» 
ionm der parthiſchen Königäftraße auf dem linken, meſopo⸗ 
amiſchen Stromufer bis nad) Anah führt, eine ſolche vorhanden 
ein; aber vom ihm erfahren wir nur die Diſtanzen und Namen 
siefer Stationen, die längft aus dem Gedaͤchtniß ver Vhlker ver« 
chwunden und mit heutigen nicht einmal mehr zu identificiren find; 
ano noch fchmieriger IR dieſes mit der Rocalifirimg ber vielen Drts⸗ 
samen und Difrictsabtheilungen bei Claud. Ptolemdus gegen 
»ad Ende deB zwelten riſtlichen Jahrhunderts möglich. Doch führ 
sen wir Bier umd da, wo es ſich mit einiger Sicherheit thun laͤßt, 
sie nad) den Diftangangaben mit der beriähtigten Kartenaufnahme 
wahricyeinlichfien Ioemttäten der Ortsnamen an, wie denn 3. B. 
Lhelda des Vtolem. nit der folgenden Dura zufammenzufallen 
‚Selnt, Den Difkarigen nach folgen bei Ifivarus9) auf Dura 
seh Meanors Stadt, ober der untern Curopus bei den Geflenen, 
zunãchſt big Anah, eine Strecke von 42 bi8 43 Stunden (27 Schbz 
mb nach Iſidor, wobel wol ein Drittheil auf Umwege der um 
An Dritthell geringern directen Diſtanz zu rechnen iſt), noch 5 Sta- 
Honen, von denen bie erſte Merhan, ein Ort une ummaueries 
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Caftel 7%, Stunden (5 Schoenus) von Dura etwa mit der fe 
Ktät von NRehabeh Malek ben Kauf ver Araber zufanımenfelm 
würbe. Die2te, Glddan, eine Stadt, 7Y, Stunden (5 Shomel), 
würde mit bem heutigen Al Erzi zujammenfallen. Die 3, Br: 
left biblada, an bie obere Beleh ever Bali (Exbf. X. 6.106) 
erinneend, 10 618 11 Stunden (7 Schoenus) fern, würde ollich m 
ver Sultan Appalah= Höhe in bie Nähe des Bulak- Caſtells ui 
Egeöney’s Karte zu Liegen kommen (etwa wo Bamahe bei Piem) 
Dann folgte die 4te Station, die Euphrat-Infeln, auf der ii 
Schathaus des Phrantes fand, ber, wie Iſidorus fagt, fie 

“ Keböweiber ermordete, und die Tiridat (Bafram ber Orimiakt, 
ſtirbt 217 vor Ehr. Geb.) Im Exil in Befig nahm. Den Diſtua 
mac würbe die auf Chedney's Cuphratkarte eingetragene Said 
Koha, nur weniges abwärts, mit jener zufammenfallen Dem 
folgt 8tens nad 6 Stunden (4 Schoenud) die Infel Auathe ia 
Guphrat, 4 Stadien laug, auf welder bie Stadt Auathe, N 
heutige Anah, gelegen il. So weit Iſidorus non Eher, 
der von hier feine Stationen weiter abwärtd 618 mach Babylen at 
Saleucia auffüßrt. 


Erläuterung & 
Euphratlauf von Anah bis Hit. 


I. Anah, die alte Anatho und ihre Umgebung. 

Die heutige Anah wirb von Iſidorus Charax zum an 
male bei den alten Autoren genannt (Ava9ıs), denn Zenophen 
Strabo, Blinius Eennen fie nicht; doch ſchon im Ptolemich 
'Tabul. Mesopotamiae Lib. V. 18. fol 142, Beth Ausa RR 
wol ſchwerlich zu verfennen. Aber erſt dutch ISulians Beh 
wird fie mit Ihren Umgebungen, nah Ammians und Zofimu 
Berichten, bie wir ſchon fruͤher vollſtändig mitgetheilt haben (F 
Erdt. Th. X. ©. 141——142), hiſtoriſch bedeutend. Thenphplar 
tes Simocatta nennt fie zwar ein paarmal als Feſte (Ihenpk 
Sim. Aist, V. 1. u,2.), fügt aber nichts Ichrreiches über ihte gr 
graphiſche Lage Hinzu. Die Benennung Phathufa nes lala 
Uferories, nicht ver Infelfefte, bei Bofimus für die der weſereu⸗ 
mifchen der Infel gegemüberliegenden Ortſchaft iſt ſonſt unbefaut, 
Eönte aber wol nur eine Berflünmelung dleſes Ortsnamens M 
Syter fein, welche ihn Beth Ana (f. ob. S. 254) nannten, dab! 
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Btolemãus Beth Anna. Aus ber muhomedaniſchen Periode wird 
ie zuerſt von. Iſthakhri, flatt des alten Anatho, mit dem ver⸗ 
'ürzten Namen Anah belsgt. Anah und Hadica (dad weiter 
ıbwärts oberhalb EI Ni} gelegene Hadich), ſagt Derfelbe”), find 2 
vefeftigte Inſeln mitten Im Guphrat, mılt Getrelbefflle; beide haben 
Seflungömauern, zumal die Iegtere hat ſehr ſtarke. Die Einwoh⸗ 
ver beider Staͤdte find des Schwinment und ver Schiffahrt ſehr 
undig. Edriſi nennt fie nur zweimal Anah®), zwiſchen Da⸗ 
in (die Weinzebe) und Hit als Uferſtadt des Cuphrat, ohne wel⸗ 
eres zu berichten; unb Abulfena, ver fie in Meſopotamien aufe 
ührt, fagt noch immer wie feine Worgänger, daß Auch eine Kleine 
Btabt auf.einer Infel, Inmitten bed Gupbrat nahe (d. 1. oberhalb) 
daditha llege. Gr fagt, ber Wein von Anah *) werke von ven 
Dichtern befungen, und Reiste führt eine Stelle aus dem Koran 
‚Sale ad Coran. p.13, 14) an, wo vom Raufche des Anah- 
Beines vie Rede if. Da er ſoglelch en-Dalijah, eine kleine 
Stadt auf nem Weſtufer, oberhalb gelegen, folgen läßt, melde auch 
Borifi Dalia nennt, was Jaubert durch Weinrebe oder ven 
Beinberg (la vigue) wiebergiebt, fo mag dieſer Weinraufh wol 
auf jene Localität fich beziehen, die wir nicht näher leunen, falls 
ucht etwa ber Anbau der Weinrebe bort durch Chriſten betrieben 
vard, da Marin Sanuto zu Anfang des 14ten Jahrhunderts 
angiebt, da dort der Sig des einen Katholicos 8), des Primas 
ver Perfer, ſich befinde, während ber andere in Bagdad reſidire. 
PB. Teixeira p.139, nach Reiste'® Citat, iſt der erſte, ber von 
‚en Cuphratufern fagt, daß beide Seiten von der Gtabt Anab 
Anna) eingenommen feien. Sehr wahrfcheinlich iſt dieſe Dop⸗ 
pelftadt erſt durch die Türkenbefignahme von Mefopotamien ent⸗ 
danden, obwol wir varüber feinen directen Aufſchluß erhalten; denn 
Rauwolff, ver um bad Jahr 1574 dort voruberfhiffte®), fagt: 
die Stadt Anah if vom Fluß Euphrat in 2 Xhelle getheilt, oder 
8 find vielmehr 2 Stävte, davon bie eine Anah den Türken 
unterworfen, nicht fonderlich groß, mit alten Mauern, aber gut 
vertheivigt und fo vom Fluß umgeben iſt, daß man nur zu Schiffe 
bintommen Tann (bied ift alfo die alte Anatho, pie Infelftabt). 


?*°) Liber Climatum ed. Moeller fol. 50 n. Morbtmann’s Ueberſ. 

) Edrisi ed. Jaubert II. p. 138, 142. *) Abulfedae Tabul. 
Mesopotam. ed. Reiske 5. Vüfhlug TH. IV. p.245.  ””) Marin 
Sanuti Torsell. Secreta Fidelium Kr Lin: D-IIl, P. VII. f01.174, 
12. »*) 2% Rauwolffen a. a. 9. I. ©. 
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Die andere Stadt Hlerfets (d. I. auf Dem rechten, erabifäm 
Ufer) gehbrt vom Könige Urabie, IR ſehr groß, mit Mauern mb 
Gräben aber fo ſchlecht verſchloſſen, Daß man auch Nachts u- 
und eimfonmen Tann. Diefe Ieptere Stadt wird ſammt ber ganym 
Vrovinz Gimel gmanat; Me ſtredet ſich als eine Baffe eine 
ganze Stunde den Fluß hinab, fagt Rauwolff, che man zur Be 
hauſung des Vatrond am Gefmorte Fam, wo bad Schiff, mit im 
man von Die Herabgekonmen, Anker geworfen hatte. Iene Kür- 
kenſtadt auf der mefopotamifgen Uforfeite war zur Sek 
206 turtiſchen Geographen, nach des Dfezihannnma 97) ansurüd 
Ber Befimung, die Brenze ded Bagbangonsernementt, 
deren Grenzgebiet damald von Hier oRnomopwärte nd ir 
Erit Hnüserlie. | 
Die Hänfer diefer Araberſtadt auf deu arabiſchen Uferfeite 
fand der Augdburger Doctor Medic. ganz gut erbaut, bei jeden 
vinen fdnen Garten mit Dattelpahnen und Obfibäumen. Senf | 
zur linken In Meſopotawla fehlen es ihm aber, als wenn dort zur 
wo, etliche Luſthaͤuſer an den Bergen herumſtaͤnden. Das flkmmir 
wer Gier die Grpreffung des Subaſcht, der ihn um 500 Dicati zu 
prellen verſuchte. Derſelbe bebautere Aublick ver Laudſchen 
dauerte mod eine Strede abwärts Anah fort: denn, fagt ber 
Doctor ®®), die Ufer blieben noch Tange fruchtbar, bie unb da mi 
wielen und ſchoͤnen Gteinhäufern fo nahe beifammen befegt, weh 
mar von dem einen das andere erbliden konnte, umd umher ihr 
Dsfigärtm, ihre Dattehmälder. WBeldhe große Anderung; Fein 
üften mehr; fo warb die ganze Fahrt welt: Iufliger und Turzmer 
Üiger, auch Hatte man weniger Gefahr von ben Arabern, noch er 
berfaͤlle zu erleiden. Dagegen erſchwerte die große Zahl der Ste 
dimme, vie In ven Fluß gelegt war, fehe bald vie Berüberfaht 
gar fehr. Sie waren angelegt, um bas Flußwaſſer ımter bie hohes 
Säöpfräver zu leiten, Die mit dieſen Vorrichtungen eimanber zu 
‚Heiden Geiten ber Ufer gegenfiber ben Strom mel fo fehr vereug 
tem, daß es ſchwer warb bie rechte Durchfahrt zu finden. Dafür 
zelgten ſich die bewäflerten Blächen zu beiden Uferfeiten vol Auben, 
zumal waren fle mit ladlaniſchen Meloıten und inbtanifcher 
Sirſchen (Bi. Hirfe, ex meint Dura, Holcus sorghum, f. ob. 
©. 501) befäst, davon fie michr hauen als des Korno eher Geru 


” v. enwe Die aſlatiſche Tarlel, in Bien. Jahrs. 1821. B.XUL. 
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die ie Sanbe auch nicht fo wachſen wärdeh. Der deutſche Arzt 
und damals gelehrter Botaniker, denn er ging um des Gtubkums 
der Arzneifräuser willen in ven Orient, ſchildert Dies ihm neue Ge- 
wachs anf folgende Art. Dieſe indianiſche Sirſche war zum 
Ahell ſchon eing · det (üitte October), ober ſtand doch ſchon ganz 
zeltig auf dem Halme. Sle hat 6 bid 8 Ellenbogen hohe Stengel, 
iR fon den Blattern des türfifch Korn ober Buckerröhren nit 
undpelil, vafkr ex ſu auch anfänglich gehalten, weil die Cinwoh 
nme fie eben fo wie Me lehteta zerbelßen und Derfaufen, wegen dee 
neblichen füßm Gefäfftes, der darin mehr in den obern Ahellm 
fich vorſinde, als in dem Zuckerrohr, wo er mehr in den unterm 
hellen. Uber fie ſelen dhue jene zottige, weißfarbenen Boſchen, 
die dem wälfchen Hirfhen (Malstkora, Zen mays) eigen; fie 
fein voll weißfarbiger, rundlicher Abrnlein, daraus fie ein gut 
Brot baden. Dies nannten fie mit dem eigentlichen einkeimifigen 
Namen Dora, wie veſſen auch die arablſchen Autoren MGafis und 
Sarap gedenken. So mir der luſtigen Weiterfahrt gedacht, wäg- 
rend Die Araber auf den Schiffen ihr Sqhach oder Acttzehurer () 
ſpielten, dazwiſchen die Verſe Ihres Koran abfangen mb zu den 
befohlenen Zeiten laut ihr Gebet ferien, 

Della Balle, der am Star October des Jahrte 1616 anf 
per Waſtenreiſt von Aleppo durch Talyibeh nah Auch Kam, 
um dort Über den Caphrat zu ſchiffen, amd bann bie mefopotamie 
ſche Landreiſo mit ber Karawane nach Bagdan fortzufegen, mußte 
5 Xage In dieſer Stadt verweilen, über welche er folgende ſeht an» 
febaufi) machende Nachricht giebt ®). 

Anah I die Gauptflabt Ber Araber am Cuphrat und an ter 
Brenze bes wüRen Mrabiens gegen Mefopotamien; e8 hat feine 
Brüde, wol aber viele Seife zur Ueberfahrt Aber den Strom. 
Bie ſelbſt Ik nur eine Ufergaffe am Strom Yin, aber zwei Stun⸗ 
von (5 MIN.) lang; alſo wicht obeh kiein. Die Häufer finn nur 
‚on Erde, aber doch ſtark gebaut, won fruchtbaren Gärten umge⸗ 
on, sol Dattelpalmen, Bomeranzen», Limonene, Fels 
en⸗, Dliven-, Oranaten-Bäumen wit agpßblättrigen ſeht 
jeblichen Myrtbengebüfgen. Der Cuphtat, mit vielen Meinm 
leichfalls derartig bewachtnen Infeln, zieht durch Die Stadt. Eine 
ieſer Iufeln im der Mitte iſ fehr ſchroff mit Alippen umd wäree, 


Balle, Kelßbo il} ü 
” — aut e Reisbeiäre ung, werſeht von Wiederhofdt. Genf, 
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fagt Della Balle, leicht zu einem Schloß und Feſtung eingerid- 
tet werben Enmen (wol dieſelbe, die einft zu Jullans Zeit durch 
Verrath als Jaſelfeſtung an ihn Überging). Die Stadt ſelbſt har 
Seine Mauern, aber zu beiden Selten des Fluſſes if dieſer mit 
„dien aneinanber hangenden Reihen etwas rauhar Hügel umgeben, 
‚won Fuß fih bis an vie Gärten zieht; daher dieſe nicht breiter 
landein gehen’ konnen, al® bie eine Gaſſe deren Fuße entlang gey- 
gen warb. Diefe Gügel dienen daher der Stadt als Ningmanz, 
um nur enge Fußpfade führen von augen noch von Thor zu Then 
Das größte der Wohngebäude ber Stadt war bie Reſidenz des du 
mallgen Emir Feiad, dad er aber nar felten bewahnte, da era 
achter Araber» Für ven Aufenthalt in feinen Zelten vorzog. Er 
mannte ſich Abu-rint und Leitete fen Geſchlecht von Noah ab; 
er hatte einen Schotten, Beorgius Strachon, zum Leihen, 
amd zeichnete ſich durch Die rege Manndzucht aus, die er im 
2anbe hielt, wodurch die Karawanenzüge große Sicherheit ge 
wonnen hatten. Allerdings mag der Zoll, ven er ihnen Dafür abe 
forderte, nicht gering geweſen fein; denn bei feiner Rückreiſe nah 
Aleppo vermled Della Valle abfihilih die Stadt Ang“, 
* um den neuen Zoll nicht zahlen zu müflen, der den Reiſenden ver 
wuferlegt war, und zog es vor, feine Wanderung tiefer durch die 
Büfte zu nehmen, wobel ihm Anah zur rechten Hand liegen blich. 
Do mußte feine Karawane biefe Umgehung bed Zolls fypäterhin 
durch Ueberfall eines Meiterhaufen, der den Zoll mit Gewalt ab⸗ 
foxberte, doppeli büßen. Della Balle theilte die Araber In vier 
Koften ein, die er Bedewi, Wüſtenbewohner nennt, Moedi, vie 
Viehhirten, welche zwiſchen Stadt und Land umberziehen, Die Mid 
zu verhandeln, und verachtet find; dann Hadhri, die Staͤdtebewoh⸗ 
ner, und viertend Fellahs, vie Aderbauer; zu dieſen Ictem 
rechnet er ven größten Theil ver Einwohner von Auah, die abr 
der Sprache und Tracht nach doch den Bedewi gleich fein. Die 
meiſten Kameeltrelber ſeiner Karawane waren Anahs, daher Fe 
hier 5 Raſttage hielten. Della Valle iſt ver einzige, der, fo viel 
wir wiſſen, erfuhr, daß in biefer Stadt unter ben Moslemen au 
noch Sonnenanbeter wohnen follten, drnen man nachſagte, be} 
dle Brüder, Söhne und Schweſtern untereinander in Bermifchung 
lebten, und daß fie ihr eigenes Gefeghud) hätten (ſ ob. ©: 309). 
Doch blieb dem italieniſchen Reiſenden die nähere Auskunft über 


*") Della Valle, Viaggi ed. Venet. 1683. Parte IIL p. 6I0 1. ſ. 
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fie verborgen. Am Oten October lleß er ſich nebſt feiner ganzem 
Karawane auf Schiffen über den Cuphrat fegen, um von da aus 
quer durch das mwüfte Mefopotamien, bie Gulturfizaße über die 
Stävte und Zollftationen vermeldend, direct nach Bagdad zu ziehen, 
wozu 10 Tagereifen verwenbet wurden, eine Diſtanz bie man fonft 
gewdhnlich in 4 Xagereifent) zurück zu Iegen pflegt. Aus des 
Franzoſen Tavernier Meife durch Anah, auf feinem Rüdwege 
von Bagbad, ein halbes Jahrhundert fpäter ald Della Valle, 
erſieht man den Grund, warum jeber Europäer gern ber Habgier 
des arabiſchen Fürſten von Anah aus dem Wege ging. Ohne 
Aufiehen erregen zu wollen, nur mit einem europälfchen Gefährten 
und einem arabifchen Führer fegte Tavernier über ven Euphrat 
nad; Anah 2). Er beforgte beim dortigen Gouverneur nur eiligft 
feine Bäffe zur Wüftenreife über Taiyibeh nach Aleppo, und war, 
bei der Abweſenheit des Fürften glüdtic und unbeachtet, ſchon 
wieder zu den Thoren ber Stadt Hinaus, einige Meilen fern; anf 
dena Heimwege, als ber Befehl des indeß von her Jagd zurückge⸗ 
kehrien Sürflen, ver von der Durchrelſe des Franken Nachricht ers 
Halten, ihn erreichte, umzukehren, weil der Fürſt Ihm ſelbſt perfäne 
lich feine Empfehlungäbriefe. nad) Aleppo einreichen wolle. Dur 
Untehr gendthigt ritt ber Franke eben in bie Stadt zurüd, als ber 
arabifche Emir feinen Rompeinzug in die Mofchee hlelt und ihn 
zum Gouverneuröhaufe beſchied, wo er ihm mach bem Gebet eine 
Aublenz geben wolle. Diefe beſtand aber in weiter nichts, als in 
Bevrohung feines arabiſchen Führers mit der Tobesftrafe, weil er 
einen Fremden durch die Reſidenz an Ihm vorbeigeführt Habe, wor« 
auf ex fich die Mantelſäcke der Neifenden öffnen ließ und alles here - 
ausnahm, was ihm von Koftbarkeiten in die Augen fiel, dad übrige 
ihnen zurüdgab, fle dann mit einer Taffe Kaffee tractirte, mit etwas 
Vroviant zur Meife verſah und dann Iaufen Tief. Dies galt als 
eine feine, Höfliche Behandlung, wegen welcher dieſer arabiſche Paſ⸗ 
fageort, fagt Tanernier, von jeher befannt war. Die Lage die⸗ 
fe8 Ortes if ungemein günftig für einen unabhängigen arabiſchen 
Herrſcher, ber Hier in der nahen Wüfte feine Gelbfftänbigkeit Teicht 
gegen alle Uebermacht behanpten und bie Stabt wie eine Maufes 
falle zur Expseffung ber Karawanen und Vaflanten benugen Tann, 
Denn der dlußſchiffer, wie der Wüſtenreiſende ber großen wie der 





)3.B. ‚Taremier, Six Voy. Liv. Il. ch. V. p. 31 
*) &end. p. 821324. 
Nitter Erdtunde XL. ‚8 
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Heinen Raratwanenftraße von Aleppo ober Damast nach Bagdad 
oder Baffora, nach Berfien oder Indien, muß ihn paſſiren 
und Tann ihn nur mit den größten Beſchwerden umgehen. Die 
Slußklippen nöthigen ihn zum Stillſtand, zum Aufenthalt, zum 
Antern, die Wüftenreife zur friſchen Verproviantirung mit Brot, 
Waſſer, Zwleback Datteln, Rofinen und Gerfenfutter für bie Pferde; 
Die Querrelſe nad) Bagdad zur Ueberfahrt Aber dm Cuphrat. 
Diefebe Rolle wie vor Jahrhunderten iſt es auch, melde 
Anah in der Gegenwart zu fplelen Hatte, nur warb es nach den 
Weögfeln des Bagdadgouvernements mehr ober weniger befdränft 
und gezügelt, ober ſeibſt vaſalliſch abhängig von deſſen mehr eder 
auinder mächtigen Bafchen. Als ver franzöfliche Naturforfeher Oli« 
vier, auf feinem Rückwege von Hit zu Anfange dieſes Iahrhun 
verts, Anah befuchte?), daß er ohne Mauern, ohne Befelligung 
fand, Hatte der ſehr geſchwaͤchte arabifhe Gmmir fi dem Paſcha vor 
Bagdad ergeben, und beſaß ſelbſt nur ein paar Dutzend bewaffarn 
Diener zur Ausübung felner Herrlichkeit. Die Uſerſtadt war neh 
göen fo auf ver arabiſchen Belte über 2 Stunden lang in eine 
Tange &affe von fehr mweitläuftig auselnanderſtehenden, jet met 
zweiftdeligen Gteinhäufern erbaut, Hinter denen in einem Abſtande 
won etwa 300 bis 400 Schritt fi die Uferhöhe der rauhen Kalk 
Berge hinzieht, welche ihr zur natürlichen Verſchanzung dienen, die 
aber zugleich die geringe Breite des urbaren Uferfiriches zwiſches 
ihnen und dem Guphratwaffer bedingen. Denn jenfeit dieſer Kall- 
berge fängt die Wüfle an, vieffeit nach ber Flußſelte zu aber, im 
Rüden ver langen Gaſſe, zieht die ſchmale etwas erhöhtere Ufern 
plaine Hin, welche nicht von ven Ueberſchwemmungen des Eupfeat 
reiht wird, aber doch mit feinen Waſſern durch Schöpfeäber be 
wäflert werben. kamn, um als Ackerfelder und @artenland zu dienen 
Ser if es, wo jedes Haus dicht beiſammen fein Kornfeln und fer 
nem Obftgarten Hat, wo die etwa dseitaufend Bewohner des Orth 
ihren Gegen von Datteln, eigen, Apricofen, Granaten, Pflaume 
und nur wenige Orangen einernten, wo Olivier aber auch WBei« 
‚senfelder ſchneiden fah (Sten Sant). Olivier beflätigt es, deß 
auch auf den mefopotamifchen Ufer, in einem Abflanbe von 
etwa 50 Sqhritt vom Waffer, ähnliche Häuferreihen, nur mehr ver 
einzelt, liegen, daß dort ber Kalkfels, dem auf ber arabiſchen Eeite 
analog und felbft parallel, jedoch noch Dichter zum Stroraufer 


?°%) Olivier, Voy. 1. «. Vol. II. p. 450455. 
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Seranbtänge und den Waſſerlauf fahr zeißend mache. In ber Mitte 
des Stromes fehe man Hier die ziemlich große Infel, auf welcher 
noch Ruinen jener Feſte erkennbar ſeien, welche Ralfer Julian zer⸗ 
flören ließ; baß-fie aber von Arabern am Nordende der Infel wieder 
aufgebaut worben, und abermals zerflört ſei. Das Nordende der ° 
Infel fegt mit Feldriffen noch eine Strecle weiter im Waſſer und 
unter demfelben fort. Bel dem vernachläffigten Schuge von Seiten, 
des tärkifchen Paſchalils von Bagdad fei der Wohlkand dieſes Or⸗ 
te wegen ver häufigen Angriffe und Grpreffungen, dem derſelbe 
durch die Horden der benachbarten arabiſchen Wüſte ausgeſetzt fel, 
fortwährend in Abnahme. Die Weiber u Annh ſcheinen großen⸗ 
theild ven Familien der benachbarten Beduinenſtämme anzugehösen; 
Re zeichnen ſich durch fchöne Geſtalten, vegulaire Gefldtszüge aus, 
And gebräunt von Farbe, malen fi blaue Moucen-in das Ges 
fit, tragen weiße Hemden, blaue Schleier, und zwiichen beiden 
Nafenflägeln ven großen Boldring, der vie Beduinenwelber aus⸗ 
zeichnet. Viele Schnitterfamilten der Anwohner am Eupfrat, pie 
in der Erntezeit vom Kornfchneiden Ieben, fah Olivier, Männer 
wie Weiber mit ihren Kindern, die Kleinften auf den Schultern 
fegebunven, auf Schlaͤuchen über ben Buphrat von einem Ufer 
yam andern ſchwimmen. Ihre Kleider im Bündel auf den Kopf, 
igren Provlant auf Schlauche gepadt, legen fie oft größere Flus- 
Rreiten zurüd. Auch der Markt zu Anah wird auf biefe Weiſe 
it Mundvorrtath taͤglich von der dftlichen meſopotamiſchen Geite 
nd verfehen, zumal mit Butter, Käfe, Obſt und Brot: Selbſt grün 
jere Fahrten firomab, werden in derſelben Art, nur von wenigen 
Schläuchen flatt größerer Kellels getragen, von benm bie nach 
Bit, Helle, Bagdad auf Handarbeit und Tagelohn audgehen,. 
urhdgelegt, weil die Schläuche auf dem Rüdmwege leicht auf bes 
Rüden zu tragen fin. Bel niedern Waffen iſt dabei keine Ge . 
abe und das Forttommen doch beſchleunigt; auch find die Klippen 
ann leicht zu vermeiden. Zum Gluͤck fehlen dem Cuphrat vie 
crocodile. Aber ein Thier, ven beiden Strömen Tigris wie Cu⸗ 
hrat eigenthümlih, beobachtete Olivier hier als jehr Häufig 
ortommend, eine befondere Art Schilnfrdte (Rafeht der Ara 
ex), die nur felten mit dem Kopfe aus dem Waſſer hervorſchaut; 
je BSleiſch fol ſchlecht, ihr Fett aber gegen Bautgeſchwüre Heilfum 
in. Sie ift 3 Buß lang, ihr Schild 1 Buß 7,6-Bell lang, 1& 
83. breit, glatt, wenig conver, oval, viel breiter nach vorn als 
ad) Hinten, gany imntelgrün (Testudo rafeht bel Oliv. Tab: 41. 
8332 
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£.1u.2). Bu welcher Art der Flußſchllokroten (Hmydae) fir gr 
Hören mag, iſt uns unbekannt. — Wenige Jahre vor Olivier hatt 

= Der frangöfliche Aſtrvnom Beauch a m p *) auf feiner Ouerroute von 
Aleppo Über Aalyibeh den Cuphrat bei Anah paſſitt, vd m 
Hauna ſchreibt, um von da durch Die mefopotamifche Wih va 
Türzeften Weg nach Dagrat zu geben, das mach Ihm 45 Liu 
entfernt fein fol von Anah. Seine Beobachtungen über beit 
Stadt fagen nichts neues; um hen Strom zu paſſiten, brand 
feine Karawane in 2 elenben. Booten 2 ganze Tage, umb war auf 
der mefopotamifchen Seite foplei von Deziven»Häubern angıfık 
Im; in ber Gtabt Anah ſelbſt war er ver gröbſten Behanlm 

‚ber türkifchen Bewohner auögefegt geivefen. 

Colon. Ghesney®), der ſich vor feiner Dampficiffcht li | 
feiner erften Bereifung des Euphrat hier In Anah ein Ei 
bauen Tieß, um ben Gteom abwurts zu ſchiffen, bemerkte, dab ft 
Stabt 2 Woſcheen und 16 VBewäferungsmühlen Habe, bie zuglih | 
den Dienſt der Mahlmühlen thun, um Weizenmehl zu ehallm; | 

daß diefe ihr Waffer durch bie Wehrbämme aufgefaut erhal | 

die ſich 616 zu ven gegenüberliegenden pittoreßfen Infelreifn 
von 8 vichtaufeinander folgenden Inſeln Hin ziehen, die mit e | 
fHduften Palmpainen und Dramgengästen mialeriſch beſchan | 
find, und daß diefe arabifche weißtlippige Seite eben ib 

Halb ven größten Gontraft gegen bie gegerüberliegende mefopote 

miſche Seite mit ihren nadten bis zu 600 und 800 Buf het 

und, teil emporflarrenben, bleichen Hügelzügen bilde. Wegen wi 

Mangels der heinmenben Bewäfferungsbämme ziehe bie Kahrfnkt 

der Cuphratſchiffe an ihr Hin, abwärts dis zur Iepten anſehunichte 

Inſel, mit der gegenüber die moderne Stadt embet, wo aber da 

die Ruinen der antiten Anatho anfangen, weiche thells NR 

Inf bedecen, theil6 an der linken Uferfeite fich voch eine gut 

Halbe Stunde welter abwärts fortzichen. Die intereffanteen Nr 

fer Ruinen felen bie von vier alten Caſtellen, bavon hab et 

auf ver genannten Infel liege. Auch ein fehr fehönes arabiidd 

Minareh von 80 Buß Höhe erhebe ſich unter denſelben. dür ie 

arabiſche Stabt fand Eheöney bie Strafen von Anah rein m 

‚ die Bazare jedoch aärmlich und nur mit dem gi 
iffen verſehen. In ver Stadt fon viel Wole um Bu 





*%*) Journal des Savans, Juin I’ 993: Obserrationa faites 
A a on Beton. N Chesney, Report l.c. % 
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wolle verarbeitet werben, zumal zu den groben Mänteln, welche die 
allgemeine Tracht der vielen, Meinen, arabiſchen Tribus umher 
ausmacht. Die Bewohner von Anah gehörten dem größten Theile 
nach zu dem arabifchen Tribua ver Shammar (f. ob. &.480). 
Die Stadt, erfuhr er, habe 1800 Häufer; den damaligen Gouver⸗ 
neur, Scheilh Huffein, unter dem Commando bed Paſchas von Vag - 
dad ſtehend, fand er gegen Deſtechung für bie Forderung feiner 
gZwecte ſehr bereitwillig. Bel feinem zweiten Beſuche mit bem 
Dampfiäifie beflätigte Cheſaney noch jene Angaben, und erfuhr, 
daß fi das Bolt daſelbſt Beni Ommalyeh ©) nenne, well fle 
behaupten Anah, fei eine von den Ommayaden gegründete, 
nãmlich wol arabifche, Anſiedlung. Col. Chesdney beftimmte 
diesmal durch Obfervation die Lage von Anah unter 34° 27° 
27" R,Br. und 41° 58' 46" O.R. v. Cr. Ale Beobachter find einig 
über bie große und wohlthätige laudſchaftliche Veränderung, welche 
in ber Tangen Ginfdrmigfeit mit der Umgebung Anahs für das 
Auge ded Reiſenden hervortritt; die reichere Eultur, die bei grde 
Berer Energie und Fleiß der Bewohner dem ganzen Guphratlaufe 
unter einem weifen Gouvernement zu Gute kommen Könnte, hat 
hieran wol den Gauptantheil; denn andere Vorthelle als die der 
begüuftigteren commerciellen Stellung zeigt der dortige Boden eben 
nicht. Aber der fläsfern Anſiedlung und dem Wohlſtande folgten 
vurch fo viele Jahrhunderte body auch hie und da Bauwerke, die zu 
ven Interefje an der Landſchaft dad ihrige beitzagen, wenn und 
fon außer den noch nicht genauer erforfchten bed Infel-Eaftells 
und ver alten Anatho far nichts von Ihren Erbauern bekannt ik. 
Bu beiden Seiten diefer EafeU-Infel, die Chebney s Karte Lub- 
‚bad Iifel nennt, Hat derſelbe Verfaſſer die Ruinen von Brüden- 
pfellern eingezeichnet, welche einſt biefelbe mit dem feften Lande 
der beinen Uferfeiten in Verbindung festen. Lieutnant Lynch bei 
felner Rüdfahrt auf dem Gtrome bemerkt aber, daß bie Infel mur 
mit dem weftlichen Ufer durch eine zertrümmerte Brüde in Verbin⸗ 
vung flehe, deren Pfeiler am Weſtende fo zerftört ſei, ba man mit 
einem Meinen Dampfboote durch die Luͤcke hindurch fahren Könne; 


mit dem Öflichen fel vie Iufel aber nur durch sine unsegelmäßige 


Meige von Belfen verbunden, bie ben Namen Nizam führen. 





©) Col. Chesney, General Statement etc. in Journ. Roy. G. Boe. 
1. c. VI. p. 427; vergl, Ainaworth, Reseasch. in Assyria etc. 
p- 78. 
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Es beginnen dieſe Mes mit der durch ihre orientalen Bau 
werke pitoresken Inſel Karablah, dem Staͤdtchen Rawah gegen⸗ 
über, Zwiſchen dieſem und Anah nennz Ainsworth Das Ga- 
Kell El Buman, um weiterhin ven Grabhügel EI Karin; 
auf den Hügeln oberhalb Auch aber die Ruinen ver Gaſtelle 
Abdallah und Zahon, uns auf dem linken Ufer, nahe dem je 
benguartiere und im Norden der alten Anatbo, dad Eaftell He⸗ 
dondiah. Die Gebirgsart der Anahberge iR, nach Ains- 
worth 7), guter Kalkſtein und Kalkmergel, voll Bivalven aus 
falzigen Meerwaſſern abgefept, dazwiſchen ein dichter Kallkſtein mit 
Noralliten, und unter biefem eine Schicht von Kallſtein, in ven 
Gonus- und Cerithien · Verſteinerungen ſich zeigten. Damm folgt 
eine 20 Fuß machtige Schicht eines rothen, talkigen Mergel, wm 
noqh tiefer ein Kalkſteln mit Cerithlen, wolomitifches Art und ein 
zeliger, caverndſer Erritien- Kaltſtein. 


U Der Euppratlauf von Anah über Telbes (Thilutha) 
Kuro (Achajachala), Sarifa (Kolorina), Hadit ha (Diabus), 
über el Uz, Wadi Hauran (Auranitis) und Djibba, au 
Barar Mala und Diacira vorüber nah Hit. 

Don Anah ändert der Cuphrat feinen bisherigen Ofiesi 
in einen Südoflauf, und fegt Veſen Bis Hit unter 33° 388" | 
R.Br. und 42°52'15" OR. v. Gr. nah Chebney's Obfervatien 
fort, ohne viele Winbungen zu machen, zwei größere Rord- ws 
Nordoſtwendungen ausgenommen, die im erſten mb zwei⸗ 
ten Drittheile biefed Laufes, zwiſchen den beiden genaunten Eu 
puncten, wahre Halbinſelbildung an zwei Stellen ber arahie 
fen Uferfelte bewirken, vie auf Chesney’s Karte vom Cuphtet⸗ 
Yaufe zum erften male In ihrer Wahrheit niedergelegt warden, da 
ae frühere Gybrograpfie des Cuphrats hier gänzlich durch Wi | 
kührlichkelt entfellt ward. Die ganze Diſtanz des Flußlaufes wir | 
den Krümmungen von Anah bid Hit maß Colon. Chesucy‘) 
auf 41 Stunden (102% Mill), fo daß Habifa ungefähr in be 
Mitte zwiſchen beiden Staͤdten llegt, und die eine der Halbinfeln 
dberhalb, bie andere unterhalb dieſes genannten Ortes Ha | 
difa (Saditha) ſich Befindet, Die directe Difkanz zwiſche 

. Anah und Hit ohne die Krümmungen beträgt aber nur etwa 28 





*°) Ainsworth, Res. in Assyria 1, c. p. 70. *) Colon. Cher- 
ney, Mscr. . 
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Stunden (66%, Mill.), fo daß faſt ein ganzes Dritikeil ver oBigen 
Stundenzahl jenen beiven großen und einigen kleinern Krümmum⸗ 
gen angehört. Hieraus ergiebt fich zugleich, wie ver Landweg 
durch die Wühe auf der arabiſchen Seite ald Sehne innerhalb 
des Bogend, den ber Cuphrat gegen Dflen macht, welt Fürzer 
fein muß als ver Waſſerweg, wie fich dies au aus Dlivier's 
Karawanenweg 9) von Hit nad Anah ergieht, obgleich man Bei 
diefem nicht eben vie kürzefts Route gewählt haben kann, da. man 
von den 8 fehr Eleinen Tagemäriden, vie man auf biefer Monte 
zubrachte, fich Immer wieber an 7 berfelben dem Cuphratufer na⸗ 
hete, unſtreitig zur Träukung der Laftthiere, und wirklich nur ein 
einziges Nachtlager in größerm Abſtande von ver weſtlichen Tluß · 
ſeite im Innern der Wüſte zubrachte (dad Ate Nachtlager). Das‘. 
durch warb vie kürzeſte directe Diſtanz (Aind worth legte 
fie zu Buß in einer Strecke von 20 Stunden zurück) auf dieſem 
Karawanenmwege, der ſonſt bequem in 4 Tagen zurüdgelegt 
werben Eönnte, durch bie Biegungen wieder in etwa 36 Stunden 
Weges ausgedehnt, vie Dlivier nach feiner Angabe etwa auf bie 
fer Tour zurädzulegen hatte. Diefem Umſtande zu olge ſehu 
auch die parthifche Route des Ifinorudit) hei Anatho In- 
sula von dem Tinfen Ufer auf das rechte arabiſche Ufer über, 
und Iegte bie Landflation durch bie Wüſte auf directem Wege im 
12 Schoenus, b. I. 48 Mill, bis zur nächſten Station Olabus 
insula zurüd, und 30 Mil. ift in diefer Entfernung die direct⸗ 
Diftanz, welche Chesney von Anah auf Hadiſa Durch Obſer ⸗ 
vation gefunden Hat, alfo ein Viertheil weniger, weiches auf vie 
Wegkrämmen zu rechnen fela wird. 

Unterhalb ver pittorrolen Landſchaft um Anah, ſast Chesa· 
ney, ſind die Bewegungen des Cuphrat zunächſt minder gewunden, 
wenig abwechſelnde, gleichartige Höhenzüge zu beiden Uferſeiten 
ſchreiben ihm fünofimärts feine Bahn ziemlich geradlinig vor; vie 
Kaltberge find meift bewaldet, zeigen gute Weldungen, dazwiſchen 
auch Dorfſchaften mit Aderland, und viele Refle antiker Nquänuste 
bedecken beide Uferfeiten, ein binrelhenves Zeugniß einflger ſeht 
ſtarker Bevdllerung dieſer Gegenden. 

Die erſte größere Infel abwärts. des alten Anatho, eiwa 3 
Stunden fen, iſt Telbes (ober Tilbus), am welcher Ches ney 





*) Olivier, Voy. 1. c, HI. p.449— 450. #) Isidorus Characen. 
Mansion. Parth. ed, Miller, p. 250. 
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gu beiden Gelten noch Reſte antiker Brüdenverbinvung zit ve 
Ufern des Cuphrat, an dem Weſtufer aber noch fünf Crcavatienen 
worfan®, am Oftufer unterhalb verfelben bie Einmändung cas 
Wadi, der Im Sommer jenoch trocen liegt. Diefer wire Bari 
ur genannt, und Pönnte wol, da und noch authentifche Zeugnie 
über vie Ideniltaͤt des nutern Laufe der Gindjar- und Nifiisäfe | 
fihlen, des Sancoras des Ptolemaͤus fein (f. ob. ©. 254), a 
deſſen Mündung unter 76° 34° 0" Longit. zum Guphrat er anf 
Die Stadt Rhefcipha (Prol. V. 18. fol. 142) ſeht, Die wir gegs 
wärtig dem Namen nach nicht mehr kennen, die aber auch bei da 
Gym) Riſchklpha, d. i. das Felhaupt, genannt win. 
Dieſen Saocoras, deſſen WMündung Ptolemäus bier nur ge 
nauer kannte, ſcheint er nicht nur mit einem Strome von Rift, 
fondern auch noch mit dem Strome des Tharthar verwechſel a 
Haben, da er ben Ort Bematra (mol richtiger Beth Atra, dab 
ex ſonſt nicht nennt) in richtiger Entfernung von Anah an venik 
ben angegeben hat. Lelbes IR aber ohne Zweifel wol jene nähke 
von Ammian Thilutha gemannte Infelfefte, von der wir m 
GhHesney's Cuphrataufnahme dort noch keine Namenſpur auffı 
pen Tonnten (f. Erdt. Ah. X. ©.142). Gie trägt heute noch, uch 
Golon. EHesney2), Mefte antiker Gebäude, die jedoch nicht u 
Ger umterfucht find. Auch Tilbus wird fie von Chesney V) gr 
färrieben, ver bei feinem erſten Beſuche die dort ques vurch zu 
Strom fegenden Klippen Bi Sherra und EI Bowny nem 
Börte, die auf 150 Schritt Länge dem Waffer ein Gefälle mit kw 
ſelnder Oberfläche geben, wo zur felchten Jahreszeit nur noch bu 
gegen 3 Fuß Kahrwafler bleiben, weshalb bei der Stromauffahn 
bier die Barken ausladen müſſen, und bie Paſſage zu jeder Zeu 
einige Gefahr Histel. . 

Weiter abwärts folge nun wiesen Injelreichshum in 
Strome, non Waldufern und mitunter fehr blüßenben, wenn fh 
fichern Schupes entbehrenden Dorfichaften begleitet 1%). Die an 
Ufer Hin folgenden Bergreihen, mit einförmigen Rüden über da 
Uferbörfern und bebauten Uferſtreclen Hinziefend, auf benen ma 
Belt zu Beit ein Caftell, wie gleich das erfie Shybia mu 
Sheibigah-GCaſtell unterhalb des Wadi Sur, fi; echebt, dm 





+11) Assemanni Bibi. Or. T. IE. p.339. 7) Col Chesney, Ic. 
'3) Chesaey, Report 1. c. p. 61. +) Ainsworth, Research. 3 
Assyria etc. p. 80. 
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wol dfter eine antife Baſis zur Unterlage dienen mag, obwol dieſe 
noch gar nicht fpeciel umterfucht find, laſſen fi auf Ehesney’s 
vortrefflicher Karte lehrreich verfolgen. Wir halten dafür daß fie 
dereiuft, in einem hiſtoriſch fo widtigen Uferſttich, durch genauere 
Crforfgung noch manche hiſtoriſche Ausbeute darbieten Fünnen. 
Wir nennen Hier nur, mit Ains worth, ihre Namen, wie fie auch 
auf der Karte vorkommen. Auf dem Linken Ufer werben zuerft die 
Diebel Abu und vie Rechanah (Rihanah bei Chesney) ger 
naunt, benen auf bem rechten die Diebel Tel Antatz und ber 
Iange Zug ber Djebel Kaifel Rufaiah (Kafal und Afıyah 
bei Chesney) gegenüber Ilegen, von denen jene Telbes⸗Inſel 
nur eine Mferklippe zu fein ſcheint. Auf biefe folgen die Bajans 
Inſel und Selfen Im Strome, bei denen, wie unterhalb dem 
Nechanah, im Sommer bei feichtem Waſſer der Cuphrat einen 
Heinen Wafferfal bildet. Bei dem erften Anfag zur Norbwenbung 
des Guphrat fiehen ihm auf der rechten Seite bie Al Khiyan, 
die AI Aghadir und die Muharrahe Berge entgegen, bie ihn 
zum Norblauf zwingen, und am biefer Stelle, wo eine Kameelfurth 
bei feichtem Waſſer fich zeigt, wo auch die Infeln Aghapir und 
Muharah liegen, und zwifchen beiden Diara ober Kuro ein Infelr 
Caſtell ſich als Fels vom Euphrat umfloifen erhebt, muß wol die Lage 
des ſtarken Eafteld Achaja chala gefucht werden, bad trogig, wie - 
Thilutha, wie Unterwerfung an das Jullanifche Kriegöhers zurüde 
wies (f. Erdt. Th. X. ©.142). Don ver Infel Muharah, zwei 
Stunden weit, in birectem Lauf gegen Süden zurüdgefehrt, wird 
der Cuphrat von neuem gegen N. und N.D. und D. zurüdgewors 
fen, von ven Diebel Defazayat, vie er im weiten Umkreiſe von 
etwa 7 bis 8 Stunden umlaufen muß, ehe ex gegen Süd zu bem 
Iſt hmus jener großen erſten Halbinfel von keiner Stunde Breite 15) 
zurüdkehrt, welche durch dieſelben Defazayat- Berge (Dagh 
Baazit bei Ainsworth) gebildet wird, welche auf ihrem Oftab- 
Hange zum Strome ven Namen Aufajiyah (d. h. Boxdorn, 
von der Bewaldung mit Lycium) tragen, wie das gleichnamige 
Aufajigah-Thal in ber engen Kniewendung, mit welcher ver 
Euphrat weiter abwärts wieber jeinen regelmäßigen, minder gewun⸗ 
denen Lauf, wie oberhalb der Halbinſel, gegen S. O. beginnt Die 
Berge, welche in ber Nordwendung des Cuphrats an jener großen 
Galbinſel auf der mejopotamifchen Seite die Grenze fegen, werben 


35) Cal. Chesney, Mscr. - 
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auf Eheöney’® Karte Kullibah-Berge genannt. Ihnen ge 
genüber, auf dem norböfllihen Vorfprung ver Halbinfel, if ein 
Caſtell Sartfah (dem Maafen nad} der Koldgıra be Prolem. V. 
19. fol. 144 entſprechend) neben einer Infel Deir unter ben Suſe- 
bergen eingetragen, deren nornöftliche Vorhdhe ein künſtlicher Berg, 
Der Tel Serialij, zu fein ſcheim Die Halbinfel felof Feist 
reich an Tamaristen-Waldung zu fein, mehrere Namen uni 
ihr bezelchnen Holzfchläge der Holzhauer und Zimmerleute; ihr 
im Norden Liegt auf der mefopotamifchen Seite die Wüfte ner Ra- 
ſarlya vor, welche nach Ainsworth!) eine entartete Raub 
horde der Sindjarlis (ſ. oben &.464; Nafarder find font 
Chriſtenvdlker bei dem Moslemen) fein follen, welche nur Durch Die 
Kette der Brelimmah (Bicyinna bei Eheäney) Berge won 
der fruchtbarern Ebene Hapifahs geſchieden fein follen. Keine 
dieſer Berge, obwol alle von ben Arabern Diebel genannt, erhell 
fich mehr als 500 Buß über den Flußſpiegel. Ade find nur Glie 
derungen over Abfäge bed Innern. höher gelegenen Laudes, 
eine eigentlichen Bergerhebungen über das Niveau ber anliegen 
den Wüpenflächen, die ſelbſt durchgehends ein ähnliches, abjekı 
hohes, welliges Anfteigen über dem Niveau des Flußbettes beharz- 
ten, wie deſſen Uferränver, bie nur wegen der tiefern Stromfpalie 
gegen dleſelbe hin fo relativ hoch erfcheinen, daher Haben fie mu 
an ihrem Buße, an ber Flußſeite, die mannichfach zerriffenen Berg _ 
und Xhalformen, die Stellabfälle, die localen Einfchnitte und Aue 
Wweltungen; aber weder eigentliche Thäler noch Gebirgözüge burd- 
ziehen mit Gebirgsjodjen oder aufgefegten Bergkuppen bie Länder 
flaͤchen zu beiden Selten, die in ihrer nadten, faft glelch be hen 
Einförmigfeit nirgends ben Horizont Durch auffteigenne Höfen 
begrenzen. In manchen jener fogenannten Diebel nimmt bir 
Zahl ihrer Einſchnitte, Einfattlungen, Binriffe fo zu, daß ihre Oben 
jilchen ſtreckenwels wie Hügelgruppen hervortreten, wie 5 ©. 
in den Mubaraf« Bergen; während bei andern, wie in ven AI 
Ag hadir EEekadahr bei Ainsworth, auch Leghadder in Ghes- 
ney's Rep.), mehr Auſammenhang nad} gewiſſen Directlenen, Län 
gere Höhenrüden und ſelbſt Verzweigungen derſelben gegen SB 
und gegen &.D. bedingt find, wa dann weiſt temporaite Waſſet ⸗ 
ſpülungen von Wadis (daher fie Alnsworth hills and valleys 
of denudatian nennt) dergleichen ſanftote Wechſel der Oberflächen 


+44) Ainsworth, Research, in Assyria 1. 0, p. 80. 
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verurſacht Haben mögen. Die vollkommen Horizontale Stta⸗ 
tificatton aller Gebirgsidyichten, aus denen bie Ueber⸗ 
einanverlagerungen biefer Höhen an ihren’ Gteilabfällen gegen 
ven Fluß eben fo befichen, wie fie gegen das Innere des Landes 
gleihmäßig als ebene oder mellige Oberflächen des Biachfeldes ber 
BüRemfriche ‚zu: beiden Selten des Guphrat fortjegen, beſtätigen 
obige Raturbefchaffenheit des Terrains, über welche der herfümmlicdhe 
Sprachgebrauch von fogenannten Bergen (Diebeld) nach allen Sei- 
ten irse führen konnte. Diefe Schichten und Lager zeigen fehr ver⸗ 
ſchledenartige Aufeinanderfolge von Beflanbiheilen, in denen es 
nach Ainsworth, aber ſchwer ift, befimmte Aufeinanberfolgen 
oder geſchiedene Kormation genauer zu verfolgen. Gr führt als 
ſolche an: Sandfteine, Eifenfeine, Breccten, Kiesſchich⸗ 
ten, chloritiſche oder grüne und rothe oder oxydirte Mer- 
gelſchichten, Gypſe, oxydirte gelbe Mergellager, au 
bitumindfe, fhwarze, grobe Mergel, rothe, bitumindfe 
Kaltfteinfgichten und falzige Thonſchichton. Ihre Anhäu- 
fungen, die einem allgemeinen Weeresnlederſchlage anzugehören 
ſcheinen, mögen nur Tocalen Vedingungen ihre gegenwärtigen 
Formen verdanken; die gerunbeten Kleshligel den Sandſteincaps 
mit fielen Kuppen; vie Kieshügel ohne dieſe haben nur einfach 
gerunbete Formen; die Belöklippen verdanken ven eifenhaltigen Ge- 
ſteinen ihre Rauheit, die Plateauftufen Ihre Tafellänber ven Gypse- 
lagern, die fanften Schwingungen ber Hügel ihre Wechſel den zu⸗ 
gerundeten Mergellagern. 

Abwärts etwa 3 Stunden ber genannten großen Defazayal 
Halbinfel und der Brellmmah (Sichinna) Berge llegt dicht 
unterhalb einer zur ſeichten Zeit dort beſtehenden Kameelfurth, nahe 
einem heiligen Grabe und einem Gaftelle, die Infel Hadithah 
oder Sadiſah, in der Mitte des Euphrat, der abwärts ein fehr 
Fark mit Ortfchaften beſedies Ufergeblet folgt, und 3 Stunden weis 
ter von ihr eine eben fo große Infel im Strome, bie von ber 
Darauf liegenden Stabt den Namen EI Uz trägt, beren weftliche 
Anwohner auf der arabifchen Seite ih Bonamer- Araber nen⸗ 
nen. Die Stadt auf der Infel Havifah legt nad) Chesney's 
Ob ſervatien unter 34° 7' 40 R.Br. und 42° 26'28",5 OR. v. Gr, 
Nach der Diſtanzangabe von Anatho, In den partbifchen Statio⸗ 
nen, muß dieſes die Infel Olabus fein, auf welcher Iftporus!?) 
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das Schaghaud ver Parther angiest. Die Heutige Stadt 
bie erſte bedeutendere, ber man unterhalb Ana begegnet, Hat, 
nah Ghesney:2), über 400 Käufer, die aus ben Ruinen bei 
antiten Habitha aus fonnengebadnen Gteinen erbaut fein ſollen 
Sie llegt zwlſchen Dattelgärten, die von farfen noch gut erhalte 
nen Steinmauern umgeben werben, bie zugleich zu Verſchauzungen 
pienen, mit alten halbfreiörunden Thürmen flankirt, umb durch ein 
alles Gaftell, am Weſtende der Infel, geſichert find. Auch Hier ber 
merkte Ehesney 22) neben dem Gaflel vie Rulnen einer Gtein- 
brüde, bie einſt vom linken Ufer durch die Mitte der Stabt um 
Inſel zum rechten Hiniberging. Der Sheikh Delhi, Gouvenan 
der Stadt, war wohlwollend gegen wie Fremden ber Grpebition. Re 
gelmäßige Bazare fehlten, doch konntt man ſich mit Fleiſch, Lüh⸗ 
nern, Reid und anbern Bebürfniffen verproviantiren. Die bergige 
Mferhöhen, die rings um die Stadt und den Euphratfpiegel empor 
fleigen, geben ihr ein ungemein pittoredfes Anfehn, das durch bie 
zahireichen Aquäbuete und Waſſerräͤder fehr belebt wird. Die Be 
wohner der Stadt follten verſchledenen Araber- Tribus angehören, 
aber dem ver Shammar trißutpflichtig fein. Der Euphrat fer 
hier eine Breite von 300 Schritt, 18 Buß Tiefe; feine Strömung 
Iegt zur Zeit ver Waflerhöhe In einer Stunde 4 Knoten zuräd, 
und von Auch bis dahin zählte man 30 Infeln im Strom, von 
denen mehrere ſehr wohl bewalbet find. Da wir weder bei Iſtha⸗ 
khri noeh Eon Haukal oder Edrifi. diefer Hadithah (a. 5. 
Neapolis, die Neuſtadt) am Cuphrat nirgends erwähnt finden, fon 
dern nur ber bei Baghab (Erdf. Th. X. 6.201), bei Moful (Feb 
&.665) und anderer, und nur erk Ahulfeda®) fie, unter ol Ha⸗ 
didſha, ohne ältern Gewährömann anführt, fie von derjenigen em 
Tigris unterfcheivenb, fo wird auch wol erſt eine jüngere mohame- 
daniſche Stadt Damit gemeint fein Eönnen, die zur Zeit der ſyri⸗ 
ſchan Atabeken?i), im 12m Jahrhundert, erſt in ben Zriegen 
ayı Guphrat sine Rolle zw fpielen beginnt. r 
Mehr wiſſen wir won ihr nick; 2. Rauwolff IR der einzige 
Reiſende 22), der won ihr ſpricht, weil er am 18ten October, affe 
2 Jagerelſen abwärts Anah, an ihr, früh am Morgen ver drit« 
ton Tagefahrt, vorüber ſchiffte. Er usunt fie eine ziemlich grefe 


+9) Col. Chesney, Mer. ) Chesue: Report Lo: 
:*) Anulfedae Tabul, Mesopot. ed. Reiske I. c. T. IV. 9. 267 
- 21) Dequiques, Seidigie ver Hunnen m. 1 m. °. Dihaent SEN. 
P-ATZUV. 2.223,21. 7) % Ramwolen a. DU. ©. 7. 
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Siadt des Kdnigs von Arable, wie Anah vom Fluſſe in zwei 
Stoaͤdte getheilt, davon die größere auf der arabiſchen Gelte liege. 
Bon Hier an, bemerkt er, habe ver Euphrat die Breite und Tiefe 
eines großen Gerd genommen, ber fo flarf abwärts führte, daß 
man mit Hülfe ver Ruderer noch am Abend veffelben Tages vie 
Stadt Iyppe erreichen konnte. Er ſchiffte demnach an dem Orte 
El uj, ohne ihn zu nennen, vorüber, ber auch fonft feine nähere 
Beſichtigung erhalten Kat, aber dadurch merkwürdig wird, bafı, 
nach Chesney's Beobachtungen, unterhalb biefer Station Im 
Euphratfieome gar Feine Hemmung mehr für größere Dampf⸗ 
ſchiffahrt ſich zeigt, und alfo ver mächtige Strom vom Pers 
fergolf an bit dahin, eine Strecke von mehr als anderthalb 
Hundert Meilen, der europälfchen Beſchiffung ganz - offen liegt (ſ. 
Erdt. Ah. X. S. 1015), während die ferner eintretenden Gemmuns 
gen einer ſolchen Beſchiffung, freilich alle nur bei felhtem Waſſer⸗ 
flande und au dann immer nody in einer fiberwinblichen und 
ſchon überwundenen Art, nur oberhalb biefes EI Uz vorfommen. 
Ueber dieſe Stadt Kefigen wir Feine Daten eines Höhen Alters, 
ed müßte denn die Königliche Stadt Parar malcha (f. Erof. X. 
S. 143) fein, die aber, nad Ammians Angabe (200 Stadien Ent- 
fernung von Dlabus, oder Haditha, Ammlan XXIV. 2, 3), noch 
an 3 Stunden weiter ſüddſtlich zu liegen kommen würbe, eben da, 
wo der Strom die zweite größere Biegung gegen Nordoſten 
zjewinnt. 
Sechs bis ſieben Stunden abwärts auf ber Cuphratlinle, die 
son da faft virect gegen Süd geht, folgt eine vierte Infelftabt, 
vie Anah, Hadith, EI Uz, nämlich die von Rauwolff ſchon 
zmwäßnte, welde Chesney aber Jubbah, Juba bei Kinneir2), 
ver Jibbah, ſprich Oſchibba, Infel und Stapt?*), nennt, 
eren age er aftronomifch beſtimmt Hat, unter 33° 54° 37” N.Br. 
nd 42° 34' 18" DR. v. Gr. Nur eine Viertelſtunde oberhalb EI 
1325) Liegt die kleine Inſel Abbaſſiyah, bis zu welcher mehrere 
Tippen, und ſelbſt unmittelbar vor ber Inſel ein nicht unbedeu⸗ 
mber @irbel, ver durch einen ſtarken Waſſerſturz an den Ber« 
ınfelfen bewirkt wird, fi vorfinden, die jedoch ale mit Vorſicht 
berwunden werben kbnnen. Die Stadt EI Uz, mit 2 Moſcheen 





==) Mcd. Kinneit, Geogr. Memdir of tho Persian Empire.. Lond. 
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und 500 Hänfern, bedeckt wie ganze Infel, und iſt aus ungebran- 
ten Badfteinen erbaut, unter dem Schatten von Dattelpalmen. 
Die ſtarke Steinmauer, welche ringsum ven Inſelraud old Um 
ſchanzung umgiebt, iſt ein Beweis einer antiken Stadt; bie Um 
berge zu beiden Stromfelten, braun unb ganz nackt, feigen in für 
wen Gontouren zu ziemlicher Höhe auf. Die Bewohner von EIL; 
find Benamer-Araber. 

Auf halbem Wege zwiſchen EI U; und Diibba, fe 
Ghesney's Karte vom Eupbratlaufe, an rechter Uferfeite vinm 
nicht ganz umbebeutenben, freilich noch Teine Meile weit vom BA 
her conflatirten Zufluß zum Cuphrat, ber der einzige dieſe An 
wäre, unter dem Namen eines Wadi Hauran eingezeiäut, m 
ihm hypothetiſch durch punctiete Linien gegen Wert verlängert, wit 
dem Zufage: „ein großer Strom zus. Winterzeit, der vn 
Bozra (im Hauran?) kommen foll?), aber im der hin 
Jahres zeit trocken liegt.” An feiner Mündung if eine 8» 
meelfurth durch ben Cuphratſtrom, die 3%, bis 4 Buß Ziefe bi. 
Das Vorhandenſein eines ſolchen, aus fo weiter Ferne vuns 
Längengroden kommenden Stromes, von Bozra in Hauran, 
wäre als einziges Factum durch die Mitte ver arabifch-palmyens 
fen Wüfte von großer Bedeutung, würde aber bei de Duke 
ſchneidung jener Wüfte auf den verſchledenen Karawanenwegen aidt 


unbenchtet geblieben fein. Allerdings liegt auf Garmidult | 


(1751) und Eapper'& (1778) von Ive8?7) und auch fden m 
Niebuhr 1765 mitgetheilten Wüftenrouten ®) eine Station Oglet 
Harun, einige Tagemärſche in R.W. vom Hit, und diefe pt} 
Rennell, nebſt einem Wadi, als Uflet Hauran (eben fe ki 
Niebupr) in feine Karten unter 42° D.2. v. Gr. eingetragn”) 
Auch Burckhardt hat bei feiner Erkundigung des Weget def 


Die Wüfte von Damasfus nach dem Euphrat zu, im Gibt | 


Ladmor, nach etwa 10 Tagereifen oRwärts von Damast geza 
Hit, von dem Wüftenberge Lada ans, eined Wadi Hanrar”) 





+77, Chemmey, Report 1,c. p.Gl.. "7 Carmiehae, Common (x 
ravam, Route from Aleppo to Bassora over the Great Dest, 


1751 auf Ives Map, Route from Bassora to Latiches in Wi. | 
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29) €. Niebupr, Meilebefchreiöung. Kopenh. 1786. 2. TI. ©.2%. 
®”) J. Rennell, Map. of the Countries situated between Babrkt 
and the Carduchians, 1809, zu befl. Ilustrat. Le; def. 
„View of the Geographical Construction of Western-Ania. Ill. 
73.2 Burkhardt, Reifen in Gyrien, Paläftine m. f Ausg u 





Enphratlauf abwärts El Uz; Wadi Hauran. 735 


erwaͤhnt, der mit einem audern parallelen Wadi Tebbel fich wei⸗ 
ter oſtwaͤris vereint, und dann mit. dieſem ven Cuphrat erreicht. 
@s if alfo ein bloßer Irtthum, dieſe gleichnamige Station und ben 
Wadi in der Guphratnäge mit dem Hauran unter 36° 31! O2. 
v. Gr. an ber Oftfelte des Jordan, In welchem Bozra liegt, zu 
identificiten, wie dieß „ber Sagt nach“ auf Ehesney's Karte 
mit diefem Wadi gefcheben, ver allerdings mol in naffer Jahrs⸗ 
zeit als ein flarker Wadi zum Euphrat aus einer Landſchaft Hau⸗ 
van fommenb, die auch ſchon Ptolemäus in feiner Adpavirıg xupa 
am Cuphrat noch in ver babyloniſchen Landſchaft, alfo ſüdwärts 
des Stromes auf der Grenze Babyloniens gelegen (Ptolem. Lib. V. 
©. 20. fol. 145), ſehr wol fannte, befruchten mochte, obwol fle bis⸗ 
her unbeachtet geblieben, da man nur an die boſtrenſiſche Hauran 
in Ginen von Damaskus dachte. Wirklich fagt auch Ains⸗ 
worth), daß daſelbſt am Cuphratufer gelegen ein weiter, 
niebrer Diſtriet, Wadi Hauran, fehr gut bebaut ſel. Aber 
ſehr groß ober vielmehr dauernd fiheint diefer euphratenfifche 
Wadi Hauran wol nicht zu fein. Dliviers Wüftenreife von 
Hit na Anah?2) ging immer in der Nähe auf der mefopgta= 
mifchen Wüftenfeite des Cuphrat Hin, er konnte ihn alfo auf dieſer 
Tour nicht kennen lernen, und eine andere fo dichte Uferreife auf 
der arabifchen Seite iſt uns nicht befannt. Dee Wadi Hauran 
wird, wie alle aͤhnllche bis jegt in biefem Gebiete bekannt gewor⸗ 
denen Buflüffe des Cuphrat, wol nur eine temporaire Beveutung 
Haben. Mn der Einmündung dieſes Wadi Hauran Ilegt na 
Cheöney ein Caſtell, unterhalb derſelben ift noch eine Kameel⸗ 
furth, bei ſeichtem Waſſer mit 3 bis 4 Buß Tiefe über Kiefele 
grund, vielleicht die Iegte abwärts, da ber Strom aun zu maͤch⸗ 
tig zum durchſetzen zu werben ſcheint, obwol noch viele Muͤhlräder 
abwärts bis Hit folgen. . 

Dijibbah nannte Raumolff?) eine wohlerbaute luſtige Stadt 
der Türken, in 2 heile durch den Fluß geteilt, deren einer in 
hrer Mitte auf einer hoben Infel liege, zu oberft mit einer Beftung, 
ver ambere größere Theil liege auf ber mefopotamifchen Seite. Die 
AImgebung fei vol fchöner Gärten, mit Dattelbäumen, Mandeln, 
Feigen u. f. w, mo man einen Tag raſtete, um Lebensmittel eine 


fentne. Weimar, 1824. 8. II. ©. 1081. 3) Ainsworth, Res. 
Assyria etc. 1. c. E 5. =) Olivier, Voy. 1. c. Vol. III. 
P-449—450.  °) 8. Ranwolf a, a. D. IL. 6.70. 
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gulaufen. — Der heutige arabiſche Häuptling von Jibbah oder 
Diisba, fühwärts jmer beiden Imfelcaftelle des Euphrat, Thie 
lutha und Adyaja hala, die jehigen Telbes und Kuro, welche 
einſt der Mömer Aufferderungen zur Uebergabe zurückwieſen, kam 
Dagegen. viefeamal der britiſchen Gupbraterpedition mit 
Anträgen zu einem Sreunpfchaftstractate*) freiwillig ent 
gegen. Sie feien, fagt er, ver ewigen Plünberungen der Bebninen 
müde, und dürften ihretwegen kaum ihre Aecker pflügen. Da ihnes 
der Schut vom ſchwachen turkiſchen Gouvernement fehle, und die ⸗ 
ſes ihnen keine Sicherheit des Cigenthums gewähre, fo mäßten fe 
ſich ſelber berathen. Die fleißigſten und reſpectabelſten dieſer Ara- 
ber, die zu dem Bonamer⸗Tribus gehören, hofften durch bie 
feſte Einricgtung einer Dampfſchiffahrt, daß Ihrem Klee 
abgeholfen und eine Zunahme ver Agricultur wie des Ganbelsuns 
kehrs gute Fruchte für fie tragen würde. Djibbah liegt unge 
mein maleriſch zwifcgen Mühlen, Aquäducten 3) und unzähligen 
Dattelgärten, hinter denen, zumal auf dem linken Ufer, Eühne Berge 
formen ſich erheben; die Stadt zählt nach Chesney etwa 50 
Häufer, die ſich entlang dem Ufer eine Stunde weit fortziehen, fie 
war gut mit 2ebensmitteln verfehen. 

Im Sübden der Stadt Djibba hat Ekesney bicht haram 
ſtoßend das Gaftell Djisba auf der arasifchen Uferfeite, auf 
der mefopotamifchen bad Grabmal eines Heiligen Ebn Hafan eim 
getragen. Rur etwa 2 Stunden abwärts ber Stabt, wo mehr 
derartige Monumente Zeichen früherhin flärkerer Bevdllerung ab» 
geben, beginnt die zweite rückwaͤrtsgehende Nordoſtwendung 
des Stroms zur Bildung der zweiten, fchon zuvor erwähnten, 
großen, welter abwärts gelegenen Halbinfel. Die Dergkeitem, wie 
auf ver arabiſchen Seite zu dieſer Nordwendung zwingen, weunt 
CHesney's Karte die Abal US (Abul US bei Ainsmertb); 
Diejenige auf der mefopotamifchen Geite, die den Strom gegen Nor 
den einengt, die Murejiefah- Berge, von ven Sawari-Araberz 
bewohnt. Auf .diefe Nordwendung fält in directer Linie ven 
Diabus (Saditha) bis hierher das Ende der 200 Gtabien (5 
geogr. Meilen), welde Ammtan als Diſtanz von Dlabuß angiekt, 
welche dad Heer Julians na Parax Malcha zurürlegte, was 
alfo wol an dieſe Stelle zu liegen Eommt, um fo mehr, da eben 





*24) Col, Chesney, Generol Statement etc. 1. c. Vol. VE. p.427. 
") Chesney, Report I. c. p. 6l. 
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Hier der Strom begeeiflicher Welfe von dieſem Heere überfegt wer« 
den mußte, um bie 7000 Schritt auf dem Landmarſche entfernte - 
Diacirs anzugreifen, bie zwar von Menfchen verlaffen war, aber 
BVorräthe von Korn und fhönem weißem Salz darbot, auch einen 
Tempel auf einem hohen Schloßberge befaß. 

Die Diſtanz von ber fupponizten Stelle Parar maldas, 
an welcher CHeöney's Karte mehrere Thürme zu beiden Geiten 
des Stromufers, wie zur Beherrſchung eines Uebergangs dienend, 
eingezeichnet hat, und abwaris der Inſeln Abul US und Abu 
Ghenam, füboftwärts durch bie ganze Breite der großen Halbe 
inſel, bis wieber zum gegmüber Legenden Ufer ver Sũdwendung 
des Cuphrat bei dem altem Caſtell, AI Kasr genannt, entſpricht 
genau dem Landmarſche von 7 rbm. Millien, und macht e& ſeht 
wahrſcheinlich, daß eben Hier an dieſer Steile einſt die Diacira 
des Ammian, Dacira Hei Zoſimus, Idicara bei Btolemäus (ſ. 
Erdt. %5.X. ©. 142) lag, deren Situation noch überdies dadurch 
ermittelt wird, daß man nun auch einſieht, warum Julian Ser 
es vorziehen und gerabe bei Parar malcha über den Strom fegen 
mußte, um fich feinen March, ver ſonſt einen großen dſtlichen Um⸗ 
weg hätte machen müffen, um Vieles zu verkürzen. Unmittelbar 
von Diacira, das von den Römern nach der Plünderung den 
Blammen preiß gegeben wurde, nennt Ammian keinen andern 
Ortönamen weiter, fondern erwähnt ſogleich der Bitumenguels 
len, bie bald darauf in der Nähe von Hit mweltberüpmt find. 

Sheöney nennt abwärts Dijisba”%) allerdings noch eine 
Reihe von Stromhemmungen, die aber alle e8 nur bei felpten 
Baſſern und aud dann noch immer abwärtd durchſchiffbar find; 
voch aber bei ver Rüdfahrt?”), 2 Stunden oberhalb Hit, für 
»as Dampfjciff fehr hemmend und beſchwerlich wurden. Die Ur 
ache lag aber nicht fowol an der Seichtigkeit des Stroms, fon 
‚en an ber Verſtaͤrkung des Stromlaufs von 4 auf 7 Ru» 
en in der Gtunde, zumal durch zwei gewaltig in denſelben 
‚ineingebaute große Muͤhlendämme, die ihn zugleich ſo ver⸗ 
ngten, daß man das Fahrwaſſer doch nicht ſtromauf konnte, ob⸗ 
leich man das Dampffchiff um 7 Zoll Tiefe erlsichtert hatte. Der 


3%) Chesney, Report Lc. p.6l. ..V. Winchester, Ansistant 
Fan Memoif on che Rirer Euphrates etc. during the late Ex- 
pedition of the H. Comp. armıed Steamer Kuphrates, in Pro- 
coedings of the Bombay Geogr. 1888. 
pl. 
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Strom war an biefer Stelle 200 Saritt breit, aber jeder Dur 
damm fpringt dort einer den andern gegenüber 40 uah mehr dui 
weit in ben Strom vor, mit einer langen durch Subfzwetionen 
nod unter der Wafferfläche bleibenden tebten Xinie, daß «eb ul: 
lich war, ohne andere Kunftmittel hindurchzukommen. Unterheß 
dem Al Rabe, der wahrſchelnlichſten Stelle Der alten Diacit, 
folgt etwa auf halber Stromfahrt van da bis Hit, die größer iv 
waidete Infel Saliya (Salia Im Xert), und von ba wichet fih 
wegs nad) Hit das Savi-CafellXKasr Sadh, auf ven luia 
Ufer, in deſſen innerm Hofraume ſich eine ſehr reichliche Bitumen: 
quelle eröffnet, die einen Heinen Fluß biefer Materie Häht, i 
daß hier Bitumenquellen auf beiden Seiten des Strmt Ir 





‘vortreten, die alfo wol aus größerer Tiefe kommen mögen. I | 
Saliyah an hat der Cuphrat noch 3 Heine Gtrommgm m | 


Stromgefäle. - 

Daß Diacira auch die IZzanuefopnlis bei Iflder Cham 
fei, iR wahrfcheinlih, denn Hit Tann fie micht feim, mega It 
Maafe und ded unmittelvar darauf folgenden Aeipnlis mit da 
Bitumenquellen (ſ. Erdk. Th. X. S. 143), welches die Lage m 
Hit beſtimmt bezeichnet. Alle bisherigen Diſtanzen nach — 
bei Iſidors parthiſchen Stationen am Cuphrat entfpregen me 
Kiepert's critifhen Prüfungen, der wirklichen Aufnahme 1 
Cheeney's Karte vom Euphratlauf, nur bie letzte Station it 
Izannefopolis und Aeipolis (Hit), bei ihm zu 16 Schul 
iR um 10 Schonus zu groß, und daher wol eim Zehler im iu 
der flatt 16 durch 6 berichtigt werden muß. 

Bon Dſibbe bis zu biefer Hit, fagt Ainsmworch), N 
Stunden Weges (28 Mil. C.), behalte das Cuphratlaud denſcha 
Character bei, wie zuvor; doch werden bie Hügelreihen min" 
ger, fie fallen minder fell ab, und alles neigt ſich mclı 
u einem blos welligen Flacboden. Die Abul Us-Bente 
der Nordwendung beſtehen aus Sandſtein, Kiefeln, grünen un nit 
oxydirten Mergelſchichten, aus Gyps, Ralfflein und Ealztfon. 2 
Diſtrict der DiaaleVerge, welche vie Euphrathalbinſel ga 
begrenzen, Haben nur Mergel und Kalkbildungen, eben fo die » 
lichern Sheikh Rufah-Berge in Of mit gelegentlichen Ih 
Ingerungen von Xrandporimaffen von Brecien und Kiefeln. Di 
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Altah Sali-Land iſt ber Iepte niedrige Gypediſtriet, der im 
Norden von Hit vorkommt. 


U. Karawanenwege von. Hit weſtwärts durd bie ara. 
biſch⸗euphratenſiſche Wüſte nad) Anah, Aleppo 
und Damaskus. 

Ehe wir von Hit weiter abwärtd in das untere babyloniſche 
Meſopotamien einfchreiten, wird e8 hier zweckmuͤßig fein, fürd erſte 
noch auf die Raramanenftrafen zurädzufommen, vie auf der 
großen babylonifhen Route nah Damask oder Aleppo 
nicht felten von biefem Orte fon am birecteften in die Mitte 
der Wüſte abzweigen; theils ver Kürze wegen unb bie Beim " 
den ver Wüfe weniger ſcheuend, theils aber um ven Zeil und tie 
Plackereien von Anah zw vermeiden. Doch pflegen fie, von Hit 
aus wol auch jenes Anah zur Berproviantirung, auch fonkiger 
Gefchäfte wegen noch zu berühren, dann aber entweber direct, 
oder wie wir ſchon oben fahen, auch Immer noch längere Strecken 
Den Uferweg am EupHrat hin, mit Vorliebe, zur Tränfung ber 
Raftthiere verfolgend, obwol er zu mweit größern Krümmen nöthigt, 
endlich, wie Olivler's Monte angab (ſ. ob. ©..699), bei Me⸗ 
ſched Rehabeh zur Zaiyibeh- Straße abzuzweigen, von wo bay 
die Wuͤſtenſtrecke bis Taiyibeh nur noch 4 Tagereiſen heträgt. 
Bon da If dann bie direcie Route In eben fo viel Tagemärfchen 
nach Aleppo gegen NB., over nach Palmyra gegen SW, (1. 
Erdt. Th. X. S. 1000 - 1112) und von da nach Damaskus zu 
nerfolgen. Jene von Hit direct duch bie Wüſte weftwärts abe 
zweigenden Routen find es aber, welche [übwänts von dre Alep⸗ 
90» wie ber Taiyibeh- und ver Palmyraſtraße geradezu 
fünmwärts des 34° N.Br. auf Damasfus zufleuern, während jene 
norpwärtd bes 35° Breitenparallel® ihre Gauptftreden zurüdzulegen 
gaben. Bon Hit würde die Landroute Über Damaskus, uns 
von ba nad Beirut die Fürzefte?9) Communication ber indi⸗ 
ſchen Bafjage nah Europa darbieten, wenn man von Beirut 
mit bem Dampfſchiff weiter nad Malta ginge. Hit iſt nur eine 
Halbe Zagereife entferuter von Damask als Anah, und wirk 
dieſe Moute von ven Arabern, nad Ehesney, regelmäßig in 
410%, Karamanentagen zurüdgelegt. Bon Damaskus nach Beirut 
find deren 2% zu Pferde. Diefe Route würde, wegen ber Kürze, 





3°) Chesney, Report 1. c. p. 64. 
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noch der gemdßnlicden von Anah über Aleppo und Grande 
run vorzuziehen fein, denn auch Beirut if Malte näher dl 
Granberun, obwol dieſe bei einer Cuphtatfahrt mit Dauyf⸗ 
ſchiffen freilich noch gen andere Vortheile durch culturfähige 
Landfchaften barbietet,\als jene durch bloße Wüften. 

Die nur fehr fparfamen und noch zu zerfireuten Daten lafrı 
zu viele Luͤcken, um zu einer vollftändigern Kenntniß dieſer grejn 
Bäßenftrede zu gelangen; wis innen un erſt noch Iinearifd 
die einzelnen Routiers verfolgen, und aus ihren Angaben und de 
ungefähre Vorſtellung biefed Landſtrichs erwerben, der biäßer vd 
zu wenig In feinen Gefammtverhäliniffen beachtet iſt, und and kix 
Tigenthůmlichteiten und Merkwürdigkeiten barbietet, deren Kam 
niß Immer frucjtbarer für das Ganze werben wird, je mehr ink 
Ticge "Beobachter jene fehwierigen Loralitäten durchſtreifen wem | 
Hier zur Ueberficht das Wichtigfte, was bisher im diefer diuſch 
vort geſchehen if. Bunächft vie einzige und bekannt gewore | 
Uferreife ganz bit am Cuphrat auf ber mefopotamijän 
Gette Hin, da Olivier von Bagdad birert burch die Büfı ii 
gegenüber Hit z0g, dann aber morbwärtd das Linke Guphratuie | 
begleitete, bis ex bei Anah auf das rechte arabifche Ufer überfehe: 
Dann erft laſſen wir die beiden Ichrreichern Weſtrouten Burd- 
hardt's und Wellfied'S auf der arabiſchen Cuphratſeite folge 
Niebuhr hat zwar ſchon, 1765, über dieſe Wüſtenrelſe fehr du⸗ 
kenswerthe Nachrichten 0) mitgetheilt, da er fle aber auf De 
Moute nur thellweiſe (von Basra bis zu den Ruinen Babys) 
zurädiiegte, fo Hat er über die Hier zu beſprechende mehr nählihe 
Wüftenfireite doch nur Namen ber Stationen gegeben, die uk 
"Sei feiner Genauigkeit trefflich zur Verglelchung und Oriestira; 
Yenupt werben kiunen. 


4. Olivier Landroute von Hit nach Anah, vom 3. Ri 
bi8 zum 2. Juni (8 fehr Eleine Tagemärfce) ). 
Ifter Xagemarfch (26. Mai). Eine ſtarke Stunde in RB 

von Hit, nur gine gute Viertelftunde vom Cuphrat entferut, jet 

ſich eine Strecke des Bodens ganz demjenigen gleich, in melden 

Die reichen Bitumenquellen auf ber entgegengefehten Weſhie 

des Eupfrat Richen. Wald darauf betrat man wieder bie vim 





“) G. Riebubr, Keil 25. II. ©. 236—238. +) Olive 
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mefopotamifche Wüfke, und legte In biefer 5 Stunden Weges zu⸗ 
rüd, bis man fein Lager nur 200 Schritt vom Cuphrat aufſchlug. 

2ter Tagemarſch (27. Mai, nur 3%, Stunden ®egb). Durch 
denfelben Boden ver LBüfte, der immer ungleicher wurbe, indeß dad 
Thal des Cuphrat fi verengte und biefer Strom in demſelben 
immer tiefer einſchueidet, bis zum Ragerplap. 

ter Tagemarf (28. Mal, nur 2 Stunden Weges). Schon 
nach 2 Stunden im Thal Halt, am Fuße eines Kalkhügels, der den 
Euphrat hier einengt. Hier erblidte Olivier zum erſten male 
eine ſchoͤne, ihm bis dahin umbefannte Bappelart, bie er Popu- 
lus euphratica genannt hat (f. Tab. 45. und 46.), vieleicht die 
oberhalb auch von Eheöney und Answorth genannte Gharb ver 
Eingebornen (f. 06. &.702); zwiſchen dichtem Gebüfch ſchoſſen ihre 
hohen Baumftämme empor. 

Ater Tagemarſch (29. Mai, 9 Stunden Weges). Es ging 
über fehr ungleichen Boden, in dem ſich viel ſchöͤnes Gypoge⸗- 
Rein glei dem bei Moful (f. ob. &.205) zeigte; unter vielem 
ſeltnen Bilanzen auch eine neue Art ber Rapernflaupe, eine neue 
Art Waid (Vaſtel), vorhertſchend, aber vor allen bie duftenden 
Abſynthien alles uͤberwuchernd. 

Ster Tagemarſch (30. Mai, 4 Stunden Weges). Dem Gyps 
jolgten Kalkſtein, oder vielmehr weiche, ſchon zur Kreideformation 
sehdrige Lager. Dan berührte wieder das Cuphratufer, wo Halt 
Bemsacht wurde. 

Gter Tagemarſch (31. Mai, 4%, Stunden Weges). Es ging 
äber Talige und kreldige Hügel die bis an das Cuphratufer rei⸗ 
Yen, umd ba in weiter unbebauter Ebene Hin, bis vas Lager 
100 Gohritt In der Nähe an ber Oftfelte des Stroms aufseſchia⸗ 
jen ward. 

Tier Tagemarf (4. Juni, 4 Stunden Weges). Ueber Ahr 
iche Gehügel wie am vorigen Tage wurde ber Weg wiederum bi& 
mm Guphratufer zurüdgelegt, an dem einige Felder mit Walzen 
sebaut, ber noch nicht zur Ernte zeif war, wie in Hit, wo man 
hn ſchon geſchnitten Hatte. 

Ster Tagemarfch (2. Jul, 4 Stunden Weges). Dieſer Tag 
ührte wieder zum Cuphrat, ber breit, tief und ruhig dahinſloß. 
ch Anah, und hier vom linken zum rechten Euphratufer über« 
et werben mußte, worauf zwei ganzer Tage zugebracht wurden. 
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2. Route von Damaskus zum Euphrat, bis Bit, nad 
3. 2. Burdhardt’s Erfundigungen *2). 


Das wichtigfte Datum Über das Vothandenſein eines Mary 
Sauran glebt ver gewiſſenhafte Burd hardt in feiner Eckundi⸗ 
gung über die Beſchaffenheit der Wuſte zwſchen Damastus um 
Wem untern Guphrat. Von dem fruchtbaren, paravitſiſchen Gntha- 
Thale um Damaskus zieht fi der Oſchebel Hanran gg 
Er nach Palaſtina zu, der Dſchebel Ruak aber gegen Nor 
gegen Palmyra zu. Die zwiſchenllegenve ar 1%, Tagereiſen brais 
Vsene heißt Ato es Seikal, die nach ben Ausbguf Der bortigm 
Bewohnet fur ein Thell von Ira (Derat) if, das nice Kies 
zwiſchen ven beiden Tigrid- und Eupfratftrimen fich aushrekt, 
fondern audy an dem Suͤdufer bes lehtern 618 Yierher zur ſyriſq⸗ 
arabiſchen Grenze reicht. IR man zwei Inge in der Ebene ıb- 
Seikal gegen Often fortgereift, fo fieht man jene Berge nicht ucht 
fondern Hat eine waſſerloſe Ebene vor fich, die man, je nad 
Bad Kanieel Kräfte Hat, in 7—8 oder 30 Tagen burchreifen kaua 
Baffer trifft man am Wege nur im Winter, wenn fich was Reg 
waffer in den Ghadirs fammelt. Ghadirs ſind bloße Bertie- 
fungen®) in einer Ebene, Einfenkungen, die man er fehen 
Tann, wenn man nuhe zu ihnen hinzutritt; Wad ys werden sea 
den Atabern von jenen dadurch unterſchleden, daß Man fie fen 
aus der Berne erfennen Tann, weil ihnen zu beiden Seiten Sü- 
gel Ilegen, vie fich Über die Oberfläche ver angttuzenden Eben 
erheben. Gier giebt e8 weder Hügel noch Wadys, man fir 
nur häufig Feine Pfeifenköpfe in morgenlänifäer Forn ans 
Stein gemacht auf der Ebene, welche die Araber einem alten Etam 
me, den Beni Tamur (ob den Söhnen Tadmors?), zufageiten, 
welche fie verfertigt Baden follen (vlelleicht nur Kalkconcretlonen 
oͤder corallenartige, trichterfoörmige Petrefacten? die zu elmer ſolche⸗ 
Anſicht wok Beranlaffung geben konnten). Nach Verlauf jener 8 
bie 10 Tage trifft man einen hohen, einzeln fiehenden Hügel, 
den man rundum zwel Tagereifen welt fehen Tann. Die Araber 
hernen ihn Dſchebel Kaha. (Etwa unter 41° O.L. v. Gr. im 
Meridian son el’ Werdi gelegen, und etwa im Parallel von Da- 





**) Joh. Ludw. Burchhardt's Relfen in Syrien und Palsflina, ans & 
Engl. von Gefenius. Weimar, 1824. 8. TH. I. Hırkang Rr. VI. 
&.1050— 1052. Gbenb. ©. 1099. 
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maskus und Bagdad, unter 33," N.Br.) Er befteht aus fans 
digen Erdreich, in feiner Nähe find Feine Quellen. Bon dieſem 
Zaha- Berge aus gehen 2 Wadys nach dem Euphrat zu; ber 
eine, der Wady Hauran, fängt von ver Weſtſeite des Hügels 
an; ber andere, der Wady Tebbel, an deſſen nordlicher Seite: 
Diefe laufen nun in faft paralleler Richtung gegen Of, 618 fie fidy 
in der Nähe des Guphrat vereinen.. Cine Tagereiſe nord⸗ 
mwärts des Laha⸗Bergs iſt noch ein dritter Wadi, Suan ges 
mannd, der, mit ben Beiden andern gleiche Kichtung nehmend, 
fi) nahe am ihrem Ende mit ihnen vereinigt. 

Oeſtlich vom Taha, eiwa 3 Tagereifen weit, ift eine Tiefe, 
Kaar gemannt, ein Hame der überhaupt folden Einfen- 
tungen gegeben wird, die 4 bis 5 Tagereijen in Um 
fang Hat, und ſich nach dem Euphrat Hin erſtreckt. Ihre eigent- 
Habe Xtefe beträgt 200 bis 250 Ellen. Im derſelben beſinden fich 
2 Iränfepläge, eine gute: Sagereiſe weit auseinander. Sie heißen 
die eine Rahh, mit einer Anzahl von Quellen, und vie andere 
Molaffa. Im Kaar feplt es nie an Graswuchs, und wenn bie 
Menezeh diefen Weg fommen, jo lagert bier der ganze Stamnr, 

Bon Molafia iſt eine Tagereife bis Kebeffe, El Kobäſe 
bei Niebubr, einen: ärmlichen Dorfe in norböftlicher Ridytung (Gar 
baffa in Carmichael's Route, Eubejfa nach Taylor“), ver aber 
bemerkt, daß man ed als ein Raubneſt am liebflen vermeibe; Ku« 
befia bei Rennell), und von da ift nur noch eine Tagereife bls 
Sit, die bekannte Stadt am linken Euphratufer. — Wir bemerken 

hierbei, daß Major Taylor, des von Taiyibeh (vom 21. Dec. 
vr zum 29. Dec. 1789) in 9 Tagen, die Wüfle am 10ten Tage 
bis zu jenem Cubeſſa durchzogen hatte, am Tage vorber, alfo ven 
29. Dec., anführt, daß er am Morgen dieſes Tagemarfches am 
Auglat al Hurraun, d. i. an jenem Wadi Hauran, gegem 
S.S. O. O. vorüber fam, und gegen 5 Uhr in dem Ganale ei⸗ 
nes Flußbettes (mol jener Kaar) campirt habe, darin viele 
Quellen und gute Wafler. Am Brunnen fammelten ſich hler in 
der Mitte ver Wüfe viele Rebhühner zur Tränke und anderes 
Wild; von va hatte er noch einen halben Tagemarſch gegen S. S. O. 
nad Eubeifa u und 4 Tagemärfche durch die Wüfte nach Hillah. 





++) Major John Taylor of,the Bombay Eatabl., Travels from Bırg« 
land to India, 1789. Lond. 1790. 8. Yol.l. p. 234. 
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3. J. R. Wellſted's Route durch die Wüſte von Hitbil | 
nad Damaskus (1833). . 


Bon Bagdab unter mancherlei Färlicfeiten quer vun We | 
meſopotamiſche Wüůſte in Hit angelommen, eilte Capt. Wellft, | 
son einem einzigen treuen Araber begleitet, nur mit 2 Kamen, 
die er erft in Hit erfaufte, und durchaus ohne Bagage, fo daß ſein 
Bettlerarmuth Fein Gegenſtand ber Raubgier ber Bebuinen ver Bik 
fein konnte, von Hit im Jahre 1833 gegen die Mitte Aprils di, 
und erreichte am Morgen des 16ten Masfchtages bie nächf: Im 
gebung von Damasfus. Gein Tagebuch giebt über dieſe, derh 
ihre Kühnheit und Gtrapazen eines der erfahrenften orimtalike 
Wetfenden merfwürbige Unternehmung folgenben Bericht. 

Eifer Tagemarfh*). Bon Hit ging es 4 Sinn p 
gen Weſt durch die Ruinen einer Mleinen Mosiemenflabt, Kublıl 
el Marmora genannt, zu dem auch von Bur£harbt geaamin 
Dorfe, dab Welle» Cabaifſe ſchreibt. Es iR von grofa de 
telwäldern und von Gerfienfelvern umgeben, auf denen man Ber 
ſah, die an den Pflug gejocht diefelben umaderten. Velde Ortiäk 
ten werben von Mineralquellwaffer befruchtet, die fehr Kim 
felhaltig, aber der Vegetation doch vorthellhaft waren. Sie yim 
28° Reaum. (95° Fahrh.) Wärme; mit ihnen werben die Sqlich 
gar Wüftenzetfe gefüllt und Kuchen von Hirfenmehl gebacken dr 
ſelbe arme Araber, bei dem man herbergte, nahm von feinen ana 
in Lumpen gefleiveten Gäfen Leine Bezahlung an, bie ei mir 
ſchebullch, wie Weltfted verfichert, wenn fle reiche Gavallıı gar 
fen, geprellt, ober ſelbſt geplünvert Haben würbe. 

Bweiter Tagemarfch. Nachts wurbe aufgebrochen, uk m 
mit 3 Kamselen ver Wüſtenweg begonnen, der -Immerfort von Rah 
parteien durchſtreift wird. Das flache Blachfeld der Müfle pi 
fich die und da von windenden Vertiefungen durchriſſen; ma 
kam über die jept trocenllegenden Betten mehrerer Slüffe (mir 
ſcheinlich jene von Burdparbt genannte Wadis). Gier Mit 
alles voll Bros und Blumen; herrlich duftende Solanusarti 
Thymlan und Münzearten (Mentha). Gin Heiner Hat 
Yagbaraber von Al Guzail 308 vorüber; mager won Gehalt m 
harter Phyſiognomle, Mein, von ſchwacher Stimme, mit mu 





“9 JR. Wellsted, Travels to the City of Catiphs etc. Loel 
1840. 8. Vol. I. p. 318. e Olty ofthe 
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Augen. An ihren Knten hatten fie Leber angebunden, um’ beim 
Knierutfchen, auf der Lauer nach Wilbpret, geihägt zu fein. An 
tilopen begegnete man in großer Dinge. Abmds wurde Halt ger 
macht und bei einem Feuerchen ein Schmaus von Mehlkuchen ges 
Halten. “ 

Dritter Tagemarſch. Bei dem noch nächtlichen Aufbruch 
richtete der arabifche Führer Abdallah fd nach den Sternen, die 
er meift Tannte, und nahm Wellſted's Compaß nur zu Hülfe, um 
die Rilgtung gegen Weſt zu Haben. Diefe erſten drei Tagemärjäe 
gingen dur; den Wüſtenſtrich, den bie Araber AI Haman nme 
nen. Gr iſt ganz flach, nur von tiefen Einfehnitten (rarins, 
wol jene Ghadirst) durchriffen, deren einige bis 100 Buß tief 
einſchneiden, und zu beiden Seiten abſtutzige Abhänge haben, bie 
ans Gypoſchichten mit eingelagertem Kalkfteinfels beftchen. Cie 
geben dem Wühenfelde einen eigenthümlidien Gharacier, und ſchei⸗ 
mm in ven meht nördlichen, bergigern Theilen Syrlens ihren Ur- 
frrung zu nehmen, und in biefe Wäſte fünmärts ziehend ein- 
zuſchnelden. Ginige von ihnen Hält Wellſted entſchieden für 
Betten einfliger Ströme; aber nicht alle, weil fie auch nicht 
feten in die Ouere von Sanddünenreihen durchzogen 
werben, die hoch genug find, um einem Wafferzuge den Durchgang 
zu wehren, falls diefer nicht ſehr hoch gefliegen. Was aber fonfe 
noch etwa dieſe Furchen bewirkt "Haben konnte, ſchien ſchwer zu er⸗ 
mitteln. Die Oberfläche war fo hart durch den Sonnenſtrahl wie 
sebaden, daß auch der heftigfte Regen nicht einbringen würde, fon» 
dern nur feinen Ablauf darin nehmen. Bon folhen ſtehenden 
Negenlachen mußten die Relſenden, die mehrmals heftige Regen- 
güffe erlehten, vieles lelden. Denn weit und breit wollten fie fig 
gar nicht verlieren; man mußte, falls man nicht eins Feine Anhöhe 
erreichen konnte über. der Wafferfläche, auf dem Kameelſatiel figen 
bleiben, ſelbſt darauf feine Schlafſtelle nehmen. Ginmal mußte eine 
ſolche abfließende Wafferfläche, vie 8 bis 10 Zoll tief war, raſch 
gegen Süd oſt (alſo in ber Richtung jenes Wahl Kausan) floh, 
anderthalb Miles Engl. weit durchwatet werben. Vieulleicht daß 
ſolch⸗ Wafferflächen jene Ginziffe, in die fle zuletzt zufanımnftrö“ 
zen, 2 
Bierter Tagemarſchee). Hat man an 40 Stunden (100 
MIT. Engl.) vom Euphratufer gegen den Weiten auf biefe Weiſe 





4) Wellsted, Travels 1. c. VeLI. p.326, \ 
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wmrürgelegt, fo beginnt ein fanftes Anſt eige a des Randed, bü 
etwa halbwegs gegen Damasfns bin, veifen Höhe Wellfer 
bis zu 1000 Buß fdhlgte, deren größter Theil wer Oberfläche aus 
Kies beſtehht (dies fheint wol der Dſchebel Laha kei-Burd 
hardt zu fein). Gier fehlen jene Furchen (rarins); dagegen It= 
ten hier feltiam abfallende Tafelberge auf, die ans mil 
gefledtem und grauem Kalkflein beitehen. Cie find an dem obmm 
Theile breiter als an wer Baſis (aljo oben überhängenn?) und 0 
bis 100 Buß Hoch, und Haben ein wildes Anſehn, wie wurd he 
Clementa zerftört. Durch Waſſerſtroͤme eingerifien, una nad sim 
durch atmojyhärifche Einjläffe zerwittert und zerriffen, fehen fie ab 
ver Gerne Schlöffem und Maurrfiellen glei. Steigt mau m 
deſen Höhen in der Mitte ver Wüflenroute wieserum gegen Zehn 
hineb, fo Hält die Oberfläche des Laudes In derſelben Axt, sol je 
nor; wiederum eben jo welt an, bis zum Fuß der ſyrlſchen Bey 
Betten; die ganze Oberfläche iR mit einem Lager Fiefeliger rap 
mente bebedt (Hier werden mol die fogenannten kleinen feinem 
Vfeifenkdyfe zu fuchen fein, f. ob. ©. 742). Der Durchmarig m 
Reiſenden ift. Hier ohne alle Abwechslung, Wellfted meinte, er jf 
da felbft zu einem Beduinen geworden, er Eonnte ohne bad Kamal 
anzuhalten von ihm ab= und wieder auffleigen, und ſelbſt auf if 
einfchlafen, was dem Europäer auf ſolchen Thigren ſelten gelingt. 
Un vielen Otten in ner Wüſte wuchſen Trüffeln (Ghim 
der Araber), die jorgfältig gelemmelt murben, weil fle gerdſtet zum 
Mehltuchen in ver Wüfte eine angenehme Gpeife find. Ihe Zr | 
Kommen erfannte man an Eleinen Hebungen des Bodens, Die md | 
oben sinen Spalt zeigten. Es find wahrfcheinlich dieſelben, die ut | 
Diister?) als fehr Häufig im Brübjahe in dem babyloniſchen ter | 
ven vorkommend befchzeibt, Die aber einer andern als ver en | 
paͤiſchen Art angehören, und außen dunkel, innerlich aber gras 
And, und minder apomatifeh duftend wie bie eusopäifchen, bapıym | 
leichter yerbaulich, und daher in ben Frühlingemonaten im dem⸗ 
gen Lande eine Hauptipelfe des Volks fin, weil fe überal in | 
Menge In den mefopotamifchen und arabifchen Wüßen vorfomen 
ob. ©. 677). Untet. jedem Buſche in der Mühe fand Well 
fen damals Eier von Trappen und vom Rebhuhn ver Wil 
dryriaden biefer Thiere verfammeln fi im April und Mai auf 
ven Rachbargebieten in biefe Cinſamkeiten zur Brůtezeit; alle Duhen 





- *) Olivier, Vog. I. c. VoL H. p. 485. 
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Sadnitt flöberter die Kameele ganze Schaaren folder Rebhüchner⸗ 
letten auf. 

Auf dem Rüden jener Kieshöhe fand ſich hinzeichenbe Fütte⸗ 
zung für die Kameele; man fand hier ſehr große Geerden wilden 
Gazellen auf der Weide. Die jung konnte man’ erjagen; am 
einem Tags Angen fie deren 7. Nach abgejchnittener Kehle wurden 
fie für den Abenbfchmans am den Sauteltnopf gehängt. Die bes 
raubten Mütter liefen ven Reitern den ganzen Tag bis zum Abend 
nach. Im Laget wurde eine Grube in vie Erde gemacht, darin 
Holz gebrannt, Brot gebaden und das Fleiſch gebraten. Um dem 
ſcorbutiſchen Einfluß in der Wüſte zu begegnen, wurden einige 
dort wachſende grüne Kräuter, zumal eine feine Kleeart (wol 
ein Saurrkles®), auf Abvallahs Rath mit genoſſen. Die Kameele 
legten ſich zu ihren Meitern um ad Feuer uns fchüßten fie ver 
nen kühlen Biaen; . kin Sandbuufe war das Brit unter freiem 
Hitamel. 

Dwi Tags: vor der Beendigung ver Wuftenreiſe ſah man in 
weſtlicher Ferne ſchon die Schaeegipfel des Libanon am Ho« 
rizont emporſtelgen, in voller Klarheit, obwol fie doch noch 16 geog. 
Meilen (80 Mil.) entfernt waren. Wäre dieſe große Wüfte, meint 
Wellftev, blos mit Kleſelſchutt überzogen, flat der alaunie 
gen Xhelle (mol Maunthone?), fo dürfte 8 ganz ünmöglid) fein 
Fe zu durchreiſen. In der ganzen Wuſtenſtrecke fehl en die Sand⸗ 
borge völlig (vle in ver afrikaniſchen Sahara fo vorherrſchen) 
Sehr Heftige Winde weheren Über dieſen Wuſtenſtrich mit raſtloſer 
Stärke; fie hielten vie ganze Periode der Reife an, und ndigigten 
zuwellen fogar zum Stillſtande. Die Kanttele drehten ihnen dann 
das Hintertheil zu und waren zu Seinem Fortſchritte zu bringen. 

Gegen vie ſyriſche Seite abwärts ziehen fand man die Dorti« 
gem Wüftenebenen vol Heuſchrecke nfchwärme, bie in unause 
ſprechlichen Maffen wie eine lebendige Materie dad weite Land bea 
deckten. Buwellen ritt man Miles weit Üler Flecke, wo mit jedem 
Kameelſchritte Hunderte ihren Tod fanden. Sie waren doppelter 
Art: hellbraun und dabel klein, oder größer und vann röthlich. Der 
Araber nannte fie Makin; bei den Mufelmännern wis einft bei 
wen Hebräern nach den moſaiſchen Schriften waren fie und nad) dem 
Koran find fie noch eine gefogliche Speife, und werden anf alla” 
Bazare des Orients zu Markte gebracht. Von ven wilden Gjeln, 
die Zenophon in der Wüſte bemerkte, ſah Welkftedn Hier keine, 
aber dar Vogel Strauß zeigt ſich noch in Gruppen, jedoch uner= 
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reichbat. Die ganz troden wehenden Wehminde verfengira 
Aues, machten die Lippen berſten und bie Cpidermis zufannmenmm 
xeln. Der Sonnenſttahl fehälte vie Haut vom Geſicht ab und fürhte 
66 Tupferbraun. Auch ver fo gefürätete Sim um, von Deffen GR 
man fo viel im Morgenlande ſprechen hört, jheint nach Wellſted 
aur durch die intenfive Hipe fein Verderben zu bringen. Ya 
Bagdad hatte Wellſted die Wirkungen fehr heftiger und Helfer 
Winde erfahren, bie denen der Sahara und ver Mecca⸗Wüſte gl- 
Gen. Das ihermometer flieg bei ihrem Wehen nicht felten bis zu 
42° 22 Reaum. (127° Fahrh.) Im Schatten, und tbdtete Alles, was 
ohne Eqhut ihnen anögefegt blleb, und die Leichen der fo Getönteim 
find der ſchnellſten Zerſtbrung unterworfen. Auch Wirbelwiude feg- 
ten Hier auf furchtbare Welſe über die jedoch zu harte EBüfte, um 
vduntie Stanbfäulen von ihr mit empor zu wirbeln, wie fie Well ⸗ 
Red wiederholt quer über bie ganze Breite des perfiich=arabifcen 
GSolfe, ſelbſi über das Meer hatte hinüberfähreiten fehen. Die en 
Förmige Wievertehr derfelben Wegebenfeiten hat Wellftieb abge 
Yalten, den Foriſchritt der Tagemaͤrſche durch die Wüſte im einzk- 
nen aufzuzeichnen. . 

Am Morgen bes I6ten Tagemarſches, nachdem man Hit wer 
laſſen, erreichte Wellftev das kleine Dorf Mud fureyeh (m 
el Makſura), wo man friſches Waſſer und frifche Mehlfpeiie 
fachte, als ein Ueberfal der Beni Satr- Araber die Reifen 
zu Gefangenen machte. Der Ort, merlürdig durch [due Ruin 
eines griechlſchen Tempels mit corluthiſchen Säulen aus wer befes 


Seit und vielen Inferiptionen (wahrſcheinlich noch ganz ımbefam- 


ten)®), war nur noch 8 ſtarke Stunden Im Of von Damaskus 
gelegen, am mohlbewäflernden el Merdſch⸗Strom und-Gee. Die 
Wüfte war glücklich überwunden, auch warb bie Beflel bald gejprengt 
und Damaskus glüclich erreicht. 

Auch Lieutn. Ormoby hat neuerlich denſelben Weg von Gt 
nach Damaskus zurückgelegt, und nennt den erſten 4 Stunden is 
Weit ver Stadt Hit von Ihm paffirten Ort Gujem*) (ums fort 
unbefannt), von wo an bis zum er ſten Dorfe 8 Stunden in DR 
von Damast kein Ort welter zu finden ſei. Dieſen Ox in De 
mabtes Nähe nennt er nicht, aber daraus, daß ex daſelbſt sinn 
ſchonen griechiſchen Tempel ven corinthiſcher Ordnung vosfank, 





9") Wellsted } e. p. 338. 2) Ormsby, Leiter im Beport on 
Stsaba Navigation. London, 2834, Appendix Nr.& p 30 
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deſſen Gauptgebäu gut erhalten war, erglebt ſich, daß «8 fein an⸗ 
derer als vafjelbe Dorf Muck ſureyeh fein wird. Auch’ er fand 
jenes gegen Wer allgemein anſteigende Land, flieg, aber erſt 
fpäter, als Wellftev es angiebt, auch wieder hinab, und Ormssy 
bemerkt ausprüdlich, daß diefer Wüſtenſtrich weit Höher Iiege als 
die anliegende Depreffion zwifchen Euphrat und Syria. Daher es 
dort auch Mitte April fo falt war; dabei fehr wolkig, regnicht bei 
heftigen Weſtwinden. Dennod fand Ormsby auch Hier ſchon 
den Boden mit vielem Gras und blühenden Kräutern bedeckt, und 
Hält das Land, wenn das Waller in Gräben geleitet zur Bewäfle- 
rung bemigt werden konnte, krineswegs für abfolut unculturfählg, 
\ 


Erläuterung 3. 
Euphratlauf von Hit bis Hillah. 


1. Die Stadt Hit (36 bei Herodot; Aeipolis bei Iſidor. 
Eharac.; Sitha bei Zoſimus) und Ihre Umgebung 
mit den Erdharzquellen. * 

Das heutige Hit, ſchon zu Serodot's Zelten ald Is bes 
rũhmt wurd feine Asphaltflüde, welche dort von dem Kleinen 
Zufluffe zum Guphrat, ver auch Is genannt ward, geführt wur« 
den, und als Erdharz zum Schilfverbande ber babylonifchen Back⸗ 
fleinmauern dienten (f. Erdk. Th. X. S. 7), Hat bereits bis in bie 
Begenwart, alfo fon über drittehalb taufend Jahre Hin« 
durch, diefelben Productionen unabläffig hervorgebracht, welche 
nur ber fortwährenden Thätigkeit unterirdiſcher Feuerbildungen oder 
plutonifcher Gewalten zugefchrieben werden Fönnen$O), vie jene aus 
zrößern Tiefen an die Oberfläche ver Erdrinde im flüffigen Zuſtande 
hervorzuſtoßen vermag, wo ſie dann erſt in conſolidirten Zuſtand 
u Asphaltftüden werden, vie ſich als Lager fetfegen, ober durch 
Bafferfpülung abgelöft und weitergetzagen werden, fei ed wie im 
Konten Meere durch falzige Meereöwellen, ober wie in ver Mitte 
‚ed Xigriölaufes, mo fie bei Tel Kyara aus deſſen Waſſerbette 
elbſt emporfleigen (f. oben ©. 669, 670), ober wie hler, wo ein 
Seitenflüßden, wie Herodot hörte, fie ald „zufammenge- 
‚adtene Klumpen“ (Herod. I. 179: Igöußoı dopakror, i. e. 
rumi bituminis) in ben großen dluß hinabſchwemmie. . 
— 


») 2. v. Und, Ghreiien an T. Robinfon, in defl. Paläfina TH. III. 
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Aue feäßen Bemerkungen ber Reiſenden über dieſe muteie | 
Age Pocalität waren ganz umbefriebigend, erſt ber neuern Veichn 
der Dampfichiffahrtöerpedition verdanken wir einige genaue Rah 
richten über dieſelbe. Strabo nennt zwar Asphalt als ein dir 
duct von Mefopotamien (Strabo XVI. 747) im allgemeinen, ee 
ohne den Ort des Vorkommens zu bezeichnen, den er dech jdn 
aus Kerodot hätte wiffen koͤnnen; Plinius nennt die Rapftı 
und das Bitumen aus Babylon (Lib. XXV. 51, 1.10) 
aber ohne ben Ort bed Vorkommens anzugeben. Iftborus von 
Charar in feinen parthiſchen Stationen nennt aber Aeipelu 
(16 Schoenus, wol nur 6 Schoenus, was die Rage von Hit, fir 
wärts von Izannefopolis und Olabus genau bezeldiun) d 
den Ort, wo die Duellen bes Asphaltes51) ſich befinden, m 
an der Identität der Herodotiſchen Is und biefer Weipelit | 
mit Hit iſt wol fein Zweifel, wenn auch in neuern Zeit m: 
kelnem Sluffe oder vielmehr Vache 38, wie bet Herodos, Bei 
war, der ſich jedoch auch heute wol noch in dem bortigen zuift 
den Duellen vorhandenen Wafferüberluß nachweiſen Täpt. Wir due 
ſchon früher berührt, daß Ammtan des Kaifer Juliand Ib 
zug auf dem linkem Euphratufer an den Bitumenquellen nr 
überführt, und daher auch Feine Namen der Etabt, obwel mi# 
Naturmerkwürdigkelt erwähnt, bei verfelben anglebt, fonm 
fogleih das Heer auf demſelben linken Cuphratufer, einige Is 
zeifen weiter abwärts, His Ozogorbana (Zaragarbia, wo I 
fer Trajan ein Zribunal errichtet Hatte, nach Zoſimus II. 15:1 
Grit. Xh.X. S. 144) fortmarſchiren Täpt. Auch iR ſchon ar 
führt, daß bei derſelben Geichichtöerzäglung die von Zofimut m 
mwähnte Sitha wahrfcheinlich diefelbe Stabt IS oder Hit baride 
-(Erof. Th. X. ©.142); auch daß Kalfer Trajan jene Aapkalı 
gruben, nad) Dlo Caſſius Angaben, bewundert haben fol (Er! 
Th. X. 6.120). Aber das ift auch Alles, wad wir aus frühe: 
Zeit davon erfahren. Ifthafhris?) im 10ten Jahrhundert Fue: 
Hit ald Caſtell und Stadt von mittler Größe, die fehr fat be 
völfert war; daſſelbe wieberholt Edriſis2) im 12tem Jahrhumde. 
ohne ihre Erdharzquelllen zn erwähnen. Nach Abulfer” 





**4) Isidorus Charac. ed. Miller 1. c. p.250. °*) Liber Cin⸗na 
‘ed. Moeller l.c. p.43. *") Edrisi ed. Jaubertl. LT 
4 144. ) Abulfedae Tabul. Mesopotam. ed. Beide 
Büthing I. 3 238; ebend. Tabel. al 9.256; vgl 
Wüstenfeld p. 9. 
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wir bie Stadt Hit bald zu Mefopotamien bald zu Irak gerech⸗ 
nd, weil fie auf beider Grenze lege; doch gehöre ſie noch zu den 
WPräfeeturen von Bagdad. Er führt dort das Grab des Abduilah 
ben el Mobarek an, der Im Jahre 797 geftorben fel; auch fol Eon 
Haukal bort Baumerke eines Amir ul Mumenin Abl'l Abaſſi'l Ka- 
ynnl anführen, ver Dafelbft reſidirte. Es werden hier, auf dem Ofte 
ufer des Stroms, Tluren und Palmenhaiue angeführt. Aus Ai 
Aziz giebt Abulfeda Die Rachricht, daß Hit ein Handels⸗ 
markt fel, mit den Pech» und Eraharzquellen, umd feinen Namen 
son ber Einfenkung des Bodens Habe. Bon Hit nach Ka« 
deſia giebt Abulfeda 8 Parafangen, nah el Ambar 21 Para- 
fangen an (Erdt. Ah. X. S. 147,172). Der Reifende Teireira 
Atinerar. p. 910 fagt: Hit celebre por el quir, womit er das 
Erdpech bezeichnet. 

Lelder war Niebuhr auf feinen Wanderungen nicht fo welt 
am Cuphrat aufwärts von Babylon vorgedrumgen, und auch der 
ſcharfbeobachtende Beneralconful von Baſſora, EI. Rich, hatte nie 
die Cuphratgegend um Hit befucht, .fonft würden wir früßzeitiger 
und beffer über ihre Natur belehrt worden fein. Olivier, der von 
Bagdad durch den mefopstamifchen Wüftenftrih zum Euphrat Bei 
Sit vorrüdte, hat dieſem Orte auf dem rechten Euphratufer, zu 
dem er fi nur an einen Abeude überfegen ließ, weil feine Kara- 
wane ſchon am folgenden Tage auf dem linken Euphratufer weiter 

ſtromauf nach Anah fortfägritt, nur wenig Aufmerffamfelt widmen 
tonnen. Usher Gypoboden mit falzigen Brunnen nahete er 
auf mefopotamifcher Ebene ſich dem linken Euphratufer, der Stadt 
Hit gegenüber, wo 1°, Lleue von berfelben entfernt die Karawane 
ihr Lager aufſchlug. Gleichartigkeit des Bodens herriche 
feinen Beſtandtheilen na, fagt Dliwier 55), hier auf beiden 
Uferfeiten des Stroms. Beim Ueberfchifien über den Cuphrat 
in einer Hier flationirten großen, aber plumpen Faͤhre fah er, daß 
‚sie Stadt Hit auf ver Anhöhe wie auf einer runden Kuppe er⸗ 
baut, aber gegenwärtig weit geringer als In früheren Beiten war, 
wo ihre Bauwerke fic uber die ganze Oberfläche der Anhöhe aus ⸗ 
breiteten, davon fie gegenwärtig nur einen Theil einnehmen. Er 
f&ägte ihre Binmohnerzahl auf etwa 1000 Seelen, und ſchrieb ih⸗ 
ren Berfall ven häufigen Fehden der Modlemen unter fi zu. Die 
Hütten ber hier anfäffigen Araber, meiſt ackerbauende Fellahs, find 





) Olisier, Yoy Lo. Vol. UL p. 48. 
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elend, einſtoͤlig, aus Kiefeln aufgeführt, mit Erde überzogen, mil 
im Schatten von Dattelpalmen; ihre Ackerfelder und Gärten licza 
“auf beiden Gtrömfelten. Die Gerſte war am 25. Mat fen jit 
40 Tagen gefchnitten, fie wurde außgebrofchen; ber Waizen vu 
zum Schneiven reif. Sehr große Wafferräder mit ifmmit 
400 Schöpffrügen beiväfjerten reichlich die Felder, die ſchnellſien vo 
> felben vrehen fih, nah Ormsby's BeobadtungS®), einmal 
300 Secunden, alfo in 5 Minuten, bennach 12mal in jeder Sum⸗ 
herum, fo daß fie täglich gegen 18000 bis 19000 Gchöpfträge uk 
Teeren mögen zur Befruchtung. Diefe Räder”) mit ihren Yarie 
dueten find zumal In der Umgebung von Hit, aufmärtt Hip 
gen Diibba, wie abwärts ber Gtabt bis In die Ebene, bie 
werfwürbig durch Ihre coloffale Orbße von 30 bis 40 duj a 
Diameter, deren Aquäducte aber, um ben Häpercolofien ven p 
Hörigen Schwung zu geben, über Bogengewölbe weit nach der Ak 
des Bluffeß zur ſtaͤrkſten Gtrdmung geführt find, wedurh da 
Hier die Sqhiffahrt, wie oben bemerkt ward (f. ob. ©. 737), je ſk 
erſchwert wird. Auch ſchopften Weiber das Eupfratwaffer zu har 
lichen Bebürfniffen in von Stroh geflodtenen Krügen, W 
‘mit Bitumen überzogen waren; irdene Krüge fehlen In den guk 
haltungen. Jene dauern lange und erhalten das Waffe ums 
friſch. Die Welser gingen alle in blauen Hemden mit weit 
Schlelern, die Männer in weißen bis in bie Mitte der Shell 
aufgeſchurzten Baumwollenhemdben und einem Shawl um ben Anl 
gewunden einher; fo ihre einfache Tracht. Der Ganptuugen m 
Ditumens zum frügern Mauerbaue 5%) finvet Heutzutage Feine N⸗ 
wenbung mehr bei ven Einwohnern, wol aber überzieht man de 
mit no Aquäducte, Badſtuben, Waſchbehälter in m 
Küchen und Kellern, und alles was wafferdicht fein fol; zum 
werben damit noch heute die Cuphratſchiffe calfatert und gm 
damit überzogen, wobei der Vortheil, wenn bie Boote verbr 


find und verbrannt werden, daß daß Erbharg abfamilgt ud p 


neuem Gebrauche bienen kann. 
Colon. Chebney Hat vie Rage von Hit zuerft afronsmiid 


beſtimmt, unter 33° 38° 8“ Nr. und 42° 52' 15” D.E.n.@ | 


und bie Eituatiom der Stadt mit Ihren Eroharzgusilen kart 





in Report on Steam Navigat, ee. Lond. 183. fl 
dep. 8 2.87. *) We Travels to the City of die (> 
üiphs L 0. 1. p.316. **) Olivier, Voy. VoL Ei. p-387. 
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phiſch angegeben. Nach ihm Hat der Cuphrat unterhalb der 
Halbinſel, die mit Diacira endet, nut noch wenig Bindungen: bis 
Hit; nur zwiſchen den Hafar el dawithah · une Sadjat ed · Dibs · Ver · 


gen an dem linken und ben Scheilh Gufa- Bergen auf dem rechten 


Ufer nimmt er einen ziemlich graben, meiſt füdlichen Lauf bis zur 
Stadt Hit, Bon Haditha bis zu ihr, 10%, geogr. Meilen) 
(51 Mi. ©.) anf den Krümmungen zu Waſſer, ober 7Y, geogr. 
Meilen direct, bat der Strom fortwährend ein? Vreite von 850 
Schritt, bei einer Tiefe von 16 Fuß und einer Giremfgnelle, zut 
Beit der Anſchwellung, yon 3 Knoten in der Stunde. Auf vleſer 
Strede bildet er 14 Infeln, deren einige mit Thütmen bebaut, die 
Altern Ortſchaften angehörten, Ueberall zeigen fi no die Ugude 
ducte wie oberhalb, die adet ſchon ein paar Stunden untethalb 
Hit gaͤnzlich verſchwinden, weil nun der Cuphrat balb in völlig 
ebenes Land eintriut, wo feine Serpentinen noch häufiger, aber in 
türzern Schwingungen ſich im-weichern, ungehemmiich Box 
den ihre Bahn sifen. Zanachſt an der: Stadt, vie dicht an den 
Guyfrat Rößt, Tugt im Ehd ein’ Grabmal Scheith Ahmad, in 
SW. aber eine Fleine Halte Stunde fetn vom Eaphras ferne Ufer» 
Höhe, die Hoda Gandjat- Berge, an deren nordoftlichen Abhange 
die berühmten Bitumen-Duellen®), aus deren verdampfenden 
Salzwafſern dio Cinwohner Iren GBaupterwerb durch das äh 
wonnene Salz dt, obwel auch ihr Shen ihnen nicht wenis 


gewãhrt. 

Bu Kinneir's galt at zum Beten ver Karawanen waiſchan 
Bagdad und Aleppo eine Schiffbrücke bei Hits) Aber den 
Guphrat geſchlagen / bie gegenwaͤrtig micht mehr beſteht. Komnil 
man von Bagbab nun zur Fähte über den Eirphrat Bei Sit, Id 
findet Heutzutage det gemeine Mann als ſolche nur eihen -Bloßen _ 
Dattelbaum mit-Bitumen überzögen, der ihn hinüber trägt and 
dabei einen Balmzwelg ald Ruder. So kam Wellfteds2 faft nadt 
aus ver Wirte dort am, weil ihm feine Kameele in ber Bruinftzeil 
durch Die Wüfe davon gegangen waren, uffs die Verwandter fei⸗ 
nes arabiſchen Führers drachten ihnen bei ber Ueberfahrt aus der 
Stadt Sqaaffelle entgegen, um ihre Bloßen zu befleiden: Doch 
mahm fie ver Scheith des Oriet gaſtlich auf De Stabt hat von 





) Col. Chesney, Maet. 9 Chesitey, General Statement etc, 
L €. Vol. VIT. p. 428. *) Med; Kinheir, Geogr. Memeir of 
the Persian Eumpite. 1: & 5.267. *) Wellsted, Trarels to 
the City of the ip etca Volt: p 315, © 
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Der Blupfoite ein ſatſames Musiehm; van so einen Längen fi 
ge, eine gute halbe Stunde an ber Vaſis im Umfang, iR fe m 
yorgebaut, bes am rechten Gupfretufer ſich wareliel entlang fa | 
Die Höufer®), meiſt zweitädig, mis Stein oden aub fie ; 


FF 


aber ohno Graben. Mitten unies dieſtr Maſſe grow um 
Behemfinmpen erhebt fich cin guachhien, heher Minaceh; aud rip 
wlerliähe Reſte faraceniikper Architectus fümlcen auf Edel % 
mes Grab die [hf gänzlich übe, brauna, nackte Auhenſein W 
Stadt. Kornſelder ficht won nur wenig; in der Giant win 
Wolle verarbeitet, apı Gupfrat werden viel Beate. gebaut un mi 
Bitumen calfatert. Kalteinbrennerei, Berritung wa Sılı 
ind Bitumen gehen hen Haupterwerb. Auch ver Zoll zu w 
Urharfeneu das Karawanen über des Tuphrat giehtt Werbeaf. # 
Dezar Hiex jedoch fehlen, fo max bier Mangel an Reit wi a 
dern Rebendbenärfniifen, aber Ueberſlus an Fleiſch, wit vum Mi | 
das Dampfſchiff verproviantiren kounte. Die Stau fü md 
Cheaney 1500 Haͤuſer, nach Winsgefter; ber ihr 2500 Yale | 
au Ginwohnern giebt, nur etwa bie Hälfte, immer Zahl habın; ie 
Batten- fie meift ein. jünlfcen Anafngen, Mac, Drmany"), # 

. ba Jaßee 1831. yon, Bagbab nad Hit xeiſta, ſoll Hit Tr 
weniger, nur an 350 Häufer, ahm gute Sehwngämanm fh 
auz wit 2 Thoren, und fait genug, gegen Ueberrumpelung fris, x 
fir diter durch Angriffe der Wah abis aufpsfrgt genen. Di 
Ginwohngr, ein ſchda⸗a, Fihlanter Meuſchenſchlag m ® 
1000 hewaffneto Fußgänger und Reiter ſtellen · Lone, fallen fi uch 
Agee Kapferteit aypaplcınge. WBellfen, der, mie einige vor Im 
yon Sabärrn ober ‚Get. Iohannsschrifienss), €f. db. &D 
bis 315) gehört Hatte, die in Hit wohnen follten (Drmöhy I 

’ | 

. 7, Report 1. c. p. i 7, Latte 5 
Vs EL A ie 

.c. 1 p. 
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hon Hiefigen 92 Bamilten der Satder air Weherutener gehdih, 
Ionnte doch an Ort und Stelle nut menig übee fie erfahren. Sie 
iollen, erfuhr er, Chriſtum anerkennen, aber ehien Set. Iohjannel? 
x Ehren Halten, wie die kathollſchen Gonfeffionen tie Inrgftad 
Daria. Doch fihlenen fie dieſem Beobachter mehr verfappte Ge 
penilomer zu fin, wie nach Gelegenheit fich balb fit Chriften, Sat 
Ds Moslemen autgaben. Gin Parfi, ver von Indien nach Butk 
yewallfahstet und auf feiner Müdwanderung begriffen vr, fans 
ich Her ein; er hatte ſeine heilige Schnur verloren und Karte führe 
Blanbensferupel, ſich Hier von einem Priefter ver Gabder eine 
imbere weihen zu Iaffen; fo daß zwiſchen ihrem Cultus ve Feuet⸗ 
un Aftralvienfes und dem ber Gabder wol einige Verwandſchaft 
kattfinden müpte. 

‚Hit Hegt der ranfern, bergigen Güngrenze der Euphtatüfer 
berhalb der fon von ZeropFon genannten Polen (f. Cröf. 
£9.X. &.16), wo bie völlige Ebene des babyloniſchen Blachfeldes 
edwa 10 geogr. Meilm abwärts Hit) erſt anfängt, ganz nahe, 
imo fo weit wie Diofe reihen auch dieſelben Oyp&= und Mergel? 
ager, bie von Haditha ar ganz gleichartig 618 Kit abwärtd zur 
Ebene an den Pylen unter Sandabiyah ziehen; nur daß Bei su 
ud) noch ein geider, magnefifcher Kalfkein®) fc zeigt, ar 
sem dis teichen Witamenguellen hervortreten. Oleſer Ouellen, 
agt Ainswoorth, find mehrere; aber fle liegen in einiger Ente 
ernung aus einander. Zwel der größten Hegen eine halbe 
Bande fern Yon ber Stadt Iandein, In einer thontgen Kalfa 
teinfermation”), die dfter Magnefla Haltig, mit muſchligeni 
Brerd, einem bleichen, wachsartigen Glanje ſich zeigt, um fehr 
wrell was Waſſer verſchluct, auch Alaunerde enthaͤlt. Auf dleſer 
lateviage ui ein zauhes, eryſtalliniſches Öypslager, dad, 
m ganzen Sande an ber Oberfläche: verbreitet, mut zunschft Ber 
Dueilen fehlt. Organiſche Refte fand Minsworth Ih diefen Las 
jern nirgendd; aber in ber Nähe mol Simonite, bitumindſe Schies 
fer, grüne und gelbliche Erben. Die eine Quelle, welde 
Winsworth befuchte und prüfte, Hatte eine Temhperatar von 249 
39 Henna. (88”Fahrh.); die andere von 29° 33' Meaunr. (98° F 
Ir Geſchmadck war bitterfäß, vas Waſſer Hat, vurchfichtig, der Ges 
euch nach Säwefelgmmontac; fie fließen fortwährend ir Blaſen 
Gasarten und Bitumen aus, das auf der Oberfläche ſchwimmens 





®) Ainsworth, Ron. im Ausyria eto» p-2% 9 Ebend. p. 8. 
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von den Arbeithleuten ia einer Stunde zu vielen Gallons weggeſchern 
wurde. Galzmaterie bekleidele Die Geitenränder ker Quellen, um 
ein zöthlicher Pflanzenfgleim, ein Byssas tbermalis, bebedie 
heile des Bodens und ber Steine am Eingang zum Waſſer, bie 
and, zuweilen mit Schwefel gefärbt ſich zelgten. Die Xürken, weide 
diefes Bitumen von ver Naphtha, Rafti, unterſcheiden, weiche 
-4 Stunden unterhalb Hit, am linken Guphratufer im Zaonie 
Lande, bei der Salzlagune zu Nefata®) gewonnen wird (em 
ſhwarze und eine weiße Art, bie als Maler-Del bis Juden 
geht), nennen daB Probuct zu Hit: Kara Sakiz (d. i. ſchwar⸗ 
zer Maſtich. Die Araber aber neauen es Geifer, womit fie iher 
Boote calfatern. Zwiſchen jmen Ouellen und ber Stadt fin ke 
Refervoixs oder Galzpfannen angelegt, um durch Berbunftung ans 
dem Waſſer ven Salzgehalt · zu gewinnen, ein ganz einfacher, rohe 
Proceß, durch weldyen man aber das ſchoͤnſte, feinſte Salz gewine, 
das eine bedeutende Ausfuhr giebt. Nach Ormsby folte de 
Scheilh von Hit dem Paſcha zu Bagdad für die Galzyadt 
100,000 Piafter zahlen. Noch ein anderes gutes Cinkommen, au 
die ſchon oben angeführten, haben bie Einwohner von Hit®) derch 
das viele Buſch werk, das ihnen vom Strome abwärts zugefakt 
wird, aus welchem fehr verichiebenastige Boote von mandri 
Größe und Formen, ald Flechtwerk gebaut werben, aber mit ja 
em, ovalem Boden und auftechtſtehenden Seitenwänden. Diejel 
Geflecht, aus 1%, bis 2 Zoll diden Zweigen mit Minden und Grab 
- verflopften Seiten, wird in Hlt mit Erbpe@ calfatert, um | 
dann mit demfelben Erdharz, mit Salz und gebranntem Kall 
nach Hilla, Baſſora und ſelbſt bis Bagdad verladen, ** 
es durch den Canal geführt werden kann. Am Lanbungssrt win 
dann das Boot vernichtet und fammt ver Prpbeklldung wie wi 
dem Defi ver Ladung verlauft. j 
GHeöney bemerkt”), daß noch anbere Quellen oberhalb Hi | 
Degen, daß aber von biefen zweien fen vie eine vollemmn | 
hlureiche, um alle Heutige Nachfrage nach ihren Produsten zu 
befriedigen, obwol doch au eine ſtarle Ausfuhr daven bis md | 
Indien gehe, und daß es zumal bie eine fei, welche vorzugewein 
benugt werde, unter welder bie warme, rei che Salzfelt 
her vorſprudle. 


*s°) Chesney, . c. pr 61,67 und eben. A; 8 | 
eh Koo N.16. B7.” Gb pn | 
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GBirtlich Führe ſchon Wellfen?1) 10 folher Quellen am, 
welche Das obenauffhywimmenne Bitumen wie ein ſchmutiges 
Waſſer ausfehend hervorſtoßen, was dann mit Palmblättern abe 
geſchoͤpft werde, indeß man das Waffer (mol was Herodot ben 
Is- Flug nennen mochte) ſelbſt durch Gräben zu ben Keſervoirs 
zur Bervampfung ableite. Beide Hauptprobucte, dad Salz wie 
das Bitumen, feien ein Monopol des Paſcha von Bagbad; das 
erkaltete Bitumen werbe in vieresfig gefonberten Stücken abwärts 
ven Cuphrat welt trandportirt. In diefem rohen Zuſtande, in Ku⸗ 
chen gebrochen, gleicht es Eisſtücken; dann bient es boffer zum 
Brennen wie Im liquiden Zuſtande. Nach ven Berfuchen 7?) des 
Dr. Baigried in Bagdad mwurbe viefed Material für fehr ans 
wendbar zur Heizung der Dampfſchiffe gefunden, da es ein eben fo 
ſtarkes Feuer giebt wie die Kohle, aber auch in Verbindung mit 
Holz und Kohle benupt werben kann, fo daß ſich dies als ein gro⸗ 
ser Vortheil für eine vereinflige Dampfſchiffahrt auf dem Cuphrat 
wie auf dem Perfergolfe bewähren würde. Die fo gehärteten, etwa 
jolleiden Kuchen wurden zu Hit, ver Etar == 480 Ofen ober 
13 Gentner, zu 12 Maſter verkauft, fo daß der Gentner im runder 
Summe zu 2%, Den. zu flehen fomme. Durch Kochen des flüffle 
gen Bitumen in verdichtetem Zuſtande zu der Maffe gebracht, 
die man ſchwarze Naphtha nennt, "in ber es zu Lampen, Gabe _ 
Fein uud zum Leuchten dient, IR ber Preis für 1 Centner 11%, 
Den., fo daß die Anwendung in beiden Zuſtänden weit wohlfeiler 
iR als Gteinkoßle in England, und ein beugaliſches Dampfe 
boot zu brillanter Brleuchtung wie Feuerung damit weit wohlfeller 
verſehen werben Eönnte als mit Steinkohle. An Brennmaterial, 
wie Helztohle von ven Cuphratufern, zumal aber an Bitumen, 
Asphalt und Naphtha würke es demnach, meint Eheöncy, zu 
einer Beichiffung wiefed StromfyRems niemals fehlen, da dieſe Tepe 
texen auch zu fo mwohlfeilen reifen an beiden Stromufern gewon- 
nen werden Mnnten. Wie der Tigrig bei Tekrit (f. Erdk. Th. X. 
©. 222), um. El Falt'hha (f. ob. S. 678), bei Hamam Ali, Tel 
Kiyara, Tuz Khurmati, Baba Gurgur (f. ob. ©. 669,669, 
670) u. a. a. O. feine reichen Bitumenquellen hat, fo auch ber 
Euphrat von Ralat Djiaber 2 (f. Erdt. XH.IX. ©. 1076) abe 


’!) Wellsted, Travels to tha City of — liphs etc. I. p. 315. 
*2) Chesney ia Report f. Age 5, 67,84; vergl. im 
Quarterly Review. 1833. 
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wärts bis Bufiana, Arheritfa (f. Ersk. %5. EX. ©.200) m 
Benderitil em Aa rua · Sluß m. aD. fo daß as niemals darız 
feglen würde. Die Anwendung würde bei allgemeln wachſender 
Bebnfirie mach fahr vermehrt werden tdanen. Die Perfer Sander 
dea Bitusıen, in Kugeln geballt, zu Brennfeuer; wie Naphtha, 
wide zu Refata gewonnen wirb, Hefert das befle Gab zur Br 
leuchtuug, giebt bie beſten Baden, Lampen unb dient als foinft 
Del zur Maleri. Gine beſondere Anwendung des Bitumens m 
Hit iſt auch Die zum Kalkbrennen, daher dicht bei den dom⸗ 
gm Quellen auch Kalkäfen ſtehen, in denen die Slamme Gel au 
heiß lodert, aud nur. ein geringes Reſiduum davon übrig Bleikt; 
fo wire Bagbap von Hit aus mit feinem Kalle werfehen. Ant 
gem Aaſtrich des Helzes gegen die Bänlnifi bient eB, umb bayı, Me 
gemquerten Canalruiaen wafferdicht dadurch zu madhem. - 

Die genauche Machricht vom Vorkommen dieſer mierfwärigen 
WBitumenquellen, durch welche noch gar manche Ergänzung ie 
vorigen Angaben gewonnen wird, verbanken wir einem weniger ie 
Zaunten Begleiter der Dampfichiffahrtserpebition, Dom 
Dr. Bindefter”), ver ver Bombay- Societät felne Redyriäes 
über viefelben mittheilte. 

+ Ienfelt Hit, fagt er, breitet ſich eine weite Eiene ans, fe 
und da durch Höhen Grund und iſolirt⸗ Höhen unterbroden, ve 
an fh nur niedrig, aber Doc geognofttich fehr interoſſant fin. 
Bwiſchen Dem Anfange derfelben mad der Rädfeite ber Stan I 
vin breltes, offenes Ahal, das ſich unte und rechte mehrer Mid 
ausdehut, darin zwar nur kleine, aber zahlloſe fließende Wal- 
fer, die alle aus Eridquellen kommen und aus den Naphthea ⸗ 
Szunnen der anliegenden Hügel Sie find alle gleicheniz 
geſalzen, und hindern, wenige Krüppelgewäche ausgenommen, jer 
rt ver Begetation. Der Boden iR liberal an her Oberfläche mit 
und ſandig. Dies Waſſer iſt es, dad man Hinter der Stadt is 
sieredige, irregulalre Ouartiere geleitet, durch die Gomme werten 
Pen läßt zur Gewinnung des rüdfändigen Salzes, dab zwe 
noch viel nitzdfe Theile enthält, aber doch von ven Ginmoham 
verbraucht werben fann. 

Viele Stredden Landes find auf biefe Weiſe bedeckt, wo aͤberal 





*") 3. W. Winchester, Memoir on the River Kuphrates etc. u 
vesedings of tie Bombay Geoge. Bac, Bombay, 8,1858. ar 
—* 
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Bitumen aus der Erbe hervoririit, fo dab man auf den Wegen 
ofter dor Ihnen micht waiter ſcheeiten kann. Die Salzeryſtalle, We 
ſich biſden, find ſehr fhdn, von verſchledenem ſpeciſiſchem Gewicht, 
vie Waſſeroberflache iR klar wie Cryſtall, die untere Waſſerſqhicht 
zeisliep, Mehtig und beroegloß, wenn der Wind and) die Obrrflädhe 
m Bewegung feht. Veide Waſſerſchichten vermiſchen ſich nicht, fon» 
vern vermengen fi nur wis Waller und Del, und ſondern ſich 
immer ſchnell wieder. 

Das Alluvium am Ufer dieſer Waſſerquellen IR ohne große 
Ausribnung; «8 find viele Quarzkieſel von ben Torrents ber dbe 
zen Höfen herabgeführt. Solche Gemenge mit Kalktrünmern, 
velche ver Cuphrat herbetführte, beweifen, vaß wie bildende Sphäre 
er Cuphraiſtrbmung einf Über die gegenwärtige Grenze ver Aus 
nalbildungen hlnausreichte. Die fernen Hügel beſtehen aus Floz⸗ 
alt; die nähern bei Hit find entſchleden horizomtal geſchichtet, mit 
anggeschnten Plateaurädten. Die Plaine in Ihrer Raͤhe IR kal⸗ 
!iger Gand, unterbrochen durch wilde Zafelhöhen von Kalte 
teinmaffen, vie ſich über veſſen Riveau erheben, und bush 
Sragmente deſſelben Kalkſteins, der auch Die Hügel beeft, mit pork« 
rm Kalttuff gemengt erſcheint, indeß die tern, tiefer llegenden 
Schichten mit fallner Gfflersöreng geſchwängert und felöft ganz 
andig find. ° 

Die Hügel jmfelt vet Galzauartiere, welche jene be⸗ 
:ühmten Bitumenguollen enthalten, find beſonders geſtaltet, 
ms Reigen einzelner Sandbetge beſtehend, wie aber fehr vice 
'alfige, dedintegrirte · Partikeln enthalten, obwol fie hie ımb da wie 
dratificiet arſcheinen. Diefe Straten find ſtets ſehr geringer 
Mãchtigkeit, halochergelb, ias gtuͤnlichgraue fallend, Horizontal 
zelagert, doch meiſt in einer fo gewundenen Richtung, daß ſie der 
Yinle der Generaldirection des Hügelguges folgen. Dergleichen Stra ⸗ 
tem zeigen fidy zumal zunaͤchſt ven Gipfeln, indeß ver untere Theil 
ver Züge nur aus accumulirten Mafien kalkiger und ſandiget Par- 
ateia beſteht, Die ein thoniges Anſehn Haben, leicht aufbredien, 
oben ſohr zerriſſen erſcheinen und reichlich mit Glimmer und Gype 
oermingt find. Auch finden ſich thellweis erhärtete, thonige Maſſen 
fo zuſammengebacken darin, daß fie ein mandelſteinartiges Anfche 
haben. 

Das Geltfamfte dieſer Hügel iR, daß fle wiederholt von hori« 
zontalen Schichten vurdjfegt werben, bis 3 bis 6 Bub Mädtigkeit. 
gewinnen und aus Gyps beſtehen, welche öfter nicht in eine, ſen⸗ 
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dern In zwel ober drel gefonverte Gänge an ber Bafls ohne ak 

" Contortionen auslaufen, zuweilen aber auch bie Gipfel ver Gügd 
Tappenartig decken, ſo daß ſie Ran eine übergelagerte Maſſe bil⸗ 
den. Nur in dieſer Art zeige ich Hier das Borfommen des 
Gypſes, oder im Ioßgerifienen von ber Höhe herahgeſtützten 
Blöden. Ueberall Hat er denſelben Ehararter, leicht zerſpliuctud 
mit durchſcheinenden Kanten, perlfatbig, glänzend, faferig, bäuig 
mit Schwefelcryſtallen auf ven verwitterten Oberflächen; zumeilm 
auch in cryſtallinen Waffen und nicht felten mit Eroharz im 
progniet, wodurch er ein ſchwarzes Anſehn gewinnt. Ju birkn 
Hügeln mit den Gypsſſtraten (die unftreitig ein Product derfel- 
ben Aufblägungen wie die Quellen ſelbſt find) fommt Fein Kalte 
Rein wie in den benachbarten Slögen vor; aber ihre Höhlen fm 
vol Petroleum, das aus ihren Oberſtächen in Menge been 
tritt. Auf dem Gipfel eined ber gefondesten an 80 Buß über da 
Plaine erhobenen Hügeld fanden fich einige Schladen (Scorin) 
vor, aber ſonſt feine Spur vulcanijcyer Producte, Feine Spur ven 
Lava oder Bafalt, auch feine foſſilen Reſte, nach deuen Dir, Win 
Heften eifrig ſuchte. 

Zwifchen diefen Anhdhen uegi auch die Heutige Hauptquells 
dea Petroleum ober Erddls, in ver trichterartigen Mestiefumg 
eined diefer Gypömergelhügel Sie hat 40 Fuß in Umfang, m 
AR mit einer duntelbraunen Gubflanz erfüht, deren Miu 
immerfort Blafen aufwirft, indei da& Waſſer aus derſelbe 
zu den Galzquartieren abfließt. Nur zuweilen, wahrſcheinlich ki 
verſtaͤrkten Onsaufblähungen, fleigt die Blüffigkeit in ber Mitte dr 
Bertiefung um anderthalb Buß höher gleich einer Zomtais 
empor; zu anbern Zeiten draͤngt ſich nad Wafler in fo gen 
Menge hervor, daß mit ihm fehr große Perroleum-Dlafen 
emporgeworfen werben, bie dann plagen, worauf das Waſſer za 
einem gurgelnden Geräufche herausbricht. 

Außer diefes Gentralquelle treten an den Seiten andy Kir 
nere Wafferquellen hervor, deren Temperatur bei einer Buftwäree 
ia Schatten von 23° 56‘ Reaum. (85° Fahrh.) ·dad Thermomen 
auf 18° 67‘ Reaum. (74° Bahrh.) angab; alfo etwas geringer al 
die non Ainsworth gegebene Meſſung. Die Mitte ver grobes 

. Gentralguelle fol fehr tief fein, aber an Ihrem Rande treiem 
die Arbeiter Enietief hinein, jo daß fie die zähe Subſtanz bed ben 
tigen Bobsus ganz leicht in Maffen anhöufen und zur Seite fi 
ben önnen, um fie dann in der Sonne zu Klumpen zu börten, die 
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dan zunddft:zum Brennen des Kalkſtein im ven benachbarten 
Kall dfen dienen. Ungeachtet auf biefe Weiſe und durch Abſchopfen 
täglich ſehr viel diefes Exrodls weggeführt wird, fo bleibt fih daB 
Niveau der Duelle doch gleich, und bie Arbeiter fügen, fie 
ſei unerfpdpflid. Aber nicht nur hier, fonbern auch auß jeber 
Beinern Bertiefung biefer Hügel, wo fle auch fel, tritt dieſelbe Dias 
tegie hervor, auch auf den umberliegenven Ebenen ſchwiht fie auf 
dieſe Weiſe aus, doch nirgenas in gleich großer Menge, ein Bes 
weis, daß ein großer weit verbreiteter Hitzheerd ald Laboratorium 
dieſes emporgetriebenen Productes hier gedacht werden muß. Dem 
Gefühl nach iſt es ganz fettig, kann aber, wenn die Hand naß iR, 
geſchoͤpft werden, ohne am verjelben Hängen zu bleiben. An ver 
trocknen Haut klebt es aber feſt wie Pech. Beim Austritt aus ber 
Erde iſt es anfänglich braunfchwarz, grünlich, halbdurchſcheinend, 
ed wird aber an der Luft ſchnell opak, und bei Trocknung hart und 
brũchig wie Harz. Wegen feiner Lelchtigkelt ſchwimmt es oben auf 
dem Waffer, und bricht ſehr Leicht in Slammen aus. Von dem 
QAsphalte iſt es im trodnen Zuftande noch verſchieden, wie auch im 
flüffigen von ver Nafti, die zu Nefata hervortritt. 

Die Ebene um Hit iſt ihrer allgemeinen Bopenverhältniffe 
wegen ſehr vegetationsleer; nur falzige und aromatiſche Kräue 
ter wachen bier, wenige verfräppelte Dattelpalmen bilven pas eins 
zige Hol; in der Nähe, und nur Walzen fcheint hier gut zu ge» 
deinen. Das Linke Slußufer?‘) ves Cuphrat erhebt fi nur 
10 bis 20 Fuß über bie Stromfläche, iſt zuweilen allunial, zwiſchen 
felfigen Streden, und nimmt jenfeit der bewaͤſſerungsfähigen und 
dadurch cultivirten Uferline, die hochſtens Viertelſtunden Breite Hat, 
eine mehr hüglige Natur an. Aber das Alluvium dieſes Bodens 
wird meift mit Kieſelſchutt gemengt, der häufig fo vorherrſchend 
wird, daß er allein die num nadte Bodenfläche deckt. Es entſtand 
daraus fehr Häufig eine fehr lockre Breccie, bie auch leicht wies 
der zerfält. Die Kiefe find Hein, quarzig, ober thoniger Art, ver⸗ 
ſchieden in Farbe und Geftalt, darunter auch Feuerſteine aus 
Kreivelagern fi zeigen. Jenſelt diefer Hügel wird ver Yoden 
zerriſſen durch Wadis, deren Ufer. aus einem lockern Kalkfand- 
Reine beſtehen, den viele horizontale Sager vor Glimmer durchzle- 
hen, die wieder von ſehr dünnen Gypsgaͤngen voll Poren bucchfegt 
werben. Die obemauf liegende Schicht der Kreſelablagerung 


— 
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elend, einftöcig, aud Kiefeln aufgeführt, mit Erde überzogen, mei 
im Schatten von Dattelpalmen; ihre Aderfeloer und Gärten liegen 
"auf beiden Strömfelten. Die Gerſte war am 25. Mai ſchon feit 
10 Xagen geſchnitten, fie wurde ausgedroſchen; ber Walzen war 
zum Schneiden zeif. Sehr große Wafferräder mit Ihren meiſt 
100 Schöpfkrügen bewaſſerten reichlich die Felder, bie ſchnellſten der⸗ 
ſelben drehen fi, nah Ormoby's Beobachtung), einmal in 
300 Secunden, alſo in 5 Minuten, demnach 12mal in jeder Stunde 
herum, fo daß fie täglich gegen 18000 bis 19000 Schopftrũge aus· 
leeren mögen zur Befruchtung. Diefe Räder”) mit ihren Aquä- 
ducten find zumal in ver Umgebung von Hit, aufwärts bis ge⸗ 
gen Djibba, wie abwärts der Stadt bis in die Ebene, beſonders 
wmerfwürbig durch ihre coloffale Große von 30 bis 40 Fuß im 
Diameter, deren Aquäduete aber, um ben Rädercoloſſen den ges 
hodrigen Schwung zu geben, Über Bogengewölbe weit nach der Mitte 
des Sluſſes zur Rärkien Gtrömung geführt find, wodurch eben 
hier die Sqhiffahrt, wie oben bemerkt ward (f. 06. &.737), fo ſche 
erſchwert wird. Auch fhöpften Weiber dad Euphratwaffer zu Hände 
lichen Bebärfniffen in von Stroh geflochtenen Krügen, die 
wit Bitumen überzogen waren; irbene Krüge fehlen in den Gaud⸗ 
Haltungen. Jene dauern lange und erhalten dad Waſſer lange 
friſch. Die Weber gingen alle in blauen Hemden mit weißen 
Schlelern, die Männer in weißen bis in bie Mitte der Schenfel 
aufgefhürzten Baumwollenhemden und einem Shawl um ben Kopf 
gewunden einher; fo ihre einfache Tracht. Der Hauptnuten des 
Bitumens zum frühern Mauerbaue 58) findet Heutzutage Teine Un- 
wendung mehr bei ven Einwohnern, wol aber überzieht mar da 
mit no Aquäducte, Bapfluben, Wafchbehälter in dem 
Küchen und Kellern, und alles was waſſerdicht fein fol; zumal 
werben damit noch Heute bie Cuphratſchiffe calfatert und ganz 
damit überzogen, wobel der Vortheil, wenn bie Boote verbraucht 
find und verbrannt werben, daß das Erdharz abſchmllzt und zu 
neuem Gebrauche dienen Tann. 
Colon. Chedney hat vie Rage von Hit zuerſt aflronomiig 
beftimmt, unter 33° 38° 8" N.Br. und 42° 52' 15” DR. v. Gr, 
und bie Gituation ber Stadt mit ihren Erdharzquellen Lartogre- 


Ormaby in Report on Steam Narigat, etc. Lond. 1834. fol. 
App. 8. p.87. *”) Wellstod, Travels to the City of the Ca- 
Lo.Lp.315. °*) Olivier, Voy. VoL I. p. 387. 
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phiſch angegeben. Nach ihm Hat der Euphtat unterhalb der 
Galbinſel, vie mit Diackra endet, nut noch wenig Windungen bis 
Hit; nur zwiſchen den Hafar el dawnyah · und Sadijat ed· Dibs · Ver · 
gen an dem linken und ven Scheilh Hafa-Vergen auf dem rechten 
Ufer nimmt 0 einen ziemlich grauen, meiſt fürlichen Lauf bis zur 
Stadt Hit, Bon Haditha bis zu ihr, 10%, geogr. Meilen) 
(51 Mi. &.) anf den Krümmungen zu Waſſer, ober 7%, geogr. 
Meilen direct, Hat der Strom fortwährend ein? Beeite bon 850 
Grit, bei einer Tiefe von 26 Fuß und einer Stromſchnelle, zut 
Beit der Anſchwellung, yon 3 Knoten in ver Stunde. Auf vleſer 
Sterde bildet er 14 Infeln, deren einige mit Thütmen bebaut, die 
Altern Ortſchaften angehörten. Ueberall zeigen ſich noch die Aqud- 
ducte wie oberhalb, die aber. ſchon ein paar Stunden untethalb 
Hit gaͤnzlich verſchwinden, weil nun der Euphrat balb in valid 
ebenes Land elttrit, wo feine Serpentinen noch häufiger, aber in 
karzern Schwinguäigen ſich im weichern, ungehemmten Box 
den ihre Bahn riſſen. Zanachſt an bet: Siadt, die dicht ah den 
Gaphrat ſtoßt, liegt im Süd ein Grabntal Scheith Ahméad, in 
SW. aber eine kleine Halbe Stunde fetn vom Euphras fee Ufer⸗ 
Höhe, die Hoda Saudjak⸗Derge, an deren nerdäfttiggeri Abhange 
die beruhmten Bitumen- Duellen®), aus deren verdampfenden 
Salzwafforn dis Ginwohner em Baupterwerb durch das dh 
wonwene Salz sieben, obwel auch ihr Erdtarz Ihnen ‚nicht wenig 


Bu Kinnsir’s Zeit war zum Beten bet Karawaken zwifchen 
Bagdad und Aleppo eine Schiffbräde bei Hisen) -Aber ben 
Cuphrat geſchlagen, bie gegenwärtig nicht mehr befteht. : Rotımk 
man von Bagvab nun zus Faͤhte über den Eiphrat dei Sir, ſo 
findet Heutzutage bet gemeine Mann als ſolche nur eihem -Bloßen 
Dattelbaum mit-Bitumen überzögen, der ihn hinüber trägt und 
dabei einen Valmzweig ald Ruder. So kam Weliftensz) faſt nack 
aus ver Wühe bort am, weil ihm feine Kameele in ber Grünftzeit 
durch Die Wüfe davon gegangen waren, uftd die Verwandten fel« 
nes arabifıhen Führers drachten ihnen bei der Ueberfahrt der 
Stadt Schaaffelle entgegen, um ihre‘ Bfäfen zu beklleidem - Do 
nanın fir der Scheilh des Orte gaſtlich auf. Die Stabt dat von 
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the Persian Empire. 1. &. p. 267. *:) Wellsted, Trarels to 
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ar Blußfelte ein feltfomes Ausſehn; rend um einen Tänglichen Gi 
94, eine gute halbe Stunde an ber Vaſis im Umfang, ift fie em 
yergebaut, des am rechten Gupfrotufer ſich vagalld entlang bis 
uk. Die Häuer®), weiſt zwrifddig, wis. Gin oden aus Lehm 
haut, wis Haren Daͤchtru, Reigen in meiR Reilen, ongen, ‚Tdymup- 
gen Bafen eineh Über dem ayern auf. RER wit Bitumen- upe 
wet, ober gang bamit überzogen, hakım fo eingang. büftzeh Ausiche, 
Aal noch durch den Qualm vnd Rauch web bechenden Biss 
wermehrt wire, daB la allen Gqͥnſera a4 Baxmunial dieat. De 
ganz iſolirte Kallſteinſels mebi Ar Stadt IR noch abensin am Im 
Belßfeiten durch einen Hohen Erbyall, als Veriihenzung, eisfige 
wol bodentende Beftung, wit halbrunden Ihürmen eingefchleie, 
aber ohne Graben. Mitten unies dieſtr Maſſe grauex um» buzlis 
Rehmflumpen erhebt fich ein ;gnechtien, hehe. Minauch; auch einig 
nierliche Refte ſaraceniſ cher Architectut fhmlden auf Scheilh & 
mens Grab vie (hf gänzlich doe, braune, nadie Aubenfeise de 
Stada. Kornſelder ſieht mon nur wenig; in der Stadt wind nid 
Bolle verarbeitet, apı Cuphrat werden viel Bott gebaut nud wit 
Blumen calfaterk Kalkheimbrennerei, Berrimung von Salı 
und Bitumen gehen hen Smunterwerb. Auch daer Zoll vad vb 
Urharfegeu das Raramanen über den. Cuphrat geht Werienft De 
Dejʒate Hiex.isnoch fehlen, fo mas bier Mangel an; Reis uns am 
dern Rebendbenürfuigfen, aber Ueberſlaß an Blifd, mis wem ih 
Das Dampffhiff verproviantiren konnte. Die Statt ſoll nk 
Ch eaney 1500 Haͤuſer, ya Winsgefar, ber ihr 2500 Araber 
au Ginmpohnern giebt, nur etwa bie Hälfte ier Zahl Haben; ie 
Hatten. fie meift ein. jünlfces Ansiahen, Mad; DrmabySt), da 
im Jahıe 1831, non. Vagdad nad Hit zeiſta, fol Hit noch aid 
weniger, nut an 350 Hänfer, aber ause Gehunghmaene habes 


uux wit 2 Thoren, und feſt genug gegen Ueberrumpelung fein, der 


fie dſner durch Angriffe der Wah abis aufgsisgt: guwelen. Die 
Einwohner. ein ſch daea, fhlonker Meuſaenſchlas. der es 
1000 hewaffnet⸗ Fuſßgaͤnget und Reiter ſtellen kans, ſallen fi Tuch 
ihre Tapſerkeit außzeichngn. Wellſted, der, wie einige vor im, 
von Sabäern ober ‚Geh. Iohannsscrifiens). Ef. ob. S 20 
518.315) gehört Hatte, Die in Hit wohnen follten (Drmshy haus 
— + 


+2) Chesney, Report I. c. p.82. **) Lieutn, Ormaby, Letter im 
Beyer on Biken Kaigi. App Nr. & 937. °% Well 
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sort Hiefigen 32 Familten ver Gabler ober Veerütener gehbfl); 
Bonnie. doch an Ort und Stelle nur wenig Über ſte erfahren. Sie 
feßen, erfuhr er, Chriſtum anerkennen, aber einen Set. Yohanne® 
iu Een Gafaem, wie vie kathoiſchen Gonfeffionen tie Iangftad 
Marie. Deck ſchlenen fle vieſem Beobachter meht verfaypte ße 
genbime gir fen, vie mach Belsgenfeit ſich Sald fir Ehrfften, Haft‘ 
füd Motlemen aubgaben. Gin Patfi, Ser von Indlen nach Barık 
gewallfahrtet und auf feiner Rüdwanderung begriffen wär, ſauw 
6 hler ein; ex Hatze feine Heilige Schnur verloren und hate Feld 
Hanbensferupel, fi Hier von einem Priefter ver Gahder eine 
andere werben zu Iaflen; fo daß zwiſchen ihrem Galtuß' des Feuet⸗ 
any Aftraldionßes und dem ber Gabder wol einige Verwandſchaft 
Rettfinben müßte, 
Hit Hegt der rauhern, bergigen Gängrenze der Euphtatüfer 
oberhalb der ſchon von Xeaoph on genannten ByTen (f. Cröf. 
x5.X. ©. 16), wo bie völlige Ebene des babylonlſchen Blächfelöcd 
(etwa 10 geogr. Meilen abwärts Hit) erſt anfängt, ganz nahe, 
und fo weit wie Defe reihen auch dieſelben @yp&= und Mergel⸗ 
tager, bie von Haditha an ganz gleichartig bis Hit abwärtd zur 
Sbene an den Pylen unter Sandabiyah ziehen; nur daß Bei Hit 
auch noch ein gelber, magnefifcher Kalkkein®) fi zeigt, au 
dem din reichen Bitumenquellen hervortreten. Diefer Ouellen, 
fagt: Ainswoorth, fin mehrere; aber fle Hegem In einiger Ente 
fernung aus einander. Zwel der größten Hegen eine halbe 
Stunde fern von ber- Stadt landein, In einer thontgen Kaltk⸗ 
Reinformation?), wie ter Ragnefla haltig, mit muſqhligeni 
Bruch, einem: Bleichen, waqsartigen Glanze fi} zeigt, um fehr 
feet: vas Waſſer verſchludt, auch Alaunerde enthält. Auf dleſer 
tmtenkoge rott vin-vanhes, eryſtalliniſche Gybotager, dad, 
im ganzen Lande an ber Oberfläche: verbreitet, mut zunaͤchſt den 
Dreellen fehtt. Organiſche Reſte fand Ains worth if diefe Las 
gern nirgends; aber In ber Nüße wol Limonlte, Kitumindje Schie⸗ 
fer, grantiche und gelbliche Erben. Die eine Ouelle, weiche 
Ainsmorth beſuchte und präfte, hatte eine Temperatur von 24 
By Rem. (88° Yahrh.); hie andere von 29° 33 Requm. (80 FYy. 
Ihr Gefchmad war bitterfäß, dad Waſſer Mat, vurchſichtig, der Ges 
zu nach Schwefelgmmoniar; fie fließen fortwägrend ir Blaſen 
Gasarten und Bitumen aus, dad auf ver Oberfläche ſchwimmens 


— 
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von den Arbeitäleuten In einer Stunde zu vielen Gallons weggeſchon 
wurde. Galzmaterie befieisete Die Geitenränber ter. Quellen, un 
ein rothlicher Bflangenfleim, ein Byssus tbermalie, bedecu 
Xhelle des Bodens und ber Steine am Eingang zum Saſſet, be 
auch zumeilen mit Schwefel gefärbt ſich zeigten. Die Kürfen, welche 
veſes Bitumen von ver Naphtha, Rafti, unterfegeiden, wei 
-4 Stunden unterhalb Hit, am Iinten Cuphratufer im Zaonie- 
Lande, bei der Salzlagune zu Refata®) gewonnen wirh (ce 
ſchwarze und eine weiße Axt, die als Maler- Dei bis ZJader 
geht), nennen dad Product zu Hit: Kara Sakiz (d. i. ſchwat · 
zer Maſtich. Die Araber aber nennen ed Geifer, womit fie ihn 
Boote calfatern. Zwiſchen jmen Duellen und ber Stabt finb ınfe 
Refervolrs ober Salzpfannen angelegt, um durch Verdunſtung ai 
wem Wafler den Saljgehalt' zu getwinnen, ein ganz einfacher, teha 
Proceß, durch welchen man aber das ſchoͤnſte, feinfte Salz gewinz, 
das eine beveutende Ausfuhr giebt. Rah Ormsb y fole de 
Scheilh von Hit dem Raſcha zu Bagdad für die Galzyadı 
100,000 Piaſter zahlen. Noch ein anderes gutes Einfommen, ad 
die ſchon oben angeführten, haben vie Einwohner von Hit ) derh 
das viele Buſchwerk, das Ihnen vom Gtrome abwärts zugefüht 
wird, aus welchem ſehr verſchiedenartige Boote von meandei 
Größe und Formen, als Flechtwerk gebaut werben, aber mit fe 
Gern, ovalem Boden und aufrechtſtehenden Seitenwänden. Diele 
Geficht, aus 1%, bis 2 300 vicken Zweigen mit Rinden und Streh 
verſtopften Seiten, wird in Hit mit Erdpech calfatert, un 
dann mit demfelben ECroharz, mit Salz und gebranntem Kalt 
nach Hilla, Baffora und felbft bis Bagdad verladen, weh 
es durch den ‚Canal geführt werden Tann. Am Lanbungsert wir 
dann das Boot vernichtet und fammt der Pechballeldung wie wit 
dem Meft ver Ladung verkauft. J 
Cbhesneqy bemerkt?), daß noch andere Quellen oberhalb Hit 
‚Degen, daß aber vom biefen zweien fen bie eine vollemmm 
hlareiche, um alle Heutige Nacıfrage nach ihren Producten za 
befrienigen, obwol doch auch eine Rarke Ausfuhr daven bis nah 
Indien gehe, und daß es zumal bie eine fei, welche vorzmgäwei 
benugt werbe, unter welcher die warme, reiche Salzfele 
bersorfprudle. - 


**e) Chesney, Report 1. c. pr61, 67 und ebenb. App. p · 84. 
*r) orad. App. Nr.16. 9.57. ") Gbend..p. 8 ’ 
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GBirklich führe ſchon Wellfen?2) 10 folder Quellen am, 
welche das obenauffhwimmende Bitumen wie ein fchurupiges 
Baffer ausſehend hervorſtoßen, was dann mit PBalmblättern abe 
geſchoͤpft werbe, indeß man das Waffer (mol was Herodot den 
I6- Fluß nennen mochte) ſelbſt Durch Gräben zu dem Reſerveirs 
zur Bervampfung ableite. Beloe Hanptproburte, das Salz wie 
das Bitumen, fein ein Monopol des Paſcha von Bagbab; Das 
erkaltete Bitumen werbe in vlereckig gefonberten Gtüden abwärts 
den Cuphrat weit trandportirt. Im biefem rohen Zuſtande, in Ku 
en gebrochen, gleicht es Cisſtücken; dann bient es beffer' zum 
Brennen wie im liquiden Buftande. Nach ven Berfuchen 7?) des 
Dr. Balgries in Bagdad wurde diefed Material für fehr an⸗ 
wendbar zur Heizung der Dampffchiffe gefunden, da es ein eben fo 
Karkes Feuer giebt wie die Kohle, aber auch in Verbindung mit 
Holy und Kohle benuht werben kann, fo daß fi dies als ein gro⸗ 
ser Bortgeil für eine vereinflige Dampfſchiffahrt auf dem .Euphrat . 
wie auf dem Perfergolfe bewähren würde. Die fo gehärteten, etwa 
zolldicken Kuchen wurden zu Hit, ber Etur = 480 Oken ober 
13 Gentner, zu 13 Biafter verkauft, fo daß der Gentner in runder 
Summe zu 2% Den. zu flehen Fomme. Durch Kochen des flüſſi⸗ 
gen Bitumen in verdichtetem Zuſt ande zu ber Maffe gebracht, 
die man ſchwarze Naphtha nennt, "in der e8 zu Lampen, Dale _ 
Helm und zum Leuchten bient, iſt ver Preis für 1 Centner 11%, 
Den., fo daß die Anwendung in beiden Zuſtäͤnden weit wohlfeller 
iſt ale Gteinkohle in Cugland, und ein bengaliſches Dampfe 
boot zu brillanter Erleuchtung wie Bruerung damit weit wohlfeller 
verfehen werben Könnte als mit Steinkohle. An Brennmaterial, 
wie BSolzkohle von den Cuphratufern, zumal aber an Bitumen, 
Asphalt und Naphtha würde es demnach, meint Eheöney, zu 
eines Beichiffung dieſes Stromſyſtems niemals fehlen, da dieſe lege 
teren auch zu fo wohlfeilen Preifen an beiden Stromufern gewon⸗ 
nen werben Fönnten. Wie der Tigris hei Tekrit (f. Erf. Th. X. 
©. 222), um. GI Fatt'hha (f. 06. ©. 678), bei Hamam Ali, Tel 
Kiyara, Tuz Khurmati, Baba Burgur (f. ob. S. 668, 669, 
670) u. a. a. D. feine reichen Bitumenquellen bat, fo auch ber 
Euphrat von Kalat Diaber an (f. Erdt. Ah. IX. ©. 1076) abs 





12) Welltd, Travel a die City of ihe Kalipha sie 9.315, 
" jesney in Report I ren ‚Pas 37,84; vergl. im 
°auarierig Rerion. 1853. April p.210 J 
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wärts Hi Suſiaua, Arderitta (f. Ersk. Ah. X. ©.200) um 
Eomperifil am RaruurBluß u a D., fo daß «6 niemals har 
fchlen mürke. Die Anwendung würde bei allgemein zmachfenber 
Auſtrie noch fahr vermehrt merben tdanen. Die Rerſer brarchen 
daa Bitumen, iu Kugeln gebalit, zu Brennfeuer; wie Naphtha, 
welche zu Refata geweunen wirb, Hefert das beie Gas zu B» 
lonhtung, giebt bie beſten Badeln, Lampen und dient als feine 
Del gur Maleri. Gins beſondere Anwmdung des Bitumens 
His iſt auch wie zum Kalkbreunen, daher wicht bei wem dert 
gm Omen auch Kalfäfen fichen, in denen die Blamme hel ua 
heiß ledert, und nur ein geringes Reſiduum Davon ül Weihe; 
fo wire Bagdad son Hit aus mit feinen Kalle verſehen. Ant 
wm Anſtrich des Holzes gegen die Fäulniß dient es, und bazm, dir 
gemguerten Ganakeuinen waſſerdicht dadurch zu machen. - 

Die genaue: Nachricht vom Vorkommen biefer merfwärdige 
Witumenquellen, vur welche noch gar manche Ergänzung da 
eigen Angaben gewonnen wird, verdanken wir einem weniger fe 
Banner Begleiter der Dampficiffahrteerpebition, dem Gapiffters 
Dr. Bindefler”), ver ver Bombay-Gocketät feine Madrigen 
über dieſelben mittheilte. 

. Senfeit Hit, fagt er, breitet ſich eine weile Ebene aus, fe 
ann va durch Höhen Grund umd Ioliste Höhen unterbrochen, Ye 
an fich nur niedrig, aber doch geognoſtiſch fehr Interoffant fin. 
Bucifchen dem Anfange verfelben wad der Mädfeite ver takt Hi 
ein breltes, offenes Thal, Das ſich Links und rechts mehvere Milk 
aubsehnt, darin zwar nur Kleine, aber zahliofe flleß ende Wal- 
ger, die alle aus Erdquellen kommen und aus ven Mapktbe 


= 


Srunnen der anliegenden Hügel. Sie find alle gleikhene | 


weialgen, und binden, wenige Krüppelgewächie auögenemmen, jer 
Art der Vegetation. Der Boden iſt Überall an der Oberfläche weit 
und ſandig. Dies Waſſer iſt «8, das man Hinter ber Stadt in 
oteredige, irregulalre Quartiere geleitet, durch die Sonne ver 
Ben läßt zur Gewinnung des rüdändigen Salzes, dad peu 
noch viel nitıdfe Theile enthält, aber doch von den Ginmohnm 
verbraucht werden kann. 

Diele Streiten Landes find auf dieſe Weiſe bedeckt, wo äberıl 





3) 3. W. Winchester, Memoir on the River Raphrates etc. a 
Proceedings of die Bombay Geogs. Boc, Bombay, 8.1698. Tu 
P- 181. \ 
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Situmum aus ber Erbe Kervoririit, fo daß man auf den Wegen 
dfter vor Ahnen micht welter ſchreiten kan. Die Salzeryſtalle, Die 
ſiq bitoen, find fehr ſchoͤn, vom verſchledenem ſperifiſchem Gewicht 
die Waſſerobetflaͤche if klar wie Cryſtall, die untere Waſſerſchlcht 
gelblich, tlebtig und beweglos, wenn Der Wind auch die Oberfläche 
In Vewegung feßt. Beide Wafferfchichten vermiſchen fich nicht, fon 
bern vermengen fi) nus wie Waſſer und Del, und ſondern ſich 
immer ſchnell wieder. 

Das Alluvkum am Ufer viefer Waſſerquellen IR ohne große 
Auodebaung; ed find wiele Quarzkieſel von ben Torrents ber hie 
hern Högen berabgeführt. Gele Gemenge mit Kalktrümmern, 
welche der Cuphrat herbeiführte, beweiſen, vaß bie bildende Sphäre 
ver Euphruifeömung einf Über die gegenwärtige Grenze ver Allu⸗ 
vlalbildungen Ginausreiägte. Die fernen Hügel belegen aus Fldz⸗ 
Kalt; die mähern bei Hit find entjchleden Horizomtal heſchichtet, wit 
Ianggevehnten Plateaurädten. Die Plaine Im ihrer Raͤhe iſt kal⸗ 
Eiger Sand, unterbrochen Dusch wilde Tafelhoͤhen von Kalle 
fleinmaffen, die ſich Aber veſſen Riveau erheben, und durch 
Fragmente deſſelben Kaltſteins, ver auch die Hügel dert, mit porb⸗ 
fem Kalktuff gemengt erſcheint, indeß die wutern, tiefer Tiegenden 
Schichten wit ſaliner Gffleredeeng geihwängert und ſelbſt gang 
ſandig find. ö 

Die Hügel jmfeit det Gelzquartiere, welche jme be⸗ 
rühmten Bitumenquellen enthalten, ſiad beſonders gefinktet, 
ans Reigen einzelnen Sandbetge beftehenn, vie aber fehr wiele 
Talfige, dedintegrirte · Partikeln enthalten, obwol fie hie und da wie 
Rratifieint erſcheinen. Diefe Straten find ſteis ſehr geringer 
maãchtigkrit, halochergelb, ins gränlichgrane fallend, Horizontal 
gelagert, doch meift in einer fo gewundenen Richtung, daß fle ber 
Binte der Generalbivection des Hügelzuges folgen. Dergleichen Stza« 
ten zeigen ſich zumal zunaͤqhſt ven Gipfeln, ladeß wer untere Theil 
der Züge nur dus arcumulsten Maſſen Lalfiger und fanbiger Par« 
neehn beſteht, Die ein thouiges Anſehn Haben, leicht aufbrechen, 
oben Fuße zerriffen erſcheinen mad veichlih mit Blimmer und Gype 
sermangt find. Auch finden ſich theilweis erhärtete, thonige Maſſen 
0 zufammengebaden darin, daß fie ein mandelſteinartiges Anſehn 
aben. 

Das Seltſamſto dieſer Hügel IR, daß fle wiederholt von hori⸗ 
ontalen Schichten vurhfegt werden, bie 3 bis 6 Bub Mädtigkeit 
jewinnen und aus Gypẽ beſtehen, welche After micht in eine, fon» 
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dern In zwel ober drei geſonderte Bänge an der Baſis ohn ck 
Geniortionen auslaufen, zuweilen aber auch die Gipfel ver Hügd 
Tappenartig veden, fo daß fie kann eine übergelageste Mae bi 
den. Nur in dieſer Art zeige ſich bier das Borkommen ic 
Gypfes, oder Im Insgeriffenen von der Höhe herahgeſtitun 
Biden. Ueberal hat er denfelben Character, Leicht gerfplium, 
mit durchſchelnenden Kanten, perlfarbig, glänzend, faferig, his 
mit Schwefelcryſtallen auf ven verwitterten Oberfläcyen; zuerike 
auch in cryſtallinen Maſſen und nicht felten mit Erbherz im 
pregnirt, wodurch er ein ſchwarzes Anjehn gewinnt. Ja wem 
‚Hügeln mit den Gypsſtraten (die unftreitig ein Product deride 
ben Aufblaͤhungen wie die Quellen ſelbſt find) kommt kein Kalle 
Rein wie in den benachbarten Flögen vor; aber ihre Höhlen ja 
vol Petroleum, das aus ihren Oberſtächen in Menge hmm 
tritt. Auf dem Gipfel eine& der geſonderten an 80 Fuß übe da 
Blaine erhobenen Hügeld fanden ſich einige Schlacken (Srerin) 
vor, aber fonft feine Spur vulcanijcher Producte, Leine Sput m 
Lava oder Bafalt, auch feine foſfilen Reſte, nach denen Dr, Bir 
Gefter eifrig fuchte, 

Zwiſchen diefen Anhöhen liegt auch bie Heutige Hauptauell 
des Petroleum ober Erddls, in der tridterartigen Bertiimg 
eined dieſer Gypömergelhügel. Sie hat 40 Buß in Umfang, m 
iR mit einer dunkelbraunen Subſtanz erfüllt, deren Ritt 
immerfort Blafen aufwirft, inne ba& Waſſer aus beride 
zu ven Galzquartieren abfließt. Mur zuweilen, wahrfchrind hi 
verſtaͤrlten Gasaufblähungen, fleigt die Flüſſigkeit in ver Dirt de 
Vertlefung um anderthalb Buß Höher gleich einer Fontaine 
empor; zu andern Seiten trängt ſich had Maler in fo gut 
Menge hervor, daß mit ihm ſehr große VBerroleum-Blnin 
emporgeworfen werben, die dann plagen, worauf das Wafı m | 
einem gurgelnden Geräufche herausbricht. 

Außer diefer Eentralquelle tseten an den Seiten and Mir 
nere Wafferquellen hervor, deren Temperatur bei einer Suftwims 
im Schatten von 23° 56' Reaum. (85° Fahrh.) ·das Thermen 
auf 18° 67° Reaum. {74° Bahrh.) angab; alfo etwas geringe dl 
die nom Ainsworth gegebene Meffung. Die Mitte ver guia | 

. Gentralquelle ſoll ſehr tief fein, aber an ihrem Rande hrs 
die Arbeiter Enietief hinein, fo daß fle die zähe Eubfaug des vr | 
tigen Bobens ganz leicht in Maffen anhäufen und zur Seit ſtie 
ben konnen, um fie dann in der Sum zu Rlumpen zu bis, “ l 
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dann zumäct zum Brennen des Kalkſteins in ven benachbarten 
Keiföfen dienen, Ungeachtet auf biefe Welfe und durch Abfchäpfen 
täglich ſehr viel dieſes Erdoͤls weggeführt wird, fo bleibt fich das 
Niveau der Duelle doch gleich, und die Arbeiter fügen, fie 
fei unerſchopflich. Aber nicht nur bier, fondern auch aus jever 
Usinern Bertiefung biefer Hügel, mo fie auch ſei, tritt dieſelbe Ma⸗ 
terie hervor, auch auf ven umberliegenden Ebenen ſchwitt fie auf 
dieſe Weiſe aus, doch nirgends in gleich großer Menge, ein De- 
weiß, daß ein großer weit verbreiteter Hitzheerd als Laboratorium 
dieſes emporgetriebenen Productes bier gedacht wernen muß. Dem 
Gefühl nach if e8 ganz fettig, kann aber, wenn die Hand naß if, 
geſchoͤpft werden, ohne an derſelben hängen zu bleiben. An ver 
trocknen Haut klebt es aber feſt wie Pech. Beim Austritt aus der 
Erde ift es anfänglich braunfchwarz, grünlich, halbdurchſcheinend, 
es wird aber an ber Luft ſchnell opak, und bei Trocknung hart und 
brůchig wie Harz. Wegen feiner Leichtigkeit ſchwimmt es oben auf 
dem Wafler, und bricht fehe leicht in Flammen aus. Bon vem 
Asphalte ift e8 im trodnen Zuftande noch verſchieden, wie auch im 
flüffigen von ver Naftt, die zu Nefata bervortritt. 

Die Ebene um Hit iſt ihrer allgemeinen Bobenverhältniffe 
wegen ſehr vegetationsleer; nur falzige und aromatiſche Kräu— 
ter wachen hier, wenige verfräppelte Dattelpalmen bilden das eins 
zige Bolz In ver Näge, und nur Walzen ſcheint Hier gut zu ges 
deihen. Das Linke Blupyfer?*) des Cuphrat erbebt fi nur 
10 bis 20 Fuß über bie Stromfläche, iſt zuweilen alluvial, zwiſchen 
felfigen Stredden, und nimmt jenfeit der bemäflerungsfähigen uns 
daburch eultivirten Uferlinie, die hoͤchſtens Viertelſtunden Breite Hat, 
eine mehr hüglige Natur an. Aber das Alluvlum dieſes Bodens 
wird meift mit Kiefelfchust gemengt, der häufig fo vorherrſchend 
wird, daß er allein die nun nadte Bodenflädhe vet. Es entſtand 
daraus ſehr häufig eine fehr Tocdre Breceie, vie auch Teicht wies 
ner zerfaͤllt. Die Kiefe find Hein, quarzig, ober thoniger Art, ver⸗ 
ſchieden in Farbe und Gehalt, darunter auch Feuerfieine aus 
Kreivelagern fich zeigen. Ienfelt viefer Hügel wird ver Boden 
zerriffen durch Wadis, deren Ufer. aus einem lockern Kalkfand⸗ 
Reine beſtehen, von viele horizontale Sager von Glimmer burchzies 
hen, die wieder von fehr dünnen Gypsgaͤngen vol Poren durchſett 
werben. Die obenauf liegende Schicht der Kirfelablagerung 





93. W. Wiuphester L c. p 17. 
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pflegt & bis 12 Buß mãcheig zu fen. deigt man ben größer bie 
fer Bart Riffe; die aber den größten Theil des Jahres tvcdden Be 

"gen, fo verliert ſich bad Brercienlager auf der Uferhöge fehe balı, 
zb fehe dünne Schichten eines [ehr weichen Kalkſteins über⸗ 
ziehen den Beden. Diejer zerbröckelt fehr leicht und bederkt fe des 
ganze meſopotamiſche Blachfelb mit feinen irregulalren Ueagımentr, 
bis man in der Ferne etwa einer Stunde vom Guphrut fidh zu 
den mefopotamifgen Höhen, bis zu etwa 200 Fuß hoch, er 
hebbt. Hier werben bie Kalkfteinmaffen größer, Bien mat 
her auf, und lagern Über jenem Kall-Eanbflein. Die Hügel felbk 
beſtehen aus einem eryſtalliniſchen Kalkſteln, mit ixregulai 
rem, glängendem Bruche, ein Xertiatrgebilbe, horizental geſchichtet 
anf einer Sandſteinunterlage ruhend, vie dfter aufgeborſten exfcheint. 
Auf dem Rüden der hoͤchſten dieſer Ketten finden fich im Kalt 
Eleine marine Muſcheln als Die einzigen orgamifchen Refke, 
um» hie und da zeigen fich kleinere Löcher und Vertiefungen, aber 
nirgends größere Höhlenbilvungen im Kaltfteln. Die Ausficht von 
Dielen Höhen herab fällt auf eine granenvol be, völlig verlaffene, 
gerriffene Landſchaft, ohne alle vegetative Bekleldung, ein Xranır 
anblickn 


Auch am Cuphratufer iſt nur wenig Erquicliches; Früpplige 
Balmen, bie euphratenſiſche Pappel hie und da, die Tas 
maridke, der Kapernſtrauch, aubere niedere Dorubäfche, michts 
für das Ange Erfrenliche; hie und ba ein Waizenfeld, oder eis 
Acker mit Gerſte ober Seſam beſtelli; ein Boden ber bis deru, 
wie zu Xenophons Zeiten (ſ. Erdk. Th. X. S. 15), ſich im feiner 
graaſigen Nadiheit erhielt und Beine. Veraͤnderung erlitten zus he· 
ben ſcheint. 


2. Euphratlauf von Hit nach Feluja und zum Nahr Ifa 
Sallawea am Eingange des Landes ver Ganäle 
Bon Hit abwärts ſirbut der Eupkrat im offändktidgen 

Baufe. 10 biß 11 geogr. Meilen von da in Directem Abkaue 

9%, MU. Engl. diesct, aber 77 Bil Engl. mit ben Krämmungen, 

Die etwa ein Drittheil mehr ausmachen) mis vielm Beinen Wen 

dungen und Gerpentinen, die häufiger, aber auch küger als bicher 

werden, bis zum Zande ber Gandle und ber Ueberfcgwrm« 
mungen, das mit dem bekannten Feludſcha (Beluja), dem Has 
fenorte Bagdads und einer Hauptflation aller abwärts um 
oufwärtögehenden Euphratſchiffahrt, beginnt. Gier war et, mg wer 





zeaunnrun 
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fensibarke Warten ber Welt, das reiche, fette, dad ylo⸗ 
aifche Cultarland feinen Anfang nahm (Erdk. Th. X. ©. 150, 
202). Diefes und ans früherm ſchon bekannte Gaftell Belunja, 
6 68 7 geogr. Meilen (zwei Tagereifen; 30%, Mil. Engl. nach 
Cheoney) in Weit von Bagdad liegt Hier, nach Ehesney's Obfen» 
wation, umter 23° 24° 9" R.Br. 43° 48 22.5 0.2. v. ©r. (f. Ent. 
25.X. ©. 16— 17,145, 148, 1017 u. f.). 

Die mittlere Breite?) des Cuphrat nimmt auf diefer Strecke 
in wenig ab, dis auf 250 Sqritt, waheſcheinlich wegen fein 
Hinfigen Ucberfägwenmungen, Berfumpfungen und Lagunen, 
De ihm Bier Im ebengewordenen Boden zur Geite liegen. Auch 
bie Strömung wird weit geringer, ſelbſt zur Belt des hohen Wafe 
ferflandes nur nach 27, MU. . in der Etunde, weil das Gefäße 
wer Ebene fl mindert; noch zählte man von Hit bis Feludja 
13 Inſeln in Strome, aber auch deren Zahl verringert ſich. Daß 
die begleitenden Verghdhen des Cuphrat unterhalb Hit Bei dem 
SBylen an ver Grenze des babyloniſchen Mefopotamiens aufhörten, 
Hatte ſchon Zenophon durch feine genaue Marſchbeſchrelbung dare 
gethan (Erdt. Ah. X. &.16). Ste muͤſſen auf halbem Wege zwi⸗ 
ſchen Hit und ber Abzweigung des Nahr Iſa-Canals gefucht 
werben. Das hohe Minareh von Mesdjid Sandabiyah, ſagt 
Chesney, das ſchon Ronnell auf feiner Karte zu ZAenophons 
Tuͤphratmarſche auf dem rechten Ufer eine Xagereiie eberhalb 
Belubfa einzeichnete, wo er die Heeresſchan Cyrus bes Jungen (Bo» 
view) Hinverlegt, ſteht Dort auf dem legten Worgebirge des 
Bels bodens, ver den Cuphratlauf flanfirt, von wo an nun jede 
feſte Uferbilvung verſchwindet und die weichen, niedern Ufer» 
ebenen ſich ins unabfehbare bis zum fernften, Öfllichen Horizonte 
ausbreiten. Che ver Cuphrat dahin gelangt, iſt ex, wahrſchein⸗ 
lich ſchon In der Mühe des Ufer» Dorfes Nafata (4 Stunden abe 
wärts Hl) an dem Norbufer des Suoms, dem Iinfen, an ber 
meſopotamiſchen Seite herauögetzeten aus ven Bylae Zenophons: 
denn hier fangen ſchon De großen Galzlagunen und Sümpfe 
Der Ebene an, welche oberhalb ber Eitabt Ramapi am zechten 
fer und Ihrem Caſtell (einſt Beſechana, mit dem Tempel der 
Atargatie, 12 Schoenus unterhalb Hit, nad) Isidor. Charac. 
1. c. p. 250) fi zu beiden Uferfeiten des Stromes ausbrei⸗ 





*”2) Colon. Chesney, Mscr.; vergl. Report. Lond. 1834. p. 16 uns 
Append. Nr. 16. p. 62. 
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dem, Der erfte, größere dieſer Salzſeen, ver fih an 2 Gtunben 
von Wet nach OR zieht, ift eben berfelbe, an deſſen Oſtende jene 
Nafti von vorzüglicher Güte hervortriit. Nabe dabei liegt, etwas 
oberhalb, das Dorf Dierajat mit Aderland, wo eine Sandinfel, eine 
Kameeläfurtb durch den Strom, und wo zu beiden Seiten deſſel⸗ 
ben die Bordin⸗Araber ihre Gige haben. Gier Hören mit ver 
doppelten Meihe der Höhenbegleltung tiefer landein und mit. den 
unmittelbar · ſtellabfallenden Uferbergen auch dis Aquäbucrte ums 
sroßen Klußpämme mit ben großartigen, einer weit älteren 
Beit -angehörigen Bewölbbogen, auf denen fie tief in den Strom 
zum Umfhwung der unterfclähtigen Mühlsäver hinein gebaut 
flad, gänzlich auf; denn der Strom wird num tiefer, aber au 
ſchleichender und ſchlammiger. Wafferräder”), durch Büffel 
in Bewegung gefegt, müflen von nun an abwärts jeme mächtigen 
Echwungräder zur Bewäfferung erjegen. Die meift fafbigem, zidht 
weht Flippigen, aber bebufchten Infeln nehmen die Mitte des Gtre- 
mes ein, dm Eheöney Hier mit dem Laufe ver Donau zwifchen 
Widdin und Siliſtria vergleicht, obwol er hier weit belebin 
iR. Statt der Kleſel und Klippen am Ufer beſteht der Boden zum 
aus Sand und Schlamm, und auf ben ſenkrecht abgeriffenem, aber 
niedrigen Uferwänven, die auch wol In Stufen ſich erheben, if alleh 
wit arabifhen Därfern, aus Metien oder Zelthütten befkchenn, 
an deren Pfählen vie fhöuften Pierre zur Grafung angebunben 
find, bebeitt, von zahlreichen Vieh heerden umgeben, die von ih⸗ 
sen bewaffneten Herren, ben Arabern, geweibet werden indeß üben 
ermfeligen Sclaven und Knechte mit Waſſerziehen und Waffertrar 
gen beſchäjtigt find. An andern Gtellen müſſen die Büffel über 
Rollen an Seilen auf fchlefen Flächen denſelben Berarf in Laber- 
ſchlaͤuchen aud dem Gtrome heraufziehen, ver dann in mit Bi 
men getheerten Trogen aufbewahrt wird zur Traͤnke, zur Demäße 
zung des Bodens, zum Hausbedarf. Kür, folde Art der Schäpf- 
Rellen flad abwärts den Strom nun überall Badfleimmansın 
oder Vorbaue am Ufer, nach Eheöney, ſicher ang uraltes 
Bett angebracht, fo daß zumal dab mefopotamifhe Strom« 
ufer des Cuphrat damit ganz bebedt if, wodurch ägyp«- 
tifpe Fruchtbarkeit durch das babyloniſche Rand werbreiter 


*"%) Chesney, Report 1..c. App. Nr. 16. p.54,62; Dr. Winchester 
k 7 N Proceodinge of the Bombez Geogr. Soc. Nor. 3638. 
pi 








Euphratlauf, gegen Feludja. dos 


werben tonnte, fo weit dleſe Bernäfferumg weite Wo biofe anf 
Hört, fängt nie Wüſte an. 

Gegenwärtig ſcheinen nur Zeltataber, unb faR Feine Selbter 
fein paar unbereutende Ortfhaften bis Felubja ausgenommen) 
das Aferland zu bewohnen, daher auch fo wenig Ackerlanwn; aber j6 
welter abwärts, deſtd zahltelcher werden Gräben. und Gandfe) 
am denen einſt das gange bapylontfde ‚Band. voll Gtänte umd feſtet 
Wohnorte gelegen haben muß, wie ſich Aus den vielen Ruban- 
fpuren ergedt. . - 

Oberhalb: ver. genannten Meinen Uferſtadt Rämiabt, De Pr 
ney auch Galater Ramasy?”) (mol Kalat, das Eafell:Ma« 
mady) nennt, mit 300 Rehm und Badfleinhäufern, von Baffaad⸗ 
Arabern bewohnt, und welche, am Winkel einer Nordwendang des 
Stromes gebaut, ver einzige Haltplag zwiſchen Hit und Beludja 
fein fol, liegt ein großer. Salzſee auf dem rechten Ufer, der Jaz⸗ 
zum genannt, 27, Sturden unterhalb befindes fich vie Ramerite 
farih Abu Sife, fat dem Dorfe Rimfhein gegenüber. Beeifchen 
beiden aber iſt das Grabmal eines Sanctud Djemfhein in ver Rarke 
auf dem Sübufer des Stromes eingetragen, und dies wirb wol bad 
son Winche ſter gemeinte hohe Minareh Imafhaya ?% ſein, 
das noch auf einer hohen Feloſpitze am Ufer ficht, und dad er 
eben dieſerhalb für die paſſendſte Stelle hät, wo das Ende ber 
Bylen des Zenophon' anzufegen fel; denn chen bier Höre 
anf diefer Seite die Iepte flache fandige Mfechöhe auf. An der 
Mörpfeite des Euphratfizomes behat ſich hier, mo im Nordwin · 


205 des Stromes das Dorf Al Meſhhed 7%) mit etwa 300. Gäm 


#irn llegt, demſelben ganz nahe (mel etwas oberhalb der Mesdjib 
oder Moſchee Sandabiyah), 3 Stunden weit: von W. nach D. ver 
lauge Maras-See aus, und bie ganze Aferſttecke iſt hier ſchon 
ein Land der Ueberſchwemmungen bis Feludja. Die wohl⸗ 
geftunten Dalem- Araber, welche bier unmittelbar oberhalb Te 
Areja In den dortigen fumpfigen Uferſtreden hauſen, und lange Zelte 
Unlen zur Seite de Cuphrat bewohnen, aber zugleich deſſen fruchte 
base Länvereien fleißig bebauen, waren bei der Durchfahrt bed 
Dampfiäifiee fo vol Staunen und Berwunberung, daß fie im 
Höchften Jubel mit Mufit und Aunzen vor neaen Erſcheinuas ent · 





77) Report 1. c..Append. Nr.16, p.62. * 7%) Winchester L..c. 
Op 077) Med. Kinneir, Geogr. Mom of die Peia, Kmpire 
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Wem zogen. In derſelben Gegend smüfen: die Lagen der Ras 
harda bei Ptolem. und Iofephus, wie die Macopracte des Am 
mia: zu ſuchen ſein (Erdt. Th. X. ©. 144,266, 268). 

Bald zeigt fi nun bed Caſtell Feludja unmittelbar nach 
ver Abzweigung bed NabrIfaGallamije ober Sagglawen- 
Manald (dev Mastaga, |. Erok. Th. X. 6. 17,145), weicher mit 
vom Anfange der mediſchen Mamer zugleich gegen Rowoſt abs 
bleso, uns jenfekt weichem einſt das Pariſabora Sultans, de 
Beſtungbſtadt Firuz Gabor, nahe ber arabijden EI Ambar (j. 
ER Th. X.S.147) Tag. Dieſes Caſtell Feludia, bei melden 
Solliman der Paſcha von Bagrad neuerlich einen Beinen Pelaft 
hat aufbauen laſſen, bezeichnet die kürzeſte Einie quer buch ben 
wefopetmmifchen Alluvialbeden bis Vagdad. Hitr pflegien vespelh 
dle Bilger nach Kerbela zu Alte um Huffeins Grabe (f. 
Gert. I5.X. &.186—188) wallfeßrtene, die von Bagban famen, 
umb weldje beive abwaͤrts gegen Hillah liegen, auf einer bei Feladj⸗ 
über ven Strom geſchlagenen Shiffbsäde®) überzufeen, wei 
dem Orte viel Leben und auch Heut noch Gintommem giebt. Ya 
frich ern Zeiten war der Ort mit feiner ganzen Umgebung wie be 
deutender; aber feit Hulagı des Oſchingiskbeniden Ginfällen warb 
wit Waſet und Bagvad ver Kallfenftadt auch Aubar ums Ber 
India tin Buinen verwandelt (Grat. Xh.X. ©. 191,234). 

Das Caſteil Feludja llegt, nach Chetney's Obfervatien, 
unter 33° 21° 9° NBt. und 43° 48° 22,5° O2. v. Or. mahe der 
alien Feſte Abu Gharib, von der etwas fürfich von ihre nur nol 
die Schutthũgel übrig find. Die fliegende Brüde bei dem One, 
die 160 Schritt Breite hat, ließ durch ein verſchiebbates Boot in 
wer Mitte eine nur zu enge Baflags für geößere Schiffe. Die Bed- 
felarninen ver Stabt und des Terts, meint-Gheüney, feim 
doch noch feſt genug zum Schut gegen arabiſche Lieberfühle, mar 
won abs: Baflschtäort uud Magazin fer vie umllegenden Arster 
vortathe im Fall eines Fehde zu dienen. Dazu dient es vorzüglich 
ver größen Zahl arab iſcher Ugricwitoren, bie In weiter Er⸗ 
ſtredungen das fruchtbare Uferland aufwärts umb abwäztö Nez Stab, 
unter dem beſondern Schahe bes Ibrahim Agha, eines Gim- 
Unge des Pajdya vom Bagbad, eultivirten,: ald Die Danzpffhiife fin- 
durgzogen®!). Dadurch war Feludja zu einem fiherern Hafen 


*°0) Med. Kinnelr, Geogr. Mem. of the Pers. Ep. 1. c. p- 367. 
*') Chosney, Report 1. c. Append. Nr. p. 62. 


1.3 Eapheeilaul, Feludje, Mahal Saklawha. AR 


‚weit: fün. Bingbab geworden als Haß. einige Stunden weiter: abtuirt® 
unterhalb dem Nahr Malcha Hegense unſicherer Macham, nad 
‚ar 39 Stunden direeie Cutfernungg von Bagbad Hat, dagegen man 
non Feludia doch immer 24 Dh: 26 braucht, um zur Kuklfenfiaiet 
au kommen. Der. mächtige Euphrat bringt zum ebenen Voden 
non Geludja ofi.große Heberfihinennmmmgen, vie fc; fehr weit aus · 
breiten faunen; El. Rich. führt ‚vom 24. Mad 1812 an, bad :bei 
der · dareligen, wo, feine Kfertilumeburdkbruchen waren, be Fu bire 
Slaaße von Faludaa bis200 Gehritt var: Wie Ahem nos Hapbib 
agersichen lanun. Nach TEEIfAOR): folkte:. ch faſt: ſcheinen ais 
wenn vie Verb iadang msch dem: &a Ela wire nicht coutlnuicich 
den Aigris mit dem Gupheat verbaͤnde, feudern baf nur in mam⸗ 
Han Zeiten des Jahres: Flooße von Feludja aus auf ihm 
Bagra» erzeigen. Eöunien; ex. führt wie Hohe Bush vom Jahre 
4831 an, in. welther auf gleiche WER auch Bunte die Hauptroute 
awiſchen Begned- um Hikke, cine Strecke vom 11 geogr. Diele 
In (54 Mill. Engl.); Hätten zurücklegen umd am den dort erbau⸗ 
ten Khanen una Dorfern norüberfchiffen können. Lmfern von 
Helunje log 2as: Gchlacsfela von Gunaza (f- Ex Ag. I, 
& 17, 18,20): En 

Da fon zu. Edrifi’s Zei fhifibase Made Ifa (rel: I 
©. 202, 203), oder: heutzutage Canal Gafluwen (Saklawivah 
Beginnt 2 flarke Stunden oberhalb des Caſtella Feladia feine 
Abzweigung son Cuphtat, in den Richtung N: 60°D., umb fegt Im 
gewunnenen Hligen: Taufe am. den Morbfeite des Aber Muf vurch 
Die ganze Breite Meſopotamiens bis zum Xigriß fürt, den 
er in her Rähe von Dag da di (batd oberhalb, ver. Lage des ante 
ten Gitare nahe, oher. ja nachdem. ade Waſſerfülle feiner Düne ' 


“gen, auch eine, Stunde unterheib): trifft, wo der chat. ol Nine, 


nach Rich, fi elmmimbet. Er Inge, nad). ver von Zlemtw. Lyah 
im Jahre 1838 mit dem Dasapfichiif gemeffemen: ex fen. Duschichife 
fung ©) vom. Guropären, tel& Chedney angieht, einen Weg. son 9 
geogr. Meilen (45 Mil E., wahrſcheinlich die directe Diftung ge= 
sehnet) zurũd. Nach Winche ſter iR: vieſe Durchfahrt Kevantene 
lanser, faſt 14 geogr. Meil. (70 Ril, mob mit den Kelunuungen); 
ur giebt als Augenzeuga daräben ſolgende Radzicht. Die Berkchte 
—— . ” 
2) L. Wellsted, Trar. to the City ef the Caliphs L-@.L pi 2% 
#*) Colon. Chesney, Mscr.; vergl. Dr. Winchester, Memoir on tıe 
River Euphrates ete. in Proceedings of the Bombay Geogr. 8. 
Nov. 1838. p.17—19. 
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der Araber über ihn, aus frühern Zeiten, find uns ans Gl. 
xp. X. ©. 203, 204 Hinselene betauut.) 

Der Ginteitt in den Canal hat eine Breite von 40 Buß, mit 
einer Gtrdmung von faſt 4 Miles in einer Stunde. Ben cam 
Brüde Dahama, wie zu Edriſi's Zeit über ihm, iM heute Erle 
Bere. Gene Ufer find niedtig, ja ganz flach, mit Blycyrrhizu 
Mebäfch, vad Hier bis 10 Fuß hoch wärhft, bebect; beffen met 4 
#8 5 Soll dide Wurzeln madem ben Voden compact, verdeinye 
aber jede andere Begetation, hohe Gramineen guöguim 
wo und wenige Tamarisken. Die Ufer des Ganals fin ut 
tunen füchl, obwel nach Din etſten Miles durchaus micht Über vd 


ser als fie, woraus ſich zu ergeben fcheint, daß hier Ben Fünf 
Ger Canal aufgerimmt ward, fondern daß man ein natärliget 
Strombette durchſchifft. Man erblidt in verfeisen Eh m 
Diftanz zu Difdanz Refte verſchledener Gamäle, Deren Ufer dayr 
gen Bfter bis zu 40 und 50 Buß hoch ſich erheben und gan m 
Kies beſtehen. Nichts dieſer Art zeigt fih am Saflawija; in 
Gegentheil, wo Glychrrhiza und Tamarisken zu wachſen aufhirn 
da beginnt die Nachbarebene fi mit dem reichften Grajmyn 
in unendlichen Ausdehnungen zu beveden, vol zahlreicher Bih 
Heerden, zwiſchen bemen wie ſchwarzen Zelte ver Araber chen, u 
denen biefe lagern. Auch dies Wolf fah Wie Ducchfahrt bes Dank | 
ſchiffes mit Staunen an; einmal Lumen fie mit Muff un Tu; 
an das Ufer gezogen und Inte das Schiffsvolk zur Weir cin | 
Gochzeitfeſted ein. Ele waren gut gefleivet. Die arabtfden Ris 
. mer, bie man Gier zu Sqhiffegichetn in Lohn nahm, warm mät | 
übermäßig groß, aber nach muskuihie, Gerkukfche Geflalten, N 
ganz nadt durch wie Waſſer fchrittkn, wm ie ihre einzige Alk 
vung, einen Wollmamel, zufammengefchlagen auf den Kopf Ita 
Der Ganal hat eine Länge von 14 geogr. Meilen (70 MIR) 
iR ſehr eng und in den erſten zwel Dritiheilen feines Kaufe nd 
Bindungen, im legten Oritthell iſt er ‚gerade aublaufender, und m 
weitert ſich dfter bis zu 50 Sqhrint (Dard). Mn feinem Hier mi 
ex von hohem Ried überragt, veffen Schafte eine Dicke von 3 HM 
5 Bo0 in Durdmeffer erlangen un» bis zu 20 Buß Höhe auflık 
gen. In ver Nähe von Bagbab tritt der Saklawija in dm | 
großen See, der fi in den Canal Mofade genannt juli 
menzleßt, ehe man auf Ihm 2 Stunden (5 Mil. €.) weiter abwin 
in den Tigris einfcpifft. 


Eaphratlauf, Iſa ⸗ Gaual, Beihkfeng. _ 249 


In Zeit von 4 Tagen. wurde die Damuffchiffahrt dieſes Gar 
nals vom Euphrat bis zum Aigris beendigt; durch feine häufigen 
aufängligen Winvungen, oft in rechten Winkeln, war vie Beihülfe 
vieler Schiffs zieher ndthig; obwol das Schiff mit feinen Radern 
oft an die engen Ufer ſtieß, wurde es doc Immer wieber flott ge 
wacht, wenn fon mit viel Zeitaufenthalt. Den ganzen erſten Tag 
hielt die Strömung von 4 MIL auf jede Stunde an; an ben ſchara 
fen Wendungen mußten nicht felten die Anfer ausgeworfen werben, 
Mit größter Sorgfalt und Arbeit züdte man fo auch den ganzeg 
dritten Xug ohne Unfal vor; aber ben vierten ſtieß dad Dampfe 
ſchiff bei Den Reſten einer antiken Brüde (f. Gral. Th. X. S. 19, 
150, 202 u. »..0.D.) am Gingange des Moſade-Canals auf 
wen Grund, lief jedoch, durch dieſen hindurch, noch glücklich in ven 
Zigris bei Bagvad ein. Seit Trajans Zeiten (Erf. Th. X. 
©.120) wieder die erfie Communication biefer Art durch die 
Mitte des babyloniſchen Mefopotamiens, die auf die Ginnedart der 
dortigen Gingebomen einen tiefen Cindruck zurückließ, aber leider 
bis Heute keine Nachfolge gefunven hat. — 

Nach Ainsworth'3%) über biefen Ifa⸗Canal irgezogenen 
Nachrichten, überſchwemmt er die eine Hälfte des Jahres während 
6 Monaten regelmäßig das ganze Land um Akar Kuf bis Si— 
tace, und läßt is dieſen Tigriodiſtricten perpetuelle Bere 
fumpfungen zurüd. Thelle feiner Waſſer follen durch einen 
Canal, den Dawud Pafcha graben lieh, und der auch nach ihm 
genannt warb, abgeleitet werben, aber Wellfteh®s) verficert, daß 
pie nur ber Dlan gewefen, ber aber nicht auögeführt worden, wer 
gen des früßgeitigen Todes bed Paſcha, der wol, die Gelomittel dazu. 
beſeſſen Habe. Die Urbeit, meint er, würde im meiden Voden 
Teicht geweſen fein, die Wohlthat aber für das Land fehr groB, 
weil es dadurch, wie einft in babylonifcher Zeit, vor zerſtörenden 
uUeberſchwemmungen gefihert, dad ganze Land aber buch Negu= 
lirung eines gleihartigen Niveaus. zwiſchen beiden Gtrö« 
men und dem Ganallande hätte reichlich bewäffers, und fo von 
neuem in einen großen Fruchtgarten, wie es elnfl war, verwandelt 
werden Tönnen. Desgleichen gehen auch andere Bewäfferungecanäle, 
von ihm als dem Haupiſtrome aus,; wie ber Sgayer Eitgar, 
ver Tiber Elther u.a. Dieſen Iſa-Canal jolen, nach Alyse 
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worth, die Dilaimo Araber mit dem Namen Abu Ghrrif 
(Gyerib) belegen, ver eigentlich, nadı CHeönen'® Eupfnatlark, | 
dem zweiten fünlichern Quercanale angehört, bemielben, da 
#e wit dem Sarfar Abulfena's für Dentifch Hält (f. MLL | 
©, 202, 204, unfer zweiter Canal). 

Ainsworth führt noch 4 andere Heute dort hefchens 
Ganäle an, die wahrſcheinlich mit den won den Alten Geo 
phen, zumal bei Abulfeda genannten (f. Erok. 3. X. 6.20) 
inchr oder weniger zufammentrefien mögen, was aber fmer jun 
nitteln, wa fie au von denen auf Cheöney's Gupfratfue u⸗ 
getzebenen den Namen nach abweichen. Vielmehr muß man ım 
gefcget mit Wellftied wol richtiger fagen, Daß zu Abulfedeu 
Belten jme 4 großem Gandie befanden, Yon denen man uf 
heutzutage glaubt noh Spuren mit heutigen BWafferliv 
fen im Berbinbung bringen zu Können, was aber nach @ellke, m 
bie Aufnahme vom unten Xigris bid zum Nahr Malta geuch 
noch ſehr hypothetiſch zu fein ſcheint. Ihm ſcheint es ſehr ſchen 
auf einem Boden, wer fo Leicht mit Schlamm fich Aberbedte ud 
hach 800 Jahren Spuren derfelben Ganäle vorfinden zu weln. 

Den ſchon genannten wahren Abu Gheraib (Garfar Ak 
feba’8), ver 5i6 jegt nur bei feiner Mündumg am Gupfrat eırd 
abwärts vom Caſtell Feludja und ber Abu Sheraib (Ohr 
+i6) Rutnen befannt, und auf Eheönen's Karte eingezeichne fr 
pothetiſch aber als Sarfar durch die Mitte Mefoporamilad, m 
wahrfcheinlich die Stadt Bithra mit Ihrem Schloß (f. Ert.ZiL 
©. 149) Ing, und auch die Station Biffenta gefucht werben um 
(rot. X6.X. 6.148), bis zu ben Muinen Cicfiphons verliugn 
it, ſcheint Alnoworih gar nicht gefamnt zu haben. Windeht 
laßt es noch ungewiß, ob biefer Ganal bei Abu Gharib (Ahr 
Graph bei Wind), oder jener heutige Saflawija (Gugelam 

bel Winch.) der Nahr Ifa des Abulfeda gewefen, und Gapt. Bill: 
Wen 6%), der mit der Vollendung der Tigrisaufnahıne beanftrm! 
war, fiheint fogar jenen Saflamwija entſchleden nicht für da 
Mahr Ifa des Abulfeda zu alten, fonbern für Keinen deu 
antiken Eanäle, denn er bemerkt, außer ben Dämmen amt 
Kuf, die er für die alten Uferdämme des Nahe Iſa halte, het 
er Beine anderweitige Spur beffefben finden fünnen. Jeun m 
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Erphwilanf, Die 4 Candle. LE 


Loynch mie Winche ſter durchſchiffie Saklawiſa whßle dent⸗ 

nach ein bloßer Durchbruch des Cuphrat und DIE zun Akar 
Kuf wenigfens keln Kanſteanal mit hohen Uftrbemmen ge 
veſen ſeln. 

- Ang den Nahr Mala, den Item don Abulfeda aufge— 
Mieten Com Königscanal, Erdt. IH. X, ©. 149,204), vifferk 
Emmündung unterhalb jenes zweiten als wirklich vorhanben 
zum Guphrat bei Chesney eingezel@mer iſt, fiheink er. alcht ale: 
metiich eriſtirend anzunehmen, wentgften® ment er Ah unſcht 
Ehesney Hat Ihm auch keinen mobernen Namen zu geben ge⸗ 
wußt, fehreibt aber am feine Gimmänmung zum Euphrat auch dar 
Namen ein: Abu GHartd-Land, ale ſolches das er durchſchutldei. 
An feinem diichern Tobe muß, in det Nähe des Khan Izatv, 
vie Rahuza Malie (Naoga Mala bei Amnilan, Eh X; 
S. 132, vie Mabuza ver Referimer, ebend. S. 100) gi fuchen 
fein, fo wie am deſſen Dſiende gegen ven Tigris, vas Etekney 
mit vum Namen Abul Hitt-Enmal belegt, die Situation ber be⸗ 
ruhen Mapatn (Sabath ver Reſtorianer) in ver Rahe von 
Cteſfiphon und Coche (cdend. ©. 106); deun der Abu Li dritt 
gar, aaht unterhalb wer fo berühmter Muink bes Takl Kesra 
oder Khosru-Palaftes (f. Erhf. IH. X. ©: 471,197) jum Tu 
gris ein. 

Statt difer großen, ant iken Hauptcanäle kennt Alns wortih 
nun Aber den Dawadhlyah, ver füh 3 Mil. fudllch von Bags 
Dad In den Aigrio ergiehen ſoll, mia gleich darauf ber Wahr 
BimBerantyah, ber ein anderer fet, weicher 4 SRH. In’ St. Kart 
Sel ueia zum Zigriß fee, zur Zeit der Fluth bort had gange Lan 
berſchwemme, und dem Tigrie einen Waſſerarm 20 Fuß —* unv 
3 Zuß tief zuführe. 

Da Alnsmworth unmittelbar darauf wir nöd) ben He us 
nal Muhamil (den Mahawal fünikrte Maffelyiss) und Bl 
I bei den Rüinen Babylons anfühet: fo it Flat, daß felh Rahr 
Binrberanigah wol Ten anberer als ber von und ſchon früßer 
meli Sem allgemeinſten Ramen antzeführte vlerte Carat, ver 
Kutpa (Evo: Th. X. 6.204) fein Th, den Ehesney auch als 
folchen in feine Karte eintyug, aber vom Ihm fühmärts einen Nahe 
Ohi hab (auch So bra genannt) abgweigen IKBt, ven wit fut feld 
nen andern old jenem Dama Dhiyah Halten konnen, Wohel niit 
Saebfchler DIE Urſacht der verſchiedenen Angaben zu fein ſchel⸗ 

. ce2 
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wen. Dleſen lehtern, ben Dawa Dhiyah, läßt Ches ae y mm 
Eüd gegen Nord in den Kutha fallen, und ſeht an feinen ſudl⸗ 
den Anfang neben vie Ruinen Tabeibah; die wir nicht näher km 
men, aud) den Namen der Stadt Kutha al Tarik, die wir früher 
auch ſchon nah Edriſi und Abulfeda (ald Kutharia eier 
Kutha Itarik) aufgeführt haben (Exhl. H.X. 6.204). Der 
Kutha ſelbſt wird auf Cheſney's Karte ald bie ganze Breite 
Mefopotamiend gegen Sũüdoſt durchſchneidend hypothetiſch 
eingetragen; an feinem Oſtende aber etwa 4 bis 5 Stunden im 
Südoſt jenes Thak Kedra, oder der Ruinen von Cteſiphon, eis 
noch vorhandner Ueberrefi eines Ganales eingezeichnet. 
Gr mündet ſich bier unterhalb, zweier Ruinengruppen, Al Ham- 
man.und Thesbant genannt, in den Kigriß ein, und am feine 
Ginmündung fegt Eheöney ven Namen AfhiE wa Maffate 
als Ruinen (d. t. der Liebhaber ums wie Geliebte). Abwärts ftir 
ner Einmündung find die Haddara Ruinen eingetragen — 
Dieb ganze Feld Tann nur durch neuste Kreuz und Duersiim 
und Landesaufnahmen zu einer klaren und. genamern topogzaphie 
ſchen Erkenntuiß gelangen, bie künftigen Reifenben flatt der view 
ſchon worhandenen ganz vbrrflächligen Angaben. beſonders zu ım- 
pfehlen fein möchten. 

- Ehe wir nun vom Caſtell deludla den Cuphrat weiter ab» 
wart ſchiffen, wird es zweckmäͤßig fein, hier einiger Querroun - 
ten neueſter Reiſenden zu Rande durch dieſes obere Land 
der Ganäle zu gebenken, das wir ſchon früher durch vie Zelb- 
zůge ber Älteften Zeit in feinen ſonſt weit blühenden BZuftänden 
einigen Hauptumsifien nach Eennen lernten, um eine lebendigen 
Anſchauung der gegenwärtigen Verddung durch die wenigen Augen 
zeugen zu erhalten, von bemen mir freilich nur Tärgliche Berichte 
befigen und Immer nur flüchtig auf einzelnen Linien durch daſſelbe 
Hinduich geführt werben, zumal von Olivier nnd Wellen. 

‚ Aber eine eigentlich wiſſenſchaftliche Unterſuchungsreiſe oder 
eine Landesaufnahme iſt, bei dem vorherrichenden Gedränge der 
KRelſenden und Borfher gegen die Ruinen Babylons, Firm 
etwas nörbliher gelegenen mefopotamifchen Lande der Ca⸗ 
näle im Marimum der Annäßerung beider Stromläufe 
(Erdt. Th. X. ©.10) noch gar nicht zu Theil geworben, Da eh 
bißher immer nur nothgebrungen und flüchtig durchſedt if, ums 
auch der Soniengieitea bei einer Berelfung gar manche darbietch 
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deren Ueberwindung dem genauen Korfeher, wir fin es ben obigen 
Daten aus dem Höhen Altertfum nach gewiß, doch auch durch 
manche wichtige Entdeckung belohnen würde. 


3. Querrouten dur das Land ber Banäle. 


1) Olivier's Duerroute von Bagdad zum Guphrat, 
oberhalb Feludja, und an dem linken Euphratufer 
auf der mefopotamifchen Seite bis Hit. 

€ ift dies die einzige auf diefer Intereffanten Strecke un 

bekannt gewordene betalllirtere Raramanenroute87), die von OL» 

vler mit feinem kranken Reiſegefaͤhrten Mr. Bruguiere, uud 
darum fehr iangſam, vom 2ten bis 25ſten Mai, alio, ohne ven er⸗ 

Ren Abend zu rechnen, in 22 Tagen, wovon aber 10 Tage gern 

Ret wurden, demnach nur in 12 Tagen, und auch biefe wur in ſehr 

mäßigen Tagemärſchen zurüdgelegt werden konnte. Es iR 

nur zu bebauern, daß Olivier fah gar feine Namen ſeiner Sta- 
tionen und eben fo wenig bie ber paſſirten Gandle angegeben hat, 

wodurch e8 unmöglich geworben, feiner Route mehr ald nur ganz im 

allgemeinften zu folgen; und doch Hätte dies zur Ipentifleisung 

fo mancher alten Localität fehr lehrreich ausfallen koͤnnen. Mir 
mũſſen und indeß au mit ben nur fo gegebenen Angaben, bie 
fon Rennell einer Gonfruckon zu unterwerfen verfuchte, bee 
gnügen. . 
Die Karawane, mit der man z0g, beſtand aus 2000 Kameelen, 
150 Arabern, mit einer Ecorte von 50 bewaffneten Soldaten, weldge 

. 20 Kaufleuten und Relfenden zum Schug dienen follten; fie war 
nad Aleppo beſtimmt und verfammelte fi am Item Mat Abends 
in der Vorſtadt von Bagdad, nahe Scheilh Maruf, um am fol« 
genden Tage aufzubrechen. 

Erfter Tagemari (4. Mai). Sie zog an der Moſchee 
Imam Muſa, eine Lieue von Bagdad, vorüber, welche pie ſchoͤnſte 
im Lande fein fol. Zwei ſehr flattliche Dome, mit gut vergoldeten 
Wupferplatten überzogen, erheben fidy neben einem noch höher Dit» 
nareh, dad mit buntfarbigem Ueberzug von Firnißziegeln geſchmückt 
iſt. Nach 3%, Stunden Marſch ſchlug man das Lagen auf einer 
ganz unbebauten Stelle auf, vie mit Gras, Mimofen, Diſteln 
Überwuchert war. Der von RD. gegen S. W. wehende Wind krachte 





+37) Olivier, Voy. 1. c. Voh Ill. chap. XXI. p. 440448. 
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has Irsunenpe Dige; wilche ba Thermongeter won 24 plgfg iu 
39° Reigen wachte. 
Bwelter Tagemarſch (5. Mai), Man rüdie nur 5 me 


von Wegs gegen N. W. an Trümmern einer alten Stabt, 10H 


41 MT. in RB. von Bagdan, vorüber. In eingr Etunhe wur 
den bei dem Iangfamen Gange der beladenen Kameele nut 2 DL 


elegt. 

' Dritter Tagemarfch (6. Mat). Rach ver erſten 2 En 
Weges verlieh man erſt den bis dahin reichenden Sälunm- 
Heben, den die jährfiche Usberfihimemung, wol jenes Raht dia 
Saklawija, bededt; ver Boden ſtieg um einige Tolſen hihe 
un, won ſchnitt mun auf Sand und Kiefelgerbll fort, um ir 
glei, traten andere Würenpflangen hervor. So vida 
4 viefem Zage 13 IE. weiter gegen Weit vor, dis men dm 


"Brunnen wit falzigem Waſſer erreichte. Hier mufte au 


nun unglüdkicher Weife ganzer 8 Tage zaften, am am 500 Si} 60 
Kameeke wit ihren Ladungen abzuwarten, bis noch zu ber Ar 
wane floßen folten. Dieſer Mufenthalt wurde doppelt befämehh 
wurd; das [lachte Waller, bad abführte, und durch ven Seife 
Bind, ber bis zum 1dten bed Monats ununterbrodyen und gel 
Seranens aud S. W. wehrte, das Thermometer vom 12m af kı 
43ten fogar bis auf 33° Meigeste, und ben ganzen Tag ia olnidn 
Grade anhielt. Durch viele Tauſend Geufchreden, bie dab zuz 
Sand und auch den Boden In ven Zelten bedeckten, und anden ur 
angenehme Inſecten, welche bie Araber fälſchlich für gifäg ak 
ſchrlen, die aber Madıts- durch ihre Wreßzangen fehe empinih 
werben konnten (Olivier nennt fie Galdode aranoide f. Tab. 
4g.3.), wurde man ungemein beläftigt. Am 14ten Dad war m 
WBerwind fo heftig, daß er das Bewer im Zelte amzumarken fir 
derto und dad Ausgehen wehrte, wobei jedoch bas Ahemmz 
auf 30° fiel. Endlich, am A5ten Mai, Eannte der Weg weiter fm 
aefegt werden. 

Biorter Tagemarſch (15. Mai)), Auf fehr ungliden 


woeden, auf Kiefelgerdu, wurben nur 27, Gtanben zurädgeligt # 


zu einem zweiten Brunnen, eben fo ſalzig und ſchlecht wir da 
worige, an dem bat Lager genommen warb. 

"Fünfter Tagemarfc (16. Mai). Beim Eieiterrhdm zua 
Wer, nah 9 Wit. fah man ven Cuphrat ans ver Bern 


—— 
*"°) Olivier, Voy. } c. Vol. I. p. 444. 
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wehrſchelalich In. der Näpe von Belubfat). Das Bagız wurd⸗ 
nahe einem alten Canal (vlalleicht ver Abu Gharib aber Sarfart) 
aufgefchlagen. Der Boden jeuſeit des Fluſſes (nänli yes Eu 
phret) ſchien coupirt zu fels wab etwas hoher al6 bie meiopetee 
miſche Seite zu Legen. PMan-fdägte die Entfernung dahin auf 7 


bie 8 Mi. Glar wurpen wiederum 2 Tage geraftet, weil may 


noch andere Nachſendung von Waaren aus Bagdad erwaztete. Boy 

den dort campirenden Arabern konnte man Milch, Butter und Käfe 
en. “ . 

Sechdtet Tag⸗marſch (d. 19. Mai). Man rüdte heute 9 

MU. gegen DB vor. 

Elebenter Tggemarf (20. Mal). As biefem Tage com 
dirte an, nach dem Marſche von 8 Mill, bei einem alten Gar 
nale (wol der Nahr Iſa Saklawija, obgleich er nicht gewann 
und auch Feine genaue Direstion angegeben If). 

Achter Tagemarfch (21. Mai). Heute z0g man 5 Sun: 
den amı Monde der Wüſte hin (alfo ſchon außerhalb des Laudes ver 
Ganäl), und pas Lager wurde eine halbe Lieue vom Cuphrat neben 
einem Iamazrisfengehdlz genommen. Es If dieſelbe Lamas 
ziöfe, fagt Olivier, wie bie weldhe in Aegypten währt, baum ⸗ 
hoch, ein angenehmer Baum für das Auge. Im der Rähe war 
eins natürliche Wieſe vol farbiger Blumen, doch ohne viel Neuss 
darzubieten. Die Wüfte war in botauiſcher Hinficht ergiebiger an 
ſeltuexn Gewäcjen als das Tlußthal, in dem man hier wicbes im 
Lager 2 Ange raſten mußte: denn es waren noch mehr Kameele 
vonndthen. 

Die arawanentoute blieb Hier In eines gewiſſen Diſtanz your 
Strome entfexut, etwa eine Stunde, weber In ber fruchtbaren Ufers 
ebene, noch in der eigentlichen Wüfe, fondern wie es fcheint auf 
ver Grenze von beiden, und wahrſcheinlich außerhalb des Region 
ver Berfumpfungen und Galzlagunen, die hier etwa bie yon Mas 
298 arreicht fein mochte. 

Die Aza ber⸗Hoxde, In deren Nähe man hier Rand, fpllien 
vum Stamm der Beni Lama, bie fh weit durch Mejopotamieg 
auch bis zum Tigris ‚bin verbreiten, gehören (vießeicht die Du 
Zem, bei Eheäney als Uferarader bezeichnet); fie befland ur aus 
30 ärmlichen Zelten, bie höchſtens 15 bis 20 Reiter fielen konn 
ten und nur Scafheerven hatten. Nur das Zelt des Scheifh war 
6106 und geräumig, auß groben, ſchwarzem MWollenzeuge, und ges 
gen die Norofeug efgn gelaſſen, gegen DR und Weſt her Boten 
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um einige Fuß erhöht. Die abgefchloffene Sähfelte war dem (6 
gem eingeräumt. Der Scheilth nahm feinen Sig auf cam in 
vich, dicht daran Hinter einem Abſchlag Rand feine Gtute, ji 
Lanze und andere Waffen. Nach der erſten Begrüßung me 
Shafmilch und die Pfeife gereicht, dann ber Kaffee ait 
Töftetem Brot; dann folgte Lammbraten. Die 20 Bamillenälre 
Reiten ſich ale zum Befudje ein und zum Schmauſe, Sri weiten 


Weis, Lanrmfleifg, Datteln, in Aſche gebadnes Brot uad Bun | 


Die Würze der Tafel machten. Alles war auf einer ausgeht 


Lederdece aufgetragen. Die Speifen wurben mit Holjiäfie | 


ſchopft. So das Lehen ver mejopotamifchen Araberherden di m 
den durchziehenden Karawanen doch manchen Vortheil genleßen mi 
durch fie In fortwährenver Verbindung mit Bagdad und den mb 
Uchen Staͤdten ſtehen. 

Neunter Tagemarſch (24. Rat). Nur 3 Stunden Aui 
an biefem Tage. “ 

Behnter Tagemarfch (25. Mal). Auch nur 3% Ehna 
qurücigelegt; der Weg muß immer in ver Räße des linten win 
lamiſchen Ufers am Euphrat Kingezogen fein, obwol fein am 
Beine Zocalttät näger bezeichnet wire. Nur heißt e8, Daß zur i 
Uferebene, die bald mehr baid weniger alß eine Stunde Breite zig, 
ganz nahe, an nie Refte eines alten fehr breiten Carl 
tam, den man für denfelten hielt, ven man eim paar Tage pn 
geſehen (dies koͤnnte nur eine Abzweigung des Nahe Se gya 
Rorden fein, von ber uns fonft nichts befannt IR). Da wir ka 
nachher auch wieder aus ven Augen verloren, fagt Olivler, m 
ihn auch die folgenden Tage nicht wieder fanden, fo muptn vi 
ſchließen daß er nicht bis Glt fortfege (wir moͤchten vagıya 
viel wahrſcheinlicher ſinden, daß er weder mit den vorherigen — 
Ma in Verbindung geſtanden, noch bis Sit gereicht, merübe ne 
ein Zeugniß bekannt war) es Fünnte aber wol ein ganz ander! 
Berbindungscanal fein, der den Salzſee bel Labatı = 
Dijebel Madura, den Rennell nach Teroira’s mh Imist 
€1781) vort durch die Mitte Mefopotamien® gehender Helfern 7 
Süven ved ei MILHH oder Xhartar-Eres (Brei. 36. X. 6.20 
eingegeiäpnet®) Hat, durch emen fünmärtE gehenden Furlarl 


“9, 1. Renaell, On the Comparativo Geagraphy of Western-bi 
Lond. 1831. Vol. I, p.64. x M N XL. Diagram B: Bit od 
‚Aboutkeir to Mesjid Hossain, und-Bagdrd. 
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den auch Evers 1779, wie Olivier ſpäter an dieſer Stelle über⸗ 
ſehen mußte, mit dem Euphrat in Verbindung fept. Jener See iſt 
ed, ver Bagdad mit Salz verſieht; Rennell hat ihn hypothetiſch 
gegen Süd mit dem von Olivier fogenannten Canal fhon auf 
feiner Karte in Verbindung gebracht; er llegt jenem el Milhh, ven 
Otennell noch nicht kaunte, fo nahe und in derfelben Dirertion, daß 
wir bie Hypothefe nicht unwahrfcheinlich fänden, beide Seen eben- 
falls durch temporäre Onerläufe mit einander ald identiſch In Ver⸗ 
bindung zu fegen. Nah Rennell's Angabe fol derſelbe Salz- 
fee auch durch einen oſtwärts laufenden Canal mit dem klei⸗ 
nen Divjell, der von Samarra an ſüdwaͤrts auf der mefopotamifchen 
Seite mit dem weſtlichen Tigrisufer parallel Läuft (f. Erol. IH. X 
6. 212,213,214), in Verbindung flehen, und durch Diefen auch von 
Norden her mit dem Nahr Ifa communkciren. — 

An vemfelben Abend gelangte man fon auf dem erhöhten 
Uferwege, auf welchem bie Karawane hinzog, ver Gegend von Hit 
ganz nahe wie dem Cuphrat, den man aus der Berne fid in Arme 
theilen ſah. Man flieg von ber Höhe zu feiner Ebene hinab, nahm 
das Lager nur eing Viertelſtunde vom Euphrat, und befuchte von 
va das noch 1Y, Lieued entfernt liegende Hit, nach der Ueberfahrt, 
von der jchon früher die Rebe war. 


2) Andere Duerrouten, zumal Wellfien's (1833). 


Die andern fehr fparfamen Routiers, weldye dieſelbe wüßte me⸗ 
fopotamifge Breite von Bagdad bis zum Euphrat durchſchneiden, 
wie Texeira (1610), Evers (1779), Irwin (1781), Holforb 
u. A., deren Refultate ſchon Rennell in feiner oben angegebenen 
Eonftraction von Olivier's Route niedergelegt hat, geben noch 
weniger pofttive Daten. Auch aus Wellſtod's füngfter Ouer- 

. zonte von Bagdad nach Hit Iernen wir nur wenig Neued (Ab- 
reife 3. April 1833). 

Die Wüfte, fage er, reiche bid an die Stadt, nur weiße Grab⸗ 
Reine unterbrechen Ihre Einförmigfeit. Am Weilufer des Tigris, 
3 Mil. Engl. von der Start, paflirte er die Mofchee Kaomin 
(ver Kaphimein vor dem gleichnamigen Thore, f. Erok. Th. X, 
©. 243), auf dem Grabe ded vierten ver Imame erbaut, eine ver 
feHönften wohlaaltenften Arciterturen Bagdads. Aus dem dicht 
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dabei flleßenden Aigris wurden bie Sqhläuche zur Waſtenreiſe mit 
Waſſer gefühlt. . Die deeiſenden Weliſred und Elliot, mit Iferm 
Führer Abdallah, waren nur leicht beritten, denn fle Hatten zur 
4 Rameele, won venen bad eine ihren Reis und ihr Waſſer trug; 
ihr uͤbriger Proviant beſtand in Datteln. Cie zogen am bpmfelben 
Tage noch gegen N.W., bis zu einer nledern Moraflgegend; bir 
Sümpfo dehnt ſich, durch die Regen vermehrt, bid vor wie There 
von Bagdad aus, Donner und Blitze fielen; die Kameele warez 
nicht weiter von ber Stelle zw bringen. Sle legten füch im bie 
Mitte des fußtiefen Regenbaches nieder, und die Beifenden mußten 
Die Nacht über auf den GSätteln campiren. 

Am zweiten Tage (4. April) kam man erſt gegen Mittag 
aus ven Sümpfen (wahrſcheinlich durch bie Austretungen am Gab 
lawija bewirkt) hinaus, in pie Saubwühe; und nach 17 Gum 
den Weges von Bagdad an bie Grenze bed Bahr el Mil eder 

des Salzfees (aljo aud ein el Milh, wie ver des Tharthar, 
mach Londy’8 Karte, der auch Aſhlit Heißt, aber wei ſchweuich der ⸗ 
ſelbe, ver viel zu weit gegen Nord liegt; auch wol kaum ber vom 
der, nach Irwin und Renmell, genannıe Labata am Diebel Mapura; 
fordern wol ein nody ſüdlicher gelegener, von dem wir fonft Leine 
Angabe haben, der aber, ver kurz zuvor angegebenen Bermuthung 
wegen, eine dortige Wafferverbindung zu befkätigen 
ſcheint. Die Wege wurden fehr bbeartig; der arabliche Kühe 
Abdallah brach feinen Arm. Nur wenige Araber vom Ser- 
boa-Xribus zeigten fi, die in Behbe mit dem AgileTribus 
Ranben. 

Am dritten Tage (5. April), ſchon am Morgen, wurbe bie 
mehr Hügliche und durchbrochene Uferhöße des Eupbrat (ale wie 
des Aigris) erreicht, und von einem Hügel herab erblickte man ben 
Euphrat wie einen goldnen Faden durch einen Suaragdenteppich 
üh windend. Palmgruppen, Pappelreihen und Samaris- 
teaw ald Kugleiteten felng Ufer. Der Weg führte übern übe 
Boden, der einft ſehr bebaut geweſen; auch waren überall Unhöhen 
slter Uferränper wahrzunehmen; aber in ber Gchenwart war 
Überall Waſte. Go bis I Gtunden felwärtd, der Stat Hit ge 
genüber, wa bie geplagten Kameele ganz wild, jelbft duuch bes 
Auſſchliten dee Rafe, durch die man den Girjd zog, nicht mache zu 
bändigen waren, und man bie wüthend gemwerbenen, um größere 
Gefahren zu entgehen, in die weite Wüfe ‚fortrenuen Tief. Die 
fo Abgejegten mußten am folgennen Tage, Ührer Bugage beraubt, 
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An eo zu Bub nat it Frfgen, Wohle wir A fon auf 
der Palsıbaumfäßre begleitet Kal 


Rauwolff’s Landweg von Feludja nad Bagdad (1574). 
Das ältefte und bekaunte Moutier von Feludja nach Bage 
dad aus bem Mittelalter IR das des berühmten Dr. Raumwolfff) 
km Sahre 1574, das wir feiner igenthümlichfeit wegen bier nach⸗ 
folgen laffen, va zu felmer Zeit noch fo mandıed Monument aus 
älterer biſtoriſcher Zeit bier Beftan Haste, das laͤngſt feit der 
Zelt nes türkifhen Regiments in Trümmer zerfallen iſt. Am 24 
Detober langte KRauwolff nad feiner langweiligen Cuphrat⸗ 
ſchiffahrt in Felugo ober Clugo, wie er ed neunt, an, das er 
für die alte Kauptſtadt Babylon hielt, worte ihn die vielen 
dort vorgefunbenen Bauwerke beftätigten, welche Die ehemalige Blüthe 
von Feludja wel zur Araber Zeit bewelſen. Nur eine Vloertel⸗ 
ſtunde vom Lanpungshafen, wo aber Fein Haus zu ſehen, ſondern 
nur der ZoQ unter freiem Himmel und anf bürrem Boden gezahlt 
werde, liege fie. Hier fei alles vol Antiquitäten, ger herrlich an» 
zuſehen. Sp Reſte von Mauern und Bogen, zumal auch von einer 
Brüde, die vor Jahren über den Cuphrat gegangen, der Doch eine 
Halbe Melle breit fet; ein ganz gewaltiger Bau von gebraun⸗ 
ten Steinen. Dabei ‚liegen viele Haufen des babyloniſchen 
Berge für bie Schiffoladung; fo Hast, daß mar Yarüher veggehen 
une, endgenommen über das neu dahingebrachte, das weich ſei. 
Mur eine Biertelftunbe von de ſehe man ben Schloßberg mit Ruinen, 
una dahinter ven hohen babyloniſchen Thurm, der aber vol Löche 
und Ungegtofer, daher niit zu bewohnen. Zwei Mellen vom Thurm 
gegen Mittag liege die feite Stadt Traxt (wol Abu Gharib ). 
Die früher Apamea (1) geheißen, mit Gräben und 2 Schlöffern, ie. 
zu beiden Seiten ſtehen, gut verwaßrt, gleich einem Schläffel am. 
Tinpaß zum Königreich Berfien, dazu fie einft gehört, wie andere 
nicht fern von da: Driboz, Laigen, auf dem Wege nad Medien (d 


"uns unbelennt) u. 0.,m. 


Am folgenden Tage, von 25. Detobes, brach Raumwolff mis 
Ramerien und Efeln gen Bagadet (Bagdad) auf. Anfänglich. war 
Der Landweg fehr rauh durch zerfallene Gebiu und Steinhaufen; 
aber jenfeits des Schloßbergs any de4 Thusmd Daniels (ob 
Ruinen von Anbart oder Pirfabor?) fing wieder bie dürre Wüße 





+) 9, Rauwolffen, Beſchreibung der Reyß a, a. D. 11.8.7378. 
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an, ohne allen Weg und Steg, ohne Baum. Doch fah manam | 
terwegs viele gewaltige, hohe, alte Gebäu, Gtödı, Dh 
gen und Thürme im feſten Sande ftehen; viele verfolm | 
andere auch noch gut flehende, wol werth erhalten zu werben. 6 
ftehen dde und verlafien außer dem Thurm Danield, der gan; me 
ſchwarzen Steinen erbaut iſt und heute noch bewohnt min, 
an Höhe unfern Kirchthürmen zum Heil. Kreuz ober Gt. Bar a 
Augsburg nicht ungleich, auf welchem alle herrlichen Gebin da 
ganzen Umgegend wohl zu fehen. Nach 12 Stunden Weges u da 
Höhen des Nachtlagers gelangt. Es waren 2 Höhen Hinteris 
der mit einem Graben unterfchieben, wie 2 Walle weitaubfredah, 
an etlichen Orten offen, wie durch Porten zum Durchgehen. Ba 
die alte Ringmaner der Stadt nach Plinius; die Höfen zu 
ſehr mit Gand bedeckt (wol eher bie mediſche Mauert). Rd 
{m der Nacht zogen wir weiter an Antiquitäten worüber (a da 
Ater Kuft), und erreichten 2 Gtunnen vor Tagedanbruc; vie Gil 
Bagadet ven 27, Detober. 


» 
4 Guphratlauf von Feludja bie Hilloh, 

Unterhalb Feludja folgt ein dünn beudltertes Land, bad mt 

won Heerden beweinet wird, entlang 7 bis 8 geogt. Mellm (57 
MU. Engl.) bis zu den Mohammen- Höhen, von denen alt 
Mefopotamien nur noch eine Breite von -3% geogr. Reila 
(18 MU. ©.) Haben fol (618 zum ;Salamtjah-Einfluß zum Tigri, 
den wir nicht näher Tennen)®). Noch enger fol das Mariurz 
diefer Annäherung beider Stromläufe, nah Welke’? 
Mefungen, nur auf 4 Stunden (10 MH. ©.) ausfallen, mind 
zwiſchen dem Tigtis bei den Ruinen Seleustas, alſo am Abel 
Siti-Canal und dem Dorfe Ravennea am Cuphrat, dab we 
nicht näher Eennen, das auch auf Cheoney's Karte nicht m 
tommt, aber wol noch fürlicher als das ſchon oben genausie Rat 
dam liegen mag, two, nach Chedney's Report, ber Ab ſtaud hir | 
der Blüffe ſich noch auf 19 Stunden beläuft Wirtlich nike | 
ſich Heine Fiußläufe abwärts, auch auf Ehesney’s Karte, md | 
weit mehr wie bei den füplicher gelegenen Höhen Bopammal 
„womit weh jene Sandhügel in ver Nähe ver Mohammeriguh | 
Infel gemeint find. Sier beträgt die Breite Derfopstamien 


+") Colon..Cheaney, Macr. ) Weltsted, Travals to de Ci 
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Euppratfauf bei Mufkeigib. ,' TEL 


wirklich, nach Meifung Der Karte Chedney's, nur nach 12 Stun-⸗ 
den, und auch dieſe mag, weniges abwärts, bei ausgetretenen Fluß⸗ 
läufen «wol bis anf Die angegebene Enge zuſammenſchwinden kün«- 
nen: Aber die nod) geringere Angabe von nur 10 geogr. Mick 
Dianz. von Wellſted findet wenigftens keine Anwendung auf 
dieſer Karte; fie würde aber genau auf Die Diftanz paſſen, iz 

ec der Lauf des Abu HitiEanald von dem des bortigen 
Kutha⸗Canals audeinander fleht, welcher letztere den Rordfuũ 
der Mohammen- Sanphügel beſpůlt. 

Der mächtige Cuphratſtrom nimmt num füboſtwäͤrts din mehr 
ſüdliche Direction an, bis er die 160 Schritt breite Schiffbrücke 
von Muffeiyib erseicht, das einzige ziemlich bevdllerte Stadichen 
vas hier in dieſer heutigen fruchtbaren Eindde liegt, die nur von 
zahlreichen Heerden vom Schaafen, Biegen und Rindern beweibet 
wird. Muſſeiyib (Mofeab bei Winch eſt er) *) liegt am kleinen 
Nahr des gleichen Namens, vet von Dattelhainen beſchattet wird, 
nach Obſervat. umter 44° 17 46,5” DL. v. Gr. nah Chrönay; 
Die Breite iſt nicht angegeben, obwol das Dampfichiif Hier eime 
Station Hatte. Die Lage iſt aber unter gleichem Parallel wie 
die Ruine von Tabeibah und Kutha al Toxic, nie nur 3 
Stunden ofwärtd vom Euphratnfer eingezeichnet if. Nach Ches⸗ 
ne9%) hat der Ort zwar nur 500 elende Lehmhütten, kann den 
Schiffern aber guten Proviant bieten, und würde leicht für bie 
Dampficiffahrt zu einer guten Station einzurichten geweſen ſein. 
Es IR als sinzige Stadt zwiſchen Feludija und Helle für dem 
Sluß verlehr nicht unbedeutend. 

Nur wenig noͤrdlich dieſed fonft wenig erwähnten Eunms 


Muffeigis (Mufeib bei Riebupr)°%) Hegt -eine gleichnamige " 


Juſel im Euphrat, mit einem Dorfe vefielben Namens, und nörde 
lc) von dieſer, auf der linken Uferfeite, der Hügel genannt Abu 
Zauf, und an feinem Fuße im Strome die Infel AI Iskandes 
riyah (Di. Alerandere). Dem Städtchen auf bes arabifchen 
Seite der Schiffbrücke gegenüber liegen zwei Khane, mit einem 
cafellortigen ſchoͤuen Karawanfesai, Dis Neflvenz des Gouverneurs, 
welche wahrſcheinlich ben Pilgern von Korbela auf ihrem Möd-, 
vorge nach Bagdad zur Herberge dienen. Denn Niebuhr erfuhr 





*) Lu Winchester, Memoir L c. in Brosseäinge of the "Bonny 
Gengr. Soc. Nov. 1898. p.10.  **) Cheaney, Report L. B 
PL.) 6. Miesage, Befehefär. Zell. © 270 
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zu Weſhher Höffein oder Kerbela, von wo er Über Hillch nad 
Bagdab zurhätehrte, daß andere Pilger ben direttern Weg u 
da aach Bagbad (16 Stunden) worzogen, nämlich von Kerbele 
wur 5 Stunden bis Muſeib, das Dorf wo bie Geyiffbräde; vum | 
4 Stunden bis zu einem Karawanſerai Birunns, und dam md 
7 Samen bie Vagdad. 

Im gleicher Urt fegt der Tuphrat feinen Lauf zwiſchen Pal 
geupden, aber fanf nadem Uferlande, am ben Ruinen ber al 
Babylon fort, bis Hilla zur Stadt, wie von Feludjaꝰ) zu Bar 
fer mit ven Krümmen gegen 19 geogr. Meilen (92 Mil Enl), 
Direct mus 12%, gesgr. MAL. (61%, Mil. E.) entfernt liegt, iü 
wohin der Eupfrat eine mittlere Breite von 300 bis 400 Ghrü 
ine gewößnliche Tlefe von 15 Buß, bei niedrigſten Wall 
vo immer 5 Buß Tiefe, auth am den ſelchteſten Stellen wie p 
Abu Mopammer, Khabury uny sl Guky, und eine Schacli 


Seichte dech auch noch 9 DIS 18 Baß nef, aud diefe Tiefe miäl 


mit ver gedßten Waſſerfülle foger bis zu 42 Buß am mandı 
rl. Erſt gegen Babylon Hin engt fi der breite Eimm 
mehr zufannien bis wirser zur Bräde von «Gilla, wo m 


[3 
Burke von 450 Fuß gewinnt, bei einem Tiefe von 18 Fuß. u 
Anzige Ort, den das höhere Alterthum am biefer Strecke nem, 
die Reapolis ber parthiſchen Gtation 106 Iſiror Gharac.®), 2 | 
Eqhoenus (richtiger nur 12 Gchoenus, d. t: 9 deutſche Wellen) mu | 
Beſechana, von wo man bie zum Mebergange über ven Raht | 
Mathe, auf vom Wege nach Seleucia am Tigris, 9 Semi 

(8%, veutfge Meilen) zurüczulegen hatte, wodurch die Lage me | 
Reapolid, deren eiaheimifcher Name uns fonft unbekannt Hab, 
auf vieſe Stelle am rechten Cuphrat zu liegen kommt, bie ws 
Yeutigen Macdam gegenkber ligt. Dagegen wird des Pie 
maus Xhelßentane (Belßerxdvn, 78°.50' Long. 33° 30 Lat 
in Babylehike' Fabel, Lih, V. 20. fol. 145), alts die adrolichſe da 
von: Ihm angegebeaen Staͤrte Babyions am Cuphtat, mar das 
halben Grad nördlicher als Babylom felbft liegend, die Stell m 


Se 
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Yautigen Maedam bezeichnen, welches eben jener Neuſtade 
(Reapolis) auf dem Oſtufer des Cuphrat gegenüber zu llegen 
Tommi. Wirklich befinden ſich die Ruinen Babylons nur 9geogr. 
Meilen fürdicher von Macdam. Bei Machaim) IR eine Bähre 
über ven Cuphrat, an welcher auf ber arabiſchen Selie 2 Veduinen⸗ 
dorfer liegen, welche vieſen allerdings kürzern Uebergang von 
ihrem Ufer 98 Bagvan doch minder ſicher für ven Keiſenden 
machen, als es der freilich etwas Hingere Landweg von Feludja 
aus nach Bagdad zu fein pflegt. 

Abwärts Muſſeyib wire dem Weſtufer ded Cuphrat, bei 
von Obrfern Naſarlyah mid Al Haſaniyah, aus der arabi⸗ 
fügen Wuſte ein Canal zugeführt, Saudiyah genannt, der nach 
Chesney's Karte nach Mefhen All, dem Martyrium dleſes Pro⸗ 
pheten ver Moslemen, führen ſoll, welchen wie auch auf Nie⸗ 
buhr'a Karte vorſinen, den viefie-den Dſjaärri Zaade bei 
Kufa neunen horte, ein zu Niebuhr's Zeit trodner Fluß, ver 
ſchen von Hit ausgehen ſollte (wovon wir Fein neneres Datum 
kennen, da er nad Ehesney’s Buphrataufnahme beſtimmt ſchon 
bier unterhalb Muffeyib zum Cuphrat einlenkt) und bis Chor 
Abdilla zur Mündung des Shat i Mrab reichen (ver Palacopas, 
f. Ent ab. x. ©.59). 

Ne weiter abwärts, che die Ruinen der wirklichen Ba⸗ 
Bplon folgen, fallen von der billigen, meſopotamiſchen Saie 
2 Heine Bufläffe In den Eupfent. Der Canal Mahawul, au 
ver einige Stunden landein aud der Mahawul Khan anf ver⸗ 
Fenigen Reihe der Khano gelegen, wie für bie Pilger von Hille 
norbwärts durch die Mitte des bortigen Zweiſtromiandes für ven 
Käufigen Durdyzug det Katawanen angelegt IR. Ghbwärts, in 2 
Stunden Abfland, iſt eben fo zu bemerken der ihm parallel von 
DR nach Weit zum Euphrai einfallenne Nahr Nil, ver Son el 

Sheymer im’ Dften kommt, und tie füewärts von ihm ber an⸗ 
dere Nil, ver die Ruinen Babylons dicht an Ihrer Rorbfeite ume 
FrängtS00), die beide ſich aus einem größeen Waſſerbehälter ergießen, 
und den umfchloßnen Boben ver machtigſten Ruinenſtadt durch ih⸗ 
rer Waſſerüberfluß inf in vie reichſte Landſchaft zu verwandela 
ini Stande waren. 

Helle oder Hille, El Hella (Halte beni Rai, weil 
u — 

” Chem, Repoit 1% " Append, Nr 16. PR so, end. 

App- p- 55. “ 
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von dem Sdhaen Mezids erbant fein fell), ber modernen Gil, 
aus ben Ruinen der alten Babylon erbaut, If ihrer jünger Cu⸗ 
Rebung mac, wol erũ nadı Edriſi, ſchen früher erwäßet, fr we 
ihrer anfänglidy flerfen, jüdiſchen Bevölkerung (Erol. 3.2.6.7 
5i8188,262). In jener feühern Zeit mag fie, zur Zeit der Ihn 
wor ber Periode bes Türkenhessicgaft, wegen Ihrer Seibenfrilt 
wu Borzellane Berühmt geweſen fein, wie dies im Didifan 
wuma 3) erwähnt wird, zu einer Zeit da fle noch als Drt werde 
fommenfünfte von Geſandſchaften in der Nähe Heiliger Balfaktr 
weie auberſehen ward. Im Jahre 1831, als Thesney fie ſeh id 
fe 10,000 Einwohner gehabt haben, Die vorzüglich am baten de 
phretuſer ihre Gäuferreipen In einen Humpfen Winkel gegen da 
Strom aufgeführt hatten. Gie liegt, nach Ehesney's Dh 
tion, unter 32° 28° 35" R.Br. (ſchon nach Niebuhr 32'280 
R.Br.) und 44° 48° 40,5" DR. v. Gr., gerade auf halben Bar’) 
in der Mitte der zwei größten Ruluengruppen, des Mudielliba 
auf der meſopotamiſchen Ufesfeite ige im Nord, und bei Bir 
Rinrur im S.S. W. x 
Nlebuhr if feit Iezeira, Della Valle, Rauweli wicn a 
erte, ber auf hie Bage >) won Helle zu feisier Zeit befonbers ab 
mertkſam gemacht hat (im 3. 1765), obgteig man bamald vor if 
einem Sahrhuubest noch gar feine genauere Reuntnif ber Lust 
Babylons beſaß, und ihm. felof nur erſt eine ganz buntlı I 
mung von ber Bedeutung ber benachbarten. Ruinen dieſer Alla 
uyd mäcıtigfien Eapitale des Bandes, nach jeiner Rüdckehr ai na 
Drient, aufging. Helle, fagt er, liegt am ber Weikfeite ni Gr 
Yhrat, zwiſchen weitläuftigen Datielgärten, meift vom an der Emm 
gebactnen Biegelfleinen aufgebaut. Sie hat in der Stadt mar ist 
Dfiampa mit einem Minaret; außerhalb noch ein paar. Dr Gr 
vwern⸗ut (Hafim) der Stadt ſteht unter dem Paſcha von Bank 
und hat eine gute Zollelnnahe, weil die Kaufleute von Bag 
und Basra lieber Hicher ihre Waaren fenben ald auf ben Zink 
Die ſchlechte Brüde, von 32 Heinen Fahrzeugen über den am 
gebaut, iR durch Ketten verbunden. Der Bluß hier 400 Zub bu 
im November am nievrigßen, fängt aber. Cude Dezember 
mit dem Januar wieder an zu eigen. Hier belegten du Gir 


wir Kanmerargtat, — ver Sa. en 
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wohner die ganze Gegend mit dem Namen Ard Babel, die Flur 
Babels, die auch voll Ueberbleibfel fei, und dies führte Nie buhr 
wol zu der irrigen Meinung, als habe Helle felbft mit: inner⸗ 
Halb ver alten Stadtmauern von’ Babylon gelegen. Doch bemerkt 
er fhon, daß man hier feine Prachtvenfmale der antiken Zeit wie 
Ga Aegypten febe, wo bie Pyramiden aus demſelben Kalkftein er⸗ 
Baut feien, die man an Ort und Stelle breche, oder zu Perjepolis, 
wo der präctigfte Marmor am Ort anſtehe. Am Euphrat und 
Zigeis, dom perfiichen Meerbufen bis Helle und Bagdad, und felbft 
welter nörblich, fei Fein Stein zu fehen, nur Marſchland; 
daher auch hier nur quabtatiiche, fußgroße, aber gut gebrannte 
Badfteine, ohne Kalk, nur mit fhlechterm Gement gebunden, daher 
bie antiken Bauten leicht abzutragen, und neue, wie Helle, mit 
demſelben Material aufzubauen: Erſt kürzlich habe man dort auf 
dieſe Welfe ein fehr großes Karamanferai aufgeführt. Bon den 
alten Bauwerken mit den Schlöffern und hängenden Gärten, nady 
Strabo und Andern, fehe man noch die Ueberbleibfel dreivlertel 
deutſche Meilen In N.W. der Stadt dicht am Blufufer; aber es 
felen nur große durchgewühlte Hügel, deren Mauern über der Erde 
Längft weggettagen, waͤhrend in ven Grundmauern die Steinbrüche 
der neuern Jahrhunderte angelegt fein. Dazwifchen treten hie und 
da zwifchen jenen Schutthügeln auch einzelne Bäume, wie e8 ſchien, 
von hohem Alter und anderer Art ald bie Palmbaͤume, die mar 
ausſchließlich am Guphrat jehe, hervor: 

Zu beiven. Uferſeiten des Euphrat bemerke man bier überall 
kleinere, durchwühlte Hügel, vol Badftein- und Schere 
benflüde, aber ver größte liege 17, Meile in S. W. ver Stadt; 
mit einem darauf noch ſich erhebenden Thurme, der wie es fcheine 
auch inwendig ganz ausgefüllt ſel mit gebrannten Backſteinen, ins 
deß die äußeren, mächtigen Bekleidungen durch die Zeit verloren 
gegangen: Darin fänden fi hin und wiener kleine Löcher; bie den 
Mayerihurm ganz durchgehen und wol zuni Durchipielen ber Luft 
‚gedient Haben möchten, um jede Feuchtigkeit im Innern der Maſſe 
zw verhindern. Diefer Thurm mäfle zur Zeit. der Blüthe von Bas 
bylon die hertlichſte Auoſicht geboten haben; denn ſchon von feinem 
Fuße anf dem Hügel erblicde man Meſhhed ME, veffen Moſchee 
doch wenigftend 8 Stunden fern liege gegen Süd. Auf feiner er⸗ 
ſten Meife nach Hehe; bemerkt Nie buhr, habe er biefen für einen 
alten Watiethurm gehalten; feine Begleiter nannten ihn Birs; 
Himrod, und erzählten, daß eiü Kötig dieſes Namens den Ptacht⸗ 

Rittet Erdlaade XL: Ds 
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vpallaſt erbaut habe; wenn es donnerte, habe er Pfeile in die Bf 
geſchoſſen, als wolle er mit Gott Krieg führen; daß er fih gr 
rühmt, Bott verwundet zu haben, weil er blutige Pfeile vergeiikt, 
daß ex dafür durch Infertenplage im Vallaſt gezüchtigt und gehn 
fl. Mehr wußte damals auch der gelchrtefte Mann im Hehe, wm 
Kadi, nicht davon zu fagen.. Niebuhr kam wol fpäter det dr 
danke, daß dies der Belusthurm Herodots fein möge, van 
Hier unter ven Europäern zuerſt entdeckt hatte; aber, fat 
er, ich war ganz allein an jenem Gteinhaufen, und fand eh uufihr, 
länger da zu verweilen; hätte ich damals vermuthet, debid 
bei dem babyloniſchen Xhurm wäre, fo würde ich uin 
gewagt haben. Möge ein Nachfolger ihn genauer untefuhe 


und beſchreiben. — 


Dieſer Wunſch iſt erfüllt worden, und damit warb bie Cie 
ſchung der Ruinen Babylons eröffnet, vom denen weiter uni I 


-  Bede fein wir. 


Auch auf vie wichtigften Monumente der Badfeininikiin 
in biefer Trümmerwelt ſcheint Niebuhr ſchon aufmerkam gende 
zu ſein, obwol er noch keine Keilinſchriften bab yloniſchet Dal 
Reine ſpeclell daſelbſt anführt. Gr ſchließt feine Bemerkungen übe 
vieſe Ruinen mit folgennen Worten %): Nahe dabei find ein par 
tleine verfallene Gebethäufer (Kubbets). Es iA bekannt, deh 
Babplonier ihre aftronomifchen Beobachtungen auf gebrannt 
Steinen auf die Nachwelt gebracht Haben; bie @elehrtm (mr 
Bryant) meinen, daher, ihre Belchrfamfeit Fünne deshalb mift 
groß geweſen ſein · Aber ich bin andrer Meinung. Auch vie Br 
fer haben ſchoͤne Infcriptionen auf gebrannten Gteinen angeirdt 
Bielmehr Tann man ven Schluß ziehen, daß es bie Babylonin a 
Der Schreibtunſt und ven Wiffenſchaften ſchon fehr weit geindt 
haben müffen, als eine Nation die Buchſtaben ſchnelden, fernt 
gut brennen und. wie ber Seter bie Typen zufammenfügen feat, 
daß fie nach 600 bis 700 Jahren noch lesbat find. Zu var 
genden um Helle gefört freilich die Duelle eine halbe Stute in 
Süden der Stadt, Bei welcher Hiob gewohnt haben foll, eine Kick 
Gapelle und manches andere. 

Am Sten Januar 1766 kehrte Niebuhr von Helle md 
Bagdad zuräk, ein Weg von 13 bis 14 deutfchen Meilen, Im 
wan im Sommer ganz bequem in 2, Im Winter in 3 Log Ir 


“€. Riebuht, Reifebeihr. IL. ©. 290. 
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ruclegen kanm. Miebuhr machte daraus 4 bequeme Tagereifen: 
abidlich bis M'havle 4 Stunden, nach Scanberie 4, nach Bir« 
unus 3, zum Chanaſſad 3 und von da nach Bagdad 4 Stun⸗ 
den. An mehreren der Orte hatte ein reicher Kaufntaun Karawane 

ſexrald, und auf der legten Station eine Brüde erbaut, wofür er 
ſtatt Belohnungen als Wohlthäter des gemeinen Velten gu erhal 
ten, vom Paſcha um eine große Summe Geldes gepreßt wurde. 
Bon diefem Wege wird fpäter umfländlich die Rede fein müſſen. 
Die ganze Bobenftrede von Strom zu Strom if, nah Niebuhr's 
Beugniß, was fruchtbarfte Land, aber es lag zu feiner Zeit völlig 
alt Wüfe, die es bis heute geblieben. 

Selle, over Hillah nach Heutiger Aubſprache 6), nÄGR Bags 
dad und Basra bie größte Stadt hm ganzen Wafchalik, If gegen⸗ 
wärtig ‚von Arabern, Perfern, Türken, aber auch von Ju⸗ 
den, Armeniern und Indern (Bananen) bewohnt, mit gutes 
Bazaren, die reichlich mit Lebensmitteln und feloft Luxubartikeln 
werjehen waren. Doch ſchlen das bigotte uud fanatiſch-motlemiſche, 
ſchon ſehr geſchwaͤrzte Volk hier zum erſten male auf der ganzen 
Euphratfahrt den Dampfſchiffen den Untergang bereiten zu wollen, 
was noch glückllch durch das Wohlmollen des Gouverneurs gegen 
die Franken gehindert ward. Die Euphratufer find hier überal 
mit dattelreichen Balmgärten befeht, ber Strom ſelbſt IR ſehr ſtfch⸗ 
eich, zumal find +6 Barben- Arten von auferorbentlicher Größe, 
4 bis 5 Buß lang, vol dider Schuppen, die Ker Porter ©) Hier 
fiſchen ſah; fie find ungeachtet ihres groben Fleiſches und obwol 
le Moslemen fonft die Fiſche verachten, doch in Hillah ein Lieb⸗ 
lingseffen des Volts. An Datteln und Fiſchen fehlt es ihm alfe 
nicht. An der Schiffbrüde zählte Winchefter 7) nur 28 Beste. 
Die Stadt iſt eng, fhmugig, wie alle Türkenflädte; die Umgebung 
son alter Canalreſte, welche die einflige reihe Bewäfferung des 
Landes bezeugen, und in ber Großartigkeit Ihres Anlagen gar ſehr 
mit ner Kleinlichkelt und Beichränttheit heutiger Grundbeſitzer jener 
Zocalitäten contraftisen. Jenen fieht man es an, daß fie ſelbſt den 
ganzen Zauf des Stromes zu verfchleben im Gtande waren, weun 
fie fchon beute troden liegen, wie des Dfiehärre Bode (Pallacapas), 

des noch heute auf ver Weſtſelte des Stromes, nach Wincheſter, 





) Chesney, Report 1. c. Append. Nr. 18. p. 57, 62. Y Ker 
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ſehr fichtbar, und 14 Stunden (36 MI. E) weiter nach Nord (bis 
Muſſeyib ) ziebt. Diefe Canalreſte zeigen noch Heute großartigert 
Spuren, nach Wincheſter, ald die Palaft-Ruinen Babylons feibk, 
und find Beweife der Macht eined Volks, das foldhe Werke ver 
Nachwelt zurücklaſſen konnte. Die Fleineren. Euphratfchifie, aus 
Schilf ung Zweigen geflocdhten, mit Häuten und Bitumen übere 
gen, 10 Fuß im Durchmeffer, mit einem Ruder, legen hier meiß 
unter der Brüde vor Anker. Der Handel der Stadt ſcheint fehr 
tätig zu fein; ihre großen Schiffe haben 50 bis 80 Tonnen Rail, 
die 5 bis 9 Buß tief geben; dieſe ſchiffen abwärts, bie Meinen 
ober nur aufwärts bis Hit und Anah. Gie bringen Reis, 
Datteln, Fiſche, Del, Kaffee, Zeuge, indifhe Waaren 
Durdy die Begünftigungen des Handels, welche die Paſchas ren 
Zeit zu Zeit ihrer Reſidenz Bagdad angebeihen Iaflen, wirb bie 
Schiffahrt nach Hillah wol dfter beeinträchtigt. Bon Hier nah 
Basra geben Eheöney bie Euphratfahrt auf 390, Wincheſter 
auf 438 Mil. Engl., alfo auf eine Strecke von etwas über 80 bis 
87 geogr. Meilen an. Bei der Weitläuftigkeit ver Stadt, ungead« 
tet der engen Gaffen, die fle durchziehen, Liegen innerhalb ihen 
Stabtmauern doch noch viele Gärten und Felder, in denen Waijen 
Gerſte, Melonen, Kürbis, Obſt und Datteln gewonnen werben, zu 
unter den Palnıhainen campiren viele Araber in ihren fchwarzen 
Zelten, vermifcht mit den fäntifchen Abkömmlingen. 

“ Helle ift durch Ummauerung mit Ihürmen und Batterien 
gut gefhüpt gegen die Ueberfälle der Beduinen; das Haus dei 
Gouverneurs iſt eine flarke Feſte. Unter bem Titel Bey wir m 
som Pafcha zu Bagdad aus deſſen Hofflaate erwählt und mit ein 
Garnifon von 300 Mann verfehen, darunter manche Georgier 
und Albaneſen, die ald Affafinen im Dienfte des Paſchas ftehen 
Nah Wellften 8) ſollte die Stadt gegenwärtig, d. h. vor Der Pak 
1831, 25000 Einwohner haben und fi im Woblffand befinden. 
Biele ver reichen Kaufleute derfelben bringen die Sommerzeit auf 
ihren Landfigen, ungemein lieblichen Vias, etwa 10 deuiſche Meis 
Ien abwärts am Guphrat, In der Umgebung von Diwanivah zu, 
welche vol Dorfichaften, lieblicher Gärten If, und durch antike Be 
wäfferung noch heute einen ſehr fruchtbaren Boden hat. G. Kep⸗ 
pel ), ver zu Helle in dem Haufe des Syud Murab, bes Gem 





"m, Wellsted, Trav. to the City of the Caliphs I. p. 220, 220. 
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verneurs von Kerbela, einquartiert war, meint, befien Bewohner 
felen Heute daſſelbe liederliche Volk wie einft die Babylonter, 
denſelben Ausfchrelfungen ergeben. Er machte auf dad Thor der 
Sonne nahe der Moſchee Eſhams aufmerkſam, die von außen 
an das Grab der Zobeide In Bagdad erinnere, im Innern ein ſcho— 
mer arabiſcher Bau fei, ver das Grab Joſuas enthalten folte, oder 
nach den Modlemen eine Beiſtelle Alis fei. Auf dieſer Mofchee 
zeigt man einen. Heinen Kegel, ver ſich drehe, wie die Sonne, da fie 
RINI Rand (wie zu Joſuas Zeit), da Ali mit den Feinden Mo» 
hammeds kämpfte. Diefer Nachahmung ver Erzählung von jenem 
Wunder im alten Teftamente wird fie wol ihren Namen verdanken 
und dabel ſchwerlich an babylonifchen Chalväer- Gonnencult zu 
denken fein, wie Keppel meinte. Nach ihm waren die Einkimfte 
von Helle, im Jahre 1824, vom Bagdad Paſcha an einen feiner 
Dffictere für 260,000 Piaſter verpachtet, ver aber noch außerdem 
bedeutende Summen an den Kiaja und einen andern Oberofficier 
des Paſcha zu zahlen hatte, und alle biefe ungeheuren Summen 
mußten von den armen Einwohnern erpreßt werden. Nur ver Kadi 
war hier eine erbliche Würde. Was B. Fraſer (1834) 10) bei 
feinem -Befuche in Helle, da ex ſich auf der dortigen Schiffbrücke 
an dem Anbli über die pittoresken Stromufer aufwärts und abe 
wärts den Euphrat erfreute, beſonders auffiel, war, daß biefer fo 
berühmte Strom hier nur bie Halbe Breite des Tigris bei 
Bagdad Hatte. Er fhägte freilich nur bie Stelle etwas unter 
halb der Brüde, die am ſchmalſten war, und mo er fehr viele 
Grabgefäße aus der Erve hervorgegraben fah, nur auf 70 bis 
80 Schritt Breite, wag freilich fehr unbedeutend erfcheint. 





Lond. 1827. 8. 3. Rdit. T.I. p.185; vergl. I, CH. Rich, Mem. 
om Babylon and Persepolis, edit. by his Widow. Lond, 1839. 8. 
p:.24. '°) J. Baillie Fraser, Travels in Koordistan, Mesopo» 
tamia etc. Lond. 1840, 8, Vol. II. p. 15. 
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55. 
@llftes Rapttel 
Bagdad ber Türken, die Reſidenz des Paſcha un | 
Bagdad und die Ruinen von Babylon mit ihret 
Nadhbarſchaft. 


Erlduterung 1. 
Bagdad feit.der tuͤrkiſchen Befignahme 1534 und 1638 bu 
" in das erfte Saprzehend des 19ten Jahrhundert, 


Bon Bagdad, ver Stadt der Khalifen (Dar ul Chlli⸗ 
fot, Haus des Khalifenthums), IR früher Die Rede gain, 
wis von ihrer Zerfidrung durch Hulagu- Khan ſammt dem Em 
web Throues der Khalifen (im 3. 1238; ſ. Erof. Ah. X 6.18 
Ni6235). Obwol wieder aus Ihrer Aſche zu neuem Glan um | 
der mongolifchen Herrſchaft im Berflen, dem Fürſten vom Baba 
Sammel, der Ilch ane aufgeblüht (f. Erik. Th. X. S. 2811. 
nach Ebn Batuta), traf fie faſt 200 Jahre ſpäter, im Jahtt 1401, 

- mit deren Sturze durch Timur, den Welterſchütterer, daſſelbe ſurte 
Base 2008, der nach ver Eroberung von Haleb und Damast m 
auch feln Schwert in Bagdad wäthen ließ. Der guten Barth 
gung durch den tapfern Ferrudſch, Statthalter Ahmed Diät 
des Jlchan, ungtachtet, wurde bie Stabt im heißeften Sommer cas 
Lage (im Juli) at) in der heißeſten Mittagsſtunde erfürmt, al 
die Befagung nur ihre Helme und Lanzen auf De TBäle af 
pflanzt Hatte. Aus der Stadt des Heils, fagt der Grtir 
ſchreiber, ward Bagdad nun die Stadt der Hölle. A 8 
Hände, die Mofcheen, Schulen, Kidſter und Spitäler andgemmen, 
warden damals nievergebrannt und zerflört, alle Ginmwohner nie | 
gemegelt, die Imame, Kadis und Dortoren des Koran audgenm 
men; fonft aber alles ohne Unterfchied; Kinder vom Sten dahn bi 
zu Greifen von 80. Jedermann vom Heere, das 90,000 Kım 
flart war, mußte einen Bagbader Kopf liefern, um ben felnigm | 
erhalten, und daraus wurden die GSchäbelthürme vor ben Im 

der Stadt als Siegeszeichen errichtet. Damals, fagten bie Gift" | 
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ſchteiber, frdmte der Tigris Blut. Und doch, ehe der higette Wick» 
rich die Stadt verließ, beſuchte er noch das Grab des großen 
Imam Abu Hanife (Erdk. Th. X. S. 282), dad mit den andein 
Dentmalen ver Martyrer auch bis in die neueſte Zeit der Gtast 
den ruhmvollen Namen eines Bollwerke bir Heiligen (Burd⸗ 
ſchal·ewlia) erhalten hat. 

Ginhunvert und drei und breißig Jahr fpäter fiel Bagdad, 
das 5iß dahin in die Gewalt perſiſcher Dymafien und zuiept der 

Sſafi gekommen war, zum erſten male in bie Gewalt der 
Türken, warb aber, feit dem Jahre 1534, durch Sultan Goli- 
mans DBefignahme, doch noch keineswegs dauernd eine türkiſche 
Stadt; denn fie fiel 1633 am vie Perfer zurädt; Died wurbe fie erſt 
entſchleden 104 Jahre fpäter, durch Sultan Murad IV. im 3. 
1638 und blieb «8. bis heute. 

Es if merkwürdig, wie In diefer Periove durch Die Gründung, 
des afiatifg-europälfhen Reichs der Dömanen an befien 
beiden Weſt · und Oft-Grenzen die Geſchichte der Kriege mit 
deutſchen Völkern an der Donau eben fo zurücdwirkte auf bie 
Schickſale ver Völker am untern Euphrat, wie einſt zu Darius 
und Zerxes Zelt, von ven Stämmen ver Hellenen bis auf bie Böl« 
terfüge am Indus. Denn gleich nach dem Kriege gegen Deutſch- 
land unter Kalfer Ferdinand, im I. 1533, brach Suleiman, 
wie «6 auch fon Mohammer U. und fein Baier Gelim I. im 
3. 1516 geihan, gegen Perjien los; es beginnt von nun am, 
fagt ver fo kenntnißreiche Geſchichtſchreiber ver Osmanen, eine 
dauernde Abwechlung:2) des deuntſchen und perſiſchen 
Krieges und Friedens, fo daß immer dieſer jenem here 
vorrief ober verkürzte. 

Die Türkei liegt in ver Mitte zwifchen Berfien und Deutfd" 
Ian, ven Nachbar im Wehen wie im Often politifch Feind. Diefe 
yolitifche Feindſchaft verftärkte den Bolksgrol und den Religiont» 
Haß. Deutfche (germano«inbifch Redende) und Perfer ſind ſtaum⸗ 
und fpradjverwandte Völker, fagt v. Hammer, deren Altvorberm, 
die Ginmohner uon Iran, in befländigem Kriege lagen mit ven 
Bölkern von Turan, d. i. den Altvordern der Turk. In den ° 
Deutfchen fieht ver Türke nur Ungläubige, in den Perfern aber 
Keter, und der Kampf wider beide iſt ihm Heilige Pflicht, nach 
dem Gefege des Koran. So war der Krieg nad beiden Seiten 


—_—— 
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mu Meſhhed Höffein oder Kerbela, won wo er über Hillah na 
Bagdad zurhdfehrte, daß andere Pilger ven direttern Weg von 
da nad Bagdad (16 Stunden) vorpogen, nämlich von Kerbela 
aur 5 Stunden bis Mufeib, das Dorf wo vie Schiffbrũcke; Daun 
4 Stunden bis zu einem Karawanſerai Birunns, und baum neh 
T Gaumen bie Bagdad. 

Zu gleicher Art fogt der Tuphtat feinen Lauf zwiſchen Balm- 
gruypen, aber fon nam Uferlande, am ben Ruinen ber alten 
Babylon fort, bis Hilla zur Stadt, bie von Beludja”) zu Wap 
fer mit den Arkummen gegen 19 geogr. Meilen (92 Mil. Engl), 
direet mus 12%, geogr. MAL. (61%, Mil @.) entfernt Tiegt, bie 
wohin der Curhtat eine mittlere Wrelte von 300 bis 400 Gehritt, 
ine gewöhnliche Tiefe von 15 Fuß, bei niedrigſtem Waſſer 
vech tum 5 Fuß Tiefe, ih am ven ſeichteſten Gtellen wie zu 
Abu Mohammed, Khabury uns el Huky, und eine Schnelig⸗ 
leit behält zus Fluthzeit von nicht meie als 2 Kuoten In der 


Gehigte dech auch noch 9 bis 18 Buß tief, und diefe Tiefe wädk 
wit ver größten Waflerfüle foger bis zu 42 Buß em 

len. Er gegen Babylon Hin engt ih ber breite 
e zufasanien bis wisser zur Brücke ‚von pille, wo er eime 
von 450 Fuß gewinnt, bei einer Tiefe von 18 Fuñß. Der 
Anzige Dxt, ven dus höhere Alierthum am biefer Strecke nemnt, 
die Neapolis der parthlichen Station vos Iſtdor. Charac. 9), 
Sqoenus (cxicheiger nur 12°Gchoenus, d. i. 9 deutſche Mellen) won 
Beſechana, von wo man Bid zum Uebergange über ven Nahr 
Mala, auf vom Wege nach Seleucia am Tigris, 9 Schormms 
6%, deutſhe Meilen) zurücdzulegen Hatte, wodurch Die Lage wem 
Reapolib, deren einheimtfcher Name uns fonft unbekannt bleibt, 
auf. viefe Stelle am rechten Euphrat zu liegen kommt, die wem 
heutigen Masvam gegenäiber liegt. Dagegen wird des Piples 
maus Theldentane (Belßerxdvn, 78° 30’ Long. 35° 3% Lat. 
in Bebylebike "Fabel, Lib. V. 20, fol. 145), als die nordlichſte der 
von ihm angegebenen Stäne Babylons am Guphrat, wur einem 
halben Brad uordlicher als Babylon ſelbſt liegend, vie Stelle des 
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hauigen Macdam bezeichnen, welches eben jener Neuſtabde 
(Neapolis) auf dem Oſtufer des Cuphrat gegenüber zu llegen 
Iommt. Wirklich beſiaden fich die Ruinen Babylons nur 9.geogr. 
Meilen flidlicher von Macdam. Bel Macdam 2) IR eine Fähre 
über den Cuphrat, an meer auf ber arablſchen Seite 2 Beduinen⸗ 
Dörfer liegen, weldye bieſen allerdings fürzern Uebergang vom 
ihrem Ufer bid Bagvas noch minder ſicher für ven Keiſenden 
machen, als es ver freilich etwas Hingere Landweg von Belunie 
aus nach Bagdad zu fein pflegt. 

Abwärts Maffeyib wird dem Weſtufer ded Cuphrat, Geb 
den Dirfem-Mafariyak uid Al Haſanliyah, aus ber arabie 
fügen Wühe ein Canal zugeführt, Hanvigah genannt, ver nach 
Cheoney's Karte nach Meſhed AM, dem Martyrianı dleſed Pros 
pheten ver Motlemen, führen fol, welchen wir auch anf Nie⸗ 
buhr's Karte vorfiisen, den wiefe-ten Dijärrt Zaade bei 
Kufa neunen Härte, ein zu Niebuhr's Zeit trodner Fluß, ber 
fon von Hit amsgehen ſollte (wovon wir Fein nenereh Datum 
kennen, da er nad Chesſney' s Euphrataufnahme beſtinunt ſchon 
hier unterhalb Muſſeyib zum Cuphrat einlenkt) und bis Chor 
Abdilla zur Mündung des Spar A Arab reichen (der Pallacopas, 
ſ. Ertt. ah. X. ©. 38). 

Moch weiter abwärts, ehe die Ruinen ber wirklichen Bas 
b vlon folgen, fallen von der Dfllichen, meſopotamifchen Selle 
2 Heine Bufläfle in ben Cuphrat. Der Ganal Mahamul, au 
dem eiaige Stunden landein auch der Mahawul Khan auf dere 
jenigen Reihe der Khane gelegen, die für bie Pilger von Hille 
nordwaͤrts vurch die Mitte des dortigen Smeiftromlandes für den 
haufigen Dutchzug det Katawanen angelegt if. Südwaͤrts, in 2 
Stunden Abfland, If eben fo zu bemerken der ihm parallel von 
SDR nach Wer zum Cuphrat einfallende Nahr Nil, ver son el 
Sheymer im’ Dften kommt, und wie fütwärts von ihm ber an⸗ 
dere Nil, der die Ruinen Babylons dicht an ihrer Rordſeite ums» 

- FränztSW), die beide fich auß einem größern Wafferhehälter ergiepen, 

umd den umfchloßmen Boden der maͤchtigſten Mulnenftabt durch ih⸗ 
ren Waſſerũberfluß einſt in vie reichſte Landſchaft zu Sermanbein 
ind Stande waren. - 

Helle oder Hilla, EI Hella (Halla beni Rus, woil 
—ſ 

273 Report Lo. Append. Nr. 16. p. oꝛr. atend. 
pb. P. 55. Bu 


TOR Weſt-Aſten. TIL Abteilung. I. Abſhuitt. 6.59. 


08 vom den Söhnen Mezins erbant fein fol), der modernen Stadi, 
aus ven Ruinen der alten Babylon erbaut, if ihrer jüngern Ent 
Rebung nad, wol erſt nad Eprifi, ſchon früher erwägt, fo wie 
ihrer anfänglich flarfen, jünifchen Bevölkerung (Erf. Th. X. 6.197 
918188, 262). In jener frühern Beit mag fie, zur Zeit der Sichane 
wor ber Periode bes Türkenherzfcgaft, wegen ihrer Seiden ſtoffe 
wa Borzellane Berühmt gewefen fein, wie dies im Dfehihan- 
auma !) erwähnt wird, zu einer Zeit da fie noch als Ort ver Zu 
fammentünfte von Geſandſchaſten in der Nähe heiliger Wallfahrti- 
ste auberiehen warb. Im Jahre 1831, ald Chesney fie fah, fol 
fie 10,000 Einwohner gehabt haben, Die vorzüglich am teten Gu- 
phratufer Ihre Häuferzeihen in einen funpfen Winkel gegen ven 
Etrom aufgeführt hatten. Sie liegt, nach Ehesney’s Dbfera 
tion, unter 32° 28° 35" N.Br. (ſchon nach Niebuhr 32° 28° 30* 
N.Br.) und 44° 48' 40,5" ON. v. Gr., gerade auf Halbem Wege ?) 
ia ver Mitte ver zwei größten Ruiwengruppen, des Mupjellibe 
auf ver meſopotamiſchen Ufesfeite ihr im Rom, uud des Bird 
Rimrur in S. S. W. 
.Niebuhr iſt ſeit Texeira, Della Wale, Nauwolff wieber der 
erſte, der auf hie Lage ?) von Helle zu feiner Zeit beſouders auf 
mertfam gemacht bat (im I. 1765), obgleich man damals vor fa 
einem Jahrhundert noch gar Feine genauere Kenninig der Lage 
Babylons beiaß, und ihm ſelbſt aut erſt eine ganz dunkle Ah⸗ 
nung von ber Bedeutung der benachbarten Ruinen dieſer Alten 
uyb mãchtigſten Gapitale des Landes, nach jeiner Rüdfehr amd den 
Drient, aufging. Helle, fagt ex, liegt am ber Welfeite des Gu- 
phrat, zwiſchen weitläuftigen Datielgärten, meiſt von an der Sonne 
gehauen Zigelfteinen aufgebaut. Sie hat in der Stadt nur eine 
Dſlamea mit einem Minaret; außerhalb noch ein paar. Der Gew 
verneur (Halim) der Stabt ficht unter dem Paſcha von Bagıab, 
und hat eine gute Zolleinnahme, weil bie Kaufleute von Bagbar 
und Badra lieber hieher ihre Waaren fenden ald auf den Tigrit 
Die ſchlechte Brüde, von 32 kleines Fahrzeugen über den Cuphrei 
gebant, iſt durch Ketten verbunden. Der Fluß hier 400 Buß br, 
im November am nieprigßen, fängt aber Cude Dezember m 
mit dem Januar wieder am zu fleigen. Gier belsgten bie Gin 
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wohner die ganze Gegend mit vem Namen Ard Babel, vie Blur 
Babeld, die auch voll Ueberbleibſel fei, und dies führte Niebuhrt 
wol zu ber irrigen Meinung, ale babe Helle felbft mit- inner» 
Halb ver alten Stadimauern von’ Babylon gelegen. Doch bemerkt 
er ſchon, daß man hier Feine Prachtdenkmale der antifen Zeit wie 
in Aegypten’ ſehe, wo die Pyramiden aus bemfelben Kalkftein era 
baut feien, die man an Ort und Stelle brecye, oder zu Perjepolis, 
wo der präctigfte Marmor am Drt anflehe. Am Euphrat und 
Tigris, dom perfiichen Meerbufen bis Helle und Bagdad, und felbft 
weiter noͤrdlich, fei kein Stein zu ſehen, nur Marſchlaud; 
daher auch Hier nur quadtatiſche, fußgroße, aber gut gebrannte 
Backſteine, ohne Kalk, uur mit ſchlechterm Gement gebunden, daher 
die antifen Bauten leicht abzutragen, und neue, wie ‚Helle, mit 
demſelben Material aufzubauen: Erſt kürzlich Habe man dort auf 
dieſe Welfe ein fehr großed Karawanferal aufgeführt. Bon be 
alten Bauwerken mit den Schlöffern und hängenden Gärten, nady 
Strabo und Anbern, fehe man noch vie Ueberbleibſel dreivlertel 
deutſche Meilen In N.W. ver Stadt dicht am Blufufer; aber. es 
felen nur große burchgewählte Hügel, deren Mauern über der Erde 
längft weggetragen, während in ven Grundmauern die Steinbrüche 
der neuern Jahrhunderte angelegt: fein. Dazwiſchen treten hie uny 
da zwifchen jenen Schutthügeln auch einzelne Bäume, wie es ſchien, 
von hohem Alter und anderer Art ald bie Palmbäume, die mar 
ausſchließlich am Guphrat jehe; hernor. 

Zu beiven- ferfeiten des Euphrat bemerke man bier überall 
tleinere, vurhwählte Hügel, vol Backſtein- und Schera 
benftüde, aber ver größte liege 1%, Meile in S. W. der Stabt; 
mit einem darauf noch ſich erhebenden Thurme, ber wie es ſcheine 
auch inwendig ganz ausgefüllt ſei mit gebrannten Backſteinen, in» 
deß die äußeren; mächtigen Bekleidungen durch die Zeit verloren 
gegangen: Darin fänden ſich hin und twisder kleine Rächer; bie den 
Mayerthurm ganz durchgehen und wol zum Durchipielen der Luft 
gedlent haben möchten, um jede Feuchtigkeit tm Innern ber Maſſe 
zu verhindern. Diefer Thurm mäffe zur Zeit der Blüche von Bas 
bylon die hertlichſte Ausſicht gebofen haben; denn ſchon von feinem 
Zuße anf dem Hügel erblide man Meſhhed Ali, deſſen Moſchee 
doch wenigſtens 8 Stunden fern liege gegen Süd. Auf feiner er⸗ 
fen Reife nach Helle, bemerkt Niebuhr, habe er dieſen fire einen 
alten Wattethurm gehalten; feine Begleiter nannten ihn Bird; 
Nimrod, und erzäßften, daß ein Kbnig dieſes Namens den Pracht? 

Ritter Erdtnade Kl: Don 
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yallaft erbaut Habe; wenn es donnerte, habe er Pfeile in bie Lafi 
geſchoſſen, ald wolle er mit Gott Krieg führen; daß er ſich ge- 
rühmt, Gott verwundet zu haben, weil er blutige Pfeile vorgegeigt, 
daß ex dafür durch Infertenplage im Pallaft gezüchtigt und getddiet 
fe. Mehr wußte damals auch der gelchrtee Maun in Helle, ver 
Kari, nicht davon zu fagen.. Niebuhr kam wol fpäter ber Ge⸗ 
danke, daß dies der Belusthurm Herodots fein möge, den er 
hier unter ven Europäern zuerſt entnedt hatte; aber, jagt 
er, ich war ganz allein an jenem Steinhaufen, und fand es unfider, 
länger da zu verweilen; hätte ich damald vermuthet, daß ich 
bei dem babplonifchen Thurm wäre, fo würbe ih mehr 
gewagt haben. Möge ein Nachfolger ihn genauer unterfuchen 


"nun beſchreiben. — 


Dieſer Wunſch if erfüllt worden, und damit warb wie Erfer⸗ 
fung der Ruinen Babylons eröffnet, von denen welter unten bie 


- pe fein wird. 


Auch auf die wichtigſten Monumente der Badjteininfchriften 
in biefer Trũmmerwelt ſchelnt Nlebuhr ſchon aufmerlſam geweien 
zu ſein, obwol er noch keine Keiliuſchriften babyloniſcher Bad 
Reine ſpeclell daſelbſt anführt. Gr ſchließt feine Bemerkungen über 
dieſe Ruinen mit folgenden Worten *): Nabe dabel fin ein paar 
tleine verfallene Gebethäuſer (Kubbets). Es IR befannt, daß bie 
Babylonier ihre aſtronomiſchen Beobachtungen auf gebramnten 
Steinen auf bie Nachwelt gebracht Haben; bie Gelehrten (wis 
Bryant) meinen, daher, ihre Gelehrſamkeit Fünne dedhalb nicht 
groß geweſen fein. Aber ich bin anprer Meinung. Auch die Ver⸗ 
fer Haben ſchoͤne Inferiptionen auf gebrannten Steinen angebradt. 
Vielmehr kann man den Schluß ziehen, daß es vie Babylonier in 
der Schreibkunſt und ben Wiſſenſchaften ſchon ſehr weit gebradt 
haben müflen, als eine Nation die Buchfaben ſchneiden, formen, 
gut brennen und wie ber Geßer bie Typen zufammenfügen Fonnte, 
daß fie nach 600 bis 700 Jahren noch Ieöbar find. Zu dem Se 
genden um Helle geßört freilich vie Duelle eine halbe Stunde im 
Güpen, der Stadt, bei welcher Hiob gewohnt haben fol, eine Elias⸗ 
Gapelle und manches andere. 

Am Sten Januar 1766 fehrte Niebuhr von Helle nad 
Bagdad zuräd, ein Weg von 13 bis 14 deutſchen Meilen, den 
man im Sommer ganz bequem In 2, Im Winter in 3 Xagen ja« 
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rhliegen Tann. Niebuhr machte daraus 4 bequeme Tagereifen: 
abredlich bis M'ha vle 4 Stunden, nach Scanberie 4, nah Bir⸗ 
unus 3, zum Chanaſſad 3 und von va nad. Bagdad 4 Stun⸗ 
den. An mehreren der Orte Hatte ein reicher Kauferiun Karawane 
ſeraisd, und auf der legten Station eine Brüde erbaut, wofür er 
ſtatt Belohnungen ala Wohlthäter des gemeinen Beitenuzu erhal» 
ten, vom Paſcha um eine große Summe Geldes gepreht wurde. 
Bon dieſem Wege wird fpäter umfändlich die Rebe fein müſſen. 
Die ganze Bodenſtrece von Strom zu Strom iR, nach Niebuprs 
Beugniß, was fruchtbarfle Land, aber es Tag zu feiner Zeit völlig 
als Wüfe, vie «8 bis Heute geblieben. 
Helle, oder Hillah nach heutiger Ausſprache 5), naͤchſt Bags 
Hab und Basra vie größte Stadt Im ganzen Vaſchalit, IR gegen. 
wärtig ‚von Arabern, Rerfern, Türken, aber au von Ju⸗ 
den, Armeniern und Indern (Banianen) bewohnt, mit gutem 
Bazaren, die reichlich mit Lebensmitteln und ſelbſt Lurusariikeln 
verfehen waren. Doch fehlen das bigotte und fanatiſch-moblemiſche, 
ſchon fehr geihwärzte Volk Hier zum erften male auf der ganzen 
Tuphratfahrt den Dampffiffen den Untergang bereiten zu wollen, 
was noch glücii durch das Wohlmollen des Gouverneurs gegen 
Die Kranken gehindert ward. Die Euphratufer find bier überall 
mit battelreihen Palmgärten befegt, ver Strom ſelbſt If ſehr ſtſch⸗ 
reich, zumal find e6 Barben-Arten von außerordentlicher Größe, 
4 bis 5 Buß lang, vol dicker Schuppen, die Ker Porter) Hier 
fifchen ſah; fie find ungeachtet ihres groben Fleiſches, und obwol 
die Moslemen fonft wie Fiſche verachten, doch in Hillah ein Lieb⸗ 
Ungseſſen des Volks. An Datteln und Fiſchen fehlt es ihm alfe 
nicht. An der Schiffbrüde zählte Wincheſter 7) nur 28 Boote. 
Die Stadt iſt eng, ſchmutzig, wie alle Türkenflädte; bie Umgebung 
voll alter Ganalrefte, welche die einftige reiche Bewäfferung des 
Landes bezeugen, und in ber Großartigkeit Ihrer Anlagen gar ſehr 
mit ner Kleinlichfeit und Beſchränkthelt heutiger Srundbeſther jener 
Zocalitäten contraftiren. Jenen ſieht man es an, daß Tie ſelbſt den 
ganzen Lauf des Stromes zu verfchleben Im Gtanbe warm, wenn 
fie fchon heute troden Tiegen, wie ber Dſchaͤrre Zade (Pallacapas), 
der noch heute auf der waere ves Stromes, nach Wincheſtor, 


®) Chesney, Report I. c. Append. Nr. 16. p. 57, 62. *) Ker 
? Porter, Prev. Ip DL Winchester, 1. c. in Proces- 


dings etc. p. 9. 
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ſehr ſichtbar, und 14 Stunden (36 MU. E.) welter nach Norb (bis 
Muſſeyib) ziebt. Diefe Eanalrefte zeigen noch Heute großartigere 
Spuren, nach Winchefter, ald die Palaft-Ruinen Babylons ſelbſt. 
und find Bewelfe der Macht eines Volks, das ſolche Werke ver 
Nachwelt zurücklaſſen konnte. Die Fleineren. Euphratfchiffe, aus 
SCHUF ung Zweigen geflochten, mit Häuten und Bitumen überze- 
gen, 10 Buß im Durchmeffer, mit einem Ruder, liegen Gier meif 
unter der Brüde vor Anker. Der Handel ver Stadt ſcheint fehr 
thätig zu fein; ihre großen Schiffe haben 50 bid 80 Tonnen La, 
die 5 bie 9 Buß tief geben; dieſe ſchiffen abwärts, Die Heinen 
ober nur aufwärts bis Hit und Anah. Sie bringen Reis, 
Datteln, Fiſche, Del, Kaffee, Zeuge, indifhe Waaren 
Durdy vie Begünftigungen des Handels, welde die Paſchas vom 
Zeit zu Zeit ihrer Reſidenz Bagdad angebeihen laflen, wirb die 
Schiffahrt nach Hillah mol öfter beeinträchtigt. Won bier mad 
Basra geben Ehednney die Euphratfahrt auf 390, Wincefer 
auf 438 Mil. Engl., alfo auf eine Strecke von etwas über 80 bis 
87 geogr. Meilen an. Bel der Weitläuftigfeit der Stadt, ungeade 
tet der engen Gaffen, die fle durchziehen, liegen innerhalb ihrer 
Stabtmauern doch noch viele Gärten und Welver, In denen Waijen, 
Gerſte, Melonen, Kürbis, Obſt und Datteln gewonnen werben, und 
unter ben Palnıhainen campiren viele Araber in ihren ſchwarjea 

Selten, vermifcht mit den ftäntifchen Abkömmlingen. 

Helle if durch Ummauerung mit Ihürmen und Batterien 
gut gefhüpt gegen die Ueberfälle ver Beduinen; das Gans des 
Gouverneurs iſt eine ſtarke Feſte. Unter dem Titel Bey wir er 
som Pafıha zu Bagdad aus deſſen Hofflnate erwählt und mit einer 
Garnifon von 300 Mann verfehen, darunter manche Georgier 
und Albuneſen, vie ald Afafinen im Dienfte des Paſchas ſtehen 
Nach Wellſted 5) ſollte vie Stabt gegenwärtig, d. h. vor ver Per 
1831, 25000 Einwohner haben und ſich im Wohlffand befinden. 
Biele der reichen Kaufleute verfelben bringen die Sommerzeit auf 
ihren Landfigen, ungemein lieblichen Villas, etwa 10 beutjche Mei ⸗ 
Ien abwärts am Cuphrat, in der Umgebung von Dimaniyah zw, 
welche vol Dorfichaften, lieblicher Gärten ift, und durch antike Ber 
wäfferung noch heute einen ſehr fruchtbaren Boden hat. G. Kep= 
pel ), ver zu Helle in dem Haufe des Syud Murad, des Gem 





*n) Wellsted, Trav. to the City of the Caliphs I. p. 228, 220. 
*) G. Keppel, Personal Narrative of Travels in Babylonia etc. 
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verneurs von Kerbela, einquartiert war, meint, deſſen Bewohner 
ſelen Heute daſſelbe liederliche Volk wie einſt die Babylonier, 
denſelben Ausſchweifungen ergeben. Er machte auf das Thor der 
Sonne 'nabe der Moſchee Eſhams aufmerffam, die von außen 
an dad Grab der Zobeive In Bagdad erinnere, im Innern ein [Ahle - 
ner arabiſcher Bau fei, der das Grab Joſuas enthalten follte, oder 
nad den Moslemen eine Berftelle Alis ſel. Auf diefer Mofchee 
zeigt man einen. feinen Kegel, der ſich drehe, tie die Sonne, ba fie 
RIIT Rand (wie zu Joſuas Zeit), da Alt mit den Feinden Do» 
hammeds Fämpfte. Diefer Nahakmung der Erzählung von jemem 
Bunder Im alten Teſtamente wird fie wol Ihren Namen vervanfen 
und dabel ſchwerlich an babyloniſchen Chalväer- Sonnencult zu: 
denken fein,. wie Keppel meinte. Nach ihm waren die Einkünfte 
von Helle, im Jahre 1824, vom Bagdad Paſcha an einen feiner 
Dfficiere für 260,000 Piaſter werpachtet, ver aber noch außerdem 
Hereutende Summen an den Kiaja und einen andern Oberofficier 
des Pajcha zu zahlen hatte, und alle diefe ungeheuren Summen 
mußten von den armen Einwohnern erpreßt werden. Nur der Kadi 
war hier eine erbliche Würde. Was B. Fraſer (1834)10) bei 
feinem. Veſuche In Helle, da’ er fh auf der dortigen Schiffbrücke 
an dem Anbli über die pittoresfen Stromufer aufwärts und abr 
wärts den Euphrat erfreute, befonderd auffiel, war, daß dieſer fo 
berühmte Strom Hier nur die Halbe Breite des Tigrie bei 
Bagdad hatte. Er fhägte freilich nur die Stelle etwas unters 
halb der Brüde, vie am fehmalften war, 'und wo er fehr viele 
Grabgefäße aus ber Erbe hervorgegraben fah, nur auf 70 bis 
80 Schritt Breite, mag freilich fehr unbedeutend erfcheint. 





Lond. 1827. 8. 3. Rdit. T.I. D.185; vergl. I, CA. Rich, Mem, 
on Bahylo und Persepolis, it. by his Widow. Lond. 1839. 8. 
p- 2 J. Baillie Fraser, Travels in Koordistan, Mesopo» 
Fe eto. Lond. 1840, 8, Vol. II. p. 15, 
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an, öhne allen Weg und Steg, ohne Baum. Doch fah man un« 
terwegs viele gewaltige, hohe, alte Gebäu, Gtöde, Bi» 
gen und Thürme im feften Sande fteben; viele verfallen, 
andere auch noch gut flehende, wol werth erhalten zu werben. Eis 
ſtehen dee und verlafien außer dem Thurm Daniels, der ganz von 
ſchwarzen Steinen erbaut IR und Heute noch bewohnt wird, 
an Höhe unfern Kirchthürmen zum Geil. Kreuz oder St. Mori; in 
Augsburg nicht ungleich, auf welchem alle herrlichen Gebãn Im 
ganzen Unrgegend wohl zu fehen. Nach 12 Stunden Weges zu den 
VBbhen des Nachtlagers gelangt. E6 waren 2 Höhen Hintereinan- 
ber mit einem Graben unterſchieden, wie 2 Wälle weitausſtredend 
an etlichen Orten offen, wie durch Porten zum Durchgehen. Bol 
die alte Ringmauer der Stadt nach Plinins; die Höhen gar 
ſehr mit Sand bedectt (wol eher die mediſche Mauert). Rob 
An der Nacht zogen wir weiter an Antiquitäten vorüber (0b der 
Ater Kuff), und erreichten 2 Stunden vor Tagesanbruch Die Giant 
Vagadet den 27, Dxtober. 


* 

” 4. Guphratlauf von Feludla His Hillch. 
Unterhalb Belndja folgt ein dünn bevblkertes Sand, das mur 
won Heerden beweidet wird, entlang 7 bis 8 geogr. Meilen (37 
MU. Engl.) bis zu: den Mohammen- Höhen, von denen ofmärtt 
Mefopotamien nur noch eine Breite von -3%, geogr. Meilen 
(18 Mil. C.) Haben fol (bis zum ;Salamtjah-Einfluß zum Tigris, 
ben wir nicht näher Eennen)®). Noch enger fol das Marimum 
diefer Annäherung beider Gtromläufe, nah Wellſted's 9 
Meflungen, nur auf 4 Stunden (10 MH. C) ausfallen, nämid 
grolfchen dem Tigris bei den Ruinen Seleucias, alfo am Abi 
Hiti-Ganal und dem Dorfe Ravennoa am Cuphrat, das wir 
nicht näher Tonnen, das auch auf Chesney’s Karte nicht - vor 
tommt, aber mol noch fürlicher ald das ſchon oben genannte Mac- 
dam Tiegen mag, wo, nad) Eheöney’s Report, ber Abſtaud bei» 
der Blüffe fi nod auf 19 Stunden beläuft Wirklich aãhern 
ſich Keine Flußläufe abwärts, auch auf Chesney's Karte, noch 
weit mehr wie bei den fünlicher gelegenen Höhen Mohhammede 
„womit wel jene Sanbhügel in der Nähe der Mobammeriyap- 
Infel gemeint find. Hier Yeirägt die Wreite Mefopstamiens 


F 
')_Colon.,Chesney, Mycr. *) Weltsted, Trarels to he City 
Se Ihe Cabphe Yal.lp 285. > ’ 


Euphratlauf bei Muffeiyib. ,° TEL 


wirklich, nach Meffung der Karte Cheoney's, nur noch 12 Stun 
den, und auch diefe mag, weniges abwärts, bei außgetretenen Fluß⸗ 
Läufen «wol bis auf vie angegebene Enge zuſammenſchwinden fün« 
men: Aber die noch geringere Angabe von nur 10 geogr. Milch 
Difanz von Wellſted finvet wenigftens feine Aumenbung auf 
dieſer Karte; fie würbe aber genau auf bie Diftanz paſſen, in 

08 der Lauf des Abu Hiti»Canald von dem bed dortigen 
KutharGanals auseinander fleht, welcher lehtere den Rerdlaß 
der Mohammeb- Sandhügel beipält. 

Der mãchtige Cuphraiſtrom nimmt nun ſüboſtwäͤrts eine ehe 
fädliche Direction an, bis er die 160 Schritt breite Schiffbrüce 
von Muffeiyib erreicht, das einzige ziemlich benäkferte Gtäptchen, 
das hier in dieſer heutigen fruchtbaren Cindde legt, Die nur vom 
zahlreichen Heerven von Schaafen, Ziegen und Rindern beweldet 
wird. Muffeiyis (Mofeab bei Winch eſter) d) liegt am kleinen 
Nahr des gleichen Namens, vet von Dattelhainen beſchattet wire, 
nach Obfervat. unter 44° 17’ 46,5” DL. ». Br. nah Chraney; 
die Breite iſt nicht angegeben, obwol das Dampfichlif Hier eine 
Station Hatte. Die Lage ift aber unter gleichem Parallel wie 
die Ruine von Tabeibah und Kutha al Taric, die nur 3 
Stunden oſtwaͤrts vom Cuphratufer eingezeichnet if. Rach.Chese 
ney%) Hat der Ort zwar nur 500 elende Lehmhütten, Tann ver 
Schiffern aber guten Proviant bieten, und würbe leicht für bie 
Dampfichiffahet zu einer guten Station einzurichten geweſen fein. 
Es iR als einzige Stadt zwifchen Feludia und Helle für Dom 
Flußverlehr nicht unbebeutend. 

Nur wenig nordlich dieſes font wenig erwähnten Erävigens 


Muffeigis (Mufeib bei Niebuhr)0) Liegt eine gleichnamige 


Juſel im Euphrat, mit einem Dorfe deſſelben Namens, und nörde 
Eh von diefer, auf der linken Uferfeite, der Hügel genannt Abu 
Zauf, und an feinem Buße im Strome die Infel Al Iskande⸗ 
siyah (2. i. Aleranders). Deu Staͤdtchen auf der arabifchen 
Seite der Schiffbrücke gegenüber liegen zwei Khane, mit einem 
cafellartigen ſchͤnen Karamanferai, die Reſidenz bed Gouverneurs, 
welche wahrjcheinli den Pilgern von Kerbela auf ihrem Rück⸗ 
wege nach Bagbab zur Herberge dienen. Dun Niebuhr erfuhs 


*) L. Winchester, Memoir L c. in Proceedings of theBombay 
Gesgr. Soc. Nov. 1838. p. 10. x Chosney, Report l.e. 16. 
P-6%.. °) €. Miebugs, Reifehefär. TH. I. ©2720. . ni 
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zu Meſhhed Hdffein oder Kerbela, von we er über Gilleh nah 
Bagdad zurhdtehtte, daß andere Pilger ben direttern Weg von 
da no Bagdad (16 Gtanden) worzogen, nämlich von Korbela 
aur 5 Stunden bis Muſelb, das Dorf wo bie Sciffbräde; dara 
4 Stunden bis zu einem Karawanſerai Birunns, und daun neh 
I Stumen bie Bagdad. 

Im gleicher Axt fogt der Tuphrat feinen Lauf zuiichen Palm 
grupden, aber ſeuſt nadtem Uferlande, an ben Ruinen ber alten 
Babylon fort, bis Hille zur Stadt, Die von Feludiaꝰ) zu Wa 
fer mit ven Krümmen gegen 19 geogr. Meilen (92 Mil Engl), 
direct nur 12%, geogr. MAL (61%, Mil E.) entfernt liegt, bis 
wohin ber Guyftut eine mittlere @reite von 300 bis 400 Gerät, 
ne gewößnlidhe Tiefe von 15 Buß, bei nienrigftem Waſſer 
Gimme 5 Suß Tiefe, an am ven ſeichteſten Gtellen wie mu 
Abu Mohammed, Khabury und el Huky, und eine Schnellig ⸗ 
It behalt zus Fluthzeit von nicht mehr als 2’; Auoten im ver 
Stande, alfo ſchon ſchleichenden Lauf auf fkammeigianbigem Bette 


Geht dech auch noch 9 bie 18 Buß tief, und biefe Tiefe wär 
mit ver gedßten Waflerfüle foger bis zu 42 Fuß am mandın 
len. Erſt gegen Babylon Hin engt fi ber 

mehr zufammien bis wicder zur DBrhde von «Hille, wo er eins 
Berlie von 450 Buß gewinnt, bei emer Thefe von 18 Auf. Der 
Ansige Ort, den dat höhe Alierthum am dieſer Strecke net, If 
die Reapolis ber parthiſchen Station des Ifiver. Charac. 9), 22 
Sqhoenus (richtiger nur 12 Schoenus, d. i. 9 deutſche Mellen) von 
Deſechana, von wo man bie zum Uebergange über ven Nahr 
Main, auf vom Wege nach Seleucia am Tigris, 9 Schomms 
(8%, deuiſqhe Meilen) zurücdzulegen hatte, wodurch Die Lage von 
Reapolis, deren einheimiſcher Name und fonft unbefannt biribt 
auf biefe Stelle am rechten Eupbrat zu liegen konnt, bie nem 
heutigen Macdam gegenäber liegt. Dagegen wird des Misl⸗- 
maus Theldencane (Beiferxdvn, 78° 30’ Long. 35° 3 Lat. 
in Bebylehiae''Fabel, Lih, V. 20. fol; 145), als bie adrdlichſte Der 
von: Ihm augegebenen Gtänte Babyions am Guphrat, mar ein 
halben Brad u als Babylon ſelbſt liegend, die Stelle des 


— ‚ney, Mior.; vergl, tn Re 1.0 Ne-M®, @ 
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heungen Macham bezeichnen, welches eben jener Neuſtadt 
(Meapolise) auf dem Oſtufer des Cuphrat gegenüber zu liegen 
kommt. Wirklich befinden fich die Ruinen Babylons nur 9 geogr. 
Meilen fürlicher von Macvam. Bei Macham) IR eine Fähre 
über den Euphrat, an welcher auf der arabifhen Selte 2 Beduinen⸗ 
Dörfer liegen, welche vieſen allerdings kürzern Uebergang von 
ihrem Ufee 96 Bagvav noch minder ſicher für ven Keiſenden 
machen, als es der freilich eiwas Hingere Landweg von Feludja 
aus nach Bagdad zu fein pflegt. 

Abwärts Muffeyib wird dem Weſtufer ded Euphrat, bek 
don Dörfem Nafarigay und Al Gafaniyah, aus ver arabie 
ſchen Wuſte ein Canal zugeführt, Gaudiyah genannt, der aach 
Chesney's Karte nach Meſhed All, dem Martyriam dieſed Peo⸗ 
pheten ver Moslemen, führen ſoll, welchen wir auch auf Nie⸗ 
buhr's Karte vorſinven, ven deſchden Dijärri Saade bei 
Kufa neunen horte, ein zu Riebuhr's Zeit irodner Fluß, ver 
fon von Hit ausgehen ſollte (wovon wir kein neueres Datum 
kennen, da er nach Ehesney’s Euphrataufnahme beſtimmt ſchon 
hier unterhalb Muffeyib zum Cuphrat einlenkt) und bis Chor 
Abdilla zur Mündung des Shat a Arab reichen (ver Vallacopas, 
f. Et. ab. Xx. &.39). 

Noch weiter abwärts, che bie Ruinen der wirklichen Ba⸗ 
dylon folgen, ſallen von der lichen, meſopotamiſchen Seite 
2 Heine Hufläfle in den Eupfeat. Der Canal Mahawul, aw 
von eiaige Stunden landein auch der Mahawul Khan auf ver⸗ 
jenigen Reihe ver Khane gelegen, die für bie Pilger von Hille 
nordwãris durch die Mitte des dortigen Zweiſtromlandes für ben 
hauſigen Durchzug det Katawanen angelegt if. Südwaͤrts, in 2 
Stunden Abſtand, If eben fo zu bemerken der ihm parallel von 
DR nach Wert zum Cuphrat einfallende Nahr Mil, ver Son el 
Sheymer im’Dften kommt, und wie fühwärts von ihm ver an⸗ 
dere Nil, der die Ruinen Babylons dicht an Ihrer Rorbfelte ume 
- Erängt 500), die beide fich aus einem größern Wafferbehälter ergießen, 
und den umfchloßmen Boden der mädstigften Rulnenſtadt drch if 
ren Waſſerüberfluß einſt in vie reichſte Landſchaft zu — 
ini Stande waren. 

Selle oder Hilla, EI Hella (Halla beni Rai, we 
.'#®) Chesney, Report 1. ©, Append. Nr. 16. p. 61. ' &bend. 

App. p- 55 " * 
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e von den Söhnen Mezids erbant fein foll), ver mopergen-Gtaht, 
aus ben Ruinen der alten Babylon erbaut, if ihrer jüngern Enut ⸗ 
Rehung nad, wol erſt nach Evrift, fen früher erwähnt, fo wie 
ihrer anfänglich ſtarken, jüviichen Bevölkerung (Graf. Th. X. S. 107 
6i8188,262). In jener früher Zeit mag fie, zus Zeit der Ilcau 
vor der Periode der Türkenherefchaft, wegen ihrer Seinenfeffe 
und Borzellane berũhmt geweſen fein, wie dies im Dfiepihan- 
numa!) erwähnt wird, zu einer Zeit da fie noch ald Drt ver Bu 
fammenfünfte von Geſandſchaften in der Nähe Heiliger Walfafrtt- 
orte auserſehen ward, Im Jahre 1831, ale Chesney fie ſah, ſol 
fie 10,000 Ginmwohner gehabt Haben, die vorzüglich am dechten Gu- 
phretufes Ihre Häuferreipen In einen Humpfen Mintel gegen des 
Strom aufgeführt hatten, Cie liegt, nach Chesney's Dbfer- 
tion, unter 32° 28° 35" N.Br. (ſchon nach Niebuhr 32° 28° 30° 
R.Br.) und 44° 48’ 40,5" DA. v. Gr., gerang auf halbem Wege) 
in der Mitte der zwei größten Ruluengruppen, des Mupjelliba 
auf der mefopetamlfchen Uferfeite ihr im Born, uns des Bird 
Nimrud im S. S. W. 

Niebuhr iſt ſeit Texeira, Della Valle, Rauwoiff wieder ir 
erſte, ber auf hie Lage ?) von Selle zu ſeiner Zeit befonbers auf 
merkfam gemacht Kat (im I. 1765), obgleich man damals vor fük 
einem Iahrhundent noch gar feine genauere Kenninig der Lage 

Babylons beſaß, und ihm ſelbſt mus erſt eine ganz dunkle Ab⸗ 
nung won der Bedeutung bes benachbarten. Ruinen dieſer älteſten 
uud mächtigen Eapitale des Landes, nah jeiner Kückkeht aus dem 
Drient, aufging. Selle, fagt ex, Ilegt am ber Weſtſeite des Gu- 
phrat, zwiſchen weitläuftigen Dattelgärten, meiſt von an der Senne 
gebactuen Ziegelfieinen aufgebaut. Sie hat in der Gtabt nur eine 
Dfiamea mit einem Minaret; außerhalb noch ein paar. Der Gew 
verneur (Halim) der Stabt fleht unter dem Paſcha von Bagbab, 
und hat eine gute Zollelunahme, weil die Kaufleute von Bagbar 
und Yabra lieber hieher ihre Waaren ſenden als auf ven Kigrik. 
Die ſchlechte Brücke, von 32 kleinen Fahrzeugen über den 
gebaut, iſt durch Ketten verbunden. Der Fluß hier 400 Buß breu, 

"im November am niebrigßen, fängt aber Zube Dezember ums 
mit dem Januar wieder an zu fleigen. «Hier belegten bie Gin 
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wohner die ganze Gegend mit dem Namen Ard Babel, pie Blur 
Babel, die auch voll Ueberbleibſel fei, und dies führte Nie buhr 
wol zu ber irrigen Meinung, als habe Helle ſelbſt mit inner⸗ 
halb ver alten Stabtmauern von’ Babylon gelegen. Doch bemerkt 
es fon, daß man hier Feine Prachtdenkmale der antifen Zeit wie 
in Aegypten fehe, wo die Pyramiden aus demfelben Kalfftein era ı 
baut feien, die man an Ort und Stelle breche, oder zu Perjepolis, 
wo der prädtigfte Marmor am Ort anſtehe. Am Euphrat und 
Tigris, Som perſiſchen Moerbufen bis Helle und Bagdad, und felbft 
weiter nordlich, ſei kein Stein zu feben, nur Marſchland; 
daher auch Hier nur quabtatiiche, fußgroße, aber gut gebrannte , 

" Badfeine, ohne Kalk, nur mit ſchlechterm Gement gebunden, daher : 
die antiten Bauten leicht abzutragen, und neue, wie ‚Helle, mit 
demjelben Material aufzubauen. Erſt fürzli habe man dort auf 
Diefe Welfe ein fehr großes Karamanferai aufgeführt. Bon den 
alten Bauwerken mit den Schlöffern und hängenden Gärten, nach 
Strabo und Andern, ſehe man noch die Ueberbleibſel dreivlertel 
deutfche Meilen in N. W. der Stadt dicht am Flußufer; aber. es 
felen nur greße durchgemwäßlte Hügel, deren Mauern über der Erde 
längft weggeiragen, während in ven Grundmauern bie Steinbrüche 
der neuern Jahrhunderte angelegt: ſeien. Dazwifchen treten hle und 
da zwoifchen jenen Echutthügeln auch einzelne Bäume, wie es ſchien, 
von hohem Alter und anderer Art ald die Balmbäume, die man 
ausſchließlich am Guphrat jehe; hervor. 

Zu beiden. Uferſeiten des Cuphrat bemerke man bier überall 
kleinere, durchwühlte Hügel, vol Badfein« und Schera 
benftüde, aber ver größte Tiege 1%, Meile in S. W. der Stadt; 
mit einem darauf noch ſich erhebenden Thurme, der wie es fcheine 
auch inwendig ganz ausgefüllt fe mit gebrannten Backſteinen, in» 
deß die äußeren; mächtigen Bekleidungen durch bie Zeit verloren 
gegangen. Darin fänven ſich Hin und wieder Heine Löcher; bie den 
Mayerthurm ganz durchgehen und wol zuni Durchſpielen der Luft 
gedient Haben möchten, um jede Seuchtigkeit im Innern ver Maſſe 
zu verhindern. Diefer Thurm möäfle zur Zeit der Blüthe von Bas 
bylon pie Kerilidfte Ausſicht gebofen Haben; venn fon von feinem 
Zuße anf dem Hügel erblide man Meſhhed WEL, deſſen Moſchee 
voch wenigſtens 8 Stunden fern liege gegen Süd. Auf feiner er⸗ 
ften Reife nach Hefe, bemerkt Niebuhr, habe er dieſen für eines 
alten Wartethurm gehalten; feine Begleiter nannten ihn Birs; 
Himrod, und erzählten; daß ei Kdnig dieſes Namens ven Ptacht 

Kittee Grdfunde XI: Dvv 
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pallaſt erbaut Habe; wenn es donnerte, habe er Pfeile in bie Luft 
geſchoſſen, als wolle er mit Gott Krieg führen; dab er fih ge 
rũhmt, Gott verwundet zu haben, weil er blutige Pfeile vorgezeigt, 
Daß ex dafür durch Infectenplage im Pallaft gezüchtigt umd -getdstet 
fe. Mehr wußte damald auch ver gelehrtefte Mann in Helle, der 
Kadi, nicht davon zu fagen.. Niebuhr kam wol fpäter ber Ge 
danke, daß dies der Belusthurm Herodots fein möge, den m 
hler unter ven Europäern zuerſt entdeckt hatte; aber, fat 
ex, ich war ganz allein an jenem Steinhaufen, und fanb es unfichet 
länger ba zu verweilen; hätte ich damals vermuthet, daß iq 
bei dem babylonifhen Thurn wäre, fo würde ich mehr 
gewagt haben. Möge eim Nachfolger ihn genauer unterſuche 


"na beſchreiben. — 


Diefer Wunſch iſt erfüllt worben, und vamit ward die Erje · 
kung ber Bla Dasplond öffnet, von benem weiter unten bie 
Rede fein wird. 
” Andy auf die wichtigſten Monumente ver Badfkeininfcrifen 
in biefer Trümmerwelt fceint Niebuhr ſchon aufmerkſam geweis 
zu fein, obwol ex noch feine Keilinſchriften babylonifcher Bade 
Reine ſpeciell daſelbſt anführt. Er fchließt feine Bemerkungen über 
dieſe Ruinen mit folgennen Worten %): Nahe dabei fin» eim par 
tleine verfallene Gebethäufer (Kubbets). Es if befannt, daß wie 
Babylonier ihre aſttonomiſchen Beobachtungen auf gebrammten 
Steinen auf die Nachwelt gebracht haben; bie Gelehrten (mie 
Bryant) meinen, daher, ihre Gelehrſamkeit inne deshalb wicht 
groß gewefen fein.“ Aber ich bin anprer Meinung. Auch vie Ber 
fer haben ſchoͤne Inferiptionen auf gebrannten Gteinen angebracht. 
Bielmehr Tann man ven Schluß ziehen, daß es die Babylonier in 
der Schreibkunſt und den Wiſſenſchaften ſchon fehr weit gebracht 
haben müffen, als eine Nation bie Buchſtaben ſchneiden, formen, 
gut brennen und wie ber Geßer die Typen zufanmenfügen Fommte, 
daß fie nach 600 bis 700 Jahren noch Ießbar find. Zu ven Be 
genden um Helle geßört freilich die Quelle eine halbe Stunde im 
-  Güpen ber Stadt, bei weicher Hiob gewohnt haben fol, eine Flint 
Gapelle und mandyes andere. 
Am Sten Januar 1766 kehrte Riebuhr von Helle nad 
Bagdad zuräd, ein Weg von 13 bis 14 deutſchen Meilen, den 
wan im Sommer ganz bequem in 2, Im Winter in 3 Tagen zu 
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süllegen Tann. Miebuhr machte daraus 4 bequeme Tagereifen: 
nubrdlich bis M'havle 4 Stunden, nah Scanderie 4, nah Bit- 
unus 3, zum Chanaſſad 3 und von da nach Bagdad 4 Stun⸗ 
ben. An mehreren ber Orte hatte ein reicher Kaufsmian Karawane 

ſerais, und auf der Iepten Station eine Brüde erbant, wofür er 
Ratt Belohnungen ald Woßlthäter des gemeinen Befenuzw erhal« 
ten, vom Paſcha um eine große Summe Geldes gepreht wurde. 
Bon diefem Wege wird fpäter umſtändlich die Rebe fein müſſen. 
Die ganze Bodenſtrecke von Strom zu Strom iſt, nad; Niebuhr’s 
Beuguiß, das fruchtbarfte Sand, aber es Iag zu feiner Zeit völlig 
als Wüfte, die es bis Heute geblieben. 

Helle, ober Hillah nach Heutiger Aubſprache 6), aaͤchſt Bags 
dad und Basra die größte Stadt hm ganzen Vaſchalit, IR gegen«- 
wärtig von Arabern, Perfern, Türken, aber auch von Ine 
den, Armeniern und Indern (Banianen) bewohnt, mit guten 
Bazaren, die reichlich mit Lebensmitteln und ſelbſt Luxusartikeln 
verfehen waren. Doc fehlen daB bigotte uud fanatifch-mosleniiche, 
fon fehr gefchwärzte Volk Hier zum erſten male auf ber ganzen 
Cuphratfahrt ven Dampfſchiffen den Untergang bereiten zu wollen, 
was noch glůcklich durch das Wohlwollen des Gouverneurs gegen 
die Franken gehindert ward. Die Cuphratufer find bier überall 
mit dattelreichen Palmgärten beſeht, der Strom ſelbſt if ſehr fifche 
zei, zumal find e6 Barben-Arten von außerorbentlicher Größe, 
4 618-5 Fuß lang, vol dider Schuppen, die Ker Porter) hier 
fiſchen ſah; fie find ungeachtet ihres groben Fleiſches, und obwol 
sie Moslemen fonft die Fiſche verachten, doch in Hillatz ein Lieb⸗ 
Ungseifen des Bolts. An Datteln und Bifchen fehlt es ihm alfe 
wicht. An der Shiffbrüde zählte Wincefter ?) nur 28 Beste. 
Die Stadt iſt eng, ſchmudig, wie ae Türtenfädte; die Umgebung 
vol alter Canalreſte, welche die einftige reiche Vewaͤſſerung des 
Zanbed bezeugen, und In ber Grofartigfeit Ihrer Anlagen gar ſehr 
mit ver Kleinlichkeit und Beichränktheit heutiger Grunnbefiger jener 
Xoralitäten contraftiren. Ienen fieht man es an, daß fie ſelbſt ven 
ganzen Lauf des Stromes zu verfchleben im Gtande waren, tmenn 
fie ſchon heute trodten liegen, wie der Diehärre Bade (Pallacapas), 
der noch heute auf der Beate ns Stromes, nach Wincheſter, 


*) Chganey, Report 1.0. Append. Nr. 16. p. 57, 62. %) Ker 
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ſehr ſichtbar, und 14 Stunden (36 Mil. E) welter nad) Nord (bis 
Mufjeyis?) zieht. Diefe Eanalrefte zeigen noch heute großartigere 
Spuren, nach Wincheſter, ald die Balaft-Ruinen Babyions ſelbſt, 
und find Beweile der Macht sined Volle, das ſolche Werke der 
Rachwelt zyrüdiaffen konnte. Die Heineren. Euphratfchifie, aus 
Schhilf ung Zweigen geflochten, mit Häuten und Bitumen überze- 
gem, 10 Fuß im Durchmefler, mit einem Ruder, liegen hier meik 
unter der Brüde vor Anfer. Der Handel der Stadt fcheint ſeht 
thätig zu fein; ihre großen Schiffe Haben 50 bis 80 Tonnen Laf, 
De 5 bis 9 Buß tief gehen; dieſe fhiifen abwärts, Die Heinen 
ober nur aufwärts bis Hit und Anah. Sie bringen Reis, 
Datteln, Fiſche, Del, Kaffee, Zeuge, indiſche Waaren 
Durch die Begünfligungen des Handels, welche die Paſchas von 
Zeit zu Beit ihrer Reſidenz Bagdad angeveihen laflen, wird bie 
Schiffahrt nah Hillah wol Öfter beeinträchtigt. Bon hier nah 
Basbra geben Chesbney bie Euphratfahrt auf 390, Wincheſter 
auf 438 Mil. Engl., alfo auf eine Strecke von etwas über 80 bis 
87 geogr. Meilen an. Bei der Weiltläufilgkelt der Stadt, ungead- 
tet der engen Gaſſen, die fle durchziehen, liegen innerhalb ihret 
Stabtmauern doch noch viele Gärten und Felder, in denen ZBaizen, 
Gerſte, Melonen, Kürbis, Obſt und Datteln gewonnen werben, mus 

‚unter ben Palmhainen campiren viele Araber in ihren fchmarzen 
Zelten, vermifcht mit ben ftäptifchen Abkdmmlingen., 

Helle if durch Ummauerung mit Ihürmen und Batterien 
gut gefhligt gegen die Ueberfälle ver Beduinen; das Haus des 
Gouverneurs iſt eine flarke Feſte. Unter dem Titel Bey wir er 
vom Paſcha zu Bagdad aus deſſen Hofftaate erwählt und mit einer 
Garnifon von 300 Mann verfehen, darunter manche Georgier 
und Albtnefen, die als Afafinen in Dienfte des Paſchas ſtehen 
Nah Wellfted®) folte die Stadt gegenwärtig, d. h. vor ber Pet 
1831, 25000 Einwohner haben und fi im Woblſtand beſiuden 
Biele der reichen Kaufleute verfelben bringen die Sommerzeit auf 
ihren Landfigen, ungemein lieblichen Villad, etwa 10 deuiſche Meis 
Ien abwärts am GEuphrat, in der Umgebung von Diwaniyap zu, 
welche vol Dorfichaften, lieblicher Gärten ift, und durch antike Be 
wäflerung noch heute einen ſehr fruchtbaren Boden hat. G. Kep⸗ 
pel ), der zu Helle in dem Haufe des Syud Murad, des Ges= 





» Wellsted, Trav. to the City of the Caliphs I. p. 226, Z20. 
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verneurs von Kerbela, einquartiert war, meint, deſſen Bewohner 
ſeien heute daſſelbe liederliche Volk wie einſt die Babylonier, 
denſelben Ausfchwelfungen ergeben. Er machte auf das Thor der 
Sonne nahe der Mojchee Eſhams aufmerffam, die von aufen 
an das Grab der Zobeide in Bagdad erinnere, im Innern ein ſcho— 
ner arabiſcher Bau fei, der das Grab Joſuas enthalten follte, oder 
nach den Modlemen eine Beiftelle Alis fe. Auf dieſer Mofchee 
zelgt man einen Fleinen Kegel, ver ſich brehe, wie bie Sonne, da fie 
RI Rand (mie zu Joſuas Zeit), da Ali mit ven Feinden Moe 
hammeds kämpfte. Diefer Nachahmung der Erzählung von jenem 
Wunder im alten Teftamente wird fie wol ihren Namen verbanfen 
und dabei fhmwerli an babyloniſchen Chaldäer- Sonnencult zu: 
denken fein,. wie Keppel meinte. Nach Ihm waren die Einkünfte 
von Helle, im Jahre 1824, vom Bagdad Paſcha an einen feiner 
Dffictere für 260,000 Biafter verpachtet, ver aber noch außerdem 
bedeutende Summen an den Kiaja und einen andern Oberofficier 
des Paſcha zu zahlen hatte, und alle biefe ungeheuren Summen 
mußten von den arınen Einwohnern erpreßt werben. Nur der Kadi 
war hier eine erbliche Würde. Was B. Fraſer (1834)10) bei 
feinem -Befuche' in Helle, da er fich auf der dortigen Schiffbrücke 
an den Anblic über die pittoresfen Stromufer aufwärts und abe 
mwärts den Euphrat erfreute, beſonders auffiel, war, daß dieſer fo 
berühmte Strom Hier nur die Halbe Breite des Tigris bei 
Bagdap hatte. Er fchägte freilich nur hie Stelle etwad unters 
Halt der Brüde, die am fhmalften war, 'und wo er fehr viele 
Grabgefäße aus ber Erde hervorgegraben fah, nur auf 70 bis 
80 Schritt Breite, was freilich fehr unbedeutend erfcheint. 


Lond. 1827. 8. 8. Rdit. T.I. p.185; vergl. J, Cl. Rich, Mem. 
on Babylon and Persepplis, edit. by his Widow. Lond. 1839. 8, 
p-24. ) J. Baillie Fraser, Travels in Koordistan, Meropo- 
tamia etc. Lond. 1840, 8, Vol. II. p. 15, 
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$ 5. 
@ilftes Kapitel 
Bagdab ber Türken, die Refidenz des Paſcha von 
Bagdad und die Ruinen von Babylon mit ihrer. 
Nachbarſchaft. 


Erlduterung 1. 
Bagdad ſeit der tuͤrkiſchen Beſitznahme 1534 und 1638 bis 
in das erſte Jahrzehend bes 1Yten Jahrhunderts. 


Bon Bagdad, der Stadt der Khallfen (Dar mi Chila⸗ 
fot, Haus des Khalifenthume), If früher die Rede gemein, 
wie von ihrer Zerſtdrung durch Hulagu- Khan ſammt dem Stun 
des Throues der Khalifen (im I. 1238; f. Gidt. Th. X. S. 18 
16.235). Obwol wieder aus Ihrer Aſche zu neuem Glanze unter 
Der mongolifhen Herrfchaft im Verflen, dem Bürften vom Weißen 
Sammel, ver Ilch ane aufgeblüht (f. Erdk. Th. X. S. 281 u fi 
nach Ebn Batuta), traf fie faft 200 Jahre fpäter, im Jahre 1401, 

+ mit deren Sturze durch Timur, ven Welterſchütterer, daſſelbe furcht - 
Bare 2008, der nach der Eroberung von Haleb und Damask man 
auch fein Schwert in Bagvab wüthen ließ. Der guten Bertheivi- 
gung durch den tapfern Ferrudſch, Statthalter Ahmed Dſchelai 
des Ildyan, ungeachtet, wurde die Stabt Im heißeften Sommer eines 
Kags (im Jul)it) in ber ‚Heißeflen Mittagsftunde erftürmt, als 
die Befagung nur ihre Helme und Lanzen auf die Walle aufge- 
pflanzt Hatte. Aus ber Stadt des Heils, fagt der Geſchiche 
ſqhreiber, ward Bagdad nun Die Stadt der Hölle. Ale Ge- 
bäude, vie Moſcheen Schulen, Kiöfter und Spitäler ausgenommen. 
wurden damals niebergebrannt und zerflört, alle Einwohner nirter= 
gemegelt, die Imame, Kadis und Dortoren des Koran auögenom- 
men; fonft aber alles ohne Unterſchied; Kinder vom Sten Jahre bie 
zu Greifen von 80. Ievermann vom Heere, das 90,000 Max 
flart war, mußte einen Bagbader Kopf liefern, um ven felnigen je 
erhalten, und daraus wurden die Schävelthürme vor ven Thern 

der Stadt ald Siegeßzeichen errichtet. Damals, fagten bie Gefdidr 
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ſchreiber, firdmte der Tigris Blut. Und Doch, che der bigette Withe 

rich Die Stadt verließ, beſuchte er noch das Grab des großen 
Imam Abu Hanife (Erdk. Th. X. S- 282), dad mit den andetn 
Dentmalen der Martyrer auch Bis in bie neueſte Zeit der Stabt 
den ruhmvollen Namen eines Bollwerkes ver Heiligen (Burd⸗ 
ſchul· ewlia) erhalten hat. 

Cinhundert und drei und vreißig Jahr fpäter ſiel Vagdad, 
das bis dahin In Die Gewalt perflicher Dynafim und zuleht ber 

" Sfafi gefommen war, zum erfien male in bie Gewalt der 
ZTürken, ward aber, feit bem Jahre 1534, durch Eultan Goll- 
mans Befignahme, doch noch keineswegs dauernd eine türkiſche 
Stodt; wenn fie fiel 1633 am bie Perfer zuräd; Died wurbe fie erſt 
entſchieden 104 Jahre fpäter, durch Sultan Murad IV. im I. 
1638 und blieb «8. biß Heute. 

Ea if merkwürdig, wie in biefer Periode durch Die Grünbung 
des afiatifheeuropäifhen Reichs der Dömanen an beim 
beiven Weſt· und Of-Grenzen die Geſchichte der Kriege mit 
deutſchen Bölkern an der Donau eben fo zurädwirkte auf bie 
Schickſale der Völker am untern Euphrat, wie einſt zu Darius 
und Zerred Zeit, von den Stämmen ber Hellenen bis auf die Böl- 
Terfige am Indus. Denn gleich nach dem Kriege gegen Deutſch- 
land unter Kalfer Ferdinand, im I. 1533, brach Suleiman, 
wie es auch ſchon Mohammer U. und fein Vater Gelim I im 
3.1516 gethan, gegen Perfien los; «8 beginnt von nun am, 
fogt wer fo kenntnißreiche Geſchichtſchreiber der Osmanen, eine 
dauernde Abwechtlung!2) des dentſchen und perfifhen 
Krieges und Friedens, fo daß immer dieſer jenem her» 
vorsief oder verkürzte. 

‚ Die Türkel liegt in ver Mitte zwifchen Berfien und Deutſch⸗ 
land, den Nachbarn im Weiten wie im Often politiſch Feind. Diefe 
politiſche Feindſchaft verftärkte den Volksgroll und ven Religiont⸗ 
Hab. Deutfche (germano-invifch Redende) und Perſer find ſtamm⸗ 
und ſprachverwandte Völker, fagt v. Hammer, beren Altvordern, 
die Einmohner von Iran, in befländigem Kriege lagen mit den 


Böltern von Turan, b. i. den Altvordern des Turk. In den 


Deutſchen ſieht der Türke mus Ungläubige, in den Perſern aber 
Reber, und der Kampf wider beine iſt ihm Heilige Pflicht, nach 
dem Befege des Koran. So war ber Krieg nach beiden Gelten 
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notwendig. Unter dem Verſer Schah Tamasp (von ber Efafi- 
Dynaftie über Irak, die ber mächtigern ber perſiſchen Sofid, 
unter Abbas dem Großen, vorherging, |. Erf. IH. IX. S. 45) fir 
len durch Verrath und innere Zerwürfnifi vie Provinzen Bitlis, 
Ban, Taurus, Bagdad von ihren perſiſchen Gebietern ab, und 
ſtellten ſich unter den Schug der Osmanen, bie baranf fuhen 
doch erfi Im I. 1533 und 1534 mit bewaffneter Hand von Bit- 
18, Tauris, ber Reflvenz des Schah Tamasp, und von Hama 

‚ dan Befig nehmen konnten. Von Iegterm Orte rüdte das Türfen- 
heer, unter Sultan Suleiman, durch die Päffe des Drontes 
(&rof. Th. IX. ©. 82) bis vor die Thore von Bagdad, Wie fein 
Großweſſir unbejegt fand, und daher ihre Schlüffel dem Sultan 
überfenden Eonnte, der bald nachrüdte, und 4 Monat. Hindund fein 
Winterquartier dort aufihlug 1). 

Aus einer Khalifenftabt wurde nun Dagbad zu einer Dar⸗ 
ussfelam (Haus des Heils) und dflihfte Grenzfeſtung des 
osmanifhen Reich gegen Berfer, wie Belgrad an der De 
au ald Dar-ul Dſchihad (p. 1. Haus bei heiligen Kampfes) zur 
weſtlichſten Grenzfeſte gegen Deutſche. Seitdem legte fich der 
Sultan den Titel: Herr zweier Erotheile und Beherrſcher zweier 
Meere, und bed Herrn der adıt Refidenzen bei, wovon Aagdad, 
das Haus des Helld und Siegers, ven Schlußſtein machte. De 
Aufenthalt im Winterquartiere zu Bagdad warb mit bem Beir 
ande des Großweſſirs dazu benugt, das zugehörige Land zu Ser 
Treiben, einzutheilen, die Tribute zu beſtimmen und nach türfijcher 
Art unter das Lehnöfgftem des Osmanen-Reiches zu bringen. Auch 
wurden bie heiligen Gräber und Städte bewallfahrtet, und alles mit 
der funnitifchen Lehre In Einklang gebracht, Das Tängft vergeifene 
zechte Grab bed großen Imam zu Bagdad wurde unter Su- 
leimans Beiftande miever aufgefunden und von neuem geweiht, 
wie das Heilige Grab zu Ierujalen unter Katferin Helena; es er⸗ 
hielt einen neuen Dom, der feitvem ein Gauptwallfaßttsort aller 
Dimmer des Koran ward. Eben fo erhielt nun Alles feine funnie 
tiſche Beſtätigung, ober die reiche Legende des Landes erhick 
ihre türkifche Farbe durch die türkiſchen Geſchichtfchreiber 
und Geographen (wie im Dihihannuma), unter ver fie BE 
Heute ala orthodor ober reihtgläubig erfcheint, 
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Die alte Hiforte wird hier am Tigris und Cuphrat, im 
Irak, eben jo durch bie türkifch-moslemifche Legende verbun« 
kelt, wie die von Baläfina durch die chriſtliche Möndhspe- 
tiode im Mittelalter vor und nach ven Kreuzgügen am Jordan. 
Dad Land zwiſchen Tigris und Cuphrat war wirklich ein durch bie 
Wlamitifchen Kämpfe, wie durch die prophetifche Vorzeit der Ara⸗ 
mäer, Aſſyrer und Araber geweihtes, in dem bie Legende bie 
reichſte Nahrung finden mufite. Die Pilger» und Schäbel-Stätten 
der Helden und Martyre für den Koran, auf. ven Schlachtfeldern 
von Kadefia, Kerbela (Erdt. Th. X. S. 183 u. f.), Dihem- 
diem, Kemien, Basra, Madain (ebend. S. 175) u. ſ. w. 
bie angeblichen Grabftätten der vier Propheten Adam, Noah, 
Ezediel, Cadras, die der 6 Imame ans ber Bamilie Diohame 
mes: All, Hafan, Suſſein, Askerl, Kafim, Tafki; vie 
‚Höhle, amd welcher ver von der Erde verſchwundene Iepte ver XIE. 
Imame, Mehdi, vor dem jüngften Gericht wieder herorgehen wire 
(f. Erdt. Ah. X. ©. 281), gaben, nebſt unzähligen andern Puncten, 
der Bhantafie und dem unwiſſendſten Aber» und Wunderglauben 
die reichſte Nahrung. Solche Vuncte ſprechen, fagt v. Hammer, 
den Drientalen weit mehr an als alle noch fo wichtigen Hiftorifchen 
Denfmale; daher über die neben jenen Graͤbercapellen, Wunder⸗ 
Brunnen und Höhlen, die von Hunberttaujenden ſeit Jahrhunderten 
bepilgert wurden, ‚noch wirklich vorhandenen Monumente 
nie eine pofitive Nachricht zu erhalten möglich war. In ihren Bes 
richten finden fi, wie von Blinden, feine Angaben über Architere 
turen von Chawrnak, Akerkuf, Babel, über die hiſtoriſchen 
Städte Hira, Kufa, Etefiphen, Seleucia und unzählige an⸗ 
were; aber alle fprechen ftatt von Babylon dort von der Feuereſſe 
Abrahams, oder von ven verzauberten Brunnen, in welchen die ger 
fallenen Engel Harut und Marut wegen Verführung eines ſchönen 
Welbes und wegen Bauberei bis zum Tage des jüngften Gerichts 
in Ketten an ven Beinen aufgehängt find, indeß die in den Him⸗ 
mel aufgefliegene und als Morgenſtern yerfepte Schönheit, die 
Anahid, dort mit ver Lyra den eigen ber Geſtirne anführt und 
vieles andere mehr. 

Sole Wirren des Aberglaubens und der Einbildung unter 
ganzen Volfmailen finden fi nur im Gefolge andauernder relie 
gldſer und politifcher Wirren, wie fie der fanatifche und despotiſche 
Drient auch insbeſondere in dem mefopotamifchen Gebiete am 
Euphrat und Tigris fortwährend zu erdulden hat. Als Muzan IV, 
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ven Thron der Saltane in Stambul am 10. Sept. 1623) bi 
fieg, forderten die Pratorianer (Janitſcharen) vom ihm jan 
feine 25 @olvfläde als Throngefchent, weil fie.den vorigen Hem- 
fcher vom Thron gefloßen und ihn darauf gefept; und dieſe Mew- 
terei reichte bi Bagdad, wo alles in Aufruhr war durch den 
Verſerkrieg, und zwei rebelliſche Befehlshaber, zwei Bekirs, = 
gegenſeitiger Fehde fanden. Der eine war Gtabtveigt von Bag- 
dad, aber der andere mit der Waſſengewalt riß wüthend bie Gtats- 
balterwüroe an fi. Die Pforte ſchicte ven Suleiman als Bar 
ſcha nad Bagdad, die Schutzfeſte des Reihe gegen vie Pair 
zu erhalten. Diefer mußte feine eigene Stadt erſt belagerm, venn 
ver mädjtigere Beklt Hatte Shah Abbas von Berfien zu 
Hülfe gerufen. Obwol Berräther an feinem Herra, wu 
doch derfelbe Befir von ven Dönianen zum Statthalter von 
Bagdad ernannt, weil man ven fchlitifchen Keperm, bew Berfern, 
den Zefig der Stadt des Heild noch viel weniger gönnte. Nun be 
lagerten aber die Berfer die Stadt; des Bekirs Sohn verrät jer 
nen Bater und Bagdad zugfeih an ven Feind; fie kam im Re 
vennber deffelben Jahres in Perfergewalt. Der Grfolg war vie 
Hräufichfle Verfolgung und Vernichtung aler Sunniten in Bag- 
Dad, auch ihre Heiligthümer wurden zerflört und beraubt, ſelbſt wie 
Gräber ihrer Sanetl ungemühlt, die der Schiiten aber reflautirt 
Die Berfer, die ihre Siege bis Diarbekr ausgedehm hatten, blie- 
den nur furze Zeit Im Befig Bagbads, von wo aus ihre fana- 
tiſchen Diener Alis nun in Schaaren vie Heiligthämer von Ker- 
bela bewallfahren konnten. Im Jahre 1626 Hatte ber türkiſche 
Paſcha von Diarbefr ausipionirt, daß ein fehr großer Theil wer 
perfiichen Befagung von Bagdad als Pilgerichaar zum Euphrat 
nach Alle Grabmal, dem größten Heiligthume (Erbk. Ah. X. S. 156 
bis 187), gewandert war; er benugte die Zwifchenzeit, Bagdad zu 
überfallen, ſchnitt den Pilgern den Rüdweg ab, mußte aber dech 
auf fhimpfhchen Rüdzug bedacht fein. Dies führte bald ven 
Kriegäzug Sulten Murad IV. gegen Bagdad und bir 
zweite furchtbare Eroberung biefer Eapitale durch bie 
Türen herbei, im $. 16388). 

Die Stadt mußte diesmal förmlich belagert werben; fie was 
gut veriheidigt. Des tuͤrkiſche Geſchichtſchreiber Nuri fagt, daß ber 
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Sultan von Skutari, Stambul gegenüber, durch Haleb, Diarbekr 
und Kerkuk in 197 Marfchtagen, wovon aber far die Hälfte 86 
Rafltage waren (fein Rousier f. ob. ©.276—278), auf dem Lande 
wege bis Bagdad vorrüdte, das an ver Landfelte wie an ber 
Waſſerſeite mit Mauern und Thärmen umfchanzt war. Auf ver 
Xigrisfelte Randen 4) 97, auf der Ranbfeite 114 Ahärme, zuſam- 
men 211, auf einem Stadiumfange won beiläufig 10,000 gemeifehen 
Schritten (zu Niebuhr's Zeit etwa 6000 Doppelſchritt) 7). Zwl⸗ 
ſchen jedem wer 2 Ihärme waren 50 Binnen, und von jeber Zinne 
zur andern betrug der Zwiſchenraum einen Schritt. Dex neuen 
Stadt auf der Oftfekte des Tigris Ing auf deſſen Weſtſeite 
damals die Vorſtadt Kufchlar Ralaafi (d. h. Vogelſchloß) 
gegenüber, und diefer im Normen, etwas fen, das Grabmal 
Imam Muſa Ali Kaſim, des Zornbezwinger® (irrig Imam Kae 
vom bel Niebuhr, nach v. Hammer-Purgſtall) e), einer der XIE 
Imame, der ald Martyrer unter dem Sawerte fiel, neben dem ſe⸗ 
nes Entelo Mohammed Takkis, des Yten der "Imame. Diefes Grabe 
feld if in ver neuern Zeit, feitvem die fhitrifhen Helligthä« 
mer am Cuphrat durch die Blünderungen der Wecabiten 1801 
fo große Zerſtdrungen erlitten, durch Anſledlung vieler devoten Per 
fer zu einer durch Pilger belebten eignen heveutenden Ortfchaft here 
angewachſen, deren golone Dome 19) der Moſcheen über den Dattel« 
wäldern, bie fie umgeben, weit hervorglängen. Dieſem Grabmal ' 
gegenüber, auf der Oftjelte des Tigris, im Norden der Stadrfeite, 
lag das fhon von Sultan Suleiman angelegte Schloß Ima- 
mi Aaſem, d. 5. des größten Imam, welches das Grabmal 
Jmams Abu Hanife einfhließt (irrig Maadem ſtatt Aaſem bei 
Rlebuhr, nach v. Hammer-Purgftall). Daher hieß das Stadi- 
thor, das ſich als das erſte auf dieſer Seite eröffnete, das Thor 
Aaſem oder Abu Ganifas. Hart am dieſer Noroweit- Ede der 
Stabt erhebt fih der Palaſt des Statthalters (Seraj Nr. T. 
hei NiebuHr) mit dem weltläuftigen Gaftell. Dem Thor Aaſem 
im Mord, gerade im Süd der Stadt gegenüber, auch zunächft dem 
linken Tigrisufer, Öffnet fi) das Thor Karanlük Kapu, d. i. 
— 
». Hammer-Putgſtall a, a. O. Th. V. ©. 2486. NRiebuhro 
der Stadt Bagbab Vol. IR. Tab. XLIV. p. 296 — 328, 
) Riebußre Reifebefcht. BL ©. 303; f. Tab. XLIR fig. H, 
#9) Ker Porter, Trav. Vol. 11. E 291; vergl. Sonthgate, Narrativo 
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208 Thor der Binfterniß (Irrig Karaolog Kavl bei Niebufr 
nad v. Hammer⸗ Purgſtall). 

Von der dritten Landſeite, der gegen OR, dffnete ſich bus 
Weiße Thor (AL Kapu); an der Seite, an weldyer bei Riebuhr 
in -fpäterer Zeit 2 Ihore Nr. 2. Bab woftant, das mittlere 
:hor, das erſt fpäter geöffnet worden if, eine Stunde vom Rır- 
thor Aaſem entfernt, und Nr. 3. der Thurm el Talis man ang 
Geben IR milt dem zugemauerten Stadtthor, durch welches 
Murad IV. feinen Siegereinzug hielt und es dann ald ein geheir 
ligtes für ewige Zeiten, damit es nie wieder durch unwärbige Buß 
tapfen emtweiht werben könnte, zumanern ließ ). Im der Mitte 
der Stabt gegen ben Tigris und zu beffen Schiffbrücke, welche je 
mit der Vorſtadt verbindet, war, wie heute, das Brückenthot 
Gab Dfjuffer bei Niebupr) die einzige Verbindung zwijchen 
beiden. Bei ven frühen Belagerungen Bagdads maren bie Haupie 
angriffe von ver Nordweſtecke, dem Imams - Ahor, und ber Südſein, 
dem Thor der Finſterniß, aus geſchehen, und vie dort geſchoffenen 
Wallbrüche hatten neue, tüchtige Vefeftigungen erhalten; aber vie 
örliche Landfeite amı AL Rapu, dem Weißen Ihore, in ber Mitte 
der Landmauer, war vernachlaͤſſigt worben, und dies wurde bei der 
Dießmaligen Belagerung den Türken durch einen Perſer verrarken. 
Die Zelte des Sultan Murad waren an der öſtlichen Xigrisfeite 
anf einem Hügel nahe dem Eaftel und dem Aaſem Abu Hanifar 
Thore aufgefchlagen; die Gräber dieſer Imame hielt der Gultan 
fich aber noch nicht für würdig zu betreten, bevor er nicht als Sie- 
ger fein Haupt auf fie niederzulegen im Stande ſei. Gleich im wer 
erſten Nacht wurden die Laufgräben begonuen; am folgenden Tage 
Tanı das ſchwere Geihäg auf dem Tigris herbei, und fogleich wurde 
die Stadt von drei Seiten befeuert. Am vierten Tage rückten 12009. 
Dann, vom Paſcha von Fripolt angeführt, über den Tigris, um 
die Gärten von Shehrban zu verheeren. Am achten Tage ver 
Belagerung waren ſchon viele Thürme zerfchoffen; die Brefchen 
fügte vie Garnifon der Stadt ſogleich wieder durch Körbe, aus 
Balmzweigen geflocdhten und wit Erbe gefühlt, aus. Pen o&mani« 
ſchen Belagerern wurden zur Unlage von Schanzen Säde (260,000 
Stat) und Hammelfelle zum Transport der Erde andge- 
tHeilt und. Taufende von Palmbäumen. umgehauen, um Belsge- 
rungswaͤlle damit aufzubauen; ber arabiſche Emir-der Wüſte führte 
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indeß 10,000 Kamerlladungen Broviant für die Belagerer herbei. 
Nach vem erflen Sturme (23. Decemb. 1638) ergab ſich die Stadt 
Bagdad, beugte dadurch aber keineswegs dem blutigſten Gemetel 
vor, das ihre ganze unglüdiiche Cinwohnerſchaft traf. 30,000 ver 
Verſer entflohen durch das ſüdliche Thor der Finſterniß. Rütſchük 
Hafan ward ber erſte Paſcha von Bagdad, und Sultan Mu- 
rad IV. kehrte bald in feine Reflvenz am Boßporus zurüd. Die 
Berfidrung aller ſchiitiſchen Heiligthümer und Denfmale war 
die Bolge diefer blutigen Eataftrophe, wie zuvor die Vernichtung 
aller ſunnltiſchen vorangegangen war. 

Seitdem entftand vie neue türkifhe Bagdad, bie durch 
ihre Lage am Stromſyſteme zwifchen Indien und Curopa, Berflen, 
Arabien und Syrien begünftigt, fich bald wieder zu einer großen 
Stapelſtadt des: perfifchen, indiſchen und Levantehandels erhob, und 
als Sig eines der mächtigſten und felbftänvigften Paſchas ſelbſt 
den Character einer Refidenz- und Hof-Stadt annahm, wozu 
noch der natürliche Reihthum ihrer Umgebung hinzukam, wo Reis, 
Zucerrohr, Granaten, Datteln in Ueberfluß gedeihen, und noch weit 
mehr bei größerer Induſtrie gedeihen würden. 

Bon den alten Khalifenpaläften 21) (Erdk. Th. X. &.233—235, 
259) und ver berühmten Sternwarte war freilih feine Spur 
mehr übrig; von dem Grabmal der Zobeide, Gemahlin Garun 
al Raſchids, war noch das Ortogon und fein Etagenthurm ftehen 
geblieben (bei Nr. 12. auf Niebußr's Plan von Bagvad)22); die“ 
Stelle mo einft die berühmtefte Akademie Nifamije, von dem 
Große Weile Nifamul Mülk erbaut, geſtanden, kannte Niemand 
mehr; die nach deren Mufter aufgebaute des Khalifen AI Mo⸗ 
ftanfer, von ber früher vie Rede war (Erdk. XH.IX. ©. 287), 
wurde von den Türken flatt des Austauſches der Ideen zum Aud« 
tauſch der Waaren gebraucht, und ift bis in neuefle Zeit das 
Sauptzollhaus zufammt einem Karawanferai geworben 23), wie 
die Aufſchrift noch zu Niebuhr's Zeit zeigte. Die Bräber ſind 
im Gerudy Ihrer Heiligfeit geblieben, die kein chriſtlicher Zuttiu 
verunreinigen darf, zumal die des Imam Hanife des zweiten oner 
fogenannten größten Imam der vier erthobozen, von denen auch der 
vierte Hanbal fein Grab, dem vorigen gegenüber, auf der Weit» 
— # 
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fette des Tigrie einſt hatte, das aber fen zu Nlebuhhr's Zeit 

vom Tigris weggeriffen war?*). Außer dieſen auch bie noch am 

derer Imame, wie Mudſchtebidi ber Gefegauäleger, zumal Imam 

Ebn Iufuf und Muhammed. Dann vie Gräber der großen 

Myſtiter: Sheih Dſchemeld, Schubli und Manffur Hal« 

labſch, welcher Iegtere ſich für die eingefleifähte Gottheit audgeh, 

und veshalb zu feiner Zeit unter größten Martern flerben mußt, 

aber doch feine Auhänger behielt. Berner bewallfahrtet man feit- 
den in der Stadt ſelbſt das Grabmal des Scheich Abdul Kadir 
Gilani, Stifter des Derwiſchordens ber Kadri, und bes Scheich 
Sehrwerdi, der als Martyr feiner Philoſophle unſchuldig hin⸗ 
gerichtet warb (im Jahre 1191), aber als Grabhüter des Grabes 
Imams Ebn Hanife Im Geruch größter Heiligkeit geblieben iſt. Re 
ben dieſen Gräbern Abu Hanifes find auch noch Spuren N 
Grabſtatten einiger Khalifen ans der Familie der Abaſſiden übrig 
geblieben. Der größte Theil Bagdade iſt aber moderne tärfifae 
Gtadt, und von vielen ihrer Altern berühmteflen Donzmente in 
ſelbſt die Erinnerung gänzlich geſchwunden. Der moderne türki⸗ 
ſche Geograph Hadſchi Khalfa giebt in feinem Dſchihhanuuuma 
(in der Coition vom J. 1732 &.458)%) dieſer modernen Stadt 
einen Umfang von 12,400 (ober 12,200) Ellen, ſtarke Maueru 
mit tiefen Gräben und 150 Ihürmen (ober 163) oder Bollwerfen. 
Rimli: 

1) vom Fluß zum Thor des großen Imanz12 Thinme — 700 Eier; 

2) von da zum Weißen Thor, 34 Thürme = 2850 Ellen; 

3) von ba zum Perjer-Bolwerk, 28 Thürme — 2050 Glen; 

4) von da zum Thor der Binkerniß, 36 Thürme == 2850 Ein; 

5) von da zum Tigris, 4 Thürme = 50 Ellen; 

6) von da zur Brüde, 33 Ihürme = 2650 Glen; 

7) von da zum hödfen Puncte des Fluſſes, 18 TH. = 1050 E. 
In Summa 163 Ihürme und 12,200 Ellen, nach ver Additien, et- 
was anderd ald die allgemeine Angabe (Ker Borter zählte 1818 
noch 130 Ahürme)%). 

Der venetianiiche Kaufmann Caeſar Federigo befuchte noch 
Teine volle 30 Jahre nach der erfien Eroberung Bagdade, durch 
Sultan Suleiman, dieſe Stadt im Jahre 1563, und 11 Jehre 
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ſpaͤter nach ihm dieſelbe der Augsburgifche gelehrte Doctor Medicind 
Raumolff,.im Jahre 1574. Der erſie kennt fie nur unter dem 
Ramen Babylon (vergl. Erdk. Th. X. ©. 216); er fommt??) von 
Selubfa, Das ex das Dorf Feluchla nennt, in anderthalb Tages 
reiſen bahin, und iſt verwundert, in Babylon gar keine große Stadt 
zu finden, obwol er fie voR fremder Kaufleute fah, die bier auf 
dem Durchmarfche zwiſchen Perfien, Arabien und der Türkei fi 
befanden; auch viele Armenter trifft er Hier (mie zu Kerodots 
Zeit), die auf Schiffen von Schläuchen, bie man Vitry nenne, ven 
Aigris herab ſchiffen, und Hier ihre Flooße auflöfen, mit ven Schläu⸗ 
den aber wieder heimkehren. Es befand auch ſchon eine Schiffe 
brüde daſelbſt, die aber zur Zeit des Auwachſes ber Waller in ver 
Mitte aubeinandergenommen warb, davon ber eine Theil auf bie - 
Seite von Babylon, der andere auf die Seite des Bazars angelegt 
ward. Man mußte dann dem Tigris in feinen Booten pafficen, 
wobel viele Warren und Menfchen umfommen ſollten. Was ber 
Benetianer von dem Thurm des Nimrod oder Babel fagt, auf 
der Seite des Tigris nach Arabia zu gelegen, aber nur 7 bis 8 
Midien fern von feinem Babylon (Bagdad), und befien Zerflde 
zung von allen Seiten, kann nur vom Aker Kuf zu verfichen 
fein. Seine Trümmer bilden umber große Hügel; doch ſtehe noch 
ein heil davon, mit Trümmern umgeben und davon bereit. Noch 
fagt Federigo, es felen deſſen Mauern von Backſteln mit Rohre 
Tagen von hewundernswürbiger Feſtigkeit, er ſei rund umbergegan« 
gem, wozu er eine Millie gebraucht, habe aber nirgends ein Thor 
oder einen Eingang- finden fönnen. Gr fand ihn verfchienen von 
allen andern Dingen, die er geſehen; venn alles andere erfcheine im 
ber Ferne nur Mein, dieſer Thurm aber werde ba Immer grbßer, 
Dagegen je näher man komme, deſto Fleiner werde er (meil er lſo⸗ 
lirt im der Ebene ſteht und ein Maaß neben ſich Hat). Bon bier 
ſchiffte fich der Venetkaner nach Basra ein. 

NRaumolff2) nennt diefelbe Stadt Bagadet ober Baldar, 
wo er bei einem Kaufmanne, der aus Indien kam, eine gute Aufe 
nahme fand, aber erfi nad fünftägigem Verweilen auf ver Oftſeite 
des Kigris in einem Gewdibe tm Xager des türfifchen Raſcha Un⸗ 





· The Voragen and Travels of M. Caesar Fredericke, Merchant 
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terkunft fand. In weiter Ebene, fagt ver Doctor, Mege wie Stat 
wie Bafel am Rhein, in zwei Stadte gethellt, größer afß jene, 
aber nicht fo luſtig und nicht fo gut gebaut. Nur enge Gaſſen 
und viele eingefallene Häufer fehe man, eben fo auch viele zerſtörie 
Moſcheen, die ganz ſchwarz, an denen aber viele arabijche um 
qchaldäiſche Inſchriften in Gtein eingehauen fein. Das Hofe 
lager des türkifchen Paſcha und der große Bazar oder das Kaufe 
haus feien das merfwürbigfte; vie Bäder fand er viel fchlechter mie 
in Zripoli und Alerandria. Die. Stadt auf bem rechten Ufer jei 
der offne Flecken, die auf nem linken Tigriöufer bie verichanzte mit 
Hohen Thürmen und Ringmauern verfehene Stadt, welche Juſchrif- 
ten von Fuß langen goldnen Buchſtaben trage. Die Schiffsrude 
fei nicht fo breit wie die des Rheins bei Straßburg, aber der 
Kauf des Tigris fo ſchnell, fo dunkel, Aufter und abſcheulich anzu 
fehn, daß’ der Bli far den Schwindel erregen müſſe. Der Pas 
ſcha bewohne dad Schloß der Oftitadt und halte eine fehr farte 
Befagung, weil ver Perfer Beflg ganz nahe im Oſten ver Statt 
anfange; ved Paſchas meifte Hercſchaft beichränfe fich auf die Seue 
des wüften Arabia. Der Winter in Bagdad, fagt ver Augsbur- 
ger Doctor, gleiche dem Frühlinge in feiner Heimat; im De⸗ 
cember fah er dort de Narcifjen, Hyacinthen und Mergen- 
Beyelen in Blüthe. Feldbau war dort nur wenig, aber @erreite, 
Früchte, Wein erhielt die Stadt von oben herab in Menge zuge 
führt, und eben fo war die Zufuhr won unten herauf. Am 2ten 
December ſah Raumwolff 25 Schiffe mit Specereien und anderm 
WAlicgen Material aud Indien, von Basra, dad 6 Tagefahrten at» 
wärts liege, heraufſteigen bis Bagdad, wozu fie 40 Zage Zeit 
gebrauchten. Wegen der beichwerlichen Zölle, welche bafelbit vie 
Könige von Perſien und Arabien dem Zwiſchenverkehr auferfegen, 
hielten die Kaufleute ihre Correſpondenz durch Brieftauben im 
Gange. Die Gewürzhändler, fagt Rauwolff, hatten damals 
ihre Lager und Magazine außerhalb der Stadt, auf der Seite von 
Cteſtphon im freien Felde, wo fie ihre Säde vol Waaren in ihren 
Zelten herbergen, id die Karawauen abziehen Fönnen. Im jenem 
Zelten, meint der Doctor, folte man eher Kriegerwaffen db Baur 
zen erwarten; aber der lieblihe Duft ver Gewürze laſſe ſchon bie 
lettern aus der Berne ahnen. Auch der Handel mit Edelſteinen 
war damals hier fehr flarf, wie mit Korallen, Smaragden, 
Safften, Kermes, Seidengewirken, türfifhen Tüchern, 
Srüchten, Eibeben, Dasselm, die man in geoßen Vallen zur 
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fanmenpadte, auch mit Feigen, Mandeln u. f. w., zumal als 
ein fehe wichtiger Markt für die fchönften Bferde war Bagdad. 

Daher hier der wichtige Karawauenverkehr mit Handelsleuten u 
allen Ländern bes Orients. 

Bietro Della Valle hat Bagdad kurz ver dem Rücfat 
am bie Perfer gefehen, im Jahre 1616 und 161729); ohne etwas‘ 
beſonders Merkmürviges in ihr beobachtet zu habenz er iſt aber 
ver erſte, der den damals allgemeinen Irrihum gründlich winerfegte, 
diefe Stabt mit der antiken Babylon zu verwechleln, ber auch 
hervorhob, daß fie von Seleucia und Cteſiphen verſchleden fei, 
obwol das ganze umliegende Land, wie er bemerkte, uͤberall mit" 
Mauern aus Badfteinen in ber Erde liegend überdeckt erſchien. 
Der Bazar war zu jener Zeit vorzüglich reichlich mit Seinen 
waaren verfehen, unftreitig weil damals ber Perfer Verkehr noch 
das Uebergewicht Hatte; denn die große Zahl der Schilten, melde 
noch aus der Perjer» Periode in Bagdad mohnte, bewirkte es, wie 
Della Balle bemerkt, daß die Paſchas an der Spige ihrer Sun⸗ 
niten doch nur mit größter Vorficht in ihren Unternehmungen zu 
Werke gehen Tonnten; denn fehr Häufig brach der blutige Hader 
zwiſchen beiden Secten zur Flamme aus. Auch war damals die 
Gegend von Hilla und der wahren Babel noch von einem per⸗ 
fiſchen Maubfürften beherrſcht, der den Zugang zu jenen Ruinen zu 
einer gefährlichen Kriegserpenition machte, von der der italleniſche 
Nobile auch glüllich zurückkehrte. Er verfichert In feinem Schrei⸗ 
ben vom Oct. 1616, die Ruinen genau unterfucht und auch durch 
einen Maler, den er mitgeführt, davon genaue Abriffe genoms 
men zu haben, worüber jedoch, die Wieverholung einer Anſicht des 
Thurms von Babel bei Th. Maurice”) ausgenommen, Leider 
nichts Näheres befannt geworben, was jedoch als Document aus 
jener Zeit für die Kenntniß dieſer Denkmale nicht unintereffant 
fein möchte. Auch fuchte er ſchon, den Tigris abwärts ſchiffend, 
ben Hei den bortigen Juden fogenannten Tenıpel Nabuchos 
bonoffors auf, den er, nad der Benennung der Moslemen, 
Aiuan Kesra, richtig für den Pallaft des Khosroes In Etes 
fiphon erflärte. Nach feiner Abrelfe, als er In Indien. zu Goa 
fich aufhielt, berichtete er, daß bie Perfer unter Shah Abbas wies 
— 

“ —X Vatle, —S ueberſ. v. oeiheld. Senf, 1874. Kol, 
&.1m 1 195; 208. *) Thom. Maurice, Observations 
Fr with Astronomy anıl Ancient History sacred and pro= 
fane om the Ruins of Babylon etc. Lond, 1816. 4. 
Mitter Erdtunde XI. - Er 
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der Bagban >!) Befogt Hatten (1624). Zu Taverpiers’?) Zat, 
der die Stadt im Jahre 1652 befuchte, und mar 15000 Ginmwoh- 
mer. in ihr vorfand, feheint fie in ihrem größten Verfalle gewein 
zu fein. 

Die erſte genauere Beſchreibung der modernen Bagban?) 
gab Niebuhr (1764), nebſt einem Grundriß ber Stadt, un 
die aftronomifche Beſtimmung ihrer Lage unter 33° 20° R.Br., wit 
ver auch Beauchamp’st) fpäter 1781 gemachte Obferwation bis 
anf eine halbe Minute (33° 19° 50” N.Br. und 62° 4’ 30. DR. 
v. Berro nach v. Zach's Berechnung) übersinfimmt. Die Dife 
renzen find unſtreitig von den verfchledenen Beobachtungsſtellen abe 
Hängig, worüber y. Zach's cruiſche Forſchungen a. a. D, nahje 
fehen. El. Rich's Beobachtung gab nach Ker Borter’s Nie 
thellung>5) 33° 19° 40” N.Br. und 44° 44° 45" DL. v. Er. 

Die genauen tepographiicen Angaben über die einzelnen 
Xeralitäten find ſchon in obigem nach Niebuhr angegeben, gar 
mandges iſt ſeitdem noch mehr zerfiört worden, als es damals noch 
war. Die engen, ſchmutzigen Gaffen, vie hohen vielflödigen Häu⸗ 
fer mit den Ummauerungen ber abgefchlofienen kaum mit ein paar 
Palmen bepflangten Hofräume, in welden ber fenfredhte Soma 
ſtrahl doppelte Steigerung der Hige bewirkt, und zu ber Anlage 
das fühlern Gouterraing (Serdaps) ald Sommenwohrungen noch 
mehr, wie in Moſul, nöthigt, find geblieben. Im biefen gut ge= 
wölbten, etwa 4 bis 5 Buß tiefer in der Erde liegenden Höhlen 
und Kelergefchoffen, die mit ben obern Stockwerleu durch Wind- 
fänge, dio gegen die Nordſeite gerichtet find, communiciren, ven 
woher die fühlern Winde kommen, find gut möblirt, und bewahren 
in deu heißeften Sommern, nach Olivier' Beobachtung ©), im» 
mer noch eine Temperatur von nur 25 bie 26°, wenn die Sitze in 
don Etagen über ver Erve bis zur Höhe von 34 bis 35° fleigr 
Der großen Hige im Sommer ungeachtet, bleibt doc; der Winser- 
froſt nicht ganz aus; Niebuhr fah im Monat Februar das 
Waſſer ſich dort mit Halbjingervidem Ciſe belsgen, ald im eimer 


») Della Balle a. a. D. TH. IV. S. 1417. ”) I. B. Taversier, 
Les six Voy. I. c. Liv. 2. ch. 7. p. 237. >) Nichuhr, Meiie 
beffgreibung ©. H. ©. 208-329 3") Abh& Joseph de Brau- 
champ in v. Zah, Monatl. Gorrefpondenz Th. I. ©. 62: m. ebene. 
39:Hk. ©. 508; vergl. Journal des Savans, Juin, 1784. Olser- 
vations faites en Asie'par Mr. de Beauchamp etc. p. 994. 

#:) Kex Porter, Trav. 1. c. Lond. ed. Vol. Il. p. 281. 

”) Olivier, Voy. h c. V. U. p. 391. 
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Naht 20 Meuſchen auf den Straßen durch Erfrieren ihren Aed 
gefunden... Beauch amp fah daſſelbe Thermometer dort mehrmals 
am Morgen 5 Uhr nur 2° unter ven Cispunct fallen, des Mitatze 
wirder zu 10 und 14° feigen; die heſtigſte Cinwirkung auch noch 
eines geringern Froſtgrades auf die Organiſation tes. dottigm 
Wüftenberoohners ſchien ihm feine ſeltne Erſcheinung zu fein. Ias 
Gehrnar 176377) litt eine Karawane auf dem Wege von Aleppo 
wach Bagdad fo fehr, daß die Hälfte ver Kameele umkam, und 7 
freilich faſt nadı gehende Araber auch vor Froſt flarken; der Schnee⸗ 
fall (f. ob. S. 367 u.a. D.) Hatte fle 13 Tage auf dem Wege aufs 
gehalten, und fatt 15 bis 20 Tage, Hatte fie 50 auf der Keui⸗ 
gebraucht. Die Eouriere engliicher Kaufleute legten dieſen Weg 
Dagegen In 10 Tagen zurüd. . 
Die Berfhanzungen Bagdads waren, zu Niebußr’s 
Beit, Fark ‚genug, um bei mebrmaligen Belngerungen verſelben 
durch Nadir Schach zus Umkehr zu nöthigen; auch Tpätechir; 
4775, fagt noch Beauch amp, daß fie 13 Monate hindurch aus ⸗ 
reichten, der Artillerie der PBerfer von Ihren umhetgezogenen Erd⸗ 
wählen zu widerfichen®®), ald Kerim Khan fle belagerte, und ver 
tapfere Muiſellim von Baſſra fle vertheidigte, der ſich damals hled⸗ 
durch die Würde des Paſcha von Bagdad unter dem Ramen God 
Iiman rang. Im Innern der Stadt zählt Niebuhr, außer den 
vielen bepifgerten Grabſtaͤtten, auch die vielen moslemiſchen Taͤrtl⸗ 
oder Kloſter ver Secten, zumal des Derwiſchorden, auf, veren «d 
»ort allein 7 verſchiedene anführt, wie ihre gusen Ginfünfte vurch 
ihre fanatifchen Begründer befaßen, und das unwiffenbſte Volt mis 
ven albernften Fabeln und Wunderlegenden von fich abhängig zu 
machen wußten. Zu feiner Zeit Rand die weſtliche Bosfidve ‚ud 
hohem Xigriöftanbe, der zuwellen fein gewöhnliches Niveau bls zu 
20 Buß Höhe überſteigt, mit ihten vielen Haͤuſern, Feidern au 
Gärten fat fortwährend unter Waffer, fo daß fein Man vom Beh 
fer Seite nur ſehr unvollſtaͤndig bleiben konnie. Die Schiff⸗ 
Brücke, von 34 Fleinen, zur Zeit det Waſſerhoͤhe ver Dahl nach 
vermehrten, aneinander. mit Kette verbundenen „Schiffen fand in) 
weit fie, wie Olivier bemerkte, nit durch Anker Aritt find, fe 
ſchlecht, daß fie. bei Stürmen und hohen Waſſern gar akhı fee 
— — 
3?) Beatichamp im Journ. des Savans; Juin, I. c. p. Gs. PR 
3#) Derf. Im Journ. des Savans,. Juilet 1784. Vol, LYAIL. A 14065 
dergt. Olivier, Voy. 1. &ı T. IL 9: 348; B 
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zereiffen warb und dann leicht UnglüdBfälle veranlaßte. Der Re 
fyeen zählte er 20 mit ihren Minarehs, dazu aber mic vielt fir 
were Kapellen, an 32 Khans In ber Stadt und Voifladt, dm 
aber nur 6 bis 7 von großen Kaufleuten bewohnt wurden Der 
Ufentlichen Bäder waren fehr viele. Die vortheilhafte Hanveld- 
‚Inge hatte doch nur einen geringen Verkehr bewirkt, weil dat Re 
giment zu wechſelnd, beöpolifch und unflcher. Die perfifäen Um 
zuben hatten viele asmenifche Emigranten Kierher geführt, weh 
Babrifarbeiter over Handelsleute. Der Handel ver Briten, vn 
Dflinbien aus, war damals noch fo unergiebig, daß bie dudih 
Gompagnie ihren einzigen Gandelsagenten von ba wieder guide 
gezogen. hatte; nur ein Venetianer Raufmasm proßperirte. Sat 
waren bier fehr viele, Beueranbeter und Banianen gar Feine; uh 
He Eapuciner- Miffion, die zu Tavernler'd Zeiten”) in 
Arten Jahrhundert blühte, war längft wieder abgezogen, aber zei 
Garmeliter-Möndye, vie zugleich als Aerzte fich bei den Gr 
fen beliebt machten und fo zu erhalten mußten, verfolgten if 
Sunction ald Miffionare, nicht fomol um die. Moslemm zum 
Kreuz zu befehren, was ihnen bald den Kopf gefoftet haben wirt, 
fonbern chriſtliche Secten, zumal bie vielen Neftorianer, zu Une 
den der romiſchen Kirche zu machen, was Ihnen, nach Niebuht, 
auch mit dem größten Haufen derfelben gelungen fein folte. Sa 
Verſuchen europälfcer Aerzte, ſich dort eine Praxid zu verjgafm, 
bemerkte er, daß dieſe hierbei ihre Rechnung nicht fänben, weil # 
war Kranke genug gebe, aber Feine Bezahler. Beauchaud iv 
merkt darüber, daß die Türken fehr einfach Ieben, daß fie vom er 
langen Kur keine Borftelung haben, jedem Europäer ſogleich im 
Vuls hinreichen und von ihm augenbiickliche Hülfe von jebem fi 
wen Uebel erwarten, nur in der größten Noth einen Arzt zu Hülf 
rufen, wenn es gewöhnlich zu fpät fe. Böfe Sieber in der heiße 
Zahres zeit machten die Hauptkrankheiten aus. 

Aus der vollfiännigen Lifte ver Paſchas von Bagdad, 
De Niebuhr qhronologiſch vom erſten, Haffan Paſcha 1638 
548 zum Iegten, zu feiner Zeit Omar Paſcha, 1764), aufführt, 
ergiebt fi, daß deren Zahl innerhalb 126 Jahren fich auf nid! 
weniger als 48 Paſchas belief, besen jeder alfo im Durchſchaiu 
2%, Jahr auf dem beöpotifchen Throne faß, was allein ſchon auf 





=) 3, B. Tavornier, Les six Voy. 1. c. Livr.2. p.230,29.«.£ 
*) Riebuhr, Reifebefgr. Th. IL ©. MB—S11. 
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dle traurigen Folgen foldyer Wechſel von Willkühr und Fehde, Ka⸗ 
bale, Mordthat, Empdrung und Laſter aller Art hinwelſet, vie bei 
den vortigen @ewalthabern fortwährend an der Tagesorbnung wa- 
zen, und bis in die neuere Zeit im erften Paſchalik des türkiſchen 
Reiches geblieben find. Diefe fo bedeutend gewordene Macht datirt 
von ber Zeit, da Schach Nadirs des Perfets drohende Ueberfälle 
am untern Tigris vie Hohe Pforte veranlafte, dort ihre größte 
Macht zum Wiverftande gegen ihn zu concentriren. Das Aufe 
hören ver Janitſcharengewalt, die während des letzten Jahr- 
hunderto fo mächtig geworben war, daß fie vorzüglich die Paſchas 
dem Sultan zur Annahme vorſchlug, wodurch ein albaneſiſches Ge⸗ 
fhleht Haffan Vaſchas II. feit dem Jahre 1702 faft zu Erbe 
herren Bagdads erhoben mar, Hat In dieſer Entfernung von dem 
directen Einfluß ber Hohen Pforte nur wenig Veränderung hervor 
gebracht. Man braucht nur die Reglerungsgeſchichten der drei 
legten Paſchas, die Nlebuhr im Detail giebt), Soleiman Pa- 
ſchas 1749, Ali Paſchas 1762 und Omar Paſchas 1764, ver 
1776 enthauptet ward (mie die meiften feiner Vorgänger feines na⸗ 
türlichen Todes flachen), zu verfolgen, und man har einen Begriff 
von ben traurigen politifchen Zuftinden, unter denen dies fo ge» 
fegnete wie durch Menfchen unglüdfelige Land bis Heute zu feufzen 
Hat. Die damalige Macht ver Paſchas von Bagdad, mit etwa 
3500 Mann eignen Truppen, aber einem im Lande llegenden 
von ber Pforte abhängigen Truppencorpd von etwa 10000 Mann 
unter von bem Sultan, eingefegten Dfficieren, das der Pafıha in " 
Kriegszelten durch Aufgebot bis zu 36000 Mann verftärken konnte; 
bat feitdem nicht abgenommen, fondern ift durch vie Zeitumſtaͤnde 
noch gewachſen, und es find nur zufälige Verhäftniffe, welche die 
volle Selbftändigkeit eines Bagdad Paſcha nicht wie bie feines Gol- 
legen des Paſcha Vicefönig Aegyptens in neueſter Zeit zum er⸗ 
Härten Abfall von ver Pforte geführt Haben. Und dennoch, bei 
allen dieſen unſichern Berhältniffen von oben, konnte ein energifch 
und gerecht vegierender Pafcha ven Bewohnern feines Gapitale ein 
ſehr mildes 2008 bereiten. So verfichert Beauchamp*2) während, 
ver 6 Monate feines Aufenthalts in Bagdad, im Jahre 1781 bis 
1782, daß dafelöft dad Land glücklich beſchütt, überal Sicherheit, 





+2) Mebubt, Meifebefhr. II. &.311—328. Boauchamp, Voy.- 
Second Article im Journ. des Saranı,' Juil. 1784. Vol LYIll 
p. 1415. 
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der Handel blühend geweſen, ven Ehriften Fein Leid gefchehen | 
fe, daß Hei großer Zunahme der Bendlferung der Städte, und zu 
wal auch Bagdads, daſelbſt Feine Hinrichtung, fein Mord vor 
gefommen, und daß man in der ganzen Zeit nur etwa 2 bis 3 
Diode Nacht bei ver Woltzeironde ertappt habe, daß dieſe bei ver 
Shat ergriffen ſogleich eroroffelt feien und alles übrige in Frieden 
geblieben. 

Der vorſichtige Niebuhr giebt gar keine Schägung der Ein- 
wohnerzahl von Bagdad an; Beauhamp, ver felt Nov. 1782 
dort einige Jahre wohnte, fagt, daß man die Öftliche Stadt an 
ihrer Außern Mauerfeite von Thor zu Thor im Schritt im einer 
Stunde umreite, daß ihr Innered an vielen Plägen unbebaut fel, 
und daß er Ihre Bewohner auf etwa 100,000 Einwohner jhäye 
nme. Die legte Bert, vermurhlich die im Jahre 1773, habe mel 
$0 bis 60,000 ver Einwohner weggerafft; eine ſolche Schägung 
laſſe fih, da feine Tobtenregifter gehalten werben, nur nach den 
Ellen Leinwand ®) geben, die dann von den Kaufleuten zu 
Todtenlaken verkauft zu werden pflegen. in einziger armentjcer 
Kaufmann hatte in dieſer Zeit für mehr als 20,000 Piafter (jever 
ww 2 Livr. 8 Gol8) vergleichen abgefeht. 

Die Stabt war damald fehr todt und nur bie Bazare am Tage 
sedrängt vol Menſchen; Abends nad) 7 Uhr war alles fill; nit 
gende Vifiten, auch am Abend beim Pafıya nicht. Weiber jahm 
#& nur in den Büdern, wo fie ihren Bug ausframen. Die Min 
wer brachten die Abende zuräctgezogen In ihrem Harem zu; fie lie⸗ 
Yen die Rufe. Der Orientale kann nicht begreifen, wie der Eure 
pder aus Reuglerve durch die Wüften reifet und dazu noch Gel 
ausgiebt; fie halten fie daher meift für Splone, und in den Brie⸗ 
fen die elaſt Louis XIV. jeiner Geſandtſchaſt an den Perſerhof mite 
gab, worin Rand, dab viefelbe „nur aus Wifbegierve” and 
gefandt worben fei, war diejed Wort den Orientalen durchaus nidt 
ewlärbar zu machen. Die Bagdader fennen fein Duell um der 
Ehre willen, keinen Selbſtmord aus innerer Verzweiflung; von eu- 
vopäifchen Lurus achten fle nur Uhren und Maffen, alles andere 
ſcheint ihnen ganz unnäg; von wiſſenſchaftlichen Veftrebungen, die 
einſt In der Khalifenſtadt fo großartig waren, fand Beauchumr 
wie Niebuhr in ver heutigen Türkenſt adt feine Spur mehr; Fri 
neu, Büchermarks, wie in Konſtantinopel, Kahtra und Jemen kanatt 


ern: 
*) Beauchaimp, Voy. Second Article ebend. p. 1406.. 
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Niebuhr dort zum Auflauf von Manuſeripten H, vle einſt 
sben hier zu ben Pracptbibliothefen der Khalifen und Mebreffen 
gehörten, die ſich in fo merkwürdiger Zahl mit ven clafſiſchen Were 
Ton ihrer Seit angehäuft Hatten. [ 
Häufige Unruhen, wie einft die Nähe ver Perſer von Of, 
bringt Heutzutage die Nachbarſchaft der Araber von Süp und 
Wer, die den Hauptelnfluß auf die weſtliche Borkadt, die Araber. 
ftadt, ausüßen und der Türkenftadt auf ver Oftfelte wie der Macht 
des Paſcha nicht nur das Gleichgewicht Halten, fondern fle in gütte 
fiigen Zeiten Iehht überbieten fönnen. Nicht felten verweigern fie 
den Tribut und zwingen dann zu Kriegsexpedltionen, wobei ſich die 
verſthledenen Trlbud der benachbatien Araberftämme gegen ven ge- 
meinfamen. Türfenfeind vereinigen, wenn fle auch unter fich Immer 
in Fehde ſtehen. So verweigerte ver Tribus der Rafael, ver 
um Hilla Herifäte, zu Beauhamp’s Zeit den Tribut, mußte 
Geißeln ſtellen und Ihr Fürſt in Bagdad reſidiren. Dagegen drang 
vort ein anderer mächtigerer Scheih Schaab, ein Perferfreund, 
der von Abufchir bis Baſſra den Meifter fpielte, immer welter ge» 
gen das Pafdzalit von Bagdad vor, von dem der Gouverneur zu 
Baffra eingefegt wird, der nur etwa über 500 Mann Truppen zu 
commandiren hatte, während jener 50 bis 60,000 Reiter verſam- 
meln und int Beflg Feiner Fregatten mit 18 bis 20 Zwölfpfünvet- 
Kanonen den Shatt el arab aufwaͤrts zu ſchiffen und Baffra auszu⸗ 
plündern, ſelbſt Bagdad zu bedrohen im Stande war. Der nächfle 
Nachbarſtamm von Baſſra, aufwärts am Euphrat gegen 
Hille, der Monteflt-Araber, war daher von jeher viefer Stadt 
befreundet, und daher nicht ſelten wieder mit dem Stainm ber Ka⸗ 
fast In Fehve. Während ver Paſcha von Bagdad im J. 1783) 
ein paar Fregatten abwärts den Tigriöftrom gegen die Schdab 
zu Felde ſchidie, wobei es zu einem vreiffündigen Gefechte kam, bei 
dem der sürfifche Annalift aber fagte, „Allah ſel geprlefen, es warb 
feiner der Mufelmänner dabel verwundet oder getöbtet,” fanbte der 
Scheich der Montefik-Araber zu dem Scheich ver Rafael 
nach Hilla, unb erſuchte fhr felne Handelsfchiffe um freie Paſſage 
auf dem Guphrat bis Bagdad. Da diefe ihm abgefihlagen Wurde, 
zog die Meiterel der Montefik, 30,000 Pferde ſtark, gegen Hillä, 
der Scheich verlor aber bet dieſer Expedition ‚fein Leben. Bon foln 
et . 
“) Niebuhr, Retſebeſchr. B. I. S. 30T. *°) Beauchamp, Ses. 
Mem. 1. c. Juill. p. 1420. B 
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Ken unp andern Fehden mit Perfern und Ataberſtämmen, wozu 
‚Anfang bed Jahrhunderts auch ‚die mit den Wahabis kommen 
find die Annalen Bagdads voll, wie von Intriguen mit Stambul, 
"worüber man in ber Periöbe des Einfluſſes der Neufranfen fin 
reichenden Aufſchluß in des franzöflichen Eonfuld Rouffeau treif- 
licher Beſchteibung des Paſchaliks von Bagdad (des Gefährten 
Beauchamp's und vieljährigen Reſidenten daſelbſt, und fpäter in 

Aleppo) hinreichenden Auſſchluß finden kann, worauf wir Bier ve 
weifen #6), ‚ 

, Merkwuͤrdig If e8, wie in der Napoleonifchen Zeit, zugleich 
wit Beauhamp, Rouffeau, Olivier (1800), Jaubert (1806), 
Dupre (1808) und vielen andern, die Zahl ver Mekfenden im 
franzöfifcgen Intereffe fh in ven Ländern am Cuphtat und 
Algris mehrte, denen wir, wie bald darauf auch ven Englä: 
die neuern Berichte über Bagdad verdanken, bie jedoch über vi 
Stadt und Ihre nächte Umgebung nur viele® wieerholen, was wir 
durch die arabifchen Geographen und ben Deuiſchen Niebaht 
ſchon längft mußten. 

Iener Zufammenfluß von Europäern muß wol dem ſicherrta 
Megimente Soliman Paſchas (reg. von 1777 bis 1802, alſo 35 
Jahre), oder vielmehr feine Günftlings des Kiaja Ach met, eine 
trefflichen Staatömannes, der die Verwaltung führte, zugeſchrieben 
werben, der in jener Zeit fo vieles zur Blürhe der Stadt beitrug, 
unter welchem ihre Population fi von 40,000 Bewohnern auf tie 
doppelte Zahl der Seelen gehoben hatte. Unter feinem Schuge hat 
ten 12 bis 15000 inbuftriöfe Perſer hier ihr Aſyl gefunden, und 
der Großhandel wurde von ihm bedeutend unterflügt 7). Die De 
wohner Bagdads (Araber an 50,000, Türken nur 20,000 mit 
der Garde und den Janttfcharen) Hatten, mie die fremden Anfiedler 
felt 1780 unter Soliman eine glüdlichere Periode durchlebt, ala 
der tapfere, verbienftvolle Kiaja, den der Arzt Olivier von einer 
ſchweren Kranfgeit errettet Hatte, durch einen andern Günftling, 
durch den Schwiegerfohn ded Paſcha, durch Ali, treulofer Weir 
ermordet #2) warb, derſelbe welcher nach Soliman VPaſchatz Ton. 
4802, zur Würde des Paſcha emporftieg. 








“q 3, Description du Pachalik de Bagdad, suivie d'une Notice 
ie sur les Wahabis etc. par M. (Rousseau). ae, 
Die Sie Deransgabe, ‚und Roten von 8. de 8, (Sylvestre de Bacy) 
*7) Olivier, Voy. I. c. II. p.898, ) u. p-408; wergl 
Dupre, Voy. 1. “RB 14. 3 
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Ol ivler, dem Bagdad bet feiner Ruckeht aus Perſien mehr 
einer verſiſchen als einer türfifchen Stadt zu gleichen ſchien, und 
ber ihre Bazare weit glängenver ausgeſtattet fand *"), als alle feine 
Vorgänger, glaubte in den Sitten ihrer Bewohner und deren Een 
zemoniel noch immer einen Reſt jener feinern Urbanität wahre 
zunehmen, bie ihm dem Pariſer (und auch I. Keppel fält daſſelbe 
Urtheil)*), nebſt dem auögebilbeteen Geſchmack und der Neigung zu 
taffinirteren Genüffen, als eine Ueberlieferung der alten Khalifen- 
Radt, mit ihrem immenſen Reichthum, Prunk, Weltverfehr und 
übermäßigen freilich längſt verſchwundenen Luxus ihrer einfligen 
anderthalb Millionen orientaler Bevölferung, auf ihre jonft entar⸗ 
tete Nachtommenſchaft vorfam. Das BolE5t) ſelbſt fehlen ihm 
fanfter als In andern türfifchen Städten, der religiöfe Banarieım 
weniger intolerant, die Eiferfucht weniger graufum; vie Großen 
Tamen ihm böflicher und unserrichteter, Die Kaufleute activer und 
fpecultrender vor, bei den Frauen der Reichen fand er mehr Schön« 
heit, Gleganz, Xournüre, ſelbſt die gemeinen Brauen mohl gebaut 
mit nieblichen Geftalten, regelmäßigern Zügen, ovalem Geſicht, mit 
Nevfeligfelt, und in ver Sucht ſich zu ſchmücken, Augenbrauen, 
‚Haare u. f. w. zu färben, thaten es den Frauen die Männer glei, 
fo daß er feinen Grels mit weißem Bart dort vorfand, fonderm 
ale mit ſchwarz gefärbten. Auch Wellſted 52) flimmt hiermit 
überein, und giebt viele characteriſtiſche Züge der Bagvader an, le 
die im einzelnen näher beflätigen, wie ihren Luxus in Kleider- 

tracht, zumal in buntfarbigem Schuhwerk, in Eſſenzen, Roſen⸗ 
waſſer, in Goldſchmuck und den hieſigen Jumwelierarbeiten Im gro⸗ 
teokeſten Geſchmack, aber im reinften Golde u. a. m. 

Sehr dankenswerth find Olivier’ Nachrichten über das 
Clima und die Productionen Bagdadé, well er darüber als 
Arzt und Naturforfher während feines längern Aufenthalts 
ſelbſt Beobachtungen anzuftellen im Stande war, und andere Nach— 
richten darüber fehlen. Bagdad, fagt er5?), habe in feiner weis. 
ten von ben Winden zu allen Jahreözeiten durchfegten Plaine ein 
„sehr gefundes Elima, und fet daher anſteckenden Seuchen ſelt⸗ 
"ner unterworfen (obwol die Peſt auch da nicht ganz fehlt). Das 
— 


) Olivier, Voy. 1. c. II. p.382,  *%) J. Keppel, Bemonat, Kar 
rative of Travels in Babylon, Assyria etc. Lond. I 
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Xigriswafier, der einzige Tranf, fet fehr gut, der Regen ſellen 
(f. ob. ©. 498 u. f.), feldft im Winter bleibe der Himmel mel 
flar. Die Atmofphäre fel fo rein, daß man felbft in geringer Geme 
vom Fluſſe nur wenig Feuchte fpüre, und niemals Thau. Mitt 
man die Waffer des Tigris und der Euphratcanäte beſſer deuhä- 
len und den nadten Boven In Agriculturfand verwandeln, fo wirt 
es fein veicheres, fchöneres, blühendered Land geben als die Im- 
gegend von Bagdad. Das Land mar ganz dazu geelgnet, ent 
Wiege der Sternfunde zu jekt, da man 6 Monate des Jahıed un 
ter freiem Himmel auf den Dächern der Häufer die Nächte zum 
bringen pflegt, in venen die Sterne fo hellen Glanz verbeeiten, wit 
er in Europa gänzlich unbefannt bleibt. Die Pracht und die Eur 
der des Anblicks, ver Gewinn für die Wiſſenſchaft und der Rezen 
für die Agrieultur und das Leben mußte hier die Chaldäer m 
frügeften Zeit zur Sternfenntniß führen. Beaucdamp rihm 
ſich, als Groß-Vicar von Babylon, feit den 2500 Jahren zu 
Chaldãer⸗ und feit 1000 Jahren der Khalifen» Zeit, melde da 
atronomijchen Studien fo günftig gemefen, wieder ver erfle ja 
fein, der In Bagdad, 1784, eine Sternwarte5?) erbaute, ai 
Koften Louis XV. und unter dem Patronate Lalandes, die abn 
leider durch die franzöſiſche Revolution wieder ganz in Baıl 
gerleth. 

Während Olivier's Aufenthalt flieg daſelbſt Ende Aprils 
(Floreal) dad Thermometer auf 18° Regum. fpäter mehr und mift 
zu 21, 22 bis 26%, Anfang Junl (Prairial) bi 30 und 31° ki 
leichtem Süpwinde der viele Heuſchtecken herbeiführte. Im Som 
mer ward ed noch helßer, bei regelmäßig von N.W. aus Wejepe 
tamiend nadtem Voden herabwehenten Glutwinden. Die Sig 
flieg dann Mittags auf 33 bis 35° und blieb anhaltend bis zum 
Abend. Die Stadt war dann wie ausgeftorben; Bazare wurden 
vom Morgen 10 Uhr bis zum Abend geſchloſſen, alles zog ſich in 
vie Seroaps zurüd, in denen die Wärme auf 25 bis 26° zurüd: 
blieb. Dann ward viele Trinken Bedürfniß. Sobald die nice 
liche Kühle begann, beftieg man die Tertaffen der Häufer, beſuchte 
ſich, ipelfete auf ihnen Im Freien, unterhielt fi) mit Muſik, Er: 
zählungen von Mähren und nahm fein Lager auf den Dächemn 
Um pas Herbfäguingr milverte ſich die Hlye, die Winde wur 


0 Monatt. Correfpondenz ber Erd⸗ und Himmtlslundt I. 
S. 02. 





Bagdads Witterungsverhäfhtiffe. 611 


den vartabel; nur wenn im untern Euphratlande Regen gefallen 
waren, ober ber mebifche Taurus im Norden ſich mit Schnee bee 
deckt Hatte, brachten bie Süb- und Nordwinde Kühle. War es Ende 
September (Vendemiaire), wie häufig der Fall, windſtill, vanıt 
wurde die Hitze unerträglich, wenn fie auch nur auf 28 bis 30° 
flieg. Bis Mitte December (Frimaire) merkte man am Tage 
eine Kfıhle; der Himmel wurde rein, die Winde varlabel von O., 
N. und N. W. troden, friſch, aber nicht Ealt; die Weſtwinde Grade 
tem einige Beuchte, zumellen erreichte Regen, den fle Moful regels 
mäßig bringen, auch einmal noch Bagdad. Der Shdwind If 
felten Ende Heröft over Anfang Winters, und dann nur auf kurze 
Seit, aber nie heiß. Erf von Mitte October (Vendemiaire) 
filt das Thermometer nach und nach von 24 auf 20, 18, 14%, 
Ende December und Anfang Januar (Nivose) fogar am Tage 
bls 10, 8, auch wol zu 5 und 4° herab; in der Nacht beobachtete 
es Olivier Bid’ 0° und ſelbſt — 1°, wobei die Pfügen am 
Morgen liniendide Eiäfrufte trugen. Die Temperatur von Bag« 
dad if demnach im Sommer viel Heißer wie In Unterägyp« 
ten, weil dort der Wind des Mittelänvifchen Meeres, der ununs 
terbrochen am Tage weht, fühlend, hier in Bagdad nur brennend 
helß ankommt, nachdem er über 100 Meilen Wegs fih in dem 


mejopotamifhen und arabiſchen Blachfelde zur Glutbige gefleigert 


hat. Das Elima von Baſſra, an 60 geogr. Meilen weiter in 
Süd, It weniger heiß als in Bagdad, weil bort der S. O. res 
gulär als täglicher Seewind vom Perfer Golf in das Land Hine 
einweht; dort fleigt dad Thermometer nur bis 32°; body erträgt 
man die trodne wenn fihon brennende Hige In Bagda leide 
ter als die ſchwuͤle Hige in Baffra, well jene ihre Elaſtieität bei- 
behaͤlt, dieſe aber erfchlaffenn wirft. Olivier bemerft, daß er bei 
NW. in Bagdad unter 30, 32 bis 34° Reaum. oft viel weniger 
litt, als in Baffra bei &.D. unter 26, 28 bis 30°. Auch ſel die 
größte Hige bei Wind leichter zu ertragen als bei völliger Wind« 
ille. — 
r Der Winter In Bagdad iſt dagegen, nad Olivier, weit 
kälter als in Unterägypten, wegen der falten Bergwinde aus dem 
perſiſchen und Furviftanlichen Norden; im Rildelta Haben die Nord⸗ 
winde längft ihre Rauhheit verloren durch den Strich lüber die 
Waſſerfläche. Deshalb würden die Henne (Lawsonia,-f. oben 
&.37), die Banane und andere fremde Bäume, vie noch in Ae⸗ 
gypten wachen, in Bagdad nicht‘ mehr gedeihen, wegen der Rachte 
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fröfe, die bis — 2° unter ven Eiöpunct gehen. Den Eltron 
und Gevratbäumen, die man in Bagdad cultioirt, ſchadet diſ 
Kälte nichts, auch ven Balmen nicht, bie Hier boſſer zu gedeihen 
feinen wie in Aegypten. Auch If die große Sommerfik am 
Tage, bei der Friſche in der Nacht, der menſchlichen Drganietien 
nicht nachtheilig.” 

Bon öleſen climatiſchen Verhälmifien find die Productie 
nen®) Bagbads abhängig: Meis, Berfte, Walzen, Date 
teln find vie Hauptnafrung; Eitronen von allen Variliin 
giebt es In Menge, Orangen werden nicht cultivirt, obnel fr 
gedeiden würden (9. Southgate fagt’s), daß fie 1837 im Bi 
vatgarten des Reſidenten Taylor gezogen murden, aber midi ge 
gediehen); der füßen Limone, die hier gebaut wird, fehlt ws 
"feinere Aroma und ber Duft; Apricofen find vorzüglich, Bil 
men mittelmäßig, Weintrauben find ſchlecht, auch die Beige 
minder gut, die dagegen beide auf bem nahen Hügellande ganz vet 
güglich geveihen (f. 06. ©.541). Die Dattel von Bafjıa fd 
weit vorzüglicher als die von Bagdad, Aegypten und der Berbi 
Die weiße und fchwarze Maulbeere if vorzüglich, au In 
jube, Johannisbrot, Napeca (Rhamnus napeca) In alm 
Gärten geihägt; Henne, Banane, Zuderrohr gedeihen we 

en der Nachtfröfte hier nicht mehr, aber abwärts Bagdad, ım 

igris, werden Baumwolle, Sefam, Taback, Krapy, uk 
noch näher zum Golf auch Indigo mit Vortheil cultivirt. Zi 
den gemeinen, obwol keineswegs häufigen Hausthieren gehören: M 
indiſche Bifon am mwenigften, ver Büffel am allgemelnften, it 
gemeine Ochs, welcher aber nicht geſchlachtet, ſondern mur zu 
Bewegung ber Waſſerräder verbraucht wird. Kam eelflelſch if 
var nahrhaft, abes nur felten werben junge Kameele bei befondern 
Beften ver Araber auf bie Tafel gebracht; Gammelfleifd iR de 
gewöhnliche Nahrung, Eher von vorzüglicher Güte ſind überal 
bug an den mefopotamifchen Klüffen, dienen ven Motzlemen abe 
nicht zur Nahrung, auch die Armenier verſchmaͤhen fie. Gefägd 
wird überall in Menge In Gräbten und Dörfern gezogen, zumal 
auch Tauben, zu dem wilden Geflügel gehören Krankoline (Te 
trao franealinus Lian,), die hier fehr Häufig. Hafen, fehr zahle 
reich auf den Höhen der Kurdiſtanberge, kommen felten auf der 

#2) Olivier, Voy. 1. 0. chap. 18; p. 443-445. 9 Sanikgalsı 
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Markt, Gazellen, durch Falkenjagd gefangen, werben ur von ben 
Armen verſpeiſet, überhaupt genießt der Mufelmann nur felten 
Wildpret; eben fo wenig die Fiſche, an benen ver Cuphrat wie 
ver Tigris doch fo reich find. Dagegen find Gemüfe, wie Voß 
nen, Erbſen, Rüben, Kohl, Bafeolen, Melonen, Kukumern, Baftefen, 
Bamiyeh (f. oben S. 501) allgemeine Nahrung. Kafanim und 
Nüffe, aus ben Bergen Kurbifland eingeführt, werben wenig genof» 
fen, dagegen die fühen Gichelarten (f. ob. &.590) von eben daher, 
ob fie gleich weit ſchlechter als Kaftanien ſchmecken, find bei ven 
hiefigen Armenien beliebt. Bon Nugho1z57) wird nur der Ci⸗ 
Gen, Blatanen (f. 06. &.515), Nußsäume, Bappeln, Fich⸗ 
ten erwähnt, bie von ben Kurbiftanbergen herabgeflößt werben; 
Maulbeerbäume, Rapeca (Rhamnus) und Balmen geben das 
einzige im Lande zu fparfamen Hausgeräth; zur Feuerung bienen 
Tamarioke und Weide an dem Flußufern, auch wol Äcacien 
und Lycinen⸗Gebüſch, weit mehr aber noch ver Kameeldung 
mit gehadtem Stroh, auch mol mit Bitumen überzogen und in 
Stüde gebalt für ven Heerd. 

Bon Fabrikaten lernte Olivier in Bagdad nur bie ges 
Breiften Zeuge In Seide und Baumwolle kennen, bie bort vorzäg« 
lich aus ber größern, perfiichen Ghilan⸗Geide (f. Erf. Th. VIII. 
&.680—688) für den Verbrauch der Araber gefertigt werben; dann 
vorzüglid Baummollenzeuge mit matten Deffind bedruckt, für 
Weiber, Kinder und das gemeine Volk, auch andere Cattune, 
Teppiche, zumal aber Sammet zu Kiffen, Sophas, Divans, da» 
von auch vieler nach Moful, Aleppo und Damask ausgeführt wird. 
Außerbem finden bie Silber⸗ und Golbarbeiten und die bun⸗ 
ten Maroquind ver Bagdader bei ihnen ſelbſt häufigen Abſatz; 
auch wird viel Kupfergeräth hier gefertigt. 

Audy der HandelS®) fcheint zur Zelt Olivier's in dem er⸗ 
ſten Iahrzehend des gegenwärtigen Jahrhunderts ſich gegen bie 
Miebuhrſche Zeit durch die temporär gute Verwaltung Soliman 
Bafchas nicht wenig gehoben zu haben, wie man aus Olivier's, 
Dupre’8 (1808) und anderer Verzeichniffen der Aus» und Gin« 
fuhr Bagbads fliegen muß; welcher Entwicklung derſelbe aber 
unter begünftigteren Umfänven fähig wäre, ergiebt ſich fchen aus 
der Aufmerkjamkeit, welche dieſem Begenftande in jüngſtet Beit bei 
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en, Olivier, Voy. 1. c. T.II. p. 446. 
es) Ebend. p. 447. 


814 Weſt-Aſien. II. Abtpeilung. I. Abſchnitt. 5.54. 


Veranſtaltung der Dampfidjiffahstserpevition auf dem Euyphrat uns 
Tigtis zugewendet wurde, 

Zu den trefflichſten Beobachtern Bagdads und feiner Ver⸗ 
haltniſſe, zur Napoleoniſchen Zeit, in ber die Politik Frankreichs 
am Cuphrat um eine Stütze gegen die Briten in Indien eifrigk 
bemüht war, gehört Dupre, ber im Jahre 1808, unter Dem bert 
gebietenden Suleyman Paſcha, längere Zeit daſelbſt verweilte, 
und vorzũglich lehrreiche Mittheilungen über pie damaligen Zuſtände 
feines großen Paſchaliks zu geben im Stande war, bie wir hie 
in ihren wichtigflen Refultaten als Uebergang zu den gegenwärtie 
gen Zuftänven folgen laſſen, in denen vie Briten an bie Stelle ver 
Sranzojen getreten find, 

Nach mancherlei Kabalen und Grmorbungen wußte Saley⸗ 
man?) durch Schlauheit und Talent fi beim Volk in Bag 
wie bei der Hohen Pforte feine Parthel zu fchaffen, fo dag auf ihn 
die hoͤchſte Würde der drei Roßſchweife und das Paſchalik von 
Bagdad übertragen ward, Er gab Dupre zu brei verſchiedenen 
malen Aubiengen; feinen Hofſtaat und feine Vermaltumgszeit lernte 
dieſer Meijenbe genau kennen, und fand dort biefelben Kabaleı, 
Heuchelelen, Intriguen, Braufomfeiten, wie im Serail zu Stambal, 
mit allem äußern Pomp eines unumfchränkten Despoten wieder 
Seine erften Minifer waren ber Kiaja, ver Deftervar= Cffentd 
(Staatöfecretaiz), ber Khasnevar (Schagmeifter), der Kalmakan over 
Minifterftelvertreter im Innern, ſobald der Paſcha feine Reden 
werläfit, außerdem der Troß von Agas ber Janitſcharen, die Mufr 
tt, Ulemad, der Kadi, wie in der erften Gapitale des ganzen Kei- 
ſerreichs. So unumfchränkt war des Paſchas Macht, daß die Be 
fehle der Pforte nur digcutirt, aber nie befolgt zu werben pflegten, 
und jedes Verhältnig zu ihr mur Komödie war. Auch zog ver 
Sultan von biefer größten Provinz feines Reichs Leine Einkünfte 
(Dftvier fagte®), von 4000 Beuteln, gleich 4 Milionen Srenfen, 
Tomme noch nicht Y, nad Gonftantinopel), fonvern nur jährliche 
Geſchenke, die mit denen an feinen Weſſir wol bis zu eim paar 
Milionen Piaſter fteigen konnten und mit bem größten Pomp 
durch Tataren überbracht wurden, die aber dafür wieder beveutende 
Gegengefchente vorausfegten. Zwar reichte ver Paſcha jährlich die 
Lifte vom inkommen feines Paſchalils an die Hohe Pforte ein, 
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zeigte aber zuglelch am, wie haffelbe gänzlich darauf gegangen, bie 
Äruppen gegen bie Perſer, Araber, Wahabis zu beſolden, bie 
Mauren ynd. Verſchanzungen der Städte und Feſten zu reflaurirem 
w ſ. w. Selbſt bei Requifitignen ver Pforte um Truppenfellung 
vom Bagdad Paſchalik in Krisgögeiten erhielt viefelbe zur Antwort, 
wie unmoglich ver Paſcha ſich derfelben zur Sicherheit des Reiches 
an feinem äußerfien Greuzpoſten entjchlagen Eönne u. f. w. Dabei, 
übertraf der Luxus des Hofflaates zu Bagdad dem aller andern 
@gusernementd. Die Dienerfchaft des Haufes mit Pagen, Eunus 
chen u. |. w. 600, vie Leibgarue 800 Perfonen, Füſeliere als Palafl« 
waͤchter 600, auf jeder Exsusfion oder Jagdparthie ein Geleit von 
3900 Perfonen; vos dem Paſcha felbft 20 Meyfs (Uriträger, die 
mar dem Großfultan zulommen). Außer feinen Haustruppen, de= 
zen er 5000 im Solde hielt, mußten ihm feine untergebenen klel⸗ 
neren Paſchas von Kurdiſtan 8000, von Sulimaniyah 4000, 
von Koi Sandjat 2500, von Zako i500 Mann flellen, vie 
Stänte von Kerkuk, Arbil, AltunKupri außerdem noch 3000, 
Marvin 2000, hie untergebenen Araberſtämme 20,000, fo daß 
feine Macht ſich damals auf die bedeutende Zahl von 37,000 Man 
belief. — 

Der Umfang des Pafchalitd Bagdad glich einem bedeutenden 
Köntgreiche, begrenzt gegen N. von ven Pafchalits von Amabia 
und Diarbefr, gegen D. von Berfien und dem Perfer Bolf, gegen 
DW. dur Orfa, Bir, Palmyra und das wüſte Arabien. Bafira 
mar nur eine abhängige Provinz von Bagdad. Weder Das Areal 
noch die Volkszahl ließ fich genauer beftimmen. 

Die Shägung der Cinwohner der Gapitale flimmte ziemlich 
mit der von Rouffeau and Olivier überein. Die Te vom 
Jahre 1773 hatte nah Dupré's Erkundigungen 61) ein Drittheil 
ver Bewohner weggerafft. Die überlebenden betrugen 76,000 Ins 
divlduen in 15,222 Famillen, darunter 6 europäͤlſche, 6 griechiſche, 
8 ſyriſche, 90 chaldäiſche, 142 armeniſche, 2000 jünifege und 13,000 
nufelmännifche, nämlich Araber, Türken, Perſer. 

Unter Iegtern, zumal den Geigneurd und ten großen Negos 
elanten, herrſchte viel Kleiderluxus; fie gingen ptachtvoll in indiſche 
Stoffe und Kaſchmirſhawls gefleivet; die Weiber, die nicht in deu 
Heremd verfchleſſen blieben, waren von arabifcyer Abkunft, mit 
olivenfarbiger Haut, groben Zügen, breiten Schultern, an den At» 
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men tattowirt, in Nafen und Lippen bie großen Goforinge tragen. 
Nur ein Deittheil ver Einwohner gehörte der herrſchenden Secte 
der Sunniten, drei Niertheile den Shilten an, denen ber dffentliche 
Cult, die Mofcheen verfagt waren, bie fi aber durch die Pilger 
fahrten zu ihren heiligen Gräbern ſchadlos dafür Hielten. Der blot 
. Durchziehenden, die nach dem Titel eines Kerbelai (mad in Meffe 
ein Hadji) ſtreben, ſollten jährlih 15—20,000 fein, welde ismır 
einigen Einfluß auf Handel und Gewerbe in Bagdad, das fir vr 
firen mußten, ausübten. Dupre fand, daß Bagdad basjenige Gr 
vernement im türfifchen Reiche fel, wo Ehriften und Juben kr 
wenigften Schifanen ausgeſeht waren; fie durften da fogar gl 
Schuhe tragen, was ihnen im ganzen übrigen türkiſchen Ride 
, verboten if. Die Erwachsnen zahlten eine Kopfſteuer von 110 
Para (90 Para’ == 1 Piafter — 90 Centims). In den Furbifanie 
ſchen Gouvernements betrug bie Kopffteuer 15 Piafter. Die Cr 
puciner hatten zwar noch eine katholiſche Kapelle, in Ihrem Kcte 
aber, nur einen Mönch, der aber ohne Ginfluß auf die oritaliid 
katholiſche Kirche mar; die Didcefe des Patriarchen zu CI Xeih 
(05. S. 165) breitete ſich bis zu den Chaldäͤern in Bagdad aut. 
Ginſichtlich des Elimas flimmen Dupre’3 Angaben“) mit 
denen von Olivier überein, doch fol nach ihm die Hige zumiln 
noch Höher in Bagdad, ald Olivier angab, bis 38 um foger hit 
43%, Reaum. fleigen, dann aber der Sonnenflich nicht ſelten fin; 
im Winter fol es häufig Cis frieren, aber nie ſchneien; aud int 
hier die Beulenkrankheit wie in Aleppo, Marbin (ob. 6.3%) 
u. a. D. Häufig, nicht eben tÖotlich, aber jehr beſchwerlich fein. Aut 
der Miffionar Eouthgate®) bemerkte, daß Geſichts ausſchläge, 
welche Narben binterlaffen, ganz allgemein felen, und ſelbſt Bremi, 
die fi dort Jahre lang aufhalten, venfelben felten entgehen. Auch 
darin ſtimmen bie verfchiedenen Beobachter überein, daß bie Umge 
bung Bagdads der fehönfte Barten der Welt fein mürbe, man 
‚man die Wafler des Euphrat und Tigris, des Diala und ver zahle 
ofen Ganäle zur Irrigation durch die fruchtbare Ebene vertheilt, 
welche gegenwärtig, obwol aus Faulheit, Gleichgültigkeit, Igneran: 
der Regierung wie des Volks gröftentheils wüſte liegend. doch at 
Datteln, Reid, Tabad, Baummolle, Seide, Honig Jir 
lich Exporten zu 3 bis 400,000 Piafter Iiefert, ein Werth der ſche 





*“) Dopr6, Voy. 1. c. I. p.181. °%) H. South, Narratlve ol 
a Tour etc. Vol. IL, p.176. ? ei 





ET Bagbabe Handel. 7," BET 


Teliht vervlerfacht werben Munte. Ant: Ind ig o uad Zurderröhz;, 
weht Duprs, Ennien Hier gedeihen, was wir jedoch mit Olivier 
fehr Segueifeln. . 
“Der Baldja zieht nbiseet, in Silberabgabe ober In Natarallemn 
den fünften Theil jener Production. Judirectt weil die Ländereien 
uns Dorfiaktn am Indivlduen verpachtet werben, ble nachden fit 
thren Pachtzins gezahlt haben, das Mecht ber Erpreifung an vom 
Benbkraune üben, der nie zu feinem Mechte kommen kann, une 
dazu auch noch Grundſteuer, Mick, am ven Fiocus zu zahlen hat. 
Dazu muß noch das Recht, am Waſſer Antheil zu Haben, beſonders 
lauft werden, und bach macht ber durre oft regenloſe Srühling 
die Ernten frühzeitig vernorzen. 

Dupre verfidert; Daß zu. feiner Zeit der Handel von Bags 
dad“) aller Berstionen ungeachtet non fehr großer Bedeutung ſei, 
wis dies ſchon ber Reichtum ver Kaufleute won allen Nationen, 
die daſelbſt ſich aufhalten, bie täglid) ankommenden Karawanen aus 
Berflen, Arabien und der Bevante, und ker flarfe Geld⸗Wechſel mit 
Aleppo, Damast, Gonftantinopel, Jepahan, Tauris, Tiflis, Ergo 
zum 'unb ambern..Hanbelöftänten beweiſe. Die größten Exporten 
Singen über Baffea zu Waſſer nach Indien, durch englifhe wie 
arabifche Schiffe bis Bombay, ſo wie auf demſelben Wege auch 
vide eusopälfche Waaren über den Perſergolf eingeführt wer⸗ 
ven. Doch kamen lehtere auch noch auf zwei andern Wegen bi 
Hin von Cenſtantinopel über Aleppo, und von Aſtrakhan über das 
Kuspifche Mer. Die Hauptzufuhr war aus ber Levante durch 
arawanen won Kareelen, Pferden, Maulthleren. Die beiden Tee 
teen tragen Im Durchſchnitt 120 Ofen, dad Kameel 240 Die 


ſchweten Waaren von Aleppo und Damask koſteten die Maul» 


thierlaft 85 Piaſter Transport; Gtoffe, Draperien u. f. m. 100 
Biafter. Gehen die Alepyo · Karawanen durch Meſopotamlen, fo 
lagen die Transportkoſten wegen bei Zölle zu 20 bis 23 Pros 
com auf. Bon Conſtantinopel bis Bag dad macht der Traus⸗ 
port auf Maulthieren oder Pferden won einem. Eentner (ju 180 
Dtat) 253 Piaſter. Die koſ bat ſten Artilel, wie Shawloe, leichte 
Seidenſtoffe von Guzurate, Satins, Perlen u. ſ. w. wurden ger 
wöhnlich durch bie. Tatars oder die officiellen Courriere der Pforte 


uitgenommen zu 10 bis 20 Blafler hie Ota. ODieſe Courriere mit " 
Depeſchen legten ven Weg von Vagdad bla Gonfantine« 





“) Diprs, Vo B . cß. 
Ritter Erdfande XL, St 
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pel ) gemähniich in 15 bie 20 Tagen guck; Im: memeiler Beu 
(1837) auch wel ſches in 12 bie 13 Tagen. Ueberhewt hat in 
neneſter Zeit die Gommunlcation fo zugenommen, Daß gewähnlih 
mit von Poſten Briefe won Englaud über Beyrut, Damastas un 
Sit in 45 Tagen regelmäßig nach Bagdad fommen, Die Tataren ober 
Courriere in der Megel non Begdad id Damast 11 Tage, feik 
mur bis 8 Aage gebraudyen, vom da bid Behrut mer 2 mab kam 
wit Dampfboten nach Guropa gehen Die Wafferfzadt von 
Bagbad nach Baſſta hatte Leine beſtimmie Tare; für das Ballet 

9m 150 Dias zahlte man zu Dlivier’d Zelt gewägulig 12 Pie 
Wer, für Gewichtwaaren 15 Piaſter; ſtremaufwärts das Doppelis 
Da von biefem Xransport die Lebendigkeit der Beichiffung nes Ge 
vhratſyſtems mad ein Gauptverienſt feiner Uferauwohner abfängt, 
auch der Haupterwerb ber Arabesflämme Mefopotamicas ums 
web. Euphratenfifchen Arabiend eben im her Zucht ver Raramanın 
Abiere, in der Führung, Escortirung und Berprovlantizung ber Le 
zamanenzuge befteht, fo leuchtet vom felbf der greße Einfiuä ci, 
ven eine regelmäßige CTommunicatien buch Dampffchiffe wm ein 
»auernd blühender Handel bier auf ein Land una auf Bälln 
wehüben würde, die ganz beſonderd auf Die große Hanpelt- 
Krape zwiſchen Ortent unb Oceident amgemiefen fiub. 

Ueber die Wafferfahrt nad) Bafica bemertt Duyze‘s), na 
der Aigris vom flachen Ufer bei Bagdad abwärts weit mehr Bin 
Yungen mache ald der Eupfrat, und feine Beihiffung durch viel 
Ganbbände gehtsbert werke, doch ohne Gefahr fei, weil Die Tigrit 
barten ganz platte Bahrzeuge finn. Eine engliſche Freg atte hal 
fogar einmal eine Särffahrt aufwarts den Zigris BIS Bagdad glid- 
UG zurädgelegt. Daß auch nenerfi das Dampfichiff vurh 
29a von Baffva über Bagbad aufwärts bid über Die Büin 
Yung des Kleinen Zab geführt wars, if befanat (f. ob. &.677). 
Die Barken, die man zu Bagban uber Baflca aus Palmfblmme 
mb Planten von Maulbeerbĩumen zu der Cuphratfahrt Game, 
wenns man Tekne; fie werden fehr dick mit Eroharz überzogen, 
Fo lang um breit, Fönnen 2000 Gemtnes Laſt tragen, haben wur 
2 fülcte Gafüten mit einem Daft, 6 Auberu, müflen aber de⸗ 
Tuphtat Aromanf gezogen werben, wozu man zwiſchen beiden 
@Geivem wies fiten 2 Dionat Bein weeheandt, {meh Die Unna | 








u —8 Narrative L c. You. p.iss.  °) Dept, 
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Gousriex- Barton viefelbe Bergfahrt in 12 Tagen zurüͤcklegen 
Ir erſtes Relais geht von Baffra über Korna, dann auf dem 
Euphrat bie Scheith el Shuyukh, wohin man bei günfigen 
Winden in 2 bie 3 Tagen gelangen kann. Die andern Stationen 
find von Euphrat aufwärts: Tacta (?), Samamiıtt (wol Sema⸗ 
weh), Amjab ch Silia h, von wo die Eonrriere mit vferden nach 
Bagdad gehn. Dieſe Schiffahrt ſchelnt in neueſter Zeit mehr ale 
gwsor von Tigris ſelbſt direct bis Bagdad aufwärts betrieben 
zu fen. Mach Wellen“) Haben diefe Tigriobarken meift 100 
bis 200 Kommen Ladung, wie bie Gefäße Im !Berfergolf, gewaltige 
Ruber, Heine Maften, latriniſche Segel und gehen 5 bis 6 Buß 
im Waſſer; fie ſchiffen nur 7 Monat im Jahr, weil die Waſſer 
in den andern zu ſeicht find. Meiſt gehen fie von Baffra ab in 
der erften Woche Decembers mit Nordweſtwinden, und brauchen 
sinen Monat Zeit. Kleinere Boote werben die 420 Mil. Engl. in 
Zeit von 10 Tagen gezogen. Die Schiffzieher find eine eigne 
Rarke Menſchenrage, die Mallah® genannt. Sie erhalten für 
jeden Tag 15 Blafer, d. 1. %, eines Dollar; ein fehr geringer “ 
Lohn für Zaged» Arbeit gegen einen reißenden Strom, ver 3 bi 
6 Mil. Engl. in einer Stunde zurüdiegt. Mit Ausnahme ver 
kur zen fünfmaligen Gebete HR ihte ſchwere Arbeit von Sonnen ⸗ 
aufgang bis Gonnenuntergang raſtlos; die kurze Racht wird bie 
Barte angebunden, Der doppelte Handeloweg nach Indien und 
Perſien richtet ſich nach den wechſelnden Umfänden; im neuer 
Zeit iR der perſiſche Verkehr verringert; der indiſche iſt um 
dieles geſtiegen. Die Meinen Aigrisbarken, aus ſchlechten Vianten 
gezimmert und wit Bitumen calfatert, fahren ſelten allein, meiſt 
in Zügen zu 10 6i6 15, um ben Apumien ber kleinen Ufer ⸗Sqheithe 
au entgehen. Der zegulatre Zoll muß, außer ven gewöhnlichen 
Seſchenken, wa einer Varke etwa 30 Dollars zu ſtehen kommt, 
an die Beni Lam, bie Montefiks und andere möctige Ufer 
der Arabıt gezahlt werten. 

Die Dowane hat kein feſtes Zartf, fontern tasirt nah Eile 
Füge, den Umfländen nad. hr die Importen werben zwei Elafien 
angenommen: alled nad) Gewicht genommene, unter ver Benen⸗ 
nung Saecades, zahlt 8Y, Vrocent; das nach ber Eile wie Stoffe 
m. f. m. gettemmene, unter der Benennung Sagho zahlt 5 Vro⸗ 
ent; außerdem noch jedes Ballet 1 Plaſter; wovon bei dem Eqhat · 
— | iM H De ” 

en) Welisted, Trav. to the City of the Calipbs L. p. 0b 
Ile) 
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meiſter ded Paſcha zumellen im Jahre eine Million Miſter ein 
laufen fol. Zu dleſen Einkünften des Gouvernement® kommt der 
Miri, die Grundſteuer, der Karatſch, die Berfomenfleuer der 
Nidytmoslemen, die Muhaffils, d. I. die Vachtgelder wer Domai- 
men, und die Gontributionen, welche ven Arabern, Kurven, Jeziden 
u. a. auferlegt werben; dazu noch die Erbſchaften, die Eonfissarie 
nen, der Verkauf der Nemter u. |. w. 

Maaß und Gewichte zu Bagdad waren früher fehr m 
befannt; ſchon Beauch amp, ber Aftronom, war durch La Lande 
beauftragt, genaue Berechnungen varüber zum Beflen des Haudels- 
verlehrs anzuftellen, die aber nur thellweiſe zu Stande Tamm, weil 
er durch Buonaparte von feinem Poften in Bagdad abgerufen 
und nad) Galro beorbert ward, um bert 1799 dad Annuaire Copte 
et Musulınan zu tevigiren. s 

Nach ihm hat Dupre daR Lehrreichſte darüber an Drt un 
Stelle berichtet, das wir Hier zum allgemeinern Berftänpniß levas · 
gifcher Handelöverhältnifie folgen laffen. 

Nah Beauckamp®) hat 1 Bagdad Pfund == 400 Dradme; 
1 Mitkal = 1%, Drachme; 

1 Drachme = 16 Karat Y, Gran; 

4 Bagdad Drachme zu 1 franzöf. Drachme, wie 16%, Gran zu 18, 
ober wie 8%, zu 4 Karatz 

1 Bagdad Pfund tey -230. 12 Unz. 6 Gros, 1 Des. Frasz. 
poid de Marc. 

Dupre giebt folgende: Daten: 

4 Braun = 1 Karat; 16.Gran = 1 Drachme (Dirkem). 

100 Dradimen = 1 Vafhe;-4 Balhe — 1 Dia. 

3 Da = 1 Roihl; 2 Rothl — 1 Men oder Batman. 

4 Mens — 1 Weznèeh; 7%, Wegneh = 1 Kantar. 

2% Kantar = 1 Taghar — 480 Otas oder 12 Geutn. 50 Pfuab 
44 Ung. poid de Marc. . 

i Mytsqual (Mitkal) = 1%, Drachm · zu Gold, Süber, Perlen. 

Die Silberbarren wiegt man nach Tſcheki, = 100 Myttqual 

Das Gewicht zu Bagdad iR 3%, Procent ſtärker als Das zu 
Eonftantinspel. 

Die Elle von Aleppo, zu. allen Maaßen europäifcher Stoffe 
. Am Gebraud, it — 2° 1” 2" Bar. -- Die Elle von Bagdad 





ae: Lettre & Lalande In 2. Sach. Bonall, Gore & 
ah: 
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zu ulm perſiſchen, Inbifchen und Vagdader Stoffen Im Gebrauch, 
it 2 7 

Die Münze if wie in ber Türkei; aber faſt alle Contracte 
werben in Piaſter, Min, berechnet, A 63 Paras, und nie geringer 
als 60 Paras. Cs find die alten Plafler, unter Gultan Achmet 
gefchlagen, von fehr reinem Silber. Denn feitvem Hat fi bie 
Münze fehe verſchlechtert, und IR ſtatt Silber faſt zu bloßem Ku 
pfer geworden. Im Jahre 1809 waren bie Finanzen der Pforte 
fo ſchlecht, daß damals ale helläneifcen Ducaten und Zechinen ein⸗ 
gekauft wurden zum Umfchmelzen: zwei Dukaten — 18 Blafter an 
Werth, wurden iu 3 Fonduke (türkifhe Goldmünze) zu 8 Blafter 
jeder an Geltung umgeſchmolzen. Die fremde Münze varlirt In 
Bagdad fehr im Werth, es geht davon fehr viel in Kollännifchen 
Dufaten, venetiantfchen Zechinen, ſpaniſchen Piaftern, oſtreichtſchen 
Marla Toerefienthalern nach Indien. Perlen und Kaſchmir⸗ 
Ghamis werden nur gegen baares Geld verkauft; durch bie perfle 
ſchen Pilger kommt fehr viel Geld zu Bagdad in Umlauf, ſelbſt 
nachdem wie größten ihrer Helligtbümer zu Meſchhed Ali und 
Meſchhed Höffein im Jahre 1801 von den Wahabis zer 
Kört umd vöhig audgeplündert waren). Der Eifer der Shiiten 
und ihrer perfifchen Großen hat fie mit neuem goldenen Kuppeln 
ſeitdem ausgebaut, mit neuen Gchägen verfehen, und fle find nach 
wie wor durch viele taufend Shliten« Pilger bewallfahrtet, vie dort 
auch ihre Grabſtellen mit großen Geldſummen erfaufen. — 

Den englifhen Agenten ber oſtindiſchen Compagnie zu Baffıe 
und Bagdad (mie einem Hartford Jones, Sam. Many, 
Cl. Rich u. Q.) überlaffen wir e8 natürlich, ſich ſelbſt gegen vie 
Höfen Nachreven zu vertheidigen, bie ſich bei den franzdflichen Bes 
zichterflattern gegen fie in Beziehung auf ihre dert gegen ihre po⸗ 
Titifhen und mercantilen Nebenbuhler betriebnen oder angeſchuldig · 
ten Intriguen, Gabalen und Beftehungen vorfinen. Wir fließen 
diefe Angaben mit Dupre’$ zu feiner Zeit genauefer Angabe des: 
Waarentableaus der Importen und der eignen Probuc« 
tionen Bagdads (1808)?%). 


I, Bremde Waaren auf vom Bazar In Bagdad, 
Bon Curopa: Tuͤcher, einfache, gefiveifte, goldgerlefte Sam⸗ 
met, Gatins, Moire, Toffet, Luftrined, alone, Poldetted, Gazes, 


_—— 
*”) Dupre6, Voy. ch. 20. p.208— 211. ’*) &bend. I. p. 109. 
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bunte Benge, Uhren, Quincalllerie, Cryfiall, Blinten, Viſtolen. Lo · 
zallen, Bernftein, Gifen, Stahl, Zinn, Smaragd, Diamanten, Go- 
euille, Quedſilber, Arfenit, Scharlach, Buryur, Binnober, Email, 
Wanna, Duinquina, Nadela, Stride, Beljwerf. 

Aus ver Zürkel: Leinwand, bunte Muffeline, Gelvenftoffe 
(Maria, Koutni, Guermefloud, Guezi, Beyazlou), Gtidereim, 
Gele, Roſeneſſenz, Gkife, Dei, Blinten, Viſtolen, Rupfergefihir, 


Yus Arabien: Kamerle, Pferde, Hammel, Kaffee, Uber 
orio (von Physeter macrocephalas). 

m vom perfifhen Golf: geſalzue Fiſche, Perlen. 
‚ Aus Perfien: Kaſchmit · Shawls und Zeuge von Kafdken, 
Kerman, Dyoponaz (oder Jawafhir, ein Gummi von Pastiaaca 
@ppoponaz), Balbannun (Harz von Galban. offiein.), Gummi, 
Ammontaf, ſeidne Gtoffe von Dezd und Kaſchan, bunte Zeug, 
Baumwolle, Selde, Krapp, Gummi Tragant, Mana (Gym 
gebin und Sergeſcht genannt), Saftan, Rhabarber, weiße Mapbts, 
Alaun. Belze, Lämmerfelle, trockne Fruͤchte, Vezoar, Dfeifen, abet. 

Aus Indien: Muffeline, geftidte, einfache und bunte Senge 
(Rolenear), farbige Gtoffe, Geiven- und Baumwollen- Zeuge (wie 
Guermeſſand, Achitura, Aladja, Kutni, Saval), Baummolengar, 
chineſiſches Porzellan, Indigo, Zucker, Pfeffer, Zimmt, Mudeat, Ge 
warzuelken, Cardamom, Weihrauch, Uffafortiva, Kampfer, Sqefel 
Bitriol, Curcuma, Gingember (Amomum zingiber), Ammeniafjal;, 
re Benzoin (Balfam), Alocholz, Sandelholz, Drogu- 

u. ſ. w. 


U. Dagdad⸗Producte. 


Naturproducte And: Reis, Walzen, Gerſte, Waummmele, 
Gatoe, Honig, Tata, Galärfel, Sennah, Wole, Pferde, Kamerlı, 
Ginte, Büpfsllever, Tamumfele, Khwarzes Bitumen oder Rapkehe, 
Salpeter, Soda, Harz, Ammonlakſalz, Salz, Borar. 

Fabritate llefert Bagdad: Gemelne Muffellne (Sukery. ge 
dructte, geſticte; ſeldene und baumwolleno Gtoffe, bunte enge, 
Baumwollengarn, Desmäl (eine Art Inrban von Seide zu Eier 
berpug), Vouſqhi (vergleichen für Männer), feldene Shuupftäge, 
Aaffte, Sparels, Ketfnd (Bilzteppiehe), geflochine Teppkde, Aler 
(olimäntsl der Araber), Glas und Geife. 
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Erläuterung 2. 
Bagdads Zuftände in ben drei letzten Sahrzehenden und ber 
. Segenwart. 


Dachen großen, furchtbaren Werfen des Gakdfals von Glanz 
ga Befall uni Despotie und Ber die Gapitalen des Orien⸗ 
tes unterworfen fein Auaen, davon hat Bagdad felt ein paer 
Jehrzehenden feinen Nachbarn in Indien und Gureya das werd⸗ 
wärbigfie Belfpiel gegeben. Bu ben glänzenften Rerieden des 
neuen Bagdad gehörte unſtreitig die ammitteibar auf den Sturz 
der feanzbflichen Keiferreiheb in Gureya ſelgende Zeit, in weicher 
der britlfch· oſtiadiſche Einfuf ein Uebergewicht auch an ven Uſern 
des Shat el arab und in der ganzen Levante daven trug; aber 
Defer Glanz von Bagdad, zu bem der energiiche Daud Paſcha 
(David) und feine Politit, ſich während feiner 17jäGrigen Herr- 
ſchaft, wie Mehmed Ali in Aegypten, zum Gouverain durch Dan 
Beiſtand enropälfder Inflitutienen zu erhebm, das mehrſte beige 
tungen, wahm durch die ſchreduichſte Bert im Jahro 1831, welche 
von ganzen Orient ald eine Zuchtruthe ſchlug, und alle Vrolecte 
ver Gewaltigen zerfldrte, ein furchtbares Ende, und Heß in ihrem 
Gefolge Berbuung, Hungerönsth, Clend und Zerrüttung aller Urt 
und auch in Bagdad nur einen Gchatten zurüd von bem, was 
«8 zuvor gewefen. Sier bie Berichte der Zeltgenoſſen Me. Kinn 
neir (1812), Budingham (1816), Ker Porter (1818), ©. 
Keppel (1824), 3. 6. Stocqueler (1831), B. Srafer (1834), 
$. Gonthgate (1837), Wellfien (1840) und anbırır Augen⸗ 


m. 
ke Budingbam und Ker Porter Haben unmittelbar nach Kin⸗ 
neir, ber unter den günfigfien Umfänben zuerſt eine vollſtändige 

uteptifche Beichreibung der Bafyalils Bagdan”ı) vom Starke 
emglifcher Beobachtung, wie Reuffean?2) von franzöfifges 
gegeben hatte, auf die wir Hier ala authentiſche Gauptquelien, 
weldgen ale Rachfolger und auch wir mahr oder weniger ges 
baten, zurüdweifen, ſpetielle Sqhilderungen ver Zuſtäxe⸗ 
Gapitale zu eins Zeit gegeben, ba ihre Blüte aoch im Zu- 
mehwen war. Aſſad Paſcha uns dann Dann Paſcha warm 


Kin 
1) Mod. Kinneir, . Mem. of the Persian Empire, Lond. 
dns, 4 —— Bagia na. 1) Description 
Pach: u . (Rousseau, Con⸗i tᷣnẽral 
Franco & Bagdad) Perin"1000. 8. Au 
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Negenten; bie britifche Reſidentſchaft Hatte einen Mann wie I. EL 
RI an der Spige, und Belino ber antiquariſche Forſcher war 
fein Secrelair, durch deren beiverfeitigen Vorgang das wiffenfchaft- 
ige Studium jener Euphratmonumente ſeitdem fo wichtige Fori⸗ 


fpnltie gemacht hat. Budiugbam's ſehe weitiänftige”), Dark 


Haben lange Kapitel Hinburggeführte Befchreibungen Bagd ans ee 
m von feinen Nachfelgern alt getres anerkaunt, feine Maifonae 
mente weniger; er iſt aber großentheils nur Gompilator; da er je 
weh Bugang zu GL Rig's Bapieren, Sammlungen uns Ober 
wetionen Hatte, fo enthalten fie auch manches banfenäwertbe Rem, 
feine yittoreöfen beigegehruen Anfichten ber Giant und Ihrer Arie 
'Wweturen find; nach B. Fraſer's Urtfeil?*), aber reine Fictio⸗ 
en, wie überhaupt viele® dieſer Art bei ihm mit unterlänft, Daher 
wir ihm hier nur gelegentlich folgen, wo etwa Angaben auderr 
Augenzeugen fehlen. Ihm erſchienen alle ältern Mefle ber Bauten 
in Bagbad weit beffer ald die aeuern, und bie jüngfien Bauten 
ſGleqchteſten, ylumpften zu fen, iu den Altern noch mancher 
Meß Älterer Architectut; feiner Characteriſtik des Styls der 
ſcheen if aber wol ſchwerlich zu trauen. Die innere Gtabt 

er else labyrinthiſche Verwirrung enger 

Vaſcha ſehr weltlaͤuftig. aber nicht großartig, voll Räume für 
amte, Diener, Barden, Pferde; er fei blos ein confufer 

ler auelmandıe gebauter Häufer. Aſſad Paſcha war nach ciar 
Zeit der Mamludckenherrſchaft, wo Immer Sclaven auf 
Gouvernement erlangt hatten, ber erſto in Bagdad geborne Bafdha, 


Fr 


wen biejer Art, bie fie zu Gattinnen erhoben, zuerfannt; bie auden 
Secten durften nur ſchwarze Selavinnen halten und chelichen Aſ ⸗ 
ſad wor durch Acclamation der Vollaguuſt zum Bafdha erheben, 
und hatte von des Pforte belätigt werden müſſen. Die nemi- 
nellen Grenzen feines Pafchalits gingen von Baflra SiS Dias 
din und von Kurdiſtan und Perfien bis Paläſtina und Arabien; 





®) 1. 8. Buckingbam, Travels in Mesapotamia, Lond. 1837. 4 
chap. 2027. p.371—552. _'') 3. Baillie Fraser, Travels ix 
Koordistan, Mesopvtamia etc. Lond. 1340. 8. VoL I. pı 217. 
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obwel durch Kurden ⸗Chefs und arabiſche Sqheilhe ſehr eingeengt, 
was er doch ſchon ganz independent von Stambul, und im 
Eeande fi vurch ſeine Milteirmacht auch unabhängig zu erhal ⸗ 

Bei der Willkichr des despotiſchen Regimentd war die Ai 


um. 
unth ber Stadt noch immer vorhertichend, des Deichthumd Cine. 


gehen ungeachtet. Der Handel war jedoch gefliegen, zumal der 
Beitifihe Verkehr. Wenn vorbem jährlich.nur 2, fo war va⸗ 
mals die jährlich. aufwärnfleigende Zahl britiſcher Waarenſchiffe mit 
indiſchen Vroducten bis zu 6 angewachfen, nebſt fehr vielen arabi⸗ 
fen Schiffen, weil Affad Bafıha die Zolle herabgefeht. Biele 
Xigrisboote tamen direct aufwaͤris bis Bagdad, flatt nach Fe⸗ 
ludia ober Hiltab, weil.die Euphratufer durch arabiſches Raube 


geinbei und rebelife Xribus [ehe uuflcher geworben warn. Das * 


mais war bie Provinz Bagdad unter allen des türkiſchen Reichs 
Diejenige, in welcher der Handel am freieften, die Zölle am nich» 
rigſten waren. Der Paſcha war dabei fo arm, daß er feinen geor⸗ 
giſchen Truppen ven Sold nicht zahlen konnte und Anleihen bei dem 
Kaufleuten machen mußte. Indeß feheinen bie beiden Gonfulate 
ver Franzoſen und Briten damals ven Handel ihrer Nationen 
fege gehoben zu Haben, 

Das engliſche Eonfulat?s) war unter EL. Ri in große 
artigem Styl angelegt, um die Würde der oſtindiſchen Compagnie 
und der Nation zu vepräfentisen. Seine Einkünfte waren bedeu⸗ 
tend, die Wohnung aus vielen und ven Heften Gebäuden beſtehend, 
wie 2 große Höfe einſchloſſen, mit zahlreichen Zimmern nad) ver 
Zigrisfeite, mit Galerien, gemauerten Terraſſen zu Schlafflätten im 
BSreien, vol Keller und Serdaps gegen bie Gige, mit Manrgen, 
Merftal, Büreaur, wobel eine zahlreiche Dienerſchaft und viele 
Attachoo. Ein Chirurg, ein Gerretalt, mehrere Dolmetfcher, eine 
Anzahl Janitſcharen, Stalltnechte, Diener jeder mit feiner eignen 
SZunction nach Art Invifcher Dimerfchaften, aus ben verſchiedenſten 
Mationen und Sprachen, wie Türken, Arabern, Georgien, Perfern 
mb. Hinbus, beſtehend. ine Gompagnie Seapoys bilbeto bie 
Eeibgarde, mit militairiſcher Muftt und Ehrenzeichen zur Reveille 
und auf die Wache ziehend u. a. m. ine große flattlihe Dacht 
unter der Sorge eigts indiſchen Serag und feiner Matrofen Ing 
ſtets zu Ausfahrten bereit, und ver Marftall, war mit den treifliche 
fen Pferden verfehen, kurz Alles berechnet, dem orientaliſchen Wolf 


"2, J. 8. Buckingham, Tray, I c, 0,390, 
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zu Imponiren, und der Heflvent Cl. Mich daher, nöd dem Bafıha, 
Die angefehenfe Verſon ver Refidenz, fein Sach von größerm Ge 
widgt als der ves eignen Diwans im Balsfe vos Pafıpa. Die 
Borthelle ver Anerkennung einer mationaleh Würde chriſtlicher Eu 
seopder, die ſonſt im Orient mit Füßen getreten waren, mußte durch 
einen. gewiffen äußern Bomp, der in ven Mugen des Orientalen 
nothwendig erfheint, aufrecht: erhalten werben, der freilich and 
wieder den Judlviduen zur Weichränfung ihrer Frelhelt in Der Be 
obachtung nachtheilig werden mußte. Der britiſche Meifenze wn ⸗ 
feine Nation durch einen Einzug zu Fuß in die Stadt emtehrt har 
ben. Rur zu Pferde warb von nun an dies möglich, fagt Gelee. 
Keppel?‘), die Tſchauſch der Mefiveniichaft mit ihrem Hampimens, 
den Silberſtab und den goldnen Ball von Fllagran in wer Ganb 
(wie die veorführenden Hofchargen auf den Ruinen von Berfepeiit, 
Erdt. 35. VI. ©. 915), mußte am Thore fie in Empfang me 
men und mit der Cocorte zur Meflventfchaft bringen; ber Ausgang 
mit gleicher Pompa verbunden, um dem britifchen Namen kein 
Sqaude zu machen, hielt dagegen vie reifenden Beobachter, fagt 
Reppel, wie Gefangene zu Hans. 

Dem franzöflfchen Gonfulat, im geringen Maaßſtabe, ass 
ver ebenfalls fehr gerühmte General · Conſul Bigorouxr mit feinen 
Aıtaches, Dienern und Dragomand vor; unter feinem Echuge fans 
das cqhriſtliche Convent mit 2 Garmeliter- Moͤnchen, welche die me 
nigen Ueberreſte ver verſchlednen orientaliichen hriſtlichen Secten 
der griechiſchen, ſyriſchen, caldätſchen Kirche, zu einer unltten Las 
tholijchen zu vereinigen ſtrebte, woraus aber, nach Budingham's 
Angabe, viel Mifverftändnip und Streit hervorgiug. Zu @, Kep« 
pel's Zeit, 1824, erwartete man, daß das franzdfifch=Larhes 
life Epifcopat zu Bagdad, das bort vor ber Mevolntien ker 
Randen hatte, auch zum Gonfulat erhoben werden wärbe (eek 
ob. Moful 6.215), 

Die auferordentlichen Gomforts inverhalb ver britiſchen See 
wentfäpaft machten, fagt Budingham, die Termperaturertrume vs 
Bagdad Climas erträglich: doch fehnten ſich diejenigen, Die an 
das bengaliſche Klima gewöhnt waren, in ben drei een om 
mermonaten Juni, Salt, Auguf ie 295 Glima Bengaimt 
neria 


, Personal Narrative of Trar. I. p.141, 158 eio. 
— —— pet 
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Der berühmte Maler Ker Porter kehrte 2 Jahre fpäten, im 
Detober 1818 7%), nach feinen reichhaltigen Studlen in Verſlen 
auf der Heimreife auch in Bagdad ein, wo er Im dem brulſchen 
Gonfulate feine gaſtliche Aufnahme fand. Kein Wunder, daß ver - 
geiſtvolle Künfler ſich aus dem nüchternen perſiſchen Voden zu 
Bagdad In eine Capitale Harun al Mafhios und feiner Mär " 
Senwelt in Taufend und eine Nacht verfegt glaubte, und daß feine 
ganze Schilderung von Bagdad faſt nur eine Contraſtirung ihrer 
Yuflände gegen vie perſiſchen enthält, die von einem foldıen Ken- 
wer nur lehrreich fein kann. In größter Verſchledenheit, bemertt 
Ker Borter, traten ihm fogleih vie Bagdader gegen bie Per⸗ 
fer entgegen. Diefe in einfacher, eng anfchließenver Kleidung, mit 
Dolch im Gürtel und ſchwarzer Kappe auf dem Kopf; die Bag» 
»ader dagegen In weiten fie ummallenden Gewändern, mit dem 
Xurban hoch und prächtig gefaltet, Hals und Bruſt mit koſtbaren 
Shawls ummunden, mit reihornamentirtem Dolch im Gürtel. 
Solche Coſtümes waren auf allen Strafen Bagdads zw fehen, 
der Stolg und die Pruntfucht leuchtete in den Turbanen von allen 
Barben und Beftalten hervor, und eben fo in ven Velzen, ven feibe 
nen Wehen und Talaren, den Gewändern aus Satin oder rothen. 
Mauen, gelben Tüchern, alles bunt durch einander. Gegen dieſen 
Bomp erfcheint der Perfer karglich, fparfam, felbft mit der Gorge 
falt vie er auf feinen ſchwarzen Bart verwendet, dabei aber voll 
Lebendigkelt in Körper und Geiſt und vol Mevfeligkelt gegen vis 
ſtummen Türkengeflalten und die ſtillfihenden, ſchmauchenden Gifte, 
Die in und um alle Bazare und zahlreichen Kaffees, ungefidet Durch 
Die ckelhaften Hundeſchaaren In allen Gaſſen, eine große Beit ihres 
täglichen Lebens im ernfien Nidtärhun zubringen. Aber bei allen 
dem if Armuth deo Volks und Verddung der Stadt, ihrer Bere 
fehanzungen, ihrer vielem Kaufbuden ungeachtet, mit Waſtenet ber 
nächften Umgebung qaracieriſtiſch. Ienfelt der nächften Uferhöhen 
verbreiten ſich zu beiven Seiten des Tigris nur weitläuftige Grab⸗ 

; aus der Mitte dieſes Todtenfeldes erhebt ſich das im ſich 
verfallene Grab ver Zobeide, ver einfligen Wohlhäterin ber Stadt, 
amd von ber hohen Spige feines geſchmacklos octogonen Kegelbaurs 7%) 
— 

*s) Ker Porter, Trav. Lond, 4. Vo. U. p. 2as - 2si. "")f. Kor 
Porter, Zobeides-Tomb, Tab. 67; . vergl. G. Keppel, Persoı 
Narrative of Travels in Babylon, Assyria etc. Lond. 8. Edit. 8, 
2827. T.1. p.158; B. Fraser, Trav. I. p.8175 H. Southey, 
Narrativo etc. 3540. Vol,IE p.174. 
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18 der weiteſte Ueberblick in vie Trauerelnbde, über den braunen 
Stanz der Wüſte ohne Unterbrechung, bis auf den Thurm bed 
Ater kuff, der gegen M. W. wie ein einzelner Ruinenzahn über 
Asa Nivea der Jlaͤche ſich emporhebt. Die dunkelgraue Stadi, 
mit ihren fenſterleeren, engen Gaſſen, und ben irregulairen meih 
glatten Dächern und Dachterraſſen auf beiven Geiten des Fluſſet 
hinter denen mur bie und da dad Domgewölbe einer Mofcher, ein 
Winareh, oder die Ruine ver ſehr hoben Stadimauer mit ihren 
Ahürmen hervorragt, würde den Trauereindruck nur noch versel» 
Pindigen, wenn nicht ein großer Theil des zerfallenen um leeren 
Theiles ihres Innern mit dem Grün lleblicher Bartenpflanzunge 
gelhmüdt wäre, aus denen die edlern Gewächſe ver heißen Zom, 
und über ales Die Kronen ver Balmenhaine heroorragten, ums ie 
der weiten Verderbniß im Beſchauer, wie Ker Borter fagt, ned 
das Befühl ervegten des lehten Lächelns eines ſchon Läugk 
dem Fluch anheimgefallenen Landes. 

Daud Paſcha (Davio)®), einſt Chriſt und Gehe, ans 
ZiAis, zur Lelbgarde nach Bagdad verkauft, und ald Moslem bank 
Gnergie und Talent bis zur Würde bes Paſcha von drei Roßſchwei⸗ 
fen (ſeit 1817) emporgefliegen, und zu Kor Vorter's Zeit fchen 
an ber Gpige vortiger Verwaltung, die aus einem verpefleten 
Gunpf durch ihn in ein von Leivenfchaften und ehrgeizigen Be 
Rrebungen fluthendes Meer voll Bewegung verwandelt warb, ſchien 
FÜ von Aueſpruch Nadir Schahs ald Ziel geftet zu haben. As 
ver türkifche Geſandie von feinem Sultan einft zur Audienz Nadit 
Sqhahs, des Perfer Croberers, geſchict, dleſem zu fhmeicheln, ihm 
mit den Worten begrüßte: „Run exft fei er glüdfih, da ex bie 
beiden größten Männer ber Welt gefehen.” antwortete dieſer: „Nein, 
ein größerer iſt Achmed PBafha von Bagdad, ber und 
beiden Trotz bietet.” Und wirflich Iegte es Daud Paſcha, 
anfangs demüthig und der Pforte gehorfam, bald darauf am, wie 
einft Achmed (der 1732 Bagdad fo tapfer gegen Schah Nabir ver 
thelbigt hatte) di), und fpäter fein glüdliherer Zeitgenoffe Meh« 
men Alt, Vicekönig von Aegypten, als felbfänbiger König ober 

Biceldnig von Bagdad und Iraf Arabi, was er fhon war, auch 
anerfannt zu werden. Bagdad war nad) Aegypten daB reichte Ba- 
ſchalit. Doch erreichte ihn frühes als ven Aegyptier fein Gpikfal, 


; 9) Wellsted, Travela to the City_of the Catiple I 0, Val. KL 
P-249.eto. *') Niebußr, Relſebeſchr. I. ©. 312. 
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©. Keppel; der treffliche Beobachter (1824), wer Mehr mit 
don Antiquitäten der babyloniſchen Landſchaften beichäftigt, wie mit 
ven Zufländen der Stadt Bagdad, und Stocqueler etreichte fe 
ſchon nicht mehr, da ex im Brühjahr 7831 durch die dort wüthende 
Ber zurückgeſcheucht zu Baſſra am Shat el Arab zurückblieb, 
wohin auch GI. Ridy's Nachfolger (ex ſtarb an ver Cholera 1824), 
der bamalige Gelenel Taylor aus feiner Mefiventihaft Bagdad 
entflohen war. Rur über Daud Paſcha, der damals, ſchon felt 
1817, mit Talent umd Energie durch engliſche und franzöfifdde Of⸗ 
firtere fich ein bedeutendes ewropälfdeorganifirteö Truppencorps ges 
Adgaffen, die Dampfſchiffahrt auf dem Cuphrat verfucht hatte, konnte 
er berichten, daß derfelbe In voller Oppofition gegen die Hohe 
Bforte fiche®). Als diefe im türkifch-rufflfchen Kriege (1827) aus 
feinen meh ‚duch Wörderung des Bagdad- Handels angehäuften 
Schaten, im der Geldnoth, 7000 Beutel forberte, fuchte er fie mit 
Heinen Summen veraͤchtlich abzufinden, und als Ihm der Kapidſchi 
vs Sultan (ver Kammerhert) "mit neuen Unforberungen zugeſandt 
war, lleß er diefen in feiner Behaufung erproffeln. Nun ward At 
Vaſcha ˖ von Aleppo mit Truppen ausgefchiet, ihn mit:Bewalt zu - 
zwingen; da kamen Ber um Mevolten Hinzu, aus denen er voch 
noch durch Beſtechungen felnen Kopf. zu retten wußte, obwol ex, 
in da6 tuſſiſche Jatereſſe verfridt, nad) Schwächung des Groß⸗ 
faltans durch des Ruffen Stege unter Paskewitſch, am Arares & 
Erof. 35. X. ©.422), beſtimmt feinen Plan verfolgt hatte, Die 
Souverainität von Bagdad durch Den Abfall von der Pate 
zu erringen. 

Erf dur 3. Batllie Srafer, der nnd aus frühen Bellen 
in · Verſien als trefflicher im Orient ganz einheimiſch gewordener 
Beobachter längft bekannt IR, und unmittelbar nach der Per und 
Oauds Sturze zur Beit feined Nachfolgers Ali Vaſcha graus 
fimen Gommandod vort zu Bagdad ſich aufhielt, lernen wir den 
gräulichen Berfall In der ganzen. fhauderhaften orienialiſchen 
Größe kennen, der über dieſen Ort gefommen war. Es gehört zur 
Tharacteriſtit des Orients un feiner noch in der Irre wonderuven 
Bewohner, nieht blos feine glänzenden Geiten ber Naturbegabung, 
nach denen der Europäer Streben gerichtet iſt, ſondern auch feine 
tiefe iauere Verderbaiß In feinen Irrlehren, Infitutieun und Ge= 


2) 7. H.Stocgueler, Esg., Fifteen Months Pilgrimage in Khasistan 
'and Persia. 2 Voll. Lond, 1888. 8, 1. 9.44. - 
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Wräuigen les Ange zu feffen, wie beypelt gräßlih hervortretes 
wenn Schickſſale wie Völker treffen, die ur durch fittliche Kraft 
und einen feften hriflihen Blauben zu beſiegen find. 

Bon N. W. her auf der Moſulſtraße kommend, erblickte Fra⸗ 
feg®) über der meiten Ebene am Tigris hin zum erſten mals 
bei Gonnmanfgang in der weiten Berne die Minarchs von Bag- 
dad. Der. Boven fhien von der fruchtbarſten Art, aber Bewäle 
sung fehlte, daher ber einflige Garten Babyloniens gegenwärtig 

„war bittret Geſtripp. falzige Gonapflanzen zu Kameslfutter trug; 
mad dicht vor ber Capuale war man In Gefahr von rebelliſchen 
Arabern auögeplündert zu werben, mit denen ber gewaltige Vaſcha 
im offnes dehbe and. Doch zitt man glädtich Hirburch und ge 
langte in die bequeme und gaſtliche britiſche Reventfchaft des Ge 
lenel Taylor. — Die Cupfindungen ver Ruhe, ver Reinlidkeit, 
de6 Gomforts nad) jo langen Entbehrungen theile jeber, ber ähm 
liche Erfahrungen gemacht, leicht mit Dem Relfennen. Unter feines 
Benſtern ſah es mun ben claſſiſchen Tigris von Booten, Slooßea 
mm ver Schiffbrücke ımit ihrer dauernden Paffage belebt. Die 
Glorie ver alten Seleucia, Cteſiphon, Madain uns der 
Khalifenrefidenz gab ben wenigen Kuppeln und Architecturen 
m den Xigriäufern nad Immer einigen Wiberfein, um fommt 
wan, wie e& hei Brafer ber Fall war, aus dem überall zerfkörten 
Berfien, fo hat Bagdad trog feines Verfalls moch immer eime 
imponisemde Größe. In ven gebrannten, vorherrſchend hellgel⸗ 
Gent), und darum für das Auge nicht unsefreuliden Badfei- 
nen der hohen Stadtmauern iſt noch Immer eine Spur Babyle- 
iſher Kunft def Biegelfizeihend; bie zunden, feften Thürme mit 
von Kanonenbatterien an ben Gm Faden fi uirgends im de⸗ 
denden graum Erdwällen yerfiider Städte, und wenn much bir 
Damen Vagdads feinedmege volflänbig blicken, die Ahere 
en, fo fin fie doch auch fo noch beſſer und nicht fo väter 
Die perſiſchen. Selbſt die Gaſſen ber Stadt, obwol eng, umten 
Ylnfıg nur 9 bis 10 Buß breit®%), und oben zufammenfloßenb 
gebaut, fenfterioß, ungepflaßert, kothig, ſiad doch nicht fo exhärme 
Utpe Shuinenpaufen, fagt Frafer, wie bie perſiſchen Stadte; bie 


3 Baillie Frwer, Travel Traveis in Koordisten, Mesopotsmia «ic. 

nd. 1840. Vol. I. p. 207. —— Narraive als 
Tour througli Armenis, Kurdistan, Persia, Armenia ete. Lond. 
3840. 8. Vol. It. p. 174. *) Wellsted, Trur. 00 the Ciny of 
the Caliphs I. 2.262. 
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Säufer ab dech nicht bloße Höhlen und Köcher wie dert, fle ha⸗ 
ben fogar gute Thore mit Elſen beſchlagen, und find vom der Ine 
menfelte oft ganz augenehm. Nach der Strafe zu haben fie voch 
viele Erker um» Ueberbauten, in denen die Tabackraucher figen, mit · 
unter zwiſchen Laubgehaͤngen, Palmzweigen, Schauenſtellen, au 

beſſere Länder wie Judien ober Madera erinnernd, was In keiner 
perſiſchen Stadt möglich ſei. Auch der Tigrid fei doch Immer ein 
impenirender Strom, und feine Schiffbrücke (prachtvoll in heller 
Sternunacht) am Tage eine reichbelebte Scenerie durch die nuunter» 
brochene Baflage von großen und Fleinen Karawanen aus Perf 
nach Arabien, umd von Pferden, Maulthieren, Ramecken, Laſtträ- 
gern, Reiten vom Tigris zum Cuphrat, zwilchen Syrien, Babys 
lonien und dem Perfergolf. Auch gaben die Uferfeiten ver Stadt 
keinen unintereffanten, ſelbſt mandyen pittoreöfen Anblick wegen der 
Mannicfaltigfeit der Baulichkeiten und des Gärten und Ihres Grüns, 
da die nicht fehr große Breite des Stroms zugleich durch das Auge 
beide Ufer leicht beherrſchen laffe. Die Bazare, fo fehr verfallen, 
armiich angelegt, ſchlecht befegt und unterhalten, ſelen doch immer 
mod munter genug durch ihre Coſtüme gegen wie perſiſchen, und 
felöß Die entlichen Pläge, an benen Die vielen Kaflerd vol Baus 
Gender, Trinkender, Spielenber, wo gewaltig geſchachert, und mit⸗ 
umtes von Bouffond das Bolt amäfist und befchwagt wirb, ſchienen 
wiefer Gtadt mehr Reben zu geben, wenn ſchon Sein beneldenswer⸗ 
thes, wo auf venfelbem Plägen der Erholung zugleich Das Scham 
ſpiel der Öffentlichen Grecutionen, ver Pferdemarkt umd anderes mis 
ven Bfentlichen Leben zufammenfällt. 

Aber alleb viejes Hatte damals, als Fraſer biefen Drt fa, 
nichts mehr von ver furz zuvor noch blühenpfen Periode ale 
slänzenne Mefivenz eined Daud Vaſcha; denn vom Jahre 1830 
umd 1834 begann mit der furchtbaren Peft ver große Verfall, 
der dieſem Orte feltven noch keine Erholung hatte geſtatten können. 
Cine ganze Reihe von Galamitätm: Peſt, Ueberſchwemmung, 
Sungeräzeth folgten fi unmittelbar in ihren ſchrecklichſten Ges 
Ralten. Die Gimmwohner wurden weggerafit oder gerfizeuten fi 
vurch das weite Land, die Mauern flürzten mebft ven Häufen an 
von verſchiedenen Orten ver Stadt ein, und ber Sturz Daud Pa⸗ 
fa die Bernihtung feiner PVarthei, durch neue graufame Ty 
rannei feiner Feinde unter Alt Paſcha, vollendete das Clend 
dieſer Tůrkenſtadt. Bar der Veſt ſchätte man die Vevölkerung 
Bagdabe entſchieden auf vicht weniger als 150,000 Gerlen, aach 


J 
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derſelben zu Fraſer's Zeit keine 80,000 mehr, anders gaben noch 
die Hälfte weniger an. 

Gegen Ende 1830 gewannen die Feinde Daud Vaſchas in 
Stambul die Oberhand; ex follte geſtürzt werben, aber noch konnu 
er mit feinem wohloisciplinirten Kriegöheere der Pforte Arotz bie 
son; da rüdte die Veft in Bagvdan®s) ein, und gab bald auch in 
der Volltit einen unerwarteten Ausſchlag. Schon im November 
1830 zeigten ſich die erſten Peſtfälle in Bagdad, Im Juve 
waartier, aber fie wurben, wie gewöhnlich, verheimlicht, obwol fie 

Küften des Schwarzen Meeres uud das benachbarte Berfies 
ſchon verheert Hatte. Bon Dorf zu Dorf, fagt Wellen”), ver 
fie In Bagdad überlebte, rücte fie immer näher heran, wie cin 
verſengender Lavaſtrom. Alle Bemühungen des englifchen Heftnen- 
ten, den Paſcha zu einer Ouarantaine over nur zu Borfichtömaf: 
regeln zu bewegen, waren vergeblich; denn das fel, war ber Aue 
ſpruch ver Mullahs, gegen Wort und Inhalt des Koran 
"Zu würhen fing fle erſt im März des Jahres 1831 in Bagdad 
an, wo ein allgemeiner Gchredten das Volk ergriff. Cude März 
ſchivß auch Eolonel Taylor die britiſche Mefinentichaft zu; aller 
fonderte fich, verfah fi mit Provlant; nur in Körben wurde no 
von außen her, was man nothwendig bedurfte, zu bemfelben hinaui · 
gezogen, nachdem ed zuvor In Waſſer getaucht war; nur mit Ciſe⸗ 
gungen ward alles ergriffen und zuvor geräuchert, ehe es in Ge 
drauch Fam. Aber Kagen trugen bie Ber von Dat zu Dach, ms 
uumdglic war ed, die Dienerfpaft abzuhalten, ihre Bermandten zu 
beſuchen und ven Sterbenben beizuftchen. Auch in der Mefinenie 
ſchaft ſtarb am 10ten des Monats ber erſte Seapoy non ber Garde. 
und 4 andere erkrankten. In der Stadt, und zwar in ber äftli« 
&en, wo die Mefivenz des Paſcha und aller Wohlhabenden zum 
Großen, waren fhon 7000 Opfer gefallen, und nicht weniger im 
ver andern Weſthälfte. Zugleich überfhwemmte nun ber Tigris 
feine Ufer; er hatte alle Dämme oberhalb durchbrochen; alles Ries 
verland war überzogen, in bie Stadt ſelbſt eingerrungen Hatte er 
an 2000 der elenden Häufer eingeriffen und zerfiört. 

Zu diefer Kranken und Waper-Noth mit den furdhiarfken 
Gäjredtensfcenen®®), welche jede Flucht und Rettung erſchwerte, Ea- 





®°s) 5. Baillie Fraser, Trav. I. p. 233. _ *%) Welnted, Tar. io 
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men bie. Usberfälle ver vaubfüchtigen Araber, die von allen Selten 
ſich um Bagdad herum draͤngten und bie uuglüdlichen Flüchtlinge 
noch Keraubten und njedermachten. Golonel Taylor hatte feine 
Yacht und Barken an feinem Haufe vor Anker llegen, vie ihn von 
Baffta nach Bagbab. gebracht. Nur auf ihnen allein war eine 


“ Möglicgfeit init den Geinigen zu entfliehen; ex lud den Miſſionar 


Groves und befien. Familie mit ein, um auf ein Landhaus bei 
Basira ſich zurückzuziehen, und fo, außer Berührung, der furcht ⸗ 
baren Plage zu entgehen. Mr: Groves blieb aber Im Amtseifer 
zurück, um feine chriſtliche Miffion nicht zu verlafien, die da⸗ 
mals noch aus einem Dutzend Perfonen, nebft Lehrern und Gchä«- 


leru und einem armeniſchen Schullehrer beſtand. Den 12. April 


verließ der Reſident Bagdad; der Miiffonar blieb an feinem Pos 
fen und führte fein Journal®) in dieſer Schreckendperiode fort, 
aus dem bie folgenden Daten zur Gefgichte Bagdads eutlehnt find, 
Auch der Eihne Wellſted blieb in Bagdad, und ging umber wie 
zuvor; wer von den Eingebornen fliehen Fonnte, floh, nur die apa 
tifehen Determiniften Sieben rubig in ihren Behaufungen zuräd, 


vdie Chriſten ſchloſſen fie zu. Die Gerichtohdfe waren ohne Sitzun⸗ 


gen und leer, bie Spigbubenbanden gewannen mehr und mehr freie 


Hand; fie zogen ſchon von Haus zu Haus, ermordeten bie Bewoh- 


ner und plünverten ohne Wiverfland, 

Zäglich ſtarben von nun an über 1000 bis 1800 Menſchen; 
vom 16. bis 21. April täglich 2000; die Strafen waren fhon aus⸗ 
geſtorben. Am 2iften drang das Tigriswaſſer auch In: bie Keller 
ner Reſidentſchaft ein. Diele Kinder verloren ihre Eltern, man fah 
fie auf den Straßen umherirren; Hunderte von Säuglingen lagen 
verlaffen auf den Straßen; auf manchem Wege fah Groves 8 biö 
10 ſolcher Unmündigen; fie brachten den Peſtſtoff mit in die Arme. 
mitleidiger Brauen, die fie aufnahmen. Am 24ften zählte man 
30,000 Xobte, die innerhalb der Gtabt gefallen waren; won 20 
Kranken Eonnte nicht einer genefen. Am 2öften April riß das 
Waſſer auch die Mauer der Reſidentſchaft ein, von allen war dort 
nur noch ein einziger Diener am Leben geblieben. "Zum Einwideln ' 
ner Geftorbenen gab es ‚Leine Baummollenftoffe mehr. . Am 26ften 
April, fagte man, farben im Seral 5000 Menfchen, und Groves 
Hält, vaflır, daß «8 ſicher an 4000 wann, welche die Peſt wegraffte, 
— “ 
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‚und daß bie Stadt kaum noch 60,000 ber frähern Bewohner am 
Leben beſaß. Gpäter im Jahre 1837 fügte 6. Sonthgate wäh- 
rend feiner dortigen Auweſenhelt Ihre Zahl nur noch auf 40,000 
Selm). Nun erweidgte bee Tigris auch die Stadtmauern; fir 
ſturzten an vielen Orten ein, dad ganze Iubenquartier wer In ein 
Meer verwandelt, and 200 Juden auf einmal mußten erfanfen. 
Am ZIften Rand die ganze untere Stadt unter aller, 7000 Gäu 
fer waren eingeftärzt, viele Menſchen begraben, und 15,000, Ge 
funde wis viele Reſttranke, follen dabel ihren Tod im ben Fluthe 
gefunden haben; aber gegen wie füͤrchterlichſte Veſtplage ſchlen dien 
war ein geringes Uebel zu fein, obwol ſich aus den ſtehenden Ver⸗ 
fumpfungen neue Uebel erzengten. Denn nun fam vie große Hua- 
geränoch Hinzu; dis Früher wohlhabendſten Rrute bettelten um 
Brot. Der Vaſcha im verwũſteten Gerai war jede Nacht in Ge 
fahr von den fietß nachſtürzenden Mauern erfchlagen zu werben. 
Er wollte auf Booten entfliehen, aber ed gab feine Muberer mehr. 
Bon feinen 100 Mann georgifcher Leibgarve waren nur noch 4 am 
Xeben. Die Todten Eonnte man nur noch zu den Fenſtern binans 
ius Waffer werfen, an ein Begraben dachte man nicht mehr. Der 
VPaſcha war nie geliebt, fagt Groved, aber jet war er auch nicht 
mihr gefürchtet; er war gänzlich zur Ohnmacht herabgeſunken. Der 
Mifflonar Groves blieb von der Peſt unberührt, aber 5 feiner 
Xehrer an der Miffionsfiäule farben, und die zurüdgelaffenen 13 
Seapoys und Diener der Refiventfihaft farben alle bi8 auf 2 Cs 
gehörte ein chrilicher Heldenmuth Dazu, um nicht unter ſolchen 
Berhältniffen in ver raſtlos thätigen Erfüllung feiner Berufspfid- 
ten, wie fie ber Mifſionar übte, zu erllegen. 

Eine große Raramane, die Bagdar vor dem Ausbruch brr 
Krankheit verlaffen Hatte, um nach Damask zu ziehen, Hatte vie 
Ber ſchon in ſich und begegnete ver Ueberſchwemmung. Drei Be 
Gen, durch das Waſſer infelartig abgefchnitten, mußte fie auf eimr 
Anhbhe zaften, die nun zum Leichenfelde wurde. Bon einer zmeie 
ten Karawane vom 2000 Perſern, die zu gleicher Zeit nach Sam⸗- 
dan audgezogen war, blieb wie Hälfte von ber Veſt ergriffen auf 
ber Straße liegen; jede Station hatıe ihre 50 bis 60 Leichen zu 
beesbigen. Biele ver Uinglätkiäyen, die fich noch aufrafften, wurden 
unterwegs von Mäubsrn aubgepkünibet, vice Wärzten tot vom den 
Laftthieren. Die zu fpät aus der Stadt zu entfliehen verfmehten, 
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erben auf allen Selten yon hen Ueberſchwemmungen zurüdgehale 
ten, und wußten.auf den Anhößen, wem icon vach außen gefle 
Gert, doch bald Ihe Leben durch Hunger und Grfältung be} vie 
gem Mangel von Brursung elendiglich einbügen, und auch vgw 
dieſen wurden wie Ueberlebenden noch unbermherzig von den De 
bulnen auageplũndert. In Waghad war Tobtenfige, Yin Muljah 
tief mehr das Gebet von den Minarehs, alle Ramentationen un 
Leichenproceſſlonen Hatten aufgehört; Niemand betrauerte mehr bie 
Aodten. 

Toblich wit Anfang Mat Ang?) die Woſſer an zu Anton; 
mau konnte wieder von der Fechten Stadtſeite etwas Reis pur 
Mahrung in bis linke Stadtſeite zum Werkauf bringen, und ven 
Brennholz ſich wieher eine Suppa Eochen, weil wie Kolzmonopelis 
Ren ausgeflorhen waren, die früher den Alleinhandel beſaßen. Bon 
Men Mai an, mit der Wiederlehr des fhdnen Wetters, mafın hie 
Bakl dar Sterbenden ab, die her Benefenden wuchs, Man 
herte wieder den erſten Ruf vor Wapertsäger und Wa— Ai 
wie die Gebete von den Minarehs herabrufen. Jedoch am Tim 
Mat Lam vie Per zulept auch In dos Miffienaire Hays, Welh 
und Kino farben Ihm wach weg, und auch zwei der Sqrullehrer 
davon der eine von 44 Verwandten ſchon 40 neben ſich Hatte fal 
len fehen. Won 130 Hänfere im armenifchen Ouartier blier - 
Ben nur woch in 27 derfelben Famillenglieder am Leben; sind ber 
Quartiere von Bagdad war gänzlich ausgeſtorben. Seyed Ihrar 
Kim, der einzig Überlebende Diener bes Colonel Tahlor, hatte 
43 lieder feiner Familie begraben; ex blieb aflein übrig. 

Auch In andern Teilen des Paſchalits war die Sterblichkeit 
‚gleich groß geweien; von ben 10,000 Cinwohnern zu Hilla h wa⸗ 
sen une wenige übrig geblichen. Bon ber Population Bagdadtz 
folten zwei Oritthelle erlegen fein, und 100,000 ſchaͤtte man bie 
Zah der Geftorbenen. Wellen”) fagt fogar, bie auf 20,009 
fet damals vie Population von Bagbad (wol incluſive der Gellüch⸗ 
teten) besabgefunten geweien. In ganz Perfien hatte daſſelbe 
Berverben in gleich hohem Brave gemüshet, auch Kermanſhah, 
Samadan, ganz Kurbiften waren des größten Tells ihrer Be⸗ 
wohner beraubt. Dieſelbe Peſtilenz Hatte Maganderan, After 
abad, Reiht, Lahafan m, a. entvdlkert, in ganz Ohilan mas 
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nur ein Fünftheil ver Einwohner am Leben geblleben. — (Eier 
gleich furchtbare Peſt, die einſt eben fo Gelemcha verheneie um 
fi aus ven dortigen Totengrüften entwickelt haben füllte, die von 
da auch das ganze römifche Keich bis Gallien durchzog, het Au- 
mian Marcell. XII. 6 beſchrieben.) Die neuere Ginilifstin 
Guropas iſt vor ſolchen Verheerungen erientaliſcher Staͤrte vurd 
die Per wenigſtens bewahrt. 

Mit ver ſteigenden Sommerbige entfloh die Veſt ım 
bald aus Bagbon®); ſeit dem 26ften Mat Fam fein Peſtfal uch 
in ver Gtabt vor. Als ver Mifkonar nun fein does Haus ar 
T&loß, war der Anblid der ganz ausgeftörbenen Stadt grauendel 
Noch Immer Rürzten die Häufer nach; alle Kaufleute ums Has: 
werker waren todt. Noch dauerte aber die Hungersnath lg 
nad} ber Peſt und ber Tröfenlegung ver Landſchaſt fort; die Rnf 
Yatte ale umliegenden Dorfſchaften aufgerleben und im Waffen hair 
das Uebel noch viel gewaltiger gu zerören angefangen. Rich 
minder ſchrecklich waren in dem beöpotifchen Staate, bem dk 
Vorſorgen und Gegenmittel gegen das phyfifcye Webel geich 
Hatten, nun auch die Bolgen für feine politiſchen Werätenife”, 
Denn die Millteirgewalt Daud Vaſchas war, wie feine gun 
Kraft, vbllig gebrochen; feine Stüge, Colonel Taylor, war ihe 
nicht mehr zur Seite; fein ganzes europälfc-organifiried Com | 
war bis auf ven Iepten Mann von ber Peſt vernichtet; feine Bar 
ſchanzungen waren eingeftürzt, feinen Palaft Hatte ex fliehen mäfen, 
um nicht von deſſen Mauern erſchlagen zu werden. Bit einem fe 
trogigen, rebelliſch gefinnten Statthalter fand auch bei feinen Oben 
kein Mitleiven flatt; fein Rivale Ali Paſcha vom Aleppo hatt 
ſchon vie Belehnung des Bagvad Paſchaliks von ber Hohen Pfons 
erhalten, er mußte nur bei Koffim Aga Vaſcha von Mofal, m 
bei Suffuk, dem Scheilh ver Dierboah Araber; Kräfte fuden 
um Bagdad befegen zu Tönnen. So lange hatte num Die türliſche 
Armee an ber Nordgrenze des Paſchalils gelauert; jegt war It 
Beitpimet gekommen, hen Feind zu überfallen und Bagdad belagen 
zu konnen, das nach einigen Monaten, trog aller tapferm Gege- 
wehr ber noch übrigen wenigen Mameluken im Dienfte Daud Par 
ſchas, durch Verrath in Alis Gewalt kam. Nur durch Anfopferung 
feiner Schäge gelang ed Daud Paſcha feinen Kopf umn fein 2er 
ben noch einige Zeit zu ſichern, da durch Beſtechung ihm Die Gnax 
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zu Theil warb, fi an den Bosporus ale Privatımann zurückzuzle⸗ 
ben, weil durch ben Sultan damald dad Köpfen feiner rebelliſchen 
Vaſchen in bloße Erilirung oder Surveillance verwandelt war, mo 
Daud noch im Jahre 1838, felbft von Sultan Mahmud wohlges 
Titten, au Gonflantinepel am Leben war®). 

Der neue Paſcha machte dad Uebel nur Ärger; er brüdie ven 
Gaudel des fich wieder erholenden Bagdad mit ſchweren Zöllen. 
Dad ungluͤckliche verarmte Landvolt wurde ganz der Habſucht ſei⸗ 
ner. Beamten Überlafien; Bebuinen, wie Raubvdgel um bie gefal» 
lene Beute, werfchwärmten von allen Seiten dig Gapitale; von Ein» 
Tünften war feine Rebe mehr, Schreden, Verachtung, Jammer 
verbreitete ſich Durch Dad ganze Land, und noch lange forberte vie 
ſehr almählig erſt ganz verfchwinnende Peſt ihre Opfer: denn 
Weltfiep, ver im Fruͤhlahr Bagdad verlaſſen Hatte, um nach Das 
madtus zu verreifen, fagt, daß bei feiner Nüdkehr nach Bagdad 
vie Peſt noch nicht ganz gefchwunden war, und täglich 500 Tobte 
an ber Peſt gegählt wurden. So fanb Brafer die Stadt im I. 
1834, die no in Ruinen Ing, über denen hie und da nod ein 


' einzeln ſtehendes Haus wie ein Geſpenſt hervorragte. Diele der 


Räume waren durch die Laſt der Wafler ganz zu Höhlungen eins 
gedrůdt; alle noch ſtehenden Käufer waren voll Spalten, zwei Drit« 


thelle der Ofthälfte der Stabt hatten gar Feine bewohnhare Wohs 


wung mehr, ver neue Paſcha ſelbſt mußte fich die feine erſt wieder 


' aufbauen. Auf der Weſtſeite des Tigris flanden alle die Gärten 


und üppigen Landhaͤuſer des reichen Bagdader nicht mehr; man fa 
ringsum nur Wüfte, uur einen nadten Horizont, mit Zeltlagern der 
Araber befeht, die vort ihre Heerden hüteten. 

Zur Vollendung viefed Trauergemälpdes einer vespotifche 
türkifhen Verwaltung der erften Capitale im äußerſten 
Dften des Reichs do) gehären auch ihre Zufände nach außen, zu 
ihren nächflen Nachbarn den Arabern. Der Tribus ber Dierbah 
oder Dierboch Araber (nad ‚ver Springmays der Wüſte fi 
nennend, | 06. S. 503) war. im abern meſopotamiſchen Theile des 
Paſchalits aufgenommen, um durch fie andere beſchwerlichere Raube 
Beduinen zu verbrängen; fie hatten die Unternehmungen Al Bas 
ſchas vor Bagdad unterſtüht. Dafür verlangten fie.nun, da Alt 
Baia fein Bit erreicht, Belohnungen, die dieſer aber Teinetwegs 
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dnzugeftehen gefonnen war. Sie zogen fi} darauf anfängtig nad 
dem obern Mefopotamien zurüc, pihnderten vdet alle Karamanı 
aud, kehrten bann nad) Bagdad zuräd, das fie 3 Monat Lang fürm 
Ich blodfizten und alle Zugänge verfperrien. Cine Macht Hatte U 
Vaſcha Ihmen nicht entgegen zu fegen, +8 war eigne Roth, bie fr 
Plögfich zum Aufbruch in die Oeimath zwang, doch broßten fr 
wirderzukommen. In der Angſt und Moth rief ATi Paſcha am 
Die Anezeh, d. t. die Araber auf der Weſtſeite des Cuphrat (j. 
db. &.480), zu Hülfe, zum Gegengewicht gegen bie Djetboah, 
deren Macht er zu gleicher Zeit, mad der herrſchenden SBoliiit vb 
Bafyas „divide et impera,” zu fpalten bemüht war, Indem m 
tinen Jängling unter Ihnen, Schlaufh, zum Scheith ber Dier- 
boah erhob, obwol die größere Zahl ihrem alten Sheikh Euf- 
fud treu blieb. Die Anezeh bigierig nad den veichen EBeibelin 
dern ber Djerboah, Kamen mit 35000 Mann zu Gülfe, jeboch et 


in demſelben Augendild, ala fich Scheikh Suffun zurkdgeogn | 


und dem jungen Scheifh Schlauſh feine Würbe cedirt Hatte. Hi 
auf fandte ver Paſcha feinen neuen Alllirten vie Botfchaft entgegen, 
er brauche nun ihre Hülfe wicht mehr; dieſe aber aus weiter Kern 
berbeigezogen verlangten vom Paſcha Die Löfung feines Berfpre- 
end und nahmen Beflg von ven veichen Weinen ber Umgebung 
von Bagdad. Rum rief Alt Paſcha den Scheikh Schlauih 
gu Huͤlfe gegen die Anezeh, und er zog herbei; fa deſſen Beim, 
der alte Scheilh Suffuf, ſchickte ſogar 2000 Streiter, weil «6 bir 
die Ehre ves Stammes der Dierboah gelte. Die Anezeh Hatte 
«ber bie Uebermacht; zwiſchen einigen Gcharmügeln, bie ehem ver⸗ 
gefallen, zog damald 8. Fraſer in Bagdad ein; der Raſcha mit 
fenmnt feinem Schellh Schlauſh war von Ihrem total gefchlagen, 
und nur aus Mefpert gegen ven Sultan ſchonten ſie Die Nizam- 
Xruppen (f. 06. 6.207), vernichteten aber die Macht der Dierbost. 
und ihr junger Scheikh wurde in Stüde zerhauen. Mit den Ku 
nonen, die fie damals dem Nigam, ». I. den europälfch-prganifir 
ten Regimentern, abgenommen, wußten die Anezeh nichts auzufam 
den. So der Zuſtand von Bagdad zu Fraſer's Zeit, werhan 
die Stadt wieder ziemlich von Fluͤchtlingen voll gedtängt war, di 
von den wilden Auezrh in Echrecen gejagt ihr Aſdl innerhult 
dee dden Mänme ver Stadt ſuchten. 

Aber auch Innerhalb ver Stadt Bagdad war Dumas”) 
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Beine Sicherhait; denn die Anezeh fehten ihre Blodabe fort. Fra⸗ 
ſex wünfcte die benachbarten Ruinen von Aker Ruf zu befuchen, 
die man für dad antike Accad Nimrods (1.3. Mof. 10. 10) hielt, 
aber dort hatten die Auezeh ihr Gauptfager aufgeſchlagen, fie dor 
minirten alle Wege zwiſchen Cuphrat und Tigris, ſelbſt nach Hide 

* Fonnte Niemand reifen; denn wo fle auch nicht hinfamen, da plün» 
derten andere arabifche Diebeßhorden unter dem Namen der Anezeh, 
und verbreiteten durch die auögeplünberten und verfolgten Meifen- 
den, bie nadt noch in die Stadt zurückkehren Tonnten, allgemeinen 
Schreclen. Alt Bafcha ergriff fein altes Mittel, mit dem Feinde 
zu negozliren, zu gleicher Zeit aber einen andern Tribus ber Bor 
bein Araber mit großen Verfprechungen herbei zu loden. Am 
ũbelſten waren die armen Pilger und Reiſenden daran, weil in den 
Afylen der Sanctwarien die. ärgfen Mörder und Mäuber ihrem. 
Schuß finden, fo daß z. B. die Pilger nach Kerbela als ſichte Beute 
in diefen Mörvergruben fielen, die jegt Feine Macht der Paſchas zu 
zeinigen im. Stande war. Ganz Kerbelah fand in Rebellen, 
wyeil die dortige Raubbande der Derrim-Mafes (d. 5. ſorgloſe 
Schurken) in fo großer Zahl verfammelt. war, daß fle das Korps 
Ali Paſchas, das fie vertreiben ſollte, in die Flucht ſchlugen. Gin 
iIndifcher Nabob aus Karnatik mit feiner Familie und Gefolge, 
des als frommer Pilger nach Kerbelah gezogen war, unterlag ber 
gügemeinen Verwirrung, die noch durch den Tod Feth Al Schachs 
in Perflen und die daraus entſtandnen Ihronftreitigkeiten ver Uſur⸗ 
patgren gefelgert ward. 

In der Stadt Bagdad felbf wurden damals die Diener vos 
Paſchas von den Urabern geplündert. Man ſchrieb vies den 
Agell-Tribus ber Araber zu, deren ein Theil innerhalb ber 
Stabt wohnte, feitvem vor etwa 60 Jahren Suleiman Paſcha dert 
eine Colonie von ihnen angelegt, und auf fie das Monopol über 
tragen hatte, die Rarawanen zwiſchen Bagdad nah Aleppp , 
und Damaskus zu escortiren. Sie flammten aus Nedſched in 
GSoch⸗ Arabien, waren aber in Bagdad übermächtig geworden, vie 
Zuflucht aller Räuber und Mörder; fie tyrannifisten Die geihmäcte 
Stadt. All Paſcha in Zorn gebot dem ganzen Tribus, ihren 
Scheilh an der Spige, fogleich vie Stadt zu verlaſſen; vie Ageil 
zogen aber nicht ohne Wiberfeglichteit ab, und michrere Tage hats 
ten die Scharmügel gedauert, ald fie endlich das Feld (am Aten 
und 5ten December 1834) räumen mußten. Dieb geſchah, als eben 
die Maqh der Zobeid Araber auf hen Hälferuf des Paſcha vor 
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den Thoren Bagbads eluiraf. Ihr Tribus war im Bey ii 
Zandedthoils unterhalb des Gtrafenzuges nach Hille; abe ik 
Anfehen war in Verfall; ihre Häuptlinge fanden ſchon Längf in 
offner Fohde mit den Ageil, und deshalb waren fie fo bereinmiiig 
der Cinladung des Paſcha zu folgen. B. Srafer, ver dab Laga 
wer Zobeid vor ver Stabt befuchte®), verfichert mie fo wiltll: 
kende Herben unter den Mufelmännern gefehen zu Haben wir Nik. 
Aulles Hagere, lange Behalten mit wilbherabhangendem Harpifn 
und hungrigen Gefichtern nach Beute, aber doch mit feines 
Außsren Manieren, Gitten und Refpect, bie man bei dm gb 
bern Fellahs (Aderbauern) nicht, ſondern nur bei dm Ähm 
Beduinen (den freien Wüſtenbewohnern) vorfindet. Auf Yrafııl 
Anfrage, der gern ihr Wüftenland zu befuchen wünſchie, wie d 
ihm und den Seinigen dort ergehen, und ob man fle nicht autpfis 
dern würde, perhorrescitten fle wies, legten bie Hände auf Su 
und Augen, und ſchwuren, fagt Fraſer, wir würben ihnen fo them 
fein wie viefe Glieder. Es war Winterzeit und kalt; bie Zobtn 
lagen ohne alle Zelte nur zwiſchen ven Pferden auf ihren Ak 
(Bänteln) wie ſchwarze Bündel. Die meiften waren mit Chen 
amd Dolh im Gürtel bewaffnet; mehrere hatten ſchwere Eli 
Leulen als Waffe, oder wie Herbahs, 5 bit 6 Fuß Lange rim 
Iavelins, als Wurfwaffe. An ihren Sätteln hingen Fürzerr de⸗ 
bahs, zuwellen bis 6 herab am jever Seite, bie fie mit grie 
Kraft und Gewandtheit zu werfen verſtehen. Auch Gifenhie 
mer führten fie mit ſich, und ellenlange Stöde mit eifernen Ham, 
womit fie aus dem Sattel alles auf dem Boden Hegende aufhcka 
Tonnen. Nur wenige hatten Flinten, als Hauptwaffe aber dm Im 
gen Speer, davon ein ganzer Wald im Boden eingeftochen we 
Ihre Pferde waren nur ſchlecht, Hein, mager. Auf die duß 
warum Habt ihr Feine guten Pferde? gaben fie zur Antwort: Bas 
- wie fie brauchen, holen wir fie und von den Amezeh. Die Gr 
fchaft zwiſchen beiden Tribus war durch Pferdediebſtahl m 
fanden. Indeß Hatten ſich die Anezeh zurückgezogen, bie gebin 
überließen ſich dagegen ſorgloſen Genüfſen; ihr Scheifh um d 
Sehnigen wurden in Bagdad gaflirt, und jeder Abend in einem ır 
dern Haufe durch Gelage gefeiert, wobel ſich alles beſoff un # 
Vaſcha an ihrer Spige. Den Schuß dieſer Zobeid benutte Er 
Ter zu feinen Exrurfignen®) in das wüßte, untere Dfezivch dt 
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Mefopotamien, worüber wir Ihm bie Seuptauffetäfe verdan · 
Een (ſ. unten). 

Es bleiben und zulegt nur noch einige Bemerkungen über die 
seligidfen Zuſtände der Bewehper Bagdads aus der Gegen⸗ 
wart übrig, über weiche wir di von amerikanlſchen Miſſionar 
S. Southgate im Jahre 1837 voliſtändig belehrt worden occh ſind, 
auf den wir Daher Hier Kinmelfen konnen, da und hler dazu ud 
noch wenig Raum vergdnnt bleibt. 

Nicht nur aller Glanz früherer Zeiten iR von Bagdab gewi» 
chen, auch die fpäteren türfifchen, religidſen Cinrichtungen find meiſt 
geſchwunden, und nur das umfinnige Treiben ver fanatiſchen un⸗ 
wiſſendſten Derwiſchorden if übrig geblleben. Die ehemaligen 
50 Moſcheen Liegen meift in Ruinen, ihre Einkünfte find von den 
Gousernement eingezogen, ober werben von ben habfüchtigen: Bar 
hen verſchlungen Bon den Medreſſen oder Schulen des Koran 
Hab wur noch bie Namen übrig, und eine einzelne PBrofefiur, vie 
vom Paſcha ihren Solo erhält, inäßrens dieſer alle übrigen Gala 
rien für fid bezieht. Es fehlen alfo bie Lehrer, e8 fehlt ver forte 
laufende Unterricht, die frühern ſtark dotirten Alumnate haben keine 
Schüler mehr, und wenn der einzelne Lehrer auch einen Tag eine 
Lefung im Koran vornimmt, fo folgen darauf wieder viele Tage 
Vacanzen; Faulheit und allgemeine Unwiſſenheit haben fo ſehr 
überhand genommen, daß man, zu Southgathes Zeit, nur noch von 
etwa 6 Männern in’ gan; Bagdad wußte, die fähig wären in den 
Wiſſenſchaften des Koran Unterricht zu erthellen. Diejenigen, bie 
noch Hie und da die Wohlthaten ver Medreſſen genofien, lebten in⸗ 
nerhalb und auferhalb ver Stadt, wo fie ihren Geſchäften nachgin- 
gen und nur einmal auf eine Stunde die Medreſſe befuchten, um 
ihrer Anſprliche an biefelbe nicht verluflig zu werden. 

Southgate bemühte ſich Hier genauere Kenntniß Aber die 
vier Hauptfeeten der Sunniten einzuziehen, da et, feiner 
Meinung nad, als im anfänglichen Sige ihres Urfprungs Hier 
auch mehr Auffchlüffe über ihre Differen zen als in ven weſill- 
Gen Ländern der Türkei zu finden hoffte, wo das Volt, ver Maſſe 
nad, meiß nur zu der Secte der Hauefi (Imam Hanife, der 
große Iniam) gehört. Die Zahl des Anhänger Maleka if in 


— 
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Dagdad wur gering, es fiab alles Araber, bie aut Mei dert m 
geſiedelt find. Die daſelbſt Angeflebeiten vom Kurbenfamm fin 
wie meift alle urben Sunniten (f. Erdt. Ah IX. 6.627) m 
gwer von der Shafi- Seete, bie euch in Moſul vorkommt ([. ch. 
©. 211). Rur wenige unter Volle Bagdade warm ud 
Equuler vdes einſt daſelbſt fo gefelerten Ganbals (fi. ob. 3X 
©. 235) geblichen. Die Erwartung Southgates wurde gräfe 
thells getauſcht. 

Die Shilten find in Bagdad ſehr zahlreich, zumal Ya Ber- 
fer; aber audy viele Araber, vie glei vom Anfang an fe Ag 
Anhänger Alis (Erdt. 3H.X. S. 184) geweſen. Sle haben md 
thren Mufchtfched, einen Keſidenten, oder einen „ſpirltunellu 
Segaten“ in Bagdad, der ber Befchüiger ihrer Heiligen Bier 
weile bei Bagdad (dad Grabmal Imam Mufa Wi Kafim), wie m 
Grabmal Als und Huffeins zu Kerbela bei Kufa (Er. UL 
©. 186) ik, das ihnen eben fo Heilig wie Mekka den Sumia 


verblieb. Deren reich begabte Brüfte, wenn fie ſchon von den Br 


Gpabiten theilweiſe ausgeplündert wurden, und die Paſchas von Bay 
dad, unter dem Borwande „ähnliches Unglück zu verhäten‘ 
den Ref derſelben gewaltfam entführten, ohne ihn ben Heillgthi 
wern zurückzugeben, füllten ſich durch den Gifer frommer Bis 
Immer wieber von neuem; deun in Kesbela zu ſterben und nehm 
dem heiligen Grabe in geweihter Erde zu ruhen, if das bb 
Biel aller Shliten, und viele Kranke fhleppen fi mühfem is 
fende von Meilen fort in ihrem Elende, um dies zu etreichen, fü 
es noch lebend, ſei es als Reiche. Denn fortwährend ziehen fi 
Karawanen mit ven Todtenkiſten der Shilten, aus Parka 
und anpern Landſchaften zur Erobeflattung dab. Cben dit R 
die günftige Gelegenheit für die Türken, den reichen Vaſſanten I 
ardßten Gelfummen auf bem Wige dahin abzubräugen, und fr 
die Räuber ven Schmud, den fie für die Todienkapellen wit d 
führen, zu plünbern. Als Southgate in Bagbab war, behfrk 
Fi daſelbſt ein indiſcher Prinz zum Koran, und verehrte Ds 
son ven Wahabis geplünderten Grabe Huffelss einen reicher Bo 
dachin, ver auf vier foliven Golpfäulen rupte, mit Diemanis 
verziert, mit koſtbaren Stoffen befchattet und Feſtons vdn den ſchie⸗ 
Ren Perlenſchnůren geihmüdt, veffen Werth auf 21500 Pf. Stel 


geihägt ward. 
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Das Uebergewicht dee vielem Derwiſch ⸗ Orden in Bagbab, von 
dem ſchon Niebuht ſprach (ſ. 0b. S. 803), Hat fich bis in Die Ge⸗ 
genwart erhalten, obwol bie Ulemas und die Gebildetern unter des 
Mosiemen ihre in widrige Carricatur ausartenden Farcen und 
Jongleur · Ceremonlen eben · ſo vergchten, wie bie Kalender ſchon in 
den. Erzaͤhlungen von Tauſend und eine Nacht ein Gegenſtand des 
Spottes waren. G. Keppel hat das Kloſter ?) ver Kalender⸗ 
Derwifche in der Weſtſtadt beſucht, das von Harun al Raſchid 
begründet fein und. ben Namen von dem erſten Ordenoſtifter, ber 
Kalendar hieß, tragen fol. Er nennt fie ein Vagabundenvoit, 
das als Bettler den ganzen Orient durchzieht und das zügellofefle 
ausfaweifeunfte Leben führt, unter vem Schein In dem Kloſter, 
als trachteten fle danach der Welt abzuſterben. Ju ihrem Scheiltz 
ver auf ſeinem · Tigerfell figend mit allerlei Waffen, Steaufeneiern, 
Vaſen umd andern Gaben umgeben war, fand Keppel ven fchlaues 
fen Weltmann; ‚vor den Augen der Welt erwledert kein Derviſch 
Berunglimpfung mit Gegenwehr, fondera nimmt felbf vie Schläge 
mit dem Ausruf hin „Allahs Wille gefchehe.” Am Halfe tragen 
fie Ongrfeine ald Taliamane. 

Nach Southgates Erkunvigungen ?) hat. Bagbab zwar 
nur 2 Dervifhe Klöfter (ekke ober Tekijes, deren Bewoh⸗ 
ner, die Mönche, Derwifche heißen, zum Unterſchied ver Sahid 
oder Einſiedler) *), aber doch ſehr viele Dermifche, bie in ihren 
Liften einregifteirt ſind, aber andere Geſchaͤfte treiben, und dann nur 
den tollen Eeremonten bes Kreibler (Mevlesis), ver Sadis (Heu⸗ 
ler) ober anderer beiwohnen, wie wir dies aus allen Ständen auch 
in Stambul gefehen. Ihre Wuth des Gebetſchreiens geht bis zum 
Grunzen und Hinfallen vor Erſchopfung; fle verwunden fi dann 
felbſt, und ber Wöbel bewundert ihre Wunverfünfte, mit denen flo 
auch einft wol politifche Swece 5) zu erreichen wußten, und preiſet 
bie ſcheinbar Verrückten als inſpirirte Sancti Sie leben von Als" 
moſen und Betrug. 

Bon andern Religiondferten machen vie Juden nächſt 
den Mohamedanern bie größere Zahl °) auß; fie leben nicht in dem 
Elend und der Verachtung wie in Perfien; zu Bagdad ſiad Juden 
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Die reichſten Kaufleute, fie ſind bie erſten Banquiers anf den Ba 
zaren und In ben Khanen; fie haben hier 8 Synagogen um 
bewohnen ein eignes Ouartier, in dem e& freilich auch große Ar 
muth neben dem licherfiuß giebt. Aber keine Bettler, da eins enge 
Verbindung 7) unter ihnen beſteht, durch bie einer dem auden 
aushilft; fle nennen ſich gegenfeitig Brüder und Landsleute, weil 
fie Aofdmmlinge der Zehn Stämme der Gefangenfihaft zu fein 
fi rühmen. Ihre Phpfiognomie ſoll nicht characteriſtiſch ſüdiſh 
fein. Bor der Ber ſoli ihre Zahl wach Wellſted 7000 betrug 
Haben; fie hatten Immer nach, wie zu Benlamin v. Tudelan 
Beit (Erdt. XH.X. &.260), ihren eignen Patriarchen, ber ie 
bei Daud Vaſcha vertrat, Anthell an den Staattgeſchäften num 


and zu hohem Anſehn im Divan gelangen konnte, 


Die Armenter®) feinen eine fehr untergeosbmete Roll 
zu ſplelen, Southgate zählte 125 ihrer Bamilien, bavon 25 va 
Katholifh- Unirten und 100 den furifhen Katholiken oder iv 
genannten Chaldäern zugehösten; fie hatten eine Kirche, bie ſche 
elend war, und Keinen Biſchof. Doc if dieſe Unbedeutenheit wel 


nur Schein, da überall die Armenier fig nur arm fielen und hödk 


zurüdgezogen leben, ohne Aufſehn zw erregen. Wellfieb vr 
ſichert 9), die Armenter in Bagdad feim Im Begentheil reich um 
ſeht wohlhabend. Die Katholiſch⸗Unirten verrichteten ihre Br 
dacht im Haufe. Die fgrifhen Katholiken over. Chaldäer 
nebſt 10 bis 12 romiſch⸗ katholiſchen europäifchen Bamilien, di 
bier wohnten, hatten ihren Gottebdlenſt in berfelben Kirche, an 
zu verſchiedenen Zeiten und mit verſchledenen Geremonien. Gi 
sömifcher Mifflonar war Kirzlih als Cpiſcopus von Babylon 


. and Berfien (wie einſt Veauchamp) sonfosrirt, der ganz DReope 


tamien, Verfien, Armenien und Kurbiftan zu feines Didcefe vedjue, 
ie er aud mit Begleitung des Biſchofs von Khosrona fi. Er. 
3H.1X. S. 963) zu bereifen gedachte. Es begannen bamals (1837) 
große Anftrengungen zur Tatholifgen Miffion im Drient fi 
eb. 6.215). 

Die Hiefigen fyrifhen Chruiſtenich, die hier Ihren Patric 
archen Haben, hielten e& für entehrend, fich wie ihre mefopotami- 
ſchen Brüber (im Diebel Tur u. a. D., ſ. 0b. S. 439 — 442) mi 





. 7) Weilsted, Trav. to the City ef the etc. Rp. 274. 
®) Southgate I. «. I. p.179 und G. Kep 'ersonal Narratire. 
*) Wellsted L c. p.274. Vj Southgate L c..H. p.R78 2,184 
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dem Namen der Jakobiten zu belegen, als felen fle nur Auhaͤn⸗ 
ger eine Sectlrers, da fie doch der alten ſyriſchen Kirche anges 
hörten (f. ob. S. 211). Sie nannten ſich ſelbſt daher ſtets Syrer, 
aber diejenigen von ihnen, welche ſich getrennt und mit der katho⸗ 
liſchen Kirche vereint haben, nannten fie ſyriſche Katholiken. 
Die Hieflgen Neſtorlaner wollten ſich auth ulcht Hei dieſem Na= 
men genannt wiffen, fondern nannten ſich ſelbſt Chaldäer, und 
behaupteten ihrer Herkunft uach Aſſyrer zu fein, wie die Jalobiten 
von den Syrern aus Damaskus ſtammten. Der Name Chaldäer 
war anfänglidy für die Neflorianer allerpings irrig; da er nur bie 
zur Tatholifchen Kirche und zum Pabſt Übergetretenen bezeichnete 
(f. Gebt. Th. IX. 6.668 u. f.); da gegenwärtig aber alle Neſto⸗ 
rlaner in diefen Euphratländern zum Papiomus Üübergetreten und 
dieſe Neftorimerkicche ein Biweig ber sömifhen geworben, fo If ber 
Name Chaldäer für dieſe (au für die 7 Dörfer im Zalho, ſ. 
ob. &.169 und andere ſ. 165) auch wieder ald. richtig bezeichnen 
angenommen, paßt aber doch keineswegs auf die nichtunirten 
Neftorianer in Diulamerk (f. ob. ©.637). Der Patriarch ver 
Chaldäer von Al Koſch (Erdk. Th. IX. ©.742— 746), der vene⸗ 


rable Mar Elias, war zur Conſetration des römifchen Biſchofe 


von Babylon nad Bagdad gekommen, wo Southgate von ihm 
erfubr, daß er der eine Vorfland der alten neſtorlaniſchen 
Kirche fel (der unirten), deren anderes der Mar Shimon, der 
Patriarch von Djulamerk, nämlid der nichtunirten indepen« 
denten Neftorianer, ſei, auf weldhe bie proteantiiche Miſſlon 
von Urmia Ginfluß ausübte (f. oben ©. 584); wie bie katholiſche 
won Moful auf jene. Die sömifche Kirche Hat mit dem Namen 
ver Chalbdäer, der ein Nationalmame ift, die zu ihr herüber⸗ 
gezogenen Profelyten zweier Gonfeffionen ver Reftorianer und 
der fyriſchen Chriften belegt, daraus bie maucherlei Irrungen 
in Bezeichnungen hervorgehen mußten, weil bel dieſen Confeſſionen 
son keiner Nationalabftammung vie Rebe war. Unter der arabie 
ſchen Venennung der Nasrani (Nazarener) ‚verfiand man in 
Perſien nur die Neftorianer, In. Mefopotamien aber ohne Untere 
ſchied alle Serten ver Chriſten, veren in Bagdad fo vielerfet, abe 
wol Hinfichtlih der Sprache bei allem daſelbſt vie arabifche 
Bulgair-Sprache die allgemein gebräuchliche il, wie zu Da« 
masfus und Kairo, während fowol das Perfifche wie dad Tür« 
Tische Hier zu Bagdad weniger die Sprachen des Umgangs find, 
obwol der Ort zum Stublum aller drei fehr geeignet ericheint. — 
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Eriäuterung 3. 
Die drei großen Ruinen-Gruppen von Aler Kuf, Thel Ku 
ı zu Gtefiphen und Geleucia, und ber alten Babylon. 


Wir Moful, fo hat auch Bagdad in feiner nähe Ing 
bung fehr großartige Ruinen äülteſter verfchwunbner Cel⸗ 
turperioben aufzuwelfen, In bem Aker Ruf in Wer, un 
Kati Kesra ober des Khosıu Palaſtes (Erok. Th. X. 6.171,17, 
wie ver Rulnen Seleucias und Madaint in ©.D,, ver allm ca 
im denen ver etwad entfernteren alten Babylon im Süden 
Die, ber jüngern muhamevaniſchen Zeit, auß der erſten Prise Wi 
Ryallfates, obwol auch dieſe amf viele andere autike bafirt id 
wurden ſchon früher fowol am Xigeis wie am Cuphrat nanhh 
gemaqht (f. Erotunde Th. R &.57— 66, 143 — 155, 1835-18 
197 —199, 208 — 232). | 
.  Borzüglich jene drei Gruppen find e8 von weithikel | 
ſchem Jatereſfe, welche bier einer befonbern Beachtung verle 
nen, da man ſchon aufmerkſamer bei ihrer Unterſuchung zu Bak 
ging, ebwol noch fehr Vieles in ihnen näher zu exforichen Äfck 
Meibt; was aber neben oder zwifchen Ihnen Legen mag, IR bithe 
meiſt unbeachtet geblichen, wird aber in Zukunft noch mande je 
zeiche Entdedung, manden Fortſchritt für bie Wiſſenſchat fer 
beiführen, ver aber hier auf dem Boden foriwährenner Plündenm 
gen und Mordfeenen nur fehr almählig flattfinden kann. Un 
wichtiger {ft 08, ſich das viele Zerfireute, ſchon vom bewährten 
Augenzeugen Erforſchte, in einen Brennpunct gewiffenhaft zei 
wenzufaffen, um zur Auflöfupg neuer Aufgaben zu führen, nt 
aber, nach Dem Herkommen, das ſchon zehnmal Bekannte char Brd 
ſchritt immer wieder von neuem, und oft viel gewiffenlofer, alt # 
vorbem geſchehen, zu wieberholen. Bir werben hier, wie wir d 
ſchea bei Berfepolis, Erbatana, Gufa, Rinine um ya 
ambern Gelegenheiten verſucht Haben, bie topographiſchen Thatjeke 
fo voURändig als und möglich erdrterm, hie Hypotheſen über Dit 
Ben aber andern überlaffen over gelegentlich anführen und nur de 
biescten Mefultate namhaft zu machen fuchen. 
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A. Die Ruinen⸗Gruppe des Aker Kuf ober Nimrod⸗ 
Thurmé (Akar ober Minar en Nimrud, auch Aker i 
Babil der Türken) im Nordweſt von Bagdad. 


wol ſchon fräherhin, wie von Eäfar Federigo (1563) 1), 
Rauwolff und andern Reiſenden bes 16ten und 17ten Jahrhun- 
vertd, der großen Ruinengruppe in R.W. von Bagdad, unter bem 
Namen des Nimrod⸗Thurmé ober anderer, erwähnt warb, fo 
hat noch Riebuhr zuerfi dad Eharacteriftifche derſelben herunrgeho« 
Sen und feine Rage auf ber Karte eingetragen 12); ſeitdem iſt mies 
werholt größere Aufmerkſamkeit darauf verwendet worden Die 
Aullahs, welche vie Ruine auch wol Kadr Nimrud, d. i. Ba« 
laſt Nimrodé, nennen, geben die etymologiſche Erkläͤrung von 
Aker Ruf an, dad fo viel „als Ort der Empörung wider 
Allah“ 13) bezeichnen folle, weshalb Budingham vermuthete, 
Damit möge vieleicht Nimrods Grabſtätte bezeichnet fen. Die 
Etymologie ſcheint aber fehr unficher und der Name, wie Tadmor, 
HBoar und andere, ein alter traditioneller von unbefannter Her⸗ 
Zunft zu fein Da man ven Ort für dad Accad Nimtods (1.8. 
Mof. 10, 10) zu halten geneigt iR, "Agxdd ver griechiſchen Ueber» 
fegung), fo hat man auch von biefem den mobernen Namen her⸗ 
leiten wollen, deſſen Entſtehen fonft unbekannt if. Diefe Ruine 
Aker Rüf (Agerkuf bei Riebuhr) liegt nach Niebuhr 2%, 
Stunden in W. von Bagdadz; fie zeigte ihm viel Aehnlichteit mit 
wer von ihm bei Hilla gefehenen; nur war Aker Kuf durchaud 
nur von an der Sonne gebadnen Steinen erbaut und nicht 
won gebrannten. Ueber jeder Gten bis Bten Lage bemerkte er eine 
Schicht von. Schilfrohr bis zu 2 Finger vi, die fi laͤnger, 
dauerhafter erhalten ald die zu Staub verwitternden Backſteine, da⸗ 
Her fie auch am meiften hervortraten und bie darauf ruhenden Bade 
ſtelnſchichten unterfügten. Im Bemäuer zeigten ſich ſehr viele 
Bleine, Horigontale das Ganze durchſetende Loͤcher, vie aber neuere 
HA meiſt verfiopft waren, vor Zeiten aber wol durch Luftzug das 
ganze Mauerwerk troden erhalten folten. Den ganzen thurmarti⸗ 
gen Bau fhägte Niebuhr 70 Fuß hoch (vielleicht Ellen), Pie 





*1:) In Asiatic Miscellany Vol. I. 4. p.150; Ainsworth, Res. in 
Babyl. Assyr. eto. N Niebuhr, Meifebefchr. 1. &.305 
Yası digg, ar. 5 Buckig y Trav. n Menops in Lond, 
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Rordſelte, ſaſt ſenkrecht abfallend, ſchien einen Gingang gehabt zu 
haben, der aber gegenwärtig zu hoch Ing, um ihn ohne Leiter er⸗ 
seien. zu Tonnen. Die andere Seite der Ruinen war fehr verwit- 
tert, verfallen und vieles als Staub durch die Lüfte entführt. Man 
hielt fie vorbem, fagt Nlebuhr, aber fehr irriger Weife, für cin 
Thor von Babylon; daher Aker i Babil genannt; Tavernier 
meinte, «8 fel ein Gignalthurm zu Beuerzeichen, Niebuhr ſchien e& 
wielmehr die Lage eineb antiken perſiſchen, hochgebauten Luſtſchleſ⸗ 
ſes zu bezeichnen, einer Billa, um auf deren Höhe frifche Luft zu 
ſchopfen und Ausficht über das weite Blachfeld zu haben; denn in 
der Nähe fanden noch viele andere kleinere Hügel mit Meften vom 
Mauern, Ziegelfteinen u. f. w., die vieleicht auch von ſpäten 
balifen und Bewohnern ber alten Bagdad zu gleichen Zioedm 
als Grundlagen gedient Hätten, daſelbſt ebenfalls Lanphäujer u 
Gaztenanlagen zu errichten. 

Edw. Ines), ver zw gleicher Zeit (1758 am 13tem Juni) 
jenes Monument beſuchte, deſſen Umgebung durch Berumaftreifeme 
Araber fehr unficher war, fagt, daß der ganze Weg von ber Zei 
Habt Bagdads dahin voll Trümmer in der Erde (von Alt · Vagded) 
Liege, die er noch für der alten Seleucia angehörig hielt. Die Iepe 
Viertelſtunde feige man auf lauter Gcähuttmafle zum Buße de 
Nimrod⸗Thurmes heran, von dem ed ſchwer zu fagen fel, eb 
er einft rund oder vierfeltig geftaltet geweien. Nach feiner Me- 
fung beträgt deſſen Höhe 126 Buß, nad) Midi) 126 (125 nah 
Ker Borter u. Alnsworth), fein größter Durchmeſſet 100 Fuß, fein 
Umfang an ber Baſis über der Schuttmaffe nad Ives und Kır 
BVorter 300 Zuß (400 Fuß nad) Ainsworth); tlefer abwärts wär 
derſelbe aber weit größer fein. Gr bemerkte dieſelben Schichtes⸗ 
wechfel mit Schilſlagen wie Niebuhr, die Größe ver Badfkis 
maß er zu 12 ZoU im Quadrat, ihre Höhe zu 4%, Soll; alle ie 
geablinig, daß er auf die Vierſeitigkeit des ganzen Thurmbanck 
zurüdichloß, der eine ſolide Mauermaffe bilde, welche ifm am wahr⸗ 
ſcheinlichſten einft zu einer Sternwarte ber Chaldäͤer gedient zu 
Haben ſchien, vielleicht zu dieſer Anficht durch die dortige Cage da 
Verſer verleitet, nach denen fie yon bem alten perſiſchen Könige 


. €) Kdw. Ives, Voyage etc. London 1773, 4. Vol. II. p. 298-297 
web Tafel. °%) Buckingham, Trav. in Mesop. p. 394; vergl. 
J. Claud, Rich, Memoir on Babylon and Persepolis edit. by his 
Widow. London, 1839. 8. p.2, Not. 
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Keitawus 17) erbaut fein folltee Mr. Doidge Hat bamals die 
erfte Zeichnung dieſes Monumentes gegeben. 

Beauhamp, 1784, hat nur im Vorübergehen Diefes Nims 
rod⸗Thurms erwähnt, den er von den Arabern Gargouf 22) 
(Aker Kuf) nennen hörte; Olivier hat ihm größere Aufwerke 
Tamfelt gewiomet. Er fügt, mit obigem übereinftimmend, nur noch 
Hinzu, daß vie Badfteine!®) zwar gleiche Größe (13 Zoll im Dun« 
rat nach ihm), aber ungleiche Höhe haben und auch nur 2), 8. did 

ı find. Ueber ven Backſteinſchichten, bie mit derfelben Maffe, aus 
ı ber fie gebacken, auch cementirt find, bemerkte er noch 4 bis 5 Zol 
hoch aufgeſchichtete Klesſchichten, bie wieder mit jenen Schilf⸗ 
ſchichten 2 His 3 Bol mächtig überlagert feien, deren Schilflagen 
1 (een jet noch in der Nähe in Menge wachſenden Schilfarten Uniola 
ı bipinnata Linn. oder Poa cynosaroides nad Olivier am nädje 
fen verwandt) ſich durchkreuzen, und wiederum mit einer Kies⸗ 
ſchiqht überdeckt, fo trefflih der Witterung widerſtanden haben, daß 
; fie nur wenig gebräunt, wo fie ber Luft audgefegt waren, ſich 
befier als Holz exhielten, ſchon aus der Werne durch ihr jedesmal 
| 908 Borfpringen bemerkbar. Diefe zegelmäßige Conſtruction reicht 
bis zu dem Gipfel der Thurmhöhe, die wegen der dicken Erd⸗ 
ſchicht, die fie gegenwärtig bedeckt, zu dem Schluß verleiten konnte, 
daß der Thurm niemals höher geweſen und mit einer Erdterraſſe 
, vom Anfang an gebeift gewefen fel, wenn doch nicht auch anges 
nommen werben müßte, daß jene Erdſchicht erfi aus Verwit⸗ 
terung berfelben oberften Badfteinlager entſtanden fein werbe, 
die an den Seiten fo lelcht in Vermitterung und Staub übergehen, 
Die einzige in der Gonftruction des Ganzen bemerkte Irregularität 
beſtehe, fagt Olivier, in ber ungleichen Mächtigfeit der Bade 
ſteinſchichten; die vieredlig gelaflenen Löcher möchten zu Befefligung 
von Gerüften gedient haben. Die Sucht nah Schähen zu graben " 
‚ hatte an zwei Seiten in den foliven Kern ver Mauermaffe Eins - 
brüche veranlaft, und für einen folchen Hielt Olivier auch bie. in 
zwei Drittel der Höhe auf der Nordſeite befindliche Oeffnung, deren 
Wände ganz Irreguläre Verflungen zeigen, und alfo gar feine Con⸗ 
ſtruction Haben. Diefe Hauptmaffe, die ſicher über 100 Fuß hoch 
geweſen, und gegenwärtig etwa 60 Fuß (alfo wie Niebuhr fie 





*') v. Hammer, Afiat. Türfei 1921. 8. XIIL ©. 228. 4) Boan- 
champ im Journ. des Savans, Mai 1785. p. 850. '") Olivier, 
Voy. 1. 0. Vol. il. p. 431. 
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fügte) Höhe Habe, auf der Ebene nur 6 Stunden vom Euphrat, 
"eben fo weit von der mediſchen Mauer abſtehend, Fänne, meinte 
Dlivier, feine Feſte, kein Tempel, Tein Palaft geweſen fein, jon- 
dern wol nur ein iſolirtet Wartethurm, zumal da etwa 100 Schrin 
davon entfernt ein Erdhũgel von mehrern Tolfen Höhe die Lage 
eines großen Palaſtes oder Tempels und viele andere umfer 
legende Trümmerhügel wahrſcheinlich machten, daß Hier eins nicht 
unbereutende Gtabt geflanden. Kinneir hielt diefe Stadt für die 
Gittace des Zenophon, die auch ficher in der Nähe gelegen war. 
Er giebt dem Aker Kuf, wie ihn die Araber nannten, fogar eine 
Söße von 190 Fuß, und Hilt ihn für einen Bau gleichzeitig, wer 
mit au Ker Porter übereinftimmt, mit den Ruinen Babylent 
‚Neffen Gonftruction dieſen gleichartig, aber an Vollendung biejeiben 
übertreffen). Gr fpriht von einer Deffnung in demfelben von 
100 Fuß Höhe, in welche fich aber bisher noch Niemann Hinrin- 
gewagt habe. Nahe vabei ſah man noch die Ruinen eines Canal 
(ie auch Windefter angiebt, und die Trümmerhügel einer m 
tifen Stadt — Sittace?). Budlingham?t), der von Bellins 
dem Antiquar, zu vlefem Monumente geführt ward, glaubte in te 
Bau eine pyramivale Urgefalt zu fehen, wegen der fehr Irri- 
ten Baſis und zulaufenden Spige, und verglich die Backſtein - um 
Schilfconſtructlon als identiſch mit dem alten Mauenwerfe zu I» 
nis im ägyptifhen Nilvelta. Auch hier war einft, wie in Unten 
ägypten, aled Sand vurch Canäle (Erdk. Th. X. 6.214) im frad- 
bare Landſchaft verwandelt, die aber mit ver Vernachläffigun 
derſelben zu Wüfte wurde. Der Hauptcanal, ver dicht baran ver 
überzieht und bie Umgebung noch heute überihwemmt und in Ber- 
fumpfiingen verwandelt, ift, wie wir oben fahen, wer Nahr Jis 
oder Saklawija-Canal. Auch Bellino ſcheint ver Auficht gr 


weſen zu fein, dieſen Aer Ruf für ein Sepulcralmonument vr | 


Alteſten Zeit zu halten. Ker Porter ſuchte hier eifrig na Keir 
ſchriften, fand aber Feine auf den hortigen Backſteinen. Er Biek 
dafür, daß ver größte Theil von Bagdad aus den Ruinen bieie 


Alter Kuf erbaut fel, wie Hillah und andere Städte aus Babr- 


Ion, und daß die jegige noch Immer ungeheure Trümmermaſſe ju 
ben’ Älteften Bauten der Afigrier gehbrte, und wahrfcheinfich rin 


. Med. —— Mem. of the Pers. Empire. Lond. 1813. 4 
p. 252; vergl. Ainswortl, Research. in Babyl. Assyr. etc. p. 175. 

*1) Buckingham, Tray. in Mesop. L..c. p. 306-401, Ker Harte, 
Trar. Lond. 1822. 4, Vol. Il. p.276 — 280. 
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eben ſolcher Belus · Thurm wie der Babyloniſche geweſen, ven üben 
Haupt jebe babtioniſche Stadt gehabt Habe. Ereharte If Nim · 
rud Tepeſſi von den dortigen Türken nennen. 

Dem jüngften ſcharfſichtigen Veobachter Baillle Fraſer vom 
danken wir, bei feinem zweiten Aufenthalte zu Vagdad, noch einige 
neue Anfichten über dieſes Denkmal, won bem bie meiften ber Ver⸗ 
überziehenden aur immer wieder biefelben befannten Ben: 
wiederholen, ober fie auch wol, wie zumal der britiſche Reſident im 
Bagdad, Golonel Taylor??) una Alneworih, für Accad (Aggada 
im Taluuid), vie von Rimrob, nad 1.8. Moſ. 10,10, im Lanıe 
Sinear gebaute Gtadt halten, wofür fi freilich gar möchte mit 
Beſtimmtheit ermitteln?) läßt. Auch I. Rich war bei feinem Bes 
ſuche des Aker Kuf von feiner großen Achnlichtein frappirt, Me 
er in feiner ganzen Gonfrustion mit dem Bir Nimrad auf der 
Weftfeite des Cuphrat zeigte, 

Diefer Hohe Bau des Mingr en Nimrud, oder Afer Ruf 
der Araber, bemerkt B. Brafer?*), der in Geſellſchaft von Dr, 
Moß, von Gapt. Willod und dem jungen Taylor, einem Sohne - 
‚ bes Reflventen, feinen Mitt dahin machte, zeige, obwol gegenwärtig 
nur aus rohen fonnengebadtnen Steinen beſtehend, durch bie große 
Wenge ver um ihm her aufgehäuften und zetſtreuten gebrannten 

Backſteine offenbar, daß er nur der Kern fe, ber einft von dieſen 
feine Befleidung erhalten Hatte. Nicht blos zwiſchen des Gtem 
uno Sten Backſteinlage, fondern auch ſchon bei der tem, Bien und 

Tien, bemerkte er die bis 2 Zo dicken Ouerlagen der Schi» 
ten von Schilf, die mitunter fo friſch erichienen, daß Dr. Roß 
Bferd daran zu kauen anfing, als fei ed Stroh; fie geben aus ver 
Berne dem Contour der Geiten bush ihren Vorſprung ein fäge« 
zahnartiges Anſehen. Die ganze gegenwärtig vilig amorphe 
Maffe, aus eines Bafis deſſelben Materials ſich erhebend, zeigt an 
der Süpfeite eine Oeffnung, und bis zu halber Höhe eine Art Höhle, 
die zu ber andern den Gingang zu bilven ſcheine, aber doch wol 
nur zum Aufenthalt von Schafalen dienen möge. Brafer's jün 
gere Begleiter, die hineindrangen, fanden eine Fleine Kammer, aber 
der Staub uns Koth von der Schaar herausbrechender Biedermäufe 
hinderte fie irgend etwas ‚darin wahrzunehmen. Dr. Roß glaubte 


*) Bailie Fraser, Trav. l.c. 1. p.317. _?) Refeumäller, Handb. 
der DibL. tertgumet 1.2. 3b. 2. 6. 26-27 und Aumert, 
) Baillie Fraser, Travels in Koordistan, Mesopotamia ot ete. Lond. 
1340. 4. Vol. Il. p. 163. 
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auch in ber noch beftchenden Maffe Spuren für die Meinung Ker 
Borter's zu finben, daß fie nach ben Weltgegenden oxtentirt 
geweſen. Fraſer giebt keine Meffung, Rimmt aber mit der Aut- 
fage eines italieniſchen Ingenteurs übern, der nach einer Meffung 
dieſen Aker Kuf höher gefunden Haben wollte, ald ven Birs Rim- 
zub der Ruinen von Babylon. Ausgrabungen find hier noch kein 
gemacht. Rach CI. Ric kann vie nächſte Umgebung biefer Ruin, 
die wor. Zeiten von Eanälen umgeben war, und auch heute nod 
gelegentlichen Ueberſchwemmungen audgefegt if, Feineöwegs für ein 
bloße Wüfte gelten, da die umberliegenden Sumpffelder nd 
tarzlich unter Gellm Agas Gouvernement während 6 Jahren *) 
für 18000 Plaſter verpachtet waren; was für ven zeichen Ertteg 
noch gar Eein Geld gewefen fein fol. Bet einer Ueberſchwemmung 
- im April 1818, floh das Waſſer biefer Nimrod- Sünmpfe in vr 
" MafunieGanal unterhalb Bagdad zum Tigris ab. 


B. Die Ruinengruppe von Geleucia und Gtefiphon mit 
. dem Tal i Kesra und Ihren Umgebungen. 

Edw. Ives gab, nah Della Valles früherem Befuche am 
Lat i Kesra, der Ihn mach den Moslemen auh Aiuan Kesr: 
(oder Ivan, f. Erok. Th. X. &.170— 174) nannte, und von feine 
114 Schritt Tangen Façade 20) ſprach, vie erfle genauere Befcheri« 
bung und Abbildung deſſelben, nachdem er ihn, nebft Mr. Gard⸗ 
ner, Doidge und einigen andern Englänbern, im Mai 1758, wa 
Bagdad aus befucht Hatte. In 5 bis 6 Stunden konnte man der 
Tigris abwärts gegen SD. die viel bewallfahrtete Kapelle ns 
Soliman Ba, d. I. des Meinen, erreichen, eine® Sanctus, m 
Barbler Mohammeds und ein Wunderthäter geweien fein foll, von 
dem bie albernfteri Legenden im Munde des Volls gehn. Gkinige 
Kornfeloer und Bärten Tiegen In ver Nähe, und nur eine Biertd- 
ſtunde davon, nachdem man ein bichtes Geſtripp von Gaperufiris 
Gern, Tamarisfen, Süßholz durchwandert hat, in dem einen midt 
felten Eber und Löwen begegnen follten, iſt die Ruine erreicht”, 
non weldyer die Moslemen nichts anders zu fagen mußten, als var 
fie ein Sonnentempel geweſen fei. Die Lage ift am Nordende eine 
Heinen, gegen Süd wol eine Stunde langgeſtteckten und eine Halle 





*) J. Cl. Rich, Memoir on Babylon and Persepolis ed, by ha 
widow. Lond. 1839. 8. p.3, Not. *) Della Balle, Rei. 
Ausg. Genf. 1. 6.202. ?7) B. Iren, Voyage et. lc. I 

p- 288— 208 f. Tab. 
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Stunde breiten Halbinfel, vie an ber Weſt⸗, Süd⸗ und Oftfelte 
vom Tigrislaufe erft gegen Süd und dann gegen Nord umfloffen 
wird, die gegen Nord mit ihrem ziemlich breiten Iſthmus, auf wel« 
Gem einft die Refivenzfladt Etefiphon vorzugsweife gelegen war, 
mit dem Befllande zufammenhängt23), auf allen andern Seiten aber 
durch den Tigrislauf von demfelben geſchieden if. Mr. Doidge 
war «8, ber hier ſogleich den antifen Bau abzeichnete; auch mag 
er die Oſtfaçade des Gebäudes zu 300 Fuß Länge, den mächti⸗ 
gen Gemdlbbegen, ver die Mitte verfelben einnahm, zu 85 Fuß 
in der Breite, und deifen nad) oben gefprengte ‚Höhe von ver Bafls 
au 106 Buß. Obwol diefer Bogen, deſſen Gewolbdach nach dr 
Tiefe des Gebäudes von D. nah W. einft eine Strecke von 150 
Eu einnahm, größtentheils zerflört war,. fo fand doch in ber von 
dern Fagade noch ein Bogenſtück ganz geſchloſſen mit ven Schluß- 
feinen ums noch umverfehrt in feiner impofanten Grhabenhelt va, 
und biefer fühne Bogen if es, der die Bewunderung aller folgen- 
ven Europäer erregt hat; denn der Orientale iſt ganz gleiche 
gültig dagegen und befümmert fi nicht darum. Gr gab bei ver 
Sonnenhige des Tages noch fchönen Schatten, obwol voll Einbrüde 
und Mauerlöcher, in denen unzählige Sperlinge, Tauben, Spechte 


‚und andere Schaaren von Wögeln ungeftört nifteten. Der ganze 


Bau befteht aus Backſteinen, nur die vordere fehr fenfterreiche Fa⸗ 
gabe ſteht noch, und machte auf Jves ven Einpru einer alten 
Abtel, uud wirklich verglich auch Budingham??), aus ver Berme 
vom Diala aus gejehen, die impofante Erhebung dieſes Baus über 
der weiten Fläche mit dem Eindruck, ven die Weſtmüͤnſter-Abtei 
aus der Werne mache, freilich one ihre gothifchen Thurmfpigen. 
Alles übrige liegt in Trümmern, und ringdum zeigen ſich noch viele 
andere Scyutthaufen zerftörter Gebäude, dazwiſchen einige neuere 
Gräber, eine Pulvermühle u. a. m. Unverfennbar zeigt dies bie 
Lage eines einft fehr großen Stads, die fhen Della Balte 
für Gtefiphon hielt. Ives bemerkte anderthalb Wil Engl. in 
Of von da einen großen im Quadrat gegogenen Erdwall, jedoch 
nur von 3 Seiten, jede von der Länge einer Mil. Engl., gegen D., 
W. und M., da an ber vierten gegen Süd ber Tigris als natür« 
licher Schup voräberfirömte. Dies hielt Jves für die alte Eita- 
delle der einfligen Stadt. Damald fand man auf diefem Boden 





?*) Med. Kinneir, Geogr. Mem. of the Persian Empire, p. 352. 


”) Buckingham, Trar. in Mesopot. 1. c. 2.510, R 
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ſeht viele Mänzen; ver Blihef von Bagdad, ein großer Li 
haber folder Antiquitäten, foßte einen Münzfhag vom ba, 50 
bis 60,000 Biafter an Werih (5 bis 6000 Pfe. GterL), Kefika. 
Ver nicht Ianger Zeit war ein ornamentirted mit Basrelief son 
‚Gphinren gegierted irdenes Gefäß, eine Vaſe, daſelbſt gefunden 
voll Gold» und Silhermänze, darunter auch ſyriſche von Anis 
&a8 IV. und V., und zumal viele parthiſche. Aber Die früh 
Zeit Hat wenig Frucht von diefen Schägen gezogen. 

Niebuhr hat leider diefe Ruinen nicht”) beſucht; Bean 
&amp, der im Januar 1781 daran vorüberfam, und fie 'The- 
Cascet (ober Tröm de Cascet; wol ein Drudfehler? das folk 
Beuertempel nach den Arabern heißen) nannte, erwähnt3t) ihrer nz 
Rüchtig, da er fpäter zu ihnen zurädfehren und file außgumenn 
beabfichtigte; ex gab die türftiche Etymologie von „el tak Kesert 
d. 5. „der Bogen ift gebroden,“ nad der mohamedamiſcha 
Begenbe von Erdbeben zu Mohammers Geburt (f. Erdt. SH.I 
S. 162), die nur ald Witz der Pilger erfcheint. Warum tier 
einzige Bau, wahrfceinlich der an Luxus überreiche Balaft m 
Gaffaniven bei der völligen Zerftörung alles übrigen in ber Dew 
pelſtadt Madain, fliehen blieb, If ſchon früher wahrfcheinfic gr 
madıt (Erof. 3H.X. ©.173). Olivier?) Hielt den ſchattenreiche 
großen Porticus, von welchem der einzige Bogen ſtehen geblietn. 
für die Eühle Sommerhalle, over vielmehr die große Andien;- 
Halle ver alten Perjerfönige, deren moderne, Fleinliche Nachbildunz 
ihm die Serdabs zu fein fchienen. Daher vie große Göhe, mein 
er, und die Die der Gewölbmauern, die alle aus gebramnte 
Badfeinen beftchen, Die Maaße dieſes Baues giebt Dlirier 
fo an: die Fagade des Gebäudes, gegen Oſt gerichter, 270 Kui 
Länge, 90 Fuß Höhe; der Gewölbbogen in ver Mitte des gamım 
Banes fei 76 Buß in die Breite gefprengt im Lichten; die Hete 
85, die Ziefe des jegt ſehr zerflörten Vorticus 148 Fuß. Tie 
Dide der Gewölbmauern ſei 23, die ber Facademauern 18 Fri 
Die; vorbere Seite zeigt Innerhalb ver Flur umter den noch ſtebes 
ven Bogen 6 blinde Thore umd 2 offene; darin zeigen ſich auch + 
Kelhen blinder Fenſter, die nahe beifammen fehen und fuftice: 
Niſchen ähnlich find, zur etwanigen Aufnahme von Statuen. Ir 





“) Miebabe, Rees, 2.1. 6.300. 1) Beauchamp, Tora 
le Bagdad etc. im Journ. des Sarı i, 1785. p. 556. 
°°) Olivier, Voy. 1.0. Vol. HT. p- Fe ’ 
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der Reihe über den. Pforten find bie blinden Fenflerreihen viel Hei» 
ner als die andern. Sie feinen mie geöffnet und bie dahinter 
liegenden Gemaͤcher alfo auch wol ſchwerlich mit Tageslicht ver⸗ 
fehen geweſen zu fein. Der obere Theil der Façade mie der note 
dere Gewolbtheil des Porticus hat fehr gelitten, weit mehr noch 
die Seiten gegen N. und ©. des Porticud, wo 2 Blügelgebäube 
geſtanden, von denen nur noch wenig übrig geblieben; eben fo we⸗ 
nig von der Weſtfagade, wo einige Mauerreſte nur vorausfegen, 
daß auch dahinwärts eine Kortfegung des Gebaͤudes flattfand. 
Buckingham will bemerkt haben, daß die Badfleinmauer durch 
einen weißen Kalkcement over Mörtel??) verbunden war, und 
dadurch der römischen Mauerconftruction näher fland ald der bas 


byloniſchen. Die beiden Seitenflügel Haben noch heute zwei Eia- 


gen, die untere iſt gewölbt mit Niſchen, die durch Doppelpilafter 
geſchleden find, welche bis zur halben Höhe des Baues emporflei= - 
gen. Nach oben folgen im Hauptbau noch ein drittes und viertes 
Stod, mit immer fleiner werdenden Niichen und Gewölb- 
bogen, und. im fünften Stod zeige ſich nur noch eine Tange Reihe 
Eleiner Niſchen. Die Bacave fol, der Sage nad, mit weißem 
Marmor (vaher wol der Name des weißen Palaftes, |. Erdt. 
39.3. S. 172) befleivet geweſen fein. 

Auf dem Boden ein paar Miles weit umber diefed Haupt⸗ 
gebäudes, fagt Dlivier, fünne man an mehrern Stellen die Rich⸗ 
tung der alten Stadtmauern von Cteſlphon verfolgen, vie 
ſehr dit, ziemlich hoch, meift aus blos an ver Sonne gebadnen 
Steinen mit Schuffichten, fehr ähnlich wie Aker Kuf, aufgebaut 
waren; auch zeigten fich bie und da Trümmerhügel wie um Aker 
Kuf. Nach ver Seite des Tigriöfluffes bemerkte man Reſte von 
ſehr ſtarken Mauern, die von gebrannten Backſteinen mit Bi- 
tumen flatt des Mörtelverbanbes aufgeführt waren. Die Bege- 
sation auf ben Trümmern dieſer Stadt erfchien dem Botanilet 
viel reichlicher ald anderwärts, Fräftiger, das Gebüfch dichter und 
färter, als es fonft wol in dieſen Gegenden zu fein pflegte. Noch 
viel weniger ließ fi won den Ruinen ver alten Seleuria auf 
dem linken Ufer des Tigris wahrnehmen, der zu überfegen zu 
gefährlich war. Die Stabtmauern, aus ſonnengebacknen Badflei« 
nen, waren fehr gut mit den Augen zu verfolgen; ſehr viele Schutt« 
maſſen und Ruinen folten vort, nad) Außfage dortiger Araber, dad 





?%) Buckingham, Trav. in Mesopotamia. p. 528. 


856 Weft-Afen. III. Abtpeilung. I. Abfmitt. $.55. 


einftige Dafein einer fehr großen Stadt beweiſen, melde fir 
heutigen Bervohner in Verbindung mit den Reften von Etefipher 
auf dem Ofufer noch Immer el Mabain, bie Doppelkähte ſ 
Erdt. Ah. X. &. 165, 197— 199), nennen. 
Lelder Heflgen wir noch keine genauere Aufnahme bier iät 
den Zeiten der Seleuciden (f. Erdk. Th. X. ©. 69, 122, 129,153) 
hiſtoriſch fo merkwürbigen Localteät, venm Cl. Ric, der haut 
umging, den feine wiederholten Beobachtungen auch dazu kefitiy 
ten, flarh zu früh (5. October 1821) für die Wiffenfchaft, um rı 
innen nur bie fragmentariſchen Bemerkungen, die er übe Wi 
Ruinen, die er niermal3*), 1811 Im März, 1812 im Januar, 19} 
im December und 1821 im Mat befuchte, gelegentlich aufjeitnet 
auß feinen Hinterlaffenen Journalen zufammenlefen. Sie zeigen, 25 
hier noch gar Manches zu unterfuchen übrig bleibt. 
. Am 19ten März 1811 fuhr Rich in feinem Nachtſchif vn’ 
Booten begleitet am Abend von Bagdad ab, und diesmal nur ca 
TakiKesra vorüber, 8 Stunden weiter abwärts zur Bude, n 
er Tajfluß nennt, in einer Gegend, die megen der Löwen ir 
fürchtet war. Hier fah er auf ven Höhen 25 Fuß hoch über m 
Uferfläge Ruinen, vie er mit denen von Babylon, Seleucia w 
Cteſiphon, welche Iegtern von Ihm ſchon paſſtrt waren, für gleihen; 
hielt; überall vol Bacſſteinfragmente und verrofteter Kupfermina 
Die zerfallenen Mauerrefte, aus blos gebadenen, nicht gebranzt 
Steinen, wurben mit der Zeit von überwehten Schlamm- un Ei 
ſchichten bedeckt, die mit den verwitterten Backſtelnmaſſen ut! 
Binde zu ganzen Hügelreihen fi aufſchichten. Die 10 bie 2 
Hohen Ufer des Stroms zeigen nur harten Thonboden, hie mx 
bewachſen mit Buſchwerk, felten Bäumen, belebt von Schaan” 
Vögel, zumal Rohrdommeln (Koorkies), Reihern um 8 | 
Ufanen. — Alfo auch ſüdwärts der Lage der alten Cteſipher 
find noch manche Ruinen für genauere Unterſuchung übrig. 
BSel ſeinem zweiten Beſuche, am 23. Januar 1812, lu“ 
RIGHT) am Takel Kesra, und fend zwiſchen dem Aigtig = 
dem Hauptgebäude, das eine Viertelſtunde ditlich vom Tinten, hr 
direct gegen Süd ziehenden Stromlaufe Tiegt, Reſte von sit 
Ben Mauern aug ungebrannten Bartfteinlagern aufgeführt. S 
*) 3. Cl Rich, Narrative etc. Vol. Il. ch. XIX. p.158 un An 
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Mauer im Rüden ober auf ver Landſelte des Taf fcheint einen 
andern, wol jüngen Urfprung zu haben; auf biefen bezieht 
Rich die Legende von jener Unregelmäßlgkeit, aus ver Zeit 
Khosoroes Anufchirvan, von welcher früher bie Unechote angeführt 
warb (Erdk. Th. X. 6.171). Unter vem Schlußfteine des gro⸗ 
Ben Gewölbbogens im Tat i Kesra bemerkte Mich diesmal eine 
große Stelle von Lehmwand, daraus ein Balken hervorragte mit 
einem, wie es Ihm ſchlen, eifernen Ringe in feiner Mitte, und ſiber⸗ 
al ſchienen ihm vergleichen im Baue vertheilte Balken ber Bes 
achtung werth. Bel feinem: dritten Beine, am Ende beffelben - 
Jahres, war diefer Ring, auf ven Rich wahrſcheinlich erft die 
Aufmerkſamkeit erregt Hatte,. ſchon verfchwunden; die habſüchtigen 
Araber hatten ihn in der Meinung, daß er von Gold fein müffe, 
heraußgeriffen. &o mag feit fo vielen Jahrhunderten allmälig bis 
heute jchon vieles zerfkört fein. Im Dache bemerkte er niele Rdn 
Ger, die durch fehr zahlzeiy darin angebrachte irdne Möhren 
offenbar beabfichtigt waren, deren Zweit ihm aber unbekannt blieb. 
Sicher bezieht ſich auf dieſe Deffnungen die fo feltfame fonft ganz 
unverftänvfihe Erzählung, welche die dortigen Araber dem Edw. 
Jves gaben, daß-vor Zeiten in dem Dache dieſes Gonnentempels 
unzählige Lampen in einem Nu hätten angeſteckt werden Fünnem, 
durch welche man die Sterne am Himmel gefehen hätte. (Vielleicht 
daß dieſe Röhren, mie Ähnliche der Mönrerconftructionen, z. B. im 
Eircud des Caracalla, zur Erleichterung des Gewichtes dienen folk 
ten?) Die Badfteine dieſes Baues fand Mich weder fo groß noch 
fo gut gearbeitet und gebrannt wie bie in Babylon (meil fie aus 
Safſanidiſcher Zeit). Der untere bis 7 Buß Hohe Theil der Mauer 
mar weht mehr zerftdrt (unftreltig weil bie Zerftörer nur bis zur 
Menfchenhöhe unmittelbar reichen konnten) als der obere Theil. 
Innerhalb ver Gemdlöhalle war ein Theil ver Facade non weit 
fchönerer Backfteinarbeit von dem übrigen getrennt. Die Mauer 
der Fronte Hatte auffallend verſchiedene Dicken, die in fehr ſtar⸗ 
ter PVrogreffion von unten nach oben abnahmen, von 20 Bade 
fteinbreiten bis zu 8. Der Gewolbbogen der Dauer an der Rück⸗ 
feite gegen ven Tigriöftrom (alfo vie Weftfeite) ſcheint mehr in einer 
großen Eurve gebaut zu fein, ber Gewölbbogen nach ber Facade 
zu erſchien aber ala ein voller Halbkreis; auch die Riſchen um« 
her find indgeſammt Halbkreife, und ſeht gut conftruist. 

Bel dem dritten Beſuche, zu Lande, am 12. December 1812, 
war es vorzüglich; auf genauere Meffungen abgefehen, Diefe 
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gabenꝰ) für ven Taki Kesra: wie Sromie 284 Kup & (2665. 
Bar, alfo faft Olivier's Meffung von 270 &. P. entfpreiem); 
die Weite des Bogens an dem Boden 82 %.; heilen Höfe 1017. 
@. (2.1. 94 8. Bar, alſo 9. Köger ald Dlivier angab); Did: 
ver Mauern am Boden 19 &.; Tiefe oder Ränge der Gil 
Halle 153 8.6. (143 8. P., alfo 5 8. weniger als bei Oliviet 
Die Länge der noch ſtehenden Stadtmauer wurde auf eine Ri 
Gngl. berechnet. Der Zigris ſchien, bei. genauer Unterfuhun, 
zoifcgen feinem jegigen Laufe und der Nordſeite der Gtatrainn 
bedeutende Strecken Land angefegt zu haben, deshalb er ſich mer 
gegen Weſt nach der wort auf vem rechten Ufer eiuſt gelegmn 
Brishenkant Seleucia ausgebogen, und von biefes bebratmk 
Strecken weggeriffen haben mag. Kein Theil der Glabtanm 
Stefiphons ſchien unnıtttelber das Flußufer berührt zu han 
Die dftlihen Ueberbleibfel ver Staptmanern im Dam 
Baloftruine ſcheinen für ſich befanden zu haben, geſondert von ba 
Siadtruinen; biefer hell führt gegenwärtig dort ven Namen ıl 
Boftan, d. I. „ver Garten.“ 

Die auf der Weſtſelte des Tigris liegenden Ruinen von 6 
leucia Haben eine vem el Boſtan entjprechende Ummanerun 
von der Lanpfeite; aber gegen Wet, da die Oftfeite Seleuciad m 
Kigris beſpult wir. Ein großer Theil dieſer weſtlichen Rauıt 
iR zerſtoͤrt, aber die nördliche 3 MU. Engl. oberhalb un w 
ſüdliche vem Tal i Kebra gegenüberliegenve beteht mod; hern 
Winige Schutthaufen Liegen innerhalb dieſer Mauer, abet ki 
weitem bie meiften in ber Weſtſeite, wo fie ſich fehe weit auch 
wen. Gegen Süd iR erſt feit 100 Jahren ein Scheifha=Erab a 
baut, darunter au dad Fragment einer Säule von buntıs 
Marmor aus alter Beit. Weiter im Süden breites fd ein &t 
des Nahr Malcha (Adnigbranales) aud, der hier von R.50E 
nieht, an ven ſfich viele kleinere Ganäle anſchließen. Er ſcheint « 
Ruine gegen Weſt zu begrenzen (hoͤchſt wahrſcheinlich der 0 
nal Trajans, f. Erdt. %H.X. S. 120,154). Einen gan; bir 
Vonifchen Badftein fand Hier Rich, aber ohne Keifinfchrift. Rt 
wärts des Nahr Malcha breiten fich vie Ruinen nicht weiter al; 
aber wol fehr weit gegen Wer von ihm kommen noch an! 

Gon Madain Sabath und Mahuza Mala? ſ. Cut 24. 
©. 152, 153, 166) Trümmer vor, bie aber Bis dahin uahrieh 


) CA. Rich, Narrat, Il. p. 405, 
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blieben: Mur eine Greurfion machte Rich nach ver Madain-Gehte, 
d. & gegen W. zu, wo bei Arabern von einee Menfhenfigus 
die Rede war. Er fand wirklich einen jeboch nur Fleinen Gta« 
tuenreſt von ſchwarzem Stein, 3 Buß hoch, eine weibliche 
figende Figur, die aber nach oben völlig zerflört war. Rich 
erflärte fie für eine entfchleven „babylonifhe Sculptur,“ in 
gleichen Styl mit ägyptifchen Iftsfiguren, mie fle auch auf 
mehrern Gylindern befannt find. In der Landſchaft, welche bei 
dieſen Creurſionen vielfach durchſtreift warb, jagte man viele 
Wolfe, Schafale und ganze Heerden von Antelopen auf, aber 
einer Lowenſpur ‚begegnete mar, wol aber Hafen und Rebhühnern 
in Menge. 

Bel vom vierten und leider Ickten Veſuche von Bagdad 
aus, am 12. Mal 18213), kam Ric zu Waſſer Mittags 1 Uhr 
an der Mündung des Diala vorüber; und warf halb 5 Uhr feinen 
Anter dem Tak iKesra gegenüber bei Hadheifa, das und ſonſt 
unbelannt. Am 12tem des Morgens 5 Uhr ſqhiffte ex weiter, und 
traf 6 Uhr, aljo nach einer Stunde, an ver Mündung besjeni« 
gen Ganals zum Tigris ein, ben er früherhin für den Nahr 
Malca gehalten, ver ihm aber diesmal nur ein Einfchnitt veſ⸗ 
felben (wol eben Canalis Trajani) zu fein fchien, da der wahre 
Nahr Malcha am fernen Horizont Tag umb feine Einmündung 
erfi weit unterhalb des Kati Kesra in ben Tigris bei Sa— 
mera habe. Die Echiffer nannten jenen Cinſchnitt mit dem 
befomern Ramen Uggur, und fagten, berfelße fet einft ſchiffbar 
gewefen. (Auch Rich veutet an, daß es ihm der Trajand-Ganal zu 
fein ſcheine; und wirklich ſtimmt dies fehr gut mit allen andern 
topographiſchen und hiſtoriſchen Daten, bie wir im frühern volle 
ſtaͤndig zufommengeftelt Haben. Aber zugleich würke baraus die 
falfege Zeichnung des wahren Rabe Malcha, feiner Ginmünvung 
zum Aigris nad), auf Chesney's Karte Heruorgehen, ber aller- 
dingd Hier auch mur hypothetiſch eingezeichnet ward, und alfo viel 
weiter gegen &.D. gezogen werden muß bis Samera, beflen ges 
nauere Lage wir bis jegt noch vermifien) - 

- Weiter abwärts des Uggur ſchiffte Rich an einem andern 
auch noch bis dahin ungenanuten Ruinenhaufen Al Hamman hin, 
deſſen Lage auf Chesney's Tigsislauf eingetragen if. Bon va 
abwärts, Nachmittags 3 Uhr, fchiffte er am echten Ufer an ber 


37) Rich, Narrat, II. p. 150. 





Waſſer plöglicy fiel, wobel man unzählige Schaaren son Zurtıl- 
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Mündung eined alten zum Tigris tretenben Ganald, Devar g« 
naunt, vorüber, der, feiner Meinung nach, aud) vielleicht der Rat 
Balca fein könnte. Der Strom machte bier eine ſtarke Benıy 
R.45 D. (audy auf Chesſney's Karte. mit einem Ganalrefe un 
den Thesbani- Ruinen bezeichnet), wo ein Donnerfurm die Sl 
fenden überrafchte. i 

3 Keppel war es, der im Jahre 1824 von Baffra Her im 
hier den Tigris aufwärts ſchiffte und an dieſen fünöftlicher ir 
gemen Ruinen-Öruppen vorüber gegen N. W. er zu im 
Zat i Kesra gelangte. Begleiten wir ihn auf der Iiim m 
a2ten Tagfahrt von Baffra ben Xigrislauf aufwärts, ade ä 
zwei legten Xage, ven 18ten und IYten März, an deſſen Am | 
er von Tat i Kesra erreichte, fo erhalten wir durch ihm ein 
neue Daten über bie dortigen Borfommniffe, in Beziehung auf nd 
Alterthum, obwol auch er wieder, wie man fich im Orimt um 
einmal daran gewöhnen muß, von feinen arablihen Führen gen 
andere Ramen für Localitäten erhielt, die eben veöhalb mit d 


‚men amberer Berichte fo ſchwierig zu localiſtren und jelten, men 


nicht eine fcharfe characteriſtiſche Beſchrelbung der Monumente fir 
zufommt, zu ibentificeen find. Oberhalb ver ſehr meitkäufige 
Nuinenhügel von Mumliheh am Tigriöufer, von denen una 
die Rebe fein wird, fand I. Keppel, baf mit der Stromauffaht. | 
am 18. März, vie Menge ber beſchwerlichen Tigriswindungen h 
zunahm, daß die Menge ber dadurch entſtehenden KHafbiniee ie 
Waſſerreiſe um bad dreifache?) Maaf des directen Anfumd 
verlängerte. Hiernach würde, da der directe Abſtand von Lali 
Kesra bis Mumliheh, nach Cheöney’s Tigrisaufnahme, I 
Stunden beträgt, zur Auffahrt derfelben Strecke wol 60 Cu | 
den Zeit nörhig fein; dazu kommt bei dem breitern Flußbette M 
Große Menge der Sanpbänke, welche bei ſeichtem Waſſer herortein. 
fe daß die Tigrisbarke nicht felten darauf feſtrannte, als dab hek 


tauben auf bie fo eben tsoden gelegten Sandbänke ſich nie 
laſſen fah. Am Mittag fchiffte man an vielen Auhdhen bed nit 
lichen Uferd, Shejer genannt, worüber, welche halbwegs je 
Then Kut el Amara (. Erdt. Th. X. ©.181,233) und Bagııt 
Hegen.. Man traf dann auf viele Schutthügel voll irdener Eee 





u J. d,Keppet, Personal Narrative of Trav. in Babylon etc. Lad. 
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mit Infchriften, uns in 10 Minuten Abſtand som Ufer biſeh Keb⸗ 
pel einen Mauerpfeiler (Shejer Pillar bei Hamilton)3), 
63 Buß in Umfang und 20 Fuß Hoch, aus Backſteinen aufgebaut, 
deren 7 Schichten immer horizontal liegen, während hei ber tem 
die Badfteine ſenkrecht geftellt waren. Er konnte bei feiner Ab⸗ 
zeichnung dieſes nach unten Hin ganz zu einem ſchmalen Tuß ver» 
voltterten Thurmpfeilers fünf folder regelmäßigen Schichtenwechſel 
wahrnehmen. Zwiſchen ven Lagern befand ſich ein Gement, halb, 
fo did wie die Backſteine. Diefer Mauerpfeiler macht nur den 
Beſchluß am Oſtende einer großen Ruinenmaffe, welche alten Palde 
ſten oder Tempeln angehört zu haben fcheint; er fteht ganz verein« 
zelt, ehne allen Zugang, ähnlich den befannten iriſchen Thürmen. 
Unter jenen Trümmerhügeln fand Keppel auch Gladreſte, gang 
durchſichtig und weiß wie Klintglas, aber mit verwitterter Ober- 
fläche. Ein erhöhter Dammweg führte von viefen Ruinen an 2 
Stunden weit zu andern Trummerhügeln. Im N.W,, nur zehn 
Minuten fern, fah man dit am Strom einige Grabhügel, von, 
denen durch Hohes Waffer kürzlich viel eingeriffen war. Hier fand 
Keppel's Begleiter, Mr. Hart, ein ovales, irdenes Gefäß, das, 
. mit Gewalt exbrochen, im Innern das Skelett eines Kindes ent⸗ 
hielt, das aber an ver Luft in Staub zerfiel. Die Vaſe war 3 
Fuß lang, 22 ZoU welt; andere vergleichen in ver Nähe waren 
größer, aber alle‘ zertrümmert. Gin anderer Begleiter Keppel’s, 
Mr. Hamilton), zog es vor,.von biefem Trümmerorte direct 
zu Land bie Uferreife nach Bagdad zu machen, vie er in 2%, Tas 
gen zurälegte. Durch viele dort weidende Heerden hospitaler 
arabiſcher Stänmme lam er am erfien Abend zum Bette eines 
fehr brelten Ganale mit 30 Buß hohen Ufern (wol eines Are 
mes des Nahraman? Erdk. Th. X. S. 231), wo er im Zelt eines 
Araberd nach unerträglidger Tageshitze eine ſehr kalte Nacht zu⸗ 
brachte, und am 2ten Tage an einem kreisrunden, dem Shejer 
Billar ähnligen Baue vorüber, der 40 Fuß Im Durchmeſſer 
Hatte. Nah einer eben fo gaſtlich gefundenen Herberge in ber 
weiten Nacht, wie In der erſten, erreichte er am Mittag des brite 
ten Tages bie Stat Bagdad. 
Gegen Abend jener Tagfahrt auf dem Tigris ward aber von 
3. Keppel ein hoher Hügel erreicht, den die Schiffer Guebri 
Bena, d. I. den Tempel der Gebern, nannten, auf dem jeden 





#7) 3..Keppel, 1, c. 1. p.142 nebſt Tafel. *°) Ebend. 
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Abend und die Nacht hindurch ſich eine Anzahl Teufel zum 
Zanze zwiſchen Feuerflammen verfammie, deren Bewegungn 
vlele Araber and der Berne zugeſehen haben wollten. och fer 
Guropäer Hatte diefe vielleicht brennbares Gab ansdamapfende dr 
ealttär befucht. In ber Nähe wohnt der Tribus der Damarıl, 
de In Bagdad als bie geſchickteſten Diebe und Buffons befanı 
find, deren doppeltes Gewerbe fie treiben. Am folgenden Borzı 
warn die Algrisbarke am Ufer Hin von einem Trupp biejer Ga» 
ner begleitet, die bei dem Ton einer Bambusflöte die groiäfeis 
Tanze aubühten. Den ganzen Tag ſchiffte man in einer un 
unterbrodgnen Aufeinannerfolge von Trümmerhügeli 
RKromaufwärts, zwiſchen denen Beltlages von Illiyats a 
Ufer Hin, die ihre Herden von Kamen, Rindern und Pie 
weibeten, bis man am Abend, zwiſchen ven Ueberreften von St ⸗ 
Teucia und Etefiphon hindurch, daß Ufer bei dem Taf iKetrs 
erreichte. Der folgende Tag, der 20. März, wurde auf die Befihe | 
tigung ber Trümmerflättett) verwendet. 

Zuerſt landete Keppel am weſtlichen Ufer, wo ein paar de | 
merle weideten, die man zum Witt nach ber alten Gelencia mir 
then konnte. Durch ein Land, das, fo weit das Auge reichte, 
soll Trümmerhügel und voll Fragmente zerkörter Gr- 
Bäude, einer Wühe gleich, dalag, auf veren Höhen nur Deren, 
in ven Tiefen nur wenig Grab und viele Verfumpfungen vo ver 
Roprdommelfchaaren (bitterns), zwei Stunden weit geritten 
erreichte man Ruinen weitläuftiger Bauwerke, wo das ſchon vı= 
Ric aufgefundene Fragment einer figenden weiblichen Sta⸗— 
tue auch von I. Keppel befehen und abgezeichnet wurde. Die 
Ornamente ver Bekleidung an dem untern figenden Theile ber Fr 
gur und bie nadten, nebeneinauber, gerabeauß ſtehenden Füße, ıi 
bet ägyptifchen Standbildern, ind vortrefflich gezeichnet; der vier 
ige Thronſeſſel ſteht auf einer 10 Zoll viden Bafis als Fa 
PRament; die obere Hälfte iſt abgebrochen, nicht verſtümmelt; rad 
Danze ein fehr feſter Granitblock (Granit if weit umd Breit 
Hier nicht auſtehend). Nach wer Sage der Araber ſoll ein hier 
Die große Stadt, wegen der Sünden bes Vollks, durch ven Ab- 
mächtigen zerſtort fein (mie Jeſalas 14, 23 von ben Affprierm ger 
füprieben ſteht: Und will fie machen zum Crbe dem Igeln um zum 
Waſſerſee, und will fie In die Tiefe des Verderbens verfenfen, ſpric 
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der Hert Zebaoth); auch fagen fle, in dieſen Stein ſei ein Bender 
und eine Schweſter, die mit einander fünbigten, verwandelt. 

Auf dem Rüdwege von da, zur Weſtſeite der auch ſchon vom 
Ric noch als beſtebend angegebenen Stabtmanern der altem 
GSeleucta, wurden manche Streden berfelben, eine englifche Mile 
in Abfand von jegigen Tigrisbette, nech bis 20 Fuß hoch vorge 
funden; fie beſtehen aus Auftbadfteinen mit Schilflagen vom 
bunden. Auch die Linie der fünlichen Mauer und ein Gtüd ne 
dfllihen konate verfolgt werden, bis zu weldem der Tigris an« 
treibt; das fehlende Stück derſelben fehlen von hiefer Seite der 
Strom eingeriffen zu haben. In der Mitte der fürlihen Manz 
Hatten die Türken eine Heine Feſtung erbaut und In ver Nähe eine. 
Bulvermähle angelegt. 

Am Nachmittage fegte Keppel auf die Ofkfeite des Tigris, 
Die Seite Gtefiphon, über, die fo weit das Auge reicht mit Bade 
feinfragmenten überftreut if. Seine Meflungen des Tak i Kesra 
find bis auf ein paar Fuß Differenz, bie leicht erflärlich, ganz mis 
denen von Rich übereinſtinimend; aber ven berühmten Gewölbbogen 
erflärt er nicht für einen Halbfreis, wie Ives und Rich fage 
ten, fondern für eine parabolifch mehr zum Spigbogen fig 
Hinneigende Gurve, und hat dem entfprechend auch feine Zelch⸗ 
nung von dem Gebäude wiebergegeben. Das Mauerwerk beftche 
and gebrannten Badfteinen, aber minder gut wie vie babylonifchen, 
im Maaße einen Buß im Gevierten und von 3Zo0 Die. Seit 
@. Ives BVeſuch, deſſen gegebener Zeichnung nach, fand I. Key 
pel nur weniged am Bau zerfldrt; die Gage ging, einſt fei er 
doppelt fo Hoc geweſen; feine jegige Höhe konnie erſtiegen wer⸗ 
den, aber es war fehr mühfam. Seine Baſis war fehr zerfdrt, 
weil das Waſſer, daß bei Ueberſchwemmungen bier wol ein paar 
Monate zu flehen yflegt, viefelbe ſtark benagt; eine Haupturſache 
ver Serfißrung vieler dortigen Uferbauten. Jährlich pflegt biefe 
Ruine, bei einer Proceſſion zum Grabe des Wunderthäͤters So— 
Iman Ba, des Reinen, auch von ben Moslemen beſucht zu 
werden. 

Auch B. Fraſer Hat 10 Jahr nach Keppel diefe Ruinen, 
wiewol nur flüchtig, aber in einer andern, biöher noch unbeſucht 
gebliebenen Richtung, nämlich von Bagdad aus, auf dem rech⸗ 
ten Zigriöufer zu Sande bis Seleucia reitend, beſucht und 
von dba feinen Rüdiveg ſüdwärts mitten burh das Mari- 
mum ber mefopotamifchen Verengung gegen Hilla zu ges 


884 Weft-Afen. III. Abtheilung. I. Abſchnitt. 5.55. 


wommen (im December 1834). Sein“) Klhrer, von den Zobeid 
Arabern, brachte ihn und feine Gefährten Mr. Kinlay, Dr. 
Roß und Andere, aus 15 Perſonen beftehend, am Beihradtimer 
gen über die Tigris brücke durch dicke Morgennebel aus dem ir 
bauten Uferlande in die Mitte der meſopotamiſchen Wüſte, in da 
man wieber frei athmete, bie ohne alle menfchliche Benugung deq 
etaen hoͤchſt fruchtbaren Boden bewahrt, ben gegenmwänuig at 
nur wildes Geſtripp bedeckt, das häufig auf @fellanungen®) al 
Brennholz von ven Arabern nach Bagdad geführt wird, befch 
aus Mimofen, Kapernſtrauch, Johannis brot baum mm 
deren duftenden, dornigen und ſalzigen Kräutern. Die einzige Um 
" erbrehung war hier ein in dieſer Jahrszeit troden llegender altır 
Ganal, ver Teiver nicht näher unterfucht warb (wel ber Rift 
Sarfar des Abulferat). Nach einem Ritt von 5%, Stunden be 
tat man den Trimmerboden ber alten Seleucia, den na 
am ven noch ſtehenden Reſten der bedeutend hohen Stadt 
mauern erkannte, bie einen ungeheuern Umfang eimfcjliegen, dei 
Mitte überall vol Trümmerhügel der verſchiedenſten Größe, die mi 
Badfteinen, Topffherben, Glasftüden und andern Brut 
ſtũcen oft di beſtreut find. Bei bloßem Vorüberrelten mar je 
nur wenig zu bemerfen; zwifchen mehrern der Hügel hatten Ar 
ber ihre Zeltlager aufgefhlagen. Die Ueberjchiffug zum Zati 
‚ Kesra führt zu größern Reſten dieſes Hauptgebäues, das im fein 
gigantiſchen Größe und Pracht den größten orientalifchen Baläka 
die Fraſer gefehen, gleichzuſtellen; aber Feinse der ihm befannn 
Befigt eine gleich große Facade, keiner ein ſolches erhabnes Fir 
tal ald Pylon oder Eingangsthor, wogegen das berühmte Bu 
Taftthor zu Delhi oder daß Alt Kapu zu Jofahan, om 
ſchmuckvoller, in Nichts verfinfen. Fraſer, der wol noch äuke 
Flügelfcagmente hinzu nahm, maß bie ganze Länge ver Zara # 
306 $0$, und bemerkt, daß vier Pilafterpfeller mit kleinen dr 
ſterbogen von durchbrochner Arbeit, die Andere unerwäßnt lit. 
son befonderer Schönheit, obwol ziemlich zerfldrt feien. Gr vu 
fo glüdlich Hier auch allerlei Münzen, gefchnittene Stein 
einen Eylinder von Bergeryſtall, Eleine Metallbilder ki de 
dortigen Hirten,‘ bie umher ihre Heerden weiden, vorzuſiaden, U 





"7. Bailfie Fraser, Travels in Koordisten, Mesopotamia & 
Lond, 1840. Vol. Il. Excurs. in to the Jezirch, Lett. I. p-I-# 
+?) Buckingham, Trav. in Mesopotamia. p. 528. 





Rulnengenppe von Babylon: ° 7 865 


gar wicht felten dett geſaumelt werben follten. Nachdenr er 
alles befehen und tin paar Zeichnungen genommen, eilte bie Ka- 
tamane wieber von bannen, um noch ben Mahamil Khan ver 
Nacht zu erreichen (mol M’davie- Station bei Niebuhr; ſ. vben 
S. 787), der auf, der directen Route nach Hilla liegt. Man 'fagte 
fort bis zum fpäten Abend, und fand wol jede Biertelftunne 
wieder Spuren einer einftigen Ortfchaft, einer größern Gtabt, 
Ganze Streden des Blachfeldes waren fo mit Backſteinen, 
Scherben, Glas u. f. w. bededt, und daun ohne alle Boges 
tation, woran man ſogleich ‚die Grenze einer autiken Culiurſtätie 
erkannte. Auch mehrere folder Trhmmerhügel wurben übertitten, 
und aus biefen ragten häufig Nefte von Todtenkiſten und Umen 
hervor; auch eine ganze Anzahl alter Ganalbetten mußte durch⸗ 
sittep werben Bon Seleucla bis gegen Babylon, ſchloß 
B. Srafer hieraus, mäffe einft bie ganze mefopotamia 
ſche Berengung zwiſchen Zigris und Cuphrat mit Men⸗ 
ſchenwohnungen, Dörfern wie Gtäbten, bedeckt geweſen 
fein. Die legte Stunde vor Sonnenuntergang wimmelte das Lanv 
sol von Heerden von Kameelen und ihrer Treiber, Die alle nach 
einer Richtung zogen. Bon einem der vielen Hügel ober Tells, 
wie fie hier bei den Arabern vegelmäßig heißen, erblickte man das 
erfie große arabifche Lager, das aus einer confufen Maffe- 
von Zelten, Heerden aller Art und Menfchen beſtand, die won allen 
Seiten in bemfelben zufammenftrömten. Nie, fagt Fraſer, ſah er 
fo- viele Kameele beifommen; mit wentgfiens 5000 Zalen war vie 
Vrda ganz ſchwarz bededt, und ſicher fah man Hier 100,000 Thlere 
zu gleicher Zeit in Bewegung. So belebt war bad, was auf dem’ 
Karten Wüfte heißt, und wovon bie Geographie ſchweigt, weil fie 
nichts davon zu fagen weiß. Hier Ingerten die Djerboah Aras 
ber, wie, buch die Unezeh gegen Süv gebrängt, zu den obern 
Weiveländern ver Zobeld Araber vorgerüdt waren. 

Später, im Dunkel ver Nacht, verirete ſich noch die Reifegeis« 
ſchaft, daher nicht der genannte Khan, ſondern eln anderer, des 
Nafiariyeh Khan, auf der Straße nach Hilla reicht ware. 


C. Die Rulnengruppe der alten Babylon 
1) Beobachter und Berichtetſtatter. 
Noch wicht vom allen Seiten iſt die merkwürdigſte blefer rei 
großen Auinengruppen zugänglich geworben, denn bie weht“ 
Ritter Erdkunde XL. gi 


906 Weft-Mflen. MI. Abthellung. I. Abſhuitt. 5.55. 


Bage arabiſche Solie auf dem rechten Cuphratufer Tomnie mar in 
der unmittelbaren Nähe von Silla Gegenſtand der Unterfusun 
werden, da ein Aufenthalt dafelbſt mer umter dem Gcyup einer jahl- 
zeigen bewaffneten Escorte möglich iR, und auch biefe, fobald mn 
ſich nur ein paar Siunden weſtwärts vom Cubhrat entfem, 
fortmährenb durch Ueberfdlle wer Veduinen aus dem benadkana 
Wäßenfeloe bebrcht zu werben pflegt. Daher muß man zen dir 
fen Gelte her die Kenutniß derſelben noch als ſehr Hidenpaft ar 
fehen; voßftänbiger ermittelt Ann die Derhältniffe der Kuinen da 
ben Weltkaht auf ver ditlichen ober der mejopotamifät 
Gelte. Auch beſthen wir Ylerüber einige zum Driertiren dieric 
Axundeiffe berfelben vom Dich, na Meffungen 184149, ım 
deriſelben 1815, verändert nah Rennell's Herodotiſcher Gyr 
shle und deſſen Geitif, wer aber bie Ruinen nicht felbh fah, din 
Angabe dennoch Chesney in der Karte feines Cuphrallaufci a 
Srlieiarrten Danhfiabe aufaafin, weshalb ihn Zimmermanı) 
Karte in geößern Maaßen und durch anbere Routiers ſeht werk 
Kinnigt wiederholte. Zumal aber Der genauoſte Blan mit 
DE Ker Borter’s (1818) fein, welchen Rofenmäller in far 
Kisiifäen Urchänlogie, dutch NatRich, bekannter gemacht jet. Ei 
eigentliche Aufnahme, wie wis fie fo meiſterhaft von ver Rulns 
gruppe von Thebae durch Wilkiufon erhalten Haben, wir wi 
noch ange ein Zune bloiben mürfen. Die erften Angaben eins 
Mannneville, Beni. v. Tudela (Erf. 34.K. 6.262), Kur 
wolff (1574) von der Ruinengruppe ſelbſa, fo wie von Dell 
Balls (3616) find zu undekimmt over gang fabelhaft, um md 
Welchen zu Binnen ((. ob. 6.784). Maunpenille ſpricht nur m 
Girenjagen, Rauwolff fah die Zrbnmer bei Feludje fir # 
von Babylon an (I. ob. ©.770). Erſt nach Richupr’s ([.# 
&. 786), Beauhamp’s (f. vb. S. 840) und Dlinter’s Unr 





+) Memoir on the Reina of Babylon by Claud. James Rich, 5 
Bundgruben des Orients Th. I. &. 120—150; def. Memoin © 
Babslan and by his widow. Lond. 1839. & xt 
Richs Journey to ylon in 1811. p. 1—31; eff. Memeir ot 
the Ruins of Babylop p. 48-104, uebR Plan uab Zeifgunn: 
30 Mej. Rennell, on he Topography of ancient Babylon, 16. 
707-184, ua 3. CL Rich, Becond Memoie on Baba # 

uiry etc. p. 180 — 179, mit Appendix Babylonian Antigrt 
—— Gegaphe ns Gage Di 
ungen e 13 ie uni 
1608. 6. 398- 508. 
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fucyungen®) fangen Die lchrrelchen, grümilipern Jorſchangea dr 
Drt und Stelle an, In denen, iatt biöheriger Hyporkefen; au: acen 
zuerſt Mic, ald engliſcher Meflvent In Bagdad, die Bahn Krach, 
etwad vor Ihm jedoch 1808 mit Kinneir auch Thon zu gleicher 
Bet Eow. Breveridt6), ver ſich 8 Kaps in Hide tm Min 
1811) aufgehalten, und auch eine wenn ſchon nur unvolllemmenere 
Stizze ber Ruinenlage gegeben hatte, die jedoch erſt vlel ſpaͤter hev⸗ 
andtam iv zuerſt von Medonalb Mimwtteie Usid) v) ebin ie 
feinem Menioit, dann aber in den Schretten der Betndah Bor: ges 
bruckt ward, Ker Porter in Begleitung von Geltiao Bine 
tm Mov. 18184) mit dem gelbten-Yuge deh Mänfkeit nid: Anti 
quars ben Ueberreften von Babylon eine ganz beſonderr Acmech 
famfeit, und konnte die Anfichten von Ri, Rennell und ihre 
Pläne von der Mufnengruppe um vieles vervoffftändigen. Mußer : 
Ihnen find Rouffean’s) und Honor WidaT'’s (1821) Unga ·⸗ 
ben”), und Buckinghamis zu Mik’E Lebenezeit, indl 18169), nakt 
Weiträlfe feines Begie itets des einflchteuetien deunchen Miotimumiss 
Bellino, Kich's Seeretalr, gemachten Compilæatlonen wen. Augen⸗ 
zeugen (1816) ausgegangen und der Veachtung int; belder erkag 
Bellino, ver fi da6 größte Vervieuſt um vis’ Shubkum:junug 
KReitfchriften erwarb, die er zu ſeiner Dat als rifrigſter Sarauc⸗ 
ler dem featffinnigen und erſten gifkinhen Tutyifferer verfelben 
unſerm hochverehrten Freunde Grotof⸗ und (Enl SH. VERS: TA 
zuzufenden pflegte, zu frühgeltig wem Clima, am die Mefwitste: fake 
ner dorſchungen felbſt der Nachwelt mitzuthtilen. Auch Taptela 
Mignanse) Hat feine Beobachtungen über Vabylon bebaunt goe 
macht. I neueſter Zelt find O. Keppel (1824)) —* 





Olivier, Voy. L & Vol.i. er getrur +") Kaw. Erederiak, 
nf of the Present comj with the ancient zit of Bat 
3 ia d. Transactions of the Bombay Soclety. 4. Bontbayı 
— +?) Mcd. Kinneie, Geegr. Men, of the Pessiag 
pie 1. ©. pı 273— 205, zumal,p.273 Mota. **) Rahert Kaz 
Porter, Travels in Persia, ancient Babylonia etc, Lond. 1922; 
4. Vol. 11. p.283—417} 3 Blau and) bei Bofenäller, Samdhı 
der biblifchen Archäͤot 2. Tg 2 1885. 6 728 
®) (Rousseau) Description %n Pachalike de Bagdad. Paris, 1809, 
67,77. Honore Vidal, Lettre sur les Ruines de Babylone 
E Mona. Barkie in Bocage. Par. 1625, *) 1. $. Buckingham, 
Tray, in Mesopotamia. Lond, 2827. 4. Aapt. KXV. 2405-4853 
vergl. Rich, Second Mem. on the Ruins of Bäbpton tz wf Mom 
edit. by Bis widow p. 168 u. 172. —8* Capt. Robert 
- Yravela in Chaldaes 1827. Lond. 2829 8 ") & Koppel, 


Jii2 


868 Wefl-Afen. III. Abtheilung. I. Abſchnitt. 6.55. 


Srafer (1834) 0) und Gapt. Wellſted (1840)5$), denen wir ve | 
wichtigen: Bortfägritte in der Erforſchung biefer wichtigen Mon 
mente der Vorzeit verbanfen, bie, was bie Außenfelte betrifft, wel 
in fo.tweit als vollſtaͤndig aufgefaßt erſcheinen mödhten, bei venen 
‚aber ſowol eine genaue Landesaufnahme, wie auch Nachgrabungm 
in ihr Inneres, als Höchft wünfdenswerth zu ihrer genauen Gr | 
Isantnif erſcheinen. Wir haben hier nur einen allgemeinen tope· 
graphiſchen Umeiß deſſen, was fchon gefchehen if, quellengemäf 
aechzuweiſen. um folgenden Beobachtern zu zeigen, was micht Sid 
ga wiederholen, ſondern neu zu ermitteln fein wird, ums ben Gay | 
der Wiſſenſchaft and Hier zumal entiquariig-piRerifge Ger 
Hungen zu fürdemn. 


2 Oer Weg von Bagdad nach Hilla. 


Der Weg von Bagdad nach Hille if in ber geraden Linie 
non Neoed nach Süp über die ſchon früher angezeigte Meike ver 
. Mbane, auf der Pilgerſtraße der Shliten, ver befuchtefte um 
ficherſte daher auch von ben meiften elfenden, nur mit wenigen 
Möweläguugen, rechts aber liats, genommen; auch diefe Abweihun 
yon find micht unbeachtet zu laſſen, da das Land überall Me 
unmente feiner frühen Cultur hinterlaſſen Hat, vie wir freilih 
nur noch in ihten Wereinzelumgen aufzuzählen tm Stande fin, 
deren Summirung aber ehrn: allein noch einen Inbegriff ber fri- 
Wen Buftände in der Auſchauung wieder zu erwecken vermag. 
Dies haben auch die außgezeichneteen Beobachter wol empfunden, 
deren Aufmerkfamkeit vie geringe Merkwürdigkeit in ihren Sour 
nalen notierte, um mit ber Zeit aus biefen dereinſt ba große Gazje 
wieder auffaffen zu lernen, wie man aus den faft vernichteten @rum- 
mauern und Bragmenten eines Tempelbaues fi zur Conſtructien 
feiner elnſtigen erhabenen Architertur zu erheben verfuchen muß. 
Eben fo iR und der ältefte. Zuftand Babylons mit feinen Umge 
bungen gänzlich aus der Anſchauung und ver Erinnerung ver 
ſchwunden und ausgeldſcht werben durch die Jahrtauſende der Ber 
wäflungen und der Zerflörungen, vie Stadt und das Land, ver 
dem der Prophet mit vollem Recht fagte: „Babel Die ſchͤnſte 


Personal Narrative of Travels in Babylonia, Ausyria eo. Lond. 
1827. 8. 8. Kdit, Vol.L. p.172— 219. 3. B. Fraser, Tr- 
weis in Koordistan, Mesopotamia etc. London 1840, 8. Vol. I. 
re R- Wellsted, Travela to the City 
the Calipha. Load. 1840. 8. Vol. I. chspt. XI. p.218— 282. 
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unter den Rönigreihen, die herrliche Pracht der Chal⸗ 
der” (Iefalas 13, 19). 

Beauchamp (1784) verlieh am 24. Januar Bagdad und 
langte am 27ften, alfo in 4 Tagen, in Silla an ss). (x ritt den 
erſten Tag gegen Süd nur 2%, Stunden bis zum Khan Czobe 
(Khan der gamichen Wittwe), wo ein fehr tiefer Brunnen mit: 
weiter Mündung, aus dem man mit Gtriden das Waffer zum 
Aränfen der Laftthiere heraufzog, auf deſſen ſehr ſieller Treppe aber 
auch die Waflerträgerinnen hinabfiegen, um dann mit Wafferlafen 
von 80 518 YO Pfund die mehr als fußhohen Stufen wieder mühe. 
fam zurüdzuflimmen. Hier traf eine georgifhe Karawane mit 
der Leiche des Khan von Tauris ein, die nad) dem Pilgerorte 
Imam Huffein zog, dieſe in die theuer erfaufte Rubeflatt der 
Heiligen Erde bei veflen Grabmal zu geleiten. Am 28ften Ian.. 
wurde von diefem Khan halb v Uhr aufgebrochen, und, zunäcf ein 
alter vom Cuphrat abzweigender und auch zu Ihm zurädtehrenner 
Canal paffirt, ver zur Bemäfferung dient; dann die Khane Bir 
nus (over. Bir-unenus, d. h. nach Rich) der Brunnen auf 
halbem Wege, und nicht vom Sanct Junus genannt, wie Kep- 
pel wollte) und Iöfendertah, wo man zu Mittag fpeifte, vor⸗ 
über, gegen 4 Uhr der Khan Djedid (des Neue, weil er kürze 
lich erſt von Soltman Bey, einem arabifchen Prinzen, erbaut war 
erreicht, von dem aus man zur rechten Hand ven Ort Muffeiyik 
Ci. ob. ©. 781, Meſſied bei Beauhamp) am Cuphrat eöliden 
fonnte, wo man alfo die Euphratnähe ſchon erreicht hatte. 

Auch Rich nahm venfelben Wog von Bagdad nach der Hille 
Route und dem Idkenderla-⸗Khan?e) (Alexauders Khan, 15 
MU. C. von Bagdad fern; über eine Alexandria in ber Gegend ber. 
alten Bologefia, f. Erdk. Th. X. &.42,51,57,58), ven er ſchon 
am erften Tage ſeines Abmarſches von Bagdad, den 9. Der. 1811, 
am Abend erreichte. Er war von feiner Gemahlin (Verfaſſerin neo 
Giuleitung zu feinem Journal und Herausgeberin feiner nachgelaffen 
nen Schriften, die fich hlerdurch Bein kleines Verdlenſt um dieſen 
Zweig der Literatur erwarb) begleitet, .fo wie vom Arzt Heyne, 
und von einem Eortege feiner Hufaren, 12 Seapoys, einer Feld-⸗ 
Tanone, einem Havildar, 70 Laſtmaulthieren, einem Mehmendar ded 





*) Beauchamp, Journ. des Sarans, Mai 1785. p. 856-300. 
3 Rich, Seo: Me, on the Ruins' of Babyl, ir Mem. 1. c. Not. 
p-170. °*) Rich, Journal in Menı of Babylon and Persep. 
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Bafıda min von einem inide, dem Scheitf vom Stanmme de 
Diirbah- Araber (ob Dierboah?), wodurch ihm bie Sicherheit 
bei feinen Umerſuchungen im ver badyloniichen Wüſte zu Theil 
war. Die Morgsaftnuden, über Ebene mit kleinen Vüſchen hi 
wb ya. bewachſen, ſagt Rich, Hatte er fortwährenk den Nahar 
alcha (Amigseanal, doch wol derſelbe, den Beauchamp auch ſah) 
wer Augen, und gelangte über mehrere Kunſthügel, die man „altı 
Sigrigufer“ nannte, nach 27, Stunden (7 Mil. Engl) zur be 
tretenen Hilla · Noute, bei welcher der Klahya Khan (nady Ahma, 
Aabva ved Baia, genanut, N. 12° D. hegend) im voller im 
baut wat. Mittags, nad) 3%, Stunden (11 Mil. C.) warb der 
Rffad Khan erreicht, von dem man ben Aber Kuf oder Rim- 


ab · Ahurn, N. 26° D., erbliden Eonnte. Auch Ker Borter®) | 


nabın (am 3. Novemb. 1818) venfelben Weg, ward aber ſüdoſ⸗ 
wärtE de) Kiahya Khans zur Seite eines etwa 30 Fuß hohen 
Warknenkegei® anfichtig, der ihm viel Achnligpkelt mit dem Ufer Kuj 
zu Haben fehlen, und den bie Araber Burfa Shifhara nannten. 
Ge fann hier eine ganz mit dem Aler Kuf analoge Conſttuctien. 
nur fon zwiſchen je 2 Badfleinlagern immer eine Rohrfchicht, im 
ũbrigen wel mit jener Maſſe gleichzeitig erbaut. Sollte hier vice 
leicht, mente Ker Porter, als er biefen Trümmerhaufen erfirg 
wmb von da bie Gegend von Seleucia am Tak i Reöra« Balafle dem 


U erkannte, in diefem Burfa der antike Name der Stadt Bor« | 


Fipa fie erhalten Haben, die (nach Strafe XVI. 739) dem Apcla 
und ber Artemis geweiht war, und in. welche fi etwa Aleran- 
Der zuruͤcziehen mochte, als bie chaldäiſchen Wahrfager ihn ware 
ven feinen zweiten @inzug in Bakylon zu Halten (nach Diode 
So. XVU. ©. 112). Dog müßte dieler Ort, wenn er mit dem 
Barfita des Ptolemdus Ivenstjch wäre, nah Mannert’s0) Be 
werbung eher fünmwärts ven Babylon geſucht werden; audere he 
ben dem AL Soimer, von dem weiter unien bie Rede fein wirt, 
Für vieſe Borſippa gehalten. 

Dem Alfan Khan rüdıe Ri %1 Uhr weiter fort, geblidn 
nad 3 DU. C. Wegs gegen OR direct den Tal i Kegra (dm 
von diefem Wege aus Braudamıp auch erblidt Hatte); ihm nahe 
auf hehem Tigriöufen Tonnie man ang eine audre Ruine Sheikh 
Shubar unterſchelden. Auf diefem Wege, ehe der Khan Bir 


"em Kes Porter, Tops. Vol IE. p. 387280. #) Manueıt, 6, 
er 2 
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na erreicht ward, bemerkte Res Pottor dia zerfiöetan Ganale 
bette des Nahr Malcha (von Rebuchabnezar angsisgt, f. Gral. 
xp. X. S. 40), ven Rich auch früßer erwähnt, und nicht fern von 
ihm fühwärts den Nahr Sarfar. Am Birnusst) bemerkie Kos 
Borter einen fehr tiefen Brunnen. Bon Rich wurbe ver Khan 
Bir mus um 3 Uhr, und faft 2 Stunden fpäter ber fine Khan 


Zokenderiah erreicht, den der Damalige perfifche Binifre, wis 


frommer Shiite, für die Püger neu erbaut hatte. Che man ihn 
erreichte, fpaltete ſich gegen S. W. vie Rowie nad Muffeiytb ab, 
wohinwaͤrts noch eine andere Herberge der Mizrakdji Oghla 
Khan Ing. An Unterfommen fehlte ed aljo hier keineswegt. 
Aber der Iſskenderiah Khan war auch leicht zu erbauen gewe-⸗ 


‚ fen: denn die Badfleine, mit denen er aufgeführt war, hatte man - 


am Orte felbft durch Audgraben im Boden gewinnen Khunen, nd 
auch Ker Porter beflätigte. Wo nur ver Buß Hier hlutritt, va 
mar fletö ſchon früher in der jegigen Wühe Anbau) Reben Diss 
ſem Khan iſt auch ein elendes Dorf mit dem Namen Is kande⸗ 


j rlah errichtet, In welchem Ker Porter einen Xribus der Zos 
‚ beide Araber angeflevelt fand, die in ver Berührung mis ven 
" Türken zu feigen Fellahs geworben, die hier für die Sicherheit 


der Mouse haften mußten. Ihre Verhäliniſſe zeigten fich Hödhk 
ärmild; ihre Haut von Schmug ganz dunkel gefärht. Die Kins 
der liefen bis zum 14ten Jahre gang nackt umher. Die Weiber, 
wilde Greaturen, find in rothen Flanell gefleiver, in. lange Stücke, 
die ſio nach Hinten zufndpfen und vorm offen flehen lafien Ihre 
Glieder vol Schmutz zieren fie an Armen und Weinen mil dicken 
Silbersingen, ihr Rüden wird tättowirt, um» barüber bins 
gen fie Koralenfhnüre, vie Nafe trägt den maſſiven ſchweren 
Soldring, wie zur Zeit ver Aramäer. 

Auch Keppel ift venfelen Weg gezogen (24. März 1824)9), 
am erften Tage von Bagdad bis zum Aſſad Khan, den Aen 
über ven Iskenderlah Khan Hinaus zum Mohawil Khan Gr 
fand die Strafe von den täglich hindurchzie hendon Pilgerkarawa⸗ 
nen ganz feſt getreten, und beflätigt bie meergleiche Flaͤche, die 
vort, nach Strabos Außfage, fi) vos dem Auge des Wanderers 
ousbreite. Der erſto Kla hya Khan, meint Keppel, werke am 
wenigſten benupt, weil ex Bagdad. zu mahe liege; überhaupt, bes 





Kor, Porter, Trav, IL p.200. G. Keppel, Person. Nart. 
ns, 
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mertte er, felen hier auf dieſer Straße, obwol außerhalb vs Pr 
fasgeblets, doch alle 2 Barjange die beften, ja mitunter pradtoch 
Karawanſerais von den zeihften Berfern, ganz im Einne vr e⸗ 
titen Art der fo berühmten Königöftraße, mit Ihren 111 Run 
Auen, die Herodot auffährt, erbaut, ein merfwürbig and ann 
Beit bis Heute fortgefegter Gebrauch. Da fie oft fchlohartig, art 
sur Beriheivigung eingerichtet find: fo erinnerten fie ven Brin 
auch an die Uziah-Ihieme, die jener König Uziah in den Ri. 
Am mit Brunnen, gleich Schibſſern, anlegte, wo er yiele Here 
hielt (2.8. Chronlt 26, 30). Ein ſolches quabratifches, mit in 
Gofremm verſehenes Gebäude, Das ein Flofterähnlicher Hallengen 
für Die Naqhtlager dor Gäfe umläuft, in beifen Mitte ein eig 
ammaxerter Raum für die Waaren (ein Bauri Kefh ges) 
HA befinde, war der Aſſad Khan, wo Keppel übernatıt 
Der zweite Tag führte ihn über ven ſchon genannten Khu 
Bir aus, ver fehr gut zum Frühſtück mit Giern, Gühnern, Tu 
tele, füßen Limonen, Hammel und Ziegenfleiſch verfehen war, mi 
wo die zahlreich Yaffirenden Rarawanenzäge die pittoroskeſten Inr- 
von ald Staffage fortwäßrenn darboten. Diesmal fah er well 
benbe Perſer, mit ihren verfchletert zeitenben Weibern, wel e 
Orutheil der zahlrelchen Karawane, mit thren Dienerfchaften, ve: 
Xeipen der Ihrigen In Särgen, je 2 und 2 von Maulthiern ır 
tragen, begleitend. Obwol einbalfamirt verbreiten biefe im heit 
Sonnenſtrahl oft die Köfeken Dünfte; aber die Hoffnung mir 
Sriedens durch die Einfenkung der Geliebten In die gemeihte Er: 
der Allden überwindet jede Roth und Gefahr. Diele Laufrad: ı= 
hen jahtlich biefen Weg. Abu Nafir, veg Colonel Keppell 
arabiſcher gütrer, des Weges fehr kundig, und von ben Pim 
venerirt, warb Häufig von den Vaſſanten angefprodgen und begrik: 
indem fie feine Bartfpige mit ber rechten Hapd ergri" 
fen und fte an Ihre Lippen drückten, ganz die Alte ei 
sale Sitie, die Joab der Verräther, nach 2. Samud. 20,9, 
Amafa zum Sein übte, „da er, Ihn ſicher au madyen, mut jur 
rechten Hand ihn bei dem Bart faßte, daß er ihm küffete indez— 
üben malt der andern ven Dolch in ven Leib fleß. Che wir min 
fühtwärtß der fernern Bortfegung 098 Buges folgen, müffen mir Fi 
im dieſer Gegend, die G. Keppel auch wieder auf dem Rüde: 
befuchte, eines zweiten Guebri Beng®) oder Guebern ⸗ Au · 


—. 
*®) G. Keppel, Personal Narrat, I. 9. 219. 
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Held erwähnen, den er auf feiner Rückkehr vom Mohawil Khan 
nady Bagdad, aber ehe er noch den uns ſonſt ungenannt geblier 
benen Khana zund erreichte, beſchreibt. Kein anderer Reifmber 
dat, fo viel umd befannt, benfelben angeführt; die genauere Situa - 
tion bleibt uns auch jegt noch unbelannt. Er iſt als Guebern⸗ 
Denkmal in dieſer Gegend wol merfwärkig, wenn er auch nicht 
aus fehr antiker Zeit Rammen ſollte. Keppel fagt, er Liege in 
8. von Cteſiphon und in N.W. des Khan Zund Karamanferal; 
ex fel 30 Buß hoch, 233 Buß in Umfang, ſehr zertrümmert, aus 
Erde und Schliflagern zufammengefügt, und wie der Mudjelllba 
nad} den vier Weltgegenben orientirt. Auf ver Seite von Weſten 
ber ſel fein Aufgang geweſen, gegen Ofen, ven Aufgang ber Goune, 
werde der Altar geftanden haben, nach Czechlel VIII, 16, meint 
Keppel. Im übrigen if ihm die Geſchichte dieſes Monumenies 
. unbefannt geblieben. Bon da hatte ber Meifmde noch einen Tages 

marfch bis Bagdad. Bon einem andern Guebri Benz war oben 
S. 861 die Rebe. 

Am Khan Jokanderiah, deſſen Erbauung aus am dri ge· 
grabenen Badſteinen ſchon Mich erwähnte, bemerkte Keppel, daß 
derſelbe zwar jegt in der Mitte ver Wüſten llege, daß aber Im fein 
ner Nähe weitläuftige Schutthügel fih wie zu Geleucie 
und Cteſiphon ausbreiten, und daß er aus biefen, welche offenbar 
eine antike Stadt, vieleicht, was freilich nur ſehr gewagte Hypo⸗ 
thefe bleibt, eine einftige Colonie Alexandria, die aber hier ganz 
unbefannt geblieben), bezeichnen möchte, auch gleichartige zumde, 
antike Ihonurnen mit Menfchengebeinen hervorragen ſah, 
mie vergleichen fo Häufig aus ben älteſten Trümmerhügeln an ven 
Guphratufern und in den Rulnenbergen von Babylon ſelbſt gen 
funden wurden. Der am Abend von Keppel erreichte Moha- 
wil⸗Khan liegt nu» eine Biertelftunde fern Yon dem Wette eines 
einfligen großen Canals, neben welchen ſich große Badfteinhügel 
erheben, in benem man viele verroftete und unfenntlich geworbene 
Kupfermünzen gefunden, in denen Keppel auch ven erſten Bade 
flein mit Keilinfchrift und einer harten, glafigen Blafur 
auffand. Bon hier erblicte ex ſchon deutlich die fünlicher llegenden 
Zrümmerhügel von Babylon. 

Brauhamp hat denſelben Khan am Mosgen feined dritten 
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nommen (Im December 1834). Sein‘2) Yüßser, von ven Zobeid 
Arabern, brachte ihn und feine Gefährten Mr. Finlay, Dr. 
Roß und Andere, aus 15 Perfonen beſtehend, am Weihnachtömor- 
gen über die Tigrishrüde durch dicke Morgennebel aus dem ber 
bauten Uferlande in bie Mitte ber mefopotamifchen Wüfte, im ver 
man wieber frei atbmete, bie ohne alle menfchliche Benugung doch 
onen HöAft fruchtbaren Boden bewahrt, den gegemmärtig aber 
wur wildes Geftripp bebedt, das häufig auf Cſelladungen ©) als 
Brennholz von den Arabern nach Bagdad geführt wird, beſtehend 
aus Mimofen, Rapernftraud, Iohanniöbrotbaum und ame 
deren duftenden, bornigen und falzigen Kräutern. Die einzige Un 
terbrechung war bier ein in biefer Jahrszelt troden liegender alter 
Canal, der leider nicht näher unterſucht ward (mol ver Rahr 
Garfar des Abulfevat). Nach einem Ritt von 5%, Stunden be- 
tat man den Trümmerboden der alten Seleucia, den man 
an den noch ſtehenden Reſten der bedeutend hoben Stapt- 
mauern erkannte, die einen ungehenern Umfang einfdjliegen, vefjen 
Mitte überall vol Trümmerhügel der verſchiedenſten Ordfe, wie weit 
Badfteinen, Topfſcherben, Glasſtücken und andern Bruch⸗ 
ſtũden oft dick beftreut find. Bel bloßem Vorüberrelten war fonk 
nur wenig zu bemerken; zwifchen mehrern der Hügel Hatten Ara- 
ber ihre Zeltlager aufgeichlagen. Die Ueberihiffu:g zum Taki 


Kedra führt zu größern Reften dieſes Hauptgebäues, das im feiner 


gigantiſchen Größe und Pracht ven größten orientaliſchen Paläfen, 
die Fraſer geiehen, gleichzuftellen; aber feiner ber ihm befannten 
befigt eine gleich große Facade, einer ein ſolches erhabnes Ber- 
tal als Pylon oder Eingangsthor, wogegen das berühmte Ba- 
Iaftthor zu Delhi over das Ali Kapu zu Jofahan, obwel 
ſchmuckvoller, in Nichts verfinfen. Fraſer, der mol noch Äußere 
Flügelfragmente binzu nahm, maß bie ganze Länge ver Façade zu 
306 aß, und bemerkt, daß vier :Pilafterpfeller mit Kleinen Fen- 
ferbogen von durchbrochner Arbeit, die Andere unerwähnt Tießen, 
son befonderer Schoͤnheit, obwol ziemlich zerlört ſeien. Ex war 
fo glüdlich Hier auch allerlei Münzen, gefhnittene Steine, 
einen Cyl inder von Bergeryſtall, Eleine Metallbilder bei den 
dortigen Hirten, bie umher ihre Herden weiden, vorzufinden, vie 





) 7. Baillie Fraser, Travels in Koordistan, Mesopotamia etc. 
Lond. 1340. Vol. II. Excurs. in to the Jerireh, Lett. I. p I—® 
*) Buckingham, 'Trav. in Mesopotamia. p. 523. 
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gar nicht felten dert gefammelt werben follten. - Nachdem er 
alles beſehen und tin paar Zeichnungen genommen, eilte die Ras 
rawane wieber von bannen, um no den Mahamil Khan vor: 
Nacht gu erreichen (mol M’havie- Station bei Riebuhr, ſ.roben 
S. 787), der auf, ber birecten Route nach Hille Liegt. Man fagte 
fort bis zum fpäten Abend, und fand wol jede Biertelftunde 
wieder Spuren einer einſtigen Ortſchaft, einer größern Stadt, 





‚Banze Streden des Blachfeldes waren fo mit Backſteinen, 


Scherben, Glas u. f. w. bedeckt, und dann ohne alle Bogen 
tation, woran man ſogleich die Grenze einer antiken Sulturfätte 
erkannte. Much mehrere folder Trümmerhügel wurden überritten, 
und aus biefen zagten häufig Mefte von Tobtenfiften und Utnen 
hervor; auch eine ganze Anzahl alter Ganalbetten mußte durch⸗ 
sittep werden. Don Seleucia bis gegen Babylon, ſchloß 
2. Fraſer hieraus, müſſe einft die ganze mefopotamie 
ſche Verengung zwiſchen Tigris und Buphrat mit Men⸗ 
fHenwohnungen, Dörfern wie Städten, bedeckt gewefen 
fein. Die Iegte Stunde vor Sonnenuntergang wimmelte das Lanv 
voll von Heerden von Kameelen und ihrer. Treiber, bie alle nach 
einer Richtung zogen. Bon einem der vielen Hügel ober Tells, 
mie fie Hier bei den Arabern regelmaͤßig heißen, erhlidte man bas- 
erfie große arabifche Lager, dad aus einer confufen Maſſe 
won Zelten, Heerden aller Art und Menfchen beſtand, die von allen 
Seiten in demfelben zufammenftrömten. Wie, fagt Brafer, fah er 
fo: viele Kameele beifommen; mit wenigftend 5000 Zelten war die 
Erde ganz ſchwarz bedeckt, und ficher fah man Hier 100,000 Thiere 
zu gleicher Zeit in Bewegung. So belebt war da, was auf ven 
Karten Wüſte Heißt, und wovon bie Geographie ſchweigt, weil fie 
nichts davon zu fagen weiß. Hier Ingerten die Dierbeah Ara⸗ 
ber, die, durch die Unezeh gegen Süd gebrängt, zw.ben obern- 
Weldelaͤndern der Zobeid Araber vorgerüdt waren. 

Später, im Dunkel der Nacht, verirrte ſich noch die Keiſegeſell⸗ 
Saft, daher nicht ber genannte Khan, ſondern ein anderer, der 
Naffariyeh Khan, auf ver Straße nach Hille oereicht wars. 


C. Die Rulnengruppe der alten Babylon 
1) Beobachter und Berichtetſtatter. 


"Noch nicht von allen Seiten iſt die merkwütdigſte dieſer drel 
großen Ruinengruppen zugänglich geworben, denn die weſt ⸗ 
Ritter Erdkunde XL. gi 
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I 
Be erebfe Balte auf dem sohten Guphratafer founte mar ie | 
Wer ummisteibaren Mähe von Sün Gegenflann der Unterfucdung | 
werben, da ein Aufenthalt dafeibf® wer unter dem Schut einer zahle 
zeigen bewaffneten Cacorte möglich iR, und auch dieſe, fobald men | 
ſich nur din paar Siunden weſtwärts vom Cuphrat entferm, | 
fortmähtenb durch Mebsrfälle wer Beduinen aus dem benachbarten 
Wäßtenfelne bebrcht zu werden pflegt. Daher muß mam von bir 
fen Gelte Her die Kenutuiß derſelben ne als fehr Nckenhaſt an 
fehen; veüfkänbiger ermittelt Mind Die Verhältniffe der Srrinen der 
alten Weltkabt auf ver dRliden ober der mefopotamifcen 
Geite. Auch beflgen wir hlerüber einige zum Drientiren dienſiche 
Gxundstiife derſelben von Ri, nad) Meffuugen 18114), son 
Auaefelben 1815, verändert mal) Benmell’S Gerobetifcher Geagur | 
able und deſſen Gritik, wer aber dio Ruinen nicht ſelbſt fah, daſſen 
Angabe deunoch Chosney in des Karte feines Eupbratlanfes im 
Lrkieiuerten Waaßſiab⸗ aufaahin, wechalb ihn Zimmermann's 
Sarte in geößern Maaßen umd durch andere Routlers fehr vervol · 
Mndigt wiederholte. Zumal aber ver. genauefie Blan mhk 
des Ker Porter’s (1818) fein, welchen Rofenmäller in feine 
Kisiuchen Urchänlogie, durch Nachſtich, bekannter gemacht hat. Eim 
eigentliche Aufnahme, wie wir fie fo meifterhaft von ber Ruine 
granps von Thebae burg Wilkinfon erhalten Haben, wird mei 
mer lange sin Eunfd bleiden mäffen. Die erſten Angaben eine 
Rannneville, Beni. v. Tubela (Exdl. %4.X. 6.262), Rau- 
wolff (1574) von der Ruinengruppe ſelbſi, fo wie von Delle 
Belle (1616) find zu undeſtimmt oder gang fabelhaft, um med 
belehren zu Hönnen (f. ob. 6.784). Maunvenille ſpricht mur von 
Ghrenfagen, Raumolff fah Die Xrhmmer bei Feludje für ie | 
vom Babylon au (f. ob. 6.770). Erf nad Riebufr’s (f. ek 
6.786), Beauhamp’s (f. vd. S. 840) um Olinier’s Unten 





«*) Memoir on the Reina of Babylon by Claud. ——— | 
Suwdgruben des Orients TG. II. m 129-150; del. Memoira oa | 
and Rersepolis odit. by his widow. Lond. 1830. 8. me | 

Richs Journey to Babylon in 1811. p- BEN; def. Memair | 

the Roins of Babylon p. 43-104, uch b Zei ; 

0 Mej. Rennell, on he Topography of Bene Bahn 1815. 
7107-104, sap 3. CL. Rich, Sscand Mengir.on Babylon sa 
Fair sie, B.130 IT, mil Appendix Babrlonian Antnses 

IB. Gisen A — — 

————— —88 alte Gefe uud Ghromplogie Ty.2. 
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fudungen®) fangen die lchrrelchen, grümdlithern Jorſchangen ar 
Drt und Stelle an, in denen, flatt bißheriger Sypotheſen; wor wen 
zuerſt Mich, als englifcher Meflvent In Bagdad, die Bahn vrach, 
etwas vor Ihm jedoch 1908 mit Rinnetr auch Thon zu gleicher 
Bet Evw. Breberit), ver ſich 8 Tatze in Ole (im Min 
41811) aufgehalten, und auch eine wenn ſchon nur unvolllommenere 
Stize ber Ruinenlage gegeben Hatte, die jedoch erſt viel Podter he⸗ 
unbfam umd zuerſt von Medonald Minhetr (1618)9) eoiet ie 
feinem Mekiote, dann aber In ven Schriſten ver Beomdah Bor. ges 
bruckt ward. Ker Porter im Begleiturig ‘von Boltino telamam 
{m Nov. 18184) mit dem geifhten Muge bed Mnflkerd and Minnie 
quar& den Ueberreſten von Babylon eine ganz beſondere Acmech 
famfelt, und konnte die Anflten von Rich, Rennell und ihre 
Pläne von ber Rufnengruppe um vieles vernoffflänvigen. Außer ’ 
Ann Mind Rouffeau’3) une Honor Wival's (1821) Unga- 
ben”), und Budingham's zu Mich’s ubmmezeit,innl 12836⸗), nakt 
Beitälfe felned Beglekter6 de& einflchteuetlen beusfchen Mtkruhie 
Bellind, Kich's Seeretair, gemachten Gompilstionen. ven. Augen⸗ 
zengen (1816) außgegangen und der Veachtung werthz; Ieiber erkıy 
Bellino, der fi das größte Verdlenſt um dad Etudium jener 
Keilſchriften erwarb, die er zu ſeiner Dat «Is efrigſter Samm⸗⸗ 
Tee dem fcharffimnigen und erften giciiihen Tutzifferer berfelbem, 
unferm hochverehrten Freunde Brotefend (Expk. IH. VER. ©. 76) 
gugefertven pflegte, zu frühzeitig dem Mlima, um vie Mefwitste.fekh 
mer Borfärungen felbſt der Raqwelt mitgweheilen. Auch Gaptait 
Mignanse) hat feine Veobachtuugen über Babylon bebaunt ges 
macht. In neueſter Zeit find 6 ©. Keppel (8624)%),. 3.8: 





‘4, Olivier, Voy L & VoLiL 488-440. *) Raw. Frederiak, 
‚Account of the present compared with the ancient state of Ba+ 
bylon, {a d. Transactions Fi tire Bombay Society. 4. Bonsbayı 

120180, +’) Mcd. Kinneie, Geegr. Men. of the Pessing 
Kunpire 1.0. Pı 278-305, qumalp.278 Notn. +") Rahert Kor 
Porter, Travels in Porsis, ancient Babylotia etc, Lond. 1922, 
4. Vol. It. p.283— 417; dei. Plan aud; bei Rofenmülkr, Gandhi 
der biblifchen Archaͤol ® 2. 1885. R 


1.8.5 

®") (Rousseau) Description da P: 
FT *%) Honor Vidal, Lettre sur les Ruines de Babylone 
Mons. Barhi6 da Bocage. 183%, +) 7. 8. Buckingham, 
Trar. in Mesopotamia. Lond. 2827. 4. chapt.XXV. p.409-=405; 
. Rich, Second Mem. on the Roins of Bübylor ir f, Mem. 
edit. by his widow p. 168 =. 171. 3) Capt. Robert Mignan, 
" Fravela in Chaldaes 1827. Lond. 1889 8. +) GC Keppol, 

3112 
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Srafer (1834)) und Gapt. Wellfteb (1840)5°), denen wir die 
wichtigſen Bortfägritte In der Erforſchung viefer wichtigen Mom 
mente der Vorzeit verbanfen, bie, was bie Außenfeite betrifft, wol 
in fo.welt als vollſtändig aufgefaßt erfheinen möchten, bei denen 
aber ſowol eine genaue Landetaufnahme, wie auch Nachgrabungen 
in ige Inneres, als hoqhſt wünſchenswerth zu ihrer genauem Gı- 
Buntnid erſcheinen. Wir haben hier nur einen allgemeinen tept« 
raphiichen Umriß deſſen, was ſchon gefchehen if, quellengemäß 
aechzuweifen. um folgenden Beobachtern zu zeigen, was midht blot 
ya wiesrehelen, ſondern neu zu ermitteln fein wird, um ben Gag 
der Wiſſenſchaft uud Hier zumal antiquarifc- HiRerifge Sen 
Alengen u fürbem. 


2). Der Weg von Bagdad nah Hille. 

Der Weg von Dagdad nad Hille if im ver geraden Linie 
non Mech nah Ein über die fon früher angezeigte Meihe ber 
Mbane, auf der Pilgerſtraße der Shliten, ver beſuchteſte um 
ficherſte daher auch von den meiften Melfenden, nur mit wenigen 
Möweläguugen, rechts aber liate, genommen; aud) diefe Abmweidun- 
von find nicht unbeadgiet zu laſſen, va Das Land überall Mo- 
numente feiner früheren Gultur hinterlaffen hat, die wir freilich 
nur noch in.itten Bereinzelumgen aufzuzählen im Stande flab, 
deren Summirung aber eben. allein noch einen Inbegriff der fri- 
Won Buflände in der Anfchauung wieder zu erweden vermag. 
Dies Haben auch vie ausgezeichnetern Beobachter wol empfunden, 
Deren Aufmerkiamteit die geringRe Merhwürbigkeit in ihren Sour 
nalen notirte, um mit ber Beit aus biefen dereinſt daB große Ganze 
wieder auffafien zu Iernen, wie man aus den faft vernichteten Grund- 
mauern und Bragmenten eined Xempelbaues ſich zur Conſtructien 
feiner einfigen erhabenen Architertur zu erheben verfuchen muß 
Gb fe iR und ber älteſte Zuftand Babylons mit feinen Lmge 
bungen gänzlich aus ber Aufchauung und der Grinnerung ver 
ſchwunden und audgelöfcht worden durch die Jahrtauſende der Ber 
wüßungen unb ber erflörungen, bie Stadt und das Land, vom 
dem ber Prophet mit vollem Recht fagte: „Babel die ſchönſte 


Personal Narrative of Travels in Babylonia, Assyria etc, Lond. 

1827. 8. 8. Kdit, Vol. L p.172—219. “) J. B. Fraser, Tra- 

vels in Koordistan, Mesopotamia etc. London 1840. 8. a u. 
p-9— 37. *) Capt. J.. R. Wellsted, Travels to the City ef 

9 Caliphe. Lond. 1840. 8. Vol. I. chapt. XIl. p. Po 
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unter don Rönigreichen, die herrliche Pracht der Chal⸗ 
däer“ (Iefaias 13, 19). 

Beauchamp (1784) verlieh am 24. Januar Bagdad und 
langte. am Vſten, alfo in 4 Tagen, ia Hilla ans). Er ritt den 
erfien Tag ‚gegen Säd nur 2%, Stunden bis zum Khan Czobe 
¶ Khan der gaftlihen Witwe), wo ein fehr stefer Brunnen mit. 
weiter Mündung, aus dem man mit Gteiden das Waſſer zum 
Truͤnken ver Laftthiere heraufzog, auf deſſen ſehr Reiler Treppe aber 
auch die Wafferträgerinnen hinabſtiegen, um dann mit Wafferlaften 
von 80 bis 90 Pfund die mehr als fußhohen Stufen wieder müh«. 
fam zurüdzuflimmen. Hier traf eine georgifche Karawane mis 
der Leiche des Khan von Tauris ein, bie nach dem Pilgerorte 
Imam Huffein zog, diefe in die theuer erfaufte Muheflatt der 
Heiligen Erde bei vefien Grabmal zu geleiten. Am 28ften Jan. 
wurde von dieſem Khan halb YLLhr aufgebrochen, und, zunächk ein 
alter vom Cuphrat abzweigender und aud zu ihm zurudkehrender 
Canal paffirt, ver zur Bewaͤſſerung dient; dann vie Khane Bir 
nus (oder. Bireun-nuß, d. h. nach Rich5?) ner Brunnen auf 
halbem Wege, und nicht vom Sanct Junus genannt, wie Rep 
pel wollte) und Jokenderlah, wo man zu Mittag ſpeiſte, vor⸗ 
über, gegen 4 Uhr ver Khan Djedid (der Moue, weil er kürze 
lich erft von Soliman Bey, einem arabiſchen Prinzen, erbaut war) 
erreicht, von dem aus man zur rechten Hand den Ort Muffeiyik 
(ſ. ob. S. 781, Meſſied bel Beauhamp) am Cuphrat erblicken 
konnte, wo man alfo die Euphratnähe ſchon erreicht hatte. B 
.Auch Ric nahm venfelben Weg von Bagdad nach der Hilla« 
Route und dem Idfenderia-RhanR) (Alexanders Khan, 15 
MU. E. von Bagdad fern; über eine Alexandria in ver Gegend ber 
alten Bologefia, f. Erdk. Th. X. S. 42, 51, 57,58), den er ſchon 
am erften Tage ſeines Abmarſches von Bagdad, ven 9. Der. 1811, 
am Abend erreichte. Er war von feiner Gemahlin (Berfafferin ven 
Einleitung zu feinen Journal und Herausgeberin felner nachgelaffen 
nen Schriften, die fich Hierdurch Bein kleines Verdienſt um biefen 
Zweig der Literatur erwarb) begleitet, .fo wie vom Arzt Heyne, 
und von einem Eortege feiner Huſaren, 12 Seapoya, einer Feld-⸗ 
Tanne, einem Havildar, 70 Laftmaulthieren, einem Mehmendar ded 





Benuchamp, Journ. des Sarans, Mai 1785. p. 856-860. 

he Rudna’ ot Babyl, Ir Men. 1: Not. 
P-170. **) Rich, Journal in Menı; of Babylon and Persep. 
Le p2—4 
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Vafcha wre von ehem Ginibe, dem Scheilh vom Stamm der 
Djirsah- Araber (ob Dierboah?), wodurch ihm Die Sicherhei 
bei feinen Yinterfudpaungen in der badylonifchen Wüſte zu Theil 
wer. Die Morpsnftunden, über Gene mis kleinen Büſchen hie 
ud va bewachſen, fagt Rich, Hatte er fortwährene Den Naher 
Maldpa (Almigseanal, Dax, wol derſelbe, nen Beauchamp auch jah) 
zug Augen, und gelangte über mehrere Kunffügel, Die man „alte 
Yigrigufer“ nannte, nach 2), Stunden (7 Mil EngL) zur ie 
tsetenen Glas Route, bei welcher der Kiahya Khan (nach Akne, 
Eehva web Paſcha, genannt, R. 12° D. liegend) im voller Gb 
baut wat. Mittags, nad 3%, Stunden (11 Mil. E) wars dr 
Rffad Khan reiht, von dem man van Aber Kuf ober Ri 
sont «Turm, N. 26° D., erbliden Eonnte. Au Ker Borter®) 
nahen (am U. Ronemb. 1818) denfelben Weg, ward aber fühe« 
wärtE ded Klahya Khans zur Seite eines etwa 30 Buß hohen 
uimenkegeiö anfichtig, der ihm viel Aehnlicgkeit mit dem Ufer Kuf 
zu Haben fihlen, und den bie Araber Burfa Shifhara nannten 
Er fand bier eine ganz mit dem Aler Kuf analoge Eomfizurtien, 
wur from zwifchen je 2 Badfleinlagern immer eine Rohrſchicht, im 
Übrigen wei mit jener Maffe gleichzeitig erbaut. Sollte hier vic- 
leicht, meinte Kor Porter, ald er diefen Trümmerhaufen erfirg 
uab von da vie Gegend von Grleucia am Taf i.Rebra- Balafle deuie 
lch erkannte, in dieſem Burfa ver antite Name der Stabt Bor- 
Hipa fie) erhalten haben, die (nach Strabo XVI. 739) dem Apoko 
und ber Artemis geweiht war, und in welcho ih etwa Aleran- 
der zurüdziehen mochte, als die chaldäiſchen Wahrſager ide wars · 
ven feinen zweiten Einzug in Babylon zu halten (mach Dieder 
Be. ZVU. c. 112). Doc müßte biefer Ort, wenn er mit im 
Barfita des Ptolemdus tomsii wäre, nad Mannert’8 6%) Be 
werkung eher ſüd waͤrts yon Babylon gefucht werben; andere ha- 
ben den AL Gelmer, von dem weiter unten bie Rebe fein wir, 
für wiefe Borfippa gehalten 

Dem Aſſad Khan rädıe Rich "1 Uhr weiter fort, erblicu 
ud 3 MU. C. Wegs gegen Of dient ven Tal i Kesra (des 
von diefom Wege aus Braudyamp auch erblidt Hatte); ihm nahe 
Gl Hohe Zigriöufen kown⸗ ınaa an eine auıze Auine Scheith 
Shubar unterfgelden. Auf diefem Wege, ehe ber Khan Bir 


"en Ker Porter, Tops. Vob If, p. 3720. 4) Munart, & 
TRETEN Tage 
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nad arreicht ward, demerlie Kor Pottor die zerfiörten Ganale 
bette des Nahr Malcha (von Rebuchadntzar angelegt, f. Erek 
xh.X. S. 40), den Rich auch früßer erwaͤhnt, und nicht fern won 
ihm fühwärts den Nahr Sarfar. Am Birnnsct) bemerlie Ker 
Vorter einen ſehr tiefen Brunnen. Bon Nic wurde ber Khan 
Bir aus um 3 Uhr, und faſt 2 Stunden fpäter der fine Khan 
Iskenderlah erreicht, ven der damalige perfiſche Winifre, als 
frommer Shiite, für die Püger neu erbaut hatte. Ge mean ihm 
erreichte, ſpaltete fi gegen S. W. die Route nach Muffeiytb ab, 
wohinwärts noch eine andere Herberge des Mizrakdji Dghla 
Khan Ing. An Unterkommen fehlte es aljo hier keinecswegd. 
Aber ver Istenveriah Khan war auch loicht zu erbauen gewe- 
fen: denn vie Backſteine, mit denen ex aufgeführt war, hatte man - 
am Orte felbft durch Ausgraben im Boden gewinnen fünnen, und 
auch Ker Porter beftätigte. Wo nur wer Buß bier Kinteitt, va 
war fletö ſchon früher in der jegigen Wühe Anbau! Neben Diss 
ſem Khan iſt audy ein elendes Dorf mit dem Namen Isfandes 
rlah errichtet, in welchem Ker Porter einen Tribus der Zoo 


“ beide Araber angefledelt fand, die in ver Berührung mis von 


Türken zu feigen Fellahs geworben, die hier für die Gicherheit 
der Route haften mußten. Ihre Berhältniffe zeigten ſich höcht 
ärmlidh; ihre Haut von Schmug ganz dunkel gefärbt. Die Kine 
des liefen bis zum 14ten Jahre ganz madt umher. Die Weiber, 
wilde Greaturen, find in rothen Flanell gekleiver, in lange Städe, 
die fio nach Hinten zukndpfen und vorm offen ſtehen laſſen. Ihe’ 
Glieder vol Schmu zieren fie an Armen und Beinen mit diden 
Silbersingen, ihr Nüden wird tättowirt, und darüber bins 
gen fie Korallenſchnũte, die Nafe trägt den maſſiven ſchweren 
Soldring, wie zur Zeit ver Aramäer. 

Auch Keppel ift venfelden Weg gezogen (24. März 1824)#2), 
am erſten Tage von Bagdad bis zum Aſſad Khan, dem Zt 
über den Jotenderlah Khan hinaus zum Mohawil Khan Ge 
fand die Strafe von den täglich hindurchzie heunden Pllgerkarawa - 
nen ganz feſt getreten, und beflätigt bie meergleiche Fläche, die 
port, nach Strabos Ausfage, fid vor Dem Auge ded Wanderers 
außbreite. Der erſto Klahya Khan, meint Koppel, werke am 
wenigſten benugt, weil ex Bagdad. zu mahe liege; überhaupt, be⸗ 





5) Ker Porter, Trav. IL p.200.  *) G. Keppel, Person. Narr. 
1. 2.161175. 
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ausakte er, felen hier auf diefer Straße, obwol außerhalb des Ber | 


fergeblets, doch alle 2 Barjange vie beften, ja mitunter prachtvelle 
Karawanſerais von den relchſten Verſern, ganz im Sinne der am 
tim Urt der fo berühmten Königsftrafe, mit Ihren 111 Man 
aum, nie Heredot aufführt, erbaut, ein merfwürbig ang antifm 
Bett bis Kante forigefegter Gebrauch. Da fle oft fchloßartig, aud 
gur Verthelvignng eingerichtet find: fa erinnerten fie den Britm 
auch an die Uziah- Türme, die jener König Uziah in ven Pi 
Ken mit Brunnen, gleich Schläffern, anlegte, we er viele Heertm 
Welt (2. ©. Chronit 26, 10). Ein ſolches quabratifches, mit innerm 
Sofraum verfebenes Gebäude, das ein ofterähnlicher Sallengerz 
für Die Nachtlager dor Säfte umläuft, In deffen Mitte eim eignet 
ummanerter Raum für die Waaren (ein Baurl Kefh genamt) 
ſich beſiadet, war der Aſſad Khan, wo Keppel übermacter 
Der zweite Aag führte ihn über den ſchon genannten Rhan 
Bir mus, der fehr gut zum Frühſtück mit Eiern, Hühnern, Dar 
tin, füßen Zimonen, Hammel und Ziegenfleifiy verfehen war, un 
wo bis zahlreich paffirenden Rarawanenzäge vie pittoreskeſten Grur 
ven als Staffago fortmäßrenn darboten. Diesmal fah er wohltı- 
bende Perſer, mit ihren verfchleiert reltenden WBeibern, wol ca 
Orittheil der zahlreichen Karawane, mit ihren Dienerfchaften, viel 
Leichen der Ihrigen In Särgen, je 2 und 2 von Maulthieren ar 
tragen, begleitend. Obwol einbalfamirt verbreiten biefe im heifr 
Gonnenftraßt oft die boͤſeſten Dänfte; aber die Hoffnung emisn 
Brlevens durch die Einſenkung der Geliebten in die geweihte Ent 
der Allen Übermindet jede Roth und Gefahr. Viele Laufende or 
Yen jährlich dieſen Weg. Abu Nafir, des Colonel Keprıli 
arabiſcher Fükrer, des Weges fehr fundig, und von dem Pilzen 
venerirt, ward häufig von den Baflanten angeſprochen und begrüß 
indem fie feine Bartfpige mit der reiten Hagb erarit 
fen und fte an ihre Lippen drückten, ganz bie Alteſte orin- 
sale Eltte, die Joab der Verräther, nach 2. Samud. 20, 9, a 
Amafa zum Schein übte, „da er, Ihn ſicher au madyen, mit feine 
rechten Hand ihn bei dem Bart faßte, daß er ihm Füffete,“ inden a 
ihen mit Der andern ben Dolch in ven Leib lied. Ehe wir wei 

fübtoärts der fernern Bortfegung bes Zuges folgen, müffen wir Fir 

in dieſer Gegend, die ©. Keppel auch wieder auf dem Rücwez: 

beſuchte. eineg zweiten Guebri Bena®®) ober Guebern⸗Aen · 

— 


*®) G. Keppel, Personal Narrat, I. p. 219. 
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peld erwähnen, ven er auf feiner Rückkehr vom Mohawil Khan 
nad; Bagdad, aber ehe er noch den und fonft ungenannt geblier 
benen Khana zund erreichte, beſchreibt. Kein anderer deeiſender 
bat, fo viel uns bekannt, denfelben angeführt; die genauere Situa- 
ton bleibt und andy jegt noch unbekannt. Gr if ald Guebern⸗ 
Denkmal in biefer Gegend wol merkwürdig, wenn er auch nicht 
aus fehr antifer Zeit ſtammen ſollte. Keppel fagt, er llege in 
W. von Etefiphon und in N.W. des Khan Zund Karawanferal; 
ex fel 30 Fuß hoch, 233 Buß in Umfang, fehr zertrümmert, aus 
Erde und Schilflagern zufammengefügt, und wie der Mudjelliba 
nad} ven vier Weltgegenben orientirt. Auf der Geite von Weſten 
ber Tel fein Aufgang gewefen, gegen Often, den Aufgang der Gomme, 
werde ber Altar geftanden haben, nach Czechlel VIII, 16, meint 
Keppel. Im übrigen if ihm bie @efchichte biefed Monumentes 
unbefannt geblieben. Bon da hatte ver Reiſende noch einen Tages 
marſch bis Bagdad. Von einem anbern Guebri Bena war oben . 
S. 861 die Rebe. 

Am Khan Jokanderiah, deſſen Erbanung aus am dri ge · 
grabenen Backſteinen ſchon Mich ermähnte, bemerkte Keppel, daß 
derſelbe zwar jeht in ber Mitte der Wüſten liege, daß aber In fein 
ner Nähe weitläuftige Schutthügel fih wie zu Seleucia 


und Gtefiphon äusbreiten, und daß er aus diefen, welche offenbar " 


eine antike Stabt, vielleicht, was freitich nur ſehr gewagte Hypo⸗ 
thefe bleibt, eine einftige Eolonte Alexandria, die aber bier ganz 
unbefannt geblieben®*), bezeichnen möchte, auch gleichartige zunde, 
antike Ahonurnen mit Menfchengebeinen hervorragen fah, 
mie vergleichen fo Häufig aus den älteften Trümmerhügeln an ven 
Euppratufern uns in den Rulnenbergen von Babylon felbft gen 
funden wurden. Der am Abend von Koppel erwichte Moha- 
wil⸗Khan liegt num eine Biertelftunve fern von dem Weite eines 
einfigen großen Canals, neben welchen ſich große Badfteinhügel 
erheben, in denen man vlele verroftete und unkennilich gemordene 
KRupfermüngen gefunden, in denen Koppel and; den erfien Bade 
fein mit Keilinfchrift und einer harten, glafigen Glaſur 
auffand. Don hier erblicdte er ſchon deuilich die fünlicher liegenden 
Trümmerhügel von Babylon. 

Beauchamp hat denſelben Khan am Mosgen ſeines Dritten 
— 


® , Stäb ders und le 
—E Ka Haan engen Mierandere un feiner Jaqh 
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Meifetages beräßet, aber itrig Moliavil genannt; Mich, der um 
2ten Tagemarſche (10. Dec.)®) vom Iskenderiah Khan auf 
Ben, verzeichnete wiel genauer fein Routier ald alle andern, wie vb 
Weges gingen. Ex traf, gleich nachdem er den Khan verlaffen, nah 
8 Uhr nom Re eines alten Ganals an, und erreichte nach driu⸗ 
helb Gtmnden Zeit (7%, MIL Wege) ven Khan Hapfi Salel- 
man, mo ihm eine große mit Reis beladene Kameel-Raramanı be 
gegneic, umb wicht dabei ſah er noch Waſſer in einem Gamal Naher 
al Naſeria, über den eine Brüde führte. Viele der Hiefigen G= 
mäle, bemerkte er, Reken Im Brühjahe, zur Beit der Unfchwelug 
nes Tuphrat, vol Waſſer. Am Mittag wurde von ihm ver No⸗ 
haw il · han erzeicht, der aber damals in Berfall war; dicht a» 
Den ihm ſah er wieberum einen Ganal und eine Brüde. Ber 
Vier aus erhoben fh gegen SD. wirklich ſchon fichtbar vie 
Xrämmerhöhen ver alten Babel, die nus von Griechen und R% 
mern Babylon genannt ward. 

Auch Ker Porter war am 2ten Tagemarſche vom Jsken ⸗ 
derlah Ahan aufgebrochen, als ifm gegen &.40°W. bei Se— 
mmaufgang bie vergeldete Kuppel Der Moſchee zu Mujfeiyis 
eaigegenſtrahlte. Ihm zur Linken auı Wege Ing alles vol Trüm- 
werhügel alter Ortichaften, davon der eine nicht von geringerem 
Umfange war, als die Maſſe des Burfa Shiſhara. Die A 
drũcke von Keilſchriften, welche Ker Porter in ben ungehranm 
sen Badfteinen darin auffaud, gaben ben ſichern Beweis, vaß a 
Yeine modernen, ſondern antike Gonftructionen waren. Bid« 
leicht daß fon ſo weit gegen ben Norden die antifen Vorſtäru 
der alten Babel, ober dech ihre zunaͤchſt angrenzenden Dorficher 
tem reichten. Jeder Schritt werkte im dieſer ſogenannten Wüſt 
neues Intereſſe, denn bis in die Gegend vor jenem Mohawil⸗ 
Khan, um ben fich, won Vagdad kommend, ben Augen des Biaz- 
derers die erſten fhattigen Dattelhaine zeigen, dringen in 
der naſſen Jahred zeit auch heute wie Ueberfiwenmungen des Eu- 
phrat vor, und ber ditrre Boben wird daun zum Moraſte. And 
Ker Borter paſſirte yom Mohawil Khan dicht fühwärts, wie fein 
Vorgänger Ric, jene Mlaine, in woelchet er bie Ueberreſte zweier 
einft anfehnlichen nebeneinanver liegenden Ganäle überſchritt, derrs 
einer mit ver Drüde auch von Mich genannt warb; ven erflea 
fah Ker Porter mit Waſſer gefüllt, und bemerkt, daß biefe Hewi 


*“) Rich, Jouraal in Men. L c. p. 4 








Babylons Ruinen, Nordgrenze. 875 


zutage, auf dem Dftufer des Euphrat, die beſtimmte Nord⸗ 
grenze bezeichnen, von des au die Reſto der alten längfi ge= 
fallenen Babel beginnen, bern ungeheure Tumuli, welcha 
ihre einfigen Tempel, Palaͤſte und Marktflätten decken, unmistele 
bar im Süden jener Ganalbsüce ſich zu erheben beginnen, obwel 
von biefes Norbgrenge bis nach der Gtabt Hille, an ihren 
Sühdgrenze, noch eine Stsede von mehr als drei Stunden (8 


Mil Engl.)6%) zu durchziehen iſt, vie ſich überall wit denen Arkme 


mern bedeckte. 

So weit dad Auge reicht, fo weit testen auch Be unzäpligen 
Trũmmerhdhen hervor, unter denen jedoch einige Höhere und maffl» 
gere ſich wor ben andern autzelchnen. Gegen Sünden find es die 
Drei in einer Reihe zunähk am Dftufer des Cuphrat fi 
erhebenden 67) bekannteren Maſſen: 1) des hohen Mudſchelliba 
( Mudjelliba), 2) des in dem Centrum gelegenen Radr oder 
Valaſthugels, und am ſüdlichften 3) des nledrigern, aber am 
umfangreichſten Amran« Hügels, ven an feinem Südende bie 
Dattelgärten Hillahs berühren. Gegen NO. aber vom Mo 
hawil Khan iſt es am entjernteſten auf ber mefopetamifchen Seite 
4) ver Eegelartige Berg Tuebo (Muse Tabalba), ver von einis 
gen für die Nordofteite der alten quabratifchen Stadt Babel ges 
halten wird, bes etwa 6 Stunden (15 Mil. Engl.) im Norden von 
Hille Hegt; dann aber im Of des Mupdſchelliba 2%, Stunsen (6 
Mil. €.) fern 5) des hohe, kegelartige, ſchelabar ganz iſolirie AL 
Heimer (Ul Hheymar, Khan al Kaimad), den man auch für 
die Außerfle Oſtecke des babyloniſchen Quadratbaues annehmen 
Tönnte. Außer dieſen umfaßt aber derſelbe Blick noch zu gleicher 


Zeit auf dem Weſtufer des Cuphrat ver arabiſchen Seite im fer- 


um S. W., 2 gute Stunden von Hilla, Die Ste Hauptgruppe, 
die maͤchtigſte und bewundertſte von allen, 6) ven Bird Nimrud, 
pie erhabenfte und urälteſte Ruin⸗ des Erdballs. Sieht 
man biefe als zu der alten Babel gehörig am, bie zu beiden Geis 
ten des Euphrat Ing, fo würde fie in Dem ungeheuern quabratis 
fen Umfange dieſer Stadt, deren jede Seite ben größten 
Manfangaben nach 6 Stunden, oder ben kleinern nach (bei Kte⸗ 
fia8 und Strabo) doch immer noch 4 Stunden betsug®®), bie fühe 
—— 

*) Ker Porter, Trer. I. Baillie Fraser, Tay. 
LelH. “) ell 6 . 
©. ——— ©. han —S der Der 
byton 8* a. 
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weſtlichſte Ede des Ganzen gehifbet haben, fo daß und zur 
dieſer Hypothetifchen Borausfegung®) der Onadratraun 
der alten Babel nad) ſeinen S. W., D. und R.D.-Eden m 


. Geiten als bekannt gleichſam begrängt wäre, Innerhalb win 


De heutige Stadt Hille fammt allen genannten Ruknengrapm 


‚DIE norowärts Mohawil Khan hinaus zu liegen kommen win. 


Swar Haste Die Nennellſche Critik den mächtigen Bird Nimm, 
ats zu fern weſtwaͤrts won deu übrigen Trümmern llegend, von wm 
Giavtplane der alten Babel ausgeihloffen, aber Ric”) hi 
mit Recht gezeigt, daß dies ohne hinreichende Gründe geſchehen if, 
and daß vielmehr dieſer recht eigentlich den Kermpunct zur @ir 
dererfennung der Localität der antiken Babel abgebe. Die viert: 
Ecde dieſes Quadrates, in welchem nach allen Zengniffen wı 
Alten die Stadt gebaut war, gegen N.W. würbe hiernach auf da 
Wehfeite des Cuphrats etwa auf dem Wege von Hilka über vi 
Dorf Tomafich Hinaus nach Kerbela Hin (nicht mit wer du 
Schah Tahmas erbauten 7°) Borftant Tahmafia von Hl 
derwechſeln) zu fuchen fein, wohin aber biäher megen zu gruit 
Gefahren uoch feine genauere VBeobachtung vorgedrungen iR. 

Die fpecielle Vergleihung und critifhe Abmägung ver Bar 
Hältniffe der älteften Zuſtaͤnde ver Vergangenheit Babels mit m 
Gegenwart den antiquarifchen Forſchungen überlaffend, in va 
bie jedt noch immer einige unvereinbare Meinungsverfchleenfrits 
obwalten, bleiben wir nur bei unferer geographifchen Anizıh 
der fperielen Characteriſitung der gegenwärtigen Räum: ia 
ihren wichtigfien Beziehungen auf Natur und Geſchichte chen, un 
gehen zu den einzelnen bes genannten Gruppen über. 


3) Der Birs Nimrud, der Ihurm Nimrods, der Bılsl- 
thurm, der Tempel des Bel, 

Sehr richtig Hat allein In den frühern Zeiten Benj. v. Ir 
dela feine Lage bezeichnet (Erdk. TH. X. S. 262), und Riehutt 
zuerſt wieder feine Topographie aufgefunden (f. ob. S. 786). Bear 
amp hat ihn zwar befucht?”?), 2 Lieues in S. S. W. von dil 
Hegend, in einer ſchwierig zu durchreitenden Plaine, meil fie vet 
vlelen Canaͤlen durchſchnitten ward; aber ihn felbfk nicht erfiige: 


*®) B. Fraser, Trar. U. In. 27. ’®) Rich, Second Men. 
sa a nen U, Me, su Bag dd Pan 
Mai, 1785. p-B50, 9 p (a Journal des 
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weil ihm dies zu mühfam war; er Kat nur des neben bem Birs 
Tiegenven niebrigen Trũmmerbergs mit der Eleinen Mofcher erwähnt, 
von ber fein Bührer meinte, daß ex dahin gegangen, um in vieler, 
die erſt Kürzlich veftaurirt war, fein Gebet zu verrichten. EI. Rich's 
Ercurſion von Hille zu Ihm, am 19. Der. 1811, iſt daher die erſte 
Entdeckung feiner Architecturreſte, deren Beſchreibung In feinem 
erfim Journal (1811) und feinen zwei fpätern Memoiren mit 
Nacpträgen (1815 und 1817) nach wieberholten Beſuchen nieder⸗ 
gelegt If, die von Budingham, Ker Porter, Keppel und Srar 
fer vervollſtändigt wurden. Der englifche Reifende Rob. Wilfon, 
der mit dem franzdſiſchen Conſul von Bagdad, Monf. Vidal, im 
Safe 1821, Die Höhe des Birs Nimrud beflieg, ſcheint der einzige 
zu fein, der in feiner Rüge eine akronomifche Breitenbefitin« 
mung?) gemacht hat; nämlich in dem Zelte elnes benachbarten 
Araberlagerb, daB damals eine Halbe Zieue im Weit des Birs fanl 
wonach er deſſen Breite durch Abnahme ver Polhohe in der Mit⸗ 
tagäftunde auf 32° 28° 

Wir begleiten Ri”) und Ker Porter (12. Nov. 1818) 
zum Mespjin Ali-THore Hillas hinaus, an dem Dorfe Tah- 
mafid und deſſen Dattelhaine vorüber. Die 6 Mil. E. Diftang 
wurden in 2 Stunden hin und zurüd erreicht. Don der Gtabk 
aus verläßt man zuerſt die hoben Ufer des Ali Paſcha-Graben, 
ober Tajya · Canals zur Rechten, ver gegen Nordweſt gezogen warb, 
um die Marobeurs der Wüfte von dem Gartenlande Hllas abzu⸗ 
Halten; dann tritt man In bie weite Ebene ein, in die Ebene Si« 
near, von der es heißt, 1.8. Mof. 11,2: da fie, bie Geſchlech⸗ 
ter Noahe, num zogen gegen Morgen, fanden fie eine 
Ebene im Lande Shin’ar (Sinear ver Griechen) und wohnten 
daſelbſt und ſprachen unter einandes: wolan laffet uns 
Ziegel reihen und in Feuer brennen; und nahmen Zie- 
gel zu Stein und Erdpech zu Leimen (Thon zu Kalt nach 
Luthers Ueberſ.). 

Obwol auch Hier einſt wol Bärten und Wohnungen lagen, fo 
iſt Doch gegenwärtig die Landebſtrecke eine ganze Stunde weit eben 
und leer, unb nur in ber Ferne ragt ber einfame hohe Birs aus 
ige Hervor. Nach ben erſten zwei Stunden Weges (5 Mi. E. von 
Silla) über einen Boden, ver häufig mit Salyeterefflosebeen- 





7 Honof6 Vidal, Letire sur In Ruinen de Bahylone I, c-p.7B. 
**) Rich, Journal 1. c. p. 31—36; Ker Porter, Trav. TI. 9.305 
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gen ?®) Überzogen Wit, geigen ſich wieder Trümmer von frühen 
Bauwerken und Galzincrnflattonen bed Bodens, und einige ber 
tendere Xrüämmerhügel, neben denen bie Mefte eined alten ki ⸗ 
mals, und 600 Schritt weiter die Trümmer eines 2ten, do Shir 
breiten Ganals, deſſen Ufer aus lauter durchbrochnen Gägein Ir 
ſtehen, die eine gute Viertelſtunde gegen N. W. Im Bogen fire 
den, ver eine große Area einfchloß, deffen Mitte vie mächtige Air 
deb Bird Mimrud eimrlmmt. Muf veſſen Höhe Hatte fih We 
Socorte unter Befehl des Kiahya Bey pofirt, bie Ker Vorin 
während feiner bortigen Unterfuchungen zum Gäu dlenen ſols 
amd den pittoreßfen Aublick ber Sven Trümmer vermehrte, die 
durch ihre Stelung Yinderfich warb. Der Name Birs bleibt nt 
imermittelt; obwol bei Arabern im Gebrauch, FR es doch fein m 
biſches Wort, ‘die jüblfchen Sprachgelehrten erfären eu alt te 
Gefängnis”), wo Jojalim im Kerker des Beine bie m ® 
freiung durch Tollmerodach gefangen faß (f. Erbf. h. X. 6.20 
Andere wollten Bire für Ueberbiehbfel des Ramens ver helliza 
Stadt Böponna”?) ver Chaldäer Halten, wo eime ihrer Prirfe 
ferten wohnte, deren Lage nach Joſephus nicht fehr fern vom & 
bylon war, aber freilich von Strabo und andern als eine vigıt 
Stadt genannt wird (ſ. ob. S. 870). Diefer einſame Birs Kin 
rud ober dieſer Thurm Nimrude, durch bie genameflen Une 
ſuchungen ungweifelhaft ver berühmte Thurm ober die vierſeh 
tige Pyramide des Belus, wie fie von Strabo genannt mt 
(State XVI. 738), zelgt ſich von der Ghvoflfeite gefeßen, ah di 
langgefiredter Hügel, ber gegen Wet pyramidai und fıil 
endet. Sein Umfang, tin von Woft nach OR (fiche Ket fer 
ters Orundriſ) langliches Rechteck, gab, nach Deffung m m 
Balls, fo genau als dies bei der Sertrümmerung fich thun fi, 
ine Auspednung von 694 Schritt (jeder zu 3 Fuß engl te 








2082 Sub nach Ker Porter; 762 Schritt na Mid, 2286 ii 


deſſen Maaße überhaupt etwas von benen Ker Porter's. abweichn 


was bei der Serträmmerung unb regeflofen Zerſtreuung ver Ri | 


fen nicht zu verwundern if). Die Oftwand dieſes Byramiter 
. berg, in einer Breite von 459 Fuß, zeigt ſich in 2 Mbrheilun® 
ober Etagen übereinander, von denen bie untere, etwa um M 


Dinneu vr der ganzen Länge des Rechtede, als eine niedere Plau- 


Usted, Travels to the City of the Caliphs ei 
Er c. p. 24. armen Tate Le * 
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form von nur bis 60 Buß Höhe "vorfpringt, vielfach von Regen» 
ſpalten nad} allen Selten zerriffen, Hinter welcher Vorſtüfe gegen 
die Weſtſeite (mo Regenwaſchungen wol erft mancherlei Ausfül- 
ungen oder grabenägnlihe Trennungen bewirkt haben mögen)”% 
erſt die zweite Hauptmaffe, in Geftalt eines ſteilen Kegels von 
quadratifger Bafis, fi) bis zu 200 Buß erhebt, auf deſſen 
Gipfel nun erft ein ganz einzeln flehen gebliebener mächtiger 
Mauerpfeiler ſenkrecht bis zu 35 Buß zahnartig emporragt. 
Die Weſtwand dieſes Pyramidenbergs, ober die Weſt⸗ 
facade des eigentlichen Thurmbaues ftelgt, wie die andern 2 Gel- 
tm, ohne alle Vorftufe ummittelbar auß ver Ebene ganz flell 
und plohllch bis zum hochſten Gipfel hinauf, und fegt dadurch den 
Blick in das geöfte Staunen, da im weiten ‚Horizont des Blach⸗ 
feldes nichts aͤhnliches fo coloffal emporragt. Die Seitrnanficht der 
füdlichen und nördlichen Bagabe Ift eben fo ſteil, wird aber‘ von 


dieſer Seite durch die Profilanficht ver Vorſtufe gegen OR ge 


brochen und daher In Ihrem Gffecte gemilvert. 

Um dleſen Gaupteoloß mit feiner Vorſtufe iſt zwar zunaͤchſt 
ein weites Blachfeld, das jedoch in einiger Ferne wiederum nie= 
dere, vielfady von Regenrillen durchriſſene Tumuli umgeben, des 
zen zumal einer, ver nächfte, an ver Oftfelte, von der Vorterraffe 
etwa 100 Schritt abwärts Tiegenb, von einem fo enormen Umfang 


"if, daß vie größte Breite feiner faſt Im Triangel mit der Berge 


feige nad) Of liegenden Beftalt, von N. nad ©., faft dad vieze 
fache ver Breite der Vorterraffe des Thurms einnimmt und einen 
Durchmeſſer von 1242 Buß zeigt”). Deffen ganzer Rücken iſt voll 
Otiſſe und Höhlungen, bevedt von Badfteinfragmenten, Zie⸗ 
delfteinen, Berglafungen und Bitumenreften, aber alles If 
zertrümmert, nirgends Subſtructlonen zu erbliden; auf ihm 
find aber ein paar mohammebanifche Kapellen (Rubbes)®) 
oder Dratorien erbaut, Ibrahlm Khalil und Mekam Gahed 
Zeman genannt, von denen bie verbrehte Legende Abrahams, ven, 

Nimrod in den feurigen Ofen geworfen (f. Erb. X.X. 6.225), 
mande Pilger dahin zieht. Diefer Hügel diente nach Ker Por« 
ter’® Anficht wahrfcheinlich zum, nach Herodot neben dem Thurm⸗ 
bau liegenden, großen Altar des Belus und ber andern Bötter, 





’®) B. Fraser, Trav. 0.2.20. Ker Porter, Trav. B. p.an. 
®*) Beauchamp, Journ. d. Savaus 1785. p.859; Rich, Jonra .L. c. 
p-31; Ker Porter, Trar. II. p.835. . 
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mo bie aubgewachsnen Thlere geopfert wurden, wo beim’groim 
Jahresfehte der Chaldäer, wie Herodot fagt, auf einmal für 100 
Aalente Welhrauch empordampfte; er diente wol zugleid zu da 
vielen Vriefeswohnungen unb dem Schaghaufe, wo di 
Beute Ninlvehs und Jeruſalems von Nebucadnezar mieergeiigt 
. warb, wo vielleicht auch die 12 Cubltus nach Herobot, ie 0 
Buß Hohe goldene Bildſäule des Gottes, nah Diobors Enik 
lung, mit vem golbnen Tiſch und dem Throne fand, die Ihr 
Xerzes plünderte, als er bie Belöpriefter Hinrichten lief. Don m 
Odhe dieſes Altarbergs erblickt man den weiten Umfang einidl> 
Fenver Gügelreigen, welche diefe große Ruinengruppe der dreie 
fachen Kauptthelle umglebt. Aber in noch weiterm Abus 
ileß fi ein doppelter Erdwall und Graben In Länglicız 
Biere (3000 Buß breit und über 4000 Fuß lang, nad Kt 
BVorter’s Grundriß) unterfcelden, In dem Ker Porter den fr 
ligen Temenos, bie Grenzmauer bes größten fabäljdır 
Saupttiempels noch heute zu erkennen glaubte, von dem auf 
Serodot zu ſprechen feheint, Indem er jeder Seite zwei Stadia 
Länge zumift, eln Raum, der alſo won ihm noch eher zu griy 
angegeben ward. Derfelbe Raum mochte wahrſcheinlich außer 
auch noch zu vielen andern Bauwerken und Gartenanlagen bins, 
ja einen eignen Gtabttheil, die Prieſterſtadt, einfchließen, und je 
Zelt ver Noth bei Ueberfällen in eine eigne fefte Burg vermur 
delt werben. Der eigentlihe Thurmbau felbft, der berüfms 
Belusthurm der Chaldäer, der ſich, nach Herodot, ind 
großen Abfägen erhob, an welden die Treppenſtufen von aut: 
Hinaufführten zu den umlaufenden Plattformen oder Umginze, 
auf denen Muhepläge mit Sitzen angebracht waren, hatte In = 
oberfien Gpige dad Thronlager mit den golbnen Tafeln un 
Eigen, wo aber feine Götterftatue ftand. Hier war wol das griit 
Belligthum des Bel errichtet, wahrſcheinlich auch ſchon vor Art 
cadnezars Zeit die Sternwarte ber chaldäiſchen Weltweiien. Dir 
fer coloſſale Bau Hat allen Jahrtaufenden, glei; den größten Pr 
ramlden am Nilſtrom, Trotz geboten, wenn auch feine obere Hit 
fammt feinen Bögen fchon zu Cyrud, Darius um Kerl 
Seiten geftürzt ward, wie Arrian fagt, der verfichert, dap Asır 
der dennoch von deſſen Großartigkelt und der Welsheit ber di 
daiſchen Gternfeher fo getroffen, befchloffen Habe, als ex ans Imin 
flegreich zuräctgelchrt war, den Prachtbau wieder im feine gan 
Srdße Herzuftellen. Herodot hatte ihn mit feinen 8 Khurmetsgn 
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kurz nal) Xerzes Verwüſtung (Arrian. de Exped. Alex. Hl. 16) 
geſehen, die alfo Feine völlige Vernichtung bed Bauts, fönbern nur _ 
Bertrũmmerung feiner obern Thurmftufen und eine Plünberung fe 
ner Ornamente fein konnte. Und doch Hatten foäterhin 10,000 Dann 
Arbeiter, die Alexander In der lehten Zeit feines Lebens wäh⸗ 
zend zwei Monaten am Thurmbau beſchäftigte (ein großes, viel 
Belt koſtendes Unternehmen, fagt Gtrabo XVI. 738), volauf zu 
tun, um den Schutt von Xerres Zerflörung aufzuräumen, ba» 


: mit nur das urfprünglige Fundament wieber frei wärbe, 


worüber aber ber mächtige Eroperer binſtarb, und ach ihm, ‚wie 
Strabo fagt, nie wieder an diefen Aufbau gebadyt ward. Hier⸗ 
aus laßt ſich allerdings, ſchon auf die Größe des Ganzen zurüd ⸗ 
ſchließen, von der wir heute doch nur noch einige geringe Trümmer 


„vorfinden. Wie vieles davon mag in ben Zeiten Alexanders, ver 


Seleweiden und ber fpätern Zelten zur Erbauung anderer Städte 
uns ocalitäten verwendet fein! . 
Die nðrdliche Steilfeite des eigentlichen Thurubaues, des Bird, 


: wird in Ihren weit vorſpringenden fleilen Trummerabhängen son 


vielen foliven Badfteinmauern unterbrochen, die hier ala ur⸗ 
ſprüngliche Mauerfragmente ſtehen geblieben, aber nur 
an diefer Rorpfeite fich zeigen. An ver Notdweſtecke be⸗ 
findet ſich zwar auch ein Mauerreſt, aber da die Vachieinſchich⸗ 
ten im ihm nicht Horizontal Hegen, fondern gegen OR geneigt 
find, wie vergleichen auch an der Güpdfelte:t) Hefinbliche Mauer _ 
reſte gegen Süd abfallen: fo find dieſe wol nur von ihrer urſprüng · 


Uchen Lage verrückte oder herabgefallene Trümmerftürte, die noch 


zuſammenhielten, indeß andere vielfady zerborften und verwittert 
find und die untern tagen überbeiiten, und mit ihren Trümmern 
und Staubmaffen auch die Vaſis des Ganzen füllten. 

Diefe auf ihrer Baſis ftehen gebliebenen Mauerlinien, vie 
In verfeplenenen Stufen vorfommen, aus vortreiflichem Mauerwerk 
der vollenbeiften Art (aus blaßrothgebrannten Badfteinen, 
gu 12 Zoll im Quadrat und 3%, ZoU vick) beſtehen, ſcheinen den 
innern Mauerkern, der aus blos an der Sonne gebadneh Steinen 
befteßt, mantelartig nach außen bekleidet zu haben, uno noch 
zeigen ihre bid 20 Schritt biden Mauern, auf denen man wie 
auf breiten Stufen den ganzen Rulnenthurm, etwa In halber 
Höge, wie auf einer Terraffe oder einem Stufenabfages?) ganz 





*) Ker Porter, Trar. Ib p.314  *%) Rich, Joumal I p· za. 
Ritter Erblunde XI, Kt 
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Sequem, zumal auf der Offeite bin über der Berfufe, gegen da 
Yrahim Kyaltl-Berg zu, umgeben kaun, bie Ueberrefte ber gr 
ben Stufen des Thurm baues zu fein, deren etwa 3 Bi 4 um 
tee mädtige Etagen ſiehen geblieben, währens die Trämme ic 
4 ober 5 obern diefe untern theilweiſe zudeclten and Daher auf 
in Umfange erweitern, in ven Abfällen ſchräger abdachen aufn 
Große durch Regengüfie und wilde Waſſer von ber Ihumsik 
Serabgeriffene Burschen und Gpalten zerflörten wilfadg biefe Rey 
mäßigleiten, und haben fie nur an wenigen Gtellen noch erfen- 
dar) hervortreten laſſen. Diefelben bequemen zumaherlaufease 
Gänge bemerkte Mich jedoch auch an der Nordſeite des fein 
Aburmabſturzes. Die an den untern Ctagen, an freigeblich- 
uen Mauerfellen bemerkbaren Beckſteine ind gleich verteilt 
im Bener gebrannt, aber von eiwas größern Dinemftonen als vu 
sbirn; nämlich von 12%, goll im Duadret und 4%, Bel nid; 
zwiſchen Ihnen bemerkt man einen bis auf einen Zoll mädtign 
Wauerverband dur Mörtel. An der unterſten Baſis fickt ma 
eine tief einbringende Höhlung, ein Gerdaub genannt, welche yurd 
Absäumen der guten Backſteinmauer entfland, wodurch max der 
innern Mauerkern durch die äußere Ummantelung entbidiu 
au hier gelgt derſelbe, Innerhalb der Göklung, daß feine Rat: 
aus aud an ber Sonne gebaduen Lehmſteinen beſteht, vr 
darch Lager von Schlamm und gehadiem Streh bis zu 1%, Zi 
ãchtig gufammengebaden wurden. Diefe gange Maffe durchziede 
2 Buß hohe und 1 Buß breite Löcher. Hier Eomnte Mich, vielfach 
Suchens ungemihtet, nicht die geringe Spur von Keilfchsift vor 
finden. In der ganzen Maſſe hatte Ker Porter bis bahim fein 
Spur von Erpharz wahrgenommen, exit hier zeigte es füch ibe 
an der Bafis der gebrannten Badfleine und zwar ia fe gı- 
der Dinge ®*) und in großen Kuchen, daß eb ihm vorzüglich :ı 
ven Grunnmauern ver Chaldäer angewendet ſchien, mit ber Ur 
fit, ven Bau vor Beute zu bewahren. 

Diefelbe Beobachtung hatte Rich am Fuß ber Thurmpyre 
eemacht. Ude Geiten werjelben, fage ex, ſeien mit Eragmenten”! 
von gehrannten Badfeinen, wie mit Bitumen, Gielafiofela, Ep 
then, ſchwarzen Steinen, und mit demſelben Ganb eder Kail, aut 
weißen Marmorftüden bedeskt, wie auf andern Ruluenhaufen da 





ED Burn En Tem. A 20. *) Kor Porter IL. p 315. 
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Dffcite des Tuphrat; aber bier fah er nirgendd Gchllfe im Bau 
angewendet, außer nur an wenigen fowol gebrannten ald unge 
brannten Bartfieinen, an denen er Schilf- ober Greohelndrüdte mahr« 
aadın. Mit Erdharz waren aber mehrere der Vackſteine an ihrer 
untern Gelte bedeckt. Die vollfommner gebliebene Bekleivung ver 
gebranuten Balfteinmanern an viefem Belusthurm, als an 
den Balaftruinen der Offfelte des Cuphrat, erflärte fid Mich dat ⸗ 
aus, daß es hier nicht nur ein noch feſterer Mauerverband wie 


dort zu fein fehlen, fonbern weil bie arabifchen Steinbrecher Heber 


dort ald Hier ihre Baufeine zu ſuchen pflegten, ba Hier ber Land⸗ 
trahäport gu ben Gtrombarten viel zu folder, und dad Brechen ber 
Steine, wegen der Araber der Wüle, viel zu gefährlich fein wuͤrde 


, Seine Bemerkung, daß die Boſchung der dfllihen Bacape bed 


Belusthurms nach ber Geite der 60 Buß Hohen Vorſtufe entſchie⸗ 
ven nur aus ungebrannten Vackſteiven beſtehe, führte ihn zu 
den body wol nur ſehr unſichern Gehluffe, daß diefer Vorbau nicht 
urſprunglich zum Shurmbau gehört Haben möchte, fondern erft fpd« 
ter angelehnt fel, denn moch viel wahrſcheinlicher möchte es fein, 
daß bier nur der ganz gleichartig conſtruirte Kern des innern 
Ahurms nad) der Vorſtufe feine äußere aus gebrannten Backtei ⸗ 
men einſt beſtehende Bekleldung verloren bat, was begteiflicher 
Weife gang natürlicy erfcheint, da gewiß diefe Borflufe mit aller⸗ 
lei Terraſſenwerken und Vorbauten, mit dem Sauptbau und feinen 
pyramildaiiſch aufſtelgenden Abfägen in alter Zeit von der Grite . 
des großen Altarbergs durch Treppenfluchten in Verbindung 
geſtauden haben wird, deren Grundlagen nur übrig geblleben. 
Diickt man von dieſem Fuße der Oflfacane zum Gipfel ver 
Thurmhoöhe hinauf, fo, bemerkte Ker Porter, zeige ſich dem Auge 
Bald; daß der gegenwärtig noch vorhandene Manerzahn nicht 
über der Mitte des Ganzen ehe, fondern wol nm an ver 
Ger einer einfligen Plattform (ver fünkihen Facade, jagt Ri) 
oder eines Borhofs, und daß innerhalb dieſes Mauerreſtes ver 
Blog für van Erheben des Thurms ſelbſt no Immer groß genug 
Bleibe. Erſteigt man nun die erflaunlihe thurmhohe Maffe, 
fcheinbar aus Ganbftaub, aber Heim Betreten ſühlbar ganz aus 
Badfeinen beſtehende), von der, nach ver Configuration zu⸗ 
ſchließen, wie nad) ben Maaßen der Altın (ein Stadlum, d. t. an 
00 Fuß Hoch nad Euabo XVI. 738), wenn biefe and) überirtee 


*) Koppel, Personal Nerrat, I, 9.107} B. Fraser, Trar. HM. pl. 
Kata 
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ben fein follten, doch wenigſtens vie Hälfte herabſtürzte, fo dei 
von 8 Abfägen mur noch bie Refle von 3 bis 4, vie Mich glautu 
unterfcheiven zu Eönuen, fichen geblieben, fo trifft man eudlich ai 
der Iepten 200 Fuß hohen Echutthöhe noch einen friſch un ar 
secht fehenven foliden Mauerpfeiler von 28 Buß Breite um 
35 Fuß Höhe an. Er iſt von der [hönfen Mauerconfirur 
tion und giebt daß einzige Gpecimen ver Zierlichkeit der om 
titen Arditertur, die fo fe zufammen Gielt, daß dieje Dir 
bio heute ausbauerie, obwol fie von oben bis unten durch irga 
eine und unbekannte Gewalt (ſchwerlich durch ein Erdbeben) in m 
Mitte faſt ganz von einem Spalt, durch den man hindurch hlid« 
Tann, burchfegt warb und doch ſtehen blieb. Ker Porter it 
es fel der Ueberreſt eines einfigen quabratifchen Gebändel 
le Ede einer Vorhalle ); vie gelbrothen Badjtrine find mit me 
mehr Gleganz als alle andern zugerichtet, fic zerfallen nurgul 
nulcht durch Verwitterung in Staub, wie bie der umtern Maut 
eonfractionen. Das fehr dünne Gement, daß fie verbinnet, jdin 
vdllig unzerfiörbar, Mich war daher auch nicht im Stande, oh! 
ex viele Arbeiter mit allen Hanbwerfjeugen bei ſich hatte, um ü 
zur Arbeit währenn feines mehrtägigen Aufenthaltes daſelbſt am 
Relte, auch nur einen einzigen, Badfein vollſtändig aus dieſa 
Mauerverbande los zu kriegen. Im war an den Keilinſqrij⸗ 
ten verfelben gelegen, deren Spuren er hier überalls7) verfum. 
ohne eine einzige volkändig gewinnen zu num. Ker Bert 
fagt ganz offenherzig, daß er Hier es nicht ausfinden Eonnte, d 
vergleichen Kellinſchriften auf dieſen Badfleinen ſich befänden, ri 
ex deren in allem urjprünglihen Mauerwerk ber anders 
Ruinen Babylond vorgefunden. Er flimmt mit Nic ia m 
Beobachtung volfommen überein, daß in aflen- jenen antike 





Mauerconftructionen biefe Keilinfchriften nady unten ge | 


kehrt find, und daß fie nur in deg jüngern Umbauten, wie u 
Hilla, Bagdad und .anderwärtd, aud) nad} außen gefehrt, em 
nach allen andern Seiten erſcheinen. Hier obem aber Eonnıe © 
feine Spur von Groharz als Eement erkennen, fondera nur em 
von Kalt, mit Schilfeindrücken hie unb ba. Der Manerpfeiler ü 
auch Auf jene gewöhnliche Weije, wie auch der Aker Kuf und eini: 
der Aufenmauern an ver Weftfagade nes Birs Nimrud, mach Ri, 
mit vlerecligen Zuftlöchern durchſetzt. Auf dieſe ganze Maffe jdr- 


*"') Rich, Journal 1. c. p. 85. 
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i men Wind und Wetter, fo wie vie Menſchenhand, gar keinen Ein« 
fluß haben ausüben Fünnen. Daß dieſe Zerflörung ber Gipfelober⸗ 
s Räche fchon ſehr alt, Gemerkt B. Srafer®®), ergebe ſich daraus, daß 
; die längfk zerſtörten Badfleinfragmente jener Höhe nicht locker und, 
j serfliehbar; fondern wieder zu einem feften ber Macadamiſirung ähn- 
„ chen Pafter geworden, daB ben ganzen Bergrüden dedt, der au) 
„ mit einem Lichehenfleibe überzogen fet, zu deſſen Bildung im 
; nem fo heißen und trocknen Clima eine fehr lange Zeit gehdte. 
ni Was aber ale Befucher diefer Belusgähe in Verwunderung 
z feste, find die zumal der Nordſeite dieſes ſtehenden Mauerpfellers 
‚ vorliegenden, mächtigen, ganz ungeflaltigen Mauer« 
R ſtücke, die offenbar von einer noch größern Höhe hierher herab⸗ 2 
5 geftürzt fein mülfen, wo fie, wie theilweiſe am Abhange ver Bo⸗ 
„fung in ven Schuttmafien ſich feftflemmend, Tiegen blieben bis 
5 Heute. Die einen wurden durch ihren Mauerverband fo feſt zu⸗ 
! fammengefalten, die andern aber wurden durch bie äußere Um⸗ 
j ſchmelzung over wahre Berglafung ihrer Mafie compact und 
; Jever Zerflörung unzugänglich, noch andere befinden ſich in einem 
erſt zum Theil metamorphofirten Halbverglafeten Zuſtande ®), 
„ Sapt. Breverid®), 1814, IR ver einzige, der bei genaueſter Bes 
" fgreibung dieſer Maffen von ihren fbnen dunkelblauen und gelbe 
| geaderten, glänzenden Farben ſprach, aber noch gar feinen Gedan⸗ 
Ten von Schmelzung ober Verglafung dabel gehabt zu, haben ſcheint. 
’ Der franghfiſche Conful Bival!) dagegen, der mit Robert Wil- 
"fon und John Hyde, Im Jahre 1821, dieſe Trümmer ‚befuchte, 
verſichert einen ganzen verglafeien Mauerklumpen von 11 
Fuß Länge wahrgenommen zu haben, vasan man auch nad ber 
Schmelzung noch fehr gut die Kellinferiptienen jehen konnte. Die 
dunkle, oft aſchblaue oder ganz ſchwarze Barbe, bie fehr mit 
ven heilen, gelben, rothen und rothbraunen FJarben des andern 
Mauerwerfs contraftirt, läßt nur bie und da bie Innern Lagen 
won Badſtelnſchichten erkennen, deren Abtheilungen in andern Theis 
len ganz zuſammengefloſſen erſcheinen a), ſo daß man deutlich wahr · 


— 
®) B, Fraser, Tray. U.ꝑ.20. Kich, Journal 1. c. p.32; 
Ker Porter II. p. 812; Koppel, Pers. Narr. I. p.200; B. Fraser, 
Trav. Il, P,23; Wellsted, Trav. to the City of the Onlipha I 
p-222. *) Edw.Froderick, Account of the present compared 
with the ancient State of Babylon, in Transact. of the Bombay 
Soc. T.1. p.128. :") Honord Vidal, Leitre sur les Ruinen 
de Babylone. 1692. 9.78. ") B. Fraser, Tran. H. DB. 
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mehenen Samen, wie vie ganzen Alunyen einem mächtigen Sener an 
ment gmweiem. Mehrere Diefer Anolken, fagt Mich, Fixo mad wir 


f 
H 


denn die Bafis, auf welcher der einzelne Ruin 
fellers ſteht, IR völlig frei vom ſolchen Berıi- 
16 ſchließt Kor Borter, daß nur ein Bllgiull | 
Herab eine foldie EBirkung hervorbringen fonz, n | 
arch nie Besfpaltung des Manerpfeilers gehn hıta | 
weil jene Explefion (etwa Crobeben) von unten mach on | 
jen hätte Hervorbringen müſſen, und wirklich ii | 
®) auch an dieſem mächtigen Spalte bie fAnaelm | 
ung des Feuers bemerkt. Die Geſchichte Bietet alı | 
Datum zur Aufklärung dieſes merkwürdigen Bein 
ar etwa die Deutung von ein paar Worten in ver Gr 
1.8. Mof. 11,7 vom Thurmban zu Babel, m d 
dehovahs über don Hochmuth der allererfien ir 
wörtlich Heißt: Wolan laſſet und herzir 
ihre Sprache daſelbſt veriwirten, daß Keine da 
vernehnie. Alſo zerſtreuete Me der Her m 
je Bänder, daß fie mußten aufhbren Die Star u 
Heißt ihr Name Babel, d. I. Berwirrung“ 
Bornievesfahren" haben ſich alle Erflän in 
108 hdchſten Altertum nur mit Dommer une Big, si 
Enrm war einer machtig zerſthreuden Maturgewakt zufammmı 
Ion Einmen, und dieſelbe Vorſtelung, daß nur „Bewer vom Hin 
mol kommend“ dieſe Zerſtdeung bewirken konnte, iR in ar 
eisheimifih gebliebenen oder jüngern Begemden Der dortigen Sure. 
" Araber) und Moslemen vorherrſchend geweſen. Dann ak: 
würde man in dieſen umgefchmolgenen Manerküden wie ältri: 
Monumente der Welt „mit dem Anfange Babelg uni: 
Rimropns Gewalt” (1.8. Mof, 10,10) vor aller Kifmidz 
Bett anertenmen mäffen, anf welche erſt die nachfolgenden Batzlı 


*} Wellted 1. c, 1.9.28. ) B. Fraser, Trer. 1. p. 3. 
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Ruinen Babelo, der Belus- Thurm. er 


uiſchen Herrſchaften einer Gemisamis, eine Nebucadnehars folgten, 
; unter Demon alfo Der wol prachtvollere, aber minder fellse Wieder⸗ 
aufbau wiefed riefigen Belusthuznd in der Glanzperisde Babyiens 
‚ iu geößern Höhen Statt fand, wodurch alfo vie glaflgen Mans» 
ı Püte zugedect und überhaut- waren, als Korodot und andere. bins 
‚ felden beſchrieben. Dies If vie Anfiht Ker Porterd%), ver has 
H 
H 


gänzlige Bericywinden ver obern tagen ve Belusthurmd, ſeit ber 
Zerkörung durch Rerres, ſich eben Dadurch nur möglich exflärt, daß 
Mebucadnezar nur eben. vie aus der Semlramidzeit überfommene 
autike Baſie des alten wech heute beſtehenden Babelthurms, wur 
j mit feinen jüngern Zufägen, in vielen Etagen Leichter über 
‚ baute, vie eben darum auch leichter zerflöchar waren. Leichter zer⸗ 
ſtorbar als eine folive Maffe gleich diefer Grundlage, von der 
Aer Borter fagt, an diefer fei Die Macht des Himmels ſichtbar 
geworden, da diefe Wirkung für jede Macht des Menſchen zu ge⸗ 
" waltig erfcheinen würde. Judeß muß mar geflegen, daß sch Dede 
keineswegs nothwendig erfcheint, in dieſen flaunenerregenben, ver⸗ 
glaſeten Mauermaſſen vie Wirkungen elnes himmliſchen Feuers 
wahrzunehmen; denn warum hätte nicht bei einer Planderung des 
don Verſern verhaften Belusthurms unter Xerzes (wie Arrian, 
Exped. Alex. Ill. 16 fagt) auch eine furchtbare Beweräbrunfk 
mitwirten Tönnen zu dieſen theifweifen Umſchmelzungen; dann 
Lönnte man freilich wieder Heredot& Stiuſchweigen anführen, Der 
den Thurm noch Leis halbes Jahrhundert nach dieſer Periode ſah 
mad beichrieb, ehne von eixer ſolchen gewaltigen Zesftözung zu 
ſprechen. Aber eine ſolche konnte, ja fie mußte auch wei nadige» 
gefolgt fein, wenn es wirklich. im Plan Alszanvers lag, ver 
Xhurmbau wieder zu reſtauriren; und da dies nicht geſchah, u 
keiner ver Autoren fen zu Diodord Zeiten Auskunft darüber 
gegeben hatte, wie Dtodor tlagt (Died. Sic. II. c. 9), des Bau 
aber zu feiner Zeit, wie er fagt, ſchon ganz zerfalleu war, fü 
iR jene Serfibung, von der ſich Fein Geftimmies jüngeres Daum 
erhalten Hat, doch auf jeden Ball fehr alt, umn geht ber Brit 
Alexander auf jenen Ba norher. 

Die Ausſicht vom jener einſtigen Höhe ve& Belthurmes muß 
ũberraſchead geweſen fein; denn fie iſt eh med; heute won biefem. 
obwol doch ſehr erniedrigten Ruinenhaufen. Rich erhlidte®) von 
ihm gegen &D. den herühmten Pilgerort der Juden, das Grab 


®) Ken Porter, Trav. I. p.3160.f. ) Rich, Journ. Lo. 
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des Egegiel (Zefil, ſ. Erot. Ah. X. ©. 264), das 4%, Stunden 
feen von Hilla liegt, und erfuhr, daß man bei klarena Gennman- | 
gung noch einmal fo weit, au die 3 DIE 10 Scnven emtieme | 
Auppel von Meſchhed Ali, ven Wügerert der Shlitem, erblidn 
Baue. Kor Borter, ver von oben gegen Güp uub We mu 
weite unabfohbare Bläche, gegen RD. aber überall (me Der Tuekı 
und Al Heimar) deutliche Spuren von Ruinmbügelm auch ja- 
ſeit des Cuphrat im meſopotamiſcher Berne wahrnahm, esfamiı 
wirklich gegen S. 50° O. deutlich jemjeit Kefil die goldue Kuy- 
pei von Meſchhed Ali, und ac) verfelben Richtung zur 30° 
weiter oftwärt® deuilich vis Anhäße, dieſelbe fchr ferne, deren Kid 
erwähnte, in welcher vor einiger Beit ein goldnes Diapem wa 
den Khezil Arabern eneds war. Gr hielt bieie Höhe”) iü: 
einen derjenigen Belusihärme der Ehalvier, Die wie ver Bird 
NRimrun, vor Aker Auf und ambere, zugleich Tempel, Gt 
warten, Priefterflänte und Beflungen vor Chaldäer geweien, Bid: 
der andern Höhen, Die man hier und do erblicken Eomnte, vie aba 
bald mit Dünften oder Nebeln fd; zubedten, wurden von den Ara 
bern Kubbes, d. i. Gebetorte, genannt. Bei einem zweite 
Beſuche auf dem Bird Nimrud erblickte Ker Porter weiter m 
Ber des Kefil (Nebbi Kafl) die hohen Mauern des Kkıc 
Dulbeh, der auf dem Wege von da nach Meſchhed Ali erbaut ık 
Sein Blid Mel jenfeit auf ein Band vol Gumpf- und Wajier- 
fpiegel (der Ser von Mumapieh, ei-Batejeh, von bem nf. 
Ah. X. ©. 43, 46, 58,64 u.a. die Rewe war), ein Anblid über jew 
weiten WBaflerflächen, die dor Durchbruch der Eupbratufer gegen 
Bafiora Hin in neueſter Zeit in einen Biunenfee, Baer al 
Nupdjef®) genannt, verwandelt hat, wie ber Al Batajeh im 
Jahre 1695, der gegenwärtig zu einem wichtigen Echifferwrandrer 
der Baaren zwiſchen Baflora und Kufa Bienen fol. Der franziii- 
ſiſche Conſal Vidal”) erblickie zugleich von derſelben Häße ari 
Kufa und dem Hindie, der jeine Waſſer aus dem Eupbrat am 
Kefil wie am Kufa vorüber führen fol, Löwenfährten, m 
Keppel geiehen, und die Lömen?W), welche Mer Borter aut 
ihrem dortigen Bager auf den Trhmmerhügeln durch Geſchrei ſe- 
wer Cscorie verjagt- haben will, beftgeitet der ſpätet machfolgene 
——— 

7) Ker Porter, Trar. IL. p.827. ) B. Fraser, Trar. II. p.3. 


2) Hon. Vidal in Lettre s. 1. Ruines de Babylone 1. c. p. 77. 
v Koppel, Peıs. Narr. p. 202; Ker Porter, Tran IL pı 386 
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DO. Srafer, der mit Emtfehtevenheit behauvtet, daß Hier Erins ‘BEL 
wenfpuren in den Ruinen Sabels vorkommen, wenn es fie am 
andern wilden Beflien, wie an Wölfen, Gyänen, Schalalen nicht 
fehlen werde, Und auch ohne das heutige Vorkommen dieſes Kö« 
wigd der Ahlere find doc vie Worte des Propheten Ieremiak 
50,23 und 51,37 volllommmen erfüllt, wo es heißt: „Wie gehets 
nu; daß ber Hammer der ganzen Welt zerbrohen und 
nzerihlagen iftt Wie gehets zu, daß Babel eine Wüſte 
„woroen If unter allen Heiden? — Und Babel foll zum 
nSteinhaufen und’ zur Drahenwohnung werden, zum: 
nWBunvder und zum Anpfelien, daß Riemann darinnen 
wohne. Sie follen mimeinander brüllen wie die Ld« 
wen, und freien wie die Zöwenjungen u. f. w.“ . 

Burchtbar ung grofartig If die Verwuſtung, aus weldyer dleſer 
einfame Birs ſich noch Heute majefkärifch erhebt, zumal 2) wenn 
man ihn von ver Offelte nes Guphrat, von don Trümmerhügeln 
ver Königöpaläße erblidt, und Hinter Ihm von der Weitfelte Die 
unabſehbare Dürre der Wüfle, fürwärts in größter Berne die Spie- 
gel der Wafferflächen ſich ausbreiten ſieht, over wenn man ihn ſelbſt 
befteigt, wo denn mit jedem Schritt jeine infamfelt zumimmt, fein 
rieſige alles überragende Höhe waͤchſt und den mweiteften Horizont 
beherrſcht. Kein Graͤschen, eine Spur von Kräutern over Buſch-⸗ 
werf, trägt nicht wenig zu Dem furchtbaren Cindruck dieſer Verwü- 
fung und Verdvung bei. Bölliger Mangel jedweder Be« 
geration, bemerfie B. Fraſer, fei in Meiopotamien ber fiete 
aracterififche Begleiter jeweder uraltbebaut geweſenen Wohnſtue, 
auf denen nie etwas. Grünes hervorſproſſe, ala nur dicht an den 
Meſten der Ganalbauten die Tamariskenbuͤſche. 

Kehren wir nun von biefem Belus-Thuyme, ber für ſich 


‚felbR, was feine Grifienz betrifft, ſprechen muß, zu den heutigen 


Nuinen auf der Oſtſeite ned Cuphrat zurück, fo iſt gegen die frü= 
Hera HSypotheſen bei Rennell und Andern von eines hypothes 
tiſchen andern Lage deſſelben, nad) ven Siellen der claſſiſchen 
Yusosen über ihn, hier nur im Algemelnen an das zu erinnern, 
was 3, Cl. Rich 2) in feinem zweiten Memoir gegen Ronnell 
evident nachgewieſen hat, daß alle citirten Stellen biefer Art durch⸗ 
and keinen Beiyeis für die topographiſche Situation doſſelben ent» 





*) B. Fraser, Trar. II. p. 25. 3. Cl. Rich, Segand Memoir 
DE he Rulas af Babylan cp a er 
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Yalten, weder 6 er auf der Die oder Weftfette dab Eupkalt 
Ing, wo} daß er in der Mitte oder bles im eimem gewiifen Dun 
ders der Stadt gefanden habe. 

Wir ſchließen dieſe Nachrichten Über den Wire mit da dr 
werkung, auf welche nur allein fon Ker Vorter hingaenn 
Yatte >), ohne fie als ein allgemeineres Refultat hinzuſtellen, we 
merkwürdig fi die urfprängliche pyramidale ede din 
Benform des Belus-Thurme, wie ihn Herobot mu de % 
tom beſchrleben, ungeachtet er ſelbſt fo frühzeltig zufammengeint 
waz, fic doch noch, wenn ſchon im fehr verfleinertem, ja fein 
Upem Moafflabe in den mefopotamifäen und aſſyriſchen Lu 
ſchaften als ver urfpränglige Typus und als das Moll 
aller nachfolgenden Heiligen Architeciaren bis in die frühere Ahı- 
tifenzeit erhalten Bat, wo auf dem Terraffeuban (ei iı 
Detogon) fid der Etagenthurm mit einer vom außen auffır 
gennen Wendeltreppe erhebt, der oft Byramide, Etagenthurz, 
Sqchraubenthurm, Obelisk und endlich Minaret genannt H 
So in dem berüßmteften aller dieſer Bauten dem Manfoleum der 
Sobelde In Bagdad, in ver Meftihen Eifhem vor dem Kerbel⸗ 
thore von Hille, in dem Kaliph Ale Grabmale fünmin 
won Bagdad, in der alten Steinpyramide von Lariffe (Rn 
zusftabt, f. ob. &.662), in dem 200 Buß hohauffkeigennen fehl 
Ködigen Echraubenthurme bei Samarra oder Esfi Baghaı (F 
.X.6.2Nua.dD.m 

Ker Borter, der aufmerkfame Antiquar, fand am BiröRim 
sub mur BadReine*), Erdharz, Marmorfragmente, vim 
verroſtete Rupferblättchen, überall Die gebrannten Badfeint, 
die auf eine ungeheuse Menge von Brenndfen zurückſchliehen kr 
fen, die einf Hier umher in Thätigeht gewefen feln müffen, wer 
Do Crimerung in von Legenben von Abraham im Weuerofm m 
andern Babeln noch manche Gpur aufbewahrt zu Haben fürn: 
denn in jener Zeit mochten flo wel auch zu Richtflätten ask 
werden. Die Schriftbadfeine dieſer Ruine, wo Ker Parts 
Ws unserfuchen konnte, hatten meiſt 3 Linien Kellſchrift, emp 
4, andere 7 Zeilm, dei gleichbleibenden Dimenfionen; ganz vok 
Tomımene zu erhalten gelang auch ihm wicht. Die bles gebad: 
men Steine waren geößer, roher geformt, aber ihre Härte für 
der der gebrannten gleich geweſen zu fein; wie bie Badieine da 


’02) Ker Porter, Trax. IL p. 33%) Güenb, p.390 
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imer Jorael im der Knechtſchaft Aegyptens fine auch dieſe mit 
zerkilntem Stroh durchtnetet. In don ledten Jahren haben auch 
hier Speculanten Aubbeute und Gewinn wur Ausgrabungen 
in dieſer Trmmerwelt gefucht. Araber gruben und fanden nice 
ſelten geſchnittne Gteine, Gemmen, Achateylinder, Amulete u. dgl, 
wis fie auch Keppel 5) im ziemlicher Zahl mitgebracht und abge» 
bildet hat. Die zeichen antiquariſchen Gammkungen dieſer Art, 
wege Rich hinterlaffen hat, find in dem britiſchen Dufemm nie» 
vergehgt. Als Wellften®) 1840 nen Birs Nimrud beſuchte, hatte 
vost ein Jude 20 Arbeiter Im Dienft, deren Gruben ſchon bis 40 
Fuß tief in die Trummerhügel einprangen und die Raubigkeit lhrer 
Sherflähe ſehr vermehrten. Der Juve trieb einen einträglichen 
Sandel mit Antisaglien aller Art von da mit ven Curopäern 


‘in Bagdad, Safſta uns Aleppo, 
\ 4) Die äuferfe Ruinengrappe Babeld auf der Oſt ſeite 


des Cuphrat: der Al HSeimer und fein Ruinenzug bis 

zum Jathurriah im Lande Lut am Tigris. 

Die außerſte Arũmmerhohe des Oftfelte iſt der ſchon oben ge⸗ 
nannte Al Seimer, den man wol für die äußerfte Oftecke ver am: 
coloſſalſten angenommenen Dimenfionen v8 babylonifhen Qua⸗ 
wratbanesd hat anfehen wollen; Mich und andere fahen ifm nur 
aut der Berne, Ker Borter und DB. Frafer haben ihn zuern bew 
facht, and beide überzeugten fich davon, daß er bo wol auß er⸗ 
Halb der Ummaueruugen der alten Vabel gelegen haben müſſe. 
Denn vor feinem Gipfel gegen M. W. zum Tueba, wie gegen 
SW. zam Birs gefehen, zeigten ſich gar Feine?) zufammenhäns . 
genden Spuren einer altın Gkrrumnallatlen durch Stadtmauern ober 
@rowäle, die von dieſer hypothetiſchen Oſtecke dach nothwendig ſich 
Witten zeigen müſſen, wenn auch nur noch Spuren davon vore 
handen geblisben wären, "Aber freilich liegt In viefem Mangel ſol⸗ 
qer Epuren auch noch kein Directer Beweis, daß bier mie derglei⸗ 
chen vorhanden geweſen; denn ſchon Herodot fagt III. 159, daß 
Darlus bei der zweiten Croberung von Babylon ſogleich 
vie Mauern der Stadt uledergeriſſen und alle Thore zerftbrt habe, 
ons wa Tyrus bei der erſten Croberung nicht geſchehen ſei 
GSeitvem bonnten denmach auch wol, nach 2000 Jahren, alle Spu« 
|— ö 


- *) Kohpel, Person. Narrat, I,:p. 100, *) Wellsted, Trav. to the 
City of the Caliphs L p.224& ') B. Fraser, Trav. IE 9. 36, 
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sem ſolcher einfliger Ummanerungen zwiſchen AI Gelmer zus dem 
Zueba verſchwunden fein, auf einer Linlo, die doch au med 
wicht in ihren Detalls auf das genauefte in viefer Ginficht materjndt 
ward, da dies nur ald ein aus ber Gerne geiälltes vorliufiges Uxtheil 
gelten Bann. Bet elmem zweiten Beſuche, den Fraſer hier macht, 
uns wom Al Heimer gegen NE. die hypothetiſche Linie da 
alten Staptmauer verfolgte, war e& ihm auffallend, innerhalb 
derſelben, nach der babyloniſchen Gtadejeite zu, gar Feine Epue 
wen einfliger Mauerwerke zu finden, wol aber außerhalb nad de 
Aigriojeite ſehr viele Scherbenberge, und dieſelbe Erſcheinung über 
zafchte ihn, als er den bis dahin nach unbeſucht gebliebenen Tueba 
er richtiger wol Tumweibeh ®) vom Iöfender Khan aus erfir, 
and neben ihm außerhalb der babylonifhen Linie das ganjı 
Zand did mit Scherben uns Schutthügeln bedeckt fand, in- 
nerhalb derſelben aber gegen die babyloniſche Stadtfeite zu vicht 
diefer Art wahrnehmen konnte. Sehr viele Fellahs Bauten den 
Belver zwifchen ven Trümmern an. Nur gegen ©. und D. von 
wer Höhe des Al Heimer traten dergleichen auch heute noch fichtbur 
wieder hervor; Al Geimer müßte demnach, meinte Frafer, viel 
eher eine ganz won der Gapitale tfolirte Ortsanlage gewefen fein, 
De keineswegs von geringer Bedeutung geweien ſein Zönmte, mad 
ihren Ueberreften zu urthellen. Ker Borter giebt die WBegpifen 
von Hilla gegen RD. zum Al Heimer auf 8 englifche Mile, 
alfo über 3 Gtunden an, ben birecten Abſtand vom mächkes 
Bunct ded Cuphratufers auf 7%, engl. Miles. Der Weg dahin 
(22. Nov. 1818) 9) ging durch eine vollig flache, aber von eimz 
Menge alter Canalbetten durchſchnittue Ebene, deren much 
rere von außerorbentliches Breite, von bedeutender Tiefe mare, ſehr 
Reit ab gingen und für den Meiter hochſtt beſchwerlich zu band« 
fegen waren. Der erſte ſogenaunte große Canal (alle liegen vih 
weiter fünwärts als vie obengenannten 4 Gaupicanäle, ſ eben 
6.770), fagt Ker Borter, fel vielmehr ein Thal zu neun, ia 
daa 3 Candle zufammenlaufen, deren Uferwänne in eine um bie 
felbe Linie zufammenfallen Die Gauäle Hatırm noch gegenwärtig 
eins Breite von 96, JO und. 20 Schritt (Dard zu 3 Fuß) Breie, 
und mußten in ihrem einſt volfommnen Zuſtande vie größten 
Laſtſchlife tragen, ja die größten Blotien der Groberez zur 


” 2 Er Trav. . p.357—130. ) Ker Posten, Trar, H. 
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MWerprovlantirung ihrer Heere beherbergen Tönnen, und doch faße 
man- gegenwärtig in ihnen Feinen Waffertropfen mehr. An 
Spuren alter Bauwerke zeigten ſich auf dem Wege dahin, mo viefe 
aber au fehlten, war der Boden halb thonig, Halb fandig, 
Doc; wüfle und, wie ed Brafer traf, zur Megenzeit ermeidht, von 
ungemelner Zähigleit und Schwierigkeit zum Durchfommen für den 
Pferdetritt. Cine Stunde nach jenem großen murben 3 andere 
Candle durdjfegt, durch welche alfo einft das Land befruchtet Fehr 
mußte. Die nähfte Biertelftunde weiter von ihnen war ber ganze 
Boden mit Badfleinfragmenten, Tbpferwaare, Scherben, 
Glasftüden u. |. w. bedeckt, aus denen der Kegelberg des AT 
Helmer, im Umfange von 276 Schritt, fi 518 zur Höhe von 
180 Fuß (80 Var) erhob, umgeben von vielen Fleinern von ihm 
abhängigen Trümmerhöhen. Diefer Pyramidenberg, wie ihn 
Ker Porter nennt, beftcht nach Ihm, ein Drittheil der Maffe nach, 
ans ungebrannien, das übrige aus gebrannten Badfleinen, 
von deren Mauern noch ein Theil eines Baues im Ouabrat, mit 
40 bis 50 Fuß Rärge der Selten, aufrecht ſteht. Nur geringer 
unterſchied war in der Conſtruction von der des Bird wahrzundge 
men; das Mauerwerk ſel fchlechter, das Ganze verwitterter, war 
Srafer’s Urtgell. Kor Borter fand hier einen ganz vollkom⸗ 
men erhaltnen Badftein, mit volllommen erhaltner 10zeiliger 
Keilinfchrift!") von eigenthümlichem, von andern abweichendemn 
Inpalt. ‚Der Stein war auch großartiges wis wie 13zolligen Im 
Gevlerten und von 3 Zoll Dide, in andern Conſtructionen, dieſer 
Hatte 14 Zoll Länge, 12%, 3. Breite und 2% 3. Die. Au Iase 
pisfüde, vothe, grüne, von den verfchiedenften Böftalten mn mit 
ſehr ſchoner Politur, konnte man hier auflefen. M. Bellino, 
Ker Borter's Begleiter, fand Hier ein Stück ſchwarzen Mare 
mors mit’ Inſchrift (f. Tab. 77, b). Gin zweiter ſcht bedeutender 
glei Hoher Trümmerkegel verfelben Art erhebt fi Im Abe 
ftande von 1656 Schritt gegen N.20°D., jenfelt eines antifen 
Ganallaufes, und aller Boden bahinwärts if vol Naͤuſerſchutt; 
und ein dritter gleich hoher hinter jenem; bann aber breitet ſich 
wieder weites Blachfeld aus. in fehr großer Ort, ver und 
aber gänzli unbekannt geblieben, mußte bier, wenn biefe Träme 
mer keinen Theil ver alten Babel audmachten, ihren Umwallungen 
doch fehr nahe gelegen haben. Ob hier vieleicht ein Gig des Prie⸗ 


’9) ſ. Tab. 77,8 bei Ker Porter. 
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Aꝛcollegien/ der Aßrelogen, der Ghalhder (wie zur Zeit Rebı« 
sabnezars und Beljazare, nah Daniel 5, 7 aber 11, a. .D, 
wa von ber Secte der Borfippäer wart bern Etrabe di 


gem“) Bonnie, und wol identifch dem ſchon früher in andern bo 
aachbarten Localitäten geſuchten Borſippa des Strabo gawin 
fein mag. 58 fehlen uns in dieſer Welt ver überall verſquen⸗ 
am Größm alle Angaben zu genauen Nachweiſungen 

B. Brafer, ber am legten Tage des Jahres 1834 biefe Trim 


Behenben Waſſer mit Eis übervedt fah, alt die Senne Hand 
über der Trauerwüße aufging, fepte feinen Wüpeuritt In greja 
Güte, über 6 deutſche Meilen (32 Mil. Engl.) zurücklegend gs 
wurd; Die meſopotamiſche Lamvenge gegen N.D. bis zur nähln 
Uferfielle des Tigris fort. Gr überzeugte ſich, deß uh 
»ahinwärts, wohin no fein europäiſcher Beobachter gelang 
una wo gegenwärtig völlige Cindde war, einft überall Sul 
ann ſtarke Bopulation vorgeherrſcht; deun nicht mur junidh 
traf er wieberum auf bie Lage einer antiten Gtadt, mit mike 
gen Quaderſtelnen überderft an Reſten einiger Gandle, fonder m 
Dieriel · zu Biertelkunde, überall fließ er auf derg le ichen Ref 
von Badfeine, Scherben» und @lasfragmenten, vie wid 
bewieſen. Nur umberichweifende Gchäferhorven vom Djerbas 
ribad fand er bie una da, bis er Das rechte Tigriaufer erriau 
wo er wieder lange Ketten fortſchreitender Rameelgüge wahrmahe, 
wo ex Raucfäulen auffleigen und lauge Seurrlinicn auflodern fd, 
welche vie vürre Grafung in Slanımen fegten, vor denen dad ae 
o⸗ſchrodt· Wild Ifuen entgegen fprengte, ſo daß geingfligte Gay 
Ien igmen zuliefen. Hier hatte man, nahe einem großen Lagır W 
Bobsin- Araber, auf der großen Linie ver Trümmerſtätu 
won Strom zu Strom, die zeigt, daß Babylon daft nicht fe cn 
fam und verlaffen wie gegenwärtig in einer unbemohnten Eine 

m war, eins neue Gruppe hoher Trümmerruinen m 
seit, Satgurriah (5. die Steinige) im Laune Zur (ri 


2) Mannert, ©. d. Gr. u. 8. 5.85. 2.9. 6.415. 
"2) B, Fraser, Trav. Il. p. 37. 
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Roth) bei Arabern 23) genannt, die weit und breit fi mit 
einer unendliden Menge dankelfarbiger Steine von 
feltfamer Textur bebedt zeigten, bie, nach ber Audfage bed 
Volks, einſt im Borne Allah auf die Bottlofen vom Himmel herab⸗ 
‚gesegnet, fie zu verberben. Schrecklich genug zum Verderben, fagt 
Sraſer, war ihre weite Verbreitung; denn 15 bls 35 Fuß hoch 
aufgehäuft bebeitten fie nach allen Richtungen hin den Baum wel 
‚einer engliſchen Mile, und befprügten auch vie Ebene noch weiterhin 
mit ihren zerſtreuten und Ifolisten Fragmenten. 

Brafer's Schiberung biefer Zocalität laht freilich einen nach⸗ 
folgenden Relfenben noch manches genauer zu beobachten übrig. Er 
üR biß jegt der einzige, ber Diele Gtelle gefehen. Ale Gteine Anh, 
fagt ex, bier ſchwarz und ſchwer, doch auch porda, gemengt 
mit DOltvin und fchwefelgelben Schlaken und glafigen 
Theilen; er verglich fie mit Reſten einer großen, ungeheure 
Xbpfere und Biegelwerkfatt auß antiker Zeit; mit hen Manufariue 


"zen ber Töpferwaaren in Gtafforsfpire etwa zu vergleichen. Ab 


die Größe einzelner dieſer ſchwarzen Steine, groß genng zur Bear⸗ 
beitung von Müblfeinen, Blöde von 4 bis 5 Fuß Länge und 6 


. 518 10 Bol Dice, ſchien doch auf etwas andereß, eitna auf Trappe 


tafeln Hinzubeuten? Bon ber höchften Anhäufung biefer ſelt⸗ 
famen ſchwarzen Maffen in der Mitte eined, nach den andern 
Ueberreften zu urtheilen, einf gewiß übernölferten Laudſtrichts exe 
blidte Brafer, fo weit das Auge reichte, am ganzen Horizont Übese 
all noch ahnl iche Anhäufungen größerer ober Eleinerer Art, bie 
ihm Städte, Dörfer, Flecken, Gebäupemgeweien zu fein ſchie⸗ 
nen, vlelleicht der Manufocturarbeiter, meinte er, weil alle biefe 


" Bauten and demſelben, von ben übrigen Vackſteinmaſſen ſo ‚ganz 


verſchiedenem ſchwarzen Material aufgebaut waren. Nur vie 
pairiatchaliſche Gerne ver Aufnahme in bey Belten der wilb blit- 
kenden, ungefügigfien Zobeid Araber, nie hier haufeten, gegen 
welche die ärgften kurdiſchen Raubhorden, nach Fraſer's Ausdruck 
noch culturirte Gentlsmer fein ſollen, Tonnte noch das Seltfame 
dieſer Naturſcene übschleten !*). 


#) B. Fraser, Trav. II. 9.48. ) Abend. p. 51. 
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5) Die Ruinen der alten Basel unmittelbar an beiden 
Uferfeiten des Cuphratſtroms, der Oſt- und det 
\ Weſt⸗Stadt. 

Kehren wir num zu ben eigentlichen, Babel genen 
Arũmmerreſten, zwiſchen jenen beiden Ertremen, im Weſten un 
Dften, over zu der Mitte von beiden, dicht an beiden Er. 
ten der Euphratufer zurüd, fo finden wir biefe nur la de 
drei leicht zu untericheidenden Hauptgruppen nahe am Oftufer 
des Cuphrat an feinem gegenwärtigen Schlangenlaufe, von &ir 
ven nach Rorden, In ver fon angegebenen Aufeinanderfolge, af 
eine Strecke von brittehalb Gtunden vertheift,- unter ven heatign 
Raum: des Amran Ibn All» Gügeld, des Kası mw 
Mupjellita (Mupfcelliba). Obwol dieie Heutzutage mar d 
ein noch eine zuſammenhängende Ruinenmaffe bilden, die nm 
tennbar der großen Babel angehörten, fo folgt doch barım mitt, 
daß nur an ihrer Stelle allen vie Rage derſelben zu fuden Id 

‚ Dee Cuphrat durchfloß, nach der einſtimmigen Erzählung da U 
tem, die Mitte der im großen Quadrate erbauten Gtadt, mi 
thellte fie in zwei Hälften, auf ver Weſt- und der Ofiritt 
des Stromes (Herod. I. 180, 186; Strabo XVI. 738; Died. Sk. 
H. c. VIE). Gegenwärtig fieht man nur noch die großen Irin 
mer dicht am Strome an deffen Oftufer liegen, aber ganz deu⸗ 
uch zeigen ſich, ohne Daß in der Localität irgend ein himihm 
Grund vorhanden wäre anzunehmen, daß ver ganze Lauf wi 
ben andere Richtumgen angenommen Hätte, wie Renmell ansatz, 
allerringd die partisßen Binreißungen biefes @uphratfiran, 
durch welche Die Weftabfälle diefer Ruinen im fleilen, fen 
rechten Mauerwänden ihrer Innern Gonftruetion net 
bloßgeſpült wurden, daß ber Enphratfirom erſt mit ver Zi 
gegen dieſe Heutige Ofifeite Herübergerüudt if; alfo früher u 

Auen etwas mehr weftlicgern Bette feinen Lauf hatte, wie 14 
an andern Stellen zwiſchen jenen Stellwänden feines dſtlichen UI! 
auch wiederum von ihm in jüngern Zeiten angefchwemmte Hu 
Schlamm⸗ und Uferbänfe zeigen 15), Mich, der dieſe Berta 
tung16) zur Evidenz brachte, zeigte zuerſt gegen Rennell's $% 
potheſe, die ſehr allgemeinen Eingang gefunden Hatte, al wirt M 
Tuphrat einf durch die Mitte ber heutigen Rulnen auf M 





, ") Rich, Journel I. c. p. 18. *%) Rich, Second Mem. Lt 
?. 146; vergl. Ker Porter, Voy. IL. p.B54. 
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Dffeite ‚gelaufen, wohurch ex die Vergleichung dieſer heutigen 
Ruinen mit ven Beſchreibuagen der Alten glaubte ins Klare 
Bringen zu koͤnnen, wonach :ver Cuphrat dann fpäter einen verän® 
derien Lauf gegen Weiten hätte einfchlagen müffen, daß dazu vie 
Natur des Locales Leinen Beweis gebe, daß ver Cuphrat hier 
in feinem ebenen, flachen Boden nie die Hauptdirection feines Lau⸗- 
fed verändert habe, mwerm er fchen bei jährlichen Usberfluthungen 
die Weſtſelte in ‚weitläuftige Sümpfe verwandle, und auch hei ho⸗ 
hem Stande mit feinen. außtretenden Ganalwaffern und dadurch 
entſtehenden Lagunen ven Buß ver Trümmerhügel beſpüle, eintelße, 
anbohre, aber nimmer habe durchbohren oder In ihrem Rüden vor⸗ 
überlaufen, innen. Offenbar muß, nad der Ausfage der Alten 
von zwei Städten zu beiden Uferfeiten, demnach einſt auch ein 
anderer Stabttheil auf ver noch etwas weiter im Weſten alt " 
Heutzutage liegende WeRfelte des Stromes geflanden haben, wo 
mon zuvor keine Ruinenreſte nachgewieſen fand. Und dach, bee 
merkt ſchon Ker Borter, müßte auch auf dieſer Weſtſeite des 
Stromes keineswegs ein nur geringer, ſondern vielmehr ein recht 
bebeutenber Theil der Stadt (Diodor fagt, daß biefer Weſtthell von 
Babylon 60 Stadien in Umfang hatte, Bibl. Hist. II. 8) gelegen 
haben, der aber ſehr frühzeitig eine größere Zerfiösung erlitten, da 
fon Cyrus Herr, das bei der Belagerung der Stadt (nah Her 
rodots Angabe I. 191) an diejenige Stelle poſtirt war, wo Des 


Euphrat in die Stadt hineinfloß, aljo in nordweſtlicher 


Richtung von den heutigen Muinenhügeln, den Befehl- erhalten 
Hatte, durch Abgrabung des Cuphratwaſſers und deſſen Leitung iq 
einen großen Ste fein Bette troden zu legen, was, num bie ganze 
Weſtſeite in große Sümpfe verwandelte, wobusch dann fchen ein 
Theil ver Stadt auf jener Seite mußte zerfidet worden fein (Herod. 
1.191; eine Belagerungslift die auch Darius zum zweitenmale ver⸗ 
geblich, obwol nicht ohne großen Nachtheil für diefen Theil der 
Stadt, wiederholte, Herod. II. 152). Daß auf jener Weſtſeite, 
wo die Verfumpfungen bis heute vorherrſchend blicken, wedhalb 
auch Alexanders omindfer zweiter Cinmarſch nach dem Rath der 
chaldaͤlſchen Weiffager nicht von ber Werfeite flatt finden Zonnie 
(Arrian, de Exped. Alex. VII. 17), aber einft has größere Volke» 
gebränge ober die Gewerbſtadt gelegen, Hält Ker Borter!7) darum 
für wahrfcheinlig, weil das Kadr unfrritig die große Kbnigs⸗ 


#7) Ker Porter II. p. 307. 
Ritter Gröfunde XL. 2 
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Burg, ver Sauptyelaſt ber Semlramis meit den hangenden ir 
ten wie Webucabnezars Vrachtſchieß geweſen, in bem and ik 
Werferfbnige ifre Refdenz zu mefmm pAngten, vom ham man, nd 
der Sitte des Drimts, Die BVolkaſtadt am weitefkem entimi 
Belt, für vieſe e8 aber In ihrem ungebeuern für fo große Bell“ 
IM aochwenvigen Umfange (Gerobet I. 191) noiſchen wem isk 
ruinen dor Offeite, die ficher eine eudere Beimmung als Priva 
wohnungen ber Gewerbtreibenden Hatten, offenbar an Raum fehle. 
Diefe Weſtſtadt endete wahrſcheialich gagen Gürnen, wie ſches ea 
gereigt ward, mit dem Belubthurm, den Alerander wait ſeinen 10,000 
Arbeitern gu reſtauriten begann. Bei feinem zweiten Mufenthole 
in Babylon, wo bie Herſtellung des Belusthurms umn ber Hi 
feabau Der Stadt (Erdt. Th. X. S. 35,41) vie Sauptzwedt vi 
Erobererso waren, Die Fr dort zu erreichen bie angeheuerſtern Aufım 
Hungen nicht ſcheute, iR ed wei am wahrſcheinlichſten, Daß er um 
Verjenigen Geite, anf welchet Beiverlei Wanten allein mar be 
Werfkelligt werben Konnte, wänlidh auf der welichen Gtanien 
werwellie, wo er denn auch erfrankie. Daß aber auf dieſer, ale 
anf der Seite des Belnötfurms, ein zweiter, vieleicht kleiaern 
KRüntgspalaft war, in dem or feinen Hof hielt, ergiebt ſich ca 
aus Aleranders rancheitagefdichte in der von zweierlei Pa- 
Tähen ga beiden Seiten des Streme vie Rebe if, obgleich von 
rer Rage in Beziehung auf an Strom und ihren fonfligen Bo 
aichte Beimmted angegeben wird. Aber Arifesule 
hatie im WBülletin des Kraukgeitswerlaufes (bei Arrian. de 
Exped. Alex. VIl. 27) angegeben, daß ver Patient, als Das Bir 
ber eins fAlimne Bendang naher, fick aß feiner Mefinenz anf da 
Rectien zum Tuphrat hinabtragen Ilef, um in bem Boote ähm 
welegt zu werum zum Lufigaxten, vem Varadeiſos, mo and 
Die Bier waren. Hier abır blleb er mım, ohat daß nom rin 
Rkdtehr (zur Woftfeite des Tuvhret) Die Rede iſt, wol ak mu 
er beim Fortſchritt wer ſchweren Kraalheit mur noch mit feinen 
Aufenthalte aus vom Baraneifos in den Königspaiaft (Ar 
tian. de Kxped. Alex. VIL 25 dx vod mupadılseu a; za Be- 
da.) wechſelnn, wo er auch feinen Tod fand. Zwel Königt- 
wohnungen, wie Diodor zılt Veſtiaatheit ſagt. auf der ri: | 
und ver Ofifelte des Guphrat zu belden Eupen ver Tuphratbtick 
erbant, wahrſcheinlich wie — auf der Wet“, mm bie gr 
Here, nämlid) die mit den Lufgärten, bie Strabo XVL 738 ım 
Diedor. Sic. II. 10 umfändlich beſchreiben (lehterer fe aber wei 
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irsig als Gompilater auf die Weſtſelte verlegend), auf der Ofkfeite 
llegend, iſt wol dieſelbe, die auch ef Nebucabnezar ptacht⸗ 
voll erbaut und ausgeſchmuct Hatte (f. Prophet Daniel 4, 27: peum 
nach zwölf Monden, da der Abaig Mebusannezar auf der Ehe 
nigligen Burg zu Babel ging, hub er an und ſprach: das iſt 
die große Babel, die ich erbaut Habe zum königlichen 
Ganfe, dur meins große Macht, zu Chren meiner Herta 
liqhteit). Dieb war vie Prachtburg, In welcher einſt Daniek 
prophezeihte, am deren Wände non her Hand Jehovahs zum Eihreße 
ken König Belſazars (Neburabnezars Enkel, Nabennid ver Glaffie 
Ber, ver Iepte König Ghalvdas) Die vrchängnigeolen Worte ange 
ſchrieben wurden (Daniel 5,25), dieſelbe Die Cyrus und Alexau⸗ 


der eroberten, in ber beg macedonlſche Befleger Zudiens und Brand 
‚ feinen Tod fans. 


Da nur Dioder, ber ſpaͤter compilizenbe Autor, allein won 


"zwei Poläften In beiden Gtabtfeiten Im OR und Weſt bes Giromus 
ſpricht, Strabo nur von dem einen Beſchreibung giebt, ohne zu 


fagen, auf welcher Seite verfelbe gelegen, HSerodo t zwer won zur 
Stadttheilen ſpricht, aber nur von dem einen Palaſte in dem 
einen umd von bem Belusthurm in dem andern, an deſſen Geite 
ex zwar vieles Prleſterwohnungen, aber Feines Königähanfes erwähnt, 
fo werben Die genauern Beſtimmungen hierüber Immer nur Gone 
hecturen ober Wahrfcpeinlichkeiten Hleiben mäffen, iS in den Mes 
numenten ſelbſt die Beweiſe für bie eine oder bie andere Auſicht 
gewonnen werden. Nur fe viel bleibt jedoch wol ſchon hlernach 
eutſchleden, daß wenn ber Belusthurm Herodots wirklich auf 
dem Weſtufer gelegen, fo muß der große Königäpalaf, den He⸗ 
rodot meint, anf dem Oſtufer zu ſuchen fein, unb allen Umſtaͤn⸗ 
von nach auf das entſchiedendſte mit dem heutigen Kasr, ». 1. vom 
auch noch heute fo genannten „Schloßberge,“ d. 5. Rats, zu⸗ 


\ fommenfallen. 


Um diefe Unterfuchung zu fördern, machte Ker Porter auf 
die bis dahin von den an Ort umb Gtelle VBeobachtenden gänzli® 
vernadläffigte Nordweſtſeite im Norden von Hilla (num 
im Süpue won da war nur ber Birs befucht) eine Exenrfion, 
wie nad) ihm noch. kein anderer Meifenber wiederholt Kat, weil dort 
noch mehr Unbequemlichlelk und Gefahr, durch Berwinen beraubt zu 
werben, den Fremdling bedroht. Gr Lehrte mit ber Ueberzeugung 
zurüd, vaß alerdingd auch wie dortige Weffeite des Tuphrat, 

2112 
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gegen die zu voreilige Behanptung von Mich), daß hart durd« 
aus kein Theil der alten Babel zu finden wäre, Gyum 
der granbiofen, autiken Babel aufzuweiſen habe, wenn dieſe Gegen 
fon 518 dahin eine Terra incognita geliehen und ihr auch dir 
mächtigen gleich zuerſt in das Auge fallenden Hohen Trümmerderz 
der Ofifeite fehlen; daß glfo auch der Euphratlauf, wie er net 
Beute feine Dirertion nimmt, einft dennoch die Mitte ver bei ⸗ 
ven Stadtthelle durchfließen Eonnte, und nicht, wie ed bei da 
Nöperigen unvollſtaͤndigen, oberflächlichen Anficht vie vorherrſchen⸗ 
Meinung geworben war, blos deren Wetfeite beſpült, worauf tea 
zur Erflärung fo vieler Stellen der Claſſiler ganz irrige Hart 
fen gebaut werden mußten. Mich hatte bei feiner Cxcurfion uf 
De Weftfeite des Cuphrat nur die irrigen Fabeln Dtter's wı 
den Umgebungen Hilas im Sinn, und ritt dad Euphratufer mid 
weit genug aufwärts, um die Anana«Hügel, wie man fie ita 
genannt hatte, felbft in Augenſcheln zu nehmen. 

Ker Porter ritt am 12. November von Hilla aus ga 
NB.1), und blieb diesmal immer auf der rechten oder Wehirir. 
der arabiſchen des Euphrat. Nach der erſten Mile Engl. ũberſchet 
er von Tajya⸗Canal, nach der zweiten ben Abu Hilla-Ganal. 
der nicht geringer als jener; und 50 Schritt weitet kam ex zu im 
jerſtorten Ufer eines antiken dritten Canal; dann zum vierten. 
vom Ihamafia-Ganal, der unter allen, die parallel umter id 
fümmilih von N. 35°D. zogen, der größte war. Alle lagen a 
Wiefer Jahredzelt troden, ohne Wafler, der Boden blieb volifemun 
eben und war theilweiſe bebaut, meift aber mit Riedgras herab 
fen. So wurde dad Dorf Anana erreicht, das dicht am Wehr 
des Cuphrat, 3 MU. C. oder über eine gute Stunde im Rerm 
von Hille, dem ſfüdlichſten der Xrümmerhügel der Oftfelte, ni 
lich dom Amran Ibn Ali-Berge gerade gegenüber liegt. Hie 
aun, faum 50 Schritt im N. W. des Doris, beginnt das erüı 
Auffteigen einer Trümmerhöhe (Ric?) hörte dieſe ſelbſt =: 
dem Namen Anana belegen), nur bis zu 14 Buß, die aber u 
Schritt weit gegen N.W. zieht und im rechten Winkel zum Bir 
ufer zurüdtehrt, in einem jegt ganz niedern, fumpfigen Boden, rem 
fonnengebadnen Badfteinen aufgebaut, alfo wol den Am 


einer einfligen von gebrannten Backſtelnen umfleiveten gr» | 


’%) Rich, Journal l. c. p.20. '") Ker Porter, Tat. Le [3 
P-370--358.  *°) Rich, Journal. c. p. 7. 








Babels Auinen, anf bem Weſt⸗Ufer. 901 


, ertigern Archttectur bildend. Von da an folgt dutch vie ganze 
; Ieplge Wüſtenel Trümmer auf Trümmer, die mit jenem Schritt ber 
ı Menge nach zunahmen, bis nach einer guten DBiertelftunde nun 
dleſe Hügel auch bls zu 35 Buß Höhe auffliegen, und überall dicht 
, mit Bragmenten beſtreute, ältere Wohnungdrefte zeigten. Der Um- 
fang diefer Bauerke von etwa 2 engliſchen Miles brachte Ker 
Borter auf ven Geranfen, daß hier vielleicht die ältere Königte 
‚ burg der Wehfeite zu ſuchen fel, von ver Alexander aus«fich In 
der Krankheit erſt auf bie Oſtſeite Im bie größere, neuere und bes 
quemere bringen lich. Bon da aus zeigte ſich noch eim zweite 
, Arümmerplag voß welllger Höhen, nur niedriger gegen &.W. bis 
‚ du einem Ganafbett, jenfeit deſſen zehn Minuten weiter. der. bon 
dichteſte Dattel palmenwald ſich erhebt, in beffen Schatten das 
ſchon früher genannte Dorf Thamafia liegt. Und auch von ba 
Halten durch die Mitte der Cindde, far 2 MU. Engl. wei, vie 
Trümmerhügel wieder an, und fließen ſich an bie Umwallun- 
gen des Bird Nimrud an, fo daß auch dieſer antike Belnsthurnm 
Teineswegs, wie e6 früher den Unfchein Hatte, zu weit ab umd gang 
außerhalb ver Trũmmerteſte Babylons lag, ſondern. wie Herodot 
und alle andern Autoren verfücherien, recht eigentlich Innerhalb ver 
Weſtſeite der Stadt, die freilich von einem Immenfen. Umfange ges 
wmefen fein muß. Gin folder Umfang würde undenkbar und ‚Die 
dem gemäßen Angaben Gesonot® und Anderer auch Msbertreibung 
fein, ‚wenn man ſich darunter eine europälfd erbaute, dich 
zufammengebrängte Stabt denken wollte, während hier ſelbſi nach 
den Herobotifchen und andern Beichreibungen nur an eine weite 
Gtadtaren (mie zu Baffra) zu venfen iſt, in welcher zugleich ein 
Königsquartier, eine große. Tempelſtadt, eins Schiffer» 
Radt und weitläuftige Gärten, Dattelhaine und Acker⸗ 
felder mit eingeſchloſſen waren, fo groß, daß bei Cyrus Erobe ⸗ 
zung, wie. Herodot erzählt, ſchon bie äußern Theile ver Stadt vos 
dem Feinde beſeht waren, als die Babylonier doch im Immeru der⸗ 
ſelben noch nichts davon wahrnahmen, und unter Zängen das Beft 
Des Tages noch forifelerten, 618 fie mit Schrecken ihr. Unglüd 
Zannten (Herod. I. 191). Selbſt Die. größte Angabe dd Umfangs 
von Babylon, hei Herodet, von d80 Stadien (gleich 49 eng), 
Miles), bemerkt Ker Vortex), welche ein Biszed non 120 Ete⸗ 
dien oder 12 MU engl. Länge und eben jo viel Breite (alſo jede 








— ⸗ 
24) Ker Porter I. 0. Il. p. 394— 380. vi 


908 EBeR-Mfen. M. Wrheifung. 1. Abſhoinn. 6.55. 


Geite eiwa 2'/, beutfähe Wellen oder 4%, Etunden Länge), fc 
Lineewego die Wirklichkeit der Berhältniffe zu überbieten. Dem 
theilte der Guyhrat, wie e8 derſelbe Autor fagt, bie Gtabt Babt- 
Ion anf einer Linie von 12 Dil engl. ober 4%, Gtunben im zwei 
Wie Theile, fe Harte man 12 dergleichen, oder etwas äh 2 
Stauden auf jeder Uferfeite für Ihre Auspeinung, was and in 
de heutigen Dikanzen von Trkmmermennutentem wicht zu vi 
- A, una fo ſtäude ver Birs Nimrud, wie es Die Alten amd ron 
Belnsihurme angaben, ſogar noch immer. eine kleine Gtred: 
(u MU. engl. nach Ker Borter's Beeshinung) innerhalb drin 
usschuung. Gr gehörte aljo wirklich zur alten Area Des Eur 
umfangt, und ihn wegen feiner großen Entfernung daraus zu vr. 
weiſen, mit Rennell und andern aber ben Rads Dafür zu halın, 
Sleiet ganz unfatihaft. J 
Ads Bergleichung ver Volkoemenge der alten Basel md 
ihren Umfange mit ben heutigen dichten Beuölferungen eurcri- 
Gapitalen, wie man fie mit London nad Paris angefieht ku, 
zu vlelen Milltenen gelangte, um daraus bie Uxfım 
der antiten Größmangahen zu beftätigen, entbeiern ze 
jeder Analogie; denn ſchon alle andern orientalifch gebanın 
win mac vie heutige Baghab, Finn viel weiter als fle für it 
Bopulationm nach europdiſcheri Maafe zu fein brand, 
el einer fo übermäßig großen und dicht zufammengebrängt: 
Dettermaſſe würde vie Angabe Herodots vollends zu eimer ıt= 
richten Bhge werden, wenn er fagt, Daß die Babylonier fügen ı 
der Verſer Croberung, da ihnen bie Groberungspläne des Gene 
nehr verborgen bleiben konnten, anf Jahre hinaus In it 
ihte Mogazine mit Lebendmitteln verſehen hätten, am der 
hei dor guten Verſchanzung Ihrer Stadt um die Belager; 
derſelbon durch Die Perſer, die ja in der Belagerungökumft noch etw 
vn gar keine Erfahrung hatten, auch wenig befümmert war 
(Grob. I, 190). 
Hau vente hlerbel am die Beſchreidung der Innern Stadt e 
Autoren, welche ber vielen parallelen bis 150 Buß breu⸗ 
Rrotuge mb Duerftraßen gevenfen, Die In ihrer Mitte fich im ırt- 
tm Winkeln durchtreuzten, und fo über ein Galbes Taufend Owar- 
tere lanechalb der Stabtmauern bildeten, die aber aur auf der 
Mer Außenſelten von mehrſtdaigen Häuſerreihen umgeben ze 
zen, dagegen in der Mitte dieſer Quartiere ihre freien Räum: 
ihre Gärten und Acerfelder hatten, woraus allein ſchon, :ı- 


1? 
{ 


3 
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bunden mit ben Befekigungen, den Alnigepaläfen wıb den Keime ı 
veln, die wiederum von großen Bärten oder freien Bezirken umgee 
ben fein mußten, Die Natur jener älteſten, coloffalen, orientalen 
Stadt ſich ergeben wire, bie keineswegs ohne andere in ähnlichen 
Dimenfionen (f. oben Ninive ©. 234, Kala Sherkat ©, 674 
ober die Kanbalu Dicingisfhand bei Marco Wolo?), Patalis 
putra am Ganges Graf. Th. V. S. 509 u. a. m.) geblichen IR. 


6) Die Ruinengrurpe bes Amran Ihn Ali⸗Hügels, des -" 
Kasr und des Mudielliba. 

Wuir kehren qulegt zu den Ginzelnheiten ber Ruinen« 
gruppe dicht am Ofufer des Guphrat zurück, welche gewöhnlich 
querft die Aufmerkſamkeit der Reiſonden an Ort und Stelle auf ſich 
iu ziehen pflegte, und daher ihren Ueberblick über das Ganze ber 
fhränfte, zugleich aber auch bie mehrfte Gelegenheit zu wirklichen 


* Unterfuchungen darbot. 


1) Der Mudjelliba (oder Mukelibe, d. 5. Umgekehrt), die 
Nordgruppe; die Eitadelle oder Die fee Burg von, 
Babylon, ihre Staptmauern und die Uferverfhan« 
sung 

Bom Mohawil Khan, beffen wir mit feinen Gaual- ung, 

Brüdenzeflen, von Norden her, alt ber Äuferfien Norbbegren« 

zung.ber Ruinengruppe Babylon gedachten (ob. S. 874), 

hat man gegen Süd nad) eine gute Stunde zurüdzulegen, ehe man 

den Mudjelliba grreicht, der beim dortigen DBolfe im Bulgair- 
arabifcgen?),. gleich andern Trümmerhaufen, diefen Namen trägt, 
ver alfa Fein einheimifcher nur dieſem Locale angehäriger fein, 
auch Feine befondere Bedeutung für die olte Bahel haben kann, 
fondern nur eben dle ungeheure Zerſtörung bezeichnet, die ſich Hier 
fonfeicg dem Aublick aufprängt, Beauchemp?), ver biefen Bau 
glaubte Maklube nennen zu hören, hiels ihn bet feiner fiüchtigen 

Durchreiſe ohue allen hinreichenden Brunp, weil er Ihm zu zerflört 

vorkam, um feit 4000 Jahren Beftand zu haben, fo brügte ex ſich 

aus, blos für ein Merk fpäterer Khallfen; Renntll und. Capt. 

Srederid25) wie Klaneir, nach Ihm, Gaben ihm Iarig den Ra⸗ 


) M. Polo, Trav. ed. Marsden. Lond. 1818. 4. B.IL ch. VL, 
p. 208. ®) Rich, Jourm. Le. p& . °*) Benuchamp in 
Jonra. des Sarans, Mai 1785. Es. ?*) Capt. Fredegick in 
Transact. of the Bombay Soc. I. p. 120. 
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men Belus· Thurm beigelegt. Der ganze Weg bis dahin If vol 
Tommen eben nılt einzelnen fumpfigen oder mit Salpeterefflorme 
bebestten Stellen, bis zu welchen die Guphratüberfchmemmung ver 
zudringen fchelnt. Die einzige Unterbrechung war ein erfter, 
wallartig zu anhaltender Höhe fih direct von Wer nah 


DR quer durch die Ebene ziehender Hügelrüden, deſſen Ent | 


gegen Of das Auge nicht verfolgen Eonnte?%); ſüdwärts von itm 
Ängen Kleinere Trümmerhügel in unzähliger Menge an, vie von jo 
vielen Fleinern Gauäfen und Aquäbucten mit ihren Namificationrs 
nach allen Directionen hin durchzogen wurden, Daß Ker Vorien 
bei dem erften Durchritt, als Antiquar, an ihrer fofematiitr 
Auffaffung verzweifelte. Jener Höhenzug gegen Dfk ſchien Kır 
Borter, und nad) ihm auch Wellftieb?”), dem einzigen ber nad« 
folgenden Relſenden, der feine Aufmerkſamkelt auf dieſen beſouden 
Ueberreſt verwendete, ihn beſucht hat und mit Ker Borters Hu 
potheſe einverſtanden iſt, nichts anders ald ver freilich mur ſchwas 
Ueberteſt der einfigen, coloffalen, äußern Gtabtmauer ta 
alten Bgbel zu fein, die ſchon von Cyrus, oder nach Antım 
erſt dur Darius und Zerxes zerflört ward (Herod. II, 1591. 
Dbwol nun einſt auch ein tiefer Graben bie Stadt umzog, un 
deſſen gewonnenes Erde, wie Herodot berichtet (Herod. L 179), 
ſogleich die Ziegel zur Gtabtmauer geftrichen und gebrannt ware, 
von biefem aber gegenwärtig ſich gar Feine Spur mehr zeigte, ie 
Urte dies Ker Borter doch bei feiner Anflcht nicht, weil mn, 
wie er wol mit Recht meint, als fehr wahrfcheinlich annchma 
möffe, daß die Perfer, um bie Stadt vollfommen zu ſchwächen, aut 
alt ver Stadtmauer den fle [hägenden Graben werben zerflört he 
ben, wag eben dadurch bewerkfteligt werben konnte, daß man mit 
dem Schutt der Stadtmauer ven Graben ſelbſt wiederum werde je 
geworfen Haben. Dies IR aber auch die einzige Spur von rirıt 
antiten Gtadtmauer, beren Beobachtung auf ımd "gekommen it; 
Ric, Hatte von Feiner Spur biefer Art gefprochen, und auch Key: 
pel?) fagt beſtimmt, daß er von jener alten jo mächtigen Stadi ⸗ 
mauer nicht die geringe Spur vorgefunden. Bon einer immern 
Burgmauer wird weiter unten vie Rebe fein. Im ber größern 
Naͤhe des Mupjelliba, der aus ber Berne geſehen, nach Nie, 
— — 


Xer Porter, Trav. IT. p.200._ welied, Trav. ta te 
City of ie Caliphs. Vol. 1, p: 297. *) G. Koppel, Parsonıl 
Narrat, 1. (1. 173. 
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die Anſichten Beauchamp's berichtigend, wegen feiner zugerunde- 
ten Breite minder hoch erſcheint, als er wirklich iſt, bemerkte Ker 


Vorter einen andern ſehr breiten Canal; auch ward vom dama⸗ 


ligen Paſcha daſelbſt noch ein neuer zu dieſen hinzu angelegt, fe 
daß durch diefe feit der Chalväer Zeiten immer wienerholten neuen 
Ganalgtabungen das ganze Land zwiſchen jenen Trümmerreſten 
volkemmen mit einem ganzen Ganalnege durchkreuzt wurde, wel⸗ 
eb jede Fotſchung Aber den einfligen Bufammenhang dieſer Obere 
flächenverhältmiffe faft unmöglich zu machen ſchien. 

Erſt mit der Umgebung dieſes Mudjelliba fängt die ganze 
Dberfläche der von da fÜbwärtE ſich ausbreitenden Landſtrede am, 
fich in eine aufwärts und abwärts wogende Trümmerwelt zu er» 
Heben. Gegen Oſt ſtad es in weiter Ferne nur niedrig wellige 
Hügel, aber gegen Süden ſteigen die Trümmermaſſen im Kasr 
und Amran zu Bergen auf. Auch gegen Weft, zwiſchen dem 
Mupjelliba mb dem Euphratſtrome, dem dieſe Ttümmerfeſte 
ſchon nahe gerädt iR, erheben ſich auch Trümmermaſſen, die cher. 
wie Hügel ausfehen, und durch ihre Hoöhd bis dahin noch gänzlich 
von Anblick des Euphrat verdeckten. Erſteigt man aber eine biefer 
Höhen, fo erblickt man Im det ewig feierlichen Stile biefer Trüme 
maerwelt den welthin ziekenden breiten Spiegel des Euphrat, ver 
voll fiiler Majeftät jene Cinſamkeit durchwandert, wie ein Lönige 
licher Pilger durch die ſchweigenden Ruinen feines verfunkenen 
Melde. Die Paläfle und Tempel, die Brachtbauten find alle in 
Squtt und Graus zerfallen, flatt der hängenden Luftgärten und 
der Hlühenden Paraveife beveden graue Rohrwälder die fumpfigen 
Uferfiellen, und eben da, wo einft bie Gefangenen von Jorael 
in der gefcpäftigften Herrſcherſtadt über das gefallene Jeruſa⸗ 
Tem ihre Klageliever fingen mußten, und ihre Harfen ſchlugen 
Bialm 137, 1: An den Waffern zu Babel faßen wir und 
weineten, wenn wir an Zion gebadhten; unfere Harffen 
Bingen wir an die Weiden, die drinnen find.), da find 
nur noch die unvergänglichen, einzelnen Weinen hie und da flehen 
geblieben, in deren Eindde aber weder ein Trauerlied noch eine 
Freudenſtimme ertönt. Hier drängen ſich die vollſtaͤndigen Erfül- 
luugen der Verhelßungen ver Propheten nach den Worten des 
Hera der Welt mit dem tiefften Eindruck vor die Secle, ver jedem 
Dentenden durchſchauert hat, ver dieſe Elndde betrat. 

(Iofaias 13, 19— 22: „Alfo ſoll Babel, das fhönfte unter 
ven Kouigreichen, dieſe Herzliche‘ Pracht der Chaldäer, umgekehrt 
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miwerden von Gott, wie Sodom und Gomorre. Daß mau kinfn 
mit mehr da wohne, noch Jemand ba bleibe für an für. 
Daß auch vie Araber keine Hütten daſelbſt machen und bie Hir 
„ten keine Hürden auffchlagen. Sondern wilde Raubtbiere werden 
„ſich da lagern, und ihre Höhlungen voll Uhu; die Käuze werden 
da wohnen unn die Feldgeiſter (Dämone) werden da hüpfen; am 
Eulen in ihren Baläfen freien, und Wolf und Schakal im da 
lufigen Elöffern. Und ihre Zeit wird bald koumen mund ift 
Xage werden fid nicht fäumen.” — Und im folgenden Kaya 
14, 4, wo «8 vom dem Könige von Babel heißt: „Wie iſt's mit 
mbem Areiber fo gas aus, und ber Bins hat ein Endet Dex Gem 
what bie Quthe Der @otilofen zerbrechen, die Muthe der Gerrider” 
— und B.12: „Wie bik,.dw vom Himmel gefallen, du faönz 
Morgenſtern! Deine Pracht iR herunter in bie Göde gefahren, 
fammt dem Rlange veiner Harfen, Motten werden bein Bette ſeis 
und Würmer deine Dede” — Und 46, 1 un» 2, mo e# beikt: 
«Bel iſt gebeugt, der Mebo (Gote) If gefallen, ihre Bögen (ti: 
coloſſalen golduen Idole) find den hleren und dem Viehe (in 
wRamerllabungen zum Wegichleppen) zu Theil geworden, deß fe 
ſlch mũde tragen an eurer Laſt m. f. wm) — 

@8 ik nur zu vermundern, baß nach allen dieſen Bermickten 
gem, an deneun fo viele Eroberer arbeiteten, zu der ſelbſt Aleran- 
der mitwirken mußte, vie Prophezeifungen zu erfüllen, als ex is 
der Abficht, die alte Babel wieder zu neuem Glanze zu bringm 
und aufzubauen, zum Welthafen zu verherrlihen und Die Belns- 
Pyramide wieder zu erhöhen, ihr doch eigentlich den Topesftoß gas, 
da nichts von alle dem vollendet warb, daß, fagen wir, doch zn 
ihr noch fo Bieles übrig blleb. Denn Alexanders Ausgrabung dee 
neuen bab yloniſchen Hafens zum Flottenbau, mis dem Arabien 
erobert werden folte (Grok, Th. X, ©. 37,41), die Aufckuman 
ver Schuttmaffen des Belusthurms durch Die 10,000 Mann, u 
die Nlederreißung der 10 Stadien von ber damals mod fir 

henden Gtabtmauer Babylons, Arbeiten Die alle durch feinen Te 
ins Stoden geriethen, mußten den Berfall des Stadt nur nad be⸗ 
ſchleunigen und die Verwirrung vergrößern. Diefe 10 Stadies der 
niedern Stadtmauer ließ Alexander aber einreigen, um ihre Bad- 
Reine zus Greihtung der 4 Gtablen im Duabrat halendes Ir | 
zafle zu verwenden, auf welcher der Scheiterhaufen zur Todtenjeir 
Sephäftions errichtet werden follte (Diod. Sic, Bibl. hist. XV. 
115). Daß dennoch Refe per nledern Stadtmauer für [nie 
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Beiten übzig blichen, geht aus Get. Hieronymus Erwähnung birfele 
ben noch im vierten. Jahrhundert n. Chr. hervor. Noch Alexan⸗ 
ders Tode folgten die von feinen Generalen im Kampfe um bis 
Dbergewalt ausgebrodmen Fehden, und um den Beſih von Baby» 
Ion, vie dort In der Noth wieberholt vuschflohnen Candle mit 
ihren Ueberſchwemmungen über dad Land, bie Belngerungen und 
Erſtũrmungen ver noch zwei innerhalb Babylons übriggeblich- 


nen Gaftelle, von denen eins wol biefer Mupjelliba war, 


und bie endliche Ueberfiedlung ver Städter Babylons in bie 
nene Reſidenz Seleucla am Tigrie (f. Crok. Th. X. S. 67 -60). 
Aues dieſes mußte die vdllige frũhzeitigſte Zertrümmerung und Ver⸗ 
ddung dieſer Weltſtadt (Plin. H. N. VL 30: Babylon ad solitudi- 
nem redüit, exbausta vicinitate Seleuciae) herbeifüßren. Sierzu 
Tommt, daß nun die vier jüngern Gapitalen in der fo nahen 
Umgebung Babylon, bei vdiligem Mangel von anftchen- 
dem, feſten Felogeſtein, aus dem vortrefflihften Material 
der Marmorbekieidungen und gebrannten Mauerwänbe, wie ber um 
gebrannten Backſteine ver Manerkerne, vie bis heute auf das merke 
würdigfie jener Verwiuerung Widerſtand geleiftet und mie für eine 
Ewigkelt gefertigt ericheinen, größtentheil® aus dieſem aufgebaut 
worden find. Died beweiſen die Trümmer von Geleucia, Cie» 
fiphon, Ai Madain, wie Kufa; zum Thell IR auch die Khall- 
fenſtadt Bagdad damit aufgeführt werden, und nicht nur bie heu⸗ 
tige Hille iſt ganz aus babyloniſchen Backſeinen conſtruirt, ſondern 
and} weit und breit allen andern kleinern und größern Ortichaften 
ded Guphratlanded, allen Dörfern, Mofcheen, Kubbahe, Karaman- 
feraiß, deren Zahl keineswegs gering, haben die Trümmerberge 
ver Babel-Ruinen zu Steinbrücen gedient, vie noch heute 
alltäglich Schifflaſten auf und ab fenden, und bie einzige Anzahl 
der Menſchen nähren, melde auf und zwifchen biefen völlig unbe 
wohnt gebliebenen Ruinen als Steinbrecher und Wegweiſer 
gefunden werben. Das reiche Eanalneyg und ver leichte Waſ⸗ 
fertransport, zue Zeit ver Cuphrat · Ueberſchwemmungen, geben 
hinreichenden Auffchluß über diefe feit far 2000 Jahren fortgehende 
Berflörung, die aber auch eine Immer fortſchreitende Confuſion ver 
urfprünglichen Gerhälmiße und faft Unmöglichkeie In der Grfläsung 
wer antiken Zufände von Babel herbeifüͤhrt. Nur Hauptmaſ⸗- 
fen find noqh zu unterſcheiden, die Jahrtauſenden folder Zerftdrung 
Xroyg bieten Tonnten, an deren Buß aber auch fortwährend bie Un ⸗ 
terfpülung der Weſſer von unten arbeitete und vie Höhen herab- 
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i Mrgen machte, indeß fpäter eintretende Ucherichwermungen un 
Ueberſchlaͤmmungen auch dieſe herabgeſtürzten Trũmmer immer wir 
der von neuem 

Gine diefer trodbietenden vom Menfchenhänden erbauten Rafın 
AR nun ver Mupjelliba, der die Bewahrung feiner Gröpr, fr 
aweitgrößte nach dem Coloß des Belusthurms, wahrideir 
Uch nur dem Umſtande verdankt, daß er fa 2 Stunden im Aır 
den von Hille dem Flußhafen, und ziemlich entfernt vom beitii. 
baren Guphratufer liegt, die leichtere Gewinnung und Wegikifun 
der unmittelbaren Ufertrümmer ihm alſo feinen urfprünglien 
Umfang wech am meiften erhalten hat, während die andern Un 
reſte mit größerer Bequemlichkeit für ven Trausport leichter zeritt 
werben konnten. 

Daher konnte ſich wol wie umfpränglih quadratiſcht Gr 
Raltung dieſer Stadicitadele am beſten erhalten, die gleih da 
Bird Nimrud auch nach ven vier Weltgegenven ogientist iR m 
bis zu 140 Buß Höhe Über dem Euphratfoiegel emperfisigt. Ci 
Nord- und Weſtſeite, an ber Baſis gemeflen, ſind bie grifi 
und fat ganz gleich, 552 und 551 Buß lang, nach Ker Porter?); 
Die Süd« und Oftfeite find fich auch glei, aber Bürger, jede 20 
Wuh Img. Sein etwas Irregulärer Umfang beträgt alfe 1563 di; 
fen Gipfel iR im Vergleich mit der Birs Nimrude Pyramide ut 
ine breite, aber unebene Gochflaͤche, eine Plattform, die jedech 1 
gen SD. am Höchften zu einem Thurmreſte auffteigt, vom bem fx 
Hundert Buß hohe ſenkrechte Höhe faſt ſchwindelerregend hiuatfil 
Jede der Facaden zeugt deutliches Mauerwerk; die Meier”) 
das vollfommenite; doch auch diefe If} gleich allen übrigen gemalis 
durch Regenrinnen zersiffen und durchfurcht; doch hemerfte Ri, 
vieſer ungeachtet, die Ummanerung, welde in einer gemifs 
Höge die ganze Maffe fehungsartig umzieht. Die Conftrustion H 
ganz dieſelbe wie am Bird Nimrud; die Strohſchichten find nr 
Häroe und ununterbrochner wie dot. Die Außenbefleivung ui 
den ſchonen gebrammten Badkfteinen if. auch hier entmantelt. Si 
noch fichen gebliebene Waffe iſt nur. die erhabene Bafis, auf nt 
Ger eine Gruppe vieler andern Bauten errichtet war, van bat 
vielfache Einbrädge In die Seltenmauern Beugniß geben, ‚de i 
Souterrains, In winkliche Corridors enbrangen und zu manchels 


t Ker Porter, Trav. II. p. 341— 354. ° °%) Rich, Jowmallt 
p. 13; vergl. G. Koppel, Person. Narrat. I, p. 188. 
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„ 
‚ ambefuähten Köhlen führten, von benen jedoch Knochengerippe und 
peſtilenzlaliſcher Geſtank wilder Thlerlager die Beſuchenden zurüdt« 
fihrestten. B 
In einer viefer Höhlen am Norvabhange fand Rich eine Höle 
gerne Toptenfifte; bie Araber nannten fie einen Serdab (Keller). 
Beim Hineingehen mit Xichtern erweiterten fi die Gänge und 
wurden von doppelter Mannähöhe, fie find noch Ueberreſte der Ori⸗ 
ginalſtructur, Feine jüngern Ginbrüche; aber weit Eonnte man doch 
nicht ohne darin aufzuräumen vorbringen. Ihre Wandbekleidungen 
zeigten ebenfalld Bitumen als Gement benupt. Rich, der bier ein 
“ Dugend Arbeiter zu Ausgrabungen anftellte, hötte von biefen uns 
, Yiffenden Leuten, daß fie ‚vor 4. Jahren darin viele Marmoz« 
fragmente gefunden, und einen Sarg aus Maulbeerbaum« 
holz mit einer Leiche, die ſchwarze Stiefel angehabt (vie untern 
Glieder waren, nach anderer Außfage, mit ſchwarzem Erdharz ums 
widelt), fonft aber eng und überall bekleidet gewefen ſel (alfo wol 
mumienartig ummidelt); beim Herausziehen zerbrach fie aber In 
zwei Stüce und an der Luft zerfiel?t) fie ganz in Staub. Wie 
vieles mag hier auf ähnliche Welle, was Über ein Höhere Altere 
thum längft Hätte Auffchluß geben können, auf gleiche Weiſe vom 
ven unwilfenden arabifchen Fellahs zerftört fein; wie manche Koft» 
barkeit eingeſchmolzen, die felbft vor den dort mächtigen Oberbe⸗ 
fehlögabern verheimlicht und weggebracht ward. Bei Rich's An⸗ 
weſenheit in Hilla erzäglte man ihm, daß unter All Paſcha ein 
- Helm aus ſolidem Golve gefunden fei, und auch eine große Gans 
und viele Feine Bänfe aus Bold, daß «8 ihm aber unmöglich ges 
wefen, biefen Bund an fi zu bringen. Rich fand felbft nur eine 
tkleine, aber fehr gut gearbeitete Aehre von Erz unter dem Schutt 
des Mudjelllba. Die Schutträumungen an den Selten führten an« 
fänglih nur zu Schutt und Mauern, hie und da traf man eim 
paar Balken von Palmbaumftämmen, umd in einer Höhle Sta⸗ 
cheln des Stachelſchweins, das Hier gejagt wird; In der Bolge wurde 
in einem großen Regenriß an ver Weflfacade ein zweiter zuge - 
mauerter in dad Innere eindringender Bang aufgefunden. Die 
Arbeiter, die auf dem hügligen Boden der Plattform gruben, was 
zen 10 Fuß in den Trümmerberg eingebrungen, und hatten bier 
ein vierediges Gemache) 13 Fuß im Quadrat entdeckt, deß 
Seitenwände mit gebrannten Backſteinen bekleidet, deſſen Inneres 





3") Rich, Journal L c. p. 21, 11. °”) Cbend. p.28. 
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aber ganz mit Staub erfült war. Gier traf man au meh 
Äsene Bafen, an deren einer ſich noch ein fdhäwer, weißer Bimii 
an ver Außenfeite erhalten hatte. Der Rüden des Mupjellibe 
wer mit den gewöhnlichen Bragmenten bedect, barmmier auch vi: 
Güde Glas, Perlmuiter und mehrere bis vn Berglafung ge 
brannte Backſtelne. Der Cuphrat flieht am der Weſteite dei 
rarimerhugels in der-Richtumg von N.W. gegen ED. in Ab- 
Aanne ven 00 Sl2 600 Grit veriker, unh en Dorf Mahjıl 
iiba IR am Ende des Ruinenbergs am deſſen Ufern Kim aben 
An viefen Ruinenberg verfegten Die Araber, bie Kinnelr®) de 
ſelbſt ald Wegweiter dienten, deu unfichtbaren Vrunuen der gr 
falenen Engel, Harut und Marut, been im Koran ?t) mais 
figeinli) ald zweier Itrlehter Erwähnung gefhicht, deren Geſchien 
aber von ber mobameranifchen Legende ausgemalt35) win. Kıı 
Borter Eonnte am Mudjelliba Erinen einzigen ganzen Badia 
laden, aber ale Bragmente voll Kellihriften deigten, nf i⸗ 
weiß wit 7 Schriftlinien bezeichnet gewefen. Die »öllig Ifelich 
Lage diefed Mupjelliba gegen ben Norden der Stabt Babıl, 
elfo nach der Seite von weicher man vorzüglich das Borarisge 
der mediſchen Nachbarfeinde ſchon zu Zeiten der Gemiramis «= 
weiten fürchtete, dann aber feine Umgebung von 3 Geiten in A. 
D. und ©. mit Ummallungen, die fih nicht an’ ihn allein u⸗ 
fließen, ſondern auch zugleich zus Berfhanzungslinie der 
übrigen Stadtrulnen gegen die Dffelse gehöcen, m de 
Mangel derſelben gegen die Weſtſeite, wo der Tuphrat voräberzih, 

erhoben bei Ker Porter den Gedanken zur höchſten Wahriheis 

"Udpkeit, daß In biefem Trũmmerberge der legte Ueberreſt der 

Gtadt-Gitadelle oder der großen Kdnigseburg *) erhalten Mi 

(ale Demetrius Poliorcates nicht einnehmen kounte, ſ. Erot Th.J. 

S. 68), die einſt der ganzen Stadt von dieſer Seite zur Bertfrür 

gung dienen ſollte, aber keineswegs ber Belusthurm, wefür Rei · 

well ihn frũher gehalten hatte, was auch ſchon Ric; befrit”) | 
ver hierzu bemerkt, daß das ganze Anſehn des Mupjellise fein 

einige Befimmung beflätige, und baf eß micht feier fein wire, 


”») Mod. Kinneir, Geogz, Memmöir of the Persian Empire. Loel 
1813. 4. p 2. ?*) Koran aus dem Arabifcen 
Ullmann. — 1840. Zweite Sure bie Kuh. ©. IL 

=») Otter, Voyage en Turquie et en Perse. Paris, 1748. 8 T.R 
za, 3%) Ker Porter, Trav. I. p.347. 2”) Rich, Beomd 
fem. 1. c. p. 144, 149. 
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ihn Beutzutage wisber, gleich ben analogen Burgträmmern zu 
Kertut, Arbil (Erdt. SH. IX. ©. 553, 692) und andern, in eine” 
ige &eftung zu verwandeln. 

Die dortigen Reſte ver fogenannten belden Ril-Ganäle (f. 
. ©. 783), welche Rennell auf die unhaltbare Hypotheſe brach⸗ 
ten, daß bier eine ganz unbelannte andere mohamedaniſche Stadt 
als die alte Babel angebaut geweien, von welcher vie wichtigſten 
ver heutigen Trümmer berühren follten, die ihm viel zu friſch 
fälenen, um and einer zweitaufenbjährigen Vorzeit zu flammen, ge= 
"Yerten allernings einem bortigen Gebiete des Mittelalterd an, das 
als ein temporatr durch Bewäflerung cultivirtes, aber erft feit 
wem XI. Jahrhundert, mac MiC's Borfchungen?®), hervortritt, we 
nicht von einer großen Stadt, fondern von mehrern bier nnd da 
an jenen Canaͤlen angefiedelten Dörfern vie Kede If, wie ins 
3. 1028 in ven Annakn der ſyriſchen Kirche, bei Aſſemani, 
im Reben St. Elias und andern, und dann auch bei Abulfeda 
und dem BHadſchi Khalfa mit dem Namen AI Nil belegt wur⸗ 
den, weil fle unter dieſem Namen unter ihren chriſtlichen Suffta⸗ 
ganen Tribut am die moßlemifchen Herrfcher zu zahlen hatten. Auch 
iM ſonſt von keiner Verjängung ber alten Babel, unter anberm Ras 
men etwa, die feine Ueberlieferung keunt, jemals in den Annalen 
oder bei Autoren die Rede. 

Am EeRwinfel diefer Mupjellibaburg beginft eine heute 
noch ſehr ſichtbar zu verfolgende Erperhähung, die wall» 
artig das Biere an der We», Nord» und Oftfeite umlänft, 
am fi gegen Süd zieht, wo der von Oſt gegen Weſt ziehend⸗ 
Ril- Canal fie durchſchneidet, dann aber in Eurzem Winkel gegen 
OR umbiegenn, nun, wie fehen oben nad Ker Porter bemerkt 
ward, in Direeter Richtung durch die Ebene, weit von Weſt 
gegen OR, Süd 45 Oſt, 2 engl. Miles und noch 200 Schrut 
weit in gleicher Art fortfirelgt 9). Dies Tann nichts anders als 
ein Wet jener antiken Ummauerung ver babylonifhen Kd⸗ 
nigöburg, nicht ver viel umfangreihern Stadtmauer beb 
großen Bierfeitä fein, die fhon durch Darius eingerifien warb, 
und viel weiter außerhalb dieſes Gtaptiheils, im Often unb Norden, 
nur im niebern Gügelreiben fortfieeidgt. Dieſer Berihanzungsmauer 
der Koaigeburg giebt Dlodor sine Ausdehnung von 60 Stadien 


#*) Rich, Sesond Mem. 1. c. p. 157. *") Ker Porter, Trar. II. 
P- 549, und deſſen —X von Babel, 
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mb ſagt, daß auch fie prächtig erbaut geweſen (Diod. IL 8) Am 
ODſtende diefer Steinmauer liegt ein freier Raum vom 300 uf 
Ausvehnung, wo wahrſcheinlich einft ein Prachtthor der Bury 
geſtanden. Denn im rechten Winfel fegt, jenfeit dieſer Züde, je 
Ballmaner als Süojelte im Biere des Balaftvierteld gm 
GüpdweR fort, und fließt fi unmittelbar an bie große Kram 
mermaffe der Amranberge, melde die fünlichfte Gruppe der Rui 
menhügel an der Oftjelte des Cuphrat bilden. Gier finzet fie Bund 
einige Kortfegungen unbeflimmter Art erſt weiter in S. W. an da 
Dffelte des Cuphrat ihr Ende, zwiſchen den dichten Dattelhainen, 
Die hier in den Gärten, zunichkt im Norden von Hille, um a | 
Dorf Dſchumdſchumah fih am Guphratufer entlang ausbreuen 
Die Directlon diefer Burgmauer auf ber Weſtſeite des Strocei 
(wo von ihr aber gar feine Spur wahrgenommen wird) wär 
etwa bie Südſeite ver Gruppe bes Bird Nimrud treffen. Dieſa 
Burgwall auf der Ofifeite des Stromes if überall breit, eh 
und voll von Reften alter Mauerwerke. Innerhalb Diefer beiden 
rechtwinklich aneinander foßenden Schenkel biefer  Burgmancı. 
einen triangulaiten Raum einfchließend, als befien Hypotenuie 
De etwas fi fchlängelnne Linie des Cuphratbettes ge 
dacht werden ann, Tiegen die gewaltigen Trümmerhügel der 
Amran, und im Centrum die des Kadr nebft mehrern ann 
weitläuftig ausgebreitet. Jener große Triangel wird aber im einm 
Heinen rechtwinklichen abgesbeilt durch zwei) unter fig um 
wit der Hhypotenufe des Cuphratbettes far parallellanfenne gan 
gleigartige Erdwällen, die innerhalb des Balaftwiertels dee 
Nord nach Süd Im geringen Abſtande nebeneinanner hinziehen ft 
tn Norden und Süden unmittelbar an die großen äußern Burz- 
wmauern (B, B auf Ker Borter's Plan) aulehnen und als der 
yelte Berfhanzungsmauern (D,E, F auf Ker Borter's Plu) 
De Oftfelte der königlichen Uferſtadt mit Ihren Pradhtbaw 
ten auf das wirkſamſte gegen jeden Ueberfall von der oſtliches 
Laudſeite her noch innerhalb der Stadt ſelbſt zu vertheidigen im 
Stande geweſen zu fein ſcheinen. Sie befichen ganz aus Bad- 
Reinmauern, bie noch heute ſehr fleil abſalien. 

Aber au unmittelbar am Euphratufer, alfo im de 
Richtung der ebenfalld von Nord nach Süd ſtreichenden Linie, da 
Hypotenufe jenes Iriangeld, war zur Verteidigung ber Gtrem 


*) Ker Porter, Trar. Il. p.351; vergl. Rich, Journ. L. c. p 10 
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ſelte eine folge Ufermaner gezogen, die Diodor und Gurting ' 
beſchreiben, zu welcher zu Nebuchadnezars Seiten große Treppen 
fluchten hinabführten, wo. am Tage bie Ueberfahrien auf Nachen, 
und auch die Uebergänge auf ver Euphratbrüde ftatt fanden, des 
ven Ballen man aber in der Nacht: wegzog, um vie Communication 
beider Stadtſeiten zu Hinbern, und dann die metallnen Thore der 
Stadt ſchloß u. ſ. w. Dieſe Ufermauer (Diodor. Sic. I. 8 fpricht 
von 160 Stadien, die alſo noch welt Aber bie Grenzen ver Stadt 
Hinausging) zeigt fich noch heute in Gtellwänden, vie von der 
Vlnffpälung mehr oder weniger Ginuofitäten erhalten, und Ein« 
flürzen unterworfen geweien, aber doch noch, wie z. ®. unmistelheg 
im Norden des Kar, bis zu 60 Buß Höhe, nach Ker Porter's 
Meffung, heutzutage über dem Gupfratfpiegel emporragt. Ja längs 
der ganzen Uferfelte Haben Mich und Ker Porter dieſes maͤch⸗ 
tige Bollwerk mit feinen einfigen Kayen, Abfufungen und Ue⸗ 
berragungen der Amran- und Kasr⸗Paladite, ald bis dritte 
große Hortificationslinie*t) ver antiken Bagdad nachgewleſen. 
" Die centrale Maſſe der alten Babel if \ 


U) Der Kast, ver große Königspalaft, mit den hängen« 
den Gärten. 

Der von jeher für ven alten Königspalaft gehaltene: Kasr 
ward deshalb auch bei ven Arabern mit biefem feinen Namen belegt. 
Nicht blos ein großes @ebäube, fondern eine ganze Gruppe. von 
Bauwerken iſt Hier im Sinne einer orlentaliſchen onis ereſi⸗ 
ven; zuſammenzufaſſen, wie ſich dies auch in der Gruppe des 
Kadr zelgt, der anſchulichſten Maſſe nach dem Mudielliba auf der 
Offfelte des Strom®; bie 800 Schritt (Dard zu 3 Buß) lang, 600 
Schritt Breit und noch Heute uͤberall 70 Fuß Über dem Niveau des 
Euphratfplegeld emperragt. Ste IR freilich vielfach zerriſſen und 

und was Beauhamp 1782 und Rich 1811 an ihr noch 
fahen, wor ſelbſt 1818 ſchon, als Kor Porter*?) fie befuchte, wie 
der verſchwunden; denn eben bier finden ſich die fhöufen Baus 
fleine von allen der ganzen Ruinengruppe, und veshalb. trifft man 
ale 10 bis 15 Schritt auf Riffe, weite Gruben, bis 40 und 50 8. 
tiefe Steinbrüche, die ſeit fo vielen Jahrhunderten zum Aufbau fa 
vieler füngern Stänte Bienen. Uebesal wo man ven Kasor betritt, 





*?) Rich, Sec. Mem. p. 101; Ker Porter, Trav II.p. 352. 
*”) Ker Porter, Trav. II. p. 355. 


Nikter Erdlunde XL. Mmum 


. 8 folnen urfpeänglichen Stelle derabgefallen zu fein fühlen. 


. beliebtes Ornament. Diefelbe Sculptur Dieb Kalb im 
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ſialt mon in Schutt and Stand; denn überall haben die Erin 


beecher die Oberflädye burchwählt. Mich, bei feinen erſten Beinde, | 


fand einen Baumelfter‘?) aus Bagdap, ver mit feinem Arbeiten 
hier worweilte, weil ihm die Reparatur der Befiungäwerfe ıı 


Hille aufgetragen war, mozu er fi bier das Material zu füde 


Yatto; er diente dem Briten bamals al® einfichtiger Wegweiſer zu 
Ham nem Ghach dieſer Trümmerweit, und fo konnte Iiefer im I« 
Woriniäifcen Gewirre die beſterhaltaen Mauerreſte des Kası in 


men leraen. Dei der erſten Unterſuchuns zeigte fi, Daß and bin | 


De Hanptmafte im VBiered und nach den Weltgegenden orien ⸗ 
ist war, daß Die chen gebliebenen Mefte fo zeim, vollfemmen ın 
AUG wie Heute gebaut erſchlenen, indeß Die Innenfeite voll Eau 
und Arũmmer und viele verſchobene Meuerfläde wie vom Erbeber 
umgef@goben (doren friſche Biffe auch Keppel erfanmı Hat)“*) zeige. 
Zu von Serdabe (den Kellerhöhlen und Gängen), wie man iv 
mertie, ſollte mauches Gerippe von Erſchlagenen gefunden fein, u 
ciner der arabiſchen Steinbrecher erzählte, daß fein Vater und fin 
Bruder darin bei der gefährlichen Arbeit Ihren Tod gefmme. 
il, der zehn Tage Hintereinander ein Dutzend Arbeiter zu Rue 
grabungen während feined dortigen Aufenthaltes angefteät, war 
dabei nur auf wenig Merkwuͤrdiget geftoßen; am legten Tage ven 
Ans coloffale Statue aus ſchwarzem Steine von wem um 
Uegenden Eqhutte befreit, bei der Meinigung zeigte ſich aber, bei 
ee nur ein 2bwe aud grobem, grauem Granit km coloſſalen Wa 
Habe neben einem PoRamenke war‘), von dem —— 


£rE 


Lodet, der habe wer und in Perfiex, zumal in Ghabpur, vi 
DAxweuſculpiuren (f. Grat. Th. VI. ©. 712), obwei nie fe colofiek, 
oeſehen. fühlen er mit jenen vi Achnlichlet zu Haben; die Arbet 
daran hatte midtd vorzuͤgliches, ver Rachen zeigte eine faufhgreie 
Dffnung. Des Löwe war alfu auch bei Aſſhriern wie Sei Periem 


Hi 


om, fo daß fie Col. Keppel) 1824 zum Moeiten male amögre- 
ber laſſen mußte; nach 2 Stunden Arbeit zeigte fd, daß Die fe 
bende Löwengerals in ſhwarzem Marmar von 9 Buß Lüng 








”2) Rich, Journal 1. c. p. 10: 3 ol. Koppel, Porzand Mar. 


Lp2lß ce. Journal 1. c. p.36.  **) Keppel, 
Personal Narrat. I. p. 218, und Deken Gelänung Biefer Gealpm 
ebendoſ. 
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und In gleicher Obhe üben einer ausgeſtrelt auf dem Mäden Hi« 
genden Menfchengeftalt aufgerichtet war, bie detſelbe etwa fhr ehe 
Berfrünng von „Daniel in dor Bbwengrube,” zu veſſen Ver⸗ 
herrlichung, halten wollte, da Daniel ein zum Gtatihaiten 
von Dabel eingejegt werd (Proph⸗ Daniel 2, 48); eine Vorſtel ⸗ 
lung, vie ſich andy anderwäͤrts in Suſa In zwel Statuen in mehe 
Gem Marmor, mit Reilinfchriften, mach Aueſage framzbſiſchet 
Dfficlere im Dienſte des Prinzen von Kermanſchah, wiederholt ger 
fanden Haben folte. Wäre freilich bie Behauptung nachfoigimbts 
Neiſendes gegrännet, daß dieſe Statue fein Röwe, fondern einem 
Elsyhant mit abgebtochnem Müflel vorſtellen ſolle, ſo wäre Wie 
flanroiche Deutung Roppel'd ganz in die Luft gebaut; aber Fra⸗ 
fen), ver biefe Angabe mittheilt, fagt ſelbſt, daß dieſer (was 
Coloß Inmmer wiever tiefer in den Ehuus hineinfinke, und daß eu 
ihn felbft (er fah ihn 10 Jahr nach Keppel, Ende December 1834) 
wishes tief. mit Schatt bedeck gefunden, und ihn deshalb nicht ge⸗ 
nam geſchen habe, Welbſted will den Löwen zwuar wieder r⸗ 
lannt haben, aber der unterliegende Mann trage als Kepffchuuch 
einen Turb an ?*e) und fewol eu wie ver Lie feien theilweis ii 
ein Gewand gehuͤllt, and vie Arbeit nur eiue geriz rohe zu mais 


‚men, In bee eu Beinen Antiang am des Propheien Danlcis Gere 


abe Anoen Finnen, 

An can ame Eile des Radr) Wetten die Atbeiter ein 
Menſchenfkolett gefunden mit fehr gefimben Gebeiten; eines 
Begel von Erz, inwendig hohl, ein Ornament, auch einen zineis 
sen vergleigen, und einem runden Stein, ber als Unterlage vet 
Keyfek in einen Garge lag. Gin mierriger Rellergang, ein Gar. 
dab, wurde mit Fackeln unterſucht, man Meg hinab, folgte feinem 
nierera, oligen Wiaduugen. Selne Dece Hatte keine Wolbung, 
ſendern ein. plattes Dach, wie aberhaupt ae Gänge, die Midy 
unterſuchte, mit Steinplatten uͤberdeckt zu fein ſchienen. Bad Bed 
wblde fihelat noch jenen äiteen Gemfirastioner ginglich zu fehlen, 
wätwenn 08 emt in wer Conſtruction bed Nabi Kebra aber ſeglelch 
fegr araßastig bervoruin (f ob. S. 254 u. f). Ein Sarg wam 
in den ſcho zerflärten Bägen, in der Tiefe von. 10 Taf, aber up 
in Druchſtũden gefunden, ven Schaͤdel fehlte; weiterhin fand wu 
Kindesgeriupe; ber wo wel eins antike Gtabftätte, aber alles 

— Calplu 936. eye ma ee, 

Mmm2 
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ſchen einmal zerfldrt. Sehr ſchon gehrannte Badfteine mit Keil« 
ſchriften wurven hier vorgefunden. 

Ker Porter belätigt die bewundernowürdig vollembete Gon- 
ſtruction ver Mauerarbeit 0) in dieſer Ruine, im welder m 
bei ven Ziegelfteinen nur in den untern Ifeilen wie Anwendun 


des Erdharzes vorfand, In allen höhern Mauertheilen des Pal- 


Web, die über das Nivea ber Euphratüberfchwmemmung Herner 
gen, mie Schilf oder Erdharz, ſondern vollendet gearbeitet 


Badfeine, und ein ſchoͤner weißer Mörtel im Gebrauch war; 


und chen hierdurch unterfchleb fich der Kasr vom Birs Nimrat. 
Mit viefem Ueberrefte if die umflänplihe Beſchreibung Dieser 
von dem großen Vrachtpalaſte (Diod. Sic. Hist. MH. 8), in vera 
vom Rtefiad, ber am Hofe ber alten Berferfönige lebte, folgt. 
fee wohl vereinbar, fo wie die befanmte Beſchreibung der ſchwe · 
benden Gärten, wie ſie Eurtius, Strabo, Dioporw 1 
eben, und wie fie fo Häufig In orientalen Königöflgen im größer 
oder Heinen Manfftabe der antiken Beiten vorfommen. Sie übe 
tagten hier den ganzen Binflauf und ſelbſt vie hohen Stabtmanen 
Babels ; auf ihren Höchften Terraſſen wehten in den Kronen vr 
Bäume die Eihlern Lüfte, in denen auch noch Alerander, in ji 
mem Sieberzuſtande, Labung fuchte; auf ihren Terraſſen felzine 
einſt Nebuchadnezar In feinem Hochmuth, ald er das Seſit: 
vom „Baume mitten im Lande Hatte, der ſehr hoch,“ rat 
Hm der Prophet Daniel deutete, worauf er zu den Thieren di 
Landes erniedrigt warb, dann aber zus Erkenntniß zurüchzelcku 
won jener Zeit felbR fagte: „Ich Nebuchadnezar, da ich galt 
Ruhe Hatte in meinem Haufe und ed wohl, Rund auf 
meiner Burg” (Daniel 4,1), 

Die Lage des Kabr am Euphratufer entlang, von meiden 
and die Gärten durch auffleigenne Bumpenwerke (nad) Strabe 
XVI. 738) fortwährend bemäffert werden mußten, befkätigt Ne 
Wentitat mit der Lage des großen Walafles, der eine Fatzade 
nach der. Stromſeite kehrte, von der noch heute 16 bis 18 Hui 


hohe mächtige Mauersdeu Über der zertrümmmerten Gchuttmait 


aufrecht exworragen. Die Machtigteit dieſer Dauerpfeiler vr 
898 9 Zuß Die IR gegen ale Angriffe der Zeit vnverwaſtter 
geblieben. Die Heilen, gelbliägen, mitunter welpen Badfeine km 
bier wie friſch, alle, nach Ker Porter, mit 7zelligen Keilin- 


”%) Ker Porter, Trar. IL. p 366. 
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ſchriften und vortrefflich erhalten, alle nach unten debchtt zinn 
Cement, ein Beweis auch bier, wie am Belusthurm, Ihrer primi- 
tin gebliebenen Lage. Ginige dieſer nicht mehr ſenkrechten Pfeiler 
dieſer Bauern find wol durch Erdbeben gewanft, aber In fich gleich 
compact geblieben. Ueberall fehlen auch Hier in Babels Ruinen, 
wie fon zuvor bemerkt, der Gewolbbogen, der Hier echt an 
feine Stelle geweien wäre, wie es in ägpptifhen Bauten 
fehlte, und in denen von Clam. Leider waren. viele der dunkeln 
Kammern, ver Tangen Wänge, ‘ber Serdabs, Immer wieder von 
neuem mit Gchutt zugedeckt, und auch bie von Mich eröffneten 
wieber verfallen, ald Ker Porter noch keine zwei Jahrzehende 
fpäter fie wieder aufſuchen wollte. So iſt die vorhergehende Bor 
ſchung nicht einmal der nachfolgenden eriprießfich. 
G. Keppel, ver 6 Jahr fpäter als Ker Porter dort Ause 
grabungen machte, bemerkt5!), daß die wichtigſte Stele für wie 
Ermittlung des Unterbaues der hängenden Gärten, deren 
Parterre als auf mächtigen etagenmeiß über einander ſich aufbauen» 
den Mawerpfeilern ruhend befchrieben werben, von ihm in jener 
Auinengruppe des Katr an zwet fubterranen Paſſagen wahr- 
genommen warb, deren Pfeilerwände er auseinanderſtehend fand, 
die ſehr hoch waren, und deren Gänge fehr weit und tief in das 
Innere fortfegen follten.. Er verfuchte an ihren Eingängen. zu gras 
ben; aber da fie mit Badfeinen zugefegt waren (vielleicht von frd« 
hern Arbeitern ein Backſteinbruch), und die Gefahr von dem herab⸗ 
Flürgenden @eftein lebendig begraben zu werden zu groß fühlen, jo 
Ließ er von dem ſchon begonnenen Unternehmen wieder ab. Doch 
meinte ex, dieſe Durchgänge müßten fehr bedeutend fein, fie ſeien 
mit Backſtelnen und CErdharz aufgeführt geweſen, aber mit großen 
Steinmaffen überlagert, und bier fel faſt die einzige Stelle, 
wo man auch andere Baufteine (mol Ouabern ober Tafeln?) 


wahrnehme. Auch Ker Porter bemerkte, daß ſich dafelbſt auch 


heute noch fehr große 16 Buß lange und 4 Fuß breite Stein⸗ 
platten®2) vorfänden, wie fie Dio dor in ber Beichreibung ber 
haãngenden Gärten al Decke der Pfeiler fchilbere, die von einem 
zum andern gelegt bie Grundlage der oberſten Plattformen abga- 
ben, auf weldje durch viele andere Ueberlagen endlich auch die Erd⸗ 
schichten der Gartenbeete gebracht wurden. Aus dieſem Loche am 





” 6. Koppel, Person. Narrat. I. p.211. Ker Porter, Trav. 
1. p. . 
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Cingange broch, ald Zeppel dert feine lntsrfadtungen mad, 
«in wilder Ehre won rother Barbe hervor. 

In dieſen Trümmern bes Rast fanden Rich ume Kepdel 
nit felten Badfleinfragmente mit einer ſehr fchänen zur 
farbigen Glaſur ſberzegen, die an Die Ihürme und Dam 
des Königspalaftes (bei Disvor II. 8) erinmreten, wie zeit dur · 
ben und ſchoͤnen Wanpgemälnen von Thieren unn Zagen 
nach dem Reben, auf gebrennten und ungehrannten Baskfächumanr, 
wie ex fagt, verziert waren. Fraſer behauptet foger®?) glajirt 
Birgeln mit Figuren verſchiedner Ast, Männer und Thin, 5 
ihren eiguen Barben Hier emaillirt und im Relief wergefum 
ya Haben, fe wie allerlei Brudiäde von Erz, Alabaſter m 
Bergeryſtall, obwol ohne Werth. Keppel fann hier auf ih 
viele Alabakerbruhftüde, Captain Hart 5%) vas Fnagam 
einer vorzüglich ſchͤa Ham glafisten Bafe, Daran Renſa⸗ 
Buodgen wie durch Feuerſchmelzung feſtſaßen, Die aber beim Abech 
mem in Staub zerfielen. Nur wenig war für ven Autiquet p 
gewinnen, ba bier fertwährenn Die mehrſten Eteinbendyer in mc 
Blünperung begriffen find, die auch Keppel in woller Arbeit wr 
fans. Unter ven taufennerlei Dingen, vie hier fortwäßrenn gefar 
Den werden, und in den Gchmelgtiegel ober Schacher der Jr 
übergehen, kam au ein ſhwarzer Stein mit Biguren in w 
Sande von Ric, ein großer Cyliader von gebranmier Im 
wit Keilinfcriptionen in den Belg von Ker Borter, vetglidn | 
in ſchon geihnittned Ach atſiogel mit Wrickerfiguren, ein Ener 
Sund In Bronze mit golbnem Galsband m a. mı., wen ui 
He ans Vicha*), Lo dots ), Keppel’sS”) und anders Sum 
Hungen gehöeen. Auch Wellſted etaufte (1840) hier einige it 
feingearbeitete Thonchlinderte) mit Reiliufegriften m 
Figuren gefimuyelt, die ihn mu ſehr aͤhellche chinefiſche Arbena 
exkanerten. 

Als Carioſitat iR an ber Mopbfelte des Rasur, etwa 10 
Eqhrin im Meſt dor Gteße5®), wo der Awercoloß gefunden wi 


- =) B. Eramer, Trar. Il. p. 13. “) Ko Porgon, Nam | 
210. **) Rich, Memoir I, c, ed. by his widow. Fe 
jabylonian Antiques p. 151 —191 x. Tabul. eo 

' gie Britanica Vol. XVIII. und Will. Onseloy, Voy. end. Bit 

Vol. I. App. 425 Not °”) Koppel, Person. Narrat. I, [3 
5i6 197, und Vol. I. App. p. 301328. **) Wellsted, Tat. 
to tho City of the aka 1. p.220. 7) Rich, Zoern Le 
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der eiwa zur Biere einer ber Terraſſen ber Gtagengärten Hätte bie 
nen Kanen, ein uralter im I. 1808 20 Buß hoher“) Baum- 
seR merkwürdig, ver berühmte, einjame AcheleO!) der Araber, 
ver ihnen ein Heiliger Baum, mweil er aus. den älteſten Zeiten her» 
fammen, und ihrer Legende nach für Ali aus ben alten Gärten 
in Babels Wüfenet aufbewahrt geweſen fein ſoll, um dieſem ihren 
gefeierten, ermatteien ‚Helden und Martyr, nach der Schlacht bei 
Hle, Schug und Alyl zu gewähren. So datiren fie dieſen Baum, 
wer dieſem meſopotamiſchen Boden ganz fremd fein fol, bem aber 
Ker Borter’& Beute ald den perſiſchen Guz, Andere ald einen 
Lebens baum wiedererfennen wollten, auf taufend Jahre zuräd. 
Aber noch größere Wichtigkeit geben fie ihm durch den Zuſatz, daß 
es der einzige ſei, ver aus den hängenden @ärten der Semlram 
übrig geblieben, damit auch Ali einen Stamm gehabt, daran den 
Zügel ſeines MRofles feſtzubinden. Gine andere Legende 02) jedoch 
fagt, es ſei der Stab Alis ſelbſt geweſen, den er bier auf ver 
Bucht in Die Erde geftertt, der dann erſt, gleich der Keule des Gm 
relles am corinthiſchen Golf, zam Baume aufgeiproßt fe. Kep⸗ 
pel®), ver ihm zulegt ſah und abzeichnete, un» ihn für eine Ce⸗ 
derart hielt, die merfwürdig genug hier auf ner oberflen Höhe des 
Kaor fo einfam ſtehen geblieben, bemerkt, daß nur noch die Hälfte 
feines halboermoderten Stammes vorhanden, der 5 Buß in Um, 
fange babe, aber doch noch grüne und friſche Blätter treibe, daß 
feine Zweige aber herabhaͤngen gleich einer Weine; daher ihn Rich 
rint „Art Weine” nannıe. Auch Keppel hielt ihn für einen, 
Zrembling in ganz Irak Arabl. Der einzige mit botaniſchet Ken, 
sig ausgerüftete Velſende, der Ihn zu beobachten Gelegenheit hatte, 
venn Dlivier hatte ihn bei feiner flüchtigen Anweſenheit vajelbft 
vicht einmal geiehen, iR Aind worth, und dieſer erflärt ihn“) 
mit ganz vworurtbeilgfrelem Blicde durchaus für nichts anders als 
ũr pie gemeine Tamariöfe Babylons, Tamarix orientalis, 
sie aber hier von größerem als fonft im Lande gewöhnlichen Wuchſo 
et, deren biätterlefere, hängende Zweige und abſonderliches Aus- 
chen ex mus dem Mangel an Feuchte auf dieſem dürren Schuit⸗ 
aufen zuſchreiben könne. Als ein Urenfelfproffe der Eypreffenhaine 


=) Capt. Frederick, Account, in Transact. of the Bombay Soc. 
T.1.9.126. *%) Riob, Journ. p. 10, 18; Ker Porter, Trav, 
1. p. 500. “) B. Eraser, Trar. Il. p.18. °°) Koppel, 
Person. Narrat, I. p. 218. ) Ainswarth, Researches in As- 
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ver hängenden waldreichen Gärten ber alten Känigäbun. 
wie fie Curtius Rufus (de Gestis Alex. Mac. V. 5: Miraculus 
pensilie borti) nennt, mödpte diefer den Arabern heilige Bun 
baum daher wol ſchwerlich anzufehen fein; ja Eunrtins Eypeeim 
unten auch wol nur Tamariöten geweſen fein. 

Auf ver Dftfete des Kasr erhebt ſich Durch ein Kreite Ah 
getrennt ein anderer ſeltſamer Regelberg (G auf Ker Porteri 
Blan) von 300 Schritt Länge, 100 Sqhritt Breite uud 60 bil ı0 
Buß Höhe, der ganz hoch roth ausſieht von dem rothgebrauntn 
Badfteinen, aus denen er vom Buß bis zur Spige aufgeführt il 
Ker Borter®) fiel er dadurch insbeſondere auf, daß an ven Bal- 
feinen ver übrigen Bauten ſtets bie breite nach unten gekehru 
Bläche derfelben mit den Keilinfchriften bedeckt war, bie j6% 
nem Badfteine an biefem tothen Kegelberge aber Diefelbe, m 
wat Immer nur eine dreizeilige Juſeription auf wer fdms 
Im Selte hatten. Die Eharactere zeigten fonft gar Feine Beritir 
denhelt. Gr hängt gegen Eid mit einer großen Gruppe zahlen 
Xrümmerhögen zufammen (H), vie alle nievriger Art find, ih 
hundertfach verzweigen und an die Norvoffeite der Amrar 
Gruppe anlehnen, während fie auch gegen Nord durch eine dw 
hluwaris freichende Gruppe von Trümmerfügeln (I), die em 
eins Diertelftunde Breite hat, ſich wiederum der Narbe uud Li 
felte des Kasar nähern umd bi® zum obengenannten GO Fuß hehe 
Steifufer des Cuphrat hinſtreichen. Ihre Beflimmung bleibt um 
mlitelt; Reunell hlelt fie für dem kleinern Valaſt, deffen Dioden 
erwähnt, und gründete hierauf feine Hypotheſe von einem verän 
derten Lauf des Cuphrat (auf die auch Capt. Srederid einp 
gangen war)©%), deſſen Bette er durch biefe Thalvertiefung zwiſcha 
dem Kadr und biefem rothen Kegelberge hindurchziehen weilte, zu 
den Strom, nach Diedor’s Angabe, durch Die Mitte der Stans 
führen, fo daß zu deſſen beiven Uferfeiten dann, wie e8' beriee 
Alerandrifge Sqhriftſteller nad) feinen Gompilatoren (denn ex we 
nie In Babel, und ſchrieb nur nad) Excerptn in Aleranıria) ı= 
gab, die große Burg (der Kaer) im Weſt⸗, die Eleine Burg (m 
oe Kapıie Kegelberg) im Oſtthelle der Stadt gelegen. 


‚WE Porter, Trav. II. p.354. *) Raw. Frederick, Acooıst 
Transact. of the Bombay Soc. T.L p. 132. 
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DI) Der Amran Ibn All. 


Zu viefem färfichften der Truͤmmerberge der antiken Babel 
flelgt man, von Hilla im Süden herkommend, gegen Norden 
zunächft von’ den Dattelgärten und den Dſchumdſchuma (Jum- 
juma) Dorfe auf, das von dem Grabe eines fo genannten Sultan 
feinen Namen trägt. Der Amran- Berg ſelbſt, nach einem Sohne 
AUS, der dort nach einer blos fabelhaften Legende mit 7 anberk 
Märtgrern der Shiiten erſchlagen fein fol, genannt, dem auch das 
felbſt eine Meine Mofehee®7) geweiht iſt, nimmt einen dem Umfange 
nach noch größern Raum ald ver Kasr ein. Das Dreied®), in 
dem er fich vorherrſchend außbreitet, hat an der Nordſeite gegen 
den Kasr, von dem es aber durch eine tiefe mit feuchtem Grass 
boden bedeckte Thalebene von 800 Schritt Breite, die gelegente 
NA Hei Cuphratüberſchwemmungen mit Wafler bedectt wird, ge⸗ 
trennt iſt, eine Auddehnung von OR nach Weſt von 650 Schritt. 
Die beiden im OR und Weit gegen Dſchumdſchuma, d. I. gegen 
Säd, fpig zulaufenden Schenkel des Dreieds find 1100 und 1400 
Schritt lang, woraus ſich der Umfang bed Ganzen ermeifen laͤßt. 
Der Trümmerberg bleibt niedriger alß die früher genannten; ex IR 
zegenwaͤrtig nur noch eim großer Schutthaufen, In deffen Ioderer 
Oberfläche der Reiter mit feinem Pferd oft Inietief in die Schatt⸗ 
maffe einfinkt; Feine oder nur wenig Backſteine ſtehen dort mehr 
an, da die dortigen Gteinbrüdhe wol ſchon erfhdpft fein mögen. 
Nur Fragmente und Scherben von Badfteinen und irdenem 
Geſchirr, ‚tiefe Regenfurden, vie ſich immer wilder in den 
Hodern Boden einſchneiden, doch auch noch Spuren von ſchonen 
Keilinfhriften auf Badfeinfragmenten, und alles vol Salpetere 
effloredcenzen fand Rich Hier auf ver Oberfläche. 

An dem Weftabfalle dieſer Schutthugel gegen die Uferfeite bie 
zeigten fi in ven dort noch hervortretenden Mauern viele Brage 
mente von irbenen Gefäßen, Urnen, In deren Nähe man dfter 
Menſchengebeine fand, die aber immer in Staub zerfielen. Ins 
deß ragten auch noch fehr viele ganze Thonurnen biefer Art 
aus ven Mauerreften hervor, und in biefen fanden Mich, Ker 
Worter und Keppel ſtets menſchliche Knochen und Aſchen, 
ein fichrer Bewels von Srabſtätten der Griechen ober Macedo⸗ 
nier, bie ihre Leichname verbrannten, während dieſe Sitte bei ven 
einheimifhen Affgriern, von benen eher jene ganzen mumien« 





©) Rich, Journal p.8n.28. **) Ker Porter, Trav, Il R.371. 
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artigen Gesippe in Eärgen herräßren möchten, fo wenig mie bi 
den Verſern Rattfane. Diefelben Toptenurmen in großer Ras 
wisten fi, als Ri), wie nach ihm auch Keppel, in Bart 
af dem Cuphrat, deſſen dlihes Gteilufer an ben Irammr 
manssn entlang, aufwärts ruberten, um wort die vom Strome in 
oeriſſenen innsen Genfiructionen dieſer Abfäle genauer zu um 
fuen, was aber wegen der heftigen Ueherfirömung bes Gun 
an dieſen Stellen feine Gimierigksiten hatte. Frafer kosa ie 
ſen Ufern fi gar nicht ?V) einmal nahen, fondern bücdu u ın 
Der Irhmmerböße des Amran hinab nach dleſen berveriehue 
Uramsefen; denn Cade Derember 1834 fand Das Cupfratmit 
vu hoch num wuſch wirbelſtürmend am Buße des Scyutthügels ha 
fo Doß marı fic nicht auf feine Wogen wagen durfte. 

"Un elwer Stelle, nahe dem Dorfe Digumpfchume, lag cu 
holche Topienurne mit Menfhengebeinen, bicht am Grm. 
40 Fuß tief unter ber darũüber laſtenden Schutthohe. Die Irie 
wes am Bilufnfer, bemerkte Rich”!), fangen am der Oftſeiu mi 
Stroms Überhaupt erſt 1%, Mil. E. im Norden oberhalb Hill 
an, mit einem breiten Xrümmerberge ber ſich gegen R.D. fer 
Cänwärtd von ihm ſcheint alfo das hohe antike Uferhellmert, 
Affen Diodor erwähnt, nicht fortgeführt worden zu fein. Bi 
108 aufwärts fliegen dieſe Stellufer Immer höher auf, vor wm 
Kası 58 zu 40 und in ver Annäherung zum Mupjelliba, mr 
aben gefagt, bit zu 60 Buß. Aus dem Buße der fenfrecten Ex, 
many, vor Dem Kar, war eb; Daß der Strom bie meiſten du 
fer Todtenurnen losfpälte; fie ragten ans der Manr me 
gebrannten Badeinen hervor, die mit Erpharz zuiammm 
gefittet waren. Nur an einer kurzen Gtelle dieſer Greilwänn, jr 
ſchen ven Amran und dem Kasr, wo fi deren Trümmerglie 
am weiten einander nähen, if es, wo der Cuphrat fein lin 
wurbdjog und eine etwa 200 Schritt breite Sandebene vorlagen. 
bier in der Nähe unter ben benachbarten Trümmerhähen eneht 
Rich den Meft eined zweiten Baumes), auch vom ſeht het 
doch nicht gleichem Alter, wie den Athele, und von einer audin 
Gyecies, wie er jedoch nicht näher bezeichnet. 

8 Kepyol entdecte biefelben Todtenuraen mis Menfgr 





"#) Rich, Joarnal I. e. p. 7, 9,15; Keppel, Pers. 
”) B, Fraser, Trav. I. pl. ') Rich, JourmallL a p- 
ij Ok. p 28. 





2; Babela Ruinen, anf Erahſuuen. s 


Inochen auch sius Biertslftunde abiwärtd Hilfe, alſo ganz fere 
won ven Bulnen der alten Babel, un zwar am Weſiufer Des 
Stroms, und ſchloß, aus gleichen Gründen wie Ker Borter, daß 
fe mol einem Bottehader ein griech iſcher 2) Anſiedlungen une 
achört Haben möchten. 

Wellften dagegen glaubt 4 Gtuuden (10 Mil. Engl) unter 
halb Hille noch ächte altbasylonifdje?‘) oder doch affprie 
ſche Grabſtätten gefunden zu haben. Er landete daſelbſt, mis 
feinem Schiffe von Diwanigah herauffahrend, an einem ber donu⸗ 
gen Uferhügel, in dem «8 nach Yusfage feiner Bootsleute Shägs 
schen felkte, die man aber ihrer Meinung narh nur durch Hülfe 
von Seringis (Franken, b. i. Europäer) finden Eine. Sogleich 
wurde der weiche Boden ohne große Schwierigkeit anfgegraben, und 
bald traf man auch auf wchrere Gärge and Erde gebramat, 6 Buß 
lang und 2%, Buß breit, in deren oben breiten Theilen Raum gi 
nug für eine Leiche war. Das ganze warb durch einem mit Buu⸗ 
men äberzogenen Dedel geſchloſſen. Beim Deffnen fand fi aber 
wichto als. Haut uud Knochen, und auch biefe zerfielen fogleid im 
Staub. Bür vparthiſche Gräber hielt Wellften diefe nicht, weil 
deren Leichen einbaljamirt In Urnen gefunden wurden, dieſe aber 
enthielten nur, nach ihm, mit Del gefalbte Leichen ver Bahplomiez, 
weiche dieſelben übern nur In den hohen Uferdämmen begraben 
Haben follen, um ſio vor den Ueberſchwemmungen per Cuphratwaſſer 
zu fern. 

Bam Schluſſe bemerken wir nur noch, daß His Heute von der 
aus behauenen Steinen über den Buphrat, wie Gerodos erzägft 
(Herod. 1.186), ſchon von Nitosris erbauten gewaltigen Brüde, 
Die in ber Mitte Der Gtadt von einem Ufer zum andern führte, 
und durch Eifen und Blei zufammenhalten, mit vierecligen beweg⸗ 
Uchen Ballen aber überlegt war, noch nicht das geringfte Funda - 
ment, oder irgend eine Spur im neuerer Zeit wiener aufgefunden 
ip, obwol fie auch Dionor und Curtius noch als ein Wunder 
ihrer Art beſchreiben. Wenn ſchon Feiner der colofalften Ströme 
iR Mefer Cuphrat, ven die Araber Heutzutage nur el Bahr, das 
Grohe Waffer oder dad Meer nennen, doch, zumal währenn 
feine zweimpnatligen Ueberfhmemmungszeis, groß ger 
wug, um ein ſolches Brückenwerk, das gänzlich verſchwunden if, 





?2) G, Keppel, Person. Narrat. I, p. 206. ”) Wellsted, Trav. 
10 dhe City of the Caliphs. 1. p. 218. 
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zu einer großartigen Architectut zu machen. Diefem Gtrem, di | 


fen Bafferfälle, oberhalb Babel, er vun Ganäle md 
Dften zum Tigris bei Seleucia und Bagdad hinfbergeleitet wer 
den, um dann demſelben Strome wieder unterhalb durch wen Kick 
Ganal durch Waſet zurüdgeführt zu werben, den alfe ein gu 
artiges Canalſyſtem mit feinem Bruderſtrome verband, pas fein! 
Sleichen ſuchen möchte, dieſem verdankie einf Die große Babıl 
ee Pracht und Blüte, wie einf die hundertthorige Ihebar a 
WA; aber beide liegen gegenwärtig in Schutt zerfallen in Bil 
IA es zu verwundern, wenn ſolche Miefenpfeiler, bie in m 
unabfehbaren babylonifden Ebene für die weiteſten flachen Bern 
auch heute noch als Wegweifer den weit umberfchwärmene 
nomabifcgen Horden dienen, ihren kindiſchen und thörichten Ein 
derrinſt als bis ſelbſi zum Himmel von Giganten hinauf gethärn 


Maffen erſchlenen, die Macht der Völker durch heidniſche Ga | 


tige zu concentricen, und durch fie ſelbſt dem Gimmelsgemälke ut 
feinen Geſtirnen Trop zw bieten? Und wie begreiflich wir ed, 
wenn man fidy die wunderbaren Hier fo häufigen Käufchunge ii 
Sehrab, das iſt der Luftſpiegelung, der Fata Morgan. 
An dieſen erhihten, ewigen Gefahren aller Art für Staaten wie ir 
Nolouen außgefegten WüRen und Gteppen hinzudenlt, dark 
welche jene Maſſen vielfach gebrochen und zerriffen, umgekcehtt ein 
mehr als drelfach erhbht erfheinen, und dann wieder in täufchrer 
Bafferflächen verfinken, die aber In trockne Mebel- und Dunfifrr 
fen fi aufldfen, wenn, nach alle dem, auch noch Hundert arden 
Gagen and Maͤhrchen an biefe Wunderwelt durch alle Jahrtauſen 
hindurch ſich angeſchloſſen Haben, die heutzutage von wen dert ır 
wiſſend gebliebenen ald geheimnifwolle Thatfachen immer wian 
von neuem verfünbet werden. 

So welt unfre hlehergehdrigen topographifchen Un 
terſuchungen über bie Räumlichkeiten Babylons, bie wi 


fo vonftänbig ald möglich für ven heutigen Standppund wm 


Beobachtung durchzuführen verfuchten; die zweite, die autiqua⸗ 
rifche Unterfuhung berfelben, bie von dem hochſten Intere 
für orientaliſche Linguiftit und Alterthums kunde übe⸗ 
Haupt bleibt, zu welcher jene nur eine jedoch unentbehrliche Vere 
reitung bildet, Überlaffen wir natürlich andern Zweigen ver Eifer 
ſchaft und den Meiftern auf diefen Gebieten 75), 
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j 6. 56. 

' Zwödlftes Kapitel. s 
Der Tigris- und Euppratlauf bis zu ihrem Verein 
f als Shat el Arab bei Korna. 


Bon Babylon und Bagdad, abwärts ber größten Beren- 
“gung bes mefopotaniifchen Landes, das, wie ein alter Autor fagt, 
einer Sanduhr gleichen fol, dehnt fi die zwifchen Cuphrat 
und Xigris eingefihloffene bei den Arabern gemaunte Dſcheſtra 
Gezira), d.t Infelland, von neuem In größere Breite aus, 
indem ber Tigris Im großen Bogen gegen Oft, etwas norbivärte, 
gegen das Bergland gedrlickt (nach dem von Andreoffy genann« 
tem Gefege der Contrepente), ext viel weiter Im Often direct nach 
dem Güden zurückehrt, bis er ven Cuphrat bei Korna trifft, 
und mit biefem nun für immer vereinigt, als doppelt großer Shat 
el arab, zum Perſer-⸗Meere binabgleltet. Das zwifchen den’ bel⸗ 
den Strömen eingeichloffene, fündftlicher gelegene, untere me⸗ 
fopotamifche Land, iſt dieſes letztere feiner phyſicaliſchen Na« 
tur nach gleich dem oberen am fich geblieben, aber im Gpradhe 
gebrauche des Drients hat es den Nauen Irak Arabi, Irak 
der Araber, im Gegenfag des Irak Adjem, d. i. Iraf- ber 
Berfer, erhalten,. eine blos politifche und ethnographiſche 
Benennung, bie von zweien dereinſt hier herrſchenden, verwand⸗ 
ten Dynaſtien, aus den Trümmern des Reichs der Dicingischani« 
den, herrũhrte, die ſich in veujenigen „großen Ländersaum am 
Sluß und am Meere hingebreitet,“ d. h. in Irat76), ges 
theilt hatten, welcher im Norbden des Tigris vorzugäwelfe yon 
Berfern, Im Süden beffelben son Arabern bewohnt war. Die 
fe8 früßerbin eine Irak, vom Lande ver Ganäle Babyloniens bis 
Suſiana und zum Perfergelf, hatte früger unter den Khalifen vie 





don 1816. 4.; Rich, Babylonian Antiques im 
181—191; vorzüglich ber reichhaltigen ——— Dr. 
SE — Neue Beiträge zur — der babyloniſchen 
Seit, nebft —8 Sannover, 1840.4.; A. Callimore, Orien- 
tal Cylinders. Loı 1842. 8. u. u. m. 
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beiden Helligen Gtäbte Kufa in Weſt und Basra in OR (Ent. 
%$.X. 6.175—188) zu Gapitalen gehabt; nach der Zeit zericn 
die au ber Sertrümmeruug des Khalifats und des Gulagueikt 
entBehenden Provinzen in vielerlei gefonderte Gerrichaften, um 
wie ber Osmasten- Staat aus vem ber Gelsichuifnen, fo ginge mc 
werifig Jahre frhfer mus dem ver Achane num vie zweierlei”) 
Gultanate von Irak Adjem, oder dem perfifchen Irak kr 
vor, wozu Dis Landfchaſten Gars und Kerman gehörten, wie ki 
Soltanat von Irak Arabi, won Das Laub zwiſchen Der Au⸗ 
der Wäße bis zum Guphrat, daun das Land zwiſchen Eupkra 
und Tigris abwärts Bagdad gehdete, woren Bier nur de 
Mine it, obwol auch mod annere Theile Aſſyrlens mn Pedfımi 
Vapugefälagen waren. Die Benennung Irak Arab iſt man kim 
«is Brovinzieimams des unterm Thelles vom Vaſchallt Bar 
Yan In ODedrauch geblichen, und ven größer Theil Deffeiten makt 
Die zioifjen beiden Hamafrimen von NEB. gegm ED. in N 
Lnge gezogene, ellyptiſch gedehnte, große Flußinfel ai, 
De rir nur vom vem beiden Gtrmmbegtenzungen aus wäger fen 
Barmen, unb deren Mitte er darch ven in füngfler Belt exferjixe 
diagonal hindurchzichenden Berbinbungscanat, ven Aut Hirt 
(94 ar Hal), welier Waflt die Mittelkadt (Era. S6L 
6.183195) befpükt, mit ihrer Zerthellung In eine werlidt, 
obere und Aftlicge, untere Iufelhälfte (ebend. ©. 189) hekmaiz 
geworben IR. 

Nut durch Seſchiffung fowol des Tigris von Bapı 
abwärts aber Rorna bis Basra, wie des Guphrats vom Hill 
rn dahia und durch einige Querrouten, De jenes Infellam, 
Irak Arabi, nach verſchlevenen Ridtungen hin durchtrre haben 
werden wir im Stand⸗ fein zu ein richtigen Anfang wicht 
Rawoftriäes zu gelangen, von teilen bither vurchaus und Kim 
wonftäubige oben nur einigermaßen belchrentse Veſchrabung werten 
den war, Wie au vor der Cherneyſchen Tigris- um Er 
phrat⸗Aufnahme, durch die wir die erſte berichtigte Gerar 
Wfimmmg terjelben viele jwbichenlisgenbe Onnänerhähnit 
kenmen lernen, unmöglich war. Obwol wir Viefe Darftekun 


iheet Verhãltaiſſe hier zum erſten male wagen Fännen, und ber 


Bergleichung mancher zerſtreuten uns bieher uubmüdjichigten, iı 
siefadger Hinfiche aber wichtigen Beobanhtuug und Orfentiru, 


7) 3 v. Hammer, Geſch. des atmen. Reihe. Th. 1. S. des. 


Zigsiofgiffahet abwäris Bagme. SAH 


auf jener durch Golonel Chebney und haudſchriftlich mitgetheilten 
BSlußaufnahme im großen Maafflabe, derm Reduction auf der 
mit der größten Sorgfalt und Critik in Beziehung auf Die 
aus andem Reifen faf volftändig Kinzugefügten Daten der Bine 


‚ wermannfchen Karte?) ven Leſern ein lehereicher und unemie 


ehrlicher, hoͤchſt dankenowerther Gefährte fein wird, einen beden ⸗ 
tenden Bortfchritt vor allen früßern Angaben gewinnen, jo bleiben 
doc) noch wiele Rüden durch directe Obfervarion auszufüllen übrig, 
und das durch viele mühfeme Anſtreugungen Ermittekte in nur im 
fofern bedeutend, als hier zuwor noch eine völlige Terra incogeitz 
in mächtiger Ausbreitung vorlag, mit ver täufcenden Vorflelkung, 
fel6R der fogenannten Gelchrien, als ſei ihnen auch Gier wie au fo 
wielen audern Puncien der Erde, und wer weiß we fonft mon; 
ſchon Iingft AUee Wiſſendwerthe hinzeichend bekannt und von ihaa 
durchſchaut. 


Erlauterung 1. 
Des Tigris Uferland und bes Stromes Beſchiffung von 
Bagdad bis Korna. 


Aufwärts von Bagbad ward der Tigris ner einmal be⸗ 
ſeifft, dom ner exrfke Berfuh ver Stromauffahrt unter Maion 
@fcouss mit dem Dampiſchiff, Januar 1837, war mißlungen?®), 
wämlih ebenfalls wit ven Damwffchiſt von Lieutn. Lynh im 3 


' 2838 bie zum Bend Nimrun (f. ob. ©. 661, 677,818). Aber 


abwärts von Moſul und Vagdad war er ed von jeher, u 
wegen der Schnelligkeit und Leichtigkeit der Fahrt auf 
dieſen Strewe pflegt er Im gemeinen Lehen nur der wehlfeile 
Kamerltreiber®") genannt zu werden. Son Caeſ. Fedorige 
tagt aus, vaß er im Jahre 1563 von Bagban bis Bas ra im 
35 Tagen auf vom Tigris hiaabgeſchifft ſei, daß man Bei gang 
nieverm Wafler bis 18 Tage verbraucye, aber bei volem Waſſer 
von Weg in der Hälfte der Beit, in 8 bis 9 Tagen, zurädisgen 
Tömme, oft ledoch durch ie vielen Böle am den Ufern den meiften 


Det: J amien zu K. Allier Erbäunbe Buch 8, 
” in — Sec ond⸗ Liautnant beein es 
„a —e—— —— 2— 

—X 483.  *) Colan. Chemey, Mser. 
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Aufenthalt zu lelden Habe). Miele andere Heifenve wie Tu- 
vernier, Rinneir, Sullivan 1785 und Anpere find ihm je 
den drei Jahrhunderten gefolgt; aber bie erſten Fahrten auf dirirz 
Strome, durch welche die geographiſche Wiſſenſchaft erk mi 
ar einigermaßen fidy zu orientiren befähigt wird, — denm Lirur 
nant Ormäby's Mecoganeirungen 1830 und 31, wie Lientuun 
2ynd's fpätere find noch nicht veröffentlicht, — find die 3 mi 
wisverholten Flußfahrten auf dem Tigris abwärts, von dem trf 
Then Beobachter Elaud. James Rich), Refiventen in Bay 
dad und Basra im Jahre 1811, 1812 und 1821, In den 3 wr 
ſchledenen Monaten März, Ianuar und Mai, deren Ion: 
glüdlicger Weiſe, wenn auch nur In kurzen Andeutungen erhalın 
iR. Desgleichen fehr lehrreich find bie Journale der Tigriefahnn 
ufwärts und abwärtß, von G. Keppel®) im März 1824 m 
von Windefter®t) im Juni 1836, die eine vereinft noch volliis 
Digere Revifion des Flußufers jedoch kelneswegs überflüffig made 
würben. Golon. Eheöney’s erfle Tlgrisauffahrt von Korna hi 
Bagdad war mit zu vielen Beſchwerden verbunden um forderte im 
ganze Kraft der Beamten®S) auf zur Aufnahme des Flußlanfe, dt 
daß zu gleicher Zeit nach viele andere Unterfuchungen über das Lim 
land dabel hätten angeftelt werben Können. 


Am fegneliften wurde die füngfte Fahrt, von Winceker, | 


wit dem Dampficiffe in 3%, Tagen von Bagdad bis Basıı 
zurüdgelegt; die boppelte Belt verwendete Rich mit feiner Pati 
auf dieſe Bahrt, und ®. Keppel braudte ſtromaufwärts 1! 
Sage vom Koma bis Bagdad. Die Flußſtrecke von Bagren 
WW zum Tat i Kesra um ber Ruinenſtadt Seleucia, oder iu 
erſte Tagfahrt, IR uns aus obigem ſchon bekannt. Bis vahn 
fagt GHesney®), macht der Tigris; mie auch in feinem gamım 
mittlern Laufe, fortmährenne Windungen, deren Gauptmeigung g 
gen den Cuphrat gesichtet I, mie dies ſich auch hier ned om 
Lat i Kesra zeigt, wo der Strom bie ganze weflliche Geite Yio 





" 7) M. Caesar Frodericke, Merchant of Venioo, Voyages and Trar. 


translat. by Th. Hiokecke. Lond. 1598. x. Asiat. Misoell. VeLl 
1.160. **) Cland. 3 Rich, Narrae ofKoordistan, Vol ll 
—891; ebend. II. p. 385— 406; ebend. p. 159 175. 


7 6. Keppel, Personal le ee iv. etc. Lond. 3. Edi 
1827. Vol. I. p.74—122. °*) James W. Winchester, Meme: 
in Proceedings of the Bombay Geogr. Boc. Nov. 1838. p.19- 
3. ._*) V. Fontanier, Voyage dans YInde et le Golfe Ben 
Paris 1844. P. 1. p.818— 317. *°) Colon. Cheaney, Mar. 
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fer Ruinenftabt zerſtorie, bie von Seleucia mehr abwärts liegenden 
aber viel weniger durch feine Cinreißungen. Unterhalb diefer Rule 
nen gegen aber bie Windungen dieſes Stromes In fortwährende, 
viel Rärkere Eontortionen Über, und biefe neigen ſich inögefammt 
von num an gegen Ofen, gegen bie Gontrepente, wodurch dah in⸗ 
wärts ber Boden mehr eingemühlt wird als bloher, dagegen aber 
der Boden Mefopotamiens fortwährenn erweitert. Diefe Strecke 
Hält an bis zum Kut el Hijeh, bis wohin der Strom ven Namen 
Shat el Dupdjile zu führen pflegt. Wir begleiten Rich auf fee 
ner übrigen Fahrt dieſen Shat el Duhfile abwärts, nad} ven. Tage» 
fahrten und Stationen des Jahres 1821, die fih auf ber 
Ghesney’fgen und Zimmermann’fcpen Karte vollſtändig 
verfolgen laſſen, und fehen. zugleich auf bie belehrenden Beobadhe 
tungen ber andern Reiſenden an denſelben von ihm genannten ta» 
tionen ober zwifcgenliegenden Diftanzen, wodurch vie Fahrt auf dem 
Zigrislauf gegen bie Bißßerige Magerteit nigt wenig reich- 
haltig au neuen Thatſachen hervortritt. 

Zweite Tagfahrt (12. Mai 1821). Oberhalb des antiken 
Cteſiphon Haben die Gärten ſchon Tängft In der unmittelbaren Nähe 
von Bagdad aufgehört. Das Land Ift ganz flach geworben, und 
nur bie und da, yermittelft der durch Ochſen heraufgezogenen Waf« 
fer, durch Irrigation befruchtet und culturfähig gemacht. Der Ti⸗ 
gris, der hier noch breiter und nobler als fein benachbarter Brus 
derfirom, der Cuphrat, fidh zeigen fol, hat hie und da Iufeln®”); 
am feinen Ufern welden einzelne -Büffelpeerven zu beiden Geiten, 
und nur in gewiſſen Fernen bringen einzelne nievere, aber ylatte 
Hügel einige Abwechblung in die Landſchaft. Der Stromlauf zeigte 
am 24. Juni, ald vie dortigen Waffermarken bewleſen, daß er kurz 
zuvor um 6 Buß gefallen war, eine Geſchwindigkeit von 3 Mil. 
Engl. in einer Stunde Zeit. Unterhalb Etefiphon zeigt ſich am 
Zigriöufer viel weniger Anbau als am Euphratufer; nus fehr ſpar⸗ 
fame Zeigen einer Anſiedlung; faſt überall tritt Dickicht von Tas 
maristengebüfch auf, dad durch viele Kriechpflanzen, Ras 
perfiräude, Löwengras (D und andere wuchernde Gewächſe 
faſt undurchdringbar wird. Niemals erreicht die Tamariske Hier 
Baumhdhe und nur Ihre Verzweigung giebt der Umgegend ihr 
Breunmaterial; Löwenfpuren zeigen ſich zumal in ihm, und Win⸗ 


®7) Winchester 1. c. p. 19. 
Ritter Erdlunde XI. Nun 
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Heer erblldte Hier Abends gegen Sonnenuntergang 3 See, ri 
wenig Jurcht vor dem Sqhleßgewehrt zeigten. 

Unmittelbar abwärts der Rulnm von Cteſiphon 6 
leucia ſchiffte Ric) an den ſchon früher genannten Auinenfauin 
Al Hamman und den alten Ganalreflen Davar (vielleicht da 
Nahr Malcha?) vorüber, wo In der Donnerfturm zum Antermeria 
und Uebernachten ndthigte (f. ob. ©. 860). 

Dritte Aagfahrt (13. Mai)®). Hier mußten große, vin 
fache Winbungen des Stroms gegen Süden und Morben dart ⸗ 
ſchifft werben, ehe man wieder In die Normaldirection gege 
OR zurädkchrte; innerhalb dieſer großen Serpentinen machen du 
Slußbarken faſt vollſtaͤndige Kreisfahrten und ſcheinen faſt mitt 
von der Stelle ju rüden. Am rechten Ufer ſah man ein fein 
Erfort, von dem Scheilh Schufella, dem Häuptling der Zebeir 
Araber erbaut, ver bier auch einen Bewaͤſſerungscanal einigen 
weiter hin an berfelben Uferfeite, neben einem Meinen Lager dire 
Sobeld, eine Ruine Ruebia, bie man nicht näher unterfuta 
fonnte. Auf dem nerdwärtd gegenüber liegenden linken, fegr je 

- pfigen Ufer des Tigris weldeten große Büffelheerden der der 
tigen Maddani Araber, und In der Ferne erblidte man Die Nur 
mm Taf and dann Haddora, bis man In der Mittagsſtunde, am 
Sũudende jener gewaltigen Gerpentinen, die großen Ruinenhügel 
von Zor Abdallah erreichte. Die meiſten dieſer Ruinennaurz 
bezeichnen nur noch Stellen, wo einft Ruinen landen, die Länzt 
verſchwanden und nur Schutihügel übrig ließen, deren Bünfftch aus 
geworfene Geſtalt und Badfeinfragmente, nebſt Scherbenzeften, Sich 
Pollttere und vergl., ſich aber über die benachbarte Fläche djasetr 
riſtiſch hervorſteigend, fogleich ala ſolche dem Auge des De 
ſchauers verkünden, und in ver Traditlon ver Araber fortlebe⸗ 
Anch nicht einmal neuere Orsichaften haben ſich auf biefen einfisem 
Gulturelen angeflevelt, denn am ganzen Tigrielaufe, bis gegen 
Korna, find kaum ein paar feſte Anfledlungen aufzufinnen Bin 
dieſem Steomufer find die Araber noch weis entfchienmes bei ihre 
romadiſchen Lebensart fichen geblichen als an dem Euphrat- 
wfer, wo felbR nicht unbebeutenbe Städte und Marktorte vorfum- 
men, die Kies gänzlich fehlen. Nur ſchwarze Zeltlager ber Ar» 
berfkämme und Gesroen fine es, vie bier die weiten, grünem, wei 


* 





ich, Narrat. II. p. 161. 
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bewã fſerien Geasebenen. aber gaͤnziich aubebauten Ufer beleben, und 
hie und da Wildyret. 

Bon den Zor Abdallah⸗Ruinen folgt, mit der letten Wen 
hung des Stroms gegen Mord, nody eine Reihe gleichartiger, ges 
woltiger Ruinenzbge, io weit das Yage wicht, an Dakkhai (Ei 
Mauffet und Ramiah Hat bier Ehesney's Karte eingetragen, 
was letzteres an Römer erinnert, uud an ber Rordblegung find 
deuinen nebſt dem Grabmahl des Scheich Talut angegeben) vorüber, 
bid nad Zemweiya, wo dieſe zu einem erſtaunendwürdigen Um- 
fange anwadh ſen und ſich bis Samelniya ausdehuen. Un bier 
fer Stelle, erfuhr Rich, warb zur Zeit Abdallah Paſchas jener höcht 
merkwůrdige Schah gefunden, der amd einer ſehr großen Quantität 
Silbetbarren uud aus Münzen macedoniſcher Könige vor 
Aleranver, aus atheniſchen Drachmen und perſiſchen Sils 
bermünzen vor Alexander beſtand, davon ‚ein Thell noch von 
Mid; gerettet und als Sammlung im britiſchen Mufeum zu Lon⸗ 
tom niedergelegt · ward. Die hier haujenden Zobeid Araber brei⸗ 
teten ch am Tigris von Gameire(t) abwärts bi Kut, landein 
bis Affeilt) aus, welche zuweilen als Pluͤnderer die aufwärts 
fleigenden Barken überfallen, wie Died non Mich20) felsß Im dat 
1819 erfahren warb. 

Bierte Tagfahrt (14. Mai). Die nãchtliche Ruhe wurde 
am ver Schifferftation durch Die peinigenden Shwaͤrme der Muse 
kitos völlig aamdglich gemacht, dit Hier durch ihre vergiftenden 
Stiche die Haut in böſe Entzündung verſetzen. Schen au Morgen 
konnte man von hier auß, gegen Mord, die biaher immer fern ger 
bliebene Bortfegung ver Hamrin⸗Kett en erblichen, die uns als 
die Vorketten der Eurbiftanifhen Berge, hier der Vuſchti 
Kuh, das Zagrobſyſtem ver Alten (Erdt. Th. IX. ©. 131, 203, 
210, 323,411) befamt find, ein Bergzug Der. zwiſchen dem Diyae 
lah und dem öſtlichern Kerkhha⸗Fluſſſe Ad dem Tigris weite 
abwärts aach Kthufiſtan zu. immer mehr aunaͤtert, bis-er bei Kut 
HSijeh uur.nc «ine Aageselfe. weit dwius von dieſem Hrie 
abſteht. 

dtich fhiffte- Hier nad ein paer Stumm won fehmmm Taıkpee 
plate am fleinen Erdfort Buzeilah vorkbtr,. demfelben ‚obenger 
nannten Scheich Shuffellah ver Zobeide⸗ Araber gehärig,- ber 
eben Hier campitte, umb weiterhie führt er die Damaz-lrabar, 





®®) Rich, Närrat, n. p. iss Not, . - 
Nun? 
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einen. armen Tribus, auf, dem hier won den voräl 

Babra-Barken einen Zoll einzuforbern gefkattet iſt, weil er die 
Courriere des Vaſcha von Bagdad, die derſelbe über Aut, Bedra 
zu den Bent Lam nnd welter bin fenbet, wit Bferven verſicht 
Diefe Dawar find der Zahl mach nur gering, aber tapfer m 
rauberiſch. In ihrer Nahe liegt der Met eines trocknen Game 
auf der linken Flußſeite, ver, nach GHeöney, wom Tai Ku 
Tommend Hier einmändet, und nahe unterhalb deſſelben auf der⸗ 
felben Gelte liegen abwärtß des zerflörten Gubri Bena ober rin 
Rigen Gueberntempelö, vieleicht chen da wo Ghesney’s Kat 
den Drt Oum el Tobul, d. i. de Mutter der Baufen se 
des Geidſes nennt, die Bacſteinru inen von Ghejer, berm ir 
Weitenben Umfang mit dem Shejer Billar wir fchom ca 
(6.881), nad Keppel's Angabe, aufgeführt Haben. Gin: dr 
benachbarten großen Halbinſeln, welche eine kreisrunde Gerpestin 
des Aigris faft zu einer völligen ganzen Imfel iſolirt, win auf 
Cheoney'e Xigrisaufnahme Zubelr Arab genannt, und ar 
ihrer ſehr ſchmalen, kaum eine halbe Stunde breiten Laudeng 
durch welche fle gegen S. W. noch mit ber meſopotamiſchen Lazı- 
ſchaft zufammenhängt, durch einen Erdwall und Graben verfdauz. 
der Bahmela ober Ras el Ziljah genannt wir. | 

Weiter abwaͤrts kommt man wieder zu ſehr weilläuftigen Rui- 

nen, bie fih am linken Ufer unter dem Namen ver Mumligeh”. 
wie fie ©. Keppel nennen Hörte, ausbreiten, weiche, wie die vor 
Yergenannten zu Shejer, be den Borüberfahrten von Mich im ix 
fen Journale gar nicht-erwähnt wurden. Ea find freilich aud nur 
folche, melde aus weiter Berne gefehen durchaus nur wie ſandize 
Hügelreihen auöfehen, die aber bei näferer Beachtung als qua⸗ 
dratiſche Maffen erſcheinen, deren den genau oriemtirt fin, 
hei deren Betretung man nur dieſelben Trämmerrefte von Bad« 
Heinen, Topfſcherben, Glasſtücken wie bei den übrigen wahr 
nimmt; doch hier au Münzen, und zwar in fo großer Bfenge, dü 
man von Bagbab aus häufig zum Mubgraber von Münzen vahız 
gehen fol und feine Mühe nicht wenig belohnt findet. Es iſt dies 
um fo mertwürbiger, da bisher bei allen antileaffprifchen zu 
babyloniſchen Schattreſten und Ruinen noch feine Era 
von Ausgrabung von Münzen vie Rebe geweſen it, ben einzigen 
dund der Silberbarren ums die von Mich im ber benadiharten Gr 


».) @. Keppel, Personal Narrat. 1. c. 1. p.17— 11. 
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an; bel. Zaweija, erwäͤhnten ausgenommen. Bei denen von 
Mumlipeh erfahren wir nicht einmal Näheres, welcher Periode 
die dortigen Metalfchäge angehören; um fo bankenswertber würde 
für Fünftige Beobachter die nähere Grmittelung biefer Ruinenreſte 
fein, die bioher fo gänzlich ver größern Aufmerkſamkeit entgangen 
find. Das Material der Ruinen?) deutet, nach Keppel’s 
Beobachtung, durchaus nur auf dereinſt analoge Erbauer biefer 
Monumente hin, wie die zu Babylon, Aker Kuf, aber aud zu 
Seleucia und Gtefiphon. Der Boden aller Ebenen bes alten 
Aſſyrlen und Babylonien, fagt ex, befiche aus einem feinen Thon 
oder Lehm mit fandigen Theilen vesmifcht, mit welchem das 
Land bedeckt bleibt, wenn fih die Ueberſchwemmungswaſſer der 
Blüffe in ihre Betten zurüdziegen. Diefelbe Beobachtung hat 
Alnsworth92) beftätigt, der an den Münbungen der Ganäle von 
bedeutenden Abfägen von Schlamm ſpricht, einem Allu- 
vium, dad z. B. auf ven Badfleinfchichten von Geleucta ſich 
Bis zu 4 Fuß hoch angehäuft Habe. Es fei dies in allen Ganälen 
und fliegenden Waſſern ein ungemein feiner Klai (clay) der fehr 
leicht von allen andern Aluyien zw unterſcheiden fet, weil er in 
der Sonnenhlge in polyedre Flguren aufplape und zerrelße, bie 
ie, feiner der Klai deſto regulärer ſelen. Diefes gemifchte Exrbreich, 
fagt Keppel, erhärte fogleih vom Sonnenſtrahl ausgetrocknet zu 
einer harten, follven Mafle, und biefe fei «8, welche das ſchönſte 
Material zu ven berühmten babylonifchen Badfteinen abgegeben, und 
aus ſolchen Material beftänden au bie Trümmerrefte von 
Mumliheh. Gin andered Kennzeichen, auf deren einſtigen Archi« 
tecturſtyl zuräczufchließen, Lie fich-nicht auffinden; vie Münzen 
mochten, wie jene von Soweija, aber wol auf eine macedoniſche 
Golonifgtion zuruckweiſen, deren Situationen in dieſen Gegenden 
freilich noch feht problematiſch ‚erfjelnen®). Nur fveniged ab- 
wärte bemerkte Keppel, bei feiner Borüberfahrt, auf der nörblie 
en ‚Uferfeite das quadratifche Fort von Backſteinmauern, wel⸗ 
ches ihn Shifileh genannt warb, ald die Meflvenz des Scheich 
xyobeid, eines mächtigen arabifchen Kürften, der das Tinte Ti« 
griöufer zwiſchen Bagdad bis zum Shat el Hiich beherrſchen 
ſollte, wie bie rechte, meſopotamiſche Uferſtrecke In derſelben 





9) Keppell.c.1.p.119. °*) W. Ainsworth, Research. in Assyr. 
Babyl.etc, p.120. _ 3. ©. Droyfen, Gtädtegränbungen Hleran- 
ders und feiner Machfolger. 8. 1843. 6.124128. 
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Ausdehnung unter dem Einfluß ned Sheikh Bummeir fm. 
Biele Blußbarten von jener groteßten Form, eben fo breit wie fang, 
aus Fiechtwerk aufgebaut, von außen mit Erdharz Falfatert, un 
mit 12 Fuß Hohen Ladungen von Temariöfengeftripp, zu Dre 
holz, bepaskt, ſchwammen hier abwärts vorüber, als ®. Keppelt 
dlußſchiff mühfam fromauf durch die vielen Winsumgen des Ein 
mes ſich fortzuarbeiten verfuchte. 

I. Ri, der von dieſen durch KTeppel beachteten Skainm 
keine Notiz ‚genommen, ſchiffte no an demfelben Abend des vier · 
ten Tages, an einer Stelle vorüber, die er Diumbul nennt, um 
weldyer die Spuren einer Brüde fi zeigen fellten, bie Hier eint 
über den Tigris führte. Wirklich Hat au Ehesney’s Karır 
hier, nachdem er an drei füblichgewanbten Gerpentimen bie jer- 
mal an deren Sänfpigen liegenden, aber von feinem andern Be 
obachter genannten Aninen Buzhella, Jowelya und Gumelnza 
angab, auch etwas welter abwärts bie Stele Janbal eingezeichaci 
offenbar mit Iumbul identiſch, da er bier ebenfalls bie Ruinen 
einer Brüde®) eingetragen hat. @8 If unftreitig vieſelbe Ge 
gend, welche oberhalb der Brüdenruine no& Innerhalb einer jener 
‚großen Serpentinen, in ber erſten und zweiten Schiffahrt von Rid. 
mit dem Namen einer zehn ML. Engl. langen Waldinfel Mri- 
Binnt belegt ward, der abmärt6 eine flache Infel Sumla gem 
folgen fol, auf weicher einige Rulnen ſich Gefinden, Die aber Kid, 
tm Jahre 1811, wegen Hohen Wafferftanbes nicht anſichtig mern 
Tormte, die aber, wie er ſelbſt bemerkt, fein Fteund Captain Fred ⸗ 

. riet bei feichtem Wafferflande geſehen hatte. Als Mic, im Iake 
4812, varauf bei feichterem Waſſer Hier an der Sandinſel Ium- 
bul wiederum vorüber kam, war die Schiffahrt weit gefäkrikke 
als das erfle mal. Er fah einen Theil biefer Ruinen im bie 
gonafer Richtung durch ven Fluß fegen, mo fi) Wirbel m 
jeugten, unter denen ber “Pilot ebenfalls das Dafein von Maurn 
als Urſache derſelben angab, wodurch eben die Schiffahrt fe ;> 
fahrlich war. Belm Sundiren überzengte fih Ri von dem Tu | 
fein von Backſtelnmauern, bie ihm mie Pfeiler einer Brit 
tm Strome zu fiehen ſchienen; am Lande nahe daran ſtanden net 
Mauerrefte. Hier belegte man nun daB vechte Ufer mit dem Kr 
men Mulbinni. Bald darauf weiter abwärts warb noch in 
am Ahaid das Erdſort Kut al Amara (Kut, d. h. Fort) 





”*) Rich, Narrat. 1. c. H. p. 387, 306 und 365. 
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set, welches der Einmänbung des el Sljeh ober Hye (fprich 
Hal), gegenüber auf dem linken Tigriöufer liegt, der Spaltung 
des Tigris in den fühwärts abzweigensen Shat el Hijeh oder 
Sle⸗ Canal alfo nordwaͤrts. 
Keppel, der von dieſem Orte Kut den Tigris eine Strede 
‚ weit aufwärts ſchiffte, bis zu ber Stelle, die r Ummuttumim®%) 
nennen hoͤrte, vielleicht identiſch mit dem früher genannten Hu 
meiniya, weil ex hier auch die zwei flarfen una plöplichen Bin» 
kelbiegungen des Stromes gegen Süd bemerkte, ſtieß daſelbſt auf 
vie Reſte eines großen Canals, deſſen Bette zwar faſt bis zum 
Niveau des angrenzenden Landes ausgefüllt war, deſſen trockene 
Ufer man aber dech noch ſehr gut unterſchelden konnte an einer 
Grundmauer von Badfteinen, die gegen Oſten zog. Der Canal 
ſchlen 2 Mi. Engl. fern von da zum Zigris zu floßen, und biente 
wahrſcheinlich vereinft zur Ablenkung der Ueberfhwemmungs- 
waffer, zur Zeit des anmwachjenven Stromes, wie fo viele anbere 
in jenen Gegenden. Keppel verfolgte deſſen Lauf fa 2 Stunden 
weit gegen Nordweſt, oßme fein Ende abzufehen. Am Xigrisufer - 
Eonnte er bemerken, daß damals die Wafler bed Stroms ſeit kur⸗ 
zem um 6 Buß gefallen waren, weshalb wol eben der Ganal ganz 
trodten lag. . 

Fünfte Tagfahrt (den 15. Mai). Kut el Amara ober 
el Imarah iſt feiner Ortslage nach zuerſt von Chedney aſtro⸗ 
nomiſch beſtimmt worden; unter 32° 29 19,5” R.Br. und 44°45' 
375" DR. v. Gr. Er giebt deſſen Diſtanz von Magdad%) di⸗ 
rect gegen S. SO. auf 97%, Mil. Engl, mit ven Rrümmungen 
nad) dem Stromlaufe aber auf 178 Mil. Engl. an, woraus fig 
ergiebt, daß die Krümmungen 81, alfo faft eben fo viel Mil. C. 
Hetragen, ald bie directe Diftang, was bie oben angebeutete Natur 
feiner Gontortionen ins Klare ſedt. Bon hies an beginnt ver 
serfwärbige große Wechſel, daß ver Tigris, flatt wie zu⸗ 
vor Zuwachs dur die Cuphratwaſſer vermittelft deſſen 
Ganäle zu erhalten, nun vielmehr umgekehrt feine Ti⸗ 
griswalfer dem Euphrat zufendet, womit der Shat el 
Hiieh den Anfang macht. Die Nacht, die Mich hier ſtatis- 
mirte, war hoͤchſt beſchwerlich durch die Schwärme fehr bösartiger 
Muskitos, welche diefer Sumpflanbihaft ven Namen Omu el 
Bat, d.t. die Mutter der Muskitos (f. Erf. Th. X. &.190), 


— 
2) G. Keppel, Pers, Narr. 1. p. 112. ) Col. Chesney, Meer. 
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zu Wege gebracht. Im März des Jahres 1811 war das War 
im großen quer durchſchneldenden Ganale Shat el Hijeh, von dem 
aut) früher ſchon die eve gewefen (f. Erbf. 25. X. ©. 1891) 
zu ſeicht, um, wie e8 Rich beabſichtigt zu haben feheint®”), hie 
durch zu ſchiffen, und auch auf ven fpätern Fahrten gefgah die 
nicht. Gift durch pn) if er, Im 9. 1838, mit bem Dan 
ſchiffe durchſchnitien worden, von Varken wirb er %/, des Jahıd 
beſchifft. Ric, nennt ihn einen Meinen Berbinpungsflui, 
der ſchon vorhanden war (übereinfimmend mit dem, wah wi: 
aus Ebn Haufal und EI Mafupdi fhon früher über denſelbe 
anführten), al8 die Mitelkapt Wafit im Jahre 702 n. Chr. 9 
dur Khalif Abdul Malek an ihm erbaut ward. 

Kut (Goote)- if, nach Keppel, ver am 16. März 1824 kin 
Rationirte, aur ein elendes Dorf%), mit 6 Fuß hoher Eromemi- 
lung, zur Gicherung gegen plögliche Ueberfäle; aber es iR dt 
von Korna aufwärts kommend dab erfie, ja einzige feiner Ar 
denn alle andern fogenannten Orte find nur temporäre Gtellea tr 
Überziehenper Nomaden. Kut war damals (1824) tie Reiz 
des mächtigen Chef ver Beni Lam Araber, deſſen Einfluj ız 
Xigris abwärts bis Gumruk, d. h. bis zu einer Zoifätte ki 
Korna, gegen Sübofl, aufwärts gegen Nordweſt bis vor die Then 
von Bagdad reichte. Zwel Miles Engl. gegen Nord von Kit 
ſah Keppel Refte einer Mauer oder eines Grbwalles, ber qus⸗ 
über den Halb einer Halbinfel verfhanzte, welche durch die Bir 
dung des Tigris daſelbſt gebildet wird Merwärts biefer Mar 
zeigte noch ein anderes Gemäuer von einem Haufen ungebram:n 
Backſteine wol ebenfals ben Meft einer Art Feſte, ben Jubel 
Afij · Arabern zugefcgrieben, die gleichzeitig mit benen zw Bil 
und Surat erbaut fein follte. Jenes Ant wird für Die Häliu 
208 Weges zwiſchen Bagdad und Baffra angefehen; Kir mc. 
als Keppel ven Ort paffite, eine Art Poſte inrichtung für a 
Verkehr zu Lande zwifchen beiden Hauptflänten; deun es waren I“ 
Courrierpferde fationirt, mit denen man ven Weg von Kut N 
Bagdad in Zeit von 36 Stunden zurüdlegen fonnte, eine Dit 
von 120 engl. Miles, Immer durch be Wüfle. Diefen Mag ii 
Mr. Hamilton, ber nach Bagdad voraneilte, vor, indeß G. Kır 


7) Rich, Narrativ. II. p. 387. #9). Wellsted, Trar. 6 & 
City of’the Calipha, Voll. p. 153.) G. Koppel, Pen 
Narzat, I. p. 112. 
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pel bei der Wafferfahet blieb, um die Uferruinen, zumal bie von 
GSeleucia, beſuchen zu Binnen. Der Uferſtrich bei Aut war vol 
Hafen und Rebhühner. Das Ufergebiet des im Süden ab⸗ 
zwelgenden Shat el Hijeh fand Ri), bei feinem Beſuche da« 
ſelbſt, zwar ungemein reichlich bewaldet, aber zugleich auch durch 
Aushauen zur Verforgung von Bagdad fo fehr gelichtet, daß nur 
felten noch hie und da ein grüner Baum über dem Buſchwert her- 
vorragte. 

Auch Winqheſter bemerkte bei feiner Vorüberfahrt die Lage 
des Dorfes Kut, das nach ihm nur aus einigen 30 Schilfhütten 
befteßen fol; wie Mid hier zum erſten male bes Aublicko der per⸗ 
ſiſchen Grenzgebirgskette, im Nord, im Abſtande von 8 Stun⸗ 
den Weged gebenft, deren Rüden aber am 25. März bie und ba 
noch mit Schneelagern bebedt waren, eben fo war auch Win⸗ 
cheſter A) durch diefen Anblick dieſer Berge von Khuziftan über» 
tafcht, deren Cutfernung er In ihrer größten Naͤhe ebenfalls nur 
auf 20 DU. Engl. fhägte. Ihr Anbli erinnerte Ihn an diejeni⸗ 
‚gen Ketten von Barfiften, vie ven Perfergalf gegen Norden begren⸗ 
zen. Dad zwiſchen ihnen und dem Tigris liegende Land, fagt 
Ric, werve von den Beni Lam Arabern bewohnt, deren einige 
umter perſiſcher Hoheit Reben, andere aber unter ſich in beflänbiger 
Sehde. Das rechte Ufer, gegen Süd, in feiner unabfehbaren Ause 
dehnung IR ganz flach, ohne alle Abwechslung, voll gleichartiger 
arabifcher Zeltlager und Geerben, hie und da mit ein paar Walzen- 
und Gerſten · Aeckern; nur an einer einzigen Stelle · von eines gro⸗ 
ben Gruppe Hoher Pappelbäume unterbrochen, unter deren 
Echatten das Grab eines atabiſchen Pit oder Sanctus verehrt wird. 
Die Stelle ward Mugizil, d. i. „ber Waſchort,“ genannt, weil 
bier die Leichen gewaſchen werden, deren Begräbniß dann in ber 
dort geweihten Erbe flattfindet. 

Unmittelbar unterhalb Kut, wo man ungeachtet ber heträdhte 
lichen Abführung des Kıt- Armes doch Feine 2) merkliche Ab» 
nahme von der urfprünglicgen Erbße der Tigridwaſſer wahr- 
ninimt, ſchiffie Rich 3) an mehren von ihm bemeskten, jedoch nicht 
näher bezeichneten Ruinen vorüber, und hatte im Verlauf einer 
ganzen Tagefahrt abwärts zwiſchen den vielen kurzen Windungen 


®°") Rich, Narrative nf Koordistan II. p. 380. ') Winchester, 
Memoir in Proceedings 1..c. 1888. p.20. °) Col. Chesney, 
Mscr. °) Rich, Narrat. Il. p. 397; 166. 
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des Giroms mit einem Duyend feihter, gefahrvollet Stel» 
Ion zw Tämpfen, bei denen fowel im Januar, wie Bitte Rai, 
die größte Aufmerkſamleit der Schiffer nöthig war, um niät jı 
Grande zu gehen. Auf dieſer Strecke, dirert gegen DR, Kid zm 
Ginmünbung ded Nahrawan-⸗Canals, von ©. her einmänkn, 
ven Rich's Schiff aber erſt am folgenden Tage ertelchte, hit 
Chesaney's Karte, nach einer ganz wühen Strecke des Strm 
Iaufs, etwa 9 Stunden direct gegen N.D., ohne alle Drtſcheft, eu 
Begenwärtig trodines Flufsett eingetragen, Das von Güd her jum 
Iigris Rößt. Bon ver 9ten Stunde wendet fi der Tigrid ia 
feiner Gauptötsection wieber 7 Stunden welt direct gegen GL, 
bise zum genannten Nahrwan⸗-Canal, zwiſchen EI Mendelie 
und Oſt⸗Mendelia gelegen, den Chesuey aber Nahramar 
Safra nennt, und für ein älteres Bert des Shat el Slijeh hi: 
der alfo früherhin an 16 Gtunden welter Im Ofen als gegemein 
tig vom Tigris abgezweigt fein müßte. Cheſoney Hält ihn für 
denjenigen einfligen Arm, welcher durch bie Mitte der altın Statt 
ober zwiſchen ven zwei Gtäbten Waſit (der Urbs bipartita fi 
Abulfeda nach Raflam) hiadurch ging, mas ver heutige Kut durd 
die moderne Wafit nit thut, und daß er damals jene beim 
Seiten, die noch heute in Ruinen liegen, durch eine Schiffbrück u 
Verbindung fepte (f. Erdt. Ah. X. ©. 189 u. f). BIS dahin führt 
GHeöney am Norpufer des Tigris einm Hafan Khan ober Kuı 
el Beilt, d. 1. einen zerfallnen Thurm von Breibeutern am, einm 
Nadad ober Winterfirom; diefen beiden aber auf dem Süpufer vi 
Xigris gegenüber das Ommi el Baran Land. 

Oſtwaͤrts bed Nahrwan Safra behält ver Tigris neh d 
Stunden weiter biefelbe Direstion bei, wenbet fi daun aber pliy 
Uch Hei Imam Gharbi gegen Süp. Bis dahin find auf ver m» 
ſopotamiſchen Selte ein paar arabifche Uferbdrfer in wer Näge em 
troden Legenden Canals, Umm al Beyah genannt, eingezeichnet. 
wie wahrſcheinlich den dort haufenden Sharki Arabern amd vı 
weiter abwärts fichenden Al Habat Arabern angehören. An ie 
Mordſeite, wo ein paar Wabi zum Xigris treten follen, un va | 
Al Habat gegenüber die Araber campiren, deren Chef Gayit 
Mohammed Alak genannt ward, liegt Feine einzige Statien 
nur In der Nähe dieſes Lagers find einige verddete Balmbäunt 
in die Karte eingezeichnet, Menzil Sayah genannt, wahrſchein· 
lid} eine verfümmerte Dattelpflanzung, die um fo merkwürdie 
ger ift, weil an dem ganzen Tigriöufer won ber Nähe oberhult 
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Korna an aufwärts bis gegen Bagdad: alle Dattelwaldung 
solltommen verfhwunden IR*), De bad abwärts von 
Korna und Basra dem Euphratufer feine Hauptphynflog- 
nomie giebt. Sehr wahrſcheinlich wird es die zu große Nähe 
jener noch ſchneetragenden, alfo hohen und. falten perſiſchen 
Grenzgebirge fein, welche hier das Bortlommen der Palmen er= 
ſchwert, die empfindliche Daitelzone alfo vom Tigris gegen 
den Suͤden zum Cuphrat zurücweifet, und alfe auch wol bie 
Urſache dieſer vermoderten Dattelpflanzung ded Menzil Sayah fein 
wir. — 

Wirklig IR es In biefer Gegend ver nbrblihften Windung 
des Tigrislaufes, der ſich num ganz abwärts zum flachen Gü- 
den wendet, daß Mich bie noch mehr angenähert erſcheinenden per» 
ſfiſchen Grenzketten gegen den Norden ſehr deutlich nach ihren 
dreierlet 6) hintereinander auffleigenden Keitenzügen unterſchel- 
ven konnte. Zunachſt, nur eine Tagerelſe vom Aigris vie er⸗ 
Ken, auffteigenden Hamrin⸗Ketten; dahinter aber die Immer 
Höfer und Höher ſich aufthürmenden Lorifan- Ketten, beren hin⸗ 
terſte, hochſte ver hohe Zagros an ven Quellen ded Baladrud 
¶. Edt Th. IX. 6.199 u. f.) fein wird. Dieſe Nähe des Gebirge 
bringt durch die herabfirömenden Bergreaffer Loriians ben am 
Fuße dieſer Ketten hinziehenden fehr gleichförmigen Ebenen große 
Ueberſchwemmungen, unter denen bie Bewohner derſelben, vie 
Beni Lam, vieles durch Berfumpfungen und Moräfte zu 
erdulden Haben, weil dieſen die Abdachung zur Entwäfferung nach 
dem Zigris fehlt, veffen hohe Waſſerſtaͤnde aber no zur Vermeh-⸗ 
zung jener weitläuftigen Moraſtbildungen (wol bie Ghobeir ber 
Karten) beitrugen. Im vieler Gegend war ed, wo Reppel®), von 
Korna aufwärts ſchiffend, ein Rager ber IIlyat, dad iR der 
Bervohner der Lurikan- Ketten, traf, die Bier ald Raubhorden 
am welteften gegen den Süden vordringen, und anf Beute aub⸗ 
sehen zwiſchen vie Araberhorden eindrängen. Sie find durch 
ihre Teppichweberel berühmt, und hei Diefem Geſchaͤft traf fie 
auch Koppel an. In der Nähe zu Mudduk el Hudjandfe zeigte 
man Ihm die Stelle, wo vor einem Jahrhundert eine ſehr ſtarke 
Pilgerkarawane in Ihrem großen Lager, von dem noch Spu⸗ 


ren ſichtbar waren, vollſtaͤndig maſſacrirt worden war; denn bie 


9=) G. Keppel, Person. Narr. I. p.84. *) Rich, Narrat. 1. c. II. 
P. 166.  °) Keppel, Person. Narr. I. p. 110, 
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Ilıyat begnügen ſich nicht blos wie bie Beruinen mit Plane 

. Doc noch viel weiter abwärts bringen ihre Karten ım 
Iigris von. , 

Sechate Tagfahrt (16. Mat). Hier in dieſer Gegm de 
Nacht 7) vor Anker zu liegen, war bei ven furchtbaren Musfitt- 
ſchwärmen vie größte Pen; denn fe fühlten die Luft ganz dit 
und ber nächtlichen Kühle.und des Nordweihwindes ungeahte, de 
wehte, war doch an feine Minute Ruhe bei ihrer Plage zu dw 
Im. Am früheften Morgen dieſes Tages waren nur noch zu: 
von jenem Dugend gefahrvoller Untiefen zu paffiren, bit un 
am genannten NRahrwan-Ganal voräber kam, amd deſſen bite 
Geitengebüfch den Meifenden das wildeſte Lömengebrüll emgeza 
ſchallte. 

Weiter abwärts wurde an den genannten Dattelpalmen wı- 
über dab Grabmal (Ziaret) des Imam Gherbi eridt, un 
4 Stunden weiter abwärts die Ruinen zweier alten Ortfafte:, 
Seifli auf dem linken und Gierut auf dem rechten Ufer, jr" 
fen denen belden man, bei nieverm Waſſer, bie Reſte ein 
Brüde®) (al Kantarah) fehen fol, welche dieſelben nf m | 
einander in Berbindung fegte. Imam Gherbi ober Imin 
Gharbi, bemerkt Chebney °), bezelchne diejenige Stelle vet {- 
gris, an welcher dieſer Gtrom das Masimum der Eniit 
nung vom ſũdweſtlichern Cuphrat erreicht Habe, bis wohin in gir 
ver Linie gegen &.20° W. diefe Diſtanz bis gegen bie Cerhie⸗ 
ſtelle bet Um el Khan, etwas abwärts Lemlum, bie größte Brit 
an 95 MU. Engl. betrage. 

Auch Chesney's Karte Kat an derſelben Localität dad Er 
caſtell Serut neben den Ruinen einer Brüde eingezeichnet, w 
neben biefem den Ihn Blavele- Hügel auf dem rechten Ufer, da 
wir. nit näher kennen. Dies wird wol derſelbe Hügel fein, da 
®. Keppel dort beſucht hat, und ihn vom ben Arabern dilfi⸗ 
Th) nennen hörte, nach einer jchönen Frau die zur Zeit Krk 
ra's (d.i. Khodru Parviz oder Nuſchirwans) geblüht bets 
ſollte (die berühmte Schirin, deren Monumente am Taf iBei:t 
f. Erdt. Th. IX. S. 375 u. f.). Diefem Kebra werben dert ak | 
zweifelhaften Ruinen zugefchrieben, wie anderwärts dem Jäfentt 
oder der Schemitam und dem Nimrud. Keppel fand mit 


#7) Rich, Narrat, I. c. I. p.167. °) Gem. p.209. 7) 
Chesney, Mscr. . '") G. Keppel, Person. Narrat. I. p. i- 
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Nq veim Weſuche den Bau nicht unbedentend; es war ein quadra⸗ 
tiſcher Hügel, 60 Eqhritt lang, 48 Schritt. breit und 20 Buß hoch, 
gar aus Tufibadfteinen aufgebaut. Nur wenig abwärts von 
vom Brüdentsk. und dem Filfileh liegt noch ein anderer Hü⸗ 
ge: Gubur Jumdir genannt, ber abet nur das Denkmal eines 
Siheifg:.der. Beni dam enthalten ſoll, deſſen Leiche aber bei 
Kerbela begraben Regt. Am Uinfen Ufer, gegenüber, zeigte man 
eine. große Buppslgruppe, AliShurki (Ali Shergi bei Wim 
cheſter Imam SHerki, d. i. des Bftlichen Imams Ganctuar nach 
Shebney’s Map) genammt, wo ein Bußtapf des Propheten 
All verehrt wird, den dleſer zurüdlich, als er zum Himmel aufe 
Reg. Die wilden Raubhorden, welche jene Gegend umbauen, 
machten die Befnche biefer Sanctwarien nicht rathſam. Auch if 
dieſelbe Gegend mit ihren. Uferdickichten, In denen bie Bootbleuie 
ſich Holz hauen wollten, nicht geheuer. wegen der wilden Beftien; 
fie flörten einen Löwen aus feinem Lager auf; eine andere wilde 
2öwin ging fogar im wüthenden Grimme zum Angriff auf dad an« 
gelandete Boot von Keppel's Schiffern los. Wilde Eher fprengten 
in Haufen durch das Uferſchilf; ungeheure Schaasen von Orto⸗ 
Ianen, mit ven Wirbelminden anflürmend, verbunfelten bie Küfte; 
wilde Sänfe, Enten, Schwäne, ſchwammen auf dem Strome, 
ũberãll fah man in unzäfliger Menge die großen Belikane an 
Ufern und auf Sandbänken hinfichen, auf den Fiſchfang gerichtet, 
Schnepfen durchſtrichen bie Sumpfreviere, und überall war es voll 
Wild ‚im. alten Gebiete Nimrods, des gewaltigen Jigers. Bon Hier 
an verändert ber Tigris von neuem feinen Character 21), flatt 
ver größern Gontortionen, vie bis dahin vorbereiten, zeigt er nun 
abwärts nur kurze abrupte Umbiegungen; fein Bette wird weit 


ſchmaler, aber zugleich tiefer; fein Ueberſchwemmungbland zu beiden 


ı Selten gleiht nun mehr den Verfumpfungen und Moräften des 


Guphratd um Lemlun, die mit den feinigen unter gleichen Breie 
ten liegen (Exbf. Th. X. 6.44). 

Ri bemerkte 22), daß nun, von ber Südwendung des Al⸗ 
gris an abwärts, alled Land vollends zu beinen-Eeiten, zumal 
aber auf der meſopotamiſchen, ganz allgemein ein Land flagni« 
vonder Waffer voll Moräfe und Sümpfe fel, fo weit das 


Auge reiche, mit nichts überzogen als mit Riedgras und Schil⸗ 


fen, eine traueige, einfoͤrmige Wüßtenel, in ber vie Lager ber Beni 
*') Colon. Chesney, Maer. *") Rich, Narrat. II. p. 170. 
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Zam verteilt lagen, zu denen viele Beste mit Dattelr Ware 
von Baffre und Korna ſtromauf fahren, mm Ihn die Rh | 
zung zu ringen, welche dieſen Sumpfflaͤchen gänzlich fehlt; den 
nur ihre Meisfelder und ihre Heerden, zumal ihre jahllin 
Büffelfgaaren, die ifum auch beim Umzug, zur Zeit der Ir 

berſchwemmnungen, als Met un Schwimm- Ochfen dieni, gia 
ihnen Hauptnahrung. Die Schiffer haudeln fr ihre Datteln ım 
von Beni Lam dagegen Butter und Reis ein, für bie fie in Day 
dad den beſten Atſat finden. Solche Eoiifferexpeaitisum, tas 
wm dire ſehr Häufig begegnete, kdunen ihre 3 bis 5 Ds 
dauern. 

Siebente Tagkahrt (17. Mal). An viefem Morgen ſcijn 
Ki 1) unterhalb jmem Imam Sherkl an einem am ir 
genannten Kabr al Djedid, d. h. neues Grab, auf Ehe 
Karte, Immer direct gegen ©. woräßer, und erreichte am Bora 
fon um 8 Upr, die Stelle Djebilo, Diebilah aber Diekiir 
lah bei Cheoney, neben welcher ein Batayih, d. t. ein Fin 
abzweigender Flußarm, fübwärts nach ber meispotamiiht 
Gelte in die dortigen Moräfte abgeht, dem auf vem Roruufer Mi 
bis ſich auf einige Stunden gegen DE wenbenben Ligrläfee 
alſo auf deſſen linkem Ufer, gegenüber ueben dem Araber-Dori 
Scheich Miſhgo auf Cheanty's Karte ein paar oben abı 
Rumpfte Erdpfeiler dicht beifammenfehenn eingeirga 
find, deren Beftimmung oder Vedentung und noch wahelum blih 

Nachdem der Tigris nach kurzer Abweichung wieder in fit 
Hiefige Mormalrihtung, b. 1. gegen ©. zurückgelehrt if, zweigt id 
von ihm gegen O. ein mäßiger ſich windender Kanal ab, ver Sn! 
el Khund bei Cheſney (BHhud Hei Rich; nicht Kludd, Sieh 
der Karte) genannt, ber dirert gegen Südoft, zuvor aber ned mi 
ine zweiten und ftärfern Wiußgweige des Tigris, ver wa 
wbwärtß fid zeigen foll, bs dm Kesthah (Ghendpes) Fiuß eayif 
und mit viefem ſich bei der Stadt Hawiza (Erdk. Th. X. 6.3! 
vereinigt. Es iſt der erſte wer vielen von da an abmänb gut 

huſiſtan abzweigenden Stromarme oder Ganäle; ex mat fit | 
die Grenze zwiſchen ven Weineterritorien und Befigungen rd 
fo mãchtigen und zahlreichen Stammes ver Beni Lam Ataba 8 
Nordweſt vom bier bis Bagban Hin, und des Hier fühmirt! 
De Gedd «I Khudd beginnenden Belgium ver Abu Mohas 





*13) Rich, Narrat. I. p. 171. 
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meb Araber, das mit ven Sumpfwinkeln ver Samargah zwis 
fügen dem Ged el Khudd und vem Tigris beginnt, oſtwäris bis 
zum Kerkhah an bie Grenzen Khufiſtans und füdmärts bis Korna 
ſich ausbreitet. Am Zufammenfluß des Canals und bes Tigris 
fand Mich ſogleich ein großes Lager dieſes Araberſtammetz, ver 
mitten im Moraft feine zahlloſen Holzhätten mit Matten amhan⸗ 
gen aufgefhlagen hatte, und davor flanden überall bie angehunde- 
nen Kühne, die bei Anſchwellungen ver Waffer ſogleich bei der Hand 
fein mäffen, um Hab und Gut zu retten. Chesney’s Karte Hat 
hier das Ziaret oder Grabmal eines Sanctus Mohammed Abu 
Hafab eingezeichnet, vefien auch Rich auf bem rechten Ufer em» 
wähnt, weil es fich durch die Hier fo feltne Anpflanzung einer gro⸗ 
sen Gruppe von Pappeln, Weiden, Bommgranaten und 
Dattelpalmen auszeichnet. Bis zu dieſem Wäldchen ums zum 


el Ghud, fagt Rich), fol nach der Beobachtung des englifchen 


Serfahrers Moore bei Südwinden bie Springfluth zuwei⸗ 
len auffteigen, und alles Land, da umher niebriger ald dad Nlveau 
der aufgefliegenen Fluth liegt, dann unter Waffer gefegt werden, 
woburch die ganze Oberfläche jenes Bodens ihr grünbemoofte® 
Anfehn erhalte. Dur Niebuhr!5) wußten wir ſchon früher, 
daß bie Fluth regelmäßig 516 zu Ezras Grabe auffteige. 

Erſt etwas weiter abwärtd biefed Ziaret erwähnt NIE 
jenes grdßern, zweiten Tigrisarmes gegen Oft, den er 
Shud nennt, der aber auf Chesney’s Karte nicht von jenem 
Sedd el Khudd oder einem andern Meinern Ganalarme untere 
ſchieden wird, alfo wahrfcheiniiä nur temporär bei verſchiedenem 
Waſſerſtande von dem Hauptſtrome des Hhud ober el Khudd 
geichieven fich zeigt. Diefen zweiten, ſüdlichern Hhud fand Rich 
von fehr bebeutender Größe, denn an Breite glich er ver des Ite 
gris, deſſen Waſſer auch entſchieden ſich in ihn Hineingoß, da 
man früher behauptet hatte, daß er ein Zufluß zum Tigris fek. 
Der Pilot, welcher daB Schiff des britifchen Refidenten führte, hatte 
ſelbſt die Fahrt anf diefem Hhup-Arme zum Kherkha nad 
‚Hateiza zurüdgelegt, dad er auf einem Boote von Hier in 5 bis 6 
Stumben erreicht hatte. 

G. Keppel, ver diefe Abzweigung bei feiner Vorüberfahrt 
ganz ũberſehen Hat, giebt etwas unterhalb verfelben einen Ort an, 


"VgRich, ‚Narrative 1. c. I. rm. ” Niebuhr, Relſebeſcht. II. 
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aus ſchwarzen Zelten beſtehend, Ches he genannt, bei dem er, vor 
Süden Ger kommend, die erſten räuberiſchen SIIyats!), die 
ſich alfo fogar bis Hierher verlaufen, antraf; er hielt fie für we 
dortigen Urbewohner des Landes; Das heißt wol, deren Berfahn | 
in urälteften Zeiten einft bier vie Herren det Landes in Kpujiia 
waren, aber durch vie Araberflämme meiſt in ihre Bergketten u | 
tudgedrängt wurben, von denen bie gegenwärtigen SUgats Hier am 


Tlatis doch wol mus ald temporäre Gtreiflinge angefehen mr 


den innen. Diefe hatten Pferbe von guter Raffe. Sie find wer 
migfens vblllg von ben gegenwärtig dort gebletenden Abu Me⸗ 
hammed Arabern 17) verſchieden, bie in jenen weiten Gämin 
und Marſchen voll furchtbarer Musfitofwärme, zumal in den fr 
rioden der heißen Windſtillen, auf dem fortwährend durch jez 
Steigen und Ballen drohenden Waffergebiete, zwiſchen taufend für 
ihre leicht umfchlagenven Boote gefährlichen Sumpflachen une Gr 
malbetten ihr Lehen in Kampf und Roth verbringen. GElende Hiv 
ten, aus ein paar Stangen beflehenn, die in die Erbe geſteckt, of 
zuſammen gebunden und mit Matten behängt werben, machen ik 
GSommer- und Winterwohnungen aus, in denen fle ſelbſt im größter 
Wildheit, Halb nadt, mei halb in Waffer wie ihre Büffel Ichen, 
die fie in zahlreichen Herden um ſich verfammeln. Sie hats 
Teine Feuerwaffen. Die ſüdlichern Montefit» Araber treiben 
von Ihnen Tribut ein; Fommt es dabei wie nicht felten zu Behr, 
fo weichen fie dann nur in bie Mitte ihrer Moräfte aus und fin 
dann vor jeber Verfolgung gefichert. Kein Europäer if Bis jex 
noch mit dieſen Morafi-Arabern in nähern Verkehr getreu; 
ſich ihnen zu nahen If immer verderblich Chesney Hat auf dal 
Weſtufer des Tigris in biefe Moraftgegend ven Namen ber Ihz 
Sibyah-Araber eingetragen, und ein Dorf, wol nur aus ic. 
en primitiven Hütten von Wilden beftehend, dafelbſt Cablyab, 
des Scheich Israyil, genannt. 

Nur 6 Stunden fühwärts jenes Tigrisarmes Hhud gem 
Oſt zweigt auch gegen Weft, gegen das innere mefopstamiidt 
Land ein an 100 Schritt breiter Tigrislauf ab, ben man einız 
Ganal Um al Djammal (Ummel Diemel, d. 5. Mutter 
des Eanals bei Chesney) nennt, der bis zum Cuphrat gen 
SB. reihen und bei Scheich el Shuyukh in denſelben em 


*6) G. Keppel, Person. Narrat. I. p. 108. ') Rich, Narrt. 
iür. p. 
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münden fol. Mich Hat bei der Abzweigung feine Breite gemeffen, 
und Ehesney Hat ihn in feiner Kartenaufnahme vom Tigris eben» 
falls eingetragen, fo wie feine fehr breite Einmündung, etwa 2 
Stunden unterhalb des genannten großen Marktertes Scheich el 
Shuyukh, obwol er nicht gewagt hat, wie dies auf ver Zimmer« 
mannfchen Karte geſchehen, ihn durch bie ganze Mitte des Irak Arabi 
hyrothetiſch hindurch zu führen. Der Mündung biefed Eanald Um 
alDjammal gegenüber an der Oftfeite des Tigris übernachtete G. 
Keppel bei feiner Auffahrt bei der Station Mumpdjummil 28) 
(wol nur Berbrehung des Canalnamms Um al Djammal), bie 
kein anderer der Reiſenden verzeichnet hat. Ueberall, fagi er, zei- 
gen fi auch Hier nur Wanderbdrfer, wegen ber Ueberſchwem ⸗ 
mungen, bie aber In ihren Lagern zu beiden Gelten des Fluſſes 
eine ſtarke Population verkünden. Nicht wo ihrer viele beiſammen, 
fondern nur wenige im Hinterhalt fi merken liefen, da war vie . 
größte Gefahr vor ihren Raubüberfälen. 

Achte Tagfahrt (18. Mai). Unmittelbar fühmärts viefes 
Um al Djammal-Eanals nennt Keppel die Station A Kufpi, 
unſtreitig Ali Kaſhi bei Chesney, womit diefer eine andere Ab⸗ 
zweigung des Tigrid gegen das Binnenland bezeichnet, unb dance 
Ben das Dorf AI Boftan kinträgt, was fo viel al „ver Gar⸗ 
ten“ bedeutet. Mur ein paar Stunden welter abwaͤrts machte 
Keppel’s Tigrisbarke Mittag, zwifchen vielem Araber Lagern an 
ver Stelle, welche er die Reſidenz ihres Scheilh Abdillah Bin 
Alt nennt; die aber Cheöney auf dem Oſtufer des Tigris wol 
richtiger als einen Pilgerort Abdallah Ihn ALL eingetragen hat, 
Das Land umher war vol Jagdwild, zumal Hafen, Schne⸗ 
pfen, ſchwarze Rebhühner; die Araber zeigten fi zuvorkom⸗ 
mend gegen bie Vorüberſchiffenden, und brachten zumal bie Bros 
ducte ihrer Heerden zum Verkauf; vorzüglich fiel bie Schönheit 
und Dreiftigfeit der arabifchen Frauen auf, vie in Geſichtsbildung 
und vollfommnem Gliederbau überrafchend war; fie brachten Milch 
und nahmen gern dafür Gegengeſchenke. Die Zahl ver Teichten 
Barken, mit Etdharz überzogen, die man hier überall bei ven Aras 
berſtãmmen fieht, weil fie ihre Nettungsboote in ber fo häufigen 
Noth find, fegte Rich in Verwunderung. 

Nur etwa 6 Stunden von Abdallah Ihn Ali Fam Rich's 
Schiff durch immer gleichartig bevdlkerte Sumpflandſchaften gegen 





#2) G. Keppel, Person. Narrat. I. p. 101. 
Witter Erbfunde XI. Doo 
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Süden fortſchreilend, in der Mittagöflunde am Dzelr 9) verüber 
einem berühmten Pilgeroste der Juden, wer für Ezras Gret- 
wahl, Il Azer, gehalten und von ihnen auch Heute mach furl 
befucht wird. Wir Haben ſchon, bei Gelegenheit Benjamin vır 
udela's Pilgerreife, feiner Beziehungen auf Eöra 8, 15 u.a.O. 
Gedadt ( Erdt. Th. X. &.268— 269), wie feines mobermen fehmnd- 
reichen Aufbaues. Bei Rid’s erftem Befuche20) ward das Sa 
tuarium ueben dem auf einer vom Tigris umflutheten Bortite. 
"beide auf Dem rechten ober mejopotamifchen Ufer gelegen, von eına 
verſchanzten arabiſchen Dorfe umgeben, defien Bewohner ganz Kir 
bern und WBegelagerern glichen. Der neue Dom des Ziaret wet 
mit grünen, glafisten Zirgeln geberft, oben zılt einem Ornamım, 
Ratt eine Kreuzes oder Halbmondes mit einer offenen Saud ver 
Metall gezlert, von welcher Strahlen auögingen, wie zen cian 
Glerie. Das Innere zeigte einen bloß quabratifchen Backſteinben 
ohne alle Ornamente; nur ald Beſonderheit zeigte man im Hinter 
grunde eine gewölbte Kammer, mit hochgeſtellten, vergittenn 
Senfern. Der Fußboden war mit abwechſelnd weißen und grün 
Biegelplatten gepflaftert. Das Grab in der Mitte vom GHolg, cm | 
Tänglides Gefel 8 Buß lang, 4 Buß breit, 6 Juß hoch, war mı 
grünem Sammt überbeft und nur ein ſchmaler Umgang von 3 Zu; 
Breite bis "zur Mauer war geflattet. Die Spigen bed Katafaltet 
waren mit großen vergoldeten Kupferkugeln ormamentirt. In 
arabiſche Führer nannte es Ozeirs, eines Neffen von Mofe, Grat, 
und fagte, eb ſei erſt von dem Juden Khoph Yakub vor 30 Ja 
zen (etiva um das Jahr 1790) aufgerichtet worden. — Bei Sud 
und orientalen Chriften giebt ed verſchledene Legenden von Gare 
und ber Wieverherftellung bed Jehovadienſtes durch ihn. Die Met 
Irmen fagen, ex fel in feinen überwältigenen Schmerzen und Ber 
nen über das gefallene Jeruſalem von Jehovah getroffen were. 
und hundert Jahre tobt geblieben, bis ihn ber Herr wieder erwecn 
damit er fein Wort von neuem auslege. Die chriſtlichen Gern 
des Landes fagen, er habe breimal aud dem Brunnen getrunfrn, 
in welchem dad heilige Bewer verborgen geweſen, wodurch er wie 
Gabe des Heiligen Geiftes erhielt und die Heilige Schrift unter fer 
nem Volke wieder Herftellte. Won ver Intereffanten Lotalität dieſer 
Sanctuars In Beziehung auf E6ras Zeit Hafen wir fräßer ger 
ſprochen. 


*'*) Rich, Narrat. of Kurd. Il. p. 174. ) Ebend. I. p.3. 
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In der gräulichhen Verſunkenheit iſt heute das Volk biefer 
Banbfchaft, das nur aus Halbwilden und Räubern befteht, oft 
von ber Waſſernoth und großer Armuth gebrängt. Mich lam bei 
feinem dritten Veſuche eben an Ozeits Lager vorüber, als die 
‚Horbe aufbrach ſich eine andere Stelle zu fuchen. Ginige der wil⸗ 
ven, halbnacten, ganz Eupferbraunen Männer mit langem Locken⸗ 
Haar zogen voran, mit ihren Waffen zumal ben Wurflanzen auf 
ihren Schultern. Ihnen folgten gleichwilde Welber mit Kindern 
auf den Rüden, andere mit dem Gaushalt und Ballen beladen, 
noch andere zogen Ihre Kanoed, die vol Matten, Kinber, Haube 
zath waren. Knaben wie Mädchen gingen vollfommen nadt, und 
die Weiber ſchritien abgemeflen wie Grenabiere hochaufgeſchurzt und 
auch halbnackt einher. 

Abwärts vom Czrad Grabe, dad in dieſer Gegend weit und 
breit berühmt iſt, folgen auf derſelben Uferſeite, wle Abu Khal⸗ 
khal und Al Makſum (bei Chebneh, oder Abu Muzrun bei 
Rich), einige muhamedaniſche Zharets, bis zu einem Orte, 
Gumruk 21), bel welchem wiederum gegen Of ein Canal nad 
Hamizah abzweigt, ven Chesney's Karte ven Rattah- Canal 
ober Stromzweig nennt. Das Dorf, fatt deſſen Namen von Kep⸗ 
pel nur die vortige Zollftätte, denn dat bedeutet uͤberall Gume 
rut am Tigris und Euphrat, genannt ward, beſteht etwa aus 50 
‚Hütten aus Riedgrakbündeln aufgebanfet, mit Matten und Dattele 
palmenblättern ũberdeckt. Die Araber, welche ©. Keppel bier traf, 
nennt er achte Söhne Ismaëls, Männer in braunen Ritteln over 
Hemden mit aufgefgligten Grmeln, die nur bis zum Knie reihen 
und von einen Levergürtel zufammengehalten werben; felten sin- 
mal war ein Stüd Tuch oder ein Turban bei ihnen zu fehen; fie 
trugen lange Sperre ober maffige Keulen, wie bie Zobeid (f. 
ob. ©.840). Auch die Weiber Tiefen in, loſen Hemden ohne Gür- 
tel umher, einige mit golonen Nafenringm oder Halsbänbern von 
Gilbermünzen, bie Mädchen mit Iangen Haarflechten und diefe mit 
vielem Münzen behängt, Hände, Bhße und Geht tättowirt, 
eine uralte Gitte der Semiten, wogegen fen Mofes eiferte 
(3.8. Mofe 19,28: „Ihr ſollt euch nicht rigen um eines Tobten 
willen an euerm Leibe, nach Maalzeihen an euch prägen,” 
offenbar weil damit aberglaͤubiſche Gebräuche zu Ehren ver Gbten 
verbunden waren, wie dies irgendwo fon von Lucian in ber Dea 


21) G. Keppel, Person. Narrat. I. p. 88. 





D00'2 


948 Weſt⸗Aſien. M. Abtheilung. I. Abſchnitt. 5.56. 


Syra bemertt worden if). Dieſe achten Jomasler, Mich newzt fi 
Beni Malel2), find aber Raäuberhorden allzumal, fie forden 
obenein vom jedem paffirenden Boote Abgaben, und müfjen fehl 
einen Tribut auch am ihre Oberherm vie Montefik= Araber ja 
Tem. Der Schelkh ver Montefik Hält Hier in wer Nähe übrigens 
ſelbſt bei dem Dorfe Zekia ein Zollhaus (d.i. ein Gümrül) 
um feine Ginnahme zu heben; daher die Benennung jened Dorf. 

Noch am Abend dieſer Sten Tagfahrt, gegen Halb 7 Uhr,m | 
blidie Ric; "bie erften Dattelwälder, welche Die Annäkrum | 
an Korna (4 Gtunden ſüdwärts vom Rattah-Ganal gem, 
nad Chesney's Aufnahme) verkünden, das auch in Furzem br 
auf bei der Einfahrt in ven Shat el Arab erreicht ward. — 
Die Tigrisſtroͤmung if hier vom großes Heftigfeit und legt 6 
bio 7 Knoten?) in jener Stunde zurüd, fo daB Der Name ki 
Pfeiles auch Hier noch mit Recht dem Strome zufommt. Die Dat- 
telhaine fangen ſchon eine Eleine Stunde oberhalb Koraa am 
<igriöufer an, weil da bie fortwährenbe Meberfchwemmmung um 
Berfumpfung der weiter oberhalb ſich außbreitenden Zigrisufe, 
durch das tiefere Ginfchneiden des Flußbettes in den unterm De 
ven, ein Ende hat; fo daß hier die Dattelpalme ein paffentent 
Groreich findet, das troden liegt, ohne daß dieſes, wie die wenige 
weiter oberhalb ‚am Tigris liegenden trocknen Uferſtellen, zugleih 
mit Salzeffloreſcenzen überdect wäre. 


Erlaͤuterung 2 


Des Euphrat Uferland und des Stromes Beſchiffung von 
Hila bis Koma. 


Die erſte lehrreiche Cuphrat⸗Schiffahrt, die wir abmins 
von Hilla nach Baffra beſiten, iſt die vom Afronomen Beau- 
Hamp in Rouffeau’s Begleitung, im Bebruaz2*) des Jafrıt 
1784, welche mit größerer Genauigkeit als alle frühern, und nah 
Angabe beſtimmter Stationen mit Berichtigungen früherer Irrikür 
mer, die Grundlage fo vieler nachfolgenden geworben if; deun meh 
des beutfhen Niebuhr's frühere Landreife2s), im Dezember 


"") Rich; Namat. I p-175. __") G. Koppel, Personal Namat 
p. 84.  *%) Beauchamp, Voy. tm Journal des Savanı. Mai 
rn Ai. p. 870— 901. *) Riebubr, Reifebefät. II. 6.20 
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1765, am Guphrat aufwärts von Bafira His Hilla, auf ber ara- 
bifgen Wüftenfeite, längs ver großen Karamanenftrafe von 
Baſſta nach Haleb war, dad wurde für die Orientirung des Fluß⸗ 
laufes die Beſchiffung bed franzdſiſchen Aſtronomen. Wir Iegen 
daher bie Routiers beiver, zumal für die Wafferfahrt bie Tag⸗ 
fahrten von Beauchamp's Journal, da und leider kein anderes . 
in feinen Detailangaben genaueres bekannt, obwol uns viele andere 
neuere mit großen Berelcherungen von wichtigen Thatfachen zuge» 
kommen, hier zum Grunde, da und leider keins von einem I. EI. 
Rich, wie auf dem Tigris, zum geographiſchen Auhalt Hinter 
laſſen wurde. Dagegen haben wir in Beauchamp's und Nie» 
buhr's Stationen zu Waſſer und zu Lande die wichtigften Be- 
obachtungen einzufpalten, vie wir zumal der Dampfſchiffahrt 
Im Jahre 1836 auf dem Euphrat abwärts unfern verehrten Freun⸗ 
den dem Golonel Ghesney?%) und Dr. Ainsworth?”), fo wie 
1838 und 1840 den Auffahrten von Baſſra His Hilla und Hit, dem 
Dr. Winch eſter *) und Eaptain Wellſted ) verdanken. Diefe 
find zugleich durch die vortreffliche Chedneyſche Aufnahme des Cu - 
phratlaufes erſt verſtäͤndlich geworden, beögleichen viele andre theil- 
weiſe Berũhrungen dieſes Gebietes, unter denen wir nur unter ben 
Neuern an bie lehrreichſten Unterfugungen von G. Keppel und 
3. Srafer?®) erinnern. Wir glauben demnach, wie oben vom 
Xigris-, fo auch Hier vom Euphratlaufe, unter Mitbenugung 
wer ſchon früher angeführten Bimmermannfen vetaillisten 
Karte, die nach ber Chedneyſchen Aufnahme bisher die einzige 
fein Eonnte, welche einen besicgtigten Euphratlauf enthielt, 
da .fie nur allein auf den Grund ver und von Golonel Eheöney 
handſchrifilich mitgetheilten Arbeiten baſitt ward, zum erſten mal 
einen nicht unwichtigen Theil ver Landſchaft dieſes für den Orient 
fo wichtigen Steomfoftems in fein helleres Licht für oeographiſce 
Wiſſenſchaft fegen zu konnen. 





%*) Col. Chesney, General Statement I. gr fin Tour Journ. p.428—430, 
Ir in defien Mfcr. Mittheilung. _*”) Ainsworth, Researches in 
Babylonia p. 120185.  *") Dr. Winchester, Mem. 1. c. is 
Proceedings etc. Bombay 1838. p. 49.  *°) Capt. Wellsted, 
Trarels to the City of Ihe Califhs 1. c. I. p. 155-218. 

?) B. Fraser, Tray. L c. II. p. 58— 157. 
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1. Gtromfahrt von Hilla abwärts nad Diwanigif. 


Erfte Tagfaprt?t) (ven 30, Januar 1784). Dit an (iv 
vhratbarke, vom dem franzdſiſchen Conſul im Bagdad Monf. Roui- 
feau, nebft 10 Bootsleuten, für 50 Zechinen bis Bafira gmir 
thet, begann Die Meife, zw welcher ſich auch ein Dutzend arailhe 
Kaufleute eingefunden hatten. Da man erſt Radalitags um) 
Ufe abfegiffte, und ſchon nach 3 Stunden Zeit Salt machts, Im 
man an biefem erſten Tage nicht weit fortgerüdt fein. 

Zweite Tagfahrt (31. Ianuar). Widrige Winde gefitr 
tem auch dietmal fein ſchnelled Borwärtäfonmen, und bie Veebꝛ⸗ 
tung der Ufer fiel nur ſehr mager aus; der Aufenthalt wurde mm 
Jagd auf Frankoline verwendet, deren Flelſch viel zarter und fünud 
hafter als das des rothen Rebhuhns im ſüdlichen Branfrig p 
funden warb. 

Dritte Tagfahrt (1. Februar). Wirrige Winde warm nd 
an wiefem Tage ver ſchnellen Abfahrt ſehr ungünſtig, and man rüfır 
durch ihre Hemmung an bemfelben, Nachmittags, nur bit zur I 
nen Stadt Diwantjeh vor, Die Beauchamp Hasca nennt, wi 
fie in ber vortigen Provinz Sasca Liegt, deren Hauptzollſan 
fle an der Douane des Pafhas von Bagdad war, mo «4 Kun 
Halt gab. 

Hier zu Diwanipeh, damals einem kleinen Orte, in 14 get 
Meilen (18 Lieues) Entfernung von Hille, der 2000 Cun⸗n 
Hatte, follte ein paar Tage Raft gehalten werden, wegen Undfid 
Tele und heftiger Regengüffe, die man in Meiner, elmder Crafünk 
mmgeben von ben Kafadl, abwarten mußte, dern Giamm a 
Im Bebellion gegen daß Gouvernement begriffen war. Gngmmin) 
M, nach Wellften, bei Dimanigeh bie Güngrenze der Provin 
Hillaz; die Stadt liegt, nach CHesney"s Obfervarken, una & 
58 47" N.Br. und 44° 58° 16,5" DE. v. Gr. Eden zu fir 
buhr's Zeit galt Diwaniyeh mit der Provinz Habea U" 
Grenzproning??) des Bagdad Paſchaliks gegm bie Lemn⸗ 
torien der nur tributären Kaſasl Araber, die von MU 
fühwärts beginnen und fi; bis über Zamlum hin zur me 
Territorien der- Montefil Araber anöbrriten, daher auch feste mt 
bier eine Rarfe Garnifon von Truppen des Paſcha, mit Garallt 


ꝛin Beauchamp, Voy. I. c. p. 870 872.) Richaſt. Hi 
Ir? Aula 
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unter dem Befehl eines Aga pofirt zu fein pflegt. Gegen die frü- 
here Periode muß fi der Ort bedeutend gehoben haben, da Ihn 
EHesney>?) eine refpertable Araberſtadt von 1500 Käufern nennt, 
umgeben von einem Erdwall mit kreisrunden Thürmen und guten 
Verſchanzungen, wo zahlrelche Flußbarken von allm Größen ihre 
Station nehmen, und viel Proviant auf den Bazaren. Nach ihm 
warm im Jahre 1836 die uns ſchon and Bagdad bekannten Ara⸗ 
ber vom Ageil ober Agyl Tribus (f. ob. &.839) Bewohner 
diefer Stadt, meift Solbtruppen des Paſcha. Die Geſchichte dieſes 
Stammes ſcheint von befonderer Art zu fein. Sle finb als tapfre 
Krieger bekannt, und follen, der Gage nad, dereinſt unter den Maus 
en bei der Eroberung Spaniens bie wichtigſten Dienfte geleiftet 
haben, worauf-aber diejenigen, welche jene Kriegözüge überlebten, 
wieber In ihre Helmat zurüdgefehrt ſelen. Noch viele Grinnerun 
gen ſollen ſich bei ihnen über jene ihre Heldenperlode In Ihrer Sage 
vorfinden, nach Wellfied. 

Rur 4 Stunden unterhalb Hilla hatte man bei der Vorüber⸗ 
fahrt die Spuren eines antiken Canales bemerkt, der erft kürzlich 
wieder durch Shiitiſche Perfer (mol unter Nadir Schah) reſtaurirt 


' war, um dab Waſſer bis zur berühmten Moſchee Iman Alis, 
"vom Wallfahrtöorte ver Shiiten- Pilger zu leiten, ver 9 Lieues in 


S. W. von Hila liegt. Do folte diefer Canal nur 7 bio 8 Lieues 
weit ausgeführt fein, und die Ruinen ber alten Rufa, Iman Alis 
aber nicht erreichen. Diefer Canal ſcheint auf Niebuhr’s Karte 
nur fragmentarifch, auch auf Chesney s Aufnahme nur in ganz une 


bedentender Ausdehnung unten dem Namen Nahr el Bok bejeich⸗ 


net zu fein. Vier Lieues oberhalb Diwaniyeh führt Beau- 
Kamp an, daß man auf arabiſcher Seite ein altes Euphratbette 
wahrnehme, das jedoch nicht ganz trocken llege und parallel mit 
vem Saupibette des Cuphrat, nur in 4 Lleues weſtlichem Abſtande 
von demſelben, ſüdoſtwaͤrts fortziehe, abwärts Lemlun bis Se⸗ 


maue (oder Semawah, irrig bei Beauchamp Samaonat). 
Dies ſtimmt ganz mit dem in Niebuhr's Karte eingezeichneten 


„faſt trodner Fluß“ zwiſchen Um el auat, über Rumahia 
gehend, und Semaue äberein, dem der Dſchärrl Zaade (Erok. 
Th. X. &.43) in erion gleichem Abſtande noch weiter weſtwaͤrts vor 
überzieht, von dem wir ſchon früher umſtändlich geſprochen haben. 





#2) Col. Chemey {m Report 1. c. p. 68, und Col. Chesney, Mser.; 
Wellsted, Trar. to the City of the Öalipha. I. p.2l. 
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Her nur, daß ihn auch Ghesney **) auf feiner Karte unter ven 
heutigen Namen Gidr⸗ach⸗Shatt, zwiſchen den Juſelches Is- 
tafaniyah und Manawlyah, etwa 6 Stunden oberhalb Tir 
wanlyeh anfangend, als trocknes Flußbette zur Zeit, bei mieri« 
gem Waſſer ſtande, eingezeichnet Hat. Im Terte nenne er ihn ab 
Sedra Spur’), und fagt, daß er 7 Mil. Engl abwärts vi 
Caſtell Degarra bei hohem Waſſer ein bedeuteuder Strom ſei, bi 
alederm aber trocken liege. 

Beauchamp fah aber auch befien Abzweigung gegenüber ai 
der mefepotamifchen Selte 2 Eanäle, davon er den erſten, ben be 
deutendſten el Uafchn (d. h. Mutter ver Bohnen) nemnt, va 
auch Nlebuhr obwol namenlos anbeuiele, der aber auf Ghri- 
naey's Karte vernachläffigt If, wenn nicht der tiefer landein Ir 
gende Ganal As'ad etwa bamit gemeint If, der menn man ih 
ihn gegen Wer bis zum Cuphrat verlängert Dichte, etwa zwilden 
den Dörfern Hadjim und Haffam zum Euphrat eintreten md: 
Der andere dieſer vom Guphrat nur eine halbe Stumbe oberall 
Diwaniyeh gegen OR abzweigenne Ganal ift als Iofepki- 
Canal (Dufufie) aud aus Niebuhr un Ches ney bekannt. 
der fich, nach deſſen Iegtern Karte, fünofwärts bis zum Lamlın 
Ganale fortzieht und zu bem Hauptarme bei el Karayun zu 
züdfehren fol. Diefer Dufufie?*) beginnt in eines Breite vu 
70 Schritt, 17 geogr. Meil. (84 MIL Engl) unteralb Hille, ü 
eine Ableitung des Ueberfluſſes ver Rahamie- Wafler der arabiſcha 
Seite, die Hier gegen OR nach der mejopotamifchen Seite hinüber 
geleitet wird, aber im Abſtande etwa eiuer Stunde in einen parık 
Ielen Lauf mit dem linken Euphratufer zurüdkehrt, bis der Ganıl 
unterhalb Lamlun, Semaue gegenüber, zu dem Strome bes Es 
phrat bei el Kara yun zurüdtehrt. Beine Eanäle, fagt Bean: 
amp, bewäflern immenfe Moräfe biefer mefopotamifchen Kir 
derungen, bie von Eleinen Booten befcifft werben, von benen min 
Öfter ein paar Tage hindurch dann Fein Land mit dem Ange = 
ſpähen kann. Gie wimmeln von Scäaren von Pelifanen, de 
bier in ihrem reichlichen Fiſchfang ſich nicht leicht von den Ra 
ſchen flören laſſen, und von folder Größe werden, daß Beauchau; 
ihre Flügelbreite bis zu 6 Buß 8 Zoll, und mit, den Schwungfern 
bis zu Y Fuß 8 Zol ausmeſſen Eonnte. Am Flußufer des Cuphiei 


#2%) Colon. Chesney, Mscr. Map of hie Kuphrates Tab, VI. 
>") Colon. Chesney im Report I. c. App. 63. **) &beat. 
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ſah er vlel Zwergacacie und Buſchwerk, überel viel Salzſpuren. 
Nach Chebney find außer den genannten größern Gandien noch 
vlele andere dazwiſchenliegende vorhanden, von jenweber Größe und 
Art, die aber. alle dazu dienen bie Uferlandſchaft mit ihren Fel⸗ 
dern, Granat- und Dattelgärten zu bewäflern, und dadurch 
mit den vielen zwifchenliegenden Dörfern und lieblichen Landſiten 
reicher Kaufleute eine angenehme Abwechslung in die bibher fo ein⸗ 
förmige Landſchaft bringen. Zu- piefen fchönen Gewächfen kommen 
Hier auch noch die für dieſelbe fo plitoreske und ſchoön belaubte Po- 
pulus euphratica (ſ. 06. &. 702) und der mit Brüchten bedeckte fo 
nährenne Beigenbaum (Ficus carica)?”). Die mittlere Strom 
breite iſt hier 250 Schritt; die Tiefe 2 bis 5 Klafter, die Schnele 
ligkeit 3%, Knoten auf die Stunde. 

ler find beide Euphratufer ſchon von weltläuftigen Dattel 


“ pflanzungen) begleitet, von außerordenilicher Schönheit mit 


GEinfafjungen ihrer ſchlanken Säulen und wiegenden Kronen im 
zelzenden Ebenmanß und üppiger Entfaltung; es beginnt hier ſchon 
das continuirlihe Dattelland, an deſſen Ginfärmigkeit das 
Auge ſich fortwährend mweivet und erquidt, unb dad hier beſonders 
veigend wird durch bie Abwechälung der zwiſchendurchblickenden 
Bappeln und zumal auch Weiden”), die mit ihrem fanften, wei⸗ 
chen Laubdach weithin bie Flußarme uͤberſchatten, pie Hier nicht wie 
weiter abwärts von ſenkrecht abfallenden Uferwaͤnden begrenzt wer⸗ 
wen. Die vielen Infeln im Gtrome, die zur Fluthzeit ganz über 


ſchwemmt werben, tragen bei nlederm Waſſerſtande durch ihren 


grünen Pflanzenwuchs noch vieled zus Milde und Verfchbnerung 
der Landſchaft bei. 

"Diele ver Canalreſte, vom benen zuvor bie Rede war, hielt 
Wellſted für Ueberbleibſel aus altaſſhriſcher Zeit, weil fie vem 
jegigen Buflande dortiger Niveauverhäftuiffe nicht entfpredien. Cie 
durchſchneiden, fagt er, jened Land nach allen Richtungen, ihre co⸗ 
loſſale Brdße zeigt ſich jemer Periode wuͤrdig. Sonderbar fel 8, 
daß fie weit über dem höchften Niveau des Euphratfplegeld liegen, 
fo dad gegenwärtig ihre Wafler, um fie zu füllen, erſt durch Kunfle 
mittel hineingehoben werben müßten und fie daher nicht felten von 
Neifenden für Ruinen alter Bauten angefehen werden. Wellſted 
bei feiner Completirung der Euphrataufnahme, vie ihm in dieſer 


»") Winchester 1. c. 1.8. _°*) Ainsworth, Restarches in Assyr. 
P- 428. °*) Wellsted, Trar. to the Cily. 1. ps215: 
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Gegeub vom Golon. Taylor aufgeiragen war, Eonnte fie an au⸗ 
den Stellen ein paar Stunden weit und brüber verfolgen. F:t 
unglaublich if feine Angabe von einem viefer Werke, dem nl 
fouft unbelannten Rahrwan, ber von Tamora(?) iq paraldıa 
Lauf bie zu einer Berne 3 Stunden vom Tigri bis Diezinch, vu 
Strecke von 30 geogr. Meilen (150 Bil. Engl.) weit, in mir 
Breite von 200 Schritt, deffen Ufer aber, wie Die manches anım 
Wortigen Ganalrefteb, bis 100 Buß höher als dad heutige Ricu 
des Landes liegen follen. Dies fegte nicht nur eime ungeheum dr 
beit ihres Vaues, fondern auch diefelde mit Waſſer zu fühm wr- 
and; auf eine völlige Verfhievenhelt des Landes In der Gegen 
won ber In der Vergangenheit hinwelſend. Won dem einſt ünir 
ſten Reichthum eines ganzen, breiten, in vollfommenfen Gaum |). 
Ext. 29. X. ©. 144, 150,763 u. 0. D.) verwandelten, fruchtlena 
Landes iſt Heutzutage mur noch, der ſchmale Uferfaum als Kur 
fentant übrig geblieben. Wellften hielt vie genannte Stredı, da 
ex am Nahrwan befucht hatte, für eine bis dahin noch von frin 


Quropäer betsetene, die jegt flatt der Städte mur GSchutthägd, dt | 


des einft grünenden Gartens nur braune Dede zeigte. 

Auf diefer Strece, pwiſchen Hille und Diwaniyeh, wer f, 
wo Wellſted die Ausgrabungen der Grabgefäße und layı 
Saͤrge (f. 06. &. 789,923) machte, welche Beweife früherhin Ru 
Tex Bevdlkerung des Landes barboten. Auch heutzutage muf H 
im Vergleich zum Uferlande oberhalb Hide fehr ſtark berdlle 
fein; denn auf ber geringen Etrede won Hile bis zur Abzweig; 
nes Gipr ad) Chan⸗ Canals liegen auf der mejepotamifcen Exit 
ein Dugend wohlhabender Uferorte mit 50 bis 150 und 300 &ir 
fern, in Summa etwa 1600, wad auf eine Population ven 80% 
aderbauende Araber zurüdiclicgen läßt, und auf der melde 
arabifchen Uferfeite etwa halb fo viel Uferortſchaften von bereut 
wer Größe, etwa zwei Dritthelle ber mefopotamifchen betragt 
Die Ramen der einzelnen Ortfchaften find auf Chesneys Kun 
eingetragen. 


2. Das weftlicge Uferland bes Euphrat mit den Ball | 


fahrtsorten von Kerbela bis Diwaniyeh. 
Auf die weſt liche arabifche Seite, in biefe Gtundr im 
fen Hilla und Diwaniyeh, falen jene antiken Gtäne, m 
Bologefia, Hira, Kadeſia, Kerbela, Kufa und ann, U 
wir früher bezeichneten (Erdt. Ih. X. ©. 183— 188), wis die nit 
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neuern Pilgerorte Meſhhed AI, Imam All, Meſhhed Höis 
fein, Kefil ober Ezechlels Grab, von denen auch ſchon früher 
als Pilgerorten die Rede war (f. Th. X. ©. 186-188; f. oben 
&.766 u. a. D.). 

Da wo Kerbela lag, fagt Niebupr, wars Meſhhed Höfe 
fein“) erbaut, 7 Stunden oder 5 beutfche Meilen m N.W. von 
‚Hille, an einem bewäffernden Ganale, der mit ſchoͤnen Dattelpflan« 
gungen umgeben if. Zur Zeit Hdifeins, der hier mit vielem ver 
Seinigen erfchlagen warb, war die Gegend noch unbebaut; erft in 
Bolge jener Niederlage wurde Waller nad) dieſer Märtyrerflätte ges 
leitet, wo ſeitdem erft ein großer Dattelwald entſtand, und eine 
Stadt, die, als Nlebuhr fle beſuchte, mit Stabtmauern und 5 

; X Horen verfehen und größer war als Meſhhed Al. Die Moſchee, 
welche hier erbaut warb, fol an ber Stelle des Martyriums felbft 
‚ Reben, mo ver Enkel Mohammers von Pferden zertreten und bes 
graben ward. Die Legenden und Geſchichten ver Shliten hat Nie« 
buhr bei dem Beſuch ihrer Helligthümer gefammelt. Auf dem 
Wege von bier jüboftwärts nach Hila liegt nur ein einziges Dorf, 
XTomafle genannt (nicht Ihamafia bei Hilla, f. ob. &.877, 901), 
zwiſchen vielen Dattelgärten, das erft von dem perſiſchen Schach 
Abbas angelegt fein fol. 
' Meſhhed Ali liegt 10 Stunden ſüdwärts ber alten Kei« 
bela, zwiſchen beiden Stationen aber etwas oſtwärts gegen den 
' ’ Euphrat bin; halbwegs zwiſchen Meſhhed Alt und Hilla liegt Ke⸗ 
fil, b. i. Czechlels Grab*t), das wir oben als ſtarken Pilger⸗ 
ort ver Juden ſchon genannt haben, und das außer einem Kubbet 
N ober Gebetorte und ein paar jerftreuten Häufern nichts merfwürdle 
- ge8 enthält (Ervf. Th. X. ©.264 und ob. ©. 888). 

Meſhhed Alt, dv. 5. Alis Grabmal, ift zugleich eine Stadt 
gleiches Namens, die mit ihrer prädtigen Mofpee*2), vie zu Ehe 
sen Alis des vierten Khaltfen erbaut ward, nächſt ver alten Ker- 

bela, ber Hauptpilgerort aller Shiiten tft, und dad Campo Santo 
’ für Ihre Tobten (f. ob. ©. 842, 869). Die 2 bis 3000 Reichen, 
welche jährlich Hierher gebracht und nur gegen bedeutende Gele 
fummen in Heiliger Erde beſtattet werben, die um fo theurer bes 
“zahlt wird, je dichter fle an ber Moſchee llegt, bringt dem Orte 


j 
j 
j 
' 





“7 Niebuhr, Reiebefce, 1, &.266— 286; vergl.  golivier, Voy. II. 
439 — Niebuhr, Reiſebeſchr. II. ) Ebend. 
1.6 ren. 
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große Reichthũmer, Die, wenn fie auch einmal (wie 3. 3. 1803 un 
2. April durch 12000 Wahabiten)*) geplündert werben, ſich im 
mer wieder erneuern. Wie umficher jedoch e8 mit der wirklichen 
Srabflätte Alis am diefer Localität che, if ſchon früher gejagt (f 
rot. XH.X. S. 184). Die Legende läßt, nach Alis Ieptem Bi. 
Ien, dis Zeiche auf fein Dromedar legen, um ba, mo biefes machten 
man +9 von Kufa weggetrieben flille Rede, eine Stadt zu erbaum 
So fol fe im Wer von Kufa in der Mitte der Wüſte entfane: 
fein, wo an einer Gelte die Niederung, El Baheira ober Babtı | 
Redfchef (Erdk. Th. X. S. 64), weit ihren Galzfünpfen fig au 
breitet, an der andern Seite ein Kalfboden,.ver mit angehäufim 
Kameslmift angebrannt den beſten Kalk und Mörtel "zum Auftr | 
der Stabt dargeboten. Niebuhr, ber bie Mofchee, der zu Im | 
feleın aͤhnlich, beſchrieben und abgebildet Hat (Tab. XLIL.), eiflı, | 
daß ihr Kupferdach Im euer vergoldet warb und zu jchem 8', 
Duabratzol 10 Thaler an Goldes Werth verbraucht fei, wozu Ra- 
die Schah die Koften bergegeben. Der Markt, der Gebetverlari | 
die Opfergaben haben ſeitdem wieder Jahr aus Jahr ein Gum | 
taufende von Pilgern bingegogen, die bier täglich ankommen um 
sehen, weil hier feine Wallfahrtsgeiten wie für Melle te 
fimmt find. Die alte Kufa lag nur wenlges fern von da, gegn 
D., und 7 Stunden entfernt gegen SD. liegt Rumapie*), mit 
400 Säufern von hoher Stadtmauer umgeben, damals bie Refiden 
ves Scheich ver Khaſasl, der Hier einen Zoll von dem Pilgen 
erhob, die diefen Weg nehmen, ber fie noch weiter gegen EL. | 
zum Cuphrat nad; Lemlun führte. Auch von biefen Gegenden ik | 
früßerhin umſtändlich die Rebe geweſen (Erof. Th. X. ©.57— 66, 
183—188). Bon Rumahie fünofiwärts bis Lemlun Iegte Nir- 
buhr ven Weg in 7% Stunden zurüd, eine Strecke von 11 Stu 
ven Weges. Leider iſt In neuerer Zeit Fein Beobächter nordweĩ ⸗ 
wärts dieſer Meſhhed Ali, nur eine Tagereife tiefer Iandeim, anf 
der innerften Karamanenroute bid zu dem großartigen Bau mitm 
in der dortigen Wüfte vorgerüdt, ven Ältere Reiſende wie Tezeirz, 
Della Valle), Tavernier, Taylor und andere, unter des 
Namen Kafr Chaider, als eine Station nannten, die vielleich 
noch eine Spur ber alten Kadeſia enthalten möchte, ober ein! 


#3) Olivier, Voy. II. p. 440. _ **) Riebubr, Reifebefgr. II. E.28- 

*:) Della Valle, Vinggi ed. Venetia 1683. 12. P.IIl. Leit. AL 5 
Agosto 1625. pag. 590; vergl. Tavernier, Les Six Voy. T.1. 
Livr. 2. chap, 3. p. 165. 
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andern bortiger Prachtſchlöſſer (f. Erdt. Th. X. ©.62). Delle 
Balle, ver hier auf feiner Rüdrelfe von Vaſſra na Ana in ber 
Nähe raſten mußte, nennt es ein großes, antikes Gebäu, aus 
Backſtein quabratifch aufgebaut, mit je 13 Pilaſtern oder runden 
<hürmen auf jeder Selte der Facaden, mit vielem Hallen, Bängen, 
Räumen und einem ſehr großen offenen Hofraume. Inter ben 
Möglicjfeiten ob es ein Caſtell, ein Tempel, ein Palaft geweien, 
ſchlen Ihm das lehtere am wahrſcheinlichſten. Colon. Taylor) 
ſah es bei feiner Vorüberreiſe 1789 am 4. Januar nur in ber Bere 
einer Bierteltunde und nennt es dad Caſtell Ula Kayder. Tas 
vernier giebt von ihm ſogar ‚eine glänzende Beſchreibung, aber 
feinen Namen. 


3 Das öftlie Uferland des Cuphrat mit den beweg⸗ 
lichen großen Sandbergen, Wilayet Beni Ismael; 
die Bodennatur des mittlern Irak Arabi. 

Auf der oſtlichen meſopotamiſchen Geite berfelben 
Uferfirede des Cuphrat, zwifchen ven Ruinen Babylons und 
Hide fühwärts bis Dimanijeh und die noch fühligern Kemlun« 
Moräfte find wir noch weniger orientirt, weil hierher keine Bile 
gerfahrten gehen. Dur Ains worth und Fraſer können wir 


> nur einige Blicke auf dieſen Boden werfen. Die durch die Ganale 


durchſchnitte und Trümmerbügel mehr wellige Oberfläche des 
mefopotamifchen Bodens geht in SD. des Al Heimer und ber 
Breite Hillas nach und nach In immer geringere Undulationen, 
und zulegt fünwärts in bie Niederungen ber Lemlun«- Mare 
Then übe. 

In den ndrdlichern Strichen 47) iſt der Boden außerhalb der 
Xrümmergegend melft mit buntfarbigen Feuerſteinen und Meinen 
Gppöfragmenten beftreut, denen ein Thonboden, bann aber ein 
thonigkalkiger oder bloß thoniger Humus folgt, der aber ſchlamm⸗ 
bededt if, ober mit Staub und Sand, häufiger mit zähem Thon, 
dem Nlederſchlag der Ueberfluthungen. Selten zeigen fi Kleſel⸗ 
ablagerungen im Güven einer Linie, die man querüber von 
Seludia bis zum Aker Kuf ziehen kann; doch zeigen ſich Fleis 
nere Transportmaſſen dieſer Art hle und da in umfchränkten Locas 


* a John rl rar. fr. England to India 1789. Lond. 8. 
Y W.Ai Research. in Assyria, Baby- 
lonia zn pP "ne? 
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Utäten, wie 3. B. ein ſolches Ktefellager fih am Khan Jalenderu 
zeigt. Eigentliche Sandebenen, Gaharas, fehlen Hier gänz« 
Lid; die einzigen, dern B. Brafer während feiner Krenz« un 
Querfahrten durch dieſes füoliche, mefopotamifhe Gebiet auftıiz 
wurbe, llegen eine gute Zagereife im Dften des Al Geimer®) 
wo fie einen Längenzug von Sandhügeln bildeten, hie ki | 
Harlem Güowinde fortwährend In Bewegung waren, dlit 
Blugianpvünen. Die Reifenden waren froh, am 21. Ianız 
ihren Gefahren und Beſchwerden glüdlich zu entgehen, als fie ze 
gen Weften eilend endlich wen gebahnten feiten Pfad erreiin | 

der vom Mahawil Khan zum Iskenveria Khan ([.0b.&.859) | 
führte. Die Oberfläche des Sandes, fagt Fraſer, war volfem 
mm in Wellenbewegung mie eine Waſſerſläche, und dehnte fid si 
eine furchtbare Weiſe weit gegen den Oſten aus. Die Ganbatu 
ſphaͤre, durch den Wind emporgehoben, war fo dick, daß man kicı 
zehn Minuten weit jehen konnte. Oftwärts von biefem Zuge Az 
in ber Rüge der Ruinen von Deher und des mächtigen Ihur- 
mes Zibliyeh dad Lager jener wilden Bobeid unter ifem 
Häuptling Mullah Ali, mit venen Fraſer bei Vagdad Gai- 
freundichaft geſchloſfen Hatte (f. ob. ©. 840). 

Diefelben Sandhügel, Fyad (2. 6. großer Saubhaufe). 
ſind es, welche Ainsworth mit dem Nauen EI Aiyat (das Kir 
rakel) oder Wilayet BeniIsmael (Gebiet der Söhne J- 
zael)®) belegen Hörte, eine Stelle, die nahe Bufhiyah, 4Enm 
den Im Südoſt ber Norboftede ver Ruinen Babylons Liegen feht, 
Namen zit welchen aber auch andere nörblichere in ben Umgeim- | 
den von Al Hadhr belegt wurden. Eine Anzahl Sandbergt, 
auf flacher Ebene gelegen, follten hier fortwährend in ! 
<reiben begriffen fein, ihre Zahl ändern und doc cn 
derfelben Stelle bleiben. Ainsworth meinte, daß fie it | 
Daſein dem Aufwerfen von Quellen zu verdanken Hätten, weit | 
den Sand anfeuchten und fortwährend Accumulationen von Sam 
maflen bewirken, zu gleicher Beit aber ven vorberrichenben, obu 
abtrocknenden Winden die Form und Zahl ber Hügel zu veränter 
geftatten, wähzenn ihre Bafen einen feſten Zufammenhalt behaupten 
Die Araber fehen dies Misakel für ben Todtentanz ber im de 
Schlachten Stadien geſalenen Sbhne Israels auf ihrem Heimatgebiete ar 
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Ganz andrer Natur als vie Wären Afrikas find alſo Hier 
bie ſogenannten Wüften des untern Mefopotamiens ober. Iraf Ara- 
bis,- da jene Sanddunen Hier durch ihr fo feltenes ja einziges 
Vorkommen eben nur ald ein Mirakel erfcheinen Ehnnen. Die wol» 
ligen und ſtachligen Gewächſe de duͤrren, Elippigen obern meſo ⸗ 
potamiſchen und arabiſchen Blachfeldes find aus dieſen Alluwvial- 
Ebenen gänzlich zurückgedraͤngt ). Gier herrſchen vie ſucculenten 
Pilanzen vor, die Crassulae, Salicornien, Salsolen, Tragia, gewiſſe 
Mefembryanthemen und Aferarten, vie nebft ihren Nepräfentanten 
ſich überall Über den Alluvialboden ausbreiten, der mit ehr vielem 
Nitrum und marinen Sal geſchwaͤngert iſt. Die Effloreßcenzen 
der Nitrate müfle maa, fagt Ainsworth, hier von denen des 
Potaffium und ven hydrochloraten Sodiums unterfchelden, bie beide 
ebenfalls In den Ebenen ſehr vorherrſchend find. Die einen feten 
wahrſcheinlich durch Zerſehung vegetabiler Materien erft erzeugt, 
und daher beſonders für den Humus characteriſtiſch, oder für. daß 
Alluvium von fluviatiler und lacuſtriner Entfiefung. Die ans 
den möchten auf Meerniederfchläge hinweiſen, falls fie nicht 
erſt Erzeugniſſe, locale Ablagerungen von Quellen feien, oder Er⸗ 
gebniß der Lagerung oberhalb vom Kreideſchichten. 
Die Efflorescenzen von Nitrum, bie fo häufig von an⸗ 


dern Salzen, zumal von Natron (Soda Garhonat) und Soda Sul« 


phat begleitet werben, waren im December fo häufig, daß gegen 
ven Tigris hin der Boden ganz ſchneewe iß erſchlen, ohne daß es 
geregnet Hatte. Bel. anhaltendem bürsen Wetter bemerkte Ainse 
worth noch: ein anderes Phänomen auf biefem Boden, naͤmlich ein 
feltfomes Ausſchwitzen von Feuchte, meiſt von falzigen Efflo⸗ 
rescenzen begleitet, die aber erſt fichtbar wurden, wenn vie Feuchte 
durch die Sonne verdunſtet warb. Es zeigt ſich erſt gegen Abend, 
wo dann ber Erdboden mie blafig aufplagt, dann wieder abtrocknet 
und abbrödek. Seeſalz, das die Feuchtigkeit abforbirt, macht ba« 


gegen Blainen, die (wie in Ka'ban) damit bebedit find, am Mor» 


gen feucht, am Tage aber troden und dürr. Don dieſer Beſchaffen ⸗ 
Heit iR hier ber Boden auf ver Oſtſeite des Cuphrat hinüber zum 
Tigris, und vom Sande ber 4 Gandle im Nord füwärtd bis gegen 
Die Lemlun Marſchen abwärtd Diwanijeh. Wo vie Eultiva- 
tion von den Steomufern landein Immer geringer und endlich nur 
fporabif wird, bleiben zwifchen den Immer noch zahlreichen ein⸗ 
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‚ gelnen Srümmechägeln Alnswortg) neunt von Rec nd | 
Ead die und fonft meik unbelannten Uffrin, Nimalap, Dier 
rah Gupli, Ithahr und Mizifithah) nur wenige Aderice 
übrig, wenige Dattelpflanzungen. Die Gartengelinde der autiim 
Zeit find gänzlich verſchwunden, aber an ihrer Stelle fprefien greie 
Grafungen von Cyperoideen und Riebgräfern auf, wm 
gene Weivungen für zahlreiche Seerden bedecken wenigflens in da 
fenchten Jahreszeit weit und breit das Land. Mit den fühliden 
Lemlun-Barfhen überlagert ſich alles mit größerer Schlau 
dede vol Güßwaflerumfgeln, und bewächſt mit hohen Gramin. 
in denen vie Cyperaceen und Typhaceen ober bie Schilſeun 
das uebergewiqht erhalten. 


4. B. Fraſers Querrouten durch die udrdliche und nin⸗ 
lere wüſte Terra incognita der Dſchezire Irak Aru- 
bie Im Gebiet der Bobeld Araber; zuerft von Bei 

nad Sf. 

Noch im Norden diefer Marſchgegenden, im Nordeſt mı 
Diwaniyeh, und im Often ber beweglichen Flugſand hügel 
ſüdwarts der genannten @ruppe der ſchwarzen Steinhügel 
von Iskhurriah im Lande Lut, iR ein Raum bes min 
Diefopotamiens eingeſchloſſen, der bis jegt nur allein von dem cm 
zigen B. Fraſer In Kreuz» und Duprritten durchzogen if, frühe 
Hin eine Terra incognita war. Durch blefe Irrfahrtem, bie una 
dem Schug ber Zobeid Araber, welche jenen Theil der Dicht 
zireh des mittlern Irak Arabi, weſtwärts des Shat el 
Sijeh, beherrfchen®2), allein nur möglic; waren, deren Gunk ih 
Brafer im Lager ihres Scheich bei Jolhurriah zu verfchaffen u 
zu erhalten wußte (f. ob. ©. 840), gelang es ihm auch, ala bir 
wilde Horde fi) noch weiter gegen Güboft in vie Mitte ikm 
Wüfe, in ihr Stanplager etwa 2 Tagereifen in Nordoſt von Ti 
waniyeh zurücgezogen hatte, auch dort wieder bei ihnen gaflit: 
Duartier und Bührer zw erhalten. Seine Routiers, von Zin- 
mermann mit Scharfſinn aus beflen vagen Angaben uns nad 
Chesney s Andeutungen conftruirt, find auf deſſen ſchon oben gr 
nannter Karte eingetragen. Aus ihnen erjehen wir, wohin ers 
die von ihm In jenem meſopotamiſchen Gebiete entbeiiten Irim 
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mierorte zu Tiegen kemmen; denn audh wort if daB jet meiſt wüfle 
ı Tegende Land doch ebenfalls noch reich an Trümmern der Vorzeit. 
ı Wir lernen fie auf Beafer’s viertägigem nur flüchtigen MRtte, 
j vom tm bis Sten Januar 1835, von bem ſchwarzen Gteinfchutt 
Zoelhurrlahs an o ſtſüdo ſtwärts zum Shat el Gifeh5°) kennen, 
; und bann wieder auf deſſen Rüdmwege5*) aus dem Gebiete der 
ı MRontefit Araber, vom 16ten bis 21ſten Januar, von Güdof gegen 
Nordweſt, vom Lager ver Maraſhedieh Araber bei TU Ced 
‚ an, Innen über dad Lager der Zobeld, daB diefe gegen das 
; früher beſuchte weiter gegen Sud Diwanigeh mehr benachbart auf⸗ 
geſchlagen Hatten. Beide Wege ziehen nur im Abſtande weniger 
Tagereiſen quer von Weft nah Of, und ver Iegtere nur etwas 
ſüdlicher Durch bie Mitte der Dſchezireh von OR nach Weſt. 
} Bon der NozproutesS) giebt B. Fraſer folgenden Sericht 
ı Über das Sand. 5 
Erſter Tagemarſch (3. Januar 1836). Bom Belt 28 
wilbblieenben bigotten, aber gaſtlichen Scheich der Zobeib 
Araber In der Nähe von Jathurriah, das Zimmermann’s 
Karte, und noch eine andere, einzutragen verfucht hat, das aber 
wol eine gute Tagereiſe ofiwärts des Al Gelmar Tiegen mag, ritt 
B. Fraſer den ganzen Tag, vom Morgen bis Nachmittag 4 Uhr, 
immer gegen S. S. O., ohne einer Menſchenſeele zu begegnen, bis 
zu einem Tamaridkengebüſch an einem Waſſerpfuhl, wo ex fehn 
Zelt aufſchlagen Ließ. Unter ven Pflanzen, die er auf vieſer Strecke 
geſehen, bemerkte er auch bad Gewächt ber Coloquinten (Cuca- 
mis colocynthus Linn.) mit dem Bitterapfel, ver das Anfche 
einer reifen Orange mit gallenbittierm Geſchmack verbindet, das 
überall in größter Menge dieſen Boden bedeckte. Gr paſſirte meh“ 
rere alte Trümmerreſte und 2 große faſt verwiſchte Eanäle. Die 
eine Trümmergegend ward Amweineh, bie andere Dkuhther (MI 
Khudr auf Zimmermann’s Karte genannt). Ä 
Bweiter Tagemarſch (4. Januar). Unter bittrer Kälte, 
nur durch Wüfe, ging es weiter oſtwärts Immer Über ganz nade 
ten Boben bin, der aber keineswegs unfruchtbar, fondern nur hart, 
weil ex fo oft fhen vom Waffer überfhwemmt und Immer wieder 
an ver Sonne gebörrt ward. Weiter oftwärts zeigten fih Tama- 
"ristengefräug, Kapernſtrauch oder Sopapflanzen zure 
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fan: tiefen Ciaſchaitten alter Gamäle. rk gagen Abert, md u | 
Halten Ritt, machte aan Halt vor einigem Boräfee, du cı 
Tamaristengebuͤſch umgob, wo man feinen mitgebradten Kit m | 
Datteln zur Abendſpeiſo bereitete. Man -batie Die ganze Bari: hi | 
Yaren Dicpezire darchſchnitten, und war ſchon in die Riem | 
wäroligen Beit⸗s des Shat el Sije h⸗ Armes vorgeht, da ir 
warts von Kut el Amera abzweigt (f. ob. S. 226). in ei @gm 
welcht don Arebeta wegen nachtlicher Ueberfale der Chem nik 
won; geheum ſchlen. Dee ganze Tagebritt war über banks 
Xsümmerbonen wie zuvor binwmeggegengen, bedect mit Ari 
von Badfein, irvmen Scherben, Glaöflüden u. f. w., khlnzı 
Beugniß einſtiger Vendllerung De gangen Landes. Abn fe vi 
man vom der Ofpirection, in größerer Unnäßerung a m 
Ehat el Stich, fh mehr und mehr ſüdoſt wärts wardie, u 
ven Landſtrich der aljäprlich von diefem Ducerarme peiſchen e 
dbeat und Aigris aberſchwennut wird, fo mahsmen auch dieſe Cr | 
ven autiken Anbauss ab, und endlich hörten ſie ganz auf. A 
Hömeren uns ſoliden Subſtanzen müſſen nach uns mach ia ie 
mähtgen Scqhlammſchichten verfinken, welche bie jatrlich wine 
kehrenden großen Ueberſchwemmungen erzeugen. 

Am 5. Januar des dritten Marfchtages Hatte men rd 
Up die Nähe ded nordlichen Shat ei Glich erseicht; aber mu 
haite fich verirrt; denn die Abſicht ˖ war geweſen, fühmdrl 
MWäftenreuie nach den fünliern Guphratgegenven. um Enlı! 
She huk zu verfolgen, eine Strecke die nun erſt zurädgelgt mw 
den mußte (f. unten). 5 


5. B. Fraſer's Rüdmarfd von Of gegen Wer auf tt 
Süpdroute über das Gtanplager der Zobelb Ari 
und die Ruinen von Deber, durch bie große autil! 
Arbmmermwelt des untern babyloniſchen Mefapett 

miens. 


Nach zehn Tagen Aufenthalt bei vem Scheich ber In 61! 
el GHepm? herrſchenden Montefik»Mraber kehrte 3. Bar: 
gegen Nordweſt durch viefelbe Mitte ver Dſchezire nes Ieufirih 
aber auf einer mehr fünlichern Querronte, von D. nd 
durch das Gebiet feiner befreundeten daſelbſt herrſchenden Zahrit 
Axab er zurüd, dje indeß eim von dem Rager bei Jakfarılah 5 
ein paar Tagereifen fünlicher, recht in ber Mitte bes Ieet In 





. Suphoatafir, Offeie, Tekmmesbebei.” ° 008 
gelegenes großes Standlager bezogen Hatten, in welchen ex bier 


auf eime gafttiche Aufnahme rechnen durfte. 


Durch diefen gänftigen Umfand lernen wir dieſe bis dahln 
gönjlid Terra incognita gebliehene Landesſtrecke des mittlern Ixaf, 
freilich nur auf dieſem beſchraͤnkten Moutenfirich kennen, ‘der aber 
doch Bei mehtmaligen Verirrungen und Kreuz⸗ Ind Querritien 
much Über eine ziemliche Breite Aufſchluß giebt. Doch muͤſſen mir 
uns auch hier bei aller übrigen Unkenntniß dieſes Gebletes nur an 
Die Tagemaͤrſche Brafers Sei unſerer Berlchterſtaitung anſchließen. 

Varallel mit dem untern Shat el Hijeh, nur einige Tage» 
reiſen weflwärtd won Ihm, zieht ein anderer von Nord nach Shph 
laufender, 518 dahln unbekannt gebHiebener fehr tiefer Ganal von 
30 bi 40 Fuß Brelte, der Shat el Kär56), durch das mittlere 
Irak, der von vielen beſchwerlichen Sümpfen und Schilfwildaiffen 
umgeben {ft und auf dab Durchreiten jenes Landſtrichs oft fehr 
hemmend einmirfte. Gr eommunicirt mit dem Euphrat ſüdwäris 
zwiſchen Semawe und Ardjah, an einer noch nicht genau ermit · 
teilten, vielleicht ſelbſt an mehr als einer Uferftelle. Auf der Ofl« 
feite feiner Verfumpfungen hatte Brafer ven Sinweg ſüdoſtwärts 
nad Suk el Sheyuf genommen; auf bem Kückwege blleb er von 
Arjah am Fupfrat aus, diefen gegen Nord (am 14ten Januar) 
überfegenb, auf dem Weftufer 57) veffelben Canals -wber Finf- 
arms Shat ul Kär, und paffirte, ihn Immer gegen Nordweſt 
durch die Wüſte in einigem Abſtande begleitend, am folgenben Tage 
(ven 15ten Jan.) die Trämmerhöken von Senfhera, am drit- 
ten Tage (dem 16ten Jan.) aber felne Ufer dicht erreichend bad 
maͤchtige Ruinenfeld von Ul⸗Ced over Til⸗Ced im Lande Sut⸗ 
lubeb der Araber, die ſich Diefham und Toghiah Araber 
nannten. Am vierten Tage (ven 17ten Jan.) wurden in weiten 
Hin= und Herwegen, die noch auf Feiner Karte genan verzeldjnet 
werben Tonnten, vier Ruinenorte in Wäftmlande während 9 
Stunden flarfen Marſches vorbeigeritten. Am 18ten und 19ten Ja⸗ 
nuar, alfo am fünften und fechöten Tage, zog man zus meit ger 
gen Nord *); am fiebenten (19tem Ian.) geriet man in ver 
welten Wüſte in völlige Verirrung und Lehrte erſt am achten 
Tagemarſche (2oſten Jan.) auf die Route zurück, auf welcher 
man die Thurmruine Zibliyeh entdeckte, und den großen Omm- 
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dratbau im Lande großer Candle, Deher genannt, worauf man in 
benachbarten Stanbquartier der befreundeten Zobeid Arabır ke 
Mullah Ali Nachtherberge fand, um von da ben folgenm Zu 
(24. Jan.) dirett gegen Wert über die Megion der Klugin- 
berge zum Mahawil Khan zurüdzufehren, ein Tagemarit m 
dem ſchon oben bie Rede war (f. ob. ©. 958). Die Bemetun 
über die In obiger Aufelnanderfolge angetroffenen Trümmmirla 
find ihren Refultaten nach folgende, 

Die Trümmerhöfen von Genkpera®). Ei Iyuo 
derthalb Tagerelfen In N.W. vom Euphrat bei Arjah; cd ihm 
Berg von 50 bis 60 Fuß Höhe, aus fehr antiken gebrantn 
Badfteinen roherer Art aufgeführt, die aber ohne Keilfärit je: 
Die Baleine haben 14 Zoll Im Quadrat; bloße Lufthadfrie it 
man nicht, aber Fraſer vermuthete, daß der viele vongefakm 
Grofäutt aus Ihrer Berwitterung hervorgegangen fein wert. Si 
ganze Oberfläce IR beſtreut mit Scherben, Beuerfleinen, Ahun. 
Garneolfragmenten, Schlacen, aber feine Glabſtück finden fü 
felöft, dagegen fehr viele zerfreſſene Kupferſtüce (wol Kin’! 
Diefer Berg iſt nur eimer von einer ganzen Gruppe ganz gift 
Art, bie In einem Keeife umberfichen. Innerhalb des Güglhrt 
zeigten ſich ebenfalls Spuren von quadratiſchen Baumerfen, di, ¶ 
Grundmauern von Häufern oder Hofräumen, nur fehr bünne Rum 
ohne Gement Hatten, und aus einer mohammedaniſchen Zeu # 
Rammen feinen, in ber man ſich In die Mitte ber antiln 
Gruppe anzufiedeln für gut befunden Hatte. Der innere Ram M 
Bergkranzes nahın eine Strecke von eimer Mil. Engl. ein, ud m 
ganz mit Erhöfungen und Ginfenkungen als Bolge eines zei 
DOrtdanlage bedeckt. 

Bon Hier gegen Norb ward ein Dattelmald emelät, da 
Seite des genannten Shat el Kar weſtwärts deſſelben fih = 

breitet. Die Refte vieler Dattelgärten, weldge hier im Gebirt " 
Madan Araber gegen zwei Meine Stunden weit aubgeheit " 
gen, zeigten, daß dieſe Gegend einſt viel ſtärker bewohat war. 3 
fen den Wofferftellen, die aber diesmal Leichter als 14 Zu ? 
vor zu burchfegen waren, fah man hie unb ba Reisfelber 9 
am dann an einem hohen Gchuttberge vorüber, und ſeh zu ð 
fen, etwa 3%, Stunden gegen N. W. vom Genkhere, Worltı® 


*) B. Fraser, Trav. I. p. 185. 





CEunhratufer, Offeite, Ruinenfeld Til-Eed. 965 


gen. Sler fand man gaſtliches Nachtquartier im Lager der wilden 
Marafpevieh Araber. 
Das Ruinenfeld Ul-Eed ober Til⸗Eed wurde nach einer 


" pitterfalten Nacht und bei beſchwerlichem Nordweſt am frühen More 
gen des 16. Januar erreicht, nachdem man an einem Tamarisfene 


Dicicht vorkbergeritten war, das Kies an ber TBeftfelte des Shut 
el Kar ſich ausbreitet. Nach der erſten Stunde Zeit erreichte man 
eine Anzahl zufammenhängenver Höhen), die man an» 
faͤnglich für natürliche Gügelzüge halten mußte. Bald aber Ihnen 
näger rüdend, zeigten fle fi als Reſte von künſtlichen Um⸗ 
mauerungen, Wälen und Häufern eines antiken, gänzlich unbe» 
Tannten Ortes von Immenfem Umfange. Bon einem ver höchften 
dieſer Hügel, des bald erreicht war, erblidte man eine ſcharf von 
den andern abgeſchledene Hohe, ifoliste Ruine, welche die Ara- 
ber Ul ·Ced oder Til ⸗ Ced nannten, Der Boden umher war ganz 
rauh, bededt mit den gewöhnlichen Trümmern antiker Ortfchaften. 

Ueber diefe zitt man pin paar Stunden wie über Berg und 
Thal hinweg, wo zumal auch Blasftüde von vielerlei Karben, 
zumal aber grünes Glas in Dienge ſich zeigte, bis man zum Bau 


: einer fehr großen Baftion aus in der Sonne gebadnen Steinen 


tam, die ihrer ganzen Gonftruction nach genau dem Mupjelliba 
der babyloniſchen Ruinen glich. Die Badfteine felbft waren von . 
derfelben Größe wie dort und mit denſelben Rohrzwiſchenlagen. 


ı Aber die ganze Maſſe diefer Baſtion war In 4 Theile zerriffen; 


jener Riß zeichte bis zur Baſis des Baues, fo daß man durch dies 


ı felben in feine Mitte eindringen Eonnte, die einft hohl geweſen zu 


fein ſchien, wenn dieſe Riſſe nicht erſt durch Regenabwaſchungen 
gebildet waren. Der Bau mit feinem Hügel, auf dem er ſteht, 
hebt fi) 50 Fuß über die Ebene, der Hügel nimmt davon die halbe 
Höhe ein. Diefe Baftion fehlen nur die Nordoſtecke des ganzen 
Plage einzunehmen, über den man hingeritten war und ber einen 
quabratifchen Raum von 2 ſtarken Stunden an jeder Seite ein« 
zunehmen ſchlen. Died genauer zu ermitteln war nicht möglich, 
da man nur ‚entlang den Oſt- und Norbfelten deſſelben Hinzelten 
Eonnte, an denen man allerdings die Trümmerhügel verfolgen 
Eonnte, bie an dieſer Seite Im rechten Winkel zufammenftießen. Der 
Nitt an der Wallhohe ver Nordſelte entlang, die offenbar 2 
Stunden Weges betrug, wurbe eine ganze Stunde lang fortgefegt, 
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und ũberall am ihrer Noros wie Südſeite geigte ber malte, fun 
Boden die Refte alter Bauwerke unb unzählige Sladſtüce, zuıl iz 
auch jene großen ſchwarzen Tafeln und Quaderſteint, % 
man zuvor auf Isfhurriah vorgefunden. Inmerhalb birfeb As 
campirten viele Mraber. Ienfeit deffen, was man für die An 
weftete hlelt, zog noch eine Tange Linie von Trümmerhigl 
eine gute Stunde (3 Mil. Engl.) weit gegen N.RB., m in bBo 
folg viefer gleigmäßigen Richtung mußte Fraſer einem aun 
Hügelgug überſtelgen, der von OR nach Weſt zog, von ve 6 
pfeln man noch andere extenflve Trünrmerhöhen gegen Bahn ir 
ben ſah. "Bon diefem ungeheuern Ruinendiſtricte, in H 
weiten alles übertraf, was Frafer feit Babylons Trimmami 
gefehen Hatte, konnte er nicht einmal einen Namen erfehem. Su 
Land nannten die Araber Gutlubeh. Von biefem Gebiete fürs 
die Geſchlchte ganz. Won ba wurde wiederum ein urfbett dırd 
feßt, das Frafer für eine nordweſtliche Fortſetzung des Ehntıl 
Kar Hlelt; dann ritt man dur eine dichte Zone Tamarkäfran: 
des, und gelangte art mehrern Lagerorten und gropen Ziten m 
Kameelheerden hin zu einem Strich Höhern Bodent, der ven a 
Zeltlagern der Diesham ober Toghlah Araber baect me 
Man Hatte den Tag über eine Sttecke“ von 10 Stumm Bei 

- (25 Mil, Engl.) immer gegen N. W. zurüdtgelegt, bis man I 
Zeit des Scheich der Toghiah erreichte, wo eine ſehr fat dat 
zugebracht wurde. 

. Am 17ten Jan. mußte eine Marfchgegendt) (em Hr! 
Erdt. Th. X. S. 190) auf ſehr beſchwerlichem Wege durchſen vr 
den, dann erreljte man nach drittehalb Siunden Weges einn de 
der Madan Araber, und ritt nun immer gegen RL. wien a 
einigen großen Trümmerböhen von bebeutenner Auskieh 
worüber, die mit den antiken Fragmenten role überſchüttet mit” 
nen. Zumal viele Glasftüde und Sepulerafurnen um ir 
dene Todtenkiſten zagten_ in Menge aud den Schutthügeln fe 
vor, bie erft in neuerer Belt zerbrochen zu fein ſchienen (m m 
Babylon, abwärts Hilla u. a. O, ſ. ob. &. 922). An vum tr 
gedritt paffiste man wenigftend an vier vergleichen bedeutet 
den Trümmerorten, ale mit gleichartigen Reften ie IF 
firn Zeit uͤberſtreut, und dazwiſchen nut an einer Gtelle me se 


einige bewegliche vom Winde getriehene Sandbünen mahnt | 





**) B. Fraser, Tray, I. p. 144. 








-Enpfratüfer, Oſtfeitt / Trunimerboden, Bishiyeh, vör 
Met grbßie Then bed Wege, ne Sitece wort 12 bid 13 Stnrben 
(32 Mil, Engl), vie man in 9 Stunden Zeit durchrill, war aber 
far ohne Bufch und Kraut, und erſt gegen Abend traf man eine 
Sielle mit Ramerlvom [Ehuter ghar) und Taiharisten brbuftft, 
‚Hier wutde bie durch Käfte empfindlichſte Hat, der darge Weife 
(etwa unter 321,° R.Br.) zugebracht. 

Am 18teh und Idten Jannar ward wenig bebbachtet, da man 
anfaͤnglich gegen Nord vad Früher beſuchte Lager der Jobeid Arã⸗ 
ber auffuchte, das dieſe aber verlaſſen hatten. Am Mittag tie 
reichte man num zum zweiten male das Lager von Lethucich 
wandte ſich aber von bemfelben nieder ab, um ein Lager ber &hattie 
mar Araber vom Jerboa· Stamme atfgufucgen, das man auch am 
Abend ettelchte. So zog man aber Im unwitthlichen Boden un⸗ 
nüg Hin und Her, wozu am folgenden Tage ver 19. Jan. eine vl 
Tige Verirrung in den @indben Fam. 

Am 2often Januar, nachdem man ſich wieder In’ etwas durch 
beffere Fuͤhrer orlentirt Hatte, ſollte eine Strecke von 127, Stun⸗ 
ven (32 Mil. Engl.) gegen W.N. W. durchritten werden, um ak 
Samt zu erreichen, bie Hütten des Mulkah Ali, ein Wi 
ſtehers ver Schelch Bobeld Araber, ver hler art ber Spige eines 
aterbauenden Zmweiges derſelben ſtand. Auch wurde das Biel 
nach 8 Siunven Reltens erreicht. Den ganzen Tag?) ding. &6 
auch auf’ diefeitt Wege übet den Ttümmerdoden antiter Dridiagen 
hinweg; Hatte man die eine Reihe folcher Teümnterfügel paſſiti, 


» fagt Ftaſer, ſo fing zut Verwunderung bet Relſenden die ahvet⸗ 


wieder an, und fein Schritt Breit diefeß Bodend war frei von Topfe 
ſcherben und Glasfrigmenten. Die bemerfenswertheft uphe bite 
felben bedecte mehrere Mile Engl. Bier pyramidale Träti- 
merberge ethoben ſich ganz plöglich aus dem umgebenden, üehr 
ebenen Boden, und an ber Edle eines derſelben zeigte ſich noch fiber 





; ‚bemfelben ber Reſt eines Gebäubed aus an ver Sonne gebädren 


Steinen. Ihre Höhe betrug 40 bis 50 Fuß. Keine volle 2 Stun- 


"pen fern von biefen erhob ſich noch ein mehr’ imponirended Mönde 


ment, ein Bau In Geftalt einer Vaftlon, aus deſſen Rulnen fich auf 
dem Gipfel ein Thurm bis zu 70 oder 80 Fuß hoch erhob, aus 
Zuftbadfteinen, ganz jener bei Til-Eeb und dem Bau des Mudjes 
liba glei, und wie dieſer von, Höhlungen durchzogen. Das In- 
nere war aus gebrannten Badfteinen, aufgemauert mit a der 


#7 B. Fraser, Trar. Il. p.188. 
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Mulne des Bird Mimrup glei. Auf ver einem Geite Toni: us 
die Mauern näher verfolgen, wo viele verſchobene Badftein: ik 
bemerklich machten, bie mit dem Gtaube des Gipfels gemengt x 
zen. Die Luftbadſtelne zeigten viele Regenriffe, und bilbeten kunt 
Regen Herabgefchlammte Schutthũgel. Auf dem Gipfel cined w- 
felben Tag eim weißgebleichtes, ganz nactes Gfelett eined Maitz 
‚wol auß neuerer Zeit. Diefer thurmartige Bau mar mit ii 
nen Baganen wie der Bird Nimrub und andere ähnliche Baunch 
nach den vier Weltgegenden orientirt. Die Araber namntn is 
Bibliyeh, ohne feine Bedeutung angeben zu Fönmen; je m 
andern der pyramidalen Schutihügel Iegten fie ebenfalls if ei 
«6 ſchelnt ganz willtũhrlichen Namen bei, bie menigflens Iriurı he 
Korifchen Werih Haben. Auch über diefe ſtaunenawerthen Rım 
mente einer gänzli verſchwundnen Zeit behauptet die Geſcita 
ein tiefe® Schweigen. 

Aber wie bebaut das umgebenbe Land einſt war, hewid ie 
Koriſchritt der Reife. Nur eine Vlertelſtunde im W. dleſes Zi 
veh wurde das Bett eines ſehr breiten, hochliegenden Cr 
nalee, der von Norb nach Süd, aljo zum Cuphrat binfrid, dur 
fegt, und 3 6ig 4 andere von geringern Dimenfionen folgten > 
mittelbar nachher. Zwiſchen dieſen Localitäten bis nad Ghz 
bin ſcheint da® ganze Terrain vor Zeiten nach allen Ridhtue 
mit ſolchen Eanalifationen durchſchnitten geweſen zu feln. 

Nicht fehr fern von jenem genannten größten Ganale fand £u 
andere fehr bemerkendwerthe Ruine; welche die Araber mit ben %> 
men Deher belegten. Es iſt ein Quadratbau von einem Tr> 
theil einer engliſchen Meile, oder felbft mehr am jeder Exit, = 
von einem doppelten Erdwall umſchloſſen iſt, welder ned = 
er an mehren Stellen bis 40 Buß Höhe erreicht, und bar 
unftreitig viel Höher gewefen fein muß. Gebäuberefte waren = 
diefer Trümmerhohe Feine mehr wahrzunehmen. Es ſcheint ine 
uiſch mit dem Kal’at, d. I das Schloß auf Eolon. Ehesnrz! 
Karte, zu fein, das auch auf Zimmermann's Karte eingetragm ã 
Diefe Linie der Trümmerhügel iſt es num, bie fig mir 
weftwärts über bie großen Sandberge an ven AT Heime = 
die babyloniſchen Trümmer anrelht, von denen zuvor fh" 
Rede war. — 

Wie flüätig auch dieſe erſte Entbecfungsreife B. Frajıt 
war, fo hat fie doch eine ganz neue Trümmer welt bed zum 








Mefopotamiens im heutigen Irak Arabi ober dem antiken un! | 


Gapbestfäiffahrt abwärts Mimanigeh: HNO 


Bab plonlen aufgejihäsffen, vom ber. man zuver noch Leine Ah · 
mung gehabt hatte, und weiche offenbar zeigt, Daß Babylon nicht, 
fo iſolirt in ihrer colofalen: Große daſtand, wie man ſich dleſelbe 
gedacht Hatte, daß wir überhaupt noch leinen Maaßſtab zur Be- 
urtheilung ihrer älteſten Geſchichten befigen. — Kein anderer Reis 
Tender Hat biöher noch diefe Beobachtungen wiederholt oder mehr 
vervolfäudigt. . 


6. Die Euphratſchiffahrt von Diwaniyeh nad Lemlun 
und durch das fogenannte Delta ber Lemlun-Mar- 
fen bis Semawa, bis zum Wiederverein der beiden 
Sauptabzugscanäle im Of und Wet zum Haupt» 

frome des Cuphrat. 

Am 4ten Februar ſetzte Beauchamp feine Schiffahrt von 
Divaniyeh auf dem Euphrat weiter fort nad Lemlun, und am 
Sten bid Semama, am 6ten zum Bufammenfluß bes Schat el 
Hijeh mit dem Cuphrat bei AI Khudr. Wir erhalten durch ihn 
eine zecht lehrreiche Schilderung ®) dieſer Strecke in jener gefahr» 
vollen Zeit. 

Dier Lieued abwärts Diwaniyeh traf er ein altes Bette des 
Bluffes, Um el Teraride (d.1. Mutter der Eleinen Boote) ge 
mannt, dad von den Rafadl-Arabern zur Zeit zugebammt war, und 
nur noch zur Bewäflerung ihrer Welver diente. Der Paſcha von 
Bagdad hatte In dem legten Kriege gegen die Rafael felbft auf 
einige Zelt dad gegenwärtige Bette des Fluſſes gefchloffen, um feine 
Waſſer in das alte Bette treten zu Iaffen, aber die Anſchwellung 
Hatte die Dümme eingeriffen. Es war das einzige Mittel dieſe 
Araber zu unterjodhen, daß man ihnen das Waffer, das fle um⸗ 
gab und zur Erhaltung ihrer Heerden wie Ihrer fehr ertragreis 
hen Reisfelver unentbehrlich war, abfeänitt. Die Hunderte von * 
Ganälen, fagt Beauchamp, machen diefe Araber unnahbar, darin 
gleigen fie ven in den Waffern lebenden Bibern Canabad. Zur 
Zeit da Beauchamp In dieſe Gegend zurüdfehrte, waren bie 
Waſſer welt höher geftlegen; die Wohnungen der Kafael ſtanden 
nur noch auf ſchmalen Landzungen, die auf allen Seiten von Waſ⸗ 
fern umgeben waren, obwol hier die Uferdämme zur Selte des Cu⸗ 
phrat doch Immer noch, wie Wellfted*) bemerkt, bid zu 16 duß 


@5) Benuchamp, Voy. in Journ. des Savans 1785. p. 878. 
®) Wellsted, Trav. to the City of the Chalipha. I. p. 214. 
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Ste erreichen. Die Vichheerden, die Büffel, trefffkdhe Gepein- | 


mer, dienen den Rafael dann als Keltochfen zum Durchfedes tr | 
Candle und Ströme; dabel flieht man aber nichts mehr, als sie 
füwarge Echnaue des Wüffels über dem Waffer hervortagen & | 
fehr find dleſe Kafadl-Tribus an das Waſſerleben gewöhnt, eej 
aan ſie ſehr Häufig im den Waſſern umherwandern ſieht, mit it 
ven Tangen Blievern wie Stelgenläufer, und daß ebem biefeß fort: | 
währenbe Leben in Schlamm und Waſſer einen fo großen Ginia; 
auf ihre hagere Geſtalt und auf die Schlanfheit ihrer Gier“ 
gerninnen fol. Ihre temporalr. an dürren Stellen aufgebauten Hi 
tn fab Ainsworth nicht felten fon unten von Waſſerſtroͤre 
durchzogen, während man bie Kinder In bes Wiege oben mod 'n 
Dache der Schilfgütte ſorglos Hängen Tief. Ueberſteigt die Bain 
Huth aber auch no die Iegten Lanbzungen, fo iſt, fagt Bear 
&amp, in einer Vlertelſtunde die ganze Hütte mit Marten un 
Bausgeräth den Büffeln aufgepadt, die durch Schwimmen fich jest 
und ihre Herren mit famntt ihrem Haudrath retten; den Manz mt 
feiner Zange, feinem Saäbel und einem Kochtopf, Weib und Kine 
mit ihren Zumpen. Oft ſah Beauhamp auf, bei Mangel m 
Sqhwinimochſen, vie Frauen ſich Bündel Rohe abſchneiden, als Un 
terlage Beim Ueberſeten über den Fluß ſchuimmend Darauf tuba 
und zugleich ihre Kinder fäugen. Kinder von 7 bis 8 Jahren il 
gen von ſelbſt ſchwimmend ohne Beiſtand nah. Gehe Diele Dirin 
der Rafael and Rohrhütten mit Matten überdeckt, nm ren 
jumal an Büffeln ungemein zahlreichen Heerden, aber auch wı 
Schafen (Kameele fehlen in viefem Sumpflande ganz) snngeha 
ſah man ganz nahe oder Höchftens eine halbe Stunde fern abli 
gend vom Ufer des Cuphrat, bi man um 6 Uhr Abends bie Er: 
Zamlun (nit Mamelouin bei Veauchamp) errelchte. Jene Si- 
Hembörfer, noch zwiſchen Dattelpalmen gelegen, Hat ſpäterhin Chet⸗ 
ney ) genauer befcriehen. Ihre Zahl Ift außerordentlich grık 
fie find meift mit einer Erbumwallung gegen plögliche Ueberfil: 
gehängt, in deren Mitte vie Kornvorräthe gebracht, und am im 
Men durch kleine thurmartige BVaftionen gefhligt werben. Sir 
Hütten ſelbſt find höchſt einfach aus Schilfkündeln zufammengeirk 
die etwa von einem halben Fuß Im Durchmeſſer zufammengesur- 
ben, in 4 bis 6 duß Abfland, aufrecht geſtellt und vom Bere 


®*') Ainsworth, Research. in Aiagp- Babalı ei 12% 
“) Kr Beport Lo. p-55. > 


Euphratſchiffahrt, Lemfuduiturhten: '-- 978 
nach oben in Bogen zuſammengebunden werden, bie das Dach bil⸗ 


dern, worauf Matten ausgebreitet Tiegen. Allerdings Tann Ans 
leichte Waſſerfluth ein ſolched ganzes Dorf mit fortfchwemmen, dent 


Dann übte Beflger nachlaufen, es wieder aufzufifchen. Ihr wenig . 


Hohes Uferland iſt ſehr leicht durch eine hebelartige Vorrichtuntz 
mit Eimern, die mit der Sand zu bewegen, zu bewäͤffern. Ches · 


neh ſah ſeibſt einen Theil der Stadt Lemlun auf jene äntze⸗ 
gebne Art durch die Fluth entführen; doch baut man die Sitten 
ı Immer an derſelben Stelle wieder auf, von der fle weggefchwencint 
; mosben. “ RE 


Ohne Aufenthalt wurde die Schiffahrt in ber Cuphratbark 
von Lemlun am folgennen Tage (5. Febr.) abwärtd dutch Beau⸗ 
amp fortgefegt”), und um 11 Uhr, nachdem er viele Araberdorfre 
der Kafadl voruͤbergeſchifft war, die Reſtdenz Ihres Scheich Ham⸗ 
med errelcht. Seit vem geſtrigen Tage fah man das Bette ben 
Euphrat in Hunderte von Geltenarnien vetthellt, fo daß man Duß 
wahre Bette bed Steomes nicht mehr erfennen konnte. Sehr ſchwet 
iſt es dann Üfter für ven Schiffer auf ver rechten Fahrſtraße 
hindurchzuſteuern, obwol bie ſchiffbare Adet des Stroms noch meift 
noch In ihrer Bewegung erkennbat dleibt, und man ſich durch Höfe 
einer Att Dammes, ver Sei trodner Zeit ala Rrlnpfat®) dient, doc 
meiſt noch orientiren kann. Jene befruchteten und bewäſſetten das 
ertragreiche Land zu belden Seiten. Aber auch Tagen davon größe 
Strecken ſchon nienrlger als ver Cuphratſplegel, und waren with 
Rohrdickichten und weiten Wafferflächent Überzogen, vie von Kıhe 
zaͤhligen wilden Ebern, von Pellcanen, Rohrdommeln, En« 
tenfhanren belebt waren. Mer Refivenzort des Scheich, 
damals eine Halbe Stunde fern dom Ufer gelegen, beftand aus feht 
künſtlich von Stroh oder Schilf conftruirten Hütten; lange Reihen 
verfelben bildeten die Bazart, gefüllt mit Waaren für das Bedürf- 
neß der Tribus: Thies, Leinwand, Gürtel, urbane ind 


andres mehr. Der Bluß wimmelte von fehr großen, aber ungemein 


leiten aud Riedgras geflöchtenen und mit Erdharz übercalfaterten 
Barken. 

Der Scheich war abweſend, fm Krieg gegen bie Araber ber 
Wüfle; Roufſeau wollte ihm Geſchenke bringen; bie Fremdlinge 
wurden von ſeiner Schweſter gaſtlich empfangen und zu einen Ge⸗ 
richt Pillav eingeladen. Das Territorium der Kaſasl, erfuhr man, 


*) Beauchamp I. c. p.881. *%) Chesney in Report App. p.68, 





ora We-Mfen. TIL Nötfeilung. I. Abſchain. 5.56. 


foßte am Euybratufer ſich 14 Lirues entlang in einer Breite vu 
4 618 5 Lienes Ginziehen, und auf biefem Maume über 100.0 
Hütten ſtehen, wad zu einer Population von einer halben Rılin 
wenigftend berechtigt hätte, wenn biefe Anzahl der Hätten widı je 
übertrieben geweſen. Mlsrvings find die Kinder Hier, beuch 
Beauhamp, leicht zu ernähren; fie laufen nadt Serum an ir 
ben zur Nahrung in ihren Sumpffeldern Reis in Ueberfuf. Rt 
brauchen fie nicht. Die Jungen erhalten, wenn fie manadır nr 
ven, Lanze, Schwert und etwa ein Pferd vom Bater. Das iR cl 
Die Achter find ein Meihiäum für die Famllie. Das Cblibu ii 
bei ihnen wabefaunt, aber au Polygamie iſt nur felten Ute 
völferung iſt nicht zu fürchten, die frühe Entnervung der Lira 
in ihren Serails If Hier unbefaunt, wo daB Leben mehr nm 
gemäß iR. Die Peſttrankheit und andre Gontagionen fol ti 
Yierher unter dieſe Gumpfbewohner nicht vorbringen. Bar im 
offenſtehenden Hütte, in ver nie ein Diebſtahl gefürchtet wır. 
folelte eine Gruppe von 7 bis 8 Kindern der Familie, bie fe be 
wohnte. Diefe Stämme der Kafaal®) find weit friedliche » 
Annt und Teineswegs ſolches zu fürchtendes Raubvolk und Ti 
gefinbel wie weiter abwärtd die minder zahlreichen Bewohar ie 
Zemlun Marſchen. Nach Chesney's Bemerkung fin ed cha 
nicht bloß die Kaſael, fondern auch noch ein anderer Tribub, di 
Kualem over Kulam Araber, Ghliten?0), melde hie zit 
men den Beſitz des Landes thellen, und wie fie daſſelbe gut be 
bauen, zugleich aber fehr geſchickte Flußſchiffer und Diebe fin. 
Bon dem Meflvenzorte des Scheichs ſchiffte Beauchamp at 
an vemfelben Nachmittag auf dem Cuphrat weiter, der fih ir 
während in viele Arme vertheilte, ver Nohrmalbung wegen nıt 
allen Richtungen hin aber jeden Ueberblick, jede Orientirung ı= 
möglic) machte, bis man Semamat (ober Semaue, nicht Ex | 
nat bei Beauchamp) eine andere Douane ded Paſcha erreichte 
Am dritten Tage dieſer Wafferfahrt (6. Febr.) fegelte m | 
erft um 10 Uhr von Semawat”!) ab, weil man erfahren, Ni | 
einige Barken ver BIußcorfaren ven Paffanten, fie auszwlir 
dern, auflauerten. Man begeguete einigen thalauffahrenden 2 
en, bie von ihnen attaquirt waren. AI man einem jener Er 
farenboote (einem Machouf bei Beauchamp) wirklich beprge“ 





J 
xCR.ieq. Trav. to the City of the Conpbo. Vol. .p.ꝛi. 
’") Chesney in Report App. p.68. "') Beanchamp hop 


Euphratſchiffahrt, Kafazl, Deontefil, 073° 


und Feuer darauf gab, 308 +6 ſich zwar zur, aber Im Hintene 
halt lag ein zweite an einer Moraſiſtelle, einſt ein altes Flußbett, 
das hier zum Euphrat einienkt; aud) dieſes mußte nun erſt In bie 
Flucht gefchlagen werden. Auf ber naͤchſten Unhöbe, an der man 
vorüber Fam, ſchwangen nun 9 Araber ihre feindlichen Langen zus 
Bernattaque der Borüberfclffennen. Ihr Dräuen begleiteten fie mit 
wilden Gefchrei von plündern; fie forderten Xüdyer und Waaren; 
bie Räuber warfen ſchon Ihre Kleiver ab, ſich Ind Waſſer zu fürs 
zen und zur Beraubung herüber zu ſchwimmen, da wurde ihnen 
ein Dugend Flintenſchüſſe von der Barke entgegengeſchidt. Gegleih 
zetirirten fie hinter ein Badfeingrab (Kubbe), und wer noch mit 
dem Kopf hervorguckte, erhielt feine Salve. Doc; wurde vie Barke 
fuel von der Strömung binabgerifien und entging fo ber nahen 
Gefahr. Gegen ven Abend zeigten ſich noch ein paar folder Mas 
&Houfs, doch zu Attaquen kam «8 nicht. Die Hut auf der nächte 
lichen Station war nothwendig; dieſe wird nicht mit Namen be⸗ 
zeichnet. 

Am vierten Tage (7. Bebr.) war man früß weiter gefchifft, 
und erkannte auf dem rechten Ufer, aber in einigem Abſtand gegen 
Süd, auf arabiſchem Boden, auf einem Ianggevehnten hoch ſich er⸗ 
hebenden fünftlichen Berge, die Ruine einer alten Städt, die durch 
das Bernroßr gefehen eine Feſte mit Hohen Mauern zw fein ſchien. 
Beauhamp hörte fie mit dem Namen Meguier 72) belegen 
( Chesaney's Karte nennt fie Turm Makyar, etwa 2 Stun» 
den im Süd des Cuphrat bei Arkah); ein Sherif fagte ihn, der 
Ort ſei älter als die Khalifenzeit und fel von alten Kaifern erbaut. 
Sie iſt und nur dur Fraſer etwas näher befannt (f. unten). 

Unmittelbar darauf ſchiffte man nun am Dorfe Arbiaa, d.i. 
Arkah oder Al Arkah bel Cheöney, vorüber, dem Stamm ber 
Montefit Araber gehörig, die Bier vie Flußufer beherrſchen, wie 
weiter oberhalb bie Rafael, und einen Zoll forderten. Hier mün« 
det etwas weiter abwärts der Oueerarm aus dem Tigris, dort 
Schat el Hljeh (Scheie bei Beauchamp, das heiße „Schlange 
fagte man ihm) genannt, der bei Waſit vorüberzieht, in den Eu⸗ 
phrat ein, nahe bem Dorfe Kut, wo ber Pafıha von Bagdad 
felne Douane hatte, und unmittelbar darauf wurde bie Gapitale 
der Montefit Araber, ver große Marktort Suk el Sheyufh . 
(Soug Choug bei Beauhamp, d.i. Markt der Scheichs), oder 





-'%) Beauehamp I. e. p. 882. : 
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Gut ei Sheyukh (Markt der Scheiche), am Bitte x | 
folgenden fünften Tagfahrt (d. 8. Behr.) erreicht. Bis du: 
Yate Beauchamp das Auffieigen der Ebbe und Fluth ink 
phratſtrome bemerkt, man fagte ihm, daß dieſe and nod4 Eur 
Yen woriter aufwarte ziehe, aber fait ummertiicg. Aut Riehubr? 
Yatte dieß ſchon getwußt, denn er fagt, bis Arvſche (.i. Arlıt 
Bel Theduey, oder Ardlaa bei Boauchamp) reiche die Blatt 3% 
30 geogr. Meilen ſtromauf. Gheönen beobachtete Die ih m 
etwa 42 Stunden weiter oberhalb Ardſche aufſtelgend 
Dlrleſer untere Theil des Eupbratlaufes zeige af 
mefopotamifchen Seite wieder die ſchonſten, grünem Wem 
einen umenblichen Retchtäum von Heerden; unzaͤhlige Seltlage m: 
ſchonerten den Aublick, und dazwiſchen zogen bie ftattlidien Arie 
geſtalten hin und her. Tauſende won Rindern und madtn Aukr 
von gfämenper olivenbrauner Farbe ſah man bel mein 
Überfahrt vor ihren Hütten im belebten Spielen, zumal mit ihn 
Kriegebtängen befgäftigt, welche fie mit großer Kunf un Lic 
flon ameführten.. Die arabiſchen Fellahs oder ihre Agrlalım | 
forgten emitg für die Erhaltung der vielen DAimme, die ſie im dr: 
fahr zumal repariren, ober won neuem bem Cuphratwaſſer enge: 
fteflen, dab in diefer Februarzeit nur noch miebrig IR unb arsr 
"Strömung dat. Ueberall find folche Dämme mit Wöfdungn u: 
‘geführt, freillch nur auß Erde, uber dfter ſehr mühfam anfgeer 
amd 30 Stunden lang fortgeführt, vom Strecke zu Strece mit! 
wäpermgööffnungen?*). Gier zeigt fich die grobe Bruditbarkit 
ſopotamiens, bie weniger im Boden ſelbſt zu liegen ſcheint ke fi 
nur mager gegen anbere Bodenarten if, auch nur oherflädiid = 
den Fellahs umgemenbet wird, aber dennoch, weil Hier reihe & 
wäfferung mit der ſubtropiſchen Erwärmung zufemmeneirft, & 
#18 60fadjen Ertrag berfelben Fruchtartm giebt, die In Grey m 
mit der gehn mal geringern Ernte belohnen. Aber 9 Monte, [5 
Beauch amp, ſcheint Hier die Sonne ohne Wolken 616 zu 35"; ® 
mäßige Winterkälte kann ſchon zur Ausſaat benupt med, = 
dem Sommerfolfttz iſt die große Exute ſchon vorüber. Ihe 
Wieſen tommen dad ganze Jahr hindurch Ihre Beräfferung an © 
nöhrang aus ven zweleriet zuſtrdmenden Stunivenus von Ar 
den umd Süden aus dem Tigris und Cuphrat erhalten, dam == 





v>) Niebube, KReiſebeſcht. TH. IL. S. 42. ) Besuchzmp L 
2.87. 
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Dir Bugknge nad; Balken Min mb. auch von veeſcuicha 
Tann, wenn man den Tlelß darauf verwenden will. Hier treten 
keine Nachtfroſte ein mie im Curopa, die oft anf ven heilen: Wehen 
die Winterfant zerfläören; auch. fehlen Hier Hagel, Aaſectenverheeru⸗ 
gen, trühe Wolkenhunmel ums Waſſerleſigbeit, welche oft ale. En 
tem aubermärtd fo ſehr herimisen. Slur im unterm mefopetamkfdin 
Rande, ». 1. im babplonifdhen, ift ſchon eine weit gubfen Nieten 
fühle als in dem meßs aynfigen, falzigen; kieſigen, gung Rertlin 
Born um Bagbav und oberhalb im obers waſſerarmen/ meſepres; 
mifigen Yaben, bem Bwifigenlanbe ohue die Berporigung mb Gi 
naliſatien des Cuphrat und Tigris. 

Nach diefer friſchen und. naturgemäßen Darſtellung ver en 

haltniſſe diefer enphratenfiichen Banpiaften uf man es nur be 
Daum, daß die andern BHinterlaffenen Berichte des Aſtronomen 
Besuhamp über feinen Aufenthali im Ortent, zu einer Zelt da 
noch weniger treue Verlchterſtattung von da nach dem Declvent ges 
dommn war, und fo gänzlich verloren gegangen find. Aulerdinge 
! giebt: die Jüngere Zelt wichtige Vervolländigung, wie wir bafb 
! fehen werben, aber vor ihm beſaßen wir, außer Niebuhr's Nach- 
“ richten, nichts von Bedeutung für diefe ſchwierig zu beobachtende 
’ Bartte, und au Niebuhr's Angaben waren nur fehr fragmen- 
! tarifch, nur anbahnend, wenn fon von großem Verdienſt für feine 
! und auch die nachfolgende Beit, deshalb wir fie auch Hier nicht 
4 ganz zu überſehen Haben. Aber fie find erft durch obiges ver- 
; Rändlicher geworden; denn Riebuhr Iegte den Euphratlauf von _ 
} Basen nur aufwärts in einer ſehr langweiligen und hinderlichen 
ı Baht bio Lemlun zu Waſſer zurätt, und von da zog er ben 
Landweg über Rumahle und Mefhheb Ali nach Hilfe vor, 
wodaurch er ani Strome felbft eben nicht ganz einhehmifch werben 
konnte. 

Die Waſſerfahrt von Basra an ten Euphrat ſtromauf 
sog er ber Auffahrt des Tigris vor, weil dieſer damals fehr fels 
tem beſchifft wurde und wegen feiner Krünnnen zu großen Aufent- 

halt veränlaßte; anf dem Eupfrat!6) war aber eine Art Voſt 
» EMenzil) in ganz kleinen Fahrzeugen eingerichttet, auf denen man 
; im 8 6i8 10 Tagen von Badra die Stabt Hille reichen konnte. 
‚ Man mußte dann aber einen Bojurüldi (Regierungepaß) bei fi 
hführen, auf deſſen Berzeigung man au gewiſſen Stellen gegen tine 


Niebuht, Keiſebeſchr. Th. I. ©. 240. 
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Milige Bezahlung Leute zum Borfpann erhielt, um die Barke ſarr⸗ 
auf zu ziehen. Da man aber zur Winterzeit auf dieſen oma 
Werten, wie Riebube bemerkte, einer Karten Gefunheit bau 


und leicht von Mäubern überfallen werben fonnte, fo werte: Ri | 
buht Leber die Abfahrt olmes aräfern Tuphratſchiffet ab, vadınd | 


Hille beladen warb, in dem er einen Kajütenplag für fh m 


einen anbern für feimen Bevienten mieten konnie. Yreilid ge | 


Diefe Fahet eines beladenen Gihiffes im ſeichteſten Stroumcie 
nur ſehr langfem von flotten, 21 Tage (vom 28. Nov. bu mu 
19. Der.) nur bie Lemlun; dafür aber konnte Niebnhr aa 
. vielen Haltplägen auch aftronomifche Breitenbeflimmungn 2r 
en, die DIS dahin gänzlich gefehlt hatten. Oftoel die Lin 
Ieftimmungen ausblieben, fo Eonnte bach dadurch eine erſte Br 
siptigung der Karte”) vom Gtromlaufe des Gupfrt 
gewonnen werten, die zuvor gänzlich ber Willkũhr anfeim gute 
war, und dies war bad wichtigfe Refultat feiner Gtromaufiht 
Dolgende anmähernde Polhöhen, am 10 verſchiedean Um 
orten, hatte Nlebuhr das Verdienſt zuerſt beftimmt zu heta 
obwoi fie nur flüchtig gemacht und von Chesney’s Anyia 
Babra außgenommen, mitunter fehr abmeichen. 
1) Basra 30° 30' R.Br.; 2) Ranfurte 30° 5 RH: 


3) Abada 30° 55; 4) Kub 30° 58°; 

5) Ardſie 30° 59°; 6) Graim 31° 17%; 
T) Semaue 31° 19; 8) Abu harüuf 31° 3; 
9) Lemlün 31° 43°; 10) Hilla 32° 28° 


Nach Angabe ver Stationen, ber Poſtboote, zäflee mut 
und auf jeder derſelben waren bie Adäk, b..E die Rufeplitt 
wo die Schiffäziehes und Schiffdarbeiter fi ablöfen, befinmi, # 
Diſtanzen von etwa dreiviertel deutſchen Meilen audeinande Ir 
gend. So waren auf ver Station von Basra bis 1) Kom! 
folcher Adat; bis 2) Manfurie beren 7; bis 3) Kup 12; fü 
4) Arbfje 2; bis 5) Semaue (Semawa) 14; bis 6) Lenlc 
18; bis 7) Diwaniyeh 7; und bis 8) Hillah deren 14 Al 

Cinen Aufenthalt verurfachten die Zolftätten; bie uf: 
nenden Araber waren damals, vor 100 Jahren, wie noch Heute!" 
güglich Die 2 vorherrſchenden Tribus der Montefif 77) in ber un. 
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" Kaxtenffigge som Cupfratlauf, von Pisten } 
— — ”) — ee —— 





der Kaſaël (Chaſasl Hei Niebuhr) in ber obern Abthellung 
des angegebenen Cuphratlaufes, wie die Beni Lam die rebelliſchen 
Anwohner am untern Tigris waren. Die Kaſasl, nebſt ihren 
benachbarten Bent Hahkem, bie flo aber an Stärke weit über- 
boten, waren beide Schiiten, und bewohnten, wie noch Heute, bie 
Dftufer des Cuphrat; ihr Scheich hatte feine Refldenz bamala zu 
Zemlun, und machte durch Rebellion dem Bagbdad · Paſcha viel zu 
ſchaffen, Tieß auch oft kein Schiff an. feiner Reſidenz ungefizaft vor⸗ 
über vaſſiren. Eytfliehen konnte man ſeinen Verfolgungen megen 
der großen Seichtigkeit des dortigen Cuphratlaufes aicht 
da gleich abwärts Lemlun des Cuphrat durch die vielen ab⸗ 
zweigenden Ganäle ſehr viele Waſſer verliert, fein Wette, 
wie z. B. in ver Gegend die Niebuhr Um el chanfir nennt, uur 
ein past Stunden unterhalb der Reſidenz, ſich bis zu SO oder nur 


0 Buß Breite verengt, das Sqhiff alſo faſt zwiſchen ber Ufern 


Hängen bleibt. Die vielen Infeln zur Seite der Fahrſtraße, das 
häufige Anhalten, um die Schiffsgieher zu wechfeln, dad, viele naͤcht⸗ 
liche Halten, gaben zu viel Gelegenheit, um von den damals noch 
‚ganz ungezügelten biebifähgefinnten Uferanwohnern, die zu den bee 
fen Schwimmern gehörten, und Nachts wie am Tage auf Beute 
Iauerten, nicht fortwaͤhrend in Sorge gelegt zu werben. Dazu Im 
bie Habfuckt der Zollbeanuen ber. Sqheichs wie bes Paſchas, wie 
die Gefahr am Ufer von wilden Beftien überfallen zu werben, ſo 
daß Niebuhr enblich aller dieſer Pladereien überbrüffig froh mar, 
nachdem er DIS Lemlun vorgebsungen, das Schiff verlaffen zu Tine 
nen, um auf ber von ba an ziemlich ficher geworbenen arabifchen 
Stromſeite die Reife auf dem Landwege 7) fortiegen zu. konnen, 
wo er benn nach bem erſten Tagesritt von 7%, Gtunben (11 Stun⸗ 
den fern von Lemlun gegen Nordweſt) den Ort Rumahie er» 
reichte, von wo aus wir ihm ſchon früher weiter begleiteten (f. 
Ent. Th. X. 6.4 u. f.). 

Den wichtigſten Bortfegeitt in der Kenntaiß dieſes Stromat- 
ſchnittes erhalten wir auch hier durch Chesneys Cuphratauf⸗ 


nahme der neueſten Zeit. Gr giebt auch aftzonomifche Län« 


genbeflimmungen von vier Hauptflationen au: 
1) Diwanigeh, die Gapitale der Provinz Geöca, unter 31° 58° 
47" N Br. und 44° 58'165" OS. v. Or. . 
2) Stabt Neu Lemlum 31° 3YN.Br. u. 45°6'34,5"D.8. v. “ 


) Riebuhr, Beifebefähr. Th. IL. ©. 250. 
Ritter Erdlunde XL. Dga 
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3) Ul Ktyadr, unter 31° 11738 Nr. und EN OLN.E 
4) Sheikh vi Shuduk, unter 30° 53' 24” N.Br. un 4631 
52,5" D2.0 8. 

Keim vole 8 Stunden (19. MU. Engl) unterhalb Dire 
nigeh and dem Jofephd-Ganal, 21 geogr. Meilen (106 R 
Engl.) amterhalb Hilie, ſindet eine zwelte Abzweigung mie 
@Beffeite, ver crabiſchen, des Tuphrai Matt, durch den Ganal tt 
AltsRamlun, ber bei ven Ruinen von Suk Lamlan (h.} 
Markt Samiun) erfi gegen S. abzweigt, mad dann gegen EL 
weiter parallel zieht, bis ex ſich weit unterhalb der Sladt Lu ⸗ 
Samlan erſt wleder, an Semama vorüber, in ber Nähe der ls 
märbumg des Iofeyh-Eanald bei Ralat el Berah?%) (mi 
KRarayin, ode Grahim inet genannt bei Cheöneg, bad Grit 
WM Niebuhr), diefem Orte Füräg In Rordweſt gegenüber, do 
Falls wirher zum Hauptſtrome ded Enphrat wendet. Dee bır 
tige Euphrat di Alt-Lamlun ſcheint urſprünglich, au ie 
auvibette einſt noch weite im Weſten (ald Diepärri Zar. 
f. Srıl. %9.X. ©. 44 8. figd.) Tag, mar erſt ein bloßen Ganı!" 
ewefen gu fin; denn ſeht ſichtbar vermindert ſich Hlert 
Berite des Tuphratſtromes, die bei Silla noch 400 Bui li 
wem ©. 784,789), ober nad) Cheſned 160 Schritt (Darhi) > 
ung, ſchon bet Dimanigeh (offenbar wegen Abzweigung d 
Oidt⸗ac Sqat mb des Joſephe Canals zu beiden Eeiten, [ 
©. 952) auf nur 120 Grit 618 gegen Alt-Ramlun, m 
wittioee Kivfe noch 12 Fuß und Die Gtrdmung 2%, MH. Enid 
der Stunde zur Zeit Hoher Fluth bettägt. Auf der Stred e 
AltoBamlan unterhalb deB dort abgezweigten Armes järit 
Dat die Dreite des Cuphrat aber noch mehr, ſchon wär un 
Yan 4 Stunden (9 RU. Engl.) roeitern Laufrs zur Gtabt Ru: 
Lamiun, bie auf 100 und 70 Sqhritt (Dard) zufammen, rı! 
nur allein ben zu beiden Geiten durch biefen AlteRamlan- = 
anderr Ganäle austretenden Waffern zugeſchrieben merben kart 
Za vi ver Stadt Ren-Lamlun theilt ſich ber Cuphrat von m= 
Im zwei Arme, in dm Nahr Lamlun gegen Of, ber mita 
doſephe Caaul der meſo potamifchen, und in den mh 3" 
grüße, Wi Abuabdad, Abu Saſend⸗Canal, dr uf? 
arabifhen Seite, weiter abwätid, mit dem bei Semawa m 





*") W. Ainsworth, Research. in Assyr. Mesop. ete. p. 122; 
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Vupbratſchiffahrt, kautlun· Dearfien.: ’ UNS 
beiſllaſenben zirfondumsnizudeeffen ſcheiut. Died finde aber uidjt bie 
einzigen, fonbern innerhalb biefer beiden großen Hamptabe 
augdcandle.im Ofen und Weſten bes im bes Mitte zuruckblei- 
benden, doch ſehr verengton und verfeichteten Hauptſtramb 
zwelgen Ach noch ſehr wiele audere, größere und kleinere Arme als 
Gommuntcationen und Irrigatlons· Canaͤle ab, fo daß hier auf die 
bedeutonde Strecke von Alt-famlun an. abwärts wenlgſtrae d⸗ 
rert von 24 bis 25 Stunden. (61 DIL Engl.) gegen Gäbcf, bis " 


‚ Kalat «I Gerah, d. I. Karayin oder Sraim (Grahim inet 


Bei Chedary) ci), ſich ein langes und 518 muf 8 Gtunnen beciies 
Netz von Euphratverzweigungen ausdehnt, dad man wegen 
der großen Mirnmung und ven vielen Btromfpaltungen, doch fie 
uneigentibh, ein Delta genannt hat. 

Bei et Karayia werden biefe bis bahin zerikelllm Gu— 
phratwaffer durch einige Dammerhöhungen, melde ſich zu 
beiden Seiten 166 Stromes befinden, wleder zum Hauptsette des 


Euphrai Jurüdgefüßst, der von da an auch wieder feine urfprüng« 


niche Breite und Tiefe geioinnt. Bis:dahin Legt dio Landſchakt 


zu beldon Selten bes Gupfrat öfter niehriger im Moe ald wie ' 


Guphratfpiegel ſelbſt, wenn daher die Zeit der Waſſerauſchwellung 


’ des Stromes kommt, und jene Dammerhöhungen die Dbftrustich 


ver Guphratwaffer noch vermehren, fo iſt daffelbe genbtäigt, zu beb⸗ 
don Seiten In bie Verzwelgung Üübergutseten, und verwandelt Hub 
ganze Ned oder fogenannte Delta bis auf ven Seltmabſtand 
mehrerer Meilen (in W. bis zu den weligen Höhen weſtwaͤrts Sa⸗ 
mawa, in OR bio zu den Hößen von Zibliyeh, Sekiat: um Jap 
thah) 2). in wehts einfürmige Waſſerldchen. aus wenen hie amd da 
nur noch wenige Barbzungen mit thren Ufervorfern oder einzelnen 


" Hätten mit Reiefeldern, hie und da Tamarisbengebüſch, oder nur 


Schilfwälber mit Alismaceen, Nymphacsen und Ranunculaseen 
als Kduptiwafferpflangen Hervorragm. Ben gleichartigen Niveau- 
werhäftniffen entſpricht auch vie Einfdrmigkelt der Berhälmife ver 
Flora und Sauna. Ja viefe Waſſerſümpfe ſcheinen In manchen Bes- 
gweigumgen: bet hohen Wafferftänben eimerfeitd felbit BIS in De 
Mitte des ſadoſtlichen Irals gegen. bie Berfunipfungen ſelbſt ves 
Shat el Hljeh um Tigris vorzubringen (Erdt. 76. X. ©. 190), 
andererſelts aber ven el Batajeh, Paluded der Alten, auf Der 
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Research. in Assyr. Mesop. Babyl. otc. p. 122. 


DQgq2 


GE0 Weft-Afien. III. Abtheilung. I. Abſchaitt. 5.56. 
arabiſchen Selte von Rumahe (f. Era. XH.X. & 46) fin 
sufehlispen. 


Dies find vie fogenaunten Zamlun-Marfcpen ober Lau: 
Aun-Gümpfe®) (babylonifhe.Ehmpfe, See ver Chal⸗ 
näe, Valudet der Alten), innerhalb deren pie Wechſel der dahn 
yeit, Dad vetengte Gisombett, die fehe niebrigen Ufer, die heriza 
und plöglien WBenbungen, vie vielen Eden ver Abzwelgungn w 

vas ſeichter werben des Zahrwaſſers auch der Dampficifickt ix 
vas geöße Dampfigiff Enphrates feine Beſchwerden bracht Lu 
Dichte Gesanizeten ver Vorüberihifienden an die Schiifpktte te 
Araber am Ähzen übsrfigwemmten Reiögränben, Der wielfed uch 
wendige Aufenthalt der Echifjämannfcheit bei vermehrte Sit 
der Steuerung, die häufigen Attaquen climatiſcher am folden or 
dienuen fi Lit eiengeaber Bier ua mungen ande af 


.  Renrfamlun nennt Chesucy®) 1836 eine fellene eu⸗ 
us. 400 Saͤuſern beflchene, die aber ganz aus Schilf, ohwel it 
wett erbaut war; Wiucdefler®) (1838) nennt fie bus Bit 
Ramlun oder Mufahay, zu feiner Zeit nur moch im eine Di* 
von Rulnen zerfallen, zwiſchen denen ber Strom füch theilte. Liv 
halb fand er, nachdem er fich malt dem Dampfſchiff fromanf it 
Ne Engen der Lamlun-Marfchen vol Müen Kindanhuir 
Beitet Hatte, den Gtrom wieder breit und im jeder Glafidt jt® | 
barer, mit ſtellen Ufern, dicht bededt mit Tamariskbuſch, d 
riſchen ben Kapernſtrauch (Capparis spinosa), Bromdır | 
sanfen (Black: berry), ſehr viele rankende Arien Trieb 
(Cacamerinse) und Glycyrrhiza, maundhoch aufgefchoffen, zmits 
denen die Ganäle Hinnuschzogen. Die hier noch heben Eur 
des Sluſſes, der fogar zuweilen noch bis zu eimer Abermiiu 
Brelte von 800 Sqhrut, wie bei der Infel Tomay Ayal, für 
weitert, zeigten an ihren Erdwänden zahlloſe Heine Höfen, In das 
ale ſchongefiederten Eiswdgel (Kingfisher) ihre Nefer baut, | 
Hier Über die Waller nach ihrer Nahrung bin und her jdn | 
währen» vie Turteltauben, die blauen, indiſchen Eprät“ 
das ſchwarze und das graue Rebhuhn, viele Balken, ik 
Verfolger, ua nach viele andere kleinere Vögel dieſe Ufersaide P 

®s7) Chesney in Göneral Statement etc. im Journ. VII. p 4% 

“ ‚nalon. Cheaney , Mascr. : **) Winobester, Mom. in Pre 

P 


Eubphratſchiffabrt, Ufer» Yraber, . et 


lebten. Nur noch eine einzige Stelle im Strom, aber nur 105 Euß 
lang und nur 19 Suß Breit, brachte dem Dampffcgiffe noch einigen 
Zweifel, ob fie ein Hemmungemoment ver Bahıt fein würde; doch 
auch ſie wurde überwunden und cin 'Türzer gebaute® Dampfbent 
von uoch großerer Pferdekraft würde, verſichert Wincheſter, and 
ı Hier unterhalb wie oberhalb Laminn jeden noch übrigen Wirernand 
leicht beſiegen. 
Abwärts LZamlun, Innerhalb des Gebletes ber Marſchen, 
ı waren bie Sqchwierigkeiten des Durchtommens viel größer durch 
: Hinberniffe ber Natur, denen man zunächſt bei einer permanent 
ı einzurichtenden Dampfichiffahrtöverbindung wol dur Sprengun« 
ı gen und Grabungen®S) entgegentreten müßte, zumal aber auch 
4 der Menſchen. " Die bis dahin frieblihern ober voch gebandigtern 
‚ Stämme ber Ufer- Araber werben in ihren ſchwerzugaͤnglichen und 
gar nicht umterjochbaren Gumpfrevisten auch independenter von 
‚ türftfcher Paſchagewalt; fie werden wilder, roher, fredher, näuberie 
ſcher Art. Bei GHeäney's Weitrrfifung auf dem erſten Dampfe 
ſchiff abwärts Lamlun (1836) begann die ungluͤckliche Gollifion mit 
‚ einigen Arabern bed dortigen Bent Hayakim (ober Hakim) Tri- 
—8* Inmitten der Moräfte, als dieſe die Boptsleute vom Schiff, 
"ai zum Holzfälen and Land gefliegen waren, mit den Waffen ans 
, gelten. Naqh mehren Berfuchen zur Beſchwichtung und Ausgleis 
N ' &ung, wobei die Briten ſich die unfcävliche Loßfeuerung ihrer 
ſchylechten Musketerie aus der Berne gefallen ließen, ſah ſich ver fo 
18* milde Colonel Cheaney doch zulegt genbthigt, Gewalt 
, au Selbſtvertheldigung zu gebrauchen, und dies koſtete einigen der 
Im frech vorgedrungenen Arabern das Lehen. Ob biefed dieſelbe 
! Heine Fehde iſt, weiche bie Crpedition, nach Fontanier®), mit 
‚den Montefit- Arabern gehabt haben fell, vie ihre Weiterſchiffahrt 
hemmen wollten, wiſſen wir nicht; auf jeden Fall ſcheint es fehr 
merfwärbig, daß dieſe ganze Grpevition durch fo viele ungezügelte 
Tribus fo frienlich im Ganzen beendigt warb, da man eher das 
Gegentheil Hätte erwarten müffen, wenn des franzdflihen Conſuls 
in Badra Behauptung gegründet wäre, daß bei Arabern diefe Exre 
pedition die größte Oppoſitlon erzeugt Hätte. 
Winqheſter's Dampfſchiff, unter Lieutn. Lynch's (1838) 
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Gommande, droßte bel ver Berengung bed Stroms, im Maimenz, 
ter ein aͤhnliches Ehiäfal, we ver Strom kaum noch fo br 
Blieh wie Das Boot, und 6i6 zu 70 und 60 Fuß zufanımemgefgein 
antt deſto reihenderer Gefägroinbigfelt®%) die ſcharfen Cchen umide; 
wu die Stromauffahrt wel unmöglich gemacht haben wärke, mm 
uhr eben am folden Stellen ein ſtelletres Ufer daB Auswerfen vi 


Anker möglich machte, wodurch man fich wienerholt noch muß ta | 


augenſcheinlichſten Gefahren rettete. Denudch wurde das Etii 
oft von ber Heftigen Strömung, bie mei 6 Mil. Gugl. im eine 
Stunde zurddiegte, zurüdgeworfen, und mußte ein paar mal jur 
Anker im Stich laſſen. Wincheſter fand, daß die ganze Durd- 
ſchiffung dieſer Laminn- Warfihen das traurigſte Bild der &i> 
dee und Berwähung darbot, unendliche Flachen von Gümpfm ın 
Stagnatlonen, aus denen nur wenige graflge ober ſahilſige Jura 
hervorragten und bie und va nad an einzelnen trockaen Erin 
eine einfame Hätte ſtehen geblichen war. 

Wellſted, ver Jüngfte Beſucher (1840), machte noch amm 
Srfahrungen in Diefen verwünfdten babyloniſchen Gumyi- 
revleren zwifen Lamlan und Gemamwa®), Die zumal jr 
Bluthzeit, wenn zuglelch bie Seewinde, b. 1. vom OR her, er 
fromaufwärts, die Waller anflauend, wehen, auf weich 
Streden Ueberſchwemmungen barbleten, fo daß es damı unmiy 
lich wid, die Bahrfkrafie zu finden, werauß die größte Gefrk 
entſteht, obwol dann bie Winterzeit hindurch, unter Den zahlen. 
ſeichten Armen und Ganälm, voch fogar breierlei fahrdar 
Strafen von Klaftertiefe, der Hauptarm 6 bis 9 Kuh tie, 
alfo vollſtaͤndig ſchiffbar fich varbieten, wenn fie nur vom Dienftw 
zugänglich erhalten und von ven Piloten getroffen werden, At 
die Araber, deren man an 15000 Familim zählt, weiche als im 
Population biefes Revier bewohnen, unzugänglich und fider a 
ihren Moräften, unabhängig vom Bagdad⸗ Paſcha wie von iz 
eignen über fie gebletennen Scheichs ber Montefik, die ik 
Supremat auch über fie auszudehnen fireben, find Inägefammt Ri» 
ber und Plünderer. Der fräftige Daud Vaſcha von Bagdad jur 
fie, im 3. 1831, etwas zu Paaren getrieben; da aber fein Nr 
ment mit ver Peflperiope geflürgt war (f. ob. ©. 831), fo Ihn 


®) Winchester, Memoir ia Proceedings 1. “ul wc 
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auch diefe Sumpfbewohnen zu Ihsrr frühen Jodevendem zuruic. 
Sie expmhten nach vwels vor Tribut vom den Paffsnten une Kunze 
tem dadurch den Gemmerg ungemein. AU Ghiiten und fenatiide 
Anhänger Alle Reben fie chat das wa mäglih Immer ke. Tehr⸗ 
Hagen die Türken wor bie funtilfchen Miontefif, ihre mächtigern führ 
Then Rachbare. . 

Bur Zeit non Wellften's Aufnahma dieſes Theulg ve Ca⸗ 
phratkanfeh kam ex, durch die Führung feines Dampfſchiffes, in 
vielfadje Verührung mit alciım Volt und mit Samlına Wewoh 
nern. Man zählte 80 ihrer Dorffgoften, auf Arhäbungen Ur» 
gend, jede mit einer Gronmwallung zur. Retrale für 200 bis 300 
Bamilien; bie, wenn die größte Gefahr fie drängte, bie ſchutenden 
Dämme durchſtachen, wodurch um alles unter Wafler gefept ward. 
Sie geben dann ihre Hätten preiq, deren fhlefes, geiehines Hkr- 
dendach nur mngefehrt wird une dann zum Flooß oder ala Bühee 
dient, auf der ſich zugleich Weiber und Kinder wit Dem gamen 
Saudrath zur TFlucht mad; dem Iumern der Wüfle eiofchiffen Ge⸗ 
gen ſoiches Melt hatte der Pafıha 18 Monat Krieg gefühst, une. 
menn er ihre Dächer uud ſelbſt ihre Haupterte als Eleger erruidhte, 
fand er miehta ala vauchenve DRusinen zioifepen Gäupfen, auf denen 
die triumphisenben Araber ſogleich wieder hervorhrachen, ſobeld 
ſich ber veind, vern +8 überall an Lehemömiitele ſehler wußte, fh 
wieder zurüdzog. Ihre Vedũrfuiſſe find leicht Befrichigt derch hie 
Baute, die fie allen durchſegelnden Schiffen abnehmen, ober durch 
den Tribut, den fie ihnen abpreifen; durch die zahlreichen Büffele 
heernen, hie ie ihren Morndfen trefflich gedeihen, deren MILE 
und Butter fe nicht nur ſelbſt währt, ſondern and durch ihre 
oorgügliche Gihte einen reichiichen Briten aus Bagbab ekuhringk, 
mo fie gut bezahlt werden. Meis geben Ihre Meraſtfelder in Ue⸗ 
berfluß. Die Stadt Nen⸗Lamlun ſcheint wol erſt nach ihrer em 
Abzung unter Daud Paſcha wieder mit Hütten aus Mackſtein 
ufgebant werben zu fein, in denen am 1600 Meufchen mohnen 
olten. Die Hnuptanferkeng befand zu Weliſtedo Beit®!) am 
rſiſchen Kaufleuten, welche die Nähe von Kerbela dahin zeg, 
and der in Lemlun vorherrſchenden Shilten · Sette. die von ba aus 
eicht ihre Heiligen Gräber errelchen kann. Bei Lamlun if hin⸗ 
reichender Meis« und Kornbau; an ihr kann men ben reißenden 
Begenfissm nur Dusch dat Bichen der Sqhiffe vorüberſteuernz fh 


91) Wellsted 1. c. p. 208. 





bets; den Gchiffsziehern ziß man gewaltfam ihre Turbane, Eume 
len und Kleiver vom Leibe. Nun rüdte die Uebermacht ber Du 
niert noch an Bord, fie plünverten alles, fo daß im einm Et: 
Baffen, Kuͤchengefchirt, Kleiner von bannen gingen, und in birz 
defertirien auch hie geängfigten und erbitterten Edi 
wer Stadt. Hier mußten alfo des Gaptain Belikai 
der anf keine Gegeuwehr geräftet war, aufhörm; cu 
die er noch im der Taſche bei ſich trug, fagt m, m 


ywang iha worerf In Bamlun zu wermeiln, za 


It 
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MNütel zur weiten Berthälfe zu finden. Rad einigen Tagrı mi 
ein Landemann von ihen, ein Brite, Elliot, ein Abenteurer ıo 
Bagabund dort ein, der fi Derwifch Ali titulixte, um ur 
+ Wlefem Namen, von einem fahrenden arabiſchen Sänger um Riı 


I 


Hilla erreichten. 

Dies giebt einen Blick in vie dortigen Zuſtände bes weh 
den Lebens und Webens ber meſopotamiſchen, enphratifc-erakit“ 
Bölterfänme der Gegenwart. 

In ver naͤchſten abwärts liegenden Stadt Gemawa ($" 
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maue bei Niebuhr, Semawah bei Chesney, Semawat und Sa⸗ 
mowat bei Alnsworth) traf es Weltften®) nicht viel beſſer. 
Sie fol nach ihm 2000 Ginwohner haben und ummauert fein; 
das Sprichwort rähmt „alle Weiber von Semawat fhbn, 
alle Männer tapfer.” Gier tritt ber weſtliche Canal, deſſen 
wir oben erwähnten, wieder zum Guphrat, und am biefem if ber 
Drt etwas weſtwaͤrts des Cuphratufers angebaut, in weichem 
Baummollenzeuge gemacht werden, bie von Arabern fehr gefchägt 
find. Ihm gegenüber auf einer Kleinen Infel führt Wellßed Rul- 
nen einer weitläuftigen Stadt, Worka der Araber ober Orka ge 
nannt (ein Name ver auch tiefer im Innern mefopotamifchen Sande 
einem Trümmerhügel in N.W. von Senkhera nach Srafer zufommt, 
f. ob. S. 964), an, deren Lage fonft von keinem frühern beobachtet 
iſt. Dort, erzählte der Sheifh von Semawa, habe einer feiner 
Zeute unter den Trümmern ein Marmorbild gefunden. Well» 
ſted ließ es Herdeifchaffen, fand eine ſchͤne Marmorftatue, bie er 
fogleich erhandelte; es war eine Prieftergeftalt mit zum Gebet 
emporgehaltenen Händen, ber Kopf, mit Adlernaſe und jüdiſcher 
Sefiäptsbilbung, trug eine Art Verucke, das Gewand floß leich den 
Gürtel Hingb; @oelfteine oder Juwelen Hatten die Augen gebildet. 
Als fie nun an Bord des Schiffes getragen werben follte, erhoben 
die Weiber ein wildes Geſchrei und färzten auf die Bremblinge 
wüthenb zu, denen fle bie Statue wieder entriffen, well dieſe ihr 
fGügender Genius fe. Die Gelegenheit wurde vom Sheith zu 
einigen Diebereien benugt, und ein paar Pantoffeln, bie er dem Dies 
ner Wellſted's geſtohlen, konnte man nicht wieber von Ihm zurüde 
erlangen. Man mußte froh fein, ohne weiteres Gindernif biefen 
Volke aus den Augen zu kommen. 

Einige Stunden oberhalb Semama nach oberhalb ver Wies 
dereinlenkung ber beiden zur Geite liegenden, genannten großen 
Hauptabzugsranäle zum Buphrat, wo Innerhalb des fogenannten 
Delta feine Waffer bei niebrigftem Stande, wie Ende October, 
zu eng und zu feicht zu einer bequemen Ducchfahrt für größere 
Rromanfgehende Schiffe werben, mußte auch dad Dampfſchiff Eu⸗ 
phrates, damals unter Mr. Fitzjames Befehl, bei feiner ver» 
ſuchten Stromauffahrt von Bafſra nah Hille, im Jahre 1836, 
die unangenehme Erfahrung machen, welchen Hemmungen fo man« 
nichfaltiger Art bei allen Vortheilen doch auch die durchgängige 


) Wellsted, Trav. to the City. I. p. 202. 
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Dennhung dieſes mächtigen Stromfgfirnd nech unterworfen blift. 
Dies Dampfſchif ſollte die Mail- Por aus Indien von Beuki 
nach Syrien ſchaffen. Die Auffahrt von Basın bis zum Bin 
Detsber, wo man die Lomlun⸗Marſchen ꝰ2) erreichte, ging gu 
von Ratten; mum aber in den eugſten Thellen derſelben mußte vi 
GSchiff erleichtert und dfter mit Güdfe dee Araber aufwärts gejogn 
werben. Auch dles ging mod; bis zum 2Yflen October, als durd 
das Ginfangen oiniger Kiebfürner aus wem Flußbeite durch de 
Vamwen ein Theil ver Maſchine zerfprengt und das Schif, zn 
welterfahten untauglich, zur Rüdtehr nach Baffra*) gewann 
ward, wo es zeparizt werken mußte. Mr. Kigjames mupte su 
in einer Cuphratbarke der Araber, in Begleitung des Dokmetihet 
Gain Au und ver beiden engliſchen Paffagiere Stewart ın 
Alexander, die Mail weiter führen durch das Räuberlan. Ei 
erreichten am Siflen October glädlih Lomlun, wo fie ver Shift 
Haftliä; empfing. Aber am 1fien November von 30 Beau 
wmringt begens nun in Gegenwart deſſelben Sheikh bie führe 
tiſche Plünverung der Bagage, während dieſer Sheiff fein Sch 
Be. Die Plünverung dauerte zwei Tage, während welder, aut 
In ber Nacht, eine Wache Bewaffneter fie umzingelte, ige luft 
zu hindern. Die Mails felbft wurden jeboch nicht geöffnet. de 
Aufenthalt der Reifenken dauerte bis zum Bten Movemaber, werfaitt 
in einem arabiſchen Belte, wo «8 ihnen noch gelang durch Berlunf 
einiger Klelder Geld genug zu gewinnen, um ein Boot bis Di- 
waniheh zu bezahlen, wo fie am folgenden Tage anlangten. Dirt 
Start, damals van einem bewaffneten Stamme wer Agra bir, 
hielt: vie Reifenpen bis zum 16ten als Gefangene zurüd, bis 
ihnen in der Nacht heimlich zu entjchlüpfen gelang, und burd ir 
nige Bewwaffnete geſchützt am 19m November Hilla zu erreiher 
Durch ſolche Faͤhrlichkeiten mußte damals vie indiſche Poſt im 
Depeſchen über Bagdad, Anah, Damadk, Beyrut nach Ev 
ropa ſchaffen, eine Unſicherheit, welche bei fo wilden Zuſtänden ir 
Populationen mit dazu beigetragen, bei dem britifch-inbifchen Gew 
vernement die Cuphratdampfſchiffahrt bis auf weitere Ginli- 
fetionsverhältniffe im Irak, in Mißcredit zu Eringen, und Lehe 
den ficherern Weg, durch Giurichtung ber Poſtdampffchiffe über 
Aden, das Rothe Meer und Suez zu wählen. — Doch warm fir 


#3) Chesney, Gener. Statement I. c. p. 4a22. V. Fontanie, 
Voy. dans l’Inde et le Golfe Persiq. etc. Paris 1844. P.L pl 





Gupfruifäifkhet, Erksemerntommmte. 987 


lich auch noch ganz audere polisifche Werhältuiffe mit einwirkend 
auf die Hemmung der Reſultate ver fo gluͤcklich vorgerüctten Dawpf⸗ 
ſchiffahrt, meil dem. Miniſterium Welliugton’d in London ein 
Whig · Miniſterium gefolgt war, ba& Fein Intexeffe für bie Durche 
führung des Begonnenen zeigte 

Zu dieſen allgemeinen ven Kamlun-Marfchen angehörigen 
BVerhältuiffen erhalten wir dur Ainsworth noch einige beſon ⸗ 
dere Beobachtungen über die dortigen Eigenthilmlichkeiten dieſer ſelt⸗ 
famen Landſchaft. Der Boden von Lamlun feigt nur fahr alle 
mäplig und kaum merkbar zur Geite ver Stromufer auf, wodurch 
das Rand entfleht, welches in der trockenen Jahrebzelt der Mes 
bauung fühlg iR; es führt dieſes zu weiten Blächen zwiſchen den 
Marſchen, die nur wenige Fuß erheben oben durch biefe aber 
fie zu dominiren im Stande find; auf dieſen haben fi Aräme 
mermonumente erhalten, mie In Chaldäas Gebiete. Der Boden 
diefer nur um ein Geringes Höheren, des Mukauss fähigen Tlaͤchen, 
zumal en ben nöralichern Grenzen, beficht aus einem feften, zä⸗ 
ben Lehm (Clay)®%), tiefbkau vom Barke, thonigkallig vol Mu 
fcheln, nur wenige Genera aber Indgefammt von marinen. Ger 
ſchlechteatn. Darunter meift Kreifelſchnecken, Trochus, Buceinus, 
Kammmuſcheln (Pecten-) Arten, daun Schneckenarten (Gasteropo- 
den), unter denen bie Mytilas (Perlmuſcheln) und Cardiam- Arten 
vorherrſchen, vor allem aber die Species Venus und Cyrene und 
einſchalige Mufcheln matt ſchoͤnſtem Perlgianze. In ben obern, mehr 
fandigen Lagern finden ſich mehr audere Formen von sinfchaligen 
Muſcheln, die einer Iitoralen Bildung anzugehhren fcheinen, 
ſehr identiſch mit den heutigen an ven Küfm bes Periergolig 


' (maß für bie einflige Meeredhedeckung bis Kufa nach Mafudl, f. 


Erdt. TH. X. S. 64, ſprechen wuͤrde, und für ein almatls · Ge · 
bung jener. dlaͤchen). 

Die Sandablagerungen, bie zur caldelſchen marinen 
Formation gehören, ſteigen auf bis in bie Nähe des Kalat el 
Gerah (Grahim Inlet), zu einigen Uferorten (Abu el Tir, 
Dmu el Muſhabet und Caſtell Baſhi Agha, das erſt kürzüch 
zerlött ward); olſo nur weniges über die heutige oherſte Grenze 
des Eindriugens ver Ebbe und Kluth hinaus; und Hier ſind fie im 
von fanften Undulationen des VBodend doch fo autgezeichnet, daß 
man fie für affprifche Trümmerhügel halten Könnte; aber genaue 


°*) Ainsworth, Research. in Assyr. Babyl, etc. p. 138. 
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beſehen Haben fle gar Feine Zrümmerrete von Bacfſtelnziegel ım 
Scherben, die auf den Lünftlichen Gügeltrümmmern mie mangiı. 
Diefed Wafferland IA mit der allereinförmigflen Vegetation Seredt, 
Die Reid die einfürmige vegetative Natur diefes Clementes begleitn. 
Auf den trocknen Gtellen Salzpfanzen, an den Flußufem Su 
maristen und Acacien, bie und da Bappelhatme ver en 
phratenſiſchen Pappel (Sharab, f. ob. &. 691, 702,741, Yu 
alſo noch weiter abwärts als Hit reicht), welche das Eigentgämlic: 
Hat, auf demfelben Baumflamm an ben einen Zweigen Tancttle | 
förmige, an ven andern herzfärmige Blätter zu emtwidd, 
weshalb etwa fie früher für eine Weidenart gehalten werben konn | 
Die fo berühmte Trauerwelde, die Salix babylonica des € | 
fremd, welche wur Hierher phantaflet wird, finbet fich wurcums hin | 
im Gupratgebiete gar nicht vor; und die Tamarisfe iſt die gan 
gewöhnliche fo allgemein verbreitete Tamarix Orientalis (Forskal, 
Flor. Aeg. Arab. p. 206). 

Noch bebürfen an ven adrdlichen mefopotamifchen Um- 
grenzungen ber weitläuftigen Lemlun- Marfchen jen 
merfwürbigen Gruppen coloffaler Trümmerhügel, weik 
ans weiter Berne den Blick des Durchſqhiffers der Marſchen oz 
des MWüftenwanderers im Blachfelde auf fi ziehen, Hier zug 
noch unferer Erwähnung; denn viel mehr if e8 nicht, was wir ven 
ihnen zu fagen wiflen. Was bie eingebornen Araber barüber an 
fagen, And nur Mirakel und Legenden, da Ihnen Ihr Cntſtehen ebes 
fo unbefannt blieb wie den Sranfen, von denen es nur wenige 
geglüstt iR, die einen oder bie andern berfelben zu betreten. Nur 
einzelner, welche Fraſer befuchte, wie ber Senkhera, Kalat, 
ZiT @en, Biblipeh u. a. Haben wir ſchon oben gebadht, u 
was uns von ihrer Eigenthümlichkelt befannt geworben, angegeben 
Die übrigen werden und nur ihrer Situation nach durch Aind- 
worth’8%) Angaben und Cheöney’s Karten befannt; Die 3 
Zunft wird fie näher ind Auge zu faffen haben, um zu einer vel · 
fländigern Erkenntniß ver alten Mefopotamia und zumal der 
Mefene der Alten, zu Spafinus und Athambills ober noch Alten 
sormacebonifchen Beiten zu gelangen (f. Crdk. Th. X. S. 55 1. a. C) 
Dieſo Trummerhuͤgel ziehen ſich In einem großen Bogen von dem 
Wboaabyloniſchen AI Heimer und den ſchon genannten „großes 

Sandbergen“ dur die ganze Mitte Irak Arabis geger 





®°*) Ainsworth, Research. in Assyria, Babyl. etc. p. 128 eic- 
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Südoſt, bis zur Weifeite des untern Shat el Hileh, etwa In ver 
bier von N. W. nah SD. anzugebenben Reihenfolge hin: 

1) In SD. der Sandberge Imam Durafa und Fort nahe 
dem Grabmal Ahwanah. - 

2) Im HR von Mulla Als der Bobeir-Rager and ns Shall- 
Canals, die Gruppe ded Kalat. 

3) Der Quadratbau Deher, der thurmartige Bau ber Bib« 
ligeh und bie vier pyramidalen Trünsmerberge ohne Namen (mahr- 
ſcheinlich mit Janam dem nordlich ſten bei Eheöney enbenb).: 

4) Selimi (Seleini bei Alnsworth) Canal, im Dreieck ge⸗ 
legen zur Selte eines Zobeid · Lagers, mit hen benachbarten Trüny 
merhügeln Ahwaniyah (Ahweineh), Al Khudt (Othudhr), 


' Maghallat, Kubeldan, Afrin u. a 


5) Um den obern Urſprung des in Weſt des Etat el vheb 


mit ihin parallel vorũber ziehenden Shat el Kar llegen zwiſchen ſei⸗ 


nen beiden Canalarmen die großen Trümmerhügel: Dierra Supli 
(Sera Sub⸗li b. Eheöney), Ithahr (Eohdhat b. Chebney), mi⸗ 
ziſit hah. 

6) Zwiſchen dem Shat el Rar und dem Shat el Hijeh, 


: ber Javithah (Jajitha 6. Cheduey), wer zu dem colofjalften derfel- 
t ben gehört, welche In ver großen GEinförmigkeit ver Umgebumgen 


weithin die Trauerwüften dominiren und ven größten Cöntraft mit 
ihrer heutigen Menſchenleere vaxrbieten. Zu ganz übernatürlichen 
Höhen und Verzerrungen werben fie am fernen Horizont oft , 
uch durch bie. Mirabs oder das Mirage umgeflaltet. Im ber 
Nähe diejed Djayithah liegen auch noch bie zwiſchen einigen La⸗ 
gunen bei Gheöney genannten Abu Khauzir, Mureba, Tell 
Maraghdah, Vokhah (Idtha) u.a. Am lehtern kam B. rar 
fer, am 6. Januar”), auf ſeiner Wuſtenreiſe von Jolhurriah zum 
Shat el Hljeh vorüber, und fagt, daß dieſer aus fehr weitlaͤuftigen 
Ruinen beſtehe, und mebft einigen andern in ber Nähe eines Lagert 
Der Madan · Araber, nach Ihrer Außfage, dereinſt einer großen Stat 
angehört haben folle. Die Umgegend war vol Sandfelder unb 
Schilffümpfe, deren Schilfwälder noch vom Brande rauchten, als 
Srafer fie fah, weil man dadurch den Boden abtrocknen und mit 
der Aſche befruchlen wollte. Nußerordentich zablreiche Büjelheer« 
den machten Hier ven Relchthum der Madan and, die zu den .Ixu« 
talften Dieben und Räußern gerechnet werben, auch nie @äfte ver 


*) B. Fraser, Trav. Le. IL p. 77,88. 
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Branten gefohen hatten. Ihre Wohnungen glichen geflochtenn Ri: 
figen aus Schilf, die nichts weniger als waffervicht warn; vie 
größten nicht über 8 BIB 10 Buß fang, 6 bis 8 Fuß Breit, ohır 
die doch ſonſt gewöhnliche Abtheilung für Weiber, Kim u 
WBüffeltälber. Jede war wieder von einem eignen Behege won Brit 
wert und Schilfen umgeben; Dormbäfde fügten fle aur aus m 
Berne, welche am Abend als Hürben zur Berfamsmlung ihrer Bi; 
felbeerden dienen, zwifchen denen Welber in Sumpen und die gan 
nadten Kinder im Kothe wie Eile umferfiriden. 

N Welier im Sůd, auf der Weftfelte des Shat el Raz, fe; 
utwad nbrdlich von der ſchon oben gemannien ganz iſolirten Krim 
Ule@en oder Ail·Ced (1. ob. &.965), ver Trünmmerberg Abi 
Ghurut (Abu Ghunnet mit einem Grabmal bei Ghesan): 
weiter führwärts aber auf der bitten Route von da zum Gra- 
him inlet, ven Ains worth an jener tiefer landein liegenden Ex: 
and won den Uraben Grayine wenmen hörte, etwa Halbıwral 
yulfchen beiden Localltäten, Wefem Üflichen großen Gauptahjugk 
anal ganz nahe, und Ihn weit überragend, ver coloffale, m 
größtem Umfang wie in beventenner Höhe fich erhebende Iraked 
over Irak, auch Irka und el Afayiah, d. h. „Ort der Kir 
ſel genannt. 

8) Auf der Offcte des Shat el Kar, zwiſchen Ihm, m va 
Shat el Stich erheben fich in gleicher Breite mit jenem Irak, vi 
Cheeney für Ered (1.8. Moſ. 10, 10 und wentiſch mit" Agaxıs 
tel Btolem., ınlt Aracha hei Yann. Mazcell 23, 6,26) HAM), a 
lich des Caſtells Kar Berai (Kehr Berat), von welchem wahr 
ſcheinlich der Shat el Kar (ober ShatelKRehr bei Chesner 
erſt feinen Heutigen Namen erhielt, die Trümmerberge von Gew 
kerah (Sunkherah nah B. Fraſer, wer ihn nur aus der Bam 
ab), von Tell Medinah, Imam Darwah, Athlah (Atlat 
bei Chesney) und Tell Siphr (Tell Sift bei GHesmen) 
Dieſen benechbart muß aud der Hügel Workha 9) liegen, da 
B. Fraſer aus der Berne erblickte und für die Ruine der alt 
Drchoe wol nur ver Lautãhalichteit wegen hielt, deſſen Lage abe 
datqh Ihm uicht genau bezelchnet iR. 

9) Die einzige Trhmmergöhe tiefer Art, die wir auf der für 
Ik@pen Seite des Cuphrat, auf der arab iſchen, wenmen Körm, # 


®*) Bergl. Rofermälter, Handb. ber HSLRS. Acchäclos . B. 1. 2-3 
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die viel weiter abwärts am Cuphrat Tiegenbe, ſchon oben don 
Beauhamp angeführte Maguier, welche Chedney's Karte 
Thurm Makyar (auch auf Zimmermann’s Karte eingehn- 
gen) an zwei Stunden im Süd des Euphrat bei Arkah 'nennt. 
Der Name Motgeryer fol, nach Ainsworth, einen „Ort mit 
Bitumen aufgemauert“ bezelchnen. Diefe Etymologie hatie 
Thon P. Della Balle aufgezeichnet (Mugeijer- cio& impegelato 
b. D. 8,99), der ſchon im I. 1625 zuerſt bei feinem dortigen 
Beſuche diefer großen Ruine erwähnt, aus großen Badfleinen ed⸗ 
Haut, Im denen er den Charaeter ver Keilſchrift zuerſt erkannte, 
den er daſelbſt auch auf ſchwarzen Marmorfragmenten wie auf Si 
geln vorzufinden verwundert war. Schon Rennell Hielt diefe Ruine 
für Has Drch oe Set Strabo und Ptolem, womit Ainsmworth und 
am Mann ert 1) Ach vereinigen laſſen. Sle erhebt fich, nach Aine- 
worth, zu der toloſſalen Höhe von 200 Fuß, ſüͤdwäͤrißz des Shet 
el Hijeh- Vereins mit dem Euphrat, hn Parallel von Kut,- einer 
Nefivenz bed Sheikhs der Montefit, 12 Mi. Engl. mifernt 
vom Euphrabufer, ünd überragt das antife Belte des Ballaco- 
pas (Oſchärri Zaade, ſ. Erdk. Th. X. ©. 41—47), umgeben 
von andern Hügeln geringerer Art an Umfang und Groͤße, die 
aber ebenfalls wie er mit Backſteinfragmenten, Scherben und 
Bitumen überſchüttet find. Die Kühnheit feine® Nuffeigens, fagt 
Ains worth, übertreffe noch die des Birs Nimrud ?); aber er 
giebt keinen naͤhern Aufſchluß darüber. Gilicklicher Welfe hat ©. 
Fraſer dieſen Trümmerberg ſpaͤterhin beſuchen Fönnen (am 8. Ja⸗ 
mar 1835), und jene Behauptung, daß Hier ein zweites colofe 
fales Monument gleich dem Birs Nimrud bei Babylon 
bvie Vermichtung der Jahrtauſende Übernanert Habe, vollfommen ben 
\ Mätigtd). 
B. Srafer Tam an ver Shat el Hifeh- Mündung fü 
' wärts zu ben weiten, oft bis zu 150 Schritt breiten: Berfumpfuns 
ı gen, die fi) bel dieſen nach allen Richtungen zum Euphrat auße 
! dehnen, ver Gier auch eine größere als gewöhnliche Breite zeigte, 
I und nur In einer gebrechlichen Faͤhre aus Weldengeflecht Überfegt 
, werben konnte, um bad gegenüberllegende Ufer der arablichen Sehe 
md ein Araberetager ber wilden Madan daſelbſt zu erreichen, 





°**) P. Della Valle, Vinggi ed. Venotia 1668. 12. Parte IE. Leit. 

l 11. b:.Agosto 1635. p.695. ') Maunert, Geogt. d. Gr. u. R, 
2.7.02, 66. ?) Ainsworth, Research. in Assyr. eto, 
p-127. °) B. Fraser, Trar. II. p.87— 86. 


298 Weft-Ufen. III. Abteilung. I. Abſchnitt. 8.56. 


das zwiſchen Tamaristengebüich aufgeſchlagen war. Gin gro 
Hore, d. i. ein Moraſtfeld, das zwiſchen dieſem umb Dem Orte 
Ardia«a oder Arkah (auch Arria), wo man übernachten woliz, 
Ing, mußte erft umgangen werben. Auf viefem Umwege konz 
man die gewaltige Ruinengruppe, welche ſchon bei ber Lies 
fehet Die größte Aufmerffamfeit erregt hatte, nur 3 IL Eng 
‚nom Araber- Lager der Maban emifernt war, mb Umgheyer sr 
Mughyer genanat warb, unterſuchen. Ban fand daſelbſt rm 
aroßes, quadratifch geftaltetes Bauwerk, aus im Feun 
aobrannten Badfleinen, das aus einem Sqhuttberge herworragte, de 
estfcgienen erft aus dem Einſturz feiner Ruinen entflanpen wır. 
unter benen man baher bei Ausgrabung, na Frafer’s Aufick 
mac vie urfprüngliche Conſtruction des Ganzen Eeunen zu Ir 
im Gtande fein würde. Die Seiten dieſes quabratifchen Baus, 
weldge gegen die Cardinalpuncte gerichtet find, fliegen im zwei be 
ſtiaunten Stockwerken zur Höhe von ſichet 80 Fuß über dem Ri 
veau hervor. Die Fatza den gegen D. und W. find Die ‚größte; 
die weſtliche zeigte 87, vie nörbliche 47 Yard; ober nach Dr. Roh 
Abſqhreitung 59 Schritt (60 Dard) und 39 Schritt (40 Yard), æ 
wab abweichen von Fraſer's Meffung. 

Die Structur im Algemeinen war ver ded Bir Nimtud zu 
Babylon glei; nur die Badfeine hier nicht fo vollendet gearbei- 
tet, von etwas groberer, aber auch weicherer Art als Der centzak 
Kern des Birs Nimrud ober Kar; aber doch auch nicht eben 
ſqleqht, und fehr viele. mit dem Stempel der Keilinfchrift ge 
zeichnet, wie in Babel, und auch Hier bie Inſchrift ſtets in bie 
Bitumenfcpicht eingelegt, in welder man auch fehr wel Das 
Netzgeflecht der Schilflager wahrnehmen konnte. Auch Hier Hatte 
die Ruine feit Tangem zu Steinbrüchen für die Umgebung gedient 
wie die bei Hille. Bel Befteigung des hoͤchſten Sipfels ſah Bra- 
for oben eine krelsrunde Höhlung von 10 Huf im Durdmeffer 
mit Schutt gefüllt, vie er für einen einftigen Eingang zum Saunen 
des Bauss Hielt. Von Innern Abthellungen in Kammern, Boh- 
mungen, zeigte ſich feine Spur. Uber vie Abtheilung des ganzem 
ARuinenpfellers in Stodwerke, über einander, war unverkenn- 
bar, ie an Höhe nach oben abnahmen wie bie indiſchen Bagoben. 
An der Rord- und Weft-Geite zeigten ſich dieſe fehr deutlich, an 
der Of und Eüd-Geite find fie zerfiörter; dech war das Ganze 
fo zerſtort, daß es ſich Teinediweg6 ermitteln Tieß, ob Hier mach eine 
Spur äußerer Bekleidung vorhanden. 





Erphratufer, Mulse Wogeiyer. 23 

Vom Gipfel‘ ver Armmerhbhe erblickte man bie Mes einer 
Badfleinmaner, vie ald alte Tempelmauer ben weiten Hofraum befe 
ſelben wie am Bir Nimrud umlief. Die Nordſeite Hatte, nach 
Noß Meffung, 118 Schrut (ſicher 120 Dard, fogt Cheöney); von 
den Eden waren nur noch 3 ſichtbar. Nach der Südoſtecke lag ein 
ziemlich großer koniſcher Berg, ven Ruinen eines Baftion glei 
fehend. Er ſchien, nach dem Mauerwerk and defien Zerſidrung zu 
urthellen, ein jüngerer Anbau zu fein. 

Die Hauptgruppe, bemerkt Frafer, zeigte.in Hinficht ber Con- 
fruction ganz gleiches Alter wie ber Birs Nimrud zu Babel. 
Die Backſteine mit den Keilfhriften, das Erpharzcement, 
die Schilflagen, vie Sepulcralvafen, von benen mehrere Frage 
mente aus ben Schutthaufen hervorragten, und alle anbern zerſtreu-⸗ 
ten Trummerſtücke beflätigten die. Doch fanden ſich weniger Glas⸗ 
ſplitter, dagegen ſehr viele Feuerſteinkieſel, Agatſtücke und fehr viele 
alte Kupferftüde. Berglafete Backſteintrümmer wie am Bird Nimrup 
fehlten, obwol es an Schladenftäden, wie Biegeleien oder Schmelz- 
Öfen fie zeigen, nicht fehlte. 

Um dieſe Ruinengruppe fah man mehrere große: Fragmenie 
eined.compacteren, dunkeln Gteines, demjenigen ſehr ähnlich 
auß welchem bie Lowengeſtalt im Kadr in Babel gehauen war (f. 
06. ©. 914). Nach der zugerandeten Politur *) mancher ihrer 
Blächen ſchlenen fie irgend einem eoloffalen Standbllde angehört zu 
haben. . Die erſten mohammebanifchen Eroberer zerträmmerten bee 
kannilich jedes Idol, daB fie, ſei es von Menfchen ober Thieren 
in ven von'ihnen erobesten «Heiligthämern vosfanden, und daſſelbe 
wieverholten ihre Nachfolger. Wahrfcheinlich find naburd fo wenig 
Hefe von Sculpturen an allen dieſen Trümmerorten übrig geblle⸗ 
ben. Daß es demnach mehrere coloffale Bauten im Eupfrat- 
gebiete, gleich denen in Babel ſelbſt, gegeben, geht unwiderleglich 
aus dieſen Cutdeckungen hervor. Was konuten fie zu ihrer Zeit 
anders fein als Tempel Der Götter, wie es ber Velus- Tempel in 
Babel geweſen. Dieſe urſpruͤuglichen Ghalväertempel mdgen ſpaͤter 
in Tempel ober Feueraltäre ver Magier umgewandelt fein, 
wie viefe Sage noch heute von mandhem vergleichen, ie 3. DB. vom 
Bab el Nar, dem „Ahor bes Feuers,“ einem Trümmerberge 
am Xigris, vorhanden; vie legte Zertrümmerung mögen fie durch 
wie Mufelmänner und durch bis-Beit erlitten haben. Sie blieben 


*) B. Fraser, Trav. 1.p.M. - :. : at 
Bitter Grbfunde XI. Rır 





904 WeR-Hfen, III. Kirpeilung. L Abſhaitt. 5.5. 


WS baute Dentmale einiger großer Berölferungen biche fe 1 
fogneten, gegenwärtig verbueien Banvfkriche. Noch heute zeigen it 
in ber. Umgebung des Mogsiner ober des Makyar-Thurnt 
wiele Meinere Hügel und Anhöhen, zumal gegen die Gänekfeie ku 
welche viele Gpuren früherer menſchlicher Wohsflätien tragm; la— 
der hatte für B. Grafer der Tag fih fen geneigt, ed warn 


{yät geworden, wm fie noch weiter zu unterſuchen, und bie tl | 
Galloppade aus dem uinenfelde in das Lager ber ungefita 


Mavanı Kraber matfweubig, die für iger Anticaglien ausm 
Begriger - Trümmern jo enorme Preife verlangten, daß wictt ei 
men zu erhandein war. 


7. Der Euphratlauf unterhalb der Lemlun-Marikı: 
abwärts Semawa an Al Khuddr, Arkah und amkır 
ein dos Shat el Hlieh vorüber wie an Suk el Ehit 
ukh, im Lande der Montefil- Araber, bis Koran 

Behn 518 eilf geogr. Meilen (52 Mil. Engl.) unterhalb Lin 

Inn, vol kurzer, pldgliher Wendungen, bie ben birseı 

Weg von nur 33%, MU. Engl. ſaſt um meit mehr ald ein Sir 

theli verlängern, nömlic am äflichen Arme des Grahim iolei. 

saden die Sumpfmarfchen; far alle Waſſer fammeln ſich zir 
vor nach unzähligen Ganalfpaltangen größerer umb Haır 
ver Urt, Die von beiden Uferfeiten einlenfen in das eine greit 

Mauptbette des Cuphrat, dad an Weite und Tiefe zur 

wein zugenommen hat. Gier nemt B. Ches aey's Kartı m 

Bazal-Ganal, ver oberhalb des Kalaat el Gerah vom din 

Werte des Oatul abzwerigt, und Ala aworth) nennt hier ehatit 

sahllefe Irsigationdcanäte, wämlih Mepjilah, Diemilat, 

Antas, Diamidah und andere, fo wie gegenüber zu Grm 

ein gleichet Syſton von Ganaluegen, wozu der Bufpinatır, 

ber Dub, der Bunder, die .ausgevehnte Linie des Sharrahr 

Ganald und andere gehören, bie Inägefammt bie wieder zur 

Halb ver Bemlun- Warſchen uns oberäuih des Shat ch Hljch in da 

Hauptieom zurüdienten. An ver Ginzünteng des großen Rat 

Ramlun-Ganald nan ver linken Uferfeite am Kalat el Ger:h 

wer Karahin Hat ver Cuphrat fihen wieder greße Tiefe uud 1% 

Sqritt Breite gewonnen, aber eben hier Freugt elne Art Barıı 

die ſchmale Bank vom.Kiefeln den Strom, ber damn zur fee 


**) Ainsworth, Research. I. c. p. 227. 
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Jahredzeit nur noch 3%, bis 4 Juß Tiefe behält. Dies IR die 
legte feichte Stelle im Euphrat), die noch eine zu uͤberwin⸗ 
dende Hemmung :darbietet, denn weiter abwärts iſt er völlig frei 
davon; auch iſt es von Hilla bis Korna die einzige Untiefe 
Diefer Art. Die Klippen und durthen Haben Längft, ſeit Feludia, 
aufgehört. . 

Unmittelbar unierhalb der Barre gewinnt ber Cuphrat wie 
der Höhere Ufer mit Buſchholz bewachſen, und zieht an ver Weſt⸗ 
feite des Dorfes AI Khudhr oder Khidr worüber, dad 71 MU. 
Engl. mit den Krümmen (49 Mi. Eugl. direct) in der Richtung 
gegen S. 50°D. von Lamlun fern Hegt, wo ver Strem eine halb⸗ 
krelaformige Wendung macht, ſcheu wieder 200 Schritt Breite Hat 
und 9 Heine Infelhen bildet”). Zahlteiche Schilfhütten · Dörfes 
ſtehen ihm zur Selte. Unter Al Khudhr, deſſen Länge und Breite 
von Ehesney durch Obfervation beſtinuut ward, wird bes Lauf 
des Cuphrat ziemlich gerade und durchzieht ein ungemein frucht⸗ 
bares Land, vol Dörfer und Zeltlager, von reiten Dattelhai- 
nen umgeben. In viefer Gegend, etwa 6 Stunden abwärts AI 
Khudhr, und noch 12 Stunden oberhalb Ardſche (Arka), der 
Ueberfahrt, bis wohin das Auffteigen der Moeneöfluth von Ched-⸗ 
ney beobachtet warb, iſt e8, daß der Cuphrat bei ben dortigen Aras 
ben ven Namen Samari führt, wie dies Chesney’s Kuphrabe 
aufnahme darthut. Hier iſt es, mo fi) nun in wiederholten 
Stromfpaltungen ext ver meſopotamiſche Shat el Kar (f. eb. 
©. 963) in der Nähe des Dorfes Abu Cube, und dann gleich 
darauf etwa 20 Stunden unterhalb Al Khudr auch der Shat el 
Hijeh, et im weſtlichen Arme zwiſchen ven beiden Dörfern 
auf dem linken Ufer AI Aſaniyah, nebſt al Arkah ums dem 
Sollhauſe Arkah (Ardſche) auf: dem rechten Ufer gegenüber, wo 
Das Lager der Madan unter der Ruine Mogeiger, in ben Cupheat 
ergleßt, wo dann aber zwei Stunden weiter abwärts auch fein bit⸗ 
liches Arm, der Sayyld Nawwain sder ehzentliche Shat el 
Siieh unterhalb Hamza bei dem Uferdorſe Abu Gef ben Ge 
vhrat von neuem mit feiner gewaltigen Waſſermaſſe füllt. 

Dusch dieſe Zuleitung der Waſſer feines Schweſterſtroms, des 
Tigris, durch den Hlich-Ganal, ſchwillt ver Cuphrat zu einer 
Breite von 300 Schritt an, die auch Hier bei hohem Waſſer noch 


) Chpaney im Report App. p.56, 68; been Mer. |") Colon. 
Chesney, Mscr. . 
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nrienlich weit über feine breiten Ufer hinaustritt, und wenn kit: 
serüöchare Dümme Ihe nicht zujammenhalten, wie im 9. 18319. 
ven dert zahlreichen Anwohnern der Mantefif- Araber zit * 
zingen Schaben bringen kann. 

Den Shat el Kar hat nur B. Srafer®) tiefer Tandem uk 
feinem Urfprunge und eine Strecke abwärts feines Lanfes zen 
von Cuphrat Hin kennen lernen. Doch blieb das Land feines Ur 
fprunges von. ihm unbefucht, das noch 2 Tagereiſen im A 
weſt feiner Route liegen follte, als er auf ver Weſtſeite des Six 
A Sileh, in der Gegend der Trümmerhügel, nahe dem Lage ic 


Mavan- Araber (ſ. ob. 6.963), zum erfien male das Bett: Mi 


Shat el Kar traf, das 30 bis 40 Fuß breit und fehr tief mr. 
und innerhalb der weitläuftigen Marſchen floß, welche auch za 


Hljeh genaͤhrt werben. Moch mußte Fraſer damals mich, vuiın 


Kar mit dem Cuphrat communicire und auch Cuphraibarken je 
Beſchiffung diente, um Waaren dorthin zum Gambel zu rinn. 
Diefe Communication IR zuerf auf Eheäney's Karte niebergicn. 
Bür Srafer, ver damals (1835 am Tten Januar) mit feinm Ir 
gleitern zu Pferde vom Nord gegen Güb dem Cuphrat zueile, zu 
er eine boſe Hemmung, da jedes Boot zum überfegen fehlte. Fer 
2 Mavan-Arabern geführt ritt man eine Strecke au feinem Uie 
Hin zu einer Furth, bie font nur knletief, damals aber adidri 
angeſchwollen war. Doch trugen wie Araber alles Gepäd fun 
den Dleifenden, umb geleiteten auch ihre 20 Pferde glädtic fie 
wurd. Man traf mun auf Gandhügelreihen, dann zu einem Leze 
ver el Dur» Araber, dann zu einem andern die ih Beni Dit · 
man, bie Kinder Othmans, nannten, und von zahlreichen Gen: 
Den umgeben waren, bei denen die arabiſchen Führer wur zu gm 
eingekehrt wären, um ſich gaſtiren zu laſſen. Doch follte erſt 1 
Ufer des Cuphrat erreicht werben, um das Nachtquartier bei va 
dortigen Madan« Arabern zu nehmen, von denen dann am it- 
genden Tage bei Nebel und Kälte, die dem Schneefall auf den fur 
diſtaniſchen Bergen zugeſchrieben wurde, bie Ueberfahrt nad Ar- 
Tab und zum Thurme Mogeiger zu machen (ſ. ob. &.973). Ri 
iſt uns zur Zeit von jenem Shat el Kar nicht befannt worden 
Bom Shat el Hijeh haben wir, aufer dem mas mir jdn 
feüger bei Gelegenheit von Walt, der Mittelkabt (Erot 3H.T 


I Chesney im Report App. p. 55. ) B. Fraser, Trar. E 
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©. 188—193), von feiner Verzweigung und Infelbiloung berichten 
Tonnten, nur wenige nach Wellſted's Beſuche daſelbſt hinzuzü- 
fügen. Denn daß Fraſer auf dem Rückwege feinen Plan, Waſit 
und diefen Ganal näher zu erforſchen, wegen damaliger zu großer 
Berfumpfungen biefer Gegenden aufgeben mußte, ift fhon früher 
bemerkt (f. Grof. 25. X. S. 190). Aud an dem Weſtufer des 
‚Hijeh entlang zu reifen war damals nicht rathſam, weil außer dem 
wilden Madan vor auch Stämme der gleich wilden und ganz 
unbändigen Rafael (Khezail) haufeten, weldye weder dem Paſcha 
von Bagdad gehorchten oder Tribut zahlten, noch au mit dem 
Sheilh der Montefit in gutem Vernehmen flanden. Dur das 
Gebiet diefes in Sümpfen und Moräften amphibifch-Tebenden 
und doch ungemein fhdn und ſtark gebauten und fehr hell⸗ 
farbigen Arnber-Tribus zu reifen 20), fo fehr fi Brafer 
auch für denfelben intereſſirte, wäre nur Tollkühnheit gewefen. Gr 
begnügte ſich daher damit, die kürzeſte Route gegen N. W. zu neh- 
men, woburd wir bafür jene Linie ver coloffalen Trümmerhü- 
gel näher Eennen lernten. Auf dem Hinwege vom Jskhurriah 
brachte Brafert!) zwar bei feiner Verirrung zu weit gegen Of 
einen ganzen Tag In der Nähe der weſtlichen Uferfeite bes 
ndrdlichſten Tpelled des Shat el Sijeh zu, mo Belte ver Beni 
Diuffeyep- Araber lagen; bier konnte aber wegen fortwährenner 
Ganalarme, an denen man Hinziehen mußte, bie von dem Sijeh 
ausgingen und zu tief waren, um fie durchſetzen zu Eönnen, wenig" 
beobachtet werden. Mon zog eben an ihnen von Mord nah Süd 
hin, fand hie und da Heerden, auch einzelne Gaatfelver an von 
Moraft befreiten Gtellen, und ſehte auf einem Kellek Über einen ber’ 
breiteften dieſer Gandle hin, wodurch man am ziveiten Tagemarſche 
fünwärts in die Nähe der Maban- Araber und zu dem Trümmer« 
Hügel Vokha vorwärts zu ſchrelten Im Stande war, ohne jedoch 
etwas beſonders Merkwuͤrdiges gefeben zu haben. 

Dagegen: hat Lieutnant Lynn mit dem Dampfboot ben Hype 
wirklich durchſchifft, aber leider beſihen wir vom feinen vielen 
merkwürbigen Entvedungsfahrten, und auch von biefer, noch keine 
öffentlichen Mittheilungen; dem Gapt. Wellfteh gelang auch eine 
Zanpreife!?) von. Suk el Sheyukh dahin und wieder zuräd, 
von ber wir folgenves fa. 





1%) B, Fraser, Tray. I. 2) Cbend. 
") Wellted, Trav. wo ul Ci of he Our 1 p7167-- 160. 
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Berläßt mau von Tigris bei Aut el Amara (ſ. ch. 6.0 
fübwärts, fo fließt von bier an ver große Ganaların a 
ML Engl. (nach Gheöney's Karte 51 Stunden) direct gay ER 
ans tritt durch mehrere Mündungen, von denen eine fe! 
um Arkah zum Guphrat. Diefer große Hijeh-Ganal lintz 
Gommer tredm (IR nur 8 Monat im Jahre fchiffber), Im Bine 
won ehwa 150 Buß mittler Breite IR fehne Ziefe cher über an 
wer 2 Baden, d. 1. 12 Buß, doch If} eh mar !2) ber wehde Im 
ver Bu dji Helrat (f. Erdk. 76.X. ©. 189), welchet Dale I 
behält und daher allein fchiffbar bleibt, daher er and von kert 
fehr gut mit dem Dampfboet burchfchtfft werben fonatr dm 
Lamıe, daB er durchzleht, umter ber Botmäßigkeit ves Montfh6ht 
ſteht, der weniger Zoilzwang als andere fibt, fo iſt gegemekriz u 
vortige Waarentranflt gar nicht unbedeutend. An feinen Men im 
Seliſted fehr vielem Pappelbaumwucs einer bier eicheinida 
Urt. Man fagte ihm, wer Hljch fei erfl durch Kumfl von 2itt 
mädttigen arabifchen Tribus amgelegt, die, ald ihre Laudelern rc 
ter gegen Weſt zogen, diefen Theil von Irak im Veſh game 

Bei Weltfted’s Msreife vom Euphrat bei ut dee 
ardıfepte er ben erſten Tag!) nur Wüſte; am Rerze N 
gweiten Tages rin er om Ufer des Sijeh-Ganels übe gar 
Streden won nadten Feldtafeln, oder doch ſteinharten Flächen, 1 
wurd Wirkung von Gonne und Than eine Oberfläche von Hmm 
wer Weiße wie polist erhalten Hatten, auf ber nur wenige if 
Üge Acaelen gebeien Tommten. Rad; einem Ritt am heilen Er 
mentage fenkte ſich erſt mit der Dänmerung und bem Dahl > 
qukdenee Kühle anf die Wanderer herab, die aber dann fein lc 
Wort zu ſprechen, nicht einmal eine Cigarre gu rauchen me“ 
man mich diebiſche am Wege Tagernbe Beduinen, bie fer it! 
lauern md mit dem feinften Geruch und Gehör begabt fit, = 
naͤchtlicher Stile herbeiulocken. Mu aber erſt am fpätefen Air! 
were im Dunkel ber Nacht das Zelt eines Sheitho im Bayı b 
freunveter Araber erreicht, wo man gaftliche Aufnahme fart, m 
ameelfletſch mit Zräffehe, Meib mit Butter, Schafeiorf wi N 
wo Buttermilch, Datteln, Feigen und Gerkeubrot worgeicht ai 
Der Sheith Hatte ein Anliegen, das er nicht ſelbſt heim Ehril 
der Montefit zu Sut el Sheyuf anzubringen wagte, zu 5" 
durch den Captain Wellen, der bei dieſem in Mnfehm ha " 


>12) Cok, Chesney, Msor. '*) Welsted, Tray. I cp 1% 
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vorworiet geſehen hätte. Weliſted verſprach ben Auftrag zu bes 
forgen,. wenn man ihn ‚vafür fier nach Waſet bringen wollte. 
Gegen dieſe Borserung erhob ſich die ganze Zahl der beim Sheith 
verſammelten Araber. Aber der gewaudte Begleiter des Eaptain, 
ein Habdii, legte feinen Koran vor und gab ven Rath, fle ſollten 
mit elatm Ecqhwert ein Blatt deffelben auffchlagen, deſſen Inhalt 
werde darũber entſchelden. Und richtig fiegte feine theologifcye In- 
terpretatlon der gefundenen Stelle. 

Am Morgen des dritten Tages ſaßen in aller Frühe 20 
bewaffnete Reiter zu Kameel, um beim Franken Das Geleit zu ge- 
ben nach dem fletb: gefürchteten, turbulenten Waſit. Der Weg 
führte mus Dusch Cinbden, die aber Die. Reiter ſich durch Geſänge 
zu verfügen wußten, is benen zumal bie Helen und Thaten Ans 
tarb, des Arabers, ihre Hauptrolle ſpielten, wie bei Perſern die 
Thaten Rufand, und bel andern Völkern die der Ritter Rolands 
oder Set. George. Erſt gegen Abend wurden die Nuinen von 
Bafet!s) reiht, die In Schutihaufen nach allen Seiten ſich aus- 
breiten. Gier ſah man zerbrochne Säulen liegen, bort Architrave, 
Briefe, Fragmente von Glas und Iren Geſchirt überall. Nur ein 
einziges kleines Gebän, wol eink eine Moſchee, In ſchonem Styl 
aus der Kaliphenzeit, Hatte fich aufrecht erhalten; aud dab Kup- 
pelgewölbe war noch ganz, aber Hyänen und Schafale fprengten 
bei Der Annäherung daraus hervor. Diefe Ruinen liegen In ber 
Mitte zwiſchen Cuphrat und Tigris, ein Canal fo breit wie das 
Bette des Cuphrat durchſchneldet fie; nur wenige Fiſcher, Die hier 
von Ihren Heerden/ von diſchfang und Befägel leben, bewohnten 
dieſe Wildniß. Von ihnen wurden bie Bsemblinge ſogleich umringt, 
aber bald gaſtlich behandelt, und felbft ohne Unbill wieder entlafs 
fm, als Wellſtod auf vemfelben Wege wieber zum Euphrat zu⸗ 
rucutehren · fi auſchickte. Auch wir ehren zum Cuphrat an bie 
Mänvang des Shatel Shjeh zuräd. Nur bis zu diefer Mün« 
dung braug des Reiſende I. 6. Stocqueler 20) auf feiner Reife 
von Bafira aufwärts, im April 1831, vor, well er Hier durch den 
nach Baffra zurüdichrennen Reſidenten Eolon. Tahlor die Nach- 
richt von der Peſt Ci. ob ©.833) In Bagdad fuhr, was ihn 
möthigte darch Köufißen durch Perfien abzuienken. Die Mündung 
des el Hileh ſah er wit dichtem Buſchwerk bewachfen, noch immer 
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meift Xamarisfen. Die Agrikultur, vie ihn abwärts am Guys 
ufer bei ven Montefit Fellahs überrafcht Hatte, Härte biergin- 
lich auf; ‚Hagegen begann hier ein zeiheres Jagdland an Bil alz 
Art und an Vögeln, zumal zeigten ſich Gchmepfen, Rebkhfen ın 
Zauben. 

Kut Sheyukh, die Refidenz ber Sheikh, und Eıfıl 
Sheyuk, der große Marktort ver Montefit-Araber. 

Kut oder AL Rut, die Meflvenz de Eheifh ber vidiia 
Montefit (Iprich Montefll, da Das £ hier wie ch oder j autgehmta 
wire)17) Araber, liegt mur 4 Stunden weiter abwärts Mer Gr 
wöndung am linken Ufer bed Guphrat, ber bahinwärts zu Kia 
Geiten ſehr ſtark bewohnt und bebaut IR. Fraſer verlieh dei um 
ver ungaftlichen Maban-Araber bel ven Ruinen won Mogrir m 
9. Januar), einem fehr kalten Zroftage, ald am Rerzen ık! 
noch mit NRelf bededt mar, der aber bald durch den Sonneidin 
weggeleckt ward. Er kehrte durch damals ganz trodengelegte Hr: 
zes (Schilffümpfe) in einigen Gtunben, durch madie Ehen 
dem Güdufer des Cuphrat zurüd, dem gegemüber am der Is 
Geite ves Gtromd die Schilfhätten und ſchwarzen Zeltem 
großen Lagers der Montefit Araber fi außbreitetn, m 
überhaupt einer der maͤchtigſten Araber-Lribus am Gupfiet pp 
nannt werben muß. 

Kut Sheyukh, dieſe Refinenz, hat von den Hulnen ul 
alten Forts (Kut) ven Namen und iR gegenwärtig, km a 
Niebunr'd Zeit war es eine andere Euphratſtelle, Rahı Ir 
tar), näher gegen VBaſſta Hin, ber gewöhnliche Aufentfehier 
des Sheith und feiner zahlreichen Bamille. lm dahin zu glm 
gen mußte man ſich auf einem Bodte auf dem Cuphtat zur mir 
potamifchen Seite überfegen laffen, we Brafer zwar fehr gif 
aufgenommen ward, aber doch mer von dem Mruber, Grill 
Bunder, des regierenden Sheikhe der Montefit, is 
gaſtirt werden Eonhte, da dieſer ſelbſt abweſend auf einer Emmr 
tion begriffen war, wo er mit vielen feiner Leute einen Dann 
(einen Sup) zur Bändigung der Euphratwaffer, um Läneris 
vor ihren Ueberſchwemmungen zu fljern, zu reſtauriten hate. Di 
er aber am folgenden Tage in feiner Gaupiftadt Ent el Shedelt 
erwartet ward, fo wurbe auch Fraſer dahin gewieſen, wo ca dur 
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zu feiner Aufnahme bereitet werde 20). Gier nun ſammelte er feine 
belehtenden Nachrichten ‚über diefen bort herrſchenden Tribus der 
Araber und beffen Landergeblet ein, bad wir durch ihn und feinen 
Nachfolger Wellften genauer kennen lernen als durch ale vorher- 
gehenden Nadriäiten. 

Urſprũnglich befanden zwei Ganptabthellungen 2), vie 
Alwar und die Bent Malek, welche beide ihre Herkunft vom 
dltern Stamme der Zahtän als ihrer Altvorderen herleiteten, 
die, wie fo wiele andere Ihrer Gtammesgenoffen, verein and Ne» 
Died zum Cuphrat gewandert, ziemlich daſſelbe Sommerrevler wie 
heutzutage an deffen Mfpen befefien zu Haben feinen. Nämlich 
vom Lande unterhalb der Lamlun⸗Marſchen an abwärts bis 
gegen ven Bereim beider Gaupifiröme; auf dem linken Ufer vom 
Kalat el Gerah bis Waſit, und am rechten von Semawa bis Suf 
el Sheyukh. Aber Gtreitigkeiten über die Weinegeblete ihrer zahl- 
zeichen Herden am Wapi u niffa (Thal der Weiber) führten 
Blutige Sehnen und gegenfeitige Erbitterungen herbei, nach welchen 
die Ajwad · durch Ihre Mebmbuhler zu einer Art Bafallenfchaft 
oder Hörigkeit gebracht wurden, ſeit ihrer Wienernereinigung 
(eit Anfang des Yen Jahrhunderts, alfo na ein paar hundert 
Jahren der arablichen Beſitzergreifung diefeß Irak) aber der Name 
der Montefit, d. h. „die Vereinten,” ihnen geblieben if. 

Lange Zeit Hatten diefe Montefif, die vor eima?2) einem 
Zahrhundert unter einem ihrer mächtigen Gheifhs am Südufer 
ve Cuphrat, noch auf arabiſchem, nicht tüsfiichen Boden, ihren 
Hauptmarlt Suk el Sheyukh (d. 5. Markt wer Sheiths) an⸗ 
bauten, ihren Unterhalt nur von ihren eigenen Zänderelen gezogen; 
fie mußten aber feit 1744 einen geringen Tribut an daß Gouver⸗ 
nement des Sultand zahlen. Da einer ihrer Shellho, Saadun, 
biefen verfagte und ſelbſt feindlich ins Feld gegen Baſſta zog, warb 
er von einem ver Mameluken des Paſcha, von Suleiman Abu 
Xella (p. I. dem Sohne ber’ Macht) überfallen, gefchlagen und mit 
allen feinen Leuten nievergehauen, aus deren Schädeln auf dem 
Schiachtfelve Säulen aufgehlrmt wurden. Doch gegen bie Fami⸗ 

Uen ver Veflegten zeigte ſich ver Paſcha generds, und fo hoben pie 
ı  Montefit bald ihr Haupt von neuem empor. 

j Während ber Innern Berwirrungen des Paſchaliks gewannen 
— 
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ihe⸗ Sheithe une Mecet; zumal Ihe Opel. Gamin el Ihanir 
erweiterte fein Xerriterium, uns beſehte alles Lifergebiet von da 
Mündung des Chat el Arab bis Sermawa, ums vertheidigte di 
Ufurpation gegen bie Angriffe der nachfolgenden RPaſches. Nut 
der bekannten Politik fuchte Daud Paſcha Zwietracht umtr ix 
Häuptlinge ver Montefit zn verbreiten. Deu Neffen ned Gemüt, 
einem gemiffen Agdl, hepte ex gegen feinm Oheim anf; er min 
gegen iha zebelliven, und Dand Paſcha erflärte Dem Bebellen zum 
Dberhaupt des Stammes. Ja ed gelang ihm fewel der 
Sheith Oamid wie veilen Bruder Saſhed zum Gefangen ja mr 
den. So brach er ihre Gewalt, und mn Eonnte er bie getheilin 
Mentefit zu Paaren treiben uns zum Gehorſam zwingen, zuz 
dem fie auch neuerlich geblichen fin. Zu Brafer’s Zeit warm 
Sheilh Iffaw am der Epige uns situlizte fih Sheitg ei Ru- 
fHeith22), ©. I. „Sheikh der Sheithe;“ ex behensfehte ui | 
ganze Vuphratuſer von Semawa bis Baſſra, und von Ermm 
and noch weit gegen Weſt in nie Wühe hinein vom Shagre ii 
zum Thal Hamiz?t), Dazu ned; das Bann zwiſchen Dean Chad 
Sieh und Koma. 

Wellſted) dehnt Die Beſihungen ver Montefik mod wei⸗ 
ter aufwaͤrts ſogar bis Bagdad aus, bis wohin ihr Gimflup mei 
immer nur temporait geweſen, und giebt ihre Zahl auf 200,000 
an, davon 70,000 ind Tele räden Eiunten. Fraſer befdeint 
iger Zahl aber nus auf hochſtens 30,000 Bamilien (150,000 Sa 
vibuen), und fagt, daß biefe 12,000 Reiter fellen Fönmten. Yenfıı 
norbwärts der Lamlun- Marien, in welchen ein anderer Gaples, 
jene Rafael, einheimifch geworben, find nielmehr Die Anezeh um 
Djerboah dis beiden mächtigen mehspotamifchen Araberfikume, 
gegen deren ‚hefläunlgen Andtang Inögefenmt bie tierfifche Bent 
wer Bagdad Paſchas iger Selbſtaneigkeit mer durch Eyaltung da 
Krafte won jenen und Parthelung zur gegenfeitigen Selbffdw 
Gang zu erhalten weiß. Deshalb kornt fie auch Die Mentefil- 
Araber vom Zeit zu Zeit mit Geſchenken uud Berkeifunges, zu 
unter ihren Abiheilungen Oppefitiewen und dadutch Elbffdres> 
Qungen zu erzogen. 

Seit dem Sturze Daud Paichas Hatten die Montafit win 
ein gtoßes Uebergewicht über dab tůrtiſche Geunesmement gewer · 
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nen, und fle mußten ficher gemacht und gehätfehelt werden. Sie 
waren Herzen ber ſchonſten Ländereien geworben und zahlten Tele 
men Tridut mehr. Mit Reichtfem und Macht verbanden fie Rohe 
beit; im Kriege IR die Macht ihrer Sheithe abfolat und groß, im 
Vrieven If ihr Einfluß anf Ihre Gtammeßgenoffen nur gering; 
dann Haben fie faſt nur die Pflichten der Godplialität in thren 
Lagern gegen die Kommenden zu erfüllen. Als Wellfted bei dem 
Shellh der Monkfil in Kut, feiner Mefldenz, 8 Tage lang als 
Saft verteilte, dieit derfelbe täglich offene Tafel für nit weniger 
«ld 300 5i8 400 feiner Kenie, 30 516 40 Sclaven allein waren 
fortwährend damit befegäftigt ver Kaffee zu mahlen. Im ſolchem 
Glanze arablſcher Hoßpitalttät beſteht ver größte Ruhm des Sheithe, 
der für feine Verſon ſelbſt ſehr frugal lebte. Es war Agyl Ibn 
Mohammed, vom Geſchlecht ver Shebib⸗Araber, ritterlich Im 
Gefecht, wild im Leben, ungemein gaſtlich, ber fich erſt auf feinem 
Throne gegen einen rebellirenden ältern Bruder, welcher nach Daud 
Vaſchas Sturz aus feiner Gefangenſchaft entflohen und mit defſen 
Berfolgern von Aleppo auch gegen Ihm zu Felde gezogen, hatte mit 
gewaffneter Hand feſtſtellen müffen und dadurch zu großem Anfehn 
gelangt war. " 
Als Wellſted einige Monat fpäter nach Bagdad Tom, fand 
er) denſelben Sheifh Agyl vort als Gaſt des Pafchat, der ihn 
in feine Reſidenz geladen und ihm ein Prachtpalaid zur Bewoh- 
mung übergeben. Deffen Inneres verſchmähte Aghl jedoch, nach 
achter Araber Art, und ſchlug mar auf deſſen plattem Dache ſein 
Zelt auf, wo er feinen Diwan hielt. Seine Sclaven nahmen Bes 
fig von den Burpurfammet- Dhvans in den Gemachern, die mit 
Perlen geftidt waren; fle Tochten bie Speifen anf dem Marmor⸗ 
getaͤfel ver Haußfkur, bie fhdnen Spiegel warden von den Wänden 
- ‚geriffen, zerbrochen, weil jeder ein Städ davon mitnehmen wollte; 
Biegen und Schafe trichen ſich Mit dem Bienflgefelge in den Mar 
morfälen herum. Ugyi-hatte 4000 feiner Leute als Gefolge Bek 
fl. Bald darauf kamen auch eben fo viele Taufend Araber vom 
Dierboah- Tribus zur Stadt. Sle begegneten fich in den Kaffee 
und auf ben Bazard, wo e& bald, wie gewoͤhnſich, zu Gänbeln und 
Streit kam, und glei} daranf war die Stadt In ein Kriegdtheater 
verwandelt. Beide Stämme gerieten num Im Fehde ımb Krieg, 
! und eben bad mußte ver Polluik ned Paſchas erwünfest ſein. Denn 
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36 beute Dentmaie einiger großer Wenälferungen tiefer fo ge 
fegnmen, gegenwärtig verboeten Baubkriche. Mor heute zeigen fih 
in ber Umgebung des Mogerher ober des Malyar-Thurms, 
viele Heinere Hügel und Anhöhen, zumal gegen bie Günoftfelte bin, 
welche viele Gpuren früherer menſchlicher Wobnflätten tragen; ki 
Der Hatte für ©. Fraſer der Tag ſich fen geneigt, eb war jı 
fuät geworden, um fie noch weiter zu unterſuchen, und bie eiligde 
Galloppade aus vem Ruineufeloe in das Lager ber ungafiice 
Mapan- Araber nothwendig, vie für ihre Anticagliem and da 
Bogriger-Irkmmern fo enorme Preife verlangten, daß nichts von 
ihnen zu erhanbein war. 


7. Der Eupbratlauf unterhalb der Lemlun- Marjden, 
abwärts Gemawa au AlKhupdr, Arkah und am Ber 
ein des Shat el Hljeh »orüber wie an Suf el Shry- 
ukh, im Lande der Montefils Araber, bis Koraa 

Bein 518 elf geogs. Meilen (52 ML. Engl) unterhalb Lam- 

Tun, vol kurzer, plöglicher Wenpungen, bie den direcus 

Weg von nur 33%, RU Engl. faſt um weit mehr als ein Drit- 

theli verlängern, nämlich am äftichen Arme des Grahim inlet, 

enden Die Sumpfmarfchen; fap alle Waſſer ſammein ſich wir 
ver nach unzähligen Ganalfpaltungen größerer umb Heine» 
zer Urt, die von beiden Uferſelten cinienfen in daß eine große 

Mauptbette des Guphrat, das am Weite und Tiefe unge 

wein zugenommen hat. Gier nmnt 3: B. Cheöucy's Karte den 

Bazal-Ganal, ver oberhalb des Kalaat el Gerah vom altım 

Werte des Hatul abzweigt, und Ainäwortb 5) nennt Hier ebenfalls 

zehllefe Irrigatio aocanãle, mämlih Mepjilah, Diemileh, 

Antar, Diamivah und andere, fa wie gegenüber zu Gemamı 

ein gleiches Syſtem von Gandlnegen, wozu der Bufbimafer, 

ber Dub, der Bunder, die auögebehate Linie des Shatrah- 

Ganals umd andere gehören, bie indgefemmt biex wieber aunter- 

halb ver Lemlun · Dlarichen une oberhalb des Ghat ch Gljch im dea 

Houpifieom zurüdimten.. An ver Ginnumterng des großen Rahr 

Samlun-Ganald van ber linken Uferfeite am Kalat el @erah 

wur Karayin hat der Euphrat fihon wieder große Tieſe umb 150 

Schritt Breite gewonnen, aber ebew hier kreuzt eine Art Barte, 

hie ſchmale Bank von.Mefeln ben Strem, ber dann zur feldhten 
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gZahretzeit nur noch 3%, bis 4 Juß Tiefe behält. Dies IR die 
Iegte ſeichte Stelle im Euphrat®), wie nach eime zu überwin⸗ 
dende Hemmung :barbietet, denn weiter abwärts iſt er völlig frei 
davon; au iſt es von Hille bis Korna die einzige Untiefe 
dlefer Art. Die Klippen und Burthen Haben laͤngſt, feit Feludja, 
aufgchört. 

Unmittelbar unterhalb des Barre gewinnt ber Euphrat wies 
der Höhere Ufer mit Buſchholz bewachſen, und zieht an ver Weſt⸗ 
feite des Dosfs AI Khudhr ober Khidr vorüber, dad 71 MH. 
Gagl. mit den Krümmen (49 Bil. Engl. direct) in der Richtung 
gegen ©. 50°D. von Lamlun fern Hegt, wo der Strem eine halb⸗ 
treiäfdrmige Wendung macht, ſchon wieder 200 Schritt Breite Hat 
und 9 Hleine Jufelchen bilder”). Sahlreiche Eihilfhütten» Dörfer 
ſtehen idw zur Seite. Unter AL Khudhr, veffen Länge und Breite 
won Chesney dur Dbfervation beſtimut ward, wird ber Lauf 
ded Cuphtat ziemlich gerade und durchzieht ein angemein frucht · 
bares Rand, wol Dörfer und Zeltlager, von reihen Dattelhai⸗ 
men umgeben. In dieſer Gegend, etwa 6 Stunden abwärts Al 
Khudhr, und noch 12 Stunden oberhalb Ardſcho (Arka), ver 
Ueberfahrt, bis wohln das Auffteigen ver Meeredfluth von Ched ⸗· 
ney beobachtet warn, iſt ed, daß der Cuphrat bei ben dortigen Ara⸗ 
ben den Namen Sawari führt, mie Died Chedney' d Euphrat» 
aufnahme darthut. Hier iſt es, wo fi nun in wiederholten 
Gtromfpaltungen er ver meſopotamiſche Shat el Kar (f. eb. 
©. 963) in ver Nähe des Dorfes Abu Eube, und daun gleich 
daranf etwa 20 Stunden unterhalb Al Khudr auch ber Shat el 
Sileh, erſt im weftlichen Arme zwifchen dem beiden Dörfern 
auf dem liuken Ufer AI Afaniyap, nebft al Arkah und vem 
Bollhauſe Arkah (Ardſche) auf: dem rechten Ufer gegenüber, we 
das Lager der Madan unter der Ruine Mogeiger, in ven Eupheat 
ergeht, wo dann aber zwei Gtunben weiter abwärts auch fein BR» 
liches Arm, der Sayyid Nawwain ober eigmtlige Shat el 
Sieh unterhalb Hamza bei dem Uferborfe Abu Gef den ie 
phrat von neuem mit feiner gewaltigen Waſſermaſſe füllt. 

Durch dieſe Zuleitung der Waller feines Schweſterſtromd, des 
Kigris, vurch den Hljch-Ganal, ſchwillt ver Cuphrat zu einer 
Breite vom 300 Schritt an, die auch hier bei hohem Waſſer noch 
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Berläßt man ven Tigris bei Aut el Amara (6.6.39) 
fühwärts, fo fließt von bier an ver große Ganalarm m iM 
ML Engl. (nach Cheoneye Karte 51 Stunden) direct gegen Eil, 
amd tritt durch mehrere Mündungen, von denen eine [Alien ij 
um Arkah zum Cuphrat. Diefer große Hiich- Canal lin 
Sommer tredm (IR nur 8 Monat im Jahre fehiffber), ka Binz 
von etwa 150 Buß mittler Breite If ſeine Tiefe eher über aldım 
wer 2 @aben, d. 1. 12 Buß, od iſt eb mur!?) der wehfihe En 
ver Bu dji Heirat (f. Erdt. TH.X. 6.189), welchet diefe Tri 
behält und Daher allein fchifibar Hleibt, Daher er auch von Lyıt 
Fehr gut mit dem Dampfboot durchſchifft werben Tonnte. Dad 
Larte, dab er durchzieht, unter der Botmäfigkeit des MontefbEirf 
ſteht, der nie Zollzwang als andere übt, fo iſt gegemndnigie 
dortige Waarentranfit gar nicht unbebeutend. An feinen Men im 
Bellfen ſehr vieien Vappeibaumwucht einer Hier einfeimiite 
Urt. Mon fagte ihm, wer lich fei erfl darch Kunſt don 2 kt 
mäßstigen arabiſchen Tribus angelegt, Die, alo ühre Landelern nr 
ter gegen Welt zogen, wiefen Theil von Irak in Berg geumman 

Bei Wellfiev’s Abreife vom Euphrat bei Guf d Sherch 
wardhfegte ex ben erſten Tag 1e) nur Wüſte; am Morzen m 
zweiten Tages rin er am Ufer des Hijeh - Tanals über gu 
Streden von nadten Welbtafeln, ober doch ſteinharten län, ir 
wur Wirkung von Gonne und Than eine Oberfläche von bien | 
der Weiße wie polist erhalten Hatten, auf ber nur wenige ki 
Üge Acaelen gedelhen Tommten. Nach einem Ritt am heißen Er | 
memntage fenkte fich erſt mit der Dämmerung und dem Duxkl u 
qakteee Kühle anf die Wanderer herab, die aber dazın fein kart! 
Wort zu ſprechen, nicht einmal eine Cigarre zu rauhen wagt. 
mn wicht diebiſche am Wege lagernde Veduinen, bie hier Ki! 
lauern md mit dem feinften Geruch und Gehör begabt fit, = 
mäctlicher Stile herbeizufoden. Run aber erſt am fpäteflen Aie 
wert im Dunkel der Nacht das Zelt eines Sheilho im Lagı > 
freunveter Araber erreicht, voo man gaftliche Aufnahme fan, m: 
Kamerifleifcy mit Truͤffeln, Reit mit Butter, Schafskopf mit Nik 
ww Buttermilch, Datteln, Beigm und Gerftenbrot vorgeſeht efit 
Der Sheikh hatte ein Anliegen, das er nicht ſelbſt beim Sheil 
der Montefit zu Gufel Sheyuk anzubringen wagte, und 9" 
dur den Captaln Wellfted, ver bei biefem in Anſehn kam, m 
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vorwartet geſehen Hätte. Wellſted verſprach ven Auftrag zu Des 
forgen, wenn man ihn dafũt ſicher nach Waſet bring⸗en wollte. 
Gegen dieſe Borverung eihob fi die ganze Zabl der beim Sheith 
verſammeltan Araber. Aber der gewandie Begleiter des Gaptain, 
ein Habjl, Iegte feinen Koran vor und gab ben Rath, fie follten 
mit elatm Schwart ein Blatt deſſelben auffhlagen, beffen Inhalt 
werde darüber enticeinen. Und richtig fiegte feine theologifche In- 
texpretation dee gefundenen Gielle. 

Aum Morgen des dritten Tages ſaßen in aller Frühe 20 
bewaffnete Reiter zu Kameel, um dem Frauken das Geleit zu ge 


ben mac dem fletd: gefürchteten, tusbulenten Wafit. Der Weg 


führte nur durch Ciubbden, die aber bie. Meiter ſich durch Geſänge 
zu verfügen wußten, ia denen zumal bie Gelben und Thaten An- 
tard, des Arabers, ihre Hauptrolle fpielten, wie bei Perſern bie 
Thaten Rufans, und bei andern Völkern die der Ritter Rolands 
ober Set. Georgs. Erſt gegen Abend wurden nie Ruinen von 
Wafet!5) ergeht, die in Schutihaufen nach allen Seiten ih aus⸗ 


’ breiten. Hier foh man zerbrochne Säulen liegen, dort Architrave, 


Briefe, Fragmente von Glas und irden Geſchirr überall. Nur ein 


: einzige® kleines Gebäu, wol einf eine Moſchee, in fchönem Styl 


aus der Kaliphenzeit, Hatte ſich aufrecht erhalten; auch das Kup- 
pelgewölbe war noch ganz, aber Hyänen und Schafale fprengten 
bei Der Annäherung daraus hervor. Diefe Ruinen llegen in ber 
Mitte zwiſchen Cuphrat und Tigris, ein Canal fo breit wie das 
Bette des Euphrat durchſchnelder fie; nur wenige Fiſcher, bie Hier 
von ihren Herrden, von Biichfang und Bejlägel leben, bewohnten 
dieſe Wildniß. Von ihnen wurden die Fremdlinge ſogleich umringt, 
aber bald gaſtlich behandelt, und ſelbſt ohne Unbill wieder entlaſ⸗ 

fm, als Weißen auf demſelben Wege wieder zum Euphrat zu» 
rũcutehren · ſich anfehiäte. Auch wir fchren zum Cuphrat an hie 
Mundung vd Shat ol Sieh zuräcl. Nur bis zu diefer Mün⸗ 
dung baaug der Relſende I. 6. Stocqueler16) auf feiner Reife 
von Bafira aufwärts, im April 1831, vor, weil er Hier durch dem 
nach Baffra zuruͤckkehrenden Reſidenten Eolon. Taylor die Nach- 
rlcht vom der Peſt Ci. ob. S. 8233) In Bagdad erfuhr, was ihn 
ndthigte darch Khuſiſan durch Perſien abzuienken. Die Mündung 
des ei Sieh ſah er wit dichtem Buſchwerk bewachſen, noch immer 


':) Wellsted, Trav. I. c. p. 172. ’)J.H. en Zitisen 
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mei Tamariöfen. Die Agrikultur, die ihn abwärts am Cryhtu⸗ 
ufer bei ven Montefit Kellahs überrafcht Hatte, Härte biergin- 
U auf; dagegen begann Kiex ein relcheres Jagdland an Wib ılı 
Art und am Vögeln, zumal zeigten fi} Schuepfen Rebgäien un 
Xauben. 

Kut Sheynkh, die Refidenz der Sheikh, und Gutıl 
Sheyuk, der große Marktort ber Montefit- Araber. 

Kut oder Al Kut, die Mefldenz ded Sheikh ber mäcgn 
Montefit (fprich Dontefll, da das R Hier mie ch oder j antgefinda 
wire) 17) Araber, Tiegt mar 4 Stunden weiter abwärts bifer Ci» 
marung am linken Ufer bed Euphrat, der Dahimmärts zu ki 
Seiten fehr ſtark bewohnt und bebaut IR. Brafex verlieh das dur 
der mgaftlichen Madan-Araber Hei ven Ruinen von Mogrigr m 
9. Sanuar!9), einem ſehr falten Froſttage, ald am Morgen alt 
noch wit elf bedectt war, ver aber bald durch dem Gennenjtrn 
weggeleft ward. Er kehrte durch damals ganz trockengelegte Hr: 
res (Schilffümpfe) im einigen Gtunven, durch madte Gi a 
vera Güdufer des Cuphrat zurüd, dem gegemüber am ber Ina 
Seite des Etromb die Schlifpätten und [hwarzen Zelte da 
großen Lagers der Montefit«Araber ſich auöbreitetm, te 
überhaupt einer der maͤchtigſten Uraber- Tribus am Euyhret ge 
nannt werben muß. 

Kut Sheyukh, viefe Reſidenz, Hat vom den Mulnem cd 
alten Forts (Kut) den Namen und IR gegenmärtig, kan 
Niebupr'd Zeit war es eine andere Cuphratſtelle, Raht Ir 
tar), näher gegen Vaſſta Hin, der gewöhnliche Aufenthalte 
des Sheilh und feiner zahlreichen Familte. Um dahin zu gear 
gen mußte man fi auf einem Boote auf dem Cuphret zur mir 
potamifchen Seite überfegen laſſen, wo Fraſer zwar fer | 
aufgenommen ward, aber doch mir von dem Mruber, Ghrilt 
Bunder, des regierenden Sheikh der Montefit, fiir, 
gaftirt werden Eonhte, da biefer ſelbſt abweſend auf eine Ener 
tion begriffen war, wo er mit vielem feiner Leute einen Dans 
(einen Sud) zur Bändigung ber Euphratwaffer, um Lünen | 
vor ihren Ueberſchwemmungen zu fichern, zu reſtauriten Hatte. M 
er aber am folgenden Tage in feiner Haupiſtedt Gut el Sheyalt 
erwartet warb, fo wurde auch Fraſer dahin gewleſen, wo en Hu 


#7) Chesney, General Statoment I. 1. ) B. Frost, 
ee Da Mebahr, Aefebeie. ZH. I. | 


Euphraulanß, Kut Seynth. 1001 


Zu feiner Aufnahme bereitet werde 20). Hier num faınmelte er feine 
belehtenden Nachrichten über dieſen bost herrſchenden Tribus ber 
Araber und veffen Landergebiet ein, dad wir durch ihn und feinen 
Nachfolger Wellfed genauer kennen lernen ald durch alle vorher- 
gehenden Nachrlchten 

Urſprũnglich beſtanden zwei Oauptabtheilungen 21), die 
Ajwad und die Bent Malek, welche beide ihre Herkunft vom 
Altern Stamme ber Zahtän ala ihrer Altvorveren Herleiseten, 
wie, wie fo wiele andere ihrer Gtammeßgenofien, vereint aus Ne» 
dien zum Cuphrat gewanbert, ziemlich daſſelbe Sommerrevier wie 
heutzutage an beffen Mfoen befefien zu haben ſcheinen. Nämlich 
vom Lande unterhalb der Lamlun⸗Marſchen an abwärts bis 
gegen den Verein beider Haupifiröme; auf dem linken Ufer vom 
Kalat el Gerah 518 Waſit, und am zedhten von Semama bis Suf 
el Shryufh. Aber Streitigkeiten Über die Weldegebiete ihrer zahle 
reihen Heerden am WBapi uniffa (hal der Weiber) führten 
blutige Fehden und gegenfeitige Erbitterungen herbei, nach welchen 
die Ajwad · durch Ihre Mebmbuhler zu einer Art Vaſallenſchaft 
ober Hörigkeit gebracht wurden, ſeit ihrer Wiedervereinigung 
(feit Anfang des Hten Jahrhunderts, alſo nach ein paar Hundert 
Jahren ver arabiſchen Beſitzergreifung biefes Irak) aber der Name 
der Montefil, d. 5. „die Vereinten,” Ihnen geblieben if. 

Lange Zeit Hatten diefe Montefif, bie vor eima?2) einem 
Saprhundert unter einem ihrer mächtigen Sheiths am Südufer 
des Euphrat, noch auf arabiſchem, nicht tuͤrliſchen Boden, Ihren 
Sauptmarkt Suk el Sheyuth (d. 5. Markt der Sheikh) an⸗ 
bauten, ihren Unterhalt nur von ihren eigenen Laͤndereien gezogen; 
fie mußten aber feit 1744 einen geringen Aribut an Das Gouver⸗ 
nement des Sultans zahlen. Da einer ihrer Sheilho, Saadun, 
diefen verfagte und ſelbſt feindlich ind Wels gegen Vaſſta zog, warb 
ex von einem der Mameluken des VPafcha, vor Suleiman Abu 
Xeila (d. 1. dem Sohne der Macht) überfalen, gefchlagen und mit 
allen feinen Leuten nievergehauen, aus deren Schädeln auf dem 
Schlachtfelde Saͤulen aufgethärmt wurden: Doc gegen die Faml⸗ 
lien ver Beflegten zeigte fich ver Paſcha generds, und fo hoben bie 
Momtefit Halb ihr Haupt von neuem empor. 

Während der Innern Verwirrungen bed Paſchaliks gewannen 


2) B. Fraser, Trav. II. p.109. y @bend. II. p. v6. 
32) Wellsted, Trav. #0 the City of the Chalipbs 1. pı 161. 
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ihe⸗ Sheithe neue Mecht; zumal ife Sheilh Hamin el Tpamir 
erweiterte fein Territorium, una beſedte alles lifergebiet won der 
Münvang ve6 Chat el Nrab bis Emmewa, mu vertheibigte dire 
Ufurpation gegen die Angriffe der nechfolgenden Pafıhas. Rah 
ver befannıen Politik fuchte Daun Paſcha Zwietracht umter ik 
Gänptlinge der Montefil zu vwerbreiten. Deu Roffen des Hemd, 
einen gewifien Agdl, Sept ex gegen feinm Oheim anf; ex mie 
uogen iha vebellisen, und Daud Paſcha erflärte Deu Mebeilen zum 
Dberfaupt des Stammes. a eb gelang ihm ſowol vn 
Sheikh Hamid wie deſſen Vruder Hafpe> zum Gefanguen zu me 
Gen. So brach er ihre Gewalt, und num konnte er bie getheilien 
Mentefit zu Paaren treiben und zum Gehorfam zwingen, ui 
dem fie auch neuerlich geblichen ins. Zu Brafer’s Zeit war cn 
Sheilh Iffaw an der Epige und Situlicte ſich Sheikh el Mu- 
fgeity23), d. 1. „Sheith Der Sheithe;“ er beherrſchte ms 
ganze CTuphratufer von Sem awa bie Baflra, und von Geman 
andy noch weit gegen Weſt in wie Wüſte hinein vom Shagre is 
zum Thal Hamir?t), dazu ned das Land zwiſchen Dem hat 
Sieh und Koma. 

Bellen) dehnt Die Beſizungen der Mentefik noch wer 
ter aufwärts foger bis Bagdad aus, bis wohin ihr Ginfluß wei 
Immer nur temporalz geweſen, und giebt Ihre Zahl -auf 200,000 
an, davon 70,000 ins Gele rüden füunten. Fraſer Beidräntt 
ihre Zahl aber nur auf höchfens 30,000 Bamilien (150,000 Iair 
viduen), uud fagt, daß dieſe 12,000 Melter Rellen Fönnten. Senfeit 
nerbiwärts ver Lamlm- Marien, in welchen sin anderer Eblag, 
jene Kaſasl, einheimiſch geworben, find vielmehr vie Umezch nen 
ODierboah dis beiden mächtigen mefepotamifchen 
gegen deren kefläuelgen Andtaug inögefammt bie tüerfiiche per 
wer Bagdad Vaſchas ihre Selbſtaͤndigkeit wur durch Spaltung der 
Kräfte ven jenen und Parthelung zur gevenſeitigen Selkfifäei- 
Gung zu erhalten weiß. Deshalb körnt fie auch Die Mentefil- 
Araber von Zeit zu Zeit mit Geſchenken und Verleifungen, um 
unter ihren Abtheilungen Oppofitieen und dadutch Erkbffdnes 
Yungen zu erzogen. 

Seit dem Sturze Daud Paſchad Hatten die Montefik wine 
ein großes Uebergewicht ie dad tüsifche Geunemement gewee · 


) B. Fraser, Trar. u.p. 138. *) Ehe. I. 97. 
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men, und fie mußten ficher gemacht und gehaͤtſchelt werten. Gie 
waren Herren ber fehönften Ländereien geworben und zahlten Leis 
men Tribut mehr. Mit Reichthum und Diacht verbanden fie Rohe 
beit; Im Nriege IR die Macht ihrer Sheithe abfolnt und groß, im 
Brieden iſt ihr Einfluß auf ihre Stammesgenoſſen nur gering; 
dann haben fle faR nur die Pflichten ber Hoßplielttät in Ihren 
Lagern gegen die Kommenden zu erfällen. Als Wellfteh bei dem 
Sheilh der Monkfil in Kut, feiner Reſtdenz, 8 Tage lang als 
Gaſt verweilte, hielt derſelbe täglich offene Tafel für nit weniger 
«id 300 bis 400 feiner Leute, 30 5i8 40 Sclaven allein waren 
fortwährend damit befepäftigt den Kaffee zu mahlen. Im ſolchem 
Glanze arablſcher Hoöpitalttät beſteht der größte Ruhm ves;@neiths, 
der für feine Berfon ſelbſt ſeht frugal lebte. && war Agyl Ibn 
Mihammen, vom Geflecht der Shebib- Araber, ritterlich im 
Gefecht, wife im Leben, ungemein gaflich, der ſich erſt auf feinem 
rone gegen einen rebellirenden Altern Bruder, weder nach Dans 
Vaſchas Sturz aus feiner Gefangenſchaft entflohen und mit deſſen 
Berfolgern von Aleppo auch gegen ihn zu Felde gezogen, hatte mit 
gewaffneter Hand feſtſtellen müffen und dadurch zu großem Anfehn 
gelangt war. 

Als Wellſted einige Monat ſpäter nach Bagdad Tan, 0.02 
er?9) denſelben Sheifh Ag yl dort als Gaf des Pafchas, der ihm 
in feine Reflvenz geladen und ihm ein Pradptpalais zur Bewohe 


"mung übergeben. Deffen Inneres verfchmähte Agyl jedoch, nach 


achter Araber Art, und flug mar auf beffen plattem Dache ſein 
Zelt auf, wo er feinen Diwan hielt. Seine Sclaven nahmen Bm 
ſid son den Purpurfemmet-Dhvand in den Gemachern, die mit 
Berlen geſtickt waren; fle kochten bie Speifen auf ken Marmor⸗ 
getäfel der Haußflur, die fchönen Spiegel warden von den Wänden 
- geriffen, zerbrochen, meil jeber ein Städ davon mimehnen wollte; 
Biegen und Schafe trieben ſich mit dem Dienfigefelge In den Mars 
morfälen herum, Aghl Hatte 4000 feiner Leute alt Gefolge bek 
fl. Bald darauf kamen aud eben fo viele Tauſend Araber vom 
Dierboah⸗ Tribus zur Stadt. Sie begegneten ſich In ven Kaffees 
und auf ben Bazard, wo «8 bald, wie gewoͤhnlich, zu Händen un 
Streit kam, und glei} barauf war die Stadt In ein Kriegstheater 
verwandelt. Beide Stämme gerieten num in Fehde umb Krieg, 
und eben das mußte ber Politik des Paſchas ernänfeht fein. Deum 
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nun Eonnte ex an die geichwächlen, vorher nur übermüthigen Halb · 
vafallen wieder neue Forberungen machen und Bedingungen feüre. 
Sie werden für feine Vergünfigungen auch dazu verpflichtet, das 
Land, das fie beherrſchen, zu befchügen. Lim dies zu Edrnen, düſſen 
fie feſte Boften einnehmen, ſich firiven, anbauen. Bem bloßen A 
maren« und Sirtenleben mußten bie Monteſik zu feRen Wohn- 
figen und einiger Agricultur Ubergeben; ſtatt beſtändiger, um 
fiter Wanderung an gewiffen Flußſeiten ſich comcentzisen, ber 
Weisfelder anlegen, Ganäle zur Bewäfferung und Dimme zur Ei 
Gerung bauen, Dattelbäume pflanzen u. f. w. Auf Diefem erpem- 
genen Uebergange?) vom Hirten« zum Agriculturlehen 
fiehen, fagt Fraſer, bie Montefit- Araber; doch iſt das Ber 
urtheil dagegen fo groß, daß nur bie Arrmflen und Miebrigfee 
unter ihnen ſich zu einem foldyen Leben verächtlicher Wellahs oder 


men, fenben aber ihre Heerden zur Weide unter der Bflege 
Diener in weite Bernen hin, bie noch unbebaut liegen, obwol 
fie in das fhönfe Gartenland umgewandelt werden Fännten, 
großen aber folgen Gigenthümer ved Bodens laſſen dieſen 
durch ihre Kuechte bebauen. Auch verleipt jever Sheikh die Lin 
verein feiner Familie an Fellahs gegen ſchwere Abgaben, mit« 
send fie felbft nur von deren Ertrag leben, und genießen oft in 
großer VBeqummlichkeit, Ueppigkeit ein nach ihrer Art ſehr Ine- 
ribſes Leben, das fle nicht felten frühzeitig entnerot und ſchwächt 
Allmälig werden durch diefen Uebergang vom Hirten- zum 
Agrieniturleben die Berhältnife des Volks doch verändert; mit 
ſqhneller Progeffion nimmt aber zugleich die Schwächung br 
Häuptlinge überhand, fe baß, falls das türkiſche Gouvernemest 
wieder einmal energifche Maßregein ergrifie, die Montefif, nah 
Sraſer's Meinung, ſchon eine Kraft mehr, ihm die Spige zu 
bieten, haben würden. Andre. noch unentnervtere Horben umb Ir 
bus, bie ſtets aus Nedjed, dem centrafen, hoben, rauhern rer 
bien, woher auch ſchon vie Anezeh uud Dierboah kamen, er 
beizuziehen bereit find, werben: ihnen baun nachräden, die Monte» 
fit auf ihren engen Culturboden an den Flußufern comeentricen, 
unb fo wird die Bölferwanderung ber Araber, bie niemals 
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aufgehört hat, ſich kinmer wieder ernenern, unb wie es felt tale 
ſend ‘Jahren geſchehen, fo auch heute noch von Zeit zu -Belt- ber 
Garten Mefopotamiens und Chaldäas Immer wieder mit 
neuen wilderen und rohern Borden überſchwemmt werben. 

In ſolchem Zuſtand⸗ des Ueberganges traf Brafer das 
Lager ber Montefik zu beiden Gelten ver Reſidenz, auf ver 
linken Uferfeite des Cuphrat. Die große Strede22) war viele Mi⸗ 
les weit mit kleinern und größern Schilf-⸗ und  Miengrashütten 
glei denen der Madan bedect; fie Hatten gleiche Umhegungen 
für ihr Vieh, nur waren dieſe meift größer und mit mehr Gorg« 
falt aufgeführt. Viele der Häufer waren fogar in einem ganz gu= 
tem Geſchmack gebaut, mit langen, gemöfbten Dächern verfehen und 
einer Art Thlrmchen an jever Ede, fo daß fie nicht ſelten das An« 
ſehn einer gothiſchen Kirche Hatten. Doch war die Eonfruction 
diefelbe einfache, und immer nur and bemfelben, aber fehr günfti» 
gen und zierlichen Material, ſchlanke Rohrſtäbe, mit Möhrbedten 
ober Matten befleivet, hinteichend gegen bie geringe Unbil der 
Witterung; ſelbſt ben Stürmen gut wiberfichend. Nur wenige 
Hüften waren aus Erdmanern aufgeführt, fie. dienten zu Maga- 
zinen des Sheikh; auch einige Kaufleute des Ortes hatten verglei- 


hen aufgeführt zur Sicherung ihrer Waarenlager gegen Feuers⸗ 


brünfte, die unter den Schilfhutten gewöhnlich in kuͤrzeſter Zeit 
groͤßte Berwüftung anrichten. 

Außer des Ober-Sheiths Mefibenz iſt daſſelbe Aut auch 
der Sig des größten Theils feines Glan ober feines Tribus, ber 
ſich hier zw verfanmeln pflegt; ale Brüder, Oheime, Vetterh 
u. ſ. w., deren jeder mit dem Titel „Sheikh“ beehrt wird, in 
Summa bamals an 140 Hiß 150. Sheikhs, ‚waren hier ebenfalls 
feßhaft, deren jeder fein größeres oder kleineres Länder= oder viel» 
mehr Weldegebiet hat, das ihm nach Rang ober Gunſt des Sheith 
el Muſheikh zugeteilt IR, und das er durch feine Fellahs oder 
Knete bebauen und bewelden Täßt, wovon ex feine Ginfünfte 
in Naturalten bezieht. -- Ihre Hauptausgabe beſteht in Speifung 
ihrer Leute und Gaſte. Im Haushalt des Sheikh Agyl warn 
tägli 12 bis 14 Schafe geſchlachtet worden, und für eben fo viel 
Menſchen Butter, Reis, Mehl verbraucht. Weit mehr mußte bet 
Beſtmahlen für die Gaͤſte angeſchafft werben, auch wurde dann mite 
unter ein Kameel gefchlachtet und zur Tafel gebracht. Der ihm 
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nachgefelgte Sheikh Iſſaw, Härte Brafer, ſei weniger pm 
gegen feine Tafelgenoſſen, doch fand Wellfien auch bei ihm Un 
berfluß· 


Die andern Ausgaben der Sheifhs find wur gering, da ucq 
ihre Weiber mit gemeiner Beduinentracht ſich begnügten, unb Nie 
Bupfucht der türkiſchen Weiber fle nody nicht augeſteckt hat. Die 
Weiber der Sheikh müffen ihnen noch ſelbſt das Brot baren, vai 
Mitagäefien kochen; ihre Reibung beflcht mod) aus bem groß 
bei ven Bedulnen allgemein getragenen blauem Zeuge; ven Kıpi 
umwickeln fie mis ein paar bunten Geidentüchern; im Nafenlügd 
tragen fie einen großem Goldknopf von Bilagran- Arbeit, im Ha 
und um ven Gald Korallen, einige Münzen u. f.w. Dabei ylamp 
Grarbeitete Orringe, Arnıbänper von Silber. Ihr Gemafl m 
Gpeitg trägt eine ſeidene oder Scharlach - Jacke, einen beſſen 
Abba oder Mantel, einen Kopfputz mit etwas Golbfloff, der ika 
wen feinen Untergebenen uuterſcheidet. Pferdezucht, Sorge für 
ihre Stuten, Reiten und Jagen mit Hunden und Balken mad 
ige Hauptbefchäftigung aus. Wenn nicht Fehde oder Krieg je 
ins deld ruft, haben fie kaum anderes zu thun; nur etwa ne 
Gorge für die Damme (Sud) gegen die Ueberflathungen bei 
Stromes, zu been Schut und Erhaltung fie von dem Gouverat⸗ 
went indbeſondere 29) verpflichtet find. So mar ihnen Das gan 
Shamieh, d. h. „das Weftufer,” des Guphrat nur winter der 
Beringuug zugeſtanden, daß fie bie Dänme von Semama abwärts 
Wis Baffra an beiden Selten be Stroms in gutem Stande m 
Welten, um eben dadurch Ueberſchwemmungen vorzubeugen. Ale 
dings find fe auch ſchon durch ihre Gelöierhaltung dazu genduhigt; 
Die Laſt fann man alfo keine große nennen; doch wird nur geringe 
Sorgfalt darauf verwendet, und dieſelbe Ueberſchwemmung, melde 
den Srühjahr 1830— 31 zur Zelt ver PeR ber Gtabt Bagdad ia 
großen Schaden gebracht, riß fo viele jener fogenannten Gars 
oder Dämme ein, daß damals vieles Land Hinter denſelben in 
Gümpfe verwandelt wurde. Diefe Sümpfe drangen ſelbſt Eid 
Baſſta vor, und zerflörten ſeitdem durch ihren peſtilenzialiſchen 
Dunf den Ruhm, den dieſe Stabt wegen ihres gefunden Glimas 
deſaß. Die Durchbruche diefer Sudo werben immer wieder erfek, 
aber durch ſchlechte Nepazatusen, und fo wird das Damm- 
und Deichwefen des Guphrat immer ſchlechter. Auf der 
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Exyebition zu eintr ſoichen Mepatatur wer der Sheikh Sesriften, 
da Brafer in deſſen Mefineng eintraf. 

Ale Weltfted’V) ihn daſelbſt, aber Tpäterhin auf längere Zeit 
als Gar beſachte, Hatte er dort fein Lager mit 500 Zelten aufge 
ſchlagen, die nur durch Zoll lange Ameifen und ſchwarze Scor⸗ 
pione mitunter etwas helmgefucht wurden. Zwanzig Derwifche 
oder Bettelmdndhe, die ein Vagabundenleben bem in ihren Me⸗ 
weoften (f. 06. S. 843) vorziehen, und ſich durch Verkauf von Ge⸗ 
betfynären (ofenfrängen) und Amuleten bereicherten, traf er 
eben da.an. Auch eine Karawane Jeziden (? f. ob. ©. 304,314, 
314,448, vielleicht damald erſt vertriebene Gindjarli, im 3. 1837? 
&.474; denn fo weit fühwärts find uns ſonſt keine Glaubentge ⸗ 
offen dieſer Secte bekannt geweſen) war da im Vorüberziehen nach 
Baffra begriffen, ſchlank, hager, Klein von Geficht, mehr indiſcher 
als arabiſcher Menſchenſchlag, fagt Wellſted, und Aubeter des 
Satans. Oder ſollten es etwa Bigeumer (Gypsies) geweſen fein, 
Die nach Chesney's Nota auf feiner Cuphratkarte unter ven Ro 
men ver Sub ha bier im Behlet der Montefif als Ciſenſchmiede 
abwärts bis Baffca umherzlehen und ben Sonntag als ihren Gabe 
bath felern 

Die Montefit, fagt Wellftient), näͤhren ſich Hier worzüg« 
lich vom Bleif der Kameele, Ziegen und Schafe, nicht von Rin⸗ 
durlelſch, das fie für zu erbigend Halten. Der gemeine Ochs paßt 
nicht für diefe Wüften; aber die friſche Wild ver Büffel und 
Buttermilch IR bei ihnen eine Gauptnahrung Datteln machen 
bier feine fo allgemeine Nahrung aus, wie im ſüdlichern Arabien; - 
man Hält fie für larirend und fürchtet, Daß fie Dyſſenterien erzeu · 
gen, wogegen ſchwarzer Kaffee ald Präfervativ gilt. Andert Kranke 
heiten find hier feltner, Boden und Peſt ausgenommen; doch auch 
am Hautkrankheiten, Geſchwuͤren, Augenübeln fehlt es wicht, bie 
aber vorzügli wel mur Folge ner Unreinlichkeit fin. Ihre 
Ummauerungen in Häufern und Gtäbten lelden baran ungemein; 
aber darum werben bisfe auch von ihnen geflohen, Die Luft iſt 
sein und geſund. Nur behaglich im Treien und ſtolz auf feine 
Wühe, bleibt ver Achte Araber bei feinen herkämmmlichen patriar- 
chaliſchen Leben, bei dem ihm bie große bewundernowuͤrdige Schärfe 
feiner Sinne, zumal des Gehör und Geſichts, von großer Wide 
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tigkeit find.. Die Sebulnen · Welber, viel freier im iferm Beachnn | 
geblieben" alß die Weiber der Türken, geniefen ein weit gell 
Vertrauen ihrer Männer als jene und bie arabifchen Gtäntrrisn; 
dennoch if} ber Reſpect ber Weiber Hier jo groß vor den Kin, 
daß fie fich Öffentlich nie in ihrer Gegenwart nieverzujegen alır 
ben. Bet Ihnen iſt noch Treue, Gaſtfreuudſchaft, Wohlwel, de 
Gah gegen ihre Gebleter und Unterbehdter bie türfifen Serie 
Bon der Refldenz Kut mur 4 Stunden abwärts am Guykıu, 
die Srafer’?) in 2 Gtunden zurädliegte, llegt ber einzige per 
manente Hauptort der Montefit längs der ganzen Ems 
Unis, naͤmlich ein großer Marktort Gut el Sheyuff (nk 
Shzeikhe Markt), Niebuhr nannte dieſen Ort bei feinz Br 
überfehrt noch nicht, aber F. Beauchamp?) hat ihn 1784 ſen 
als eine Heine arabifche Stadt mit. Moſchee und roman np 
ben, einen dlintenſchuß vom Flußufer entfernt gelegen, angia, 
vol Leben und Verkehr (ex ſchreibt ihn Souq ⸗Chouq). Ber 
Ber im Jahre 1831 fchägte Chesmey >) die Zahl der Bio 
gen auf 1500 Xehmbäufer, und auf eben fo viel Schilfhütun, 
alſo 3000; die Einwohnerzahl auf 10,000 Seelen, um jagt, is 
Sauptgewerbe beſtehe in Pferbezucht; diefe Montefik warm d 
vorzuͤglich, welche die Briten in Indien, dem gute Bien 
fehlen, mit ven beften Magen biefer ſchduen Tiere 3) werfahen 
Das ganze Ufer zwiſchen beiden Hauptorten entlang if mi 
Dattelhainen bedeckt, denen man es aber anſieht, daß fie wa 
gepflegt, vielmehr vernachläͤſſigt find; eben fo bie darunter zerfrt 
aber In ununterbrochner Meihe Legende große Baht verfallan Dir 
fer, unter benen man mehrere quabeatifdye Ummallungen ſeh, 2 
denen zuvor bie geihligteren Hlitien der Fellahs flanden. Du & 
den ift, Aott’des frühern großartigen Srrigationsfpfems, nur 1 
von manchen Kleinen Waſſerlãufen durchſchnitten, vie bem Palais, 
der fie Durchreiten muß, viele Hinberniffe zum ſchnellern Boris 
men bieten. Das ganze Ufer des Cuphrat von Semamı B 
Baffra If voll von den Spuren und Beweiſen früherer Paralo 
tionen, und dazwiſchen ſieht man nur fparfam bie rohen Er 
ſuche der Agriculturen ber Fellahs unter den Montefiks, ii" 
gen aber zahlreich noch Immer die Schilfpätten und Bells 


*") B. Fraser, Trar. II. 15, ")F Benmchau, Tr! 
Journ. des Sarans 1785, p. 3) Cheanoy, Genen 


temont L. c. Report 68; Col. Chomey, Kor: 
») B, Fraser, —— U 











Euphratufet, Suk el Sheynkh. ° 1009 
ihrer Beduinen. Wie ganz anders würde dies Land fein unter einer 
weifen und wohlwollenden Regierung; denn hier iſt noch größere 
Sruchtbarkelt als In Argyptenlanb und das Ganze kdunte ein para⸗ 
dieſiſcher Garten fein. 

Der Sheikho⸗Bazar, Suk el Sheyukh, zeigte fih als 
eine Stadt am Gübufer von nicht unbebeutender Größe’), von \ 
einem Erdwall umgeben mit Ihürmen und Schießſcharten, aus der 
Berne ein anzlehender Anblid; denn fle tft in vichte Dattelpal« 
menhaine eingehüllt, unter benen die Wohnungen von etwa 6000 
bis 7000 Familien (70,000 Einwohner nah Wellſted, wol Ue⸗ 
berfhägung) im Schatten liegen. Aber bel näherer Betrachtung 
zeigten fich viele dieſer Hütten in Verfall, ganz ruinirt, viele zer⸗ 
flört und verdbet durch bie lete Peſt, die auch hier gewaltige Zer⸗ 
Rörungen anrichtete. Die wenigfien Häuſer find von gebrannten 
Backſteinen aufgeführt; bie Hütten außerhalb der Gtabtmauern bes 
dedcen noch einen weiten Umkreis um fie her, ein paar Stunden 
weit, und beren Bewohner find bei Wellfted wol mit zu ber 
großen Einwohnerzahl hinzugerechnet. "Aber vor dem Innern bier 
fer Araberfladt ſchauderte B. Brafer zuruck, der ſo vlele perfifche 


und türifche Städte geſehen, aber von dieſer ſagt, ſie ſei wol das 


ſchmuhigſte und elendeſte Neſt, das ihm je vorgelommen. Es war 


iſhhm unmöglich in ihrem Geſtauke auszuhalten und zwiſchen ihren 


Schlachterelen Hinzugehen, ohne ſich zu beſudeln. Der Bazar war 
zwar groß und gefüllt, aber nur mit ganz gewöhnlichen Gegen» 


' fländen verfehen, meiſt mit ſchlechten Waffen, Sperren, Dolchen, 
Schwertern, Schilden, Gätteln, Abbas ober groben Mänteln, aber 


vlel Kaffee, Zuderhüte, brauner Zuder, grobe Gewürze, Geife, 
Datteln ſah man bei den Droguiften, jedoch kein Geſchitr, weder 
Kaffen noch Theezeug, kein Porzellan, feinen metalinen ober irdnen 
Kochtopf. Zu allem konnte män nur durch flinfende Pfügen ges 
langen. Karawanſerais fehlten noch ganz umd gar. An ber Gelte 
gegen das Flußufer ſah man einige Magazine für andere Waaren 
und Mattenvorräthe. Hier Tagen 14 His 15 große Cuphratbarken 
vor Anker, die von Baffra kürzlich erfi gefommen und hier aus⸗ 
geladen Hatten, wodurch immer ein nicht unbebeutenber Verkehr mit 
indiſchen Gütern gegen Datteln unb andere Victualien anges 
regt ward. An diefer Stelle, zwiſchen ber Stadt und dem Fluß, 
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anf einer wol immer noch ſarintigen, deqh in dieſer Siafiht e 
teäglichern Coplanade ſchlug Frafer ſein Zelt anf. | 

Bon hier aus konnte er zunächſt ven freilich nur mad ich 
elementaren, aber doch ſchon wohlthaͤtigen Einfluß ves indiſchen un 
britiſchen Handels auf den Verkehr mit ven Arabern nach auin 
wahrnehmen. Mehrere ver hleſigen Kaufleute, wie mit ven Inglii 
wie fie fagten, in Berbinvung geflanden, hatten ihr Geſchäfi des 
ſchon weit Über ihre gewöhnlichen Grenzen von Baffra hinans fü | 
nach Abufhir ums ſelbſt His Bombay erweitert und fidh den a 
neue Verbindungen gefegt. Sie kamen noch ſchon von ſelbſt ra 
engliſchen Ankdmmlingen Biflte zu machen, und boten in gemid 
ter englifcher Mede, bie erſte im Munde ber Araber, ihre Dinie 
an. Es waren nur engliiche Phrafen, aber das Sinduſtani mr 
ihnen geläufig. Sie rühmten ven Berfehr mit den Briten in Ir 
dien. Gin feltner Abenteurer, ein Staliäner, der in die Gefanze- 
ſchaft der Lesghler gekommen war, und aus bem Dienſte eind 
verſiſchen Officiers nach Indien gerathen, von da als Crercitie 
meifter nach Baffra zum bortigen Mutfellim verihlagen war, hate 
bier das Geſchaͤft eines Roskamm übernommen. — Der Eheikt 
der Montefit3?) kehrte von feiner Expedition zurũck, weradın 

aber ſtolz bie Stadt, wo er nie ein Hans bewohnt, ſondern vor im 
felben in feinem Zelte campirt. Sein Aubienzfaal, im dem er ım 
Abend 10 Uhr dem Briten beim düſtern Schein einer Stelllater 
Audienz gab, war eine Schilfhütte vol Shmug. Der. Efift 
empfing feinen Gaſt figend und blieb auch in feinem dicken Klein | 
bündel gehüdt figen. Ihn umlagerten 20 Araber mit wilden Bi | 
fen wie er, Im Schmuge, und machten die Aumme Unterhelumg | 
Daß thieriſch wilde Ange, die große Nafe, blaue bide Lippen, far 
vortretende Badenknochen, gaben ber Phyfoguomie des Sheif mikıt | 

Anziehendes, noch weniger fein Benehmen. Er Hatte gebiet, a | 
Shah von Perfien fe geſtorben, aber mo Jöpahan Tiege, weit | 
Reiner von Ihnen. Ingwerthee und blitrer Kaffee wurde gereikt | 
Sobald als möglich zogen ns die Säfte zurüd; es war fon un 
die Mitternachtfiunde. 

Die Gefichtobildung des Sheikh ließ auf feine Abkammını 
durch Vermiſchung mit Negerbiut zuruicſchließen, worund hier te 
Töne Araberſchlag verſchlechtert wird. Alt mar am felgemm 
Tage am Stromufer in bie Gegend ber Waſchweiber des Orts fan 
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die fich ziemlich unverbält fehen ließen, erſchrak man Aber bie 
gräßlichen Vhyſlognomien dieſer häflichen Negerinnen®®) mit den 
platteften Nafen, dicken Lippen, kurz von bem.gemeinften Bolkt- 
ſchlage, Sclavinuen amd Eclaven, nılt denen ber Imam von Mas- 
cat dieſen Bazar verfieht, ber auch ven Harems der Monteſik bie 
Weiber Liefert. 

Nur um weniges vortheifhafter faͤllt Weliſted's Urtheil bei 
feinem fpätern Beſuch über biefen Hauptort der Montefit aus. 
Defien Lage”), fagt er, fel allerdings trefflich gewählt, auf halbem 
Bege zwifchen dem Zutritt des Shat el Hijch zum Cuphrat und 
dem Zuſammenfluß von Tigris und Cuphrat bei Korna, geeignet 
zu einem Entrepot einziger Urt, nicht unter türtiſcher, ſondern 
arabifger Hoheit; dahet weniger hen erorbitanten Zollerpreſ⸗ 
fungen audgefegt. Daher auch der große Bubrang der Araber 
von allen Seiten und and) der Vedulnen aus der Wüfte zu dieſem 
Markte, da Hingegen alle türkiſchen Staͤdte ſchon mißtrauiſch von 
dieſen gemieden werben, und nicht mit Unrecht, da fie in denſelben 
nicht ſelten den größten Plackerelen und Treulofigkeiten ver Türken 
auögefegt find. Daher aber auch, daß der Bazar ſtets mit Frem⸗ 
den vol gebrängt if. Karawanen paffiren Ihn fortwährend, von 
Medſched oder Gentral-Arabien und Mefopstamien Tome 
md, wie Guphratbarten von Hillah, Brain, Bagdad und 
Basra; Vieh, Pferde, Wolle, Gummi find es vorzugdweiſe 
weiche Hier von den Arabern umgetauſcht werden gegen Vulver 
und Blei, Schleßgewehre, Waffen aller Art und Kochge⸗ 
fchirt. Merkwürdig war eb Weliſted, hier ſeht wel Holge 
waare, zumal Solzgefäße aus Nedſched oder dem hohen Ara-⸗ 
bien hergebtacht zu ſehen, woraus er zurükfchleh, daß dieſes Land 
doch nicht ganz fo holzarm fein müfle, wie es dafür ausgegeben 
werde. Die Freiheit des Hanbels, die Freiheit von harten Zaren 
macht bier bie Kaufleute reich. Aber nach einen großen Erwerb 
Hat biefer Bazar, alles geſtohlne But, alles Geplünberte 
wird bierher zum Verkauf gebracht; aber auf die Prelſe verftchen 
fich die Ränder noch nicht. Wellſted war ein Dolch, an Werth 
von 60 Dollar, entwendet worden; fpäter kaufte er hier denſelben 
geraubten Dolch auf vem Bazar für 6 Dollar wieder ein. Win⸗ 

cheſter, der dieſes Guf el Sheyukh nach ver furchtbaren Veſt bes 
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ſucht Hat“), die wie in Bagbab und Badra auf) Yier gms 
gewüthet Hatte, fand daſelbſt Höchfens noch 5 bis 7000 Einwehen 
vor; fatt ver früherhin weit größern Zahl. 

Ben Suk el Gheyufh bis Korna. wendet ſich ver Ge 
phratlauf faſt Direct oſtwärts, auf einer Strede von 12 Hi 
13 geogr. Meilen, innerhalb welcher er zwifchen ven fege nitrign 
Ufern *) etwa, bei einer mittlern Breite, eine groge Tieſt m 
18 Buß oder 3 Nlafter zeigt, und eine Geſchwindigkeit ma? 
ML Engl. in der Stunde, unabhängig von ber Wlnth, de fir 
überall merklich, aber nur fanft einwirft. Der Gteom win ir 
wroßartiger, fein Waſſer IR Elar*2), fein Lifer fo weit bad Ay 
zeicht grüme, grafige Ebene aber Gchllfiumpf; aber an vielm Eid 
ten auch mit langen Fluren vom Reid-, Gerfien- un Bir 
felnern bedect ). Die Anwohner bes Stroms find hier ſrialte 
Montefik, Fellahs bie ven Ader baum und Dattelfain ne 
gem. Das ganze Ufer IR umfdnmt mit dieſen Dattelhaisn, W 
Wer za Wäldern werben, in Topas*), d. 1. Gruppen vu dej 
zw Dorf geſchieden, deren jede von ben Hütten des zugeflruns 
maleriſch · gelegenen Dorfes belebt wird. Wo bie Ufer wiehrg, N 
Überwucert ſaures Riedgras und Eqilfwald meilenwelt grofe Et 
ten lanvein, bie dann zum Aufenthalt zahlloſer Eser um gemil- 
tiger Büffelſtiere mit Ihren Heerden dienen, welqhe his 
Sictenſtaͤmmen durd ihre Milk eine Hauptnahrung geben * 
der Regel faͤlt Hier nur wenig Regen; bie ganze Fruchtbariei mr 
danlt daher Mefopotamien wie Aegpptenland feinen Bläfe; de 
ver Kuphrat überfchiwemmt keineßwegs wie ber RU fen Um | 
fo vegelmäßig, gleichmäßig, periodiſch; fein Waffer mp cf vet 
Gandle und Hyvraulifche Mafcginen oder durch Handarbeit dem dr 





ven zugeführt werden. Das unsegelmäßige der Ligrisanfgukr 
gen fehlt ganz denen bes Euphrat, die ſehr vegelmäßtg w 
nur allmählig erfolgen, wenn fie auch keineswegs über) 
ver Nil überfhwemmen. Der Anfang des permanesin Ir 

wuchſes der Guphratwaffer varlirt in feinem mittlern Lauf, I 
Ana), nicht über 15 Tage, m erreicht genau in berjeben Fü 


- 9) 3. H. Winchester, Men. etc. in Procesdings of de Bi! 
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b) Carmny, General Statement ——— | 
Tg H. Stocgueler, Fifioen Months Pilgrisagt %- 

d. 1833. Vol.I. p.36. °*) Wellsted, Trav. to the üü 
the Chalipha. I. p. 160. *") Chesney, Report im App P% 


Eupfratufer, Suf el Sheyuch. - 1018 


(vom 21.28. Mai) feine größte Höhe, in gewbhnlichen Jahren 
11—12 Fuß; weiter abwärts hie da bei ſehr hohen Waſſern 
ſelbſt noch 15—18 Fuß, aber nirgende mehr, und auch dies nur 
in außerordenillchen Belten. In dem untern Laufe des Cuphrat 
dagegen konnen feine Waſſer nicht zu fo bedeutenden Höhen ans 
ſchwellen, wie noch im mittlern Laufe, oder wie die Waffer bes 
Tigris, deren Fluthhoͤhe Beaugamp*) bis 12 Buß über das 
Nivsan bei Bagdad beobachtete. Schiffe und Barken im nıtttlern 
Laufe, noch in ven Lemlun - Marſchen, die von der rechten Bahre 
ſtraße abirren und in Geitenarme gerathen, konnen dam leicht bei 
ſchnell fallenden Waſſern auf das Trockne kommen, und bleiben 
dann, eine gute Priſe für die Araber⸗-Horden, figen, bis fie bie 
Ueberſchwemmung des naͤchſten Jahres wirder Rott macht. Weiter 
abwärts kann dies nicht geichehen, wo bie hohen Waſſerfluthen ein 
weiteres Blachfeld zur Verbreitung finden, und daher nie ſo hoch 
anſchwellen, wenn fie ſchon weit größere Flächen bedecken. Die 
Dämme In biefem untern Laufe nahe ver Bereinigung und bis 
Baflta, bemerkte fon Beauchamp, find nirgends über 4 Fuß 
hoch, und reichen alfo hier ſchon Kim die Waſſer zu hemmen, ja 
feioR HIS zu 2 Buß finten fie herab, um große Strecken bes Mlache 
felöes zu fügen, wo alfo ver gewoͤhnliche Stand ver Fluth wicht 
viel bedeutinder fein kann. Dagegen giebt es allerdings Ucher- 
ſchwemmungen, bie zumellen gewaltig find, und fo gefährlicher da 
fle unerwartet kommen und man nie auf fie gerüſtet if. Defter 
find deren Zerſtbrungen in den Annalen aufbewahrt, eine folche 
ſoll audy die zur Zeit von Mohammen geweſen fein. Lrmzählige 
andere mögen ſich feitbem wievertwlt. umd Immer mehr und mehr 
das Land in Hores, Schilffümpfe, ober Diefayirs, d. f. Inw 
felländer, verwandelt haben, Namen bie bert für derartige Dar 
turverhaͤltniſſe fehr gebräuchlich geworben find. 

Am befaunteften if in neueſter Zeit die vom April 1831, die 
auf in Bagdad fi am Zigris fo zerförend zeigte, und weiter 
unterhalb in ven Gegenden, die um bie Vereinigung von Cuphrat 
und Zigris niedriger als der Gpiegel des Guphrat ſich ausbreitend, 
fehr großen Schaden anrichtete. Yin 10ten April fing ber. Strom 
an ſehr ſchnell zu fleigen, und in Zeit von 24 Gtumben hatte er 
die Höhe von 27 Buß über fein gewohnliches Nissan erreidht. Sa 
er flieg diesmal noch Höher und verwandelte das ganze Land von - 
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Bagdad bb Baffre nur in einen großen See, SO geogr. Beil 
weit und breit, im dem Wellen *”) fagt, daß er ſich barin um 
gebliä; nal Anffindung der Gtromlanfes bemüht habe. Da ce 
Theil Bagdada darin ſchmãhlich mit einem heile feiner Berille 
zung wnterging, if früber angeführt; alle Moraftgegeaden m 
WVarſchen wurden waflerbebett, viele Menfchen, Herren, Ei 
Tamen um ober brängten ſich auf die wenigen noch vettenen Ye 
hdhen und Hügel zufammen; Baffra warb durch feine ee m 
Höbtere age vor dem Untergange bewahrt. Solche Ueberiämm 
mungen feuımen nur bei dem gleiähzeitigen Zufammentrefiee ber 
Doppelten Fluthen von Tigris und- Cuphrat, wenn flazke, pi 
Ude Rogengüffe und anhaltende Gerwinbe hinzukommen, die va 
Shat el arab keinen freien Ablauf geflatten. 

Der Tigeis, fagt Wellfted), i-mehr ein wihnikee 
Gedirgefirom als ver Euphtet, der mehr eimen geregelten, glid 
wäßigeen Berlauf hat, daher ſolche Ungludscataſtrophen wol der 
dem Tigriso ald dem Guphrat zugefihrieben merben mäffen, u 
wem geftdsten Gleichgewichte beider, al6 dem Cuphrat, ar da 
fich die Echäven am ftäckften zeigen. Die Anſchwellungen Id T 
eis find fämeler umd gewältigen, daher auch vie Ghbe uud But 
wicht fo weit Im den Tigri einbringt, als fie den Guphest auf: 


Des Anſchwellen des Zigris iſt zuerſt merfbar im Novenket, | 


wo an feinem obern Lanfe, bis Armenien, viel Segen und Ede 
FÜR. Seine Wafer wachfen bis zum Mai, wo er feine griit 
Söhe erreicht; er finft dann wiever bis zum Auguſt, women 
wisdrigften If, und dam auch fein Abzweig, dad Bette de Eh 
ei.&jeh, troden Hegt, und größe Schellen und Sandſtreten ii 
mem Zuge ſich zeigen. Dann werben die Schiffe und Boote t 
rut, Talfetert amd keine Schiffahrt, ein Handel bewegt ne 
Strom auf und ab. B j 

- ‚Der Eupbrat ſchwillt früher im obern Laufe an als mi 
griß; aber feine Umwege In der Ebene find weit gräfer, er be 


eine größere Strecke zu buschziehen und fließt Tangfamer. wu. 


Usbermaaf; von dadurch zurldgehaltenen Waſſern regelmihig «> 
zulsiten, waren und find auch neuerlich bie babylontjeh-bagraridtt 
Berbimmungseanäle gezogen, vie aber bei ihren häufigen Berferfr 
Os und Berfelammungen, durch Bernadläffigung, Ihe Dirk 


"on Wellsted, Trav. lc. I. p.150. ° Cbend. Lp 203 | 
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nicht thun, und eben dann auch das zu große Quantum Wafler 
dem Gupbrat laſſen, deſſen ganz vernachlaͤſſigte Ufernämme in den 
Lamlun⸗ Marſchen, und unterhalb In ven Nieverungen der Montes 
fit, ihn dann nicht mehr Innerhalb feiner Grenzen zu erhalten im 
Stande find, zumal wenn aud jene andern genannten Anfchwels 
Inngögrünbe noch hinzuireten. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden iR es kein Wunder, wenn große 
Linderſtreden In ver untern Niederung von Aigris und Cuphrat, 
die fräßer von Völkerſchaften bewohnt waren, heutzutage zu pers 
manenten Seen und Berfumpfungen geworben find. Es 
find diejenigen im Lande abwärts Omu el Bat (oder Umm el 
Bat, d. 1. die Mutter der Muskitos, ſ. Erdk. Th. X. ©.190, 
am Tigris gelegen; ein anderes auch am Cuphrat, ſ. unten) in 
dem Gebieten der Montefit am Cuphrat und der Beni Lam 
und Abu Mohammed Araber am Tigris, in denen man un⸗ 
abjehbare große Seen erblickt, bis zum fernften Horizonte rei⸗ 
chend, aus denen nur hie und da zufällig Dattelmälver ober iſolirt⸗ 
SHfgütten aus ver Wafferwüfte hervorragen. Bei der Berge 
fahrt im Dampfſchiff Euphrate 9), Ende October, und bei ver 
Ahalfahrt, Anfang November 1836, hatte bie Ueberſchwem⸗ 
mung feit dem Monat Junt, wo die Hauptanſchwellung geweſen, 
nur wenig abgenommen. Im Süben biefer großen Ueberſchwem- 
mungen, ‚welche jedoch auch früher in ver Khalifenzeit nicht fehlten, 
wie-wir aus ven Sümpfen der Habatäer, nach ven Angaben 
Der Araber über die el Ba’tajeh u. a. willen (f. Erdk. Th. X. 
S. 192 u. a. D.), zumal an ber Gpige des Vereins um Rorna 
AR bie Niederung beſtändig unter Waffen; daher hort nur vor⸗ 
herrſcheude Waſſervegetatlonen, hauptfählih Gramineen, Agror 
ſtis⸗Arten, die aber, gleich den Arundinaceen des Nordens von 
Amerika, ganz dad Anſehen des wahren Schilfs (Arundo) 
ver europälfchen Waſſerſtrecken haben. Daher auch für den An⸗ 
blick die Einfdrmigkeit dieſer Ränderflächen, die nur. von einzel« 
nen künflichen Ganalbauten durchſchnitten, nur Seen unb weite 
Wafferfptegel oder unabfehbare gleichartige Schilfwaldungen 
vem Auge des Veſchauers basbieten. Die Waſſer dieſer Schllfe 
wälder kommen, dem größten Theile nach, aus dem reißenden Ti⸗ 
gri®, der wenig Anfclämmungen jüngern Bodens bringt; bages 
gen ber ruhigere Cuphrat überall die überſchwemmten Tlächen 





*") Ainsworth, Research, in Assyr. eic. p. 129. 
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mit ſeinem Fruchtſchlamme überzieht um erhöget. Die Ui 
jener Tigriowaſſer find immer tiefer eingeriſſen, ihre Ufer Dh 
bößer, doch Immer tief genug, wm buch Ganäle den Beim 
Zutritt zu den Vertiefungen und VBerfuntpfungen zu gefstie, u 
venen fe dem Reisfelnern ver Araber ihre Gauptnafrung dir 
bieten. Oberhalb Korna führt Ainsworth breierlei Gand- 
fHReme dlefer Art, als Die mörblichften jener Niederung, si 
Namen an: Braſhiyah, Yumar und Bu Borihah, Kit 
wiederum zu einem gemeinfamen großen Gamale ber ablaufaa 
Zigrlowaſſer zum Buphrat. vereinen. Den Iegtern nem Gte« 
queler 1 Boury®), als er ſich bei feiner Stromauffahn m 
Korna auf dem Cuphrat zur Mündung des Shat el Hijch, pu 
an der Muͤndung dieſes el Boury, vorüberarbeiten mußte, mad ih 
beſchwerlich war und ver Barke ein paar Stunden Aufenihalt ir 
Mete. Unterhalb verfelben, bis dahin wo die Gpringfuthen fifa 
Agris ausdehnen, find wiener andere Ganäle biefer Art une ma 
Namen: Akufhi, Dervifh-Ganal, Ehirap, Dakower, dr 
mahah, Buchal u. a. m. befannt, bie von geringeres Behatıs 
And als die zuvor genannten. Sie ergießen fid mit chen je w 
les Ginmändungen, wie fie Abzweigungen haben, min It 
verſchiedenen Mamen; zwiſchen dem Shat Gaman (em hib 
wegs zwiſchen Sut el Sheyulh und Korna) und Korna fin 
Alnéeworth allein 15 folder Ginwändungen an (Gebnry! 
Gupfratfarte glebt deren 17 mit Namen an, bis zum iin 
beim datlbah · Berg, Medinah und dem Nahr Antar gegmitel 
welche ſich indgefammt fübwärts im wen Euphrat ergichen Di 
am verfchlevenen viefer Ganäle auf den Karten eingegeirhuim Rr 
men Gomruk over Gͤmruk bezeichnen Eeinedwegs Dre did 
Ramend, fondern, wie und Gtorqueler St) belehrt, nur Bill: 
Häufer ober Zölle. 

Bu beiden Gelten ded Aigria eberhalb und — 
Cztas Grabe (ſ. ob. S. 945) zwiſchen dem oſtlichera Kulhe 
Faß, der von Gawiza fommt, und dem Tigtid, breiten fh jr 
fehr große Marfhen 2) aus, die unter ven Namen det 61 
margah und Diefayir bekannt find. Die Samargap mitt 
nordwaris bis zum Chat el Hud (oder el Rom, 6 





»:°) 3. H. Stocgteler, Fifteen Months Pilgrimage b c. p 3. 
") Ge, we 0) Alnewort, Resessch. In Asp Not 
etc. pr 
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M bie zum Nahrwan-Ganal und zum Demehah. Ein Theil 
ihrer Waſſer fließt gegen Süd und bebeiit das zwilden beiden 
Stromhornern vorfpringende Land bis Koma. Güpwärtd heißt 
Dies Land mit feinen Gämpfen Gamida, bie ihre Außtrittäcandle 
wie ben Jehayit, Hamyan und andere haben. Der Sumpfbonen 
von Diefayir (d. h. Infeln, ber Plural von Djezireh) legt 
weiter oſtwaͤrts gegen ben Hatviza-Wluß, und. zeigt ſchon durch den 
Namen die Natur feines Bodens an. Gelne Bewohner find bie 
Beni Lam; er erhält wie jeuer auch feine Waſſer aus dem Shat 
el Gun, dem Nahrwan und andern, in größerer Fülle aber noch 
aud 2 andern Eanälen, welde vom Kerkhah- Fluß abzweigen, 
nämlich durch ven Nahr Jofem, ver von der Stadt Gawiza herab» 
fließt, und von dem Bu Jamus, der 3 Mil. Engl. unterhalb ber 
gleichnamigen Gtabt abzweigt. Brechen die Dämme diefer beiden 
Iegtgenannten Ganäle durch, fagt Alnsworth, fo bleibt das Bette 
des Kertha · Fluſſes faſt trocken gelegt... Alle diefe Marfchen wer- 
den von Canãälen ber verſchiedenſten Dimenſionen durchſchnitten, 
die nach allen Richtungen Hin auf Varken und Booten durchſchifft 
werben Ehanen. 

Eben fo breiten ſich wie am Tigris, fo auch am Cuphrat bie 


SHilfr-Marfhen von Umm el Bak (Mutter ver Muski⸗ 


t08 am Cuphrat, ein Drt etwa 4 Stunden unterhalb Sut el 
Sheyufh gelegen, auf Chedney's Karte) aus, welche auch die Die- 
ſayir Montefik, d. i. die Infeln der Montefit Helfen, unp 
am echten ober ſüdlichen Ufer des Cuphrat liegen, fi bis 
zu dem Dfjästi Zaade ober dem alten Ballacopas nach dem 
Junern des Wüſte (f. Exok. IH. X. ©. 43—44) zu, am Cuphrat 
abwärts, gegen S.D. aber bis Baſſra ausbehnen. Ihre Wa 
fer erhalten fie meiſt von kunſtlichen Ableitern des Guphrat, von 
denen die wenigfien allgemeiner bekannte Namen haben; doch ſind 
die berühmateften derſelben: die Nahr Sebiyah, Nahr Santah, 
etwa 12 Stunden oberhalb Korna, und bis nahe beifammenliegen- 
von Nahr Saleh und Nahr Antar, wo früherhin, zu Ni⸗— 
buhr's Zeit, pie Reſidenz des Sheilh der Monteflk war, nur etwa 
4 Stunden oberhalb Korna. Wie der Araber unzählige Appellas 
tive zur Bezeichnung des verſchledenen Naturverhältniffe feiner Wü⸗ 
fen, der Sahar, Sahara, Sahel u. f. m. hat, fo aud Hier 
für diefe verfchlevenartigen Formen ber Marſchen, wie bie ſchon 
oben genannten Hores, Diefayir, el Batayeh, Samargah, 
Samida und andere, und eben fo für die verſchiedenen Asten ver 
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Fihffe, Candle, wie Wapys, Shadirs (f. ob. 6.742), Rat 
umb andere. Sier beſonders wird jever Fluß, ver Im engen Cauul 
durch Schilfufer flieht, Djah ihah genannt, jeder der fic aber wit 
außbreitet und Innerhalb feines Bettes Schilfwälder und Sql- 
infeln herbergt, Burdjheh ober Burdj genannt. 


$. 57. 
Dreigehntes Kapitel. 
Der Shat el Arab mit feinem‘ Deltaboven bis zu 
: Einmändung in den Perfer- Golf. 


‚Erläuterung 1. 
Des Shat el Arab von Korna über Baſſta bis zum Ren. 


Korna oder Kurna®?), zu bem wir auf boppeltem Bein 
wege gelangt find, iſt auf ber Spitze ves Zuſammenſſuſſch wa 
Aigrio und Cuphrat erbaut, bie fich Hier wie zwei Hörner (af 
der Gtirne des Stiers, davon der Ort den arabiſchen Arm 
Kurna erhielt)$*) am Außerfien Süpeftenbe der alten Babyloniiger 
Lanbfchaft Sinear, oder der Dieficch Meſopotamlens, des heutigen 
rat Arabi vereinen. Es legt, nach Chesney’s Obfervation, u" 
ter 31° 0 28° R.Br. und 47° 29° 18" DL. v. Gr. Bon hie 
Bereinigung an verfchwinden die individuellen Namen der bithe 
geſonderten Ströme ganz, Niemand im Lande kennt ſie mehr, ud 
dee nun vereinte nur Shat el Arab genannte majkättik 
Strom gleitet mit feinem Wafferfplegel von 600 Schritt Brete in 
einer anhaltenden Tiefe von 20 Zap hinab gegen Baſſta mit 
einer Schnelligkeit von 2 und zur Fluthzeit von 3 Knoten in br 
Stunde. Der Tigrid, größer und reißender als ber Euphrat, Mt 
feine Normalrichtung gegen SD. fort, und nöthigt den Eupktat 
feine Oſtrichtung zu verlaffen, Beide fegen im der Diagonale Kb 
Varallelogramms der Kräfte ihrer Zufrömungen ihren milden 
Lauf ivelter, nachdem fie fich unter einem TBinfel55) von 50° vr 
einten. Der Tigriß behält noch ziemlich Tange feinen wilueelfenen 
trüben Wafferfirom bei, wodurch die Meinheit ber daneben Hiafle 


”»2) Miebubr, Keiſebeſcht. TH. IT. S. 248. _°*) Winchester, Nm 
4 Proceedings of the Bombay Geogr. Soc. E Nor. pt 
F. Beauchamp I. c. p. 903. 
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Senden weißſlichen Euphratwaffer nur noch gehoben wird, bid ſie 
weiter abwärts beide ſich vöRig vermäßlt haben. Das Tigriswafier 
ber trüben, aber ungemein feinen Schlammaufldfung karin unges 
achtet, die ſich in ein paar Minuten vbllig nicherſchlägt, If das 
bellebtere Trinkwaſſer von beiden; doch auch noch bei Basra if 
Das Wafer des Shat el Arab, wenn es fich mur abgeklärt Kat, 
nad Kurzem Gtlüftanve klar, leicht, lieblich von Befhmade). 

Bon KutelAmara hat ver Tigris in birerter Diſtanz mır 
29 bio 30 geogr. Meilen (144%, Mil. Engl.) zurückzulegen; aber 
er erſchwert fich feinen Lauf durch die mehr als doppelt größeren 
Krämmen, fo daß fein Weg mit allen Viegungen von Bagbap 
bie Hierher nach Ehesney'® Rechnung 57) 86 geogr. Meilen (430 
ML. €.) betragen würde, der ganze Tigrislauf von ber Quelle 
bie Korna aber 230 geogr. Meilen (1140 Mil. @.), was nur wer 
nig mehr ald die Halbe Länge des Bruderſtroms, des Euphrat, 
von deſſen Duelle bis zum Tigrißvereine beträgt. Aber der Ti⸗ 
gris verſendet ein größere Volumen Waſſer ald ver Euphrat, 
wegen: feiner zahlreichern, wafferreichern Zuflüffe aus den taurifchen - 
und kurdiſtaniſchen Hochgebirgeketten, vie felbft ihre Schneemaffen 
tragen. Mber auch durch bie Herbſtregen (im November zumal) 
erhält wer Tigrid beveutendern Zuwacht. Dann fleigt ober fällt 
ex In beventenbemm Intervallen, bis der Schnee und Froſt auf den 
Odhen, während einiger Wintermonate, das Anſchwellen hemmt, 
Dann ext beginnt feine permanente Groͤße, meift erſt Mitte 
März, derjenigen des Euphrat gleich, und ſteht bis zur größten 
Höhe Ende Mat. Gpäterhin treten 'wiener Wechſel im Gteigen 
und allen ein, mit mehr oder weniger Unglelchheit bis Mitte 
Juni. Die größeen Tigrisboote find dann gewöhnlich ſchon ger 
ndthigt Ihre Labungen zu verringern, BIO zum Monat Aug uſt. 
gwiſchen Auguft und Anfang November, wo bie Waſſer am 
nledrigften fichen, dürfen die Barken nicht tiefer als 4 Fuß einfin- 
ten, wm noch fortzufommen. Dann aber wachſen die Waſſer von 
neuem. 

Eine ſolche Stromauffahrt bei ſeichtem Tigrid war für das 
Dampfſchiff im Jahre 1836, in ver Mitte September, eine quä« 
Tende, mitunter felbſt furchtbare Asbeit‘®), doch wurde bie Strece 


*) Maj. 3. Taylor, Trav. p.834. °') Colon. Ohesaey, Micr. 
‚Colon. Cheszey in General Statement 1. c. im Jonrnal of the 
Lond. Geogr. Soc. Vol. VII. p.433— 434. 
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von Korna bi6 Bagdad in ver Zeit von nur 104 Standen zu 
tudgelegt, und im December vom 12ten bis 26fem wie Auffahrt 
zum zweiten male wienerholt. 

Bon ver Cuvhratſchiffahrt if in vorigem umſtändlich die Ahr 
geweſen; die Ungleichheit der Waſſerſtände des Zigris 
machen feine Beſchiffung von Torna aufwärts für ven Unciſabe ⸗ 
nen zu Zeiten allerdiags weit ſchwieriger, als fie zu andem Zi 
ten zu fein pflegt. Wir vermuthen, daß nur diefe Wechſel, Fi 
geaauerer Beobachtung auch erſt über die Veränderung det 
Niveanverhältniffe zwiſchen Cuphrat uns Zigris nad ia 
verſchiedenen Jahreszeiten, combinirt mit dem verfdiemm 
@rfäle wer Etrbme, den vohftändigften Aufſchluß geben wäne, 
zumal über das ſchon früßer angebentete Phänomen, das juaft ım 
Rennell beachtet war (Erdt. Th. X. S. 31—34), vaß ver Ge- 
phrat um Babylon den Meberfluß feiner Waſſer im oben Bar 
arſt dem Tigris zuwende, dann aber weiter abwärts, im uni 
Lauf, venfelben Wafferüberſluß wieder von dem Tigris zuräd 
geſendet erhalte. Das Factum if volftäudig, abwärts ver Br 
len, in ver Natur durch die noch heute beſtehenden vier babrleri ⸗ 
ſchen Ganäle (1.06. 6.770) beflätigt, wie der Rüdlanf des Tg, 
der zu dem Rande unterhalb der Lamlun · Marſchen mit bem hat 
el Htieh beginnt. Aber das Nivelement, welches Lieutn Nur 
p59’3 Giperimente zwiſchen beiden Stromlinien zu Stande ge 
bracht, gab nur wenige Bol als Differenz zwifchen ben Riva 
beider Ströme an‘®), vie unzureichend für fo lange Gamalzäge us 
zuſehen find, um auf den Curs eined Ganalfiroms zu Imfluemcire, 
wie ex ſich doch z. ®. im Saklawija-Canal vorfindet, deſſen mit- 
lere Geſchwindigkeit nicht weniger al 3 Ril. Engl. in jeder Staux 
beträgt. Reider ſcheint ber neue im Jahre 1836 projectirte Ganıl 
det Paſcha zu Bagvab, auf bes kürzeſten Diftanz zwiſchen Bapı 
und einer Stelle ded Euphrat unterhalb Macham (f. ob. 6.71), 
im Marimum der Berengung Meſopotamiens, wodurch man dia 
neue Schiffahrts⸗ und Handels-Berbindung zwiſchen Guphrat um 
Tigris beabflätigte®), zu welchem die Gupfraterpenition werfthä- 
thig mitwirfte, nicht zur Ausführung gekommen zu fein, merurh 
erſt Beiträge zur Aufldfung dieſes intereffanten hydrographiſchea 


) Winchester, Mei. in Prooesdings of the Bombay Geogr. So. 
Dot g1688. pH. “) Col. Chesney, Gener. Statement L © 
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Problems hätten gewonnen werden Thnnen. Nicht nur ber län⸗ 
Here Lauf und die gidßere Wafferfälle, fondern auch bie 
geognoftifhe Natur des Bodens find bei dieſem Phänokhen zu 
beachten. Die Bodenart tl), welche ver Cuphrat durchſtrömt, 
giebt Ihm das Material zu einem Schlammabſah, ober einer Al⸗ 
luvialbllvung, durch ‚welche ex feinen Bruberfirom im mitilern 
Laufe durch allmählige felt Jahrtauſenden fortgefegte Erhbhung bes 
mefopotamifchen Bodens gegen Norden und Dften zurüdträngen 
mußte. Obwol die Zuflüffe zum Guphrat von der arabiſchen Seite 
aus faſt gänzlich fehlen, fo iſt doc, fein hydrographiſches Territo⸗ 
rium vorherrfchend gegen ben Tigris geworden. Denn er durch⸗ 
fpülte von ver Nähe ver AnticLibanon- und Taurus- Ketten jene 
obera Schichten ver weichen Kreide und Mergellager, die 
ihm den reichen Niederſchlag zum Schlammfag des babyloniſchen 
Bodens darboten, durch welchen überall bequem die Ganäle der, 
babyloniſchen Landſchaft gezogen werden Tonnten. Diefes Mate⸗ 
rial fehlte dem reißendern Tigris an feinen nadten Bergwänden, 
der auch tiefer einſchneidende Flußbetten in zahllos herabtoſenden 
Bergftrönsen zu füllen gehabt hätte, und wegen ver reißenden Ges 
walt feines Stroms vie etwa vorhandene Schuttmaſſe keinedwegs 
ruhig an feine Ufergelänne abzufegen vermochte. Dadurch accu⸗ 
mulirte fih das Bette des Cuphratlaufes im Begenfag des 
tiefern Cinſchneidens des Tigrislaufs, der fortwährend mit 
feinen Waflern gegen Süd und Wert In das mefopotamifch aufs 
gefühte Land einbohrt, 518 es Ihm enblic gelingt zum erſten 
male ti Shat el Hlieh quer durchzubrechen, ein Durchbruch, 
der ſich in Ältefter und neuer Zeit mannichfacdh modificirend vlelfach 
werändert wiederholt haben mag. J 
Es ſcheint und nach Ri und Keppel®), auch nach andern 
Autoren, deren Meinung auch von Droyſen's Gründen 8) untere 
FKügt werden, am wahrſcheinlichſten, das heutige Korna für bie 
Lage der von Seleucus Ricator erbauten zweiten Apamen zu hals 
ten, obwol Mannert fie für die Digban des Plinius und bie 
Didigun des Piolem. Hielt.. Antike Uederreſte finden ſich dafeihf, 
nach · Rich'E Unterfuhungen, nicht vor; Ghesney meint, die alte 
Apamen werde fehr wahrſcheinlich noch Innerhalb) der Heutie 


*') Ainsworth, Research, in Assyr. etc. p. 144 u. f. )7.cı. 
Rich, Narrat. II. p. 891; G. Keppel, Personal Narrat. I. p. 84. 

#2) 3.'@. Deoyfen, Gtädtegrändungen Aleranders und feiner Made 
felger. 2848. ©. 126. Colon. Chesney, Mscr. 








1082 Weſt⸗Afien. III. Abtheilung. I. Abfgnit. 6,57. 


gen Gtabtmanern zu ſuchen fein, welche von Girom zu Em | 


Galbinfelfpige der modernen Stadt Korna eluſchließen. Aesulı 
fand Mood; dort auch nur modernes Blanerwert einer tirfitn 
Gtavt, nämlich eine doppelte Mauerbefeftigung von Badfrn ut 
ven Zeiten Göffeind, ver den Ort erſt zur Feſte (Beauduny 
ſchreibt fie den Portugtefen, Sontanier ben Holändern ju) p 
macht Hatte. Sie hatte zu Niebuhr's Zeit eine Garniſen m 
5 Eompagnien Janitfcparen zur Bejagung, deren wiltigrlide Bib 
erhebung nicht geeignet war den Handel und bie Schiffahriü 
Schwung zu bringen, deſſen beide dort durch bie ungemda iv 
Rige Gelegenheit des Ortes doch ſich erfreuen Fünnten. 

Noch im Jahre 1831 war Korna eine ziemlich beratmt 
Stadt, die aber 1836, zur- Zeit von Colon. Ehesney’s Birk, 
durch die vorhergegangene Peſt und. Heberfchwemmmung zum dma 
Derfe, nach Wellfted‘) nur von 30 bis 40 Hütten, Herahgriht 
war. So unbebentend fand auch Windyefter 6) dieſen Di, m 
gu beiden Geiten von ben prachtvollen noch gefonderten Eirtan, 
jeder in einer Breite von 300 Schritt umfpült wird, die dan © 
einigt die Doppelte Breite geiwinnen und nur etwa 20 Ems 
abwärts bis Baffen und etwas über 50 Gtunden abi fi 
zur Barre zu fließen Haben, um endlich das Meer zu mitt 
So günftig biefe Ortölage auch für den großen Weltoerkeht m: 
ſchen Orient und Decident erſcheint, fo iR beffen Bebentung Wi 
vid jedt noch fpurloß-an Korna voräbergegangen, das wenig oa 
faſt gar feinen Antheil bioher an beiden genommen hat. Di le 
mauerungen®”) ſchuͤhen fie mit / ihren @ärten vor pläglicen Uhr 
fan der Araber, und bie Erhebung eines ticfifcen Zoüb Nut 
ihren Gouverneur von den paſſitenden Schiffen madyen ifre nit‘ 
Wichtigkeit aus. Bon dem flationakven und apathiſchen Zuku* 
„Hiefiger Verhaͤltniſſe giebt Wellſted's Beobachtung einm dar 
riſtiſchen Zug, der bei feiner Cuphrataufnahme für dal u 
f&ge Gouvernement, im Auftrag des Colon. Taylor, um de vi 
wen dort Harz vorher ermorbeten Lieutnant Bowater “ 
Arbeit zu vollenden, Sei feinem Befuche zu Korna vort di fi!" 
niſche Flotte‘) vorfand, ven Neft jener Flotte vom Jahn SH! 
wie gegen der Perſiſchen Schach Abbas im Perfer-Golf erbart Ft 

’*:) Wellsted, Trav. to the Ci iphs. L p 155. 
— re a Bann 
le Golfe Persiq. etc. I. p. 278, ) Wellsted 1. c. 
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die nie in See flach, Hier vermoberte, und deren ſchwacher Ueber⸗ 
reſt Hier ohne allen Zweck und Gebrauch, hoͤchſtens die Zollſtätte 
dominirend, bid dahin vor Anker Liegen geblieben war. Und bo 
war die Aufforderung zur großen Seeſchiffahrt bier in Korna . 
groß genug, da bis dahin auch bie größten Seevampffhiffe®) 
auffteigen Zönnen, vie größern Flußdampfſchiffe aber, die bei 
18 Zol Tiefe erft Hemmungen erleiven, auch noch von Koma aufe 

‚ wärts bis in bie Lamlun-Marfchen fortichrelten koͤnnten, ohne alle 
Beſchwerbe, und dort nur erſt In ben feharfen Wendungen welche 
das VFahrwaſſer macht, zur Zeit der Seichte, Schwierigkeiten finden 
würden. 

Von Kprna bis Baſſra erweitert ſich ver majeftätifche Strom 
zwiſchen dem herrlichſten Gulturlande, überal von Dattelhainen 
und fchattigen Dörfern in ununterbrochner Reihe begleitet, zuwellen 
noch über 600 bis zu 800 und 900 Schritt Breite, zumal wo zahl⸗ 
reiche Infeln wie hier Häufig vorliegen und ihm ein fehr impofan« 
tes Anſehen geben, bei einer durchaus, felbft bei ſeichteſtem Waſſer, 
anhaltenden Bahrtiefe, vie aber auch bis zu 18 Fuß vorhertſchend, 
und ſelbſt bis 42 Buß Tiefe feige (7 Bathom)?0). Die Enifer⸗ 
nung in graber Linie von Koma bis Baſſra giebt Chebney 
noch etwas geringer wie Wellften, ver ſtromauf fuhr, nämlich 
auf 17 Stunden (42 Mil. E.) an, und ven Abfland Baffras, 
das nicht unmittelbar am Chat el Arab⸗ Ufer ſelbſt Liegt, ſondern 
in geringem Abſtande an deſſen arabifcher Seite, jedoch durch eiuen 
ſchiffbaren Ganal mit vemfelben communieirt, von ber Basre vor 
der Mündung zum Perfergolf auf 25 Stunden (62 MILE.) Wege. 
Am 9tem Juni des Jahres 1836 war die glückliche und feierliche 
Ankunft ?1) des erſten Dampficiffes In Bailra, das am 16ten 
März von Bir abgefahren war (Erdk. Th. X. &.1031). 

Die Schiffahrt von Korna geht gewöhnlich fo ſchnell ab⸗ 
wärts, um endlich bad erfehnte Baflra zu erreichen, in einer 
Nacht und einem Morgen Zeit 72), daß wenig Beobachtung auf 
dieſer Strecke ſtatt finvet, wo nur ein doppelter Saum fort» 
Iaufender maleriſcher Dattelhaine, den der prachtvolle Waſ⸗- 
ſerſpiegel durchzieht, ven Neuling in fortwährender Spannung ers 
Hält. Grbüfce von Kaperufträuchern und Nraber- Dörfer, mit⸗ 





=) Chesney im Report 1. e. App. p. 63. ?%) Cheaney im Re- 
port B: Do ebend. VIER, a, a PR; General Ste. 
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unter pittoreßfe Zelt-Rager der Beni Lam-Mraber, mit ihm 
zahlreichen Geerden von Schafen, Pferden, Rindern, bis zum Bıl- | 
fora Greek, over dem Selten-Ganal, in ven man mit m 
Fluch einlaufen muß, bringen mannichfache Unterbrehung in die 
Scene, welche durch die hohe Schönheit des dort eimkemiidn | 
Menfpenfhlages ver arabiſchen Uferanmohner mod fee aiik | 
wird. I. Keppel, ver feine Flußbarke zu Baffra mit Buik 
Testen und 40 Mann Gbcorte ver Zobeir-Araber?>) mike, 
um die Tigrißauffahrt bis Bagdad zu machen (er zahlte für Ad 
1690 Biafter und verproviantirte ſich für 14 Tage Zeit), mu m 
Raunt über diefe kräftigen ſchönen Geſtalten umb nennt fe ik | 
Serkules⸗Modelle. | 
Stocqueler, ber benfelben Weg gegen ben Gtrom, Nitit 
April, mit ungünfigem Nord» Binde zurädiegte, deſſen Ei 
daher größtentheils gezogen werben mußte, verfichert, daß die Beet 
leute dabel unzäplige mal in das Waſſer fpringen mußten, um mr 
wärts zu kommen, eine außerorbentlich ſchwere Arbeit, zu dr ie 
größte Muskelkraft gehöre. Der Tribus, der viefed Geht 
treibt, nennt fi Mallah7*), umd jener junge Mann unter ihas, 
fagt er, müfle erft dreimal dieſe Stromauffahrt bis Bagra je 
züdgelegt haben, che er daran denlen konne ſich zu werheiran 
umd in den Start zu fegen, eine Familie zu ernähren. 

Zu dem vereinten Shat el Arab unmittelbar, zwei Stuu 
unterhalb Korna, tritt der Hauptarm dis Stromes von He 
wiza, des Kera ober Kerkha, weicher ſchon mehrere näenlidm | 
Abzwelgungen zum Xigrid fandte, unter bem Namen Suab em | 
Saheb die Samida⸗Marſchen gegen Güben begrenzen (il | 
%6.IX. 6.328 und ob. ©. 1017) in den Shat el Arab wa 
Oſtſeite ein, zwiſchen dem Dorfe Umm Duleimin und dem jerfir 
ten Fort Sadi Khan Kalah⸗dji. 

Abwärts Baffra tritt aber ſchon nahe ven Cuphratſpeli- 
gen zum Meere, unterhalb Mohammera (30° 24° 34" NEr.m 
48° 16° 42" D.2. v. Gr. nad) Ehesney’s Obfervation), mod i° 

vor der vierte Hauptfirom, der Karun oder Kuren, mämlid 
deſſen fogenannter Hafar- Arm, der von dem zerflürte Bet | 
Sabla, von Awaz und dem Bendi Kir (ſ. Erdt. TH. IX. & 161, 
163, 292,323, I. X. ©. 31 u. 0. ©.) herabfommenb, feine Bait 


*22) 3. Koppel, Porsonal Narrat. L 9. 7.— 80. *) I. H.S 
Juser, Fftzen Blonthe Pigrinage pi > 
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dem Shut el Arab zuſendet. Diefe ganze Strede feines Unlen 
Ufers, zwiſchen ven beiden Zufläffen, IR durch ben fehönen Saum 
von Dattelmäldern dicht am Ufer hin characterifirt?%), begleitet 
von einer Zone von Mied-.und Schilfwald, mit babinterliegendem 
ſparſamen Weldeland, ‚aber ohne allen Ackerbau. Jenſeit dieſer 
Uferzone breitet fidy eine einfbrmige Ebene ans, die mit Tama⸗ 
sisfen, Onorid-, Acacia-Arten und Salzpflauzen durch⸗ 
wachſen, meiſt aber nadt und Dre iſt, da fie faft wie Hälfte des 
Jahres aberſchweunnt bleibt. Diefe ganze Uferfizedle entlang, pa⸗ 
rallel mit dem Dflichen Euphratufer, if, In geringem Abſtande von 
einer Beinen halben Gtunbe etwa, ein breites und tiefer Ganal, der. 
Beragiyah genannt, durchgezogen, der von Suab ausgeht, eine 
Menge kleiner Ganäle in feinem Laufe an ven Gauptfirom abgieht, 
und zulegt nahe bei Basra feine Waſſer mit denen ver Shat 
Spitigaban und Nahr Huffein vereinigt, bie auch von bee 
Oftfeite vom Gauptſtrome zufallen. 

Die Sauptſtadt Basra, dad Gentralemporium dieſes 
Deltalanbes, giebt diefem Ufergebiet des Shat el Arab in 
ihrer Umgebung feine Gauptabtheilung; denn alle Land ihre im 
Norden wird. Shemäl, ihr im Süden Diunub, d. i. der Nor⸗ 
den und ber. Süden genannt. 

Detr Ehemal if ebenfalls größtentheils an der Uferſeite mit 
Dattelwãldern eingefaßt, und des ganze Diſtrict durch eine Menge 
von Gandien. durchfchnitten, unter. denen andy der Nahr Omar, 
der Deir und andere. Er mihält mehrere Dörfer, wie Robat 
Dan und Shireh, auch die Ruinen von Deir, berühmt durch 
wie Dimenfonen eines eoloffalen Ahurms, der aber eingeRärgt wer 
(vor 1836) und durch bie vom Ableh (Oboleh, ſ. Erat.25.X. 
&.52,176,177,195) von weit hoherm Alter. Die mit Vegetation 
bededte Zone iR In Diefem Diſtrict feht befchränft, oft auf wenig 
Hundert Schritt, durch Ganphügelreiben. Ienfeit dieſer gräs 
nen Ufeszone bededt eine 6 bid 8 Momat dauernde Ueberſchwem · 
mung das Land. Dem übrigen Theil des Yapıs If dieſer Voden 
eine Nieverung, ohne Gras, Moos oder Lichene, nur fähig Sand» 
oder Gteppenhlhmer (Pterocles) zu nähren. Nach Abulfeda dem 
bindet der Maquel» Eanal (Meägal bei Ainsworth) im Difrict 
Shemal fih wit. dem Nahr el Aballah (Oboleh), der 4 bis 





?®) Ainsworth, Research. p. 182. 
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5 Gtunben abwärtE zu Rimiah bei Babra (vergl. Ent. Th L | 
©&.176,182,194 u. a. D.) Diegt. | 

Das Diunnp?6) oder ver Günen hat äbmliche Befcheffeakrit, | 
AR meift Dattelwald am Uferjaum, cime Hälfte des Jahres ein Em. 
bie andere Hälfte eine nadie Plaine, doch voll Dorficyaften, vr 
am Flußufer bin zwiſchen ven Datielhainen vertheilt Liegen De 
Canal Aſhar fließt abwärte des Boris Nimtah zur Ei 
Basra, und zweimal des Tages mit der Fluch bewäſſert er Ne 
Gärten dieſer ungefunden Ortfhaft. Im Canal von Rimich lie 
gen die Trümmer einer türkifgen Kriegefistte. Garrapji ik ein 
bloßer Bafferarı (Creek). Bon Badra abwärts bis zum Han 
Usgt eine große Zahl Uferbörfer Hin, davon Riebuhr vie Rızm 
von 53 angegeben hat, In derſelben Strecke Landes, Die er Dazı- 
fir”), d. i. Waſſerland, nennen hörte, daſſelbe bezeichnend wei 
Ahevenot, Djeziret Khader”), S. W. Jones Choabebeh 
nannte. Auf der Dſtſelte in dem Shemal hatte Niebuhhr 40, m 
auf der Hanptinfel Mohärzi zwiſchen beiden Gtromfpaltiungen dei 
hat A Arab zum Berfergelf Hatte er 18 vergleichen mazıheft gr 
macht. 

Das Junere dieſes Landet iſt de, der fruchtbare Schlaa⸗ 
boden begrenzt durch Kieſelablagerungen des alten Flaj- 
bettes Ballacopas (Oſchärrie Zaade, ſ. Erot. Th. X EM). 
wer 4 Stunden Im Weſten ber heutigen Badr a vorüber zieh, zu 
wenn ſchon der „trockae Fluß“ heißt, dennoch 9 Momat im dahn 
überfchmwemmt. Die Flußufer find mit graziäfen Dattelhainen I 
#ent, Gaben reiche Seldeſtrecen für zahlreiche Büffsiherruen, vie, 
aber weißt ärmliche Dörfer und Dimne Benölferung. So weit wei 
Waſſer reicht, folgt ihm auch nur eime hoͤchſt einfdrmige Bezr- 
sation. Gine einzige Miebgrasart, dem Cyperus mb Pr 
pyres nahe fchenn, ein Mariscus (nah Ainswerih”%) um | 
Mariscas elatus Vahl. am nädflen verwandt, vieleicht eine Ba | 
rietät befielben, wie Ainsworth Mariscus elongatus nennt), Hyd | 
Gier allein bominirende Gewähs auf dem Grenzjaum: 
vor trodnen und fläffigen Ervoberfläde. Diefe 2 Eu 
dad blahende Umbelle, in eines Aemperatur von 23 bis 2° 3 





*'%) Ainswortl, Research. I, c. p 333, ') Riebubr, Meifebeikr. 
. 39. 1. &.205— 208. '*) Vera Descriplio Bassorae nec su 
flaviornm, insularum etc. b. M. Thevenot, Relations de diven 
Voy. Paris, 1688. fol. T.1. ’*) Ainsworth, Research. ia As 
syria etc. p. 134. - 
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(Ei ver aber nachtliche Abtũhlungen von 3 BIS 4" eintreim), tagt 
wit ihren dunkeln Dolven über dem lieblichſten grünen, weichen 
Birfenteppich empor, ber durch vie ſehr Kart fibrdfen Wur⸗ 
zeln dieſer Pflanze zw einem fo dichten Rafengefledhte zu⸗ 
fammenwächſt, daß dieſes gleich einem Damm den Anſchwom⸗ 
mungen Trotz bleten und ſelbſt vie Wellen bei Springfiuthen 
umd Gtürmen zurüdwerfen kann. Hier findet kein woch felnder 
Kampf zwiſchen Land und Waffer Ratt, wie bei Arunde 
arenaria obes Carex arenaria, über weldye vie Accumulatieuen der 
Eandanfpülung beftändig ſich, fie zudeclend, hinwegſchleben. Le 
Mariscus einmal Wurzel gefaßt und fi eingenifet, 
da if der Boden firirt, das Feſtland hat über den Wafs 
ferrand feinen Sieg unaudweichlich gewonnen, um» hier 
durch iſt diefe Heerden- Pflanze von großer Beveutung für den 
dortigen Handhalt der maritimen Geſtadewelt, wie bie Zone der 
Mangrove- Wälder in der Tropenzone ein organifch mitwirfeudeg 
Glled in dem Ausbau der Erdrinde ( Erdt. Th. IV. 1040, V. 47, 
62, VI. 1210). Auf der Weſtſeite des Euphrat wirb diefe Mas 
rideus-Zone beim Dorfe Buch, etwa 6 Stunden (15 MIL @.) 
aufwaͤrts von der hat el Arab-Mümdung, durch Plantagen jun- 
‚ger Dattelpalmen unterbrochen und dur Anlıge des lehten Dem 
fes gegen das Meer Hin. Mehr gegen Nord, auf ver Oftfekte, 
fuchen die Eingebornen zu Maſhannak und Buffhir auf eine gleich⸗ 
Weife neuen Boden wenigfimd für Arboricultur zu gewinnen, 
wenn auch noch nicht für Agricultur, welche denn doch weit mohr 
Gewinn abwerfen würbe, als jene, bei welcher jedoch das Belt 
noch immer bei feinem fo geringen Grade ber Juduſirie und Dt 
Vortfchritteß der Gitte der Väter gemäß verharet. ‘ 

Zu dem Schlammboden, der fih unter dem MBurzelgefledhte 
jene Mariscus-Zone fefljegt, fo lauge er noch von Ebbe und 
Siuih beipült und wieder verlaffen wird, geſellt fih zur Bils 
Dung des neuen Uferfaums noch eim anderes, im einzelnen 
Tieineb, aber im Ganzen und im Zufammenhange mit jenem wide 
tig fÜrberupes Moment, eb iſt der Aufenthalt zafllofe Einnärme 
won Meesgrundeln (Gobius) au biefen Kkften, bie durch ihr 
@inbopren von Bängen in denfelben ihn um fo mehr zus Auf⸗ 
nahme des Pflanzen und ihrer Wurzelgeflechte vorbe⸗ 
zeiten. Disfe Thlere, wie mehrere andre Arten ihrer Bamilie (Die 
Stachelfloffer, Acanthopterygii), die vermöge Ihres Organismus in« 
nerhalb und außerhalb des Waſſers leben önnen, liegen zu vielen 
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im Gonnenfcgein badend, uub um 
ſchnell beweglich, wenn ihre Beinde bie Waſſervogel wie bie 
nahen, wo baun ber Uferrend 
ſelbſt wie beweglich erſchelat. Im Norden von Buch Sreitet fh 
im Jahre eine weite überfgwenmie 
Theile des Dauafir, aus, bie meik 
bededt ift, darin auch fehr viele Dimfchellager 
Der jept lebenden Arten, auf denen dann Galz- und 
(Crassulae) wucdern. Auch Cyperaceen nehmen hier am Arm 
as, bed) if Mariscus elongatus vorherrichenn. Innerhalb des 
Saumes ver Dattelwälder bildet die Giycyrrhiza bie verhen 
ſcheude DBegetation. 
- Nur 10 Stunden birecten Zaufs abwirts Basra gegen ED, 
unterhalb einiger ſeht Ianggezogenen Blußinfeln, deren unterſte Ba- 
hafif und Mayabeis®) Heißen, fpaltet fi bei Mohamra eder 
Mohammera, einem vorbem türkiſchen Caſtell, der Shatel Arab 
in feine zwei Hauptarme, den Heinesen Bahamfbir (Kher 
Bakmeſhir bei Niebuhr) im Of, umd ben größern, den Basıa- 
Etnß, oder eigentlichen Shat el Arab (Kor Hälte b. Nichubr, 
an der Mündung), zwiſchen denen beiden bie große, mejopotamiie 
Infel, over das eigentliche Deltaland, eimgefchloifen liegt, vie 
unter dem Namen Maherfi (Mobärzi bei Niebuhr) fen 
langſt befannt if. Da aber Im Weſt dieſes Baffra- Armes uk 
ver Dijärrie Zaade (oder Pallacopas) vorüberzieht, der im Kher 
Abdilla zum Berfer- Golf endet (f. 35.X. S.44), fo faun mm 
auch den zwiſchenliegenden Theil, dad fhon oben genannte Dana- 
fir, mit zu dem zwifchen den Gtromfpaltungen des Chat el Arch 
Hegenden Euphrat» Delta rechnen. Nicht weniger ben am ber 
Dſtſeite des Bahamſhir llegenden Uferſtrich, ber wieserum — 
von der Abſpaltung vom Karun bei Sabla, Karun el Amateh 
oder ver blinde Karun genannt, dem Babamfhir parallel gegen 
SD. ziehend — an feiner Oftfeite begrenzt wird, we nun das meh 
weiter dſtlich daran ſtoßende Deltaland, nebft dem fo chen genamer 
ten, mit vom Namen Dorakiftan bezeichnet wird. Diefe Drei 
nebeneinander liegenden Deltagebiete wärnen alfo ven IB. meh 
OR unter den Abthellungen Dauafir, Maherft und Doraf« 
ifen (von Dorat, f. Eidt. Ih. IX. ©. 160, der Meflvenz bed 
Sheith, die aber nach Gtocqueler, ber fie beſuchte, richtiger Bel- 


) Colon, Chesney, Maer. Karte des Guphratlaufs. 
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Taht heiſt )oei), in ver Vulgakfprache Dorgherkau®), natürlich 
Begriffen fein, eine Ausbehaung von 26 Bis 30 Stunden bie Mech 
redtũſte entlang, von S. W. gegen N.D., deren Gonfiguration erſt 
vusc vie brulſche Küften- un Fhufaufnahme ihre Berichtigung 
erhalten Hat. 

Ines oſtwaͤrts vom Babamfgir fich ausbreltende Dorghe- 
Ren; deſſen nörblicher Thell bis zum Karun und Dierahi (Der 
zahl, |. Erdt. Th. XX. ©.144—160) auch Ka'b an genannt wire, 
eine ſaſt einförwige; todts Plaine, wüR, branngebrannt, ohne Grase 
halm, ohne Gewächs, If Die eine Hälfte des Jahres unter Waſſer 
geſeht, bie andere Hälfte nur etwa von burcheilenden Gazellenheer⸗ 
ven belebt, denen aber Hyduen auf dem Buße folgen. Rur ſpar⸗ 
faw find einige Strecken mit Salzpflanzen, Salsola, Sallcornia und 
Oubnis-Arten bewachſen; wo die Ueberſchwemmung am Uferſaume 
«ber 9. Monate im Jahre dauert, da treten wieder bie Cypera⸗ 
ceen (Cyperus canglomeratus), die Binfen (aãmlich Luzuba) und 
tie Marisceus- Zone (Marisc. elong.) hervor. Wo aber Usher 
fwenmung dad ganze Jahr vorherrſcht oder anhält, ober wo 
Dläffe und Ganäle ſich gänzlic; in dauerude Marien verlieren, 
da bleibt nur noch Schiifwaldung. übrig, mit Binfen, Kied⸗ 
gräfern u. a. m., ber Riehlingsanfenthalt ver Büffel- 
heerden. Da wo an ben Mündungen des Bahamfhir große 
Salzflägen die Erde wie Schneefelder bededen, und Thonfchich⸗ 
ten wechſeln, va treten vworherrfchenn Salzpflanzen, Salsolae, 
auf, indeß reine Thonſtrecken, vie bei der Dürre in polyedriſche 
Spaltenküde aufbrechen, weniger Begetation herbergen. Die Salze 
efloreßeenzen wachen zumeilen von einem Viertel bis zu ganzer 
Balleide an. 

Die varderrten Cyperaceen, Binjen und Schilfe werben vom 
Belt zu-Zeit In Flaumen gefegt, deren Brand fi auf weite Stret⸗ 
ten verbreitet. Dann durchſchweifen Schaaren von Geiern, Wei⸗ 
hen, Kraͤhenarten die Küfte und ſchießen hinab auf bie kleine und 
große Beute; zumal auf Schlangen und Gibechfen vie Geler; anf 
wie kleine Brut der Springhafen (Djerboa), Ratten und Mäufe, bie 
dann In Menge aus ihren Loͤchern hervorkriechen, aber bie kleinern 
Raubvdgel. 

Die lange, mehr al Halbjährige Waſſerbedeckung macht den 





*') J. H. Stocqueler, Fifteen Months Pilgrimage L Fr na" 67 ete. 
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Boren nicht fewdhar, ex bleibt pflanzenlere; aber and m f 
Uderfwenmung nur kürzere Zeit anhält, wie j ®. priitn 
Vchammera und Kawiſa, fehlt doch auch vie Begetatim; mit 
wegen der ungänftigen emifgen Dualität, als wegen dimatiöt 
Urſachen. Wird dagegen derfelbe trodenliegenbe Boben af m 
Belt zu Beit Hewäffen, fo giebt er wie zu Dorak die teitn 
Reisernten. Bo gegenwärtig um jenes Ahwaz völlige Tim. 
Da Rauden ein vie Gerrlichhien Zusterplantagen. Die Biht d 
es Bier oft wur, weil fin veriaſſen ward, well Galzgehalt ühehın 
us Bewäflerung abnahm. Ihr Begriff If aur ein velatien. 
Das Bette des alten Karum, des fogenannten blinven, du 
vun el Amarah, beſeht nur In einer Breite von 200 Ei 
wele zu beiden Geiten De bürze Wuſte durchſett, aus ine de 
Auvlaten dinßbodens, und dieſer IR mit Cynoden (Dactyis Air 
l⸗i⸗) umd andern Grasarten bedeckt, am Kane mit Ink 
ten vol Xermiten, und dieſe wieder am Wäſtenrande mit ra 
Golypflanzen, denen dann Im Innern wieder die pflaneake, Ib 
Wofe Eüfensbene zur Seite liegen bleibt. Eben fo jagt wi 
v8 alte Den vd Shawur, obwol nur Lärglide, Oramiut, 
Die jedoch einen lleblich grünem Strich durch die !ite da hir 
wen und gelben Wüfte zeigen, die mit ihm auf dad gef # 
Contraft fleht. 
Der Shat el Arab ſchweumt nicht felten Zeile fear 1" 
men Alluvlalbilpungen®:) wiever hinab zum Mer, sie © 
man den ſpetlellen Grund davon In eitme® anderm ald In Im Dit 
fin und Besuberungen der Stromader wahrnehmen üaum ð 
Xigriögebiete iſt Died nach weit häufiger der Ball, dab var I 
oft wiederholten, reißenden Ueberſchwemmungen die jüngk mt = 
Aefepten Mllusien auch Bald wieber mit fortgeriffen werte & 
Berserkte mar Dieb feße beftiimmt bei Geleucla, wo m juris 
feinen Kauf verändert Hat, aber confkant mit ber meRwärll ® 
Nilpteten Tendenz feine Zerfdtungen audführte. Die Gum 
ſchen Galcüle über feine Moin in Beztepung auf am" 
Yahrgunverte und Jafrtaufente, wie man fle wol am Alf m 
am Ganges angeftelli, möchten daher hier wenig Gicherhit gie 
Die Urſachen, die dem Cuphrat das Material zu fein Art 
gaben, waren ſehr mannicfaltig: Gtävteanlagen, Camlzutn: 
Wegbafnung durch Serre, geognoflfige Berfciebraeitm da 6 


" 9) Ainaworth, Research. 1. €. p. 140. 
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ten, Vegetatlondverbreitung, Gefälle, Ebbe und und dluth, daher 
auch feine Ablagerungen ſehr wechſelnder Art. 

Auch das Meer Hat feinen Authell am Anfhwemmungd- 
boden; am Nordende des Perfergolfs ſtreicht eine beftänbige Strd- 
mung von Dfk gegen Wert vorüber, die an ben Gtrommündungen 
ven Schlammmaſſen nad) der Seite hin ihre Richtung giebt. So 
wird ein Tell des Alluviums fort und fort gegen den Weſt, und 
dann gegen den Güb geworfen und Über ben flachen Boden des 
Golfs verbreitet. Davon hat die britiſche Küftenaufnahme die Spe- 
eialverhältniffe angezeigt. An der Norboftfeite des Golfs beträgt 
die Tiefe größtemiheils über 40 Klafter (240 Fuß), an ber ganzen 
arabiſchen W.- und N. W.⸗Seite wechſelt fie ab von 16. RI. (96 8.) 
bis zur vbllig unfahrbaren Tiefe oder Seichte, die nach nicht fehr 
Langer Periode über ben Spiegel der Wafferfläge emporfteigen 
wird. Die frühere Hypotheſe von Carter und Andern, als fel 
das Niederland des Cuphrat von ber babyloniſchen Ebene Feludla 
abwärts, mit feinem tiefliegenden Baſſin und ven Verſumpfungen, 
erſt eine moberne Erfcheinung, weil dad Meer durch Einbrüche das 
Hinwärtß ober durch Fluthenſtauungen feine Domaine erweitert und 
ven Boden mit Meeresſande überzogen habe, erfcheint nah Aind» 
worth) als eine irrige Anſicht. Dbwol der Ocean durch feine 
Mufcpelablagerungen und andere Marinerefte (f. ob. S. 705) bee 
weife, daß feine Waſſer dereinft einmal noch viel weiter aufwärts 
als Feludja geftanden, fo finde ſich doch fein Sandboden daſelbſt, 
ver ald Meeresgrund anzuſehen fei, ald etwa nur zur Seite des 
Bettes des Pallacopas ausgenommen. Denn eigentlihe Sand 
ebenen ‚fehlen dort gänzlich, wie man fle In Afrika und ander» 
wãrts dent; fie fehlen Mefopotamien und dem euphratenfifchen 
Arabien. Wo Sandablagerungen vorkommen, werben fle nicht bem 
Seeſande verdankt, fondetn hatten Ihren Grund, gleich andern fle 
begleitenden Erdſchichten daſelbſt, In der Verwitterung von feften 
Sandflein= oder Eiefellgen Lagern, welche durch den heißen Sonnen» 
fttrahl und den Mangel der vegetativen Bedeckung ihre Fleinften ers 
fegungen erhielten. Und biefelbe Oberfläche von Mefopotamien und 
dem euphratenfifchen Arabien, welche fein Alluvialboden iſt, kann 
auch durchaus nicht als ein durch Waſſerſtand gewagrechte⸗ 
tes Niveau gelten. Wegen des Mangels Hoher Berge werben bie 
vielen und überal vorhandenen nievern Hügel nur überfehen, ob» 
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wol das Ganze ein Land fortwährtaser Abwechslung von Hit: 
und Rieverung und Höhe, und Fein überall wirklich gleichnärig 
auögebreiteter Flachboden, den fh die Phantafle mur Hineintrig. 

Weiter gehen wir hier wie billig nicht in Das Specielle 
der Unterſuchung ein, welche vielmehr der Special ⸗Syvrogterbiu 
und Rautit, wie der Archäologie der Erde und der alten Gerg 
Yhle angehört, von ver wir hier im befondern, Da es und an Rum 
gebricht, abſtrahiten, und da wir auch ſchon die Hifkorif-wig. 
tigen Momente im Allgemeinen früher hinreichend beſproche 
Haben; bei Gelegenheit der Berichterſtattungen von Nearche Ki- 
Renfahrt, von Alexanders Projecten über die Eroberung Ar- 
biens, von Trajans @roberung Mefenes BIS zum Decer Il. 
Erdt. Th. X. &©.30— 57,121), und von den Ganälen um Strer⸗ 
armen des Cuphrat und Tigris unterhalb Basra und Waſit zur 
Khalifenzelt (ebend. 6.175— 195). Auch IR fihon von ven Bü: 
Ucher gelegenen Zuflüffen zum Uferlande bes Shat el Arab, mr 
von Ihren Berzweigungen durch Khuſiſtan, das alte Gufiane, um 
ſtändlich die Rede gewefen (f. Erf. Ah. X. &.144— 411). Ei 
man ſich mit den Hypotheſen bekannt machen, deren Zahl uf 
diefem antiquarifh nur noch aus Älterer Zeit Kervorbämmernen 
Gebiete wegen Mangel an pofitiven und überlieferten Daten jct 
sroß IR, fo kann man Ainsworth's Kapitel: The Allavia of Cha- 
daea and Babylonia Part. II. Historical p. 148—195 Iefen, m 
wird darin ziemlich ihren weiten Umfang kennen Iernen. Uns bleibt 
hier nur noch an vie beſondern BVerhältwiffe der Stadt Basın um 
der Cuphratanwohner zu erinnern übrig. 


Erläuterung 2. 
: Die Stadt Basta, das Emporium, 


Die ältern Zuflände von Basra find und ans ben fruhern 
Angaben befannt, bie neuere Kenntniß dieſes merfwärbigen Gm- 
poriumsd von Bagdad, deſſen Plan mit gleich großartigen 

. Sinne von Omar an ber Euphratmünbung, wie Alerandria u 
der Nilmündung von Alezander, aljo er ſelt der Mitte bes Tımn 
Jahıhunderts unferer Zeitrechnung (Er. Th. X. ©. 175— 183) 
angelegt warb und kaum ein Jahrtauſend Befland hat, Begimmt ert 
mit Tavernier’s Nachrichten von 1651, zumal aber mit Rie⸗ 
buhr'o Ichrreicher Beſchreibung im Jahre 1765. Die Beriode mt 
Dampfigirfahrt guf dem Euphrat hat auch ein neues helleres Lit: 
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auf Basta und vaffen’ größe Anlage ald Centrum eines Welt⸗ 
verkehrs zur Verknüpfung von Indien durch die Levante 
ii Europa geworfen. 

Bu Delta BaYle'9%) Zeit, Anfang des 17tem Sahrgunsert, 
mare bie Uiruhen zu Heß, fo daß’ vieſer Bkeifende feinen Weg 
Über Baffora vermied; 3.8. Tavernler iſt ed, in der ütte befe 
felbeii' Jahrhumderts, der nach Zmal wiederholtem Beſuche dieſer 
Stadt, 1839 und 1661, ein Jahrhundert vor Riebuhr, einiges 
von derſelben, die er fiel Balfara®) nennt, mittheilt, vorzüglich 
aber von ven bortigen Sanct Johannis⸗Chriſten tedet, auf 
die auch ſchon Meldytf. Thenendt in den oben angegebenen Rec. 
de Relations (f. ob. &.300) aufmerkſam gemacht hatte. Taver⸗ 
nter Hielt die Meinen von Alt-Basra,- die 2 Stunden entfernt 
von der heutigen Stadt liegen, für bie alte Teredon, biß zu ber 
noch zu feiner Zeit ein Waſſercanal führe, eine fehr große Nuine 
aus deren Steinen, tie aus einem Gteinbrudhe, der größere Theil 
des neuen Bagdad durch die Araber erbaut fe. Auch vie neue 
Stadt liege eine Halbe Lieue fern nom Eupbrat, und ſtehe mit ihm 
nur durch einen eben fo Tangen Canal in Verbindung, ver Schiffe - 
von 150 Tonnen Laft trage, an deſſen Enbe die gut gebaute Feſte 
Gorno Tiege, welche ven Zugang zur Stadt beherrſche. Nur ein 
künſtlicher Damm ſchüte jedoch die Gtadt, die fonk, wegen ihrer 
großen. Niederung, gar lelcht Überfägmemmt werden würbe; denn 


" der Andrang der Fluth ſei oft fehr wild uns tobend. Bis Hundert 


Jahr vor feinem Befuche, fagt Tavernier, habe biefe Stadt ben 
Arabern ver Wühte angehört und in gar Seinem Verkehr mit den 
europaiſchen Nationen geſtanden, bie Bewohner hätten mit Dattche 
und getrodneten Fiſchen ale ihre Bevürfuifie befriebigt und nicht 
einmal Meis ober: Korn: gekannt; felbft Ihre Rinder erhielten be 
der magern @Belve nur Dattelferne und Fiſchkdpfe zur Speiſe. Dies 
ſelbe rohe Lebendweiſe mit Datteln als Hauptnahrung beine fi 
oſtwaͤrts und fühmärts Tängs dem Geſtade des erpihräifchen Dede 
res aus bis zum Indus und bis zum arabifchen Mascate. Erſt 
feit der Befignahme von Bagdad (f. 06. &.797) ward auch Babra 
eine Gtabt der Türken, aus der dieſe die arabifchen Bewohner ver⸗ 
draͤngten, ihnen aber die nahe Umgebung überliefen, und durch 


, ®. Fa Ball Pa ne Heberf. v. Biherfoß, Gar 
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ine Dee, die fie in der Stadt mit Barmifon errichteten, in Jun | 
ww halten Gefften. Aber vergeblich; fortwährende Gmpörungn, in | 
denen die arabiſchen Tribus der Wüſte ihren Brüdern in ter Eat | 
angen Die ihnen verhaßten turliſchen Stauthalter oder Bafdab ii | 
Randen, verleiveten Wejem, dem Ajud Vaſcha, endlich fo ehe im 
Voſten, daß er ihn einem zeichen arabifchen, einheimifgre 
Grundbefiger für bie Gumme von 40,000 Piafles. verkaufte, weit 
er In Gtambul erbroffelt ward. Der news Gebieter nannte fd 
Giab, oder Efra-fiab, und Fürſt van Basra; er fit 
das von Türken auferlegte Joch von ber Stadt ab, Hielt ſich m 
dies hurchfegen zu kdanen, ein ſtarles Soldner⸗ Heer, un jun 
nur, als Amurad IV. fi (ſeit 1638, f. ob. S. 704) min 
von Bagvab gefept, demſelben von Zeit zu Zeit Geſchentt zul | 
won ſchoͤnen Pferden zu. Vor ven Ueberfällen ves Periahad 
unter Schah Abbas vetteie ex ſich dadurch, daß er vom den Air 
bern die großen Dämme durchſtechen Tief, Die freilich das Bari 
heer zum Rüdzuge nöthigien, aber auch Das ganze Gebiet u 
Bagdad unter Wafler fepten. Selbſt noch 4 Stunden oberhelb de 
Stadt drang dadurch die falzige Merresiluth tief in das Lam m, 
und zerflörte damals viele Gärten und Ländereien 87), nie ſich ways 
des Salzüberzuges noch lange nachher nicht von ver Berkrung - 
holen konnten. Daſſelbe Rettungsmittel, die Durchhedgung vi 
Dämme, iſt dann auch ſpäter wiederholt®®) und der Sup mir | 
herrſcher der Stadt gegen Berferattaquen geblichen, wie z. 2. mut 
türkifchen Befig gegen Iman Khull Khan u. a. 

Jener Für von Vadra wußte trefflich die Ordnung im Kat 
u erhalten, daß Tag und Nat bie größte Gicherfeit dert her 
jchend warb, und damit auch fogleich Kandel und Waudel fih m 
ben, denen ex volle Freiheit zugeſtaud. Die Portug ieſen id 
zuerſt dahin, dann fegte er ſich fpäter mit Hollänbern umb Cu 
ländern in freundliche Berbinbung, worauf die Portugiee, ir 
auch eine Miffion von Augufiusr- Möndyen gehabt, ſich gänlit 
wor da zurüdzogen. Bu Tanernter's Zeit kamen jährlig Hel- 
länder mit eigenen Schiffen dahin mit Gewürz; fie ginge fi 
Korna; bie Engländer ebenfalls, die vorzüglich Pfefſer beehtn 
Baniauen aber vamald noch mit ihren eignen VProducken, IW 
Muffelingeweben, Indigo u. a. Kaufleute aus allen Gtänten de 
Levante holten biefe Waaren dort ab, um fie auf dem Eupfrat en 
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geld in das tũrtiſche Meich' gu führen. Der Boll in Bassa des 
ug wur 4 oder 5 Procmt, die Behandlung des Bürften und fel- 
ner Leute war ſehr hoflich, und dennoch aus dieſem Verlehr fein 
Gewinn fo groß, daß er jährlig ein paar Millionen Livres in feis 
wen Schat niederlegen kounte. Die Münze, die Dattelyalaın, vie 
Pferde und Kameele brachten ihm außerden nech das meihe ein. 
Die Kaufleute, beim Eintritt in Basen, mußten ihre Realm im 
bie vorige Münze abliefern, wo fie umgefempelt wurden, was 
dem Fürſten 8 Procent abwarj. Ben ven großen Dattelwaldern 
entlang dem Strome konnte nie Frucht genoumen werben ohne 
Abgabe, welche vas Haupteintommen des Jürſten gab, Mit ara⸗ 
bifchen Vferden, der fchöufen Rage der Welt, ſagt Tanernier, 
zumal den Stuten, wurde ein wichtiger Sandel getrieben, fo wie 
mit trefflichen Karieclen. Drelerlel qriftliche Bewohner führt Dan 
maliger Zeit Tavernier in Babıa an: Nafkorlaner, Jakobi⸗ 
ten und Get. Iohannis-EHrifen”), deren Zahl In der Giant 
umd Umgebung fehr groß fein follte (f. ob. ©.300u.f.). Win«- 
cheſtet lernte in ver Nähe von Gut el Sheyulh Im Gebiete der 
Meontefils Araber sin Uferdorf am Cuphrat kennen, deſſen VBewoh- 
ner Johannes den Täufer®) ſtatt Mohammede vorehrten, font 
aber ganz moblemiſche Gebrauche haben folten. 

NRiebupr?t) giebt zuerk eine topographifche Beſchreibung 
ver Gtabt, und einen won ihm aufgenommenen Grundriß berfele 
ven. Sie liegt an ber Wehfeite bed hat el Arab und Hat nach 
ig einen Umkreis von anderthalb beutfhen Meilen, von dem aber 
ein ſeht bedeutender Theil von Kornfeldern und Palmgärten eine 
geneinmen wird, nach Art ver ehemaligen Babel. Belöbonen fehlt 
hier ganz, felten einmal fisgt man einen behauenen Stein, Der hie 
oder da über dem Gingange einer Moſchee augebracht if, Auch 
Das Bauholz ift hier koſtbar uns felten, und felbft aus gebraumten 
Wortfeinen find nur wenige der Gänfer aufgeführt, wie jedoch hie 
gange Stabtmauer. Die alte Badra mußte zu Steinbrũchen Die 
nen wie Babel für Hille; doch find Die meiſten Wohnungen hier 
nur Gütten, die in kurzer Zeit eben fo wenig Spuren hinterlaffen 
wũrden, wie bie Privatwohnungen zu Babel hinterlaſſen haben. 
Der Shat el Arab Hat Hier eine Halbe Stunde Breite, mehrere 
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größere und Mleinese Ganäle fehten die Stabt mit Ihm in Bahr 
verbindung. Da Die Slath im dieſen bis 9 Buß dach Rat, Iı 
Ente die Gtabt daburch fehe reinſich gehalten werben; fie Hahn 
durch bie Indokenz ver Bewohner höcft fymupig; die Rdn li 
‚ten Ihe unreines Waſſer anf Die ungepflaferten Girafen, mo vi 
Sänfer dahin ſelbſt ihre Wbteitte. Unter Den 5 Theren da Eux 
Eigen 2 gegen Merken, nahe dem Strom eind und mache luu 
das andere, dad Bagdad⸗Thor genannt. Im den 72 Mehallı. 
d. . Duartieren ver Stadt, die Niebuhr namenilich affihn, 
zählte marı einige 40 kleinere Moſcheen, 8 größere jere wis cum, 
und eine große mit 2 Minis. Zu Miebupr's Zeit mım 
Die Nachfolger Siabs, vie fi als Eigentümer der Etabt mi ım 
itel Vafchas anfahen, noch Inimer ta ihrem Befige; Ali, via | 
ammittelbarer Nachfolger, Hatte Komma ald Gremfeſte mit dan te 
ken Blauer verfehen, und biefe war durch deſſen Bode, oder Ei 
Ent, Höffein, durch eine zweite Feſtungsmauer verärkt mern 
Auch erweiterte dieſer die früher vom Hauptftrom weiter eaiın 
Megende Basra, und fepte fe durch verlängerte, lange Ram 
(wie Athen mit dem Wissens) mit dem Fluß in Bechfrung ır 
durch noch viele Gärten und Kornfelder mehr mit in bee ir 
geſchloſſen wurden, und durch die befonbere Berfchanzung veb den 
Menaumi aud ein Gaftell zur Reſtdenz gewonnen ward, w 
eine paflende den Strom dominisende Lage erhielt. Dereib I 
Die große Oſchaml aufführen und begänftigte die Eheikn; de 
fein Uebermuth fand Leine Grenzen; er riß ein Dorf nad von m 
dern vom Paſchalik Bapbabs am ſich, bis er dadurch mit den ir 
Ten in Fehde verwickelt ward, ber er zulcht micht zu whie 
vermedjte und zu feinem Beihäger dem Schah von 
MeS. Seitvem fegte der Sultan der Türken wicher einen 
als feinen Paſcha in Basra ein, der aber ziemlich 
blieb, weil der Paſcha von Bagbad bie Obergewalt führte, 
zu einem Unterbeamten herabdruͤckte, der nur etwa einigen 
auf Dom Chat el Arab durch eine tärfifche gione air, Mil 
wem Unfug ver Blußcorfaren entgegen zw wirken, melde © 
Zeit zu Zelt immer von neuem bie dortige Gihtffahet un #e 
Sanvel in Gefahr dringen. Geine wenigen Täkme, d.L Hein 
Krlegsfahrzeuge, mit platien Boden Tagen, zu Ricbufrt di 
vorzüglich nur zum Galutigen vor feinem Fort Menanmi, M f 
zum wirklichen Kriegs gu unbehülflich toaren, und ut 6 
Harz calfatert, daS im dlußwaſſet ſehr gut anbanert, abe in el 


fi 
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sigen Meerwaffer zu leicht fi auflbfet. Die zum Waarentrand - 
port gebauten Schiffe nannte man hier Gorab ober Dauned, 
wie runden, geflschtenen, mit Erdharz überzogenen dem Euphrat je 
eigentbämlic; angehörigen Boote nannte man hier Kuffe. 

Die Einwohnerzahl, welche man Niebuhr angab, war fo 
üßertriehen, daß er eher feiner eigenen Schägung vertraute, nach 
welcher in jebem ver etwa 70 Mehalle an 100 Gäufer, jedes im 
Durdfäuitt von eiwa 7 Seelen, eine Einwohnerzahl auf hoͤchſtens 
50,000 gehen wollte, bie es noch auf 40,000 glaubte reduciren zu 
mäffen®), darunter die Beamten, die Ajal, d. I. der Adel, der 
flets unter fi in Schde Rand, und die damals no beſtehenden 
Janitſcharen mitzurechnen waren. Die mehrſten gehören ber Secie 
der Guniten, viele doch auch ben Shiiten zu, wozu noch einige 
100 jürifche Bamilien, eine Anzahl Bantaneu, bie fih aber 
Hier nie in Famillen nieverlafien, und ‚Armenter, meift perſiſche 
Sandelbleute, kommen. Auch von Sct. Sohannes- Ghriften 
hörte Hier Niebupr, und ließ ſich felbk von einem Schmiede bier 
fer Secte ein Alphabet aufzeichnen (f. Tab. II. F.), das er von dem 
in Kaempf. Ammoenit exot. Fasc. II. p. 441 mitgetheilten. gang 
verſchieden, mit dem durch Thevenot im Recueil veröffentlichten 
Alphabete der Ehaläer, Sabier oder Johannes-Epsiften ſehr 
übereinfimmenb fand. Lelder ging in neueſter Zeit bie Belegen» 
heit ganz verloren, über diefe Gecte nähere Auskunft durch den 
franzoͤſiſchen Gonful in Basra, Bontanier ®), zu erhalten, der 
felbR bemerkt, daß biefer fehr gebrüdte Theil bortiger Bewohner, 
die Sabäer genanut, unter feiner Protection geflanden, bie zwar 
nur noch gering an Zahl geweien, aber zu früh aus der Stadt 
wegaezogen ſeien, ehe .er Im Stande geweien nähere Crkundigun⸗ 
gen über. ihre Religion, bie ihm mit vielem Heibenthum gemifcht 
vorkam, einzuziehen. 

Das frühere Schiskfal der Portugleſen durch die Golänber hatte 
zu Niebuhr's Zeit auch dieſe fehon erreicht, durch bie Verdrän⸗ 
gung von den Engländern, bie hier auf dem Plage im Haupibefige 
bes Handels waren. Gie führten zumal europälfche Laken, feine 
Xeinwand aus Bengalen und feinese Stoffe aus Surate ein. Geit« 
dom fie Gambtun und Jopahan als Handelöfntionen Hatten auf⸗ 
geben müffen, Hatten fie von Bombay aus ihre Mgenten und 
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Schreiber Hier angeflebelt. Auch eim framzöflfeger Agent wır w 
mals dort. Die hieſigen Kaufleute holten ihr Gewürz a vı | 
Niederlagen, die auf der benachbarten Jaſel Charedſch in wır 
ſchen Golf vorhanden; wie Einheimifchen hatte vorzüglih va | 
Kaffechansel aus Mochha wa Iemen in ihrem Weiz. Deu io 
deutenden Landhandel über Haleb und von da mac Veraig w 
Zivorne betrieben vorzüglich mac Italiener. | 
Brüßer kamen jährlich, im Herbfl, gegen 50 Träntia®), wi 
AR eine Art arabiſcher Laſtſchiffe, aus verſchiedenen Häfen Diele Hu 
Infel mit Kaffeebohnen, zumal aus Moch ha umb Habeil, 
beladen in Basra an, und eben fo viele makt indiſchen Mazm, 
die zur Zeit Niebuhr's aber meiſt ausblleben, weil fie von rum 
fehe unbequemen damaligen Nachbar, dem kriegeriſchen und fi 
fügtigen Sheikh der Ka’ab®) Araber am perſiſchen Gl c 
gute Vriſe aufgefangen wurden, oder fo zurũckgeſcheuct, ve ft 
auf der Infel Charedſch ihre Magazine fühten. Diefer Sqheill 
Goleiman ber Ka'ab (Ehab oder Chaab), anfangs nur ea Mi 
ner Fürft auf perſiſchem und türfifchen Grenzgebiet am uatırı 
Shat el Arab, vergrößerte feine Macht nach beiden Geiten fü 
durch Groberungen, denen die ſchwachen Paſchas von Bann it 
wenig Widerſtand leiſten Fonnten, daß ihm felßh der Dikric 
Dauafir auf bes Weſtſeite des Shat el Arab, und alle Infla a 
Weffen Mündungen, bie früher zu Basta gehört Hatten, trifumih | 
Hg wurden. Er felbf verweigerte den Tribut fowel an Bafa | 
wie an ven Gultan, und warf mit feinen arabifdhen Eälartı- 
pen wiederholt vie thrfifchen Heere des Bagdad Bafdya zurt. Si 
baute fih am Oſtufer des Shat eine neue Reſidenz Goban, mi 
an einem andern Arme deſſelben einen Karten Damm, um bier 
ſchiffbar zu machen und ben Gauptfirem dahin mach feiner Exr 
abzuleiten, wodurch Basra in große Gefahr kam ganz zu wet. 
Im Jahre 1765 Hatte ex fidh ſchen eine Blottille von 10 Gektm 
und 70 Daureiö geicheffen, mit benen ex Kanblung trleb am va 
Strom beherrichte. Der Gouverneur von Basra war zu er 
mächtig, um ihn auch nur anzugreifen, und ver Berfer Edah fr | 
rim Khan konnte ihm auch aichts aufaten, ba ber Steit b 
deſſen Annäherung ſogleich feine Flott beſtieg und ihn bie kam 
Sätten feiner Ortfejaften preiß gab. Doch ließ ihm Kerimhır 
ven angelegten Damm, an Khor Sable, durqhſtechen unn zer 


"*) Niebuhr, Reifebefche. II. 6.238. °°) Ebenb. IL. S. M. 
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Immier blieb ber Sheith für Vasra gefährtich, da er jahtlich anf 
deſſen Gebiet landete, die Datselernte zu plimdern. In neueſter 
Belt it chen fo der Shelkh Djaaber der Kaab (Schaab bei 
Fontanler) in Dorak (Oorgheſtan) durch feine Erbauung von 
Mohamera für Vadra bedrohlich geworben. 

Nicht weniger wurde ber Paſcha von Babra auf feiner weft« 
lien Wäßenfelte durch den Stamm ber Montefit- Araber 
fortwägrend in Vedrängniß erhaltm, fo daß fi nicht einmal eine 
größere Landfaramane durch den Wüſtenweg nach Aleppo biisen 
wollte, mit welcher Niebuhr feine Müdreife nach der Levante 
Hätte wagen fönnen, da die kleinern Karamanen in jener Zeit viel 
zu unſicher waren, um fi; ihnen anzuvertrauen; deshalb chem 
Riebubr gendthigt war, den erſten Theil feiner Rückreiſe den Cu⸗ 
vhrat ſtromauf bis Samlun zu Schiffe zuridgulegen. Er Inte 
daher biefe Karawanenroute nicht aus eigner Anficht kennen, ſon⸗ 
bern giebt nur Ihre Stationen an, in allem 33, von Basra bis 
Haleb, nach der Angabe eines Beduinen, ver jedoch wol 20mal 
diefen Weg zurüdgelegt Hatte. 

Die Ramen diefer Stationen”) bis Ruchba, zum Eaftell 
am Euphrat, dad Fein anderes als jenes fchon oben von un ges 
nauer unterfuchte Gaftell Rahabeh (f. ob. S. 694) if, von weis 
chem vie gweite Hälfte der Wüſtenreiſe über Talylbe h nach Aleppo 
(f. 06. S. 69) führt und ebenfalls hinreichend beſprochen warb, 
find folgende, nad Niebuhr: von Vasra zuerf 1) na Schakra; 
2) Chaneke; 3) Kofär (Kuzra bei Zereira), ein verfallenes Ga» 
fe; 4) Wadi Abukm'ris (Abul Murice bei Carmichael); 5) Aljun 
Sud; 6) Um Brän (Mugarın bei Garmidy.), ein Birket oder Teich, 
auf Koflen der Gemahlin eines Khalifen ausgegraben; 7) Bhabart; 
8) Diyartemi; 9) Gaim oder EI dtle (MI Mhy be Earmic.); 
10) in der Nähe von WMeſhhed⸗Ali die Station Rahkme (Rumahle 
bei Carmich.); 11) EI Auktegane und GI Haladie; 12) EI Hofflen 
dfiher El Hoffen); 13) El Chäder, ein altes Gaftell,”) (MI 
Kader bei Carmich. ein antiker Prachtbau, vieleicht die alte Kas 
deſia ), von dem Niebuhr nach einem Altern britiſchen Reiſenden 
Die Notiz giebt, e8 llege 44 Stunden in S. O. und D. yon Hit, 
wo Merfelße eine gan werlaffene Etabt in der Mitte der EBäfe an 
getroffen, deren Mauer noch 50 Fuß hoch und 40 Fuß did gewe - 
fen. Jede der Geiten Habe 700 Buß Länge und an den Bien 
—— 

) Riebuhr, Keiſebeſchr. TH. IL. 6.206. 7) Ebend. U. ©. 225. 
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Xhüerme gehabt. In Diefem großen Gafell habe med; ein Mina 
geſtenden. Nieb uhr hörte fpäter von Arabern fie EI Kate am 
men; fie folle nus 10 bis 12 Stunden von Meſhhed Ali entfazt 
Uegen. Gie feine wegen Waſſermangel (nach Niebuhr mein 
ſchelnlich einft an einem weſtlichern Gupbretarm oder dem Fala 
eapab gelogen) werlaffen zu feln; da in der Nähe Eeime anem 
Miädte erbaut worden, wie Dies In größerer Nähe zum Guy 
lt Hille, Badra oder andern der Fall war, fo wurden jene mähe 
digen Steiamauern nicht zu Steinbrüchen für Neubauten rn 
wet, und Die großartige Ruine wäre fo ſtehen geblichen, von vr 
wir aber noch Leine näßere Kunde erhalten haben. Wir fa 
ſchon früher daſſelbe merkwürdige @ebäu nach der Bejchreibung, Nr 
Delle Valle davon gegeben, napıhaft gemacht (ſ. ob. S. 956). En 
I Chãder folgte nach Nicbubr'8 Angabe 14) Ras el Ain; 15) ie 
wäl; 16) GI Rebäfe; 17) Ullet Hausan (f. ob. ©. 734,735 
743); 18) Zagab el Oſchamus; 19) FI manat; 20) Retge; 21) U 
Burdan; 22) endlich Ruhba-Gafeli, d. i. Rahabeh — ie 
felbe Route, bemerkt Nlebuhr, fei in Garmichael’s Aoatim, 
aber mit andern ober verflünmelten Namen. Doch hat Garni 
chael's Routier®) ven Vorzug ber Verzeichnung auf ber Karkz, 
die bei Niebuhr nebſt dem Diſtanzen fehlt. Rennell faunte de⸗ 
der in Vergleihung mit andern Wüfenroutier vom Zezelse, 
Hunter, Gapper, Taylor dieſe Routen confinsiren zus ai 
feines vergleichenven Tafel eintragen, worüber feine Unterfahem 
gen”) nachzufchen. 

Aus Rennell’s Conſtructlon von Garmichael's Route, a 
Basta über Meſhhed All nach Hit und Aleppo, geht herver, Wi 
dieſe Route am weiteften landein innerhalb ber Wüfe item 
Weg verfolgte, während bie andern zurüdgelegten Meutiens ch 
wiſchen ver Carmichaelſchen Romte und dem Gupbeaiufer fa 
derchzlehen, und bald mit den Stationen Carmichael's zufammm- 
ineffen, oder ſich mäßer ſelbſt Dicht an das Ufer des Cuphret WiR 
halten. Da die Vergleichung virfer Stationen ſchen durch Ren 
well geſchehen, und die Refultate davon auch in bie Bimmermum 


S. bafielbe in Map of Mr. Ives, Route from Bassoza te Lai- 
—— 
a en EL ER ST 
af Weatern Asia, with an Atlas, Lond. TEST: &. Vol 1: Bart 
Al to Basrah; Conclusion of Mr. Carmichaels line acroßs Ihe 
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ſche Rarte.übergegangen ſind, fo Haben wir dieſe hier nicht ſpeciell 


weiter anzuführen, da bie Landedlenntuiß dabei nur wenig mehr, 


wegen Kargheit der Bemerkungen, als bie allgemeine Orientirung 
gewinnt. Doc; mollen wir noch das lehrreichſte dieſer Routiers 
dur diefe untere meſopotamiſche Wüfte von Hit bis 
Baffora anführen, da wir bie Strecke der obern euphratenſiſchen 
Wüfe von Aleppo, Balis und Balmyra an ſchon über Tai⸗ 
vibeh nad Anah, und dann abwärts bi EI Kobäffe oder Eu- 
beffa hei Hit durchwandert find (f. ob. &.739— 743), von wel⸗ 
Gem Iegtern Orte nur noch 4 Tagereiſen bis Hilla zurüchzulegen 


„bleiben. Bon diefer Station Cubeſſa begleiten wir daher gegen« 


wärtig ven Major John Taylor, den wir dort verließen, weiter 
gegen Südoſt auf feiner Wüſtenroute bis nach Basra zurück. 


John Taylor's Wüſtenroute von Hit nach Vadra am), 
im Januar 1789. 


In den erflen 5 Tagemaͤrſchen wurde der Weg von Cubeſſa 
bei Hit, direct dirch die Wüſte, in kurzer Zeit bid zu dem ſchon 
genannten Palaſt in der Mitte ver Wüfe, dem Kasr Chaider, 
zurüdgelegt, und dann von da vom Sten bis 17ten Januar, alſo 
in 13 Zagen, ver Weg durch bie große. Wüfte bis Bobelr und 
Basra. 

Bon Cubefſa bis Kasr Chaider vom 31. December. 
bis 4. Januar (5 Tagereiſen). 

iRer Tag (31. Dec. 1789). Ben Gubeffa Aufbruch Halb 
7 Uhr, über Reinigten Weg, am befien Dattelwalde vorüber, bis 
Halb 4 Uhr Nachmittags, zu einer grünen Raſtſtelle, wo Feine 
Quelle, aber ſtehende Waſſer mit aromatiſch duftenden und damals 
ſchoͤn knotpenden Kräutern, Mohammedo (Ardil Mohamedy) 
genannt. 

2ter Tag (1. Ian). Um 6 pr weiter, bis Nachmittags 2 
Uhr, zu Mineralquellen voll Schwefelgehalt, doch von den Ka» 
meelen getrunken; fie heißen Bredaun ober Ul Burdaun, wer⸗ 
den von wilven Enten und andern. Waflervdgeln beſucht. Neben 
einigen Gräbern Tagen einige Hütten, in denen Fakirs ſich aufe 
Hielten: Eine Stunde Weges weiter, mitten In ber Wüſte, wurde 
Salt gemacht. J 





* Maj. John Taylor of the Bombay Establ., Travels from Eng 
land to India. Lond. 1799. 8. p. 284—268. 
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3ter Tag (2. Jan.). Um 6 Uhr weiter; um 12 U 
Bere vined zu gewiſſen Zeiten großen Stroms paſſiut (da Bat); 
um 1 Uhhr erblickie man im einiger Ferne Dad Deaf Ehittat, ir 
fen vönberifcher Nähe man gegen Süd auswich, zum De In 
Gally (Andady vor Karte bri Xaylor); dahin mufie sa Ei 
abfag 25 Buß Hoc hinabgeſtiegen werben. 

Ater Tag (3. Ian.). Mit Vorſicht brach man [gem ws 
uhr auf; einer Karawane von 300 Kameelen begegarie mn, \ 
won irrig für Räuber genommen; fie hatten in Shiltet Sıt 
tein gekauft, weil dieſer Ort durch diefe Fracht berühmt I, U 
von hier auf den Markt nach Aleppo und Damast geisaft wit. 
Der Dattelwald, an deſſen Grenze man vorüber Tam, fett in 
Ausochwang vor ein paar Gtanden und eine feltne Didigle,t 
lag am Rande eines trocknen Flußbettes, das jedoch riflitd 
Waſſer darbot. Man erhandelte Hier Geflügel, Eier, Dig m 
ſeht ſchöͤne Datteln. Die ſchütende Escorte der Araber gab na 
iegeianz zum Beften, wofür fie mit Gerſtenbtot und Dattdı br 
lehai wurde. . 

Ster Xag (4. Ian). Erſt um Halb 7 Uhr brach ma ul 
fehte durch ein Flußbett und Fam Mittags in der Mühe ja ir 
MUS Kdsr Chaider vorüher, das aber von Taylor nid min 
unterfucht ward. Die Karawane flug weiter Hin, gezen GEL, 
pr Lager an einer ganz offnen Stelle auf. N 

Bon hier brachte man zwei Tagemärſche, den Size un In 
Januar, auf dem Wege nach Meihhen Ali zu, beffen Bag m 
aus obigen befannt if. 

An 5. Januar regnele #8 die ganze Nacht, man Tonmie mt 
Morgon gegen halb 10 Up aufbredjen, wegen fehr haten Ein: 
bie Wittagb in Yeftlge Gewitter mit Donner und Biigen nlkr 
chen, fo daß die Kameele, die vom folchem Umwetter ſeht wi" 
Den und öfter babel unfonmen, nicht mehr von der Eile ah” 
gen waren. Daſſelbe Umwetter Hielt auch au folgenden Tu &: 
dis man gegen Mittag, in der Berne won etwa 2 Giuhn, # 
Der aus weiter Fernt her gelbglänzenden Kuppel der Biofde ⸗ 
Meſhhed AT vorüberzog. Mon traf vann das Bette dad fr 
Sen, uber trockaen Gtremes, und machte halb 4 Ufs Huf Br 
der a Hami!). Bon bier bis Basra waren nun nah 11T | 
reiſen zurüczulegen. ! 


*) I. Taylor, Trar. I. c. p. 47. 
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ifer Tag (7. Yan.) ). Rad ſtürmiſcher Regennacht wurde 


der Tagemarſch bis 5Uhr Abends zur Station Anafeyb purrlde 


gelegt, wo ungeachtet kleiner Megenbäce doch nur dder Boden, 
mit Sand, Kies und Steinen bededt, zu ſehen war, ohne Buſch 
und Grad. In der Nähe lag die Dorfruine Alat Aly, ein Dies 
beöneft. 

2ter Tag (8. Jan). Erſt um 10 Uhr weiter, durch Wüſte, 
ein Thurm in ber Berne diente zus Maske ver Duelle Ain ef‘ 
Gyan (Saim bei Riebuhr), wo eine Karawane von 200 (fein 
mit Salz beladen hielt; Gier wurde Kaſt gehalten. 

3ter Tag (9. Ian). Um 6 Uhr welter nad; Bell martce 
(Abdul Maurice bei Carmichael); am Ufer eines bedeutenden 
Sluffes, Shat ul Atſchan, der aber im Sommer troden llegt, 
wurde Halt gemacht; dann wird fein Lauf aus ver Ferne mır noch 


durch Dombüfche bezeichnet. 


Ater Tag (10. Jan.). An diefem Tage wurde gegen Abend 
5 Uhr die Ebene von Semawa erreicht, die Stadt, deren Turm 
man jedoch nur aus ber Berne erbliden konnte. Man Hatte hier 
‚alfo ſchon die Gegend der Lamlun⸗Marſchen auf ver Süpfelte 
des Cuphrat umgangen, und fi dem Euphratufer genaͤhert, 
wo man wieder mehr Grün vorfand. J 

Bon Semawa an blieb man dem Cuphratufer näher und 
legte von da zur Gapitale der Montefik Araber ben Wüften- 
weg In 3 Tagemaͤrſchen zurück 

Ster Tag (11. Jan). Gegen 7 Uhr bis 4 Uhr Mittag wa⸗ 
zen bis Kauteele fo erſchoͤpft, daß man bei Um el'hunta Tnabe 
el Khuddr) Halt machen mußte. Hier traf Taylor jene vagabun- 
den Derviſche an, die wir auch ſchon oben als Sqmaroher in 
der Reſidenz Kut Shiuth mit Wollften (ſ 06. S. 1007) vorfan⸗ 
ven. Sie kbmen Hier überall mit Sicherheit durchtommen; ſie 
Hatten vor 5 Tagen Basra verlaſſen, und verfündeten bei jedem 
Drte ihre Ankunft durch Fleine Hörner, worauf bie Araber fie 
gaftlich bei ſich aufnehmen und Ihre Datteln reichtich mit ihnen zu- 
thellen pflegen. Ben hier erbliche man fon In ber Berne ben: " 
Balmfhmud des grünen Cuphratſaumes, denn man war biefent 
Binffe ganz nahe. Bet einem Erdfort Dieriah traf man gutes 


Woaſſan aber zugleich auch in ver Nacht fehte Lbwengebräff die 


Kameele In nicht geringen Schreien. 
*) J. Taylor, Trav. L c. p. 250. 
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Gter Tag (12. Jan.). Diefer Tag führte am Dorfe Tahir 
vorüber, und um 2 Uhr am Grabe Ebu Alys; dann über Am 
Plaiue mit Salz bededt zum herrlichen Anblid des Euphratipie 
geld. Um 5 Uhr Ingerte man zu Ghicarah. Ob vamit viert 
die Gegend ver Ruine Megeiyer (Ihurm Mafyar) bei Arich 
bezeichnet werben folte? die nicht weiter insbeſondere vom Taylır 
gemannt wird. Hier if die Gtelle, auf der auch ſchon ber anf 
mertſame Della Valle, dem Orte Argia (d. i. Arka) verübe 
die fehr überſchwemmt war, überraſcht wurde · von dem vielen See⸗ 
muſqcheln (Conchiglie marine) >), die er Hier im Bänten, theiu 
ganz, theils in Bragmenten abgelagert, auf beim trocknen Bar 
fand, von deren Vorkommen bier, va fie dem fchönften Bırl- 
mutter gleich waren (lustre dentro come madreperle), a, mi 
ex bemerkt, in ber großen Gntfernung vom falzigen Dcean um ie 
mehr überrafcht ward. 

Tier Tag (13. Jan.). An diefem Tage zog man durch die 

> Zeltlager der trefflich berittinen Montefit-Araber Hin, die arh 
gut befleivet waren, die große Heerden weideten und ben Mder kam 
ten. Um 5 Uhr wurde ihr Hauptort Suk el Sheyut errict, 
In dem damals Sheikh Ahmed ald Häuptling ver Basra-Arı- 
ber genannt wird, der von dem Aranfit ber Kaufleute Zol fer 
derte, von ben bloß Meifenben aber nicht. Seine Macht folte ank 
20,000 Heiteen beftehen; 3000 von biejen zählte Taylor im 2er 
ger. Dleſem Gewaltigen mußte ver Sheilh der Karawane jrim 
Geſchenle bringen, bie in einem Fallen, zwei Gtüden Tuch, 20 Par 
türfijgen Stieſeln u. a. befanden. Bon dem Guxopäer Sat fh 
der Sheikh ver Montefil etwas europätfches Schiekpulver aut. 

Bon Hier bi Zobeir waren noch 4 Tagereifen *) bank 
Die Wüfke, do ganz in der Euphratnähe, zurüdzulegen. 

Am Sten Tage (14. Jan.) burdhzog man Flächen vol tr 
licher Viehwelde, aber auch vol Schilfufer, aus derem Didiien 
fehr viele wilde Eher von ungemeiner Größe hervorbrachen; viht 
am Ufer flanden viele Dörfer; tiefer landein weideten die fehr zahlr 
zeichen Heerden von Kameelen, Eſeln, Rindern. Bon jenen fol 
mandje Horde ihre 2000 Gtüd beſihen; Pferde, obwol von sem 
zůglicher Zucht, waren weniger zahlreich, weil dieſe meiſt fen ba 
dritten Jahre verkauft wurden; doc blieben dle Stuten zurüd, von 


®) P. Della Valle, Viaggi ed. Venezia 1663; 1. e. TIL p. 508. 
+) 3. Taylor, Trar. ae. P 
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denen fich fein Araber zu trennen pflegte. An einem Fluſſe Das 
chaully oder Dehally (wol dem Dorfe Dehaliyah auf Cheö- 
ney's Karte, wo ein Canal einmünden mag) warb am Abend 
geraftet und durch einen Boten von hier aus dem engliſchen Mefle 
denten Manefty in Basra (f. oben ©. 821) die Ankunft feiner 
Landsleute gemeldet. 

Der Yte Tag (15. Ian.) brachte durch gleiches Uferland wie 
der vorige Tag bis Legatta. 

Der 10te Tag (16. Ian.) einige Stunden durch fehönes Land, 
dann aber durch Wüftenfireden am Abend ſpät zur Dorfruine 
Quebda, wo in frühern Zeiten eine Moſchee geftanden (es iſt 
offenbar das Cuunnebda bei Della BalleS), wo er vor feiner 
endlichen Abreiſe in bie Heimat fo lange harren und fo viefe Schl⸗ 
canen von dem Camelier maggiore erdulden mußte). 

Am 11ten Tagemarfche Hatte man nach drittehalb Stun⸗ 
den durch die Wüſte ven Ort Zobeir, bei ven Ruinen von Alt« 
Basra gelegen, erreicht, zum großen Jubel der hinterblichenen . 
Dorfbewohner, da die Kameeltreiber der Karawane Hier ihre Gele 
mat hatten. Ihre Weiber und Kinder zogen Ihnen entgegen und 
eripfingen bie Geſchenke, die für fle aus Aeppo mitgebracht wur» 
den. Die beladenen Karawanen bleiben hier, die Güter und Ballen 
erhalten von bier auß Ihre weitere Beftimmung. Da bie Ueber 
ſchwemmung vor kurzem die Wege zwifchen hier und Bas ra un« 
fahrbar gemacht und bie ganze Umgegend in einen großen See 
verwandelt hatte, in deſſen Mitte vie englifche Bactorei wie auf 
einer Infel lag, fo konnte man nur theils zu Pferde oder auf 
Booten dahin gelangen. 

Alle andern Karawanenwege durch vie große arabiſche 
Wuſte nad) Basra werben auf fo einförmigem, ja ganz gleichartie 
gem Boden nur fehr ähnlicye Verhaͤltniſſe barbieten; die auch vom 
demſelben Taylor mehrfach beſprochen find). Niebuhr giebt 
noch eine andere Route?) an, bie man verfolge, falls die erſt⸗ 
‚genannte zu unficher fe; doch Unficherheit herrſche ſtets wegen ber 
gegenfeltigen Fehden ber Araberftänme unter ſich, dieſe ſcheinen nur 
eine Perlode hindurch mehr befeitigt worben, in ben neuern Zelten 
aber wieder um fo mehr hervorgetreten zu fein, daher In ben letz⸗ 
pP. Della Vote, Viaggi ed. Yenet Le. II. 

J. Taylor, Trav. 1. c. pı 815. 7 Big 2 
2 —& er 9.273 — eb, Rbeſch 
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ten Jahrzehenden Wafferreifen ven Wüfenreifen mit m 
gezogen wurden, da das Regiment ber türtiſchen Paſchat fein 
sende Spaltungen (f. 06. ©. 883 u. f.) unter den Arabafliama 
Yeroorrief, durch bie ven Gchüplingen der Türken volms dir hr 
ten Gefahren drohten 


Zobeir, die Ruinen yon Alt-Basra 


Der Ort Zobeir, am Cingang der Wüſte, dahet da Ein 
melplag und Ausgangdpunct ber großen Karamanı, fig, 
mad; Niebuhr, der zuerſi darüber Bericht ®) gab, keine voll sr 
Stunden weilwärts von Basra, bei den Ruinen von Ait-Balie 
¶ · Erdt. TH. X. ©. 176). Dit unter den Mauern der an 
Basra begkmt zwar auch ſchon die Wüſte, obwol nicht wg | 
Unfruchtbarkeit, fondern nur wegen Mangel an Bebauung; 
denn der Boden if hier eben fo ergiebig wie wicht am Blafrit, 
das ganz mit Dattelpalmen bedect if. 8 fehlt nur an Cine 
mern und an Gapitaliften, die Ganäle graben Laffen und untere 
ten Eönnten, um das Land zu benugen. Im S. W. Ran min 
Anfang des 18ten Jahrhunderts ein großes Dorf, tab dm mi 
Mangel der Erhaltung von Vemäfferungsanftalten fo ganz um 
ging, daß zu Kiebuhre Zei nur noch ein Aleine Hrilgmsch 
davon übrig war. Bon Bagdad bis Zobeir iR ebeafald ud 
der ſchbuſte Marſchboden, der ſich aber mit Rüchenfalzeffercka 
bedecktt, zumal wo man ftehende Regenwaſſer in Lachen ſannch 

” Alt-Basras Lage in S. W. der neuen Gtabt, in derſelben Er 
fernung wie Bobeir, war zu feiner Zeit auf einem ſchen mefr far 
dis · ſteinigen Boden erbaut; den Umfang Ihrer alten Gtebtman, 
von der Niebuhr noch die Trümmer auffand, fgäge a af? 
Stunden. Auch die Mauern von 2 großen Mofcheen, ber Dikr 
mia Ali Barmäki und der Dihamia Gaffrän, landen mb, 
10 wie bie Gräber son Haffan el Basri, des Zobelr il 

‚wan, bes Telha ibn Obeidallah und Anderer, vom baum mi 
mit Sicherhei weiß, daß fie einft in Mlt-Basra begraben wert 
Den Ehliten find: viefe Heiligen unb Gerden ver Gumitn u 
Ginbrügjige gegen ihren großen Imam verhaßt, auch wel fr #° 
gen Ayeida forhten. Ihre Gebethäufer wurben bahır in Ye 
1743 alle durch Radir Sqhah den perfiſchen Crobenm yeBi 
fie ſollen aber ſeitdem durch ein Wunder wieder herezwetzo 


H Riebuht, Reiſebeſcht. II. S. 221. 
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"fein. Noch wird Hier der Baum gezeigt, unter welchem Hobel, 
vom Hanfe Alis, der erſte Moslem in Medien und Kbalif auf kurze 


Zeit, feinen Tob gefunden; nicht fern vom Orte wird das Grab 
Abdullah ibn Anna’s gezeigt, deſſen Water Mohammeds Pfört« 
ner geweſen, und In ver Nähe am Wadi Seyid Seban, dem 
Berge Senäm weiter in Süd benachhart, fol die berühmte Schlacht 
Alis 9) (die Kameelſchlacht) geweien fein, in welcher · dieſer über 
Al veſcha, die dritte Frau Mohammeda (Tochter Abubekrs), ven 
Sieg davon trug und fie nach Medina zurüdjandte; das benach« 
barteſte Dorf wird Kowäbde genannt. Erſt felt dem Anfange 
des 18ten Jahrhunderts, hörte Niebuhr, daß die Einwohner Bas- 
ras angefangen fi auf diefen geweihten Stellen begraben zu lafs 
fen, und daß erſt feitdem daſelbſt einige Wohnhäuschen erbaut 
wurden, amd denen mach und nach durch dortige Anfleblung vieler 
Sunniten, melde durch die Wehabiten aus Nedtjed in Arabien 
vertrieben wurden, bie Eleine Stadt Zobeir entflanden war, bie 
alfo von fehr jungem Datum iſt. Diefe Zobeir nahmen felt Mitte 
des 18ten Jahrhunderts einen fehr wichtigen Anthell an dem Ka« 
rawanenweſen bucch bie große Wüſte. Die große Armuth vieler 
Wüfle macht ihre Bewohner, die verſchledenen Araber Tribus, auch 
wilber, raußgieriger, ſchlauer, gefährlicher für den Reiſenden, als 
vie in andern milvern Gegenven, wie z. B. in Syrien und an« 
derwaͤrts der Ball if. Früher wurden biefe Plünderer gegen ge» 
wiſſe Gelofummen, welche vie Kaufleute ihnen zugeflanden, die 
Brotertoren ber Rarawanen und ihr Wort genügie. Spi- 
ter fuchten die verfchlevenen Tribus aus Rivalität einander ben, 
Rang als Eöcorten und Befhüger der Karawanen abzulaufen, wo- 
bet ſich diefe ſeht fchlecht befanden; denn es folgten Kehren auf 
Sehben. Hierauf trat mehr Ordnung ein. Die Türken, zu ohn⸗ 
mächtig in der Wüfte zu herrſchen, gaben in derſelben gänzlich ihr 
Broteetlonsrecht auf, und überliefen Araber- Tribus das Gelelt, 
ober doch unter ihrem Supremat den Hauptvoriheil von demſelben. 
Sie verpflichteten nur einzelne ihnen ergebene Stämme zu Göcore 
tem für die durchziehenden Karamanen. Geitvem Hatte ſich in den 
fiebziger Jahren auch Hier, nach Major I. Taylor!”), eine beſſere 
Orvnung der Dinge geftaltet. Zu feiner Zeit ſtellte ein arablſcher 
Agent in Aleppo die Schugpäffe durch die Wüfte aus, gegen die 
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wilfügrlichen Pladerein einzelier Fleiner Wühert-Xribms. Die 
Bahlung für diefe Schuppäffe richtete ſich mach der Zahl der 
Kameele der Meljenden. Diele zahlte man gern; die veridienen 
in der Wüſte herrſchenden Sheikh theilten biefe Gummen uatız 
ſich, zahlten jedem Ihrer Zugehdrigen feinen Antheil ums forgtm 
feitdem für die genauefte Erfüllung der Schutzpäſſe ihres Agenten 
Die Hauptgefhäftsleute hierbei waren die Bewohner von de» 
.beir. Sie zeigten ſich bei fo segelmäßiger Bezahlung ihrer Age 
tm von fehr adıtungäwerthem Character; fie waren dem Beifenen 
ſehr ergeben. Die Wanderttibus der andern Araber Tieferten die 
Kamerle für die Karawanen auf den Markt der Zobeir, ım 
"gewannen fo ebenfad® ungemein durch Vermehrung der Baffazin. 
Die Zobeir ſtanden unter dem geregeltern Gouvernement der Ron- 
tefit⸗Araber, denen ebenfalls fchon der milbere Ginn für Hm 
deld verkeht aufgegangen war. Lieber die neuern Verhaltaiſſe der 
Bobeir, vie und bisher weniger belamt waren, ſagt Bontı- 
nier 11) nach feinem jüngften Befuche daſelbſt, daß Die Stadt mir 
unter fehr ſchoͤne Häufer habe, neben vielem Hütten des Belks, var 
fie die einzige ganz ummauerte und ächte, nur von ungemild« 
ten Arabern bewohnte fei, die er gefehen, ba ſelbſt Derayık 
der Wehabiten, Lachſa, EI Khatif, Gran und anberr gr 
mifchte Populationen befäßen und nur theilmel® ummauert fein. 
"Auf dem Bazar von Zobeir habe man Kameelileiſch umb Her 
ſchreden fell; nirgends fehe man wie in andern Städten etwas zen 
orientahfchem Flitterſtaat. In derſelben Behaufung neben ver Stabe 
des Hausvaters ſtehe feine Stute, die mit zur Bamilte gehöre; die 
Kinder mit wachögelber Haut und langen fliegenden Gaaren, ned 
wilden Gefchreieß, laufen ganz nadt umher. Männer und Weiber 
voll ſtolzer Haltung, aber Gaſtlichteit gegen Branken, und zumf 
freigebig In Kaffee, tragen ale blaue Hemden, mit buntem Jah 
um den Kopf, einen kurzen Mantel und 2 Gürtel von Kamel 
Haaren um Kopf und Leib. Nur wenige Gärten mit ranfener 
Melonen und fparfamen Gruppen von Dattelpalmen gedeihen hir. 
Sauptgenuß der Bewohner ift es, fich unter dieſen eine Zerrafe 
anzulegen, auf ber fle des Abends fi in Ruhe niederlaffen mb 
ihre Pfeife rauchen. Aber das ganze Jahr Halten fie im dieſer 
ummauerten Stadt nicht aus; einen großen Theil bed Gommuns 
bringen fie in ihren Zelten in der Wüfe zu. Zobeir Hatte zum 
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Gouverneur das Haupt ihrer mächtigfien einhelmiſchen Araber⸗ Bas 
milie, der Zeir, ver größern Einfluß auf die Angelegenheiten von 
Basra als felbf der türkiſche Mutjellim over vom Sultan inſtal⸗ 
liste Gouverneur Hatte, der meift durch finanzielle Verhaͤltniſſe in 
Abhängigkeit von der engliſchen Reſidentſchaft ſteht, dis reichlich 
von Indien aus und nicht ohne Gewinn für vie Compagnie mit 
Geldmitteln untesftügt ward. Uber die Feindſchaft mit einer an⸗ 


‚ bern Bamilie, ver Tajib, ſtürzte dab Anſehn ver Zeir, und biefe 


traten als SHeiths von Zobelr an vie Stelle von jenen. Beide 
die Zeir wie die Tajib geriethen in wiele verwidelte Händel mit 
der engliſchen Refiventichaft In Babra, über die Kentanier!2), 
als franzdſiſcher Gonful, mit anti=britifchem Intereffe umſtaͤndlich 
Bericht giebt. 

Die Geſchichte der Zerſtbrung von Alt-Basra blieb Nies 
buhr, aller Forſchungen danach ungeachtet, im Dunkeln, der Imam 
der Mofcher fagte, ein ſtarker Sturm babe alle Häufer und Mo⸗ 
ſcheen auf einmal umgeworfen; ſeitdem Hätten bie Einwohner bie 
neue Basra erbaut. Niebuhr ſchrieb ihren Untergang ber als 
gemeinen Vernachläffigung aller einft fo blühenden Eulturlanpfchafe 
ten in Chaldäa und Mefopotamien zu, weil man bie Erhaltung 
der Candle vernachlaͤſſigte, naher gegenwärtig das ganze Land leer 
an Dörfern und Städten, die fi nus unmittelbar an ven Ufern 
der Blüffe erhielten, da fie zuvor eben fo auch has Binnenland 
vedten. Im alten Basra fah Niebuhr noch die Ueberreſte des 
troden liegenden Flußbettes, oder vielmehr des Canals Dſcharti⸗ 
Saade, von dem vielfältig die Rede geweſen. 

ı Wahrend feines Aufenthaltes in Basral) Hatte Niebuhr 
im Auguft nur 5 bis 6 Rage GSüboftwind, im September 
! nur wenige Tage Süd», font faft immer Nord» und Nordweſt⸗ 

wind. Die Hipe bei 6.Ö., oder gar bei Windſtille, war am 
empfindlichſten; zuwellen trifft fie wol fo art, daß ein Menſch das 
von auf der Straße umfält. Durch die Sümpfe wird die Luft 
auch unrein und ſehr ungefund, da doch die täglich doppelt wieder⸗ 
tehrende Ebbe und Fluth zur Reinhaltung der Stadt und Canäle, 

und zur Geſundheit der Luft fehr vieles beitzagen Eönnte. Bis in 
den Detober herrſcht gewöhnlich Elare, blaue Luft wor. Am Tim. 
Detober zeigten ſich die erſten Wolfen, die ben Monat über im⸗ 
mer zunehmen, und gegen Ende deffelben mit Donner und Blig in 
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die Begenzeit übergehen. Diefes Glima fammt dem Baven fat 
vor allen den Dattelpalmen zw, deren Buchs bier paradlieſiſch, 
deren Frůchte Hier als Die herrlichſten weit und breit anerfanıt um 
von ben verſchledenſten Barletäten find; Nieb uht lerau 25 wi 
fchiedene Sorten kennen. Auch andere Gartenfrüchte aller Art gi 
os im hochſten Ueberfiuß; aber Holzmangel if ſehr wid; 
nur Biehbünger muß flatt Brennholz hier ausreichen. 

3. Taylor ſchädte die Bevölkerung von Basra im 3.179 
nur auf 8000 Seelen; durch eine große Peſt im I. 1691, an nd 
qher an zehnmal fo viel Einwohner bahingerafft wurden, fat: fe 
fo verddet fein. Die Stadt bot ihm!*) gar keine Merkoizbighit 
jur Beoobachtung dar; ver beländige Gtreit über die Dbermei 
in Bades, zwiſchen Türken, Perfern und Arabern, war Felndwat 
geeignet dem Orte zur Blüfhe zu verhelfen. Die Kopfſtener, weht 
wamald die Chriſten an den türfiihen Musfellim zu zahlen hattm, 
betrug 500 Bentel. Bon den Feerelen aus Tauſend und eine Radk 
war in Badra nichts mehr übrig. Dan ſprach vom yrödkgm 
Ueberreften einer alten Basra, die auf der Bfklicyen perfüiden 
Selte ves Shat el Arab von großen Wafferlächen umgehen Une 
foßen, von denen Taylor ber nichts näheres erfahren femme. 
Niemand ſpricht fonft noch von dergleichen, und Niebuhr Imt 
auf der Offfeite nur den Namen eines einzigen Foris Kurdelank) 
tennen, das auch Ehesney etwas aufmirts, aber Badta gegm- 
Aber, unter bem Namen Cardelan auf feine Karte eingeirge 
Hat. Die Schiffahrt abwärts von Badra auf dem Gtrome hit 
bei feinen gewaltigen Außbreitungen, da meift feine zwei Ufe zu 

erbliden find, eigne Gefahr, da er Immer nur eine einzige Bahı- 

ſtraße für größere Laſtſchiffe behält und dieſe leicht verfehlt were 
Tann. Selbſt ein Pilot jhügt nicht Immer bavor, wie denn Rain 
Xaylor dieich bei feiner Ausfahrt, um mach Indien Aberzuiget, 
nur wenige Stunden abwärts mit feinem Schiffe Heftige Exdfe m 
Eqhiffbruch erlitt). 

- Unter dem tuͤrliſchen Governement, das lange Zelt dar⸗ 
jenen Flußcorſaren ven Sheikh Her Kaab, wie darch die Beim 
Aberfälle unter Shah Nadir und Kerim Khan hart beirimgt 
ward, Bonnie fi) Basra nicht erholen; die häufigen Duräkegu 
gen feiner Dämme hatten viele feiner Ländereien ganz verihlunge 
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oder durch Salzwaſſer unfruchtbar gemacht; vlele Dorffchaften hat- 
ten fi aus Furcht vor Gorfarenüberfällen von der unmittelbaren 
Ufernähe 17) tiefer in das Innere Land zurüdgezogen. Die vielm 
entſtandenen DMoräfte hatten ven fonft fo gefunden Aufenthalt in 
ein Land ver Kleber und Pefilenzen umgewandelt; der Krieg 
zwiſchen England und Frankreich in Curopa, der auch auf alle 
Golonlal= und Handels · Verhaͤltniſſe am Indus und Cuphrat wis 
in ver Levante zurüchoirkte, war nicht weniger ungünftlig für . 
Basra geworben als bie einheimischen Fehden. Bon einem einſt 
bedeutenden Emporium mar die Stadt In einen Mulnenhaus - 
fen zwiſchen Gärten und Stadtmauern zufammengefallen, und hatte, 
als Dapre19) fie beſuchte, nur noch 6000 Bewohner, meiſt Ara- 
ber. Dbwol der einzige Gafenort im ganzen Bagdad Paſchalit 
war doch ber Verkehr fehr gering gegen frühere Zeiten; zwar Tiefen 
noch die Schiffe der Araber mit ihren Producten ein, aber von Per⸗ 
fin nur wenige, von Europäem faft feine; Hohe Zdlle erfhwerten 
ven Eingang frember Yabricate, und bei zeichen Ernten an Gesfle, 
Balzen hatte Basra ald Exporten nur Datteln, Reis, und 
von beiden gebrannte Waffer. 

Der Einfluß des britiſchen Handels In Indien umd diefelben 
politiſchen Urfachen, welche während einer Periode Bagdad in 
Aufnahme brachten, ſcheinen in ven erſten Jahrzehenden dieſes 
Jahrhunderts auch Basra wiever gehoben zu Haben (f. ob. S. 813 
uf). Mevonald Kinneir fand in Basra (Im I. 1810) 10) 
dieſelbe fchmugige Stadt, Halb unter Waſſer geſeht, faſt eine Jaſei, 
aber feine Ganäle, bie durch tägliche Fluth Bis zu 9 Buß Höhe 
anſchwollen, mit vielen Heinen Schiffen beiegt, unb vielen großen 
daſelbſt vor Anker. Die elenden Bazare waren doch voll vom reis 
chen Waaren, die Menge der Kaffees von vielen Kaufleuten beſucht, 
die englifche Faetorel durch ben Betrieb des Meflventen Manefiy 
zu einem mürbigen und imponirenden Bau emporgewachlen. Der 
Sandel-fegte bort von neuem alle in Bewegung. Außer der bla⸗ 
herigen Zufuhr trafen damals ſchon 3 bis 4 Oflinvienfahrer 
von Galcutta zu 300 bis 400 Tonnen Laft daſelbſt ein; Mas⸗ 
cate fanbte die fchönften arabiſchen Handeleſchiffe, und es bedurfte 
nur "os eines größern Energie der türfifchen Flottille, Die gegen 





"7 Y, Fontanier, For, dans Tinde et le Golfe Persig. Paris. 8. 
P-i. p.10s. **) Duprs, Vor. I. p-190u.f. 7) M. Kinneir, 
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die Gorfaren des Perſergolfs zu ehnmächtig waren, and der Ei 
nern Schiffahrt wieder Sicherheit daſelbſt zu verfhaffen. Der Ur 
berfiuß von Lebensmitteln, ven bie Gartencultur und Jaruſtüt von 
Basra darbot, gab dieſem Gmperium bei feiner hoͤchſt gunfign 
Lage für den Welthandel keinen geringen Borzug für Yiejnigm 
Guropäer, bie dort längern Aufenthalt zu nehmen haben. Ihe 
Reis, Walzen, Gerſte, ven Eöflichfien Dattelarten, li» 
fern Die Umgebungen auch bie beſten Apricofen, Beigen, Dli- 
ven, Sranaten, Trauben, Aepfel und anderes Obſt, wett 
beten Kohlarien, Broccoli, Latuken, Zwicheln, Bahn, 
Xrüffeln und anbere Gemüſe; Rofencultur zu Rofmea 
‚AR aubgegeihuet, Suͤßholz (Giyzyrrhiza glabra) ) wid fa 
häufig unter den Dattelpalmen am Euphratufer; aus deſſea far 
ken Burzeln wird en bei den Atabern ſehr bellebtet Sherbei 
bereitet, 

Im Jahre 1824 ſchien Basra wieder sehe woramgefchritien zu 
fein, da ©. Keppel?) bei feinem dortigen Beſuche den Handt 
verkehr rühmt, und der Stadt wieder eine Bendfferung von 60,00 
Einwohnern zugefteht, und fagt, daß man die Einfuhr briifd-i- 
vifcher Waaren daſelbſt bezahle mit Pferden, Perlen, Kupfır, 
Datteln und roher Seide. Es hatte fich alfo ein ganz audern 
Berkehr ſeltdem geftaltet. Das Innere der Stadt war fo my au 
ſchmuhig geblieben, wie es zuvor geweien. Die britiſche Baceri 
war indeß nach dem Palaſte des Paſcha das erſte Wohngebinda 
in der Stadt geworden; ein neuer Paſcha zog unter dem Gefriz 
vieler Zobeir- Araber und anderer Soldtruppen dort ein. Pfme 

rennen waren als Sieblingsunterhaltung ver Einwohner in Gay 
gelommen, va der Pferdehandel für die Briten in Indien dm Br 
wohnern eine neue Duelle des Reichthums geivorben. 

G. Keppel befuchte elmmal wieder bie Ruinen von Zobeir’h 
erregt aber mehrere Zweifel gegen Niebuhr's Anflcht, fie für we 
ver alten Basra (vergl. Erdk. 35. X. ©. 53) zu halten; m 
möchte fle lieber als bie Ueberreſte von Urchos (mad Auder je 
Mogeiyer ſuchen, f. ob. S. 992, über bie Sige ver Orchenlet mh 
Plintus, f. Erdt. Ih. X. ©. 30) anfehen, oder gar von End. 
Aber Nlebuhr's Anfiht Rimmt mit Coriſi und Abulfeba get 
überein, und feine Bemerkung, daß bie Grabſtätten ber nad fer 
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daſelbſt verehrten moslemiſchen Sancti einft in Alt ⸗Badra Ingen, 
ſcheint derſelben ein weit größeres Gewicht zu geben ald Keppel's 
Gegenbemerkungen. Der Ort legt Heute, jagt Keppel, nur etwa 
3 Stunden. feitwärts der ‘großen Mieppoftraße. Der Weg dahin 
war mit @erippen ver Kameele beflseut, die wol nach Erſchopfung 
auf der grofien Wuſtenrelſo hier gefallen fein mochten. Ginige 
Xhürme waren hier zum Gchuß gegen Die Heberfälle von Bebuinen 
aufgerichtet. Schon. eine gute halte Stunde vor Zobeir fangen 
die Refte der alten Stabimanern an, mit Rulnen von fehr weis 
Kuftigem Umfange. Große Bragmente von Gteinfänlen liegen nach 
allen Richtungen; -viels ſtehen noch an inſprünglicher Stelle, und 
zeigen, daß hier Goloimaben- einftiger melttänftiger Gebdude geflan« 
von. Cine gute Vlertelſtande von Zobeir ſah man ſelbſt noch 
prachtvolle Mulnen, die nach der Legende einſt von den reichen 
Barmeliden (f. Graf. TH. X. ©. 197) erbaut fein ſollten. Cin 
ſchoner Bogenreſt mit Fufifcher Inſchrift ſollte dem Grabe 
ver Diamia des Ali Barmäft angehören, das auch Nlebuhr 
anführte. Eine kleine Viertelſtunde fern von da ſah man noch shte 
bielne Moſchee unter glafixten Ziegen mit Zobeirs Grabe. Aller⸗ 
" Ping® werden noch genauere Unterfuchungen dieſer Monumente fehr 
erwänfgt Bleiben. Die Haupturfache des Verfals dieſer großen 
Stadtruinen, die auch Wellſted) bei feinem letzten Befuche da⸗ 
ſelbſt (1840) für Alt-Basra anſprach, glaubt dieſer In ver Ver⸗ 
nachlaſſigung der vortigen Ganalbauten zu finden, deren Ueber- 
reſte daſelbſt et zu den großartigfien Monumenten’ihrer Zeit rech⸗ 
net, wie bie moderne Zeit fie ſich kaum bedeutend ‚genug zu denken 
sermöge. Er fand dort noch einige künſtliche Canalufer, welche 
80 Buß hoch aufgefhärmt waren, und eben folche Breite an der 
Baſis ihrer Daͤmme Hatten, aber durchbrochen und zerfidrt, worand 
ſich die Verheerung eines einſt paradleſiſchen mit großartigen Inſti⸗ 
tutlonen verſehenen Oiſtrictes einer Landescapitale zur Blütheperiohe 
des Khallfates von ſelbſt ergebe. Auch Fontanler ſtimmt dem 
Großartigkeiten einer verſchwundenen Seit bei, von der man gegene 
wärtig dpi fo vielfach In ſich zerfpaltenen ſtetd ſich gegenfeitig bes 
fehdenden Tribus Feine Ahndung Habe, und daß die Inbuftrie hol⸗ 
lanbiſcher Eandle dagegen weit zurädfiche, daß Hier nur Vergleiche 
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wit dem alten Canalſyſteme Aegyptens ſelbſt In der Kentigen Bit: 
son Zobeir fi aufprängen. 
Surch Stocqueler's Aufenthalt in Basra (1831) aikın | 
wir2*) nur, daß Mr. Taylor auch außerhalb Basra eine jhhne 
Villa zu Megill (Makil auf Epröney's Karte, eim paar Etm- 
wen oberhalb Basra) ſich angelegt Hatte, um am dem gefunbera Dr 
feine Refivenz aufzufclagen, Die trog ber fhönen Gartenumgbun 
weit nen Söftlichften Obfainen aus allen Welttheilen verjehen (Ayr- 
Eofen, Pfrfiche, Aepfel. Birnen, Pflaumen, Quitten, Xrauben, % 
monen, Planteins, Maulbeeren, Feigen, Mais, Rofen, Ryrıka 
u. ſ. w.), doch auch durch des Gequack der Froͤſche und tab Gr 
Yeul ver Schalale nicht allen Unannehmlichkeiten entgehen keum 
Wellfed2), der zu verfelben Zeit und auch vorher hier mc, 
fagt, daß man vom Perſergolf herauffahrend bie Stadt Batıı 
taum vor Dichtigkeit der Balmmwälver zu Geficht bekomme. Er 
tat Im einem ber ſehr vielen dortigen Rarawanferais ab, bad von 
Gouverarment zunächft der Uferfeite in greoßartigem Styl fat 
wor, voll Kaufleute aus allen Weligegenten, ein Zeichen det ur 
Hlühenven Sandels am Cuphrat. Mles lag vol Ballm, Badar, 
Waagren, Bafien, Ramerlfättel im Mittelraum, wo Maulthiertü ⸗ 
„ber nad Kameelführer fi verfammelten, während Die Breit Ge 
Ionnaben umher mit den babinter liegenden Gemächern bie Kaferl 
unb die Gomteire, und Boutifen voll rauchender und fpecufisenier 
efchafteleute Käufer und Verkäufer im bunten Gewirre herten · 
ten. Die andern Karawanfernis waren alle unbedeutender. Dirie 
moherne Basra, meinte er, fel jedoch nur ein Schatten won Alt- 
Basra; auf dem Woge zu beren Ruinen burch bie Wüſte, von 
der Rüskfeite dieſe moderne Basra betrachtend, zeigte für ih, mi | 
ihren eleganten Minarehs über ven Palmen und ihren leichten Deu 
armölben ber Moſcheen zwifchen benfelben, viel Impofanter als ma | 
ver Wafferfeite. Doc iR dies nur ein Cindruck aus ber Same; 
in ber Nähe iſt alles verfalen; ſelbſt die Gafenzufußr; bean ve 
einfligen: großen Frachtſchiffe won Katai ums Inpien, wie bier in 


" giotten zur Blürgegeit eh Kallfates ehullefen, Fdnntem Heutzuisze 


nicht mehr umter den Mauern von Badra die Anker werfen, wi 
fie nes früher, als jene mächtigen Ganäle noch im Gange werm, 
geihan. Wellften fchägt jedoch auch den heutigen Handel ven 


9) J. H. Stooqueler, Fifteen Months Pilgrimage in Khuxistan ei 
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Badta nicht fo gering, mie ex zuvor war. Die Hauptausfuhr an 
arabiſchen Pferden aus Nebjed von fhönfter Rage Hatte ſehr 
zugenommen in meuer Seit; Indien wird von hier aus vorzüglich 
damit verforgt. Auch viel im Taurus geſchmolzenes treffliches 
Kupfer geht ven Tigris abwaͤris, wie zur alten Oerodotiſchen Zeit, 
hierher, und dan eben fo wie Gallaͤpfel und Waffen nad Indien; 
Die Rückzahlung mit indiſchen Waaren berechnet Wellſted au 
Werth doch auf eine ganze Million Pfund Sterling. Die Zahl 
ver Bewohner Bagbans giebt er mit mehr Wahrſcheinlichteit wur 
Halb jo groß wie fein Vorgänger, nämlich) auf 30,000 an, mei 
von perfifhem Blut; dagegen bie Uferanwehner außerhalb er 
Stadt Achte Araber, die ſich nicht mit Bremen vermifchen, von 
ſchonſter Geſtalt, oft gricdlfche Schbuheiten, mit mehr fihlanten als 
ſtarken Glievern, Augen, Lippen, Zähne von ſchönſter Biloung, 
und das Haar in laugen Flechten herabhängend. Mei ven. treffe 
lich ſten Rahrımgsmeittein iſt dab Leben Hier ſehr wehlfell; für einen 
Biafter (glei 2 Vence) konnu Wellen Hier das Eöftlickfte Die 
uer halten. Ueber ben ſchiffbaren Canal, ver Die Stadt Basıq 
in ihre 2 Saupttheile theilt, war zu feines Zeit eine Schiffbeücke 
geichlagen, fie. zu verbinden, ein Vewels wachſenden Verkehrs, Die 
Unreinlichkeit war Ieiber geblieben. Vlellelcht daß fie mit dazu Iris 
trug, die furchtbate Peſt, die ſich Im Frühjahr 1831 von Bag ⸗ 
dad aus (f. ob. S. 832) auch Hierher verbteliete, fo vertilgend für 
Basta *) zu machen, wo noch mehr Opfer fielen als in Bagbab, 
ums ber Paſcha felbft feinen Tod fand. vaſt alle Katholiken?) 
Tamen dabel, nach Fontanier, in Basra um. In jener Zeit wer 
ver Aufenthalt, ver in Basra zu feiner Beit befondere Anuchmlich⸗ 
keiten darbietet, doch ganz unerisäglich geworden. Dem zu Diefeg 
Meftuoth kamen noch wie täglichen Plünberungen ber Nachbarn, und 
pie wiederholten Verſuche ber Bobeir Die Stadt in ihrer Ohnmacht 
su ſiberrumpeln und ſich ihrer gewaltfam zu bemachtigen 22). Gel, 
Taylor’s zurädgelaffener Diener ber britiſchen Agentur, ver Age 
Barfegh, ein Mrmenier, fand heimlich mit ihnen unter einn 
Dede und machte dabel nur die Gicherung ber britiſchen Reſidez 
zur einzigen Bedingung. Nun brachten alle türkiſchen Kauflent⸗ 
die Waaren zu ihm in fein Aſyl, und dafür zog er bedeutende 





) B. Fraser, Trav. L p. 204. *”) Fontanier, Voy. dans 2 iinde 
et le Golfe Persiq. I. p. 214. ) J. H. Stocgueler, Fiftoen 
Months Pilgrimage 1. c. p. 58. 
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Xrinfgelver. Später Hatten die Zobelr doch ihren Betrag 
ledt umd auch die britiſche Meflventfchaft überfallen. In ſel 
Neth verlieh Stocqueler Basra. Nach biefer Trauerreri 
ſah Wincheſter den Ort in feinem größten Befall (1838) 
durch vie Veſt war er ganz verddet, zwei Drittkeile der We 
haͤuſer defielben in Ruinen und Eeine neuen Wohnhäuier uuigehı 
vie Zahl der Bewohner war bis auf höchftens 12,000 Gerlım 
abgefimfen, ‚darunter etwa’ 300 bis 400 türkiſche Familien, ic 
mr Araber, Perfer, Juden. Dan mußte Reis und Heli von ı 
Küfte Malabar einführen. Nur vie Mauern ber Baliom tı 
er Euphratfeite, am Eingange zweier Ganäle, die. 6i8 ein irre 
Munde Iandeimwärts, obwol für größere Flußſchiffe neh tr: 
dio aber doch meift mus von, Heinen Barken bis in die Ritt: 
Start beſchifft werden, waren geblieben, und bie Ufer fir ci 
Mimofen, Maulboerbäumen und Jujuben bewachſen. AU Hu: 
„ort war Basra in.biefer Zeit durch die Cuporlen von Auiki 
in Perfien und Mascate In Oman weit überflägelt, un dk m; 
Ufge Refidensfcgaft hatte ihren Sig unter Colonel Taylor m! 
der furchtbaren Peſt aus Babra ganz mad) Bagdad malt, ue 
vom Höfen Ginfluß des Glimas zu entgehen und den Hule vi 
Bagdad Paſcha näher zu Reben Die türfijge Aainifr: 
tion, verfihert Bontanter®), der franzdſiſche Bie-Ceri 
Basen, Habe jedoch noch mehr ald bie Pet zum Berl did I: 
108 daß Ihrige beigetzagen. Jener zurüdtgeblichene allid: 33; 
in der Refldentfchaft, der Armenier-Agha Barfegh, war ins 
mod mächtiger wie der türkifdhe Gouverneur daſelbſt, al Bert; 
nier Basra befuchte; und exflaunt war biejes fragdfice S: 
Gonful über die Schwaͤche des tüfifchen Gouvernamutl, da I’ 
demed Tſchelebi, her Mutſellim ober Gouvemnent Ai dutt 
bloßen Agenten ver Briten bahin bringen Tief, ihm dem Ent 
vollem Geremoniel die erſte Antekttövifite zu machen, weil! 
als Gaft In dem Kaufe ber fo einflußreichen hritifcen Refle: 
aufgenommen war. ür bie Wölferverhältnife ie Dit, N 
der Gtiquette im fo genauer Beziehung ſtehen, feine alt"; 
Erſcheinung. 










a w. ‚Winchester, Menoir on the River Ann Proc 
ings of the Bombay Geogr. Soc. Nor. 1838. p-3-4 .; 
se) v. Fontanier, Vor, dans TInde et Io Golfe Penit # ?* 
1844. 1. p. 171. ’ 
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Erläuterung 3. 
Segenwärtige Zuftände von Land und Volt im Muͤndungs · 
lande des Shat el Arab und ihre commerciellen Verhältniffe 
zum Perfer- Golf. 


ur wechſeladen Schiſſale durch Nature und Völker» Ereige 
niffe, durch Bert, Uecberſchwemmungen, ewige Zerwürfniffe ber Aras 
ber=Xribuß unter fi, Handelsintriguen rivaliſirender Sremblinge, 
und bes fortwährennen Berörungsfuftems tuͤrkiſch⸗ debpotiſcher und 
doch ohmmäctiger Verwaltung ungeachtet, wird, wenn auch bie 
Stabt Basra zur Unbedeutendheit Herabfinkt, doch Ihre Localität 
überhaupt, fammt dem Deltalande des Shat el Arab, 
als Wegbahnung aus ver Levante zum Perfer-Bolf nach In⸗ 
dien, PBerfien und Arabien, blos durch feine Weltftellung 
für immer von höchſter Bedeutung bleiben. Wenn auch die 
Dampffhiffahrts-Erpevition?!) auf dem Cuphrat Die ur⸗ 


forünglich. politiſche Abſicht ihrer Unternehmer des britiſchen i-· 


niſterlums und des Hauſes der Direction in Indien noch nicht 
erfüllen konnte, unter damaligen politiſchen Gonjuncturen einer 
gefpaltnen Macht zwiſchen Stambul und Aegypten, fi mitten 
zwiſchen beiden auf einer von ihnen beherrichten Waffergreng« 
Linte hindurch in aus ſchließlichen Beflg des mächtigen Stroms 
ſyſtems zwiſchen Indien und Malta zu fegen, was durch bie be 
abſichtigte Befignahme von 5 fehlen Stationen am Cuphrat für den 
‚regelmäßigen Poſtcours ver Dampffchiffe von Basra bis 
Bir leicht bewerffielligt, zur mercantilen Beherrſchung Vorder⸗ 
Afiens geführt hätte, wenn vie Whigs in England nicht Härten 
fallen laſſen, was die Torys begonnen hatten, fo Hat fie doch dm 
Schlüffel für die Möglichkeit einer folchen Umwandlung 


ver Verhältniffe Vorder-Afiens für die Zukunft vargeboten. 


Die anderweitig bequemere, maritime Verbindung über Sue, hat 
indeß Ihre Entwickelung gewonnen und zum Berlaffen jener das 
Ihrige beigetragen, da fie zur Erreichung eines andern Monopole 
und fihern Transports von Truppen nach Indien im Ball einet 
Krieges die Hand bot. Mögen die Wageſchalen der Politit anf 
die eine ober andere Welſe ſinken ober fleigen, biefe nationalen 
oder commerciellen Zeitintereffen ber Gegenwart und Zu⸗ 
kunft ihrer elgenthümlichen Entwidelung überlaffend, bleiben wir. 


ꝰ) Y. Fontanier, Voy. 1. o. I. p. 103, 286. 
Ritter Erdkande XL. XXx x 
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Hier auf unferm Felde der räumlichen Betrachtung am debä 
Reben, daß die Weltflelung von Korna, Basra, Rohazırı 
und andern Uferpuncten mit dem ganzen Gebiete deg Eupfranu 
eder feines vielgefpalteten Mändungelandes niemals für dir 
großen Weltverhältniſſe in der fo mächtig fortiärein 
von Entwidrlung des DOrientes und Deeidenteh juti« 
ner gänzligen Bevsutungsloiigkeit herabſiaken kun 

Dieb Hätte ſchon im ber Periode DAB lehten Iarzehenhl, me 
uröften qhaotiſchen Berwirrung und Ohnmacht, am Dan Ki 
Artiſchen Meidhes, im untern Cuyhratlande, geſchehen mäffen; dr 
immer find ed dem Lanı und Volk eigne iawohnende til. 
feine für alle Zeiten ver Verheerung durch euer, Waller, tirfitn 
Despotismus, seligidfen Fanatismus, Neid, Geiz ad Blatuk 
widerſtehende Mitgift, bie beiven, gleich dem abgehanmn mt 
uievergebramuten Delbaume, immer wieber nene Sprofie trita 
macht. "Möge die Zeit nicht mehr zu fern fein, auf beren Bere 
reltung doch fo mancher Fingerzeig deutet, in weldem and Dre 
liebe ded Driented etwas von bem Aufßern Trieden zu beu 
Tome, der burg den humanen Wortichritt ber Bölfer ana in 
Wegine des Ghrifienthuand und ber edlern Mofitif ber Gerrjder vn 
Decident zu Thell warb, trotz alles Geſchreies ver Thoren de zu 
eignen Genefung nur ber Verſetzung in das Chaos bed Ruyr 
lardes bebürften. . 

Zum Berflänbuiß dieſer am Euphrat einheimiſchen Gaben m 
Berhältniffe, in Beziehung auf Natur, Verkehr um pel 
tiſche Zuſtände ber Gegenwart, dienen noch bed fmapliita 
Geoufuls in Basra V. Fontanier Erfahrungen ꝰ) wäh dx 
genaunlen Periode, ber bort die Intereſſen Frankreichs gegen # 
von England zu beivahren hatte, und dabei Gelegenheit funb u 
qes mens, Ishrreilge zur allgemeinen Keuntnig. zu bringen, 3 
wir Hier, abgefehen vom Politik, Im Weſentlichen zufammiefs- 

Die Serrſchaft der Briten im Indien ſeit ver Belag 
Wer MRafratien und feit den aunaihhaltigen Dropamgen bed fusi> 
Aldjen Ratferseicheß gegen Miefelbe, hatte ihr Geumernmment Milk 
aufgeferberi alle Zugänge und Barpoflen zu biefem Beigihe 7 
werftärten, ſowol bei den Borferm wie bei Arabern, mi we 
8 In Matente wie In Teheran feine Bändnipe ſchles. Dei Erw 


®) V. Fontanier, Vice-Consul de France & Bassora, Voyage &# 
Finde et dans le Golfe Persique etc. Paris 1844 P-I. 
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Bad» Gonvernement Iogte fid bie Pflicht auf, ven Handel auf dem 
perfifch⸗ arabiſchen Meere zw beichügen durch feine Rrenzae 


‚ flotte gegen vie zahlteichen und kühnen Geesänberfloiten jener Meere, 


und babıfrch ward es zus Beherrfcherin des Perſergolfd, ber 
Die Zugänge zum Enphratveite ann Bafſora von dem Mufs 
gang ner Some her bildet. Sie fetzten ſich dert feſt an alles 
Küften und gewannen das Uebergewicht bei allen dortigen Küſten⸗ 
anmohnern; aljo au in Badra. Dies war nur sine Folge alle 
gemeinen terreſtriſcher Eonfigmationen und ihrer umſichtigen Bes 


muegung unter gegebenen Zeitverhaltniffen. Auf ver Infel Kifhem, " 


am Gimgange ves Perſer-Golfs, fanden fie zu Baffabınz einen 


guten Safen, ald Gtatiom, wo fie Häufer bauten, Magazine anlege 


ten und die engliſche Flagge aufrichtsten, ohne Widerſpruch Rer⸗ 
ſtens, das feinen Infeln keinen Werth beilegte, bid Beiy An Schah 
durch wie ruſſiſche Legatien In Teheran dazu aufgeferdert dieſen 
Schriti der Belten durch ein Mandat zurückwies. Aber die heb · 
Füdptige wnb ſchlechte Verwaltung Perſiens verpachtete feine ver⸗ 
fiſchen Küſtenſtredeͤn au ven Imam von Mascate, bee 
wegen feiner Handelsinduſtrie bepeutende Gehhfuunmen Pacht zahlte, 
una. feine Bunbeögenofien ımb Handelefteunde, vie Briten, ruhit 


"gewähren Heß, ohne daß Perfien weiter ſich um Me Sache bekimm 


merte. So groß wurbe der Einflaß des britiſchen Lebens auf Baſ⸗ 
ſador, fagt Bontanier, daß, was fonk «allen Motlemen ein 
Abſcheu, dort zus Sanpeöfitte wurde, daß ſogar bie Trauen fortan 
umnverfchbelest gingen, und daß man Heerden von Schweinen biekt. 

Aue Küfen des Perſergelfs bis zum Deltalande des Chat di 


Arab, nebſt ihren Inſeln, werden von kleinen Fürſten beherrſche 


Die an der Spite ihrer Tribus ſtchend fich als indebendente Landes . 
herren betrachten, wenn fchon wie Schuh ver Perſer oder bie Sul⸗ 
tane ber Zürken fie als ihre Unterthanen over Bafeikee anfehen 
und Xrißur auferlegen. Sie find aber meiftentheilß fo wunahhen 
oder fo jelbfnknbig, daß ihnen ifee fnnadpen Souveraiue tits 
anhaben Einuen, nu» daß fie gegen biefelben, wie gegen Derek Edatte 
Halter and Pafden, fortwährend in Opyofktkem, Its Rebelliee obes 
in Gehe Beben. Politik der Briten war #8 ſtets im Inbien, vers 
die vielen kleinen Türſten als Souveraine zu betrachten, deren Macht 
man um fo leichter gegen einander aufheden oder fie ſpalten leunte; 
man vieſelbe Politik machte, daß ſie dieſe Auſten⸗Sheilhs mus 
Verſergolfs und Cuphrat⸗Deltas nicht als Unterthanen des 
Schahs und der Pforte, die auch mie In Realicat Ihrer Berhälimlife 
&ır 2 
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gu zegulicen im Gtande waren, fordern jeden Sheikh für id 
als Landesfürken anfahen, mit denen das Bombay Gene 
ment ſich in Verhandlungen aller Art einließ. Died wure je m 
allgemeinen GHerfommen, daß gar Leine Gegenrede von Stan 
Obermachte deshalb zur Sprache kam, wenn nicht eiwa Byala 
ver Rufien oder Gonfulate der franzdflfchen Politik dazwildee m 
ten. Die britiſchen Reſidenten ver Compagnie am Beet 
Hatten bei dirfen Khfenfürfen dadurch fo ſehr das alfa m 
Dberhoheit gewonnen, daß felbft Die imzern Gtreitigfeiten wen jnz 
unter ſich vor deren Borum gebracht wurben; daß fie bei wılrane 
ven Fehden fogar zuerft deren Elnwilligung einholten. Eo fin 
Sontanier”) an, daß hei einem Streit zwiſchen zwei erahiba 
Bürften über den Beflg der Bahrein-Infeln felbf ver jomi 
tige Imam von Mascate, ver von ben Beriflichereien In dr 
felgruppe Durch eine Attaque zu profitirem geſonnen war, ill 
erſt bei dem engliichen Refidenten Morrifon in Ahufpir, me 
enfinfreichften der dortigen Beamten der Compagnie, um Kuh 
wiß anfeug, und biefe auch erhielt, wenn er nur erh Me Euim 
der Ziſcherel vorüber gehen lief. — Und doch galt ber Ehe 
Verfer als Oberherr ver Bahrein, der aber bei dieſer Erifibt 
gar nicht einmal angegangen wurde. Der perfilde Eitthln 
von Abufhir ſteht unter größerm Einſtuß bes briliſchen Arie 
ten an diefer wichtigen Gafenflatien, in deſſen Sefefigten Pal 
und auf deſſen Miotte ex bei Mebelionen ober Attagum da ki 
Aſyl gegen wie Varthelungen des Prinzen» Gouvernennt fat, dl 
unter dem Ginfluß feines natürlichen Oberherra bes Cell | 
deſſen Bringen» Gouverneurs. 

Dofelbe Verhaͤltaiß tritt ein bei allen Küfenfürfen Are 
biens, bie, den Imam von Senna und ben Imam von Ruh 
sate auögenommen, insgefammt ald Diener des Gultanl yit 
oßwel fih Reiner am bie Hohe Pforte kehrt; in vanfeldn 39 | 
Häktmiß fchen die SheithB ver Araber- Tribus von Dorat m | 
Grän än den Münbungen, der Bobeir, Beni kam, Ronifit 
und anderer im untern Laufe des Shat el Arab — 
wo nur vie größere Nahe im Bereich des Vaſcha von Bay ik 
As hangigkeitaverhaltniß temporair wenigftene ſeigen kara⸗ 

Ra dieſen Verhaͤltniſſen müſſen Handel und Berlehi ᷣ 
allen dieſen Gebieten modificirt werden; das britiſche 


ꝛm V. Fontanier L c. I. p. 166. 
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mub hie aller Gegenbeftrebung· n ungeachtet‘ als vorherrſchend er⸗ 
ſcheinen. 

Der britiſche Reſident Major Morrifon ſchickte von Abu⸗ 


fHir im Jahre 1836 eine Goëlette nach Baſra, um bie dort 


anlangende Chesneyſche Dampfſchiffahrts · Cxpedition zu begrüßen. 
Der franzdfifche Conſul ſegelte mit derſelben nach Basra, wo er 
zunächſt in der britiſchen Reſidenz des Eolonel Taylor gaſtliche 
Aufnahme fand. Die Inſel Karrak, an ſich unbedeutend, wird 
von den Piloten bewohnt, ohne welche ein Schiff kaum in bie 


' Mündungen des Euphrat glüdli einzufegeln im Stande if. Die 


Briten nahmen fürmlich Beſitz von dieſem wichtigen Poften. Das 
mals flanden die Piloten) aber noch unter den Befehlen des 
Sheiths von Abufhir, dem erſt ein Theil ihres Lohnes ausgezaßlt 


* werden mußte, ehe dem Piloten bie Leitung bes Schiffes geflattet 
"ward, wofür er dann ben Ueherreſt als Zahlung erhielt. Nicht 


felten bleiben größere Schiffe auf ven Sandbänken des Vorlandes 


des Cuphrat figen. Aehnlich dem Delta des Nils iſt hier das 


Ufer fo ungemein flach, daß vie Annäherung zum Feſtlande nur 
an der Umfärbung der Wafler, unb durch die Über der Wafler- 


’ Häche hervorſtehenden Binfen erkennbar If. Nur ein geſchickter 


Pilot von Kartak weiß) auch ohne Landmarke die rechte Hluß- 
münbung und die Ganäle zu Ihr zu finden. Und auch mit dieſen 
Tann die Schiffahrt nach Umfänden immer gefahrvoll fein. G. 
Keppel mußte von Karrak aus, am öͤſtlichen perſiſchen Ufer, we» 
gen lang anhaltender Südoſtwinde (Shurgi) am Cap Baungk 
(Bang) vie Anker auswerfen, und dann weſtwärts gehend, um die 
Einfahrt zu finden, durch feinen Piloten?) fortwährend ſondiren 
laſſen. Man kroch, fagt er, auf dieſe Welfe gleichfam nur fort, 
Höchft langſam und doch ſaß das Schiff bald auf einer Sandbauk 
feſt, bis man bei 3 Klafter Tiefe mit der Fluth wieber flott wurde. 
Mit dem Sinken der Ebbe um 9 Fuß ſank das Schiff wieder eine 
Zeit lang auf ven Grund; dies war die Innere Barre unter den 
Verein ver beiden Hauptfiröme bei Mohamera. Es find aber 
drei folder Hauptbarren”) zu überwinden, ehe man in dem 
tiefen freien Strom zum zegelmäßigen Fahrwaſſer gelangen Tann; 
die er ſte liegt ganz in offener See vor; die zweite zeigt fi, wo 


2) V. Fontanier 1. c. I. p. 167. 3%) Beauchamp I. c. P. 908; 
Wellsted, Travels to de. City of tbe Chaliphs 1. p. 139. 

45* , Personal Narrat, I. p. 39. ®') Fontanier. 1; c. 
p 167. 





1052 WeR-Afen, III. Ahtheilung. I. Abſchnitt. 6.57. 


die Gorfaren des Periergelis zu ohnmaͤchtig waren, auch ver Hei» 
nern Schiffahrt wieder Sicherheit daſelbſt zu verfhaffen. Der Um 
berfluß von Lebensmitteln, den bie Bartencultur und Juduſtrie von 
Basra darbot, gab dieſem Gmperium bei feiner hoͤchſt günfligen 
Lage für den Welthandel Leinen geringen Borzug für Diejenigen 
Guropder, bie dort längern Aufenthalt zu nehmen Gaben. Auher 
Reis, Watzen, Gerſte, ven Eöflihfien Dattelarten, lie 
fern Die Umgebungen auch bie beflen Apricofen, Feigen, Dli« 
von, Granaten, Trauben, Aepfel und anderes Obfk, wie bie 
beiten Kohlarten, Broccoli, Latufen, Zwiebeln, Bohnen, 
Trüffeln und andere Gemüſe; Rofencultur zu Roſeneſſenzen 

iſt ausgejeihmet, Güfholz (Giyzyrrbiza glabra)*) wäh hie 
Häufig unter den Dattelpalmen am Euphratufer; aus beffen Ra 
In Wurzeln wird ein Bei den Arabern ſeht beliebter Sherbei 
bereitet. . 

Im Jahre 1824 ſchlen Basra wieder ſeht vorangefdjritten zu 
fein, da G. Keppel?!) bei feinem dortigen Befuche den Sandels 
verkehr rühınt, und der Stadt wieher eine Bevölkerung von 60,000 
Einwohnern zugefteht, und fagt, daß man bie Einfuhr brittfch-in- 
viſcher Waaren daſelbſt bezahle mit Pferden, Perlen, Kupfer, 
Datteln und roher Seide. Es Hatte fich alfo ein ganz anderer 
Verkehr ſeltdem geftaltet. Das Innere der Stabt war fo eng und 
foymußig geblieben, wie es zuvor. geweien. Die britiſche Factorei 
war indeß nach dem Palafte des Paſcha das erſte Wohngebäude 
in der Gtabt geworben; ein newer Paſcha z0g unter dem Gefolge 
vieler Zobeis- Araber und anderer Golbtruppen dort ein. SPferes 

. zennen waren ald Zieblingsunterhaltung der Ginwohner in Gang 
gekommen, da der Pferdehandel für die Briten in Indien ven Bes 
wohnern eine neue Quelle des Keichthums geworben. 

©. Keppel beſuchte einmal wieder bie Ruinen von Zobeir?), 
erregt aber mehrere Zweifel gegen Niebupr’s Anflht, fie für die 
wer alten Basra (vergl. Erdk. Ah. X. ©. 53) zu halten; er 
möchte fie lleber als bie Ueberreſte von Urch os (was Andere zu 
Mogeiyer fuchen, |. ob. ©. 992, über die Sige ver Orchenier, nad 
Blinius, |. Erst. IH. X. ©. 30) anfehen, ober gar vom Erech 
Aber Niebuhr's Anficht ſimmt mit Eprifi und Abulfeda gut 
überein, und feine Bemerkung, daß die Grabſtätten ber noch heute 


B Winchester, Mem. in Proceediı Lop2 21) &. Koppel, 
——— Narak-I.pedl--70. 5 19) @feab. D. 00, 
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dafelbſt verehrten moslemiſchen Sancti einſt in Alt ⸗Vabra lagen, 
ſcheint derſelben ein welt größeres Gewicht zu geben als Keppels 
Gegenbemerkungen. Der Ort llegt heute, fagt Keppel, nur etwa 
3 Stunden. feitwärt ver großen Aleppoftraße. Des Weg dahin 


war mit Gerippen ver Kameele beflreut, die wol nach Eridpfung 


auf · der großen Wuſtenrelſe Hier gefallen fein mochten. Ginige 
Thürme waren Hier zum Schuß gegen die Meberfäle von Bebuinen 
aufgerichtet. Schon. eine gute halbe Stunde vor Zobeir fangen 
die Reſte der alten Stadimauern an, mit Ruinen von fehr weite 
Kuftigem Umfange. Große Bragmente von Steinfänlen liegen nach 
allen Midstungen;- viels ſtehen noch an urfprünglicher Stelle, und 
zeigen, daß hier Colonnaden einfliger weitlänftiger Gebäude geflan- 


‚ ven. Gine gute Viertelſtunde von Zobelr ſah man ſelbſt noch 


prachtvolle Ruinen, die nach ber Legende sinft von ven zeidyen 
Barmeliden (f. Erst. TH. X. S. 197) erbaut fein follten. "Ein 
fhöner Bogenreft mit Fufifcher Inſchrift ſollte dem Grabe 
der Djamia des All Barmätt angehören, das auch Niebuhr 
anführte. Eine Eleine Viertelſtunde fern von ba fah man noch eme 


‚ Beine Moſchee unter glaſirten Ziegeln mit Zobeirs Grabe. Aller 


dings werden noch genauere Unterfuchungen diefer Monumente fehr 
erwünfcht bleiben. Die Haupturfache des Verfalls diefer großen 
Stadtruinen, die auch Wellften?%) bei feinem letzten Befuche da⸗ 
ſelbſt (1840) für Alt-Basra anfprach, glaubt biefer in ver Ver⸗ 
nachlaſſigung der vortigen ‚Ganalbauten zu finden, deren Ueber⸗ 
reſte daſelbſt et zu den großartigften Momumenten’ihrer Belt rech⸗ 
net, wie die moderne Zeit ſie ſich kaum bedeutend ‚genug zu denken 
vermdge. Gr fand dort noch einige kunſtliche Canalnfer, welche 
80 Fuß Hoch aufgeihärmt waren, und eben ſolche Breite an ber 
Baſis Ihrer Dämme Hatten, aber burchbrochen und zerftdtt, woraus 
fich die Verheerung eines einſt paradieſiſchen mit großartigen Inſti⸗ 
tutionen verſehenen Oiſtrictes einer Landescapitale zur Bllitheperiode 
des Khalifates von ſelbſt ergebe. Auch Fontanier flimmt ven 
Großartigkeiten einer verſchwundenen Zeit bei, von der man gegen⸗ 
wärtig bei fo vielfach in ſich zeripaltenen flets ſich gegenfeltig bee 
fehdenden Tribus Feine Ahndung Habe, und daß bie Inbuftrie Hofe 
landiſchet Candle dagegen welt zurückſtehe, daß Hier nur Vergleiche 





*) Wellsted, Travels to the City of the Chaliphs. I. p. 143; V. 
Fontsnier, Voy. dans Yinde et Io Golfe Peralgue. Paris 8. P.1. 
» . . 
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mit dem alten Canalſyſteme Aegyptens ſelbſt in der Gentigen Bike 
von Zobeir ſich aufrängen. 
Durch Stocqueler’s Aufenthalt in Bad ra (1834) cijchren 
wir?®) nur, daß Mr. Taylor auch außerhalb Basra eine jhhne 
‚ Billa zu Megill (MaEil auf Chedneh's Karte, ein paar Et 
nen oberhalb Badra) ſich angelegt hatte, um am dem geſundem Dxte 
feine. Refivenz aufzufchlagen, die trog der ſchoͤnen Gartenumghun 
wit den öftligRen ObRfalnen aus allen WBelttfeilen verjehen (Apr 
ofen, Pfirſiche, Aepfel, Birnen, Pflaumen, Ouitten, Xrauben, & 
menen, Plantains, Maulbeeren, Beigen, Mais, Rofen, Myrike 
©. f. w.), doch auf durch des Gequack der Froöͤſche und Dad Go 
heul ver Schalale alcht allen Unannehmlichfeitem entgehen loum 
BWellfed2S), ver zu berfelben Zeit und auch vorhet hier mu, 
fast, daß man vom Perſergolf berauffahrend Die Start Sata 
taum vor Dichtigkeit dor Balmmwälver zu Geficht befemar & 
trat im einem ber fehr vielen dortigen Karawanferais ab, vab u 
Gouvernsment zunächk der Uferfeite in großartigem Styl erbaut 
war, vol Kaufleute aus allen Weltgegenden, ein Zeichen dei au 
Hlühenven Hanveld am Cuphrat. Alles lag vol Balm, Pad, 
Waaren, Waffen, Kameelſättel im Mittelraum, wo Maultpierur 
‚ber und Kameelführer ſich verfammelten, wäßren bie breite Ger 
Ionnaben umher mit ben dahinter Tiegenhen Gemächern bie Kıfıd 
unb die Comtoire, und Bouilken vol rauchender uud ſpetultcader 
Geſchaͤftsleute, Käufer und Verkäufer im bunten Gewirze herbet · 
im. Dis andern Karawanferals waren alle unbedewtender. Di 
uoderne Basra, meinte er, fel jedoch nur ein Gchatten von Alte 
Basra; auf dem Wege zu deren Ruinen durch die Wüſue, we 
der Nüdfeite dieſe moderne Basıa betrachtend, zeigte fie füh, mit 
igeen eleganten Minareh über den Palmen und ihren leichten De 
gewdlben der Mofcheen zwiſchen venfelben, viel impofanter alt mu 
wer Wafferfeite. Doc iR dies nut ein Cindruck aus der Gm; 
im der Mäe iſt alles verfallen; felbft die Gafenzufuße; denn de 
‚ Anfigen: großen Frachtſchiffe von Katal und Indien, bie fir I 
dlotten zus Bluthezeit des Kalifates einliefen, Fümnten hertzeu⸗ 
nicht mehr unter ben Mauern von Badra die Anker werim, wi 
fie nes früher, als jene mächtigen Ganäle noch im Gaugt mu, 
getan. Wellften fhägt jedoch quch den heutigen Gandel wa 


J. HL Stooqueler, Fiftoen Months Pilgrimage in Khusistan ei 
Lond, 1832. 8. p.24,32. *") Wellsted 1. c. I. p. 14-155 
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Basra nicht fo gering, wie ex zuvor war. Die Hauptausfuhr an 
arabiſchen Pferden aus Nedjed von fhönfter age hatte ſehr 
zugenommen in neuer Zeit; Indien wird von hier aus vorzüglich 
damit verforge. Auch viel im Taurus geichmolgenes treffliches 
Kupfer geht den Tigris abwärts, wie zur alten Herddotiſchen Zelt, 
hierher, und dann eben fo wie Gallaͤpfel und Waffen na Indien; 
die Rüdzahlung mit indiſchen Waaren berechnet Wellſted an 
Werth doch auf eine ganze Million Pfund Sterling. Die Zahl 
der Bewohner Bagdads giebt er mit mehr Wahrſcheinlichkeit nur 
halb fo groß wie fein Vorgänger, nämlich) auf 30,000 an, meif 
von perfifhem Blut; dagegen bie Uferanwohner außerhalb der 
Stadt Achte Araber, bie ſich nit mit Fremden vermiſchen, non 
ſchonſter Geftalt, oft griechiſche Schhupeiten, mit mehr fihlanten ale 
ſtarken Gliedern, Augen, Lippen, Bähne von ſchoͤnſter Biloung, 
umd daß Haar in Iangen Flechten herabhängend. Mei ven. treffe 
lich ſten Rahrımgsmitteln iR dad Leben Hier fehr wehlfell; für eines 
Plaſter (gleich 2 Vence) Lounis Wellfen Hier das köſtlichfte Die 
wer halten. Ueber ben ſchiffbaren Canal, ber die Stadt Basın 
im ihre 2 Baupttheile theilt, war zu ſeiner Zeit eine Schifbeite 
geichlagen, fie. zu verbinden, ein Beweis wachſenden Verkehrs. Die 
Unzeinlicgkeit war Teiber geblieben, Vieleicht daß fie mit dazu bel⸗ 
trug, die furchtbare Peſt, vie ſich im Brühjahr 1831 von Bags 
dad and (ſ. 06. ©. 832) auch Hiesher werbreitete, fo vertilgend fuͤr 
Basra?) zu machen, wo noch mehr Opfer fielen als in Bagbob, 
und her Paſcha ſelbſt feinem Tod fand. Baft alle Katholiken?) 
Tamen dabel, nach Fontanier, in Basra um. Im jener Zeit wan 
der Aufenthalt, der in Basra zu feiner Zeit beſondere Anuchmlich⸗ 
keiten baxbietet, doch ganz uneriräglid; geworden. Demm zu dieſer 
Weftuoth kamen noch Die täglichen Plünberungen ber Nachbarn, und 
bie wiederholten Verjuche her Bobeir die Stadt im Ihrer Ohnmacht 
su ſiberrumpeln mo ſich ihrer gewaltfan zu bemächtigen?*). Cel. 
Taylors zurũcgelaſſener Diener ber britiſchen Agentur, der Age 
Barfegp, ein Arwenier, ſtand heimlich mit ihuen unter eine 
Dede und machte dabei nur die Eicherung ber britiſchen Mefldeng 
zur einzigen Bedingung. Nun brachten alle türkiſchen Kauflent⸗ 
die Waaren zu ihm in fein Aſyl, und bafür zog es bedeutende 





) B. Fraser, Trav. I. p.254. *”) Fontanier, Voy. dans !’Inde 
et le Golfe Persig. I. p. 214. ”*) J. H. Stocqueler, Fifteon 
Months Pilgrimage 1. c. p. 58. 
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Zrinfgelver. Gpäter Hatten die Zobeir doch ihren Bertrug var 
Ingt und auch die britiſche Meflventfhaft überfolen. 9 fl 
Nolh verließ Stocqueler Babra. Much dleſer Arauerriek 
ſah Windefter ven Ort in feinem größten Berfall (18:89; | 
durch die Veſt war er ganz verddet, zwei Drittheile der Eite- 

Yäufer veffelben in Rulnen und Eeine neuen Wohnhaͤuſer nufgrku; 

Die Zahl ver Bewohner war bis auf höchſtens 12,000 Selm kr 

abgefunfen, ‚darunter etwa 300 bis 400 türkiſche Familie, Int 

wer Araber, PBerfer, Iuven. Man mußte Reis und Hol vnım 

Küfe Malabar einführen. Nur die Mauern der Baflisar vı 

er Euphratfeite, am Eingange zweier Ganäle, die- bis eine Birk 

Mmade Iandeimwärts, obwol für größere Flußſchifſe noch fahr“. 

bie aber doch meift nur von Eleinen Barken bis in bie Mit m 

Stadt beſchifft werden, waren geblieben, wab bie Ufer hie mi 
Mimofen, Maulberrbäumen und Jujuben bewachſen. Als Hair 
ort war Basra in.biefer Zeit durch die Emporien von Abuiki: 
in Perflen und Mascate In Oman weit überflögelt, und di my 
liſche Refidentfchaft hatte ihren Sig unter Colonel Taylot wi 
der furchtbaren Peſt aus Babra ganz mad) Bagdad welgt, ın 
vom böfen Ginflug des Climas zu entgehen und dem Hole da 
Bagdad Paſcha näher zu Reben. Die türfifche Apminikte 
tion, verfichert Bontanier), der franzdflfche Vice» Goajul mu 
Basra, habe jedoch noch mehr als die Peft zum Verfall biejeh Dr 
ted das Ihrige beigetragen. Jenet zurlickgebliebene engliſche Ay= 
in der Reſideniſchaft, der Armenler Agha Barſegh, war int 
noch mächtiger wie ver tärfifche Gouverneur daſelbſt, als Konıi 
nier Basra beſuchte; und erflaunt war biefer franzdfiihe Tir 
Gonful über die Schwäche des türfifchen Gouvernementd, da Ar 
bemeb Tſchelebi, ker Mutſellim ober Gouverneur, ſich durd ın 
bloßen Agenten der Briten dahin bringen ließ, ihm dem Ganiıl. 1 
vollem Geremoniel die erſte Antzittöifite zu machen, weil bit 
als Gaſt in dem Haufe der fo einflufreichen britiſchen Reflbentit:tt 
aufgenommen war. Für die Völterverhäktniffe im Orient, die mit 
der Etiquette in fo genauer Beziehung fichen, Leine gleihgültige 
Erſchelnung. 





9) J. V. Winchester, Menıolr on the River Kuphrates is Proctt 
dings of che Bombay Geogr. Soc. Nov. 1838. p. 3—4& 

”) V. Fontanier, Voy. dans l’Inde et le Golfe Feng ei. Pari 
1844. 1. p. 171. 
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Erläuterung 3. 
Gegenwärtige Zuftände von Land und Bolt im Mündungse 
lande bes Shat el Arab und ihre commerciellen Verhältniffe 
, zum Perfer-Golf. 
aler wechſelnden Sqhickſale durch Natur⸗ und Volker- Ereige 
niffe, durch Meſt, Ueberſchwemmungen, ewige Serwürfniffe ber Ara⸗ 
ber» Tribus umter fig, Handelaintriguen rivaliſirender Fremdlinge, 
und bed fortwäßrennen Berlörungsfuftems tüstifch=bespotlfcher und 
doch ohnmaͤchtiger Verwaltung ungeachtet, wird, wenn auch bie 
Stadt Basra zur Unbedeutendheit herabſinkt, doch Ihre Localität 
überhaupt, fammt dem Deltalande des Shat el Arab, 
als Wegbahnung aus ber Levante zum Perfer-Golf nad In⸗ 
dien, Berfien und Arabien, blos durch feine Weltftellung 
für immer von höchſter Bedeutung bleiben. Wenn auch die 
Dampffäiffahrts-Erpevition’!) auf dem Cuphrat die ur⸗ 


ſprunglich pokitifche Abſicht ihrer Unternehmer des britiſchen Mi» 


ulſterlums und ded Haufes der Dirertion in Indien noch nicht 
erfüllen Tonnte, unter damaligen politifyen Gonjuncturen einer 
gefpaltnen Macht zwifchen Stambul und Aegypten, fi mitten 
zwiſchen beiven auf einer von ihnen beherrichten Waffergreng« 
inte hindurch in ausſchließlichen Befig des mächtigen Stroms 


ſyſtems zwiſchen Indien und Malta zu fegen, was durch die bes 


abſichtigte Befignahme von 5 feften Stationen am Cuphrat für ven 
regelmäßigen Poftcours der Dampfidiffe von Basra bis 
Bir Teicht bewerkiteligt, zur mercantilen Beherrſchung Vorder⸗ 
Aſiens geführt hätte, wenn die Whigs in England nicht hätten 
fallen laſſen, was die Torys begonnen hatten, fo hat fie doch dm 
Schlüffel für die Mögligkeit einer folchen Umwandlung 
der Verhältntffe Vorder-Njiens für bie Zukunft dargeboten: - 
Die anderweitig bequemere, maritime Verbindung über Suez hat 
indeß ihre Entwickelung gewonuen und zum Berlaffen jmer das 
Ihrige beigetragen, da fie zur Erreichung eines anbern Monopols 
und fihern Xransportd von Truppen nach Indien im Fall eines 
Krieges die Hand bot. Mögen vie Wageſchalen ver Politik auf 
die eine ober andere Weife finken oder fleigen, dieſe nationalen 
oder commerciellen Zeitintereffen der Gegenwart und Zu⸗ 
kunft ihrer eigenthünlichen Entwickelung überlaffend, Gleisen wir 


®ı) V. Fontanier, Voy. L. c. I. p. 193, 286. 
Ritter Erdkunde XI. Xxx 
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bier auf unferm Jelde ver räumlichen Betrachtung mm vi 
Reben, daß die Weltflelung von Korna, Basra, Mohanıra 
und andern Uferpuncten mit dem ganzen Gebiete det Gupfranılı 
eder feines vielgefpalteten Mänbungslardes niemals für dir 
großen Weltverhältniſſe in der fo mächtig fortigreitene 
von Entwidelung nes DOrientes und Deeldentel ja ti« 
wer gänzlicden Bedeutungsioiigkeit herabfinten Han 

Dies Hätte ſchon in der Periode DB Icpten Sahrzehenid, ve 
größten chaotiſchen Verwirrung und Ohnmacht, am freie Ki 
würtifcgen Neiches, im unsern Cuyhratlande, geſchehen mäfen; an 
lemer find es bem Lany und Bolf eigne imwohnende Krilit 
ſeine für alle Zeiten ver Verheerung durch Feuer, Waſſer, türfig 
Despotiämus, veligidfen Fanatismus, Neid, Geiz war Butt 
widerſtehende Mitgift, vie beiden, gleich Dem abgehauenta mer 
wievergebramnten Delbaume, immer wieder nene Sproffen tra 
mecht. "Möge die Zeit wicht mehr zu fern fein, auf deren Bere 
zeitung dech fo mander Fingerzeig deutet, In welchen anf) win 
GSliche des Driented etwas von bem äußern rien zu Geb 
Tomme, der durch den humanen Kortfchritt ber Wblfer zuie da 
Wegive deb Ghrifientfund und ber ehlern MoTitif der Gerriger vn | 
Doeivent zu Aheſl warb, troh alles Geſchreies ber Theren De im 
eig Genejung nur ber Verſetzung in das Chaes bed Run 
lardes Gevürften. 

Zum Verfländniß dieſer am Cuphrat einheimifchen Geben mi 
Berhältniffe, in Beziehung auf Natur, Berker um pelir 
tiſche Zuſtände der Gegenwart, dienen noch bes fmaydfide 
Gonfuld in Basra DB. Fontanier Erfahrungen?) wäh dx 
genannten Periode, ber bort bie Suterefien Brunkrekib aa | 
von England zu bewahten hatte, und dabei Gelegenheit find mr 
des neue, Ichtreige zur allgemeinen enntniß zu hingen, N 
wir hier, abgefehen von Polktif, im Weſentlichen zufammmici® | 

Die Herrſchaft der Briten im Indien ſeit der Befıyms 
der Mafoatien and feit ben wunaihhaltigen Drohungen bed fun) 
Micgen Rakferreidje gegen dieſelbe / Hatte ihr Geuoernement Die 
anfgeferberi alle Zugänge und Borpeflen zu biefem Befipihen P | 
vorärken, ſowol hei den Vorſern wie hei Arabern, mit KeM | 
4 in Mabenia wie in Teheran feine Bändnife ſchles. Dur ber⸗ 





3) V. Fontanier, Vice-Consul de France A Bassora, Vopıgt & | 
TInde et dans le Golfe Persique etc. Paris 184. P.L 
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Bay Gonveruement legis fich die Pflicht auf, den Sandel auf bem 
yerfifh-arabifhen Meere zu beicligen durch feine Krenzee⸗ 
Hotte gegen bie zahlteichen und kühnen Geeränbesfloiten jener Messe, 
amd vaburch warb es zur Beherrfcherin des Perforgelfs, ver 
vie Bugänge zum Euphratvelta ums Bafjora von dem Aufe 
gang ver Some her bilde. Sie fetzten ſich dort feſt an allen 
Küften und gewannen dad liehergewicht bei allen vorigen Züͤſten ⸗ 
antvohnern; alfo auch in Basra. Dieb war nur eine Bolge alle 
gemeiner terreſtriſcher Conſiguratlonen und ihrer umfichtigen Ber 


nufung unter gegebenen Beitwerfättniffen. Auf ver Infel Rifgem, " 


am Eingange 98 Perſer⸗Golfs, fanven fie zu Baffabur einen 


gutin Hafen, ald Station, mo fie Häufer bauten, Magazıre anlage 


ten und die engliſche Flagge aufrichtsten, ohne Widerſpruch Ver⸗ 
ſlens, das feinen Infeln koinen Werth beilegte, bid deih Ak Sqcheat 
durch Die ruſſiſche Legatien im Teheran dazu aufgefordert dieſen 
Schriti ver Vriten durch ein Mandat zurücwies. Uber die habe 
füdtige una fchlechte Verwaltung Verſiend verpachtete ſeine Dora 
fifchen Küſtenſtreden an ven Imam von Mascats, der 
wegen feiner Handelsinduſtris bedeutende Geloſummen Pacht zahlte, 
une feine Bundesgenoffen ımb Ganbeläftemme, vie Weiten, ruhtg 
germähren ließ, ohne daß Perfien weiter fih um die Sache befimmn 
merte. So groß wurbe der Einfluß ved britiſchen Lebens auf. Baſ⸗ 
ſador, ſagt Fontanier, daß, was ſonſt allen Motlemen sit 
Abſcheu, vort zus Landesfitte wurde, daß ſogar die Trauen fortem 
unverjchtelert gingen, und daß mar Heerden von Schweinen hist. 

Ale Küßen des Perfergetfs bio zum Deltalanne des Shat d 
Arab, nebſt ihren Infeln, werden von Fleinen Türſten beherrſcht, 
die an ber Gpige ihrer Tribus ſtehend ſich als independente Landes⸗ 
herren betrachten, wenn ſchon wie Schaho der Perſer oder vie Eule 
taus ber Kürten fie als ihre Unterthanen oder Vaſalien anfshen 
und Tribut auferlegen. Sie ſiab aber meiſtentheilt fo uanahlar, 
oder fe ſelbſtſtͤadig, daß ihnen ihre ſchwachen Souveraine nis 
anhaben Einuen, nu» daß fie gegen dieſelben, wie gegen deren Edatis 
halter und Paſchen, fortwährenn in Oppoſition, in Rebellen obes 
in Fehde Reben. Polittf ver Briten war 06 ſteit im Indien, vers 
die vielen kleinen Turſten ald Souveraine zu betrachten, deren Dias 
wan tum fo leichter gegen einanner aufbegen oder fie ſpalten bennte; 
und veſelbe Botitit madzte, daß fir dieſe Küfien-Sheiths der 
Berfergolfs und Eupprat-Deltas nicht ald Untertfanen des 
Schaha und der Pforte, die auch nie in Realität ihre Verhaltaiſſe 

&rr2 
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zu reguliren Im Gtanbe waren, fondern jeden Sheikh für ſich 
als Landesfürften anfahen, mit denen das Bombay- Gorveme - 
ment fi) in Verhandlungen aller Art einlief. Dies wurde fo m 
allgemeinen Herfommen, daß gar feine Gegenrede von Seiten vr 
Obermãchte veshalb zur Gprache kam, wenn nicht etwa Legatinun 
vor Nuffen oder Gonfulate ver franzöflichen Politik dazwiſchen tm 
ven. Die britifchen Refiventen ver Compagnie am Perfageli 
Hatten bei diefen Küſtenfürſten dadurch fo fehr bas Anſehn vr 
Oberhoheit gewonnen, daß ſelbſt die Innern Streitigkeiten von jemm 
unter ſich vor deren Borum gebracht wurben; daß fie bei vorkommm- 
von Fehden fogar zuerſt deren Ginwilligung einholten. So füht 
Fontanier?) an, da bei einem Gtreit zwiſchen zwei arabiihen 
Bürften über ven Beflg ver Bahrein-Infeln ſelbſt der fomäß- 
tige Imam von Madcate, ver von den Beriflfchereien dieſet In- 
felgruppe durch eine Attaque zu proſiliren gefonnen war, dethalb 
ech bei dem engliſchen Refiventen Morrifon in Abujhir, dem 
einfinfreichkten ber bortigen Beamten der Gompagnie, mas Grlaub- 
wiß anfrug, und biefe aud erhielt, wenn ex nur erſt bie Saifen 
wer Bifgerei vorüber gehen lief. — Und voch galt der Sceh ber 
Verfer als Oberherr ver Bahrein, ver aber bei biefer Streitſache 
gar nicht einmal angegangen wurde. Dex perſiſche Statthalter 
von Abuſhir ſteht unter größerm Einfluß des britiichen Refiden- 
ten an Defer wichtigen Gafenflation, in deſſen befefligtem Balafte 
und auf deſſen Wiotte er bei Mebellionen oder Attaquen ein ſichres 
Aſyl gegen die Partheiungen der Prinzen- Gouverneurs findet, als 
unter dem Ginfluß feines natürlichen Oberherrn des Schahs und 
deſſen Prinzen» Gouverneurs. 

ODaſſelbe Berpältniß tritt ein bei allen Küſtenfürſten Ara 
biens, bie, ben Imam von Senna und ven Imam von Mas- 
eate ausgenommen, indgefammt ald Diener des Sultans gelten, 
obwel ſich Teiner an bie Hohe Pforte kehrt; in vemfelben Ver⸗ 
haltniß Rechen die Sheikho ver Araber- Tribus von Dorat umd 
Grän an den Münbungen, ber Zobeir, Benikam, Montefit 
und anderer Im untern Laufe bes Shat el Arab tiefer Iamdein, 
wo nur wie größere Nähe im Bereich des Paſcha von Bagbap ihr, 
A6pängigkeitöverhältniß temporair wenigftens fleigen Tann. | 

Nach diefen Berhältniffen müffen Handel und Berfehr in 
allin dieſen Gebieten modiſicitt werden; daß britifhe Uebergewicht 
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muß Hier aller Gegenbeſtrebungen ungenchtet als vorherrſchend er» 
ſcheinen. 

Der britiſche Reſident Major Morriſon ſchickte von Abu⸗ 
fhir Im Jahre 1836 eine Goëlette nach Basra, um bie dort 
anlangenve Ehesneyfche Dampfihlifahris-Exrpevition zu begrüßen. 
Der frangdſiſche Conſul fegelte mit derſelben nach Basra, wo er 
zunaͤchſt in der britiſchen Reſidenz des Colonel Taylor gaſtliche 
Aufnahme fand. Die Inſel Karrak, an ſich unbedeutend, wird 
von den Piloten bewohnt, ohne welche ein Schiff kaum in die 
Mündungen des Cuphrat gluͤcklich einzuſegeln im Stande iſt. Die 
Briten nahmen foͤrmlich Beſitz von dieſem wichtigen Poflen. Da» 
mals fanden die Piloten) aber noch unter den Befehlen des 
SpeitHs von Abuſhir, dem erft ein Theil Ihres Lohnes ausgezahlt 
werden mußte, ehe dem Piloten die Leitung des Schiffes geflattet 
ward, wofür er dann ben Ueherreſt als Bahlung erhielt. Nicht 
felten bleiben größere Schiffe auf den Sanbbänfen des Vorlandes 
des Euphrat figen. Aehnlich dem Delta des Nils if hier das 
Ufer fo ungemein flach, daß vie Annäherung zum Felande nur 
an der Umfärbung ver Waſſer, und durch die über der Waller» 
fläche hervorſtehenden Binfen erkennbar If. Nur ein gefchidter 
Pilot von Karrak weiß) auch ohne Landmarke die sechte Fluß 


' mänbung und die Eanäle zu Ihr zu finden. Und auch mit dieſen 


Tann die Schiffahrt nach Umftänben Immer gefahrvoll fein. G. 
Keppel mußte von Karrak aus, am öflichen perſiſchen Ufer, we⸗ 
gen lang anhaltender Südoſtwinde (Sfurgi) am Eap Baungk 
(Bang) die Anker auswerfen, und dann weitwärts gehend, um hie 
Einfahrt zu finden, durch feinen Piloten?) fortwährend fonbiren 
laſſen. Man froh, fagt er, auf dieſe Welfe gleichſam nur fort, 


hychſt langſam und doch faß das Schiff bald auf einer Saudbank 


fe, bid man bei 3 Klafter Tiefe mit der Fluth wieber flott wurde. 
Mit dem Einen der Ebbe um 9 Fuß ſank das Schiff wieder eine 
Zeit lang auf den Grund; dies war die innere Barre unter ben 
Verein der beiden Hauptfiräme bei Mohamera. Es find aber 
drei folder Hauptbarren??) zu überwinden, ehe man in ven 
tiefen freien Strom zum zegelmäßigen Fahrwaſſer gelangen Tann; 
die erfte llegt ganz in offener See vor; die zweite zeigt ſich, wo 


) V. Fontanier I. c. I p.167.  *") Beauchamp 1. c. P.903; 
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man den erſten Aablid belver Ufer erhält, die dritte un Räte, 
iſt eben jene erſt unterhalb der Stromfpaltung kei Nohamerı. 
Erſt wenn das Sauiff jene zweite Barre gefreut hat, mit 
Bariation der Sunde von 2, bis 3 Beben Tiefe, dann af zht 
fich die erſte flache Sanpfpige>®), die vom rechten Ufer un 

" Wuft, und alsbald werben dann jenfett beide Uferfeiten kei mn 
leitenden, Nilglelchen Stromes ſichtbar, mit fälanfen Rahm Ir 
wachfen und von Reigen unzäßliger Vellkane beſedt, vie fin I 
während auf Fiſche Tauern. Nun erſt weränbert fid de Seun 
Bor den fleben Mündungsarmen des Shat el Aral # 
gegenwärtig mır einer ſchiffbar, der Shat el Arab ia nm 
Sinne; er wird auch Eaffifa Bony ober Bouna gmant; Mm 
andere große, dſtlichere Arm, gegen welchen bie andern mn ih 
mere zu nennen find, ben wir oben auch als Bahamifir at 
führten (f. eben ©. 1028), wird von ben heutigen Scifen ut 
Dert ®una, nach einer vorliegenden Infel Deri, gmamt AM 
weiter weitwärt ber Mündung des Shat el Mrab um we ala 
Ginwändung ‚des Dſcharri Zaade im Khor Abdilla, Hat AG ia rt: 
Rex Uferorte Grän, ver viele Matrofen für bie aradifgen SER 
des Perfergoifs Mefert, eine nicht umbebeutenbe FGerriäeft da 
Edathe fefgefegt, ber in menefler Zeit Hier eben fo felbhänig ee 
unabhängig?) von Badras tärkifyen Beherrichern fich gepiat de 
wie der GhHeifg der bſtuichern Euphratmündungen in Dora (dr 
geflan und Mohamers). Bon Grän, das dur die diren One 
trebande mit Zobeltr bei Badra, alle Zolle der türfifcen Seru 
gu umgehen weiß, If aber ſeht wenig befannt, wein ber hrflle 
Vaſcha von Bagdad fogar einen Kriegäzug dahin feheute, u ft 
Curopäer dort nur ſeiten einmal bie Anker wirft. Gtocqueler) 
ver Mitte März 1831 dort Kandete, nennt den Ort and Aut et 
Sort, daher el Kouekt auf Berghaus Karte), und fagt, Ni? 
eine engliſche Mile fi entlang durch die Wüfle ziehe; mit dir 
fern aus Erbe und Stein, meift im Ouabrat aufgeführt, ohn im 
Wer nach außen, aber mit breiten Straßen als bie In Maket mt 
Abuſhir, jedoch mit elender Stadtmauer umgeben, ba eine Eu" 
wäfte von 20-516 30 Gtunen umher fie an fig fit: SM 
grüner Baum, kein füßer Brummen erquickt fie, obwol 400 Buzi- 





J. W. Winchester, Momoir «te. iz Proceedings 1. c pl 
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lien dort feit anderthalb Hundert Jahren ſich anſiedalten, als Bik 
tem ven Sandungäplag ven Bortugiefen adgenommen. Der Hafen 
fei gut, obwol nur für Heine Schiffe, aber wichtig, weil ex bie 
Einfahrt in den Shal el Arab zunächkt dominirt. Der mäßige Zoll 
von 2 Procent, den ber dortige Sheilh von allen Waaryn hebt, 
figert iur ein guteh Ginfommen, denn von arabifchen Schiffern 
iſt der Hafen nicht wenig befucht. \ 

Sind die drei Hauptbarren, gewöhntih Daba oder Debba 
genannt, überwunden, fo -fegt der Strom fingen Schiffen von 
600 Tonnen Laſt bis Korna fein Hindernig welter entgegen, die 
gefägrlichen Saudwirbel des Ganges fehlen, und ein Auffigen des 
Schiffes auf Schlamm wird leicht durch die tief einbringende Fluth 
gehoben. An der Spaltung der beiden Gauptarme, wo zugleich 
von Often Her ver fhiffbare Karum fi zugießt, hat das dort vor 
Zeiten von Türken angelegte ort Mehamera (f. ob. ©. 1039), 
dad aber in neuerer Zelt Ihnen gänzlich aus den Händen gemun- 
den war, eine dominirende Lage), mit des Weſtſeite ben Schiffe 
baren Shat el Arab beherrſchend, mit der Nordſelte dem ſchiff⸗ 
baren Karun⸗Fluſſe gebietend. 

In dleſem durch Canale und Flußarme durchſchnittnen Geblate 
waren die Sheikho ver Kaab auf der Grenze der Türken - und 
Perſerlandſchaft, in alten Khuziſtan, zumal felt den- dehden mit 
Kerim Khan (f.ob. ©.1038), zu bebsutenderer Macht und Selbfl- 
fändigkeit Herangewachien, welche durch die Deöpotie Im türkifchen 
Basrg nur noch ſich vermehren mußte, und zugleich z0g bie Wich- 
tigkeit diefer Flußſtatlon vie ganze Aufmorkſamkeit her Briten, in 
dolge der Dampfihiffahrtö.t&zpebition, auf ſich. Glerurd; wurke 
ver legte Kriegdzug Ali Riga’, Paſchas won Bagdad, zur em 
förung gegen Mohamera herbei gefühtt, der einem hellen Blick 
in die gegeumärtigen Buflänbe jener Landſchaften gefkattet. 

Die Zollbedrückungen, vie Habſucht, die Graufamfelten und 
Plackereien aller Arten, welche die tuͤrliſche Verwaltungaweiſe, 
mal an einem Dxte, dem nur der Stellvertreter des Vaſcha, wie 
deſſen Delegat der Mutefelim zu Basra, vorfleht, fortwährend 
begleiten, vertrießen immerfort aus Basra bie eich gewordenen 
Kaufleute und Audere, die ihres Baſihihums unter ſolcham Regi⸗ 
zent nicht ſicher fein lonnten. Sie wählten fehr häufig das ge- 
genüberliegende Gebiet des Sheith der Kaab, au ber 
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Grenze Suflanas am Karunzufluß, dad zwar nach frühern Trace 
tem zu Bagdad gehören follte, wo aber felt Tangem ber politiſche 
Cinfiuß des Bagdad Pafıka aufgehört Hatte, wo der Waarewortchr 
nlcht fo Harten Zollen unterworfen die befle Gelegenheit zu Genie 
bande in das türfife Irak darbot, und wo ſchon ber Haf der 
Sunniten auf dem rechten Ufer gegen bie Shiiten auf dem 
linken eine fidhre Barriere darbot. Dort ‘blühte bald unter der 
fügenden Jahne deb Shilten Eheifys Djaaber ver Kaab (Chab 
ver Chahab), die neue Handelsſtadt Mohamera auf, welche durch 
freien Handel des ſtärtiſchen von Diaeber eingefepten Sheirhe Ah 
med ebenfalls beglinftigt, gar manche Gelegenheit darbot ſich ı= 
den Gunniten zu rädyen®?). Vergeblich fandte der Mutefellim ven 
Basra, Mehemed Tſchelebi, dorthin feine Befehle, biefe Anficklung 
gu werlaffen. Miemand gehorchte; fie vertrieben vielmehr die dert 
in ver Nähe am Chat el Arab, In Dauafir, beſtehende türfifde 
Holfätte; veren Beamte mußten nad Basra fich zurüdzichen 
Die Gtrommündung blieb frei und dem Gtatthalter von Basıa 
entging fein Haupteinfommen vom Waarenzol. Selbſt ein Haupt 
bandit, Beni Mezra (db. i. Sohn der Zanze), dem, um zu 
(reden, die Direetion dieſer Zolätte anvertraut war, mußte mei 
Gen, und die Raab von Mohamera, wie ſchon früher unter 
Sheikh Soleiman, zerſtoͤrten nun auch noch die Dattelmälner auf 
der rechten Uferſeite ded Euphrat, welche Domaine der Regierung 
waren. 

‚Aler Ruf um Beiſtand von Bagdad war vergeblich, aus eig ⸗ 
mer Macht fich zu Helfen. war ber Gouverneur von Basra nicht im 
Gtande; er rief den Sheikh der Montefit um Hülfe. Dieſer 
übertrug dem Sheilh der verhaften Zobeir die Ausführung, uub 
dieſer, um nicht gang rebelliſch zu erſcheinen, forberte den Speifh 
von Grän auf, biefe Rolle ver Bermittlung zu übernehmen. Dir 
fer aber, eben fo independent wie ver Sheikh ver Raab, bewirkte 
nichts, und ver Gouverneur von, Batra in der Berzweiflung, fh 
ſo ganz verlafien, verarmt und ohnmächtig zu fehen, gab feinen 
Boften auf. 

Babras ungefundes Glima brachte während jener Zeit mech- 
rern tächtigen Männern der Euphrat»Erpebition, die dort zuräd« 
blieben, ald dad Dampfſchiff Cuphrates in Abuſhir auögebeffert 
wurbe, den Tod. Als Colouel Chesney zur Gupfeatmänvung 
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zurüdfehrte, gab er der gefunberen Station zu Mohamera ven 
Vorzug; es ging nach Bombay und Lehrte mit den Befehlen des 
Gouvernements an den Reſidenten Morrifon in Abuſhir zuräd, 
Mohamera zum Mittelpunet ihrer Cuphratverbindung flatt Bafe 
fora zu wählen. Der Sheikh Diaaber, ver ſelbſt Handelsſchiffe 
in Indlen Hatte, und and ber Freundſchaft mit den Briten nur 
Bortheile hoffen konnte, da er mit Abfegung von ber Pforte bes 
droßt wurde, war zur Aufnahme der Sremblinge ungemein bereit, 
die ihrer Politit gemäß mit ihm als einem Souverain verhandelten 
und dabei die Bafallenfchaft von der Pforte nicht zur Sprache brach⸗ 
ten. Sie nahmen Pofto bei einem Mebellen der Pforte, von der 
fie jedoch zuerſt die Conceſſlonen zur Cuphratſchiffahrt durch 
Firmane vom Großfulten erlangt Hatten; fie wären fo beim Korte " 
gang der Dinge die Herren an der Mündung bes Shat el 
Arab gewefen: Colonel Chesney Hatte bei feinen Unterneh⸗ 
mungen nur bie Zwecke der allgemeinen Givilifatton vor 
Augen und die Eröffnung eines neuen Handelswegs; dies Zeug · 
niß geben *) ihm ſelbſt feine Gegner; aber die Politik ver riva⸗ 
Hifirenden Mächte fah varin Verlegung ver Völkerrechte 
und proteflirte Dagegen. Die Euphrat- Expebition Hatte ihr Ende 
erreicht; fie Töfte ſich auf; denn ihre Lelter wurben plöglich zurüd- 
gerufen und ihre Kräfte anders verwendet. Die Frucht Ihrer Are 
beiten if eine-rein felentififche geworden, deren ſeltner Gewinn 
durch günftige Umftänne auch unferer Wiffenſchaft zu Gute kam. 
Der Paſcha Alt Riza von Bagdad war aber balb darauf zu 
einer politifchen Expedition gegen Dohämera in Bewegung ges 
fest. In VBaßra erreichten die politiſchen Verwirrungen ven boch⸗ 
Pen Brad. Der Sheilh vom Stamme Ben Taijib der Zobeir, 
der felt der Flucht des türkifchen Muteſellim Gouverneur von Badra 
geworben, warb vom Gouvernement durch türkifche Miethlinge In 
feinem Divan ſchaͤndlich ermordet; feine feindlichen Gegner, vie 
Beir von Zoßeir, erhielten nun bie Obergewalt und triumphirten 
ſchon durch Ginfegung eines ihrer Parteigänger. Aber nicht Lange 
dauerte es, fo mar ber früher entflohene Mehemen Tſchelebi 
wieder ald Muteſellim eingefegt; und nun erfchlen Ali Riga und 
des Bafha® Türkenheer, das einen Plünberzug nach Kerbela 
gemacht, auch an ver Stromfpige zu Korn). Run follte Mo« 


- #3) V. Fontanier, Voy. etc. I. p.318._**) V. Fontanier, Voy. 
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bamera vie Mache des Türken fühlen. Basras Bewehen m 
ferafen: denn von einem fo feltenen Beſuche eines Paſcha wer 
nichts Gutes zu erwarten. Den Sheilhs der raber fein cd 
eben fo gegangen zu fein; der britifche Reſident im Bagbas, Gele 
wel Taylor, fol den Auftrag gehabt haben, von den veranigim 
Sheiths der Montefit, Ben Ilam (Beni Lam) umb Laub, 
igm eine Summe von 60,000 Sranfen zu bieten, wenn er von der 
Grareition ablafien wolle. Aber der Naſcha rücte vor, map ale 
Barken und Magazine, die er auf dem Wege antraf, in Beſchlu, 
und forderte in Stambul bei der Pforte für 90,000 Mann Irap 
ven, bie er gegen den Grenzfeind führe, den gehörigen Gol. Bon- 
tanter, ber ihm im Lager auf dem linken Ufer des Shat el Arab, 
Basıa gegenüber, old franzdfifcher Conſul feine Gonnewrs made, 
überzeugte ſich dawon, baf das ganje Corps Hödftens aut 600 
Bas mit 6 Ranguen und 3 bis 4 Mörfern beftche, uud jene Im 
wabe nur Vorwand fei, fi) zu bereichern. Diefe Zahl war and fi 
reichend, um einen Schrectzug wider Araber zu machen; ſchwer wer 
Dennoch vie Führung dieſes wenig disciplinirten Corps, wenn füen 
ver Weg nur am Ufer Yinging unb von einer flotte vorn wide 
Barten unterflügt wurde. Gier gab «8 nichts zu Pplünbern; baum 
fanden ſich wenig Araber bei ihm ein. Auf wer Badra-Ceitt 
108 der Baiche abſichtlich nicht vorüber, weil ex da fein wile 
ers wicht hätte von einer Plünderung ber Stadt zurüdhaken fir 
wen. Die verpflichteten Hülfsvdller der Montefik Hatten ſich is 
dle Wuſte, wis dor Beni Lam in bie perfiichen Grenzletten zurid- 
gezogen, nur ver Autgang einer Attaquo auf Mo hamera blich 
immer zweifelgaft, da der Mafcha und feine oberſten Dfficiere maß 
vom Branutwein betrunken waren, und Veitelderwiſche, zu dam 
Drden ver Vaſcha zu gehören ſtolz war, has Wort im feinem dir 
führten. 

"Dusch dem franzdfifhen Ganful, ben der Vaſcha um Aal 
fragte, was mit Capliain Sharp anzufangen fei, deſſen eagliſchei 
Schiff ver Mehamera Rattenirte, warn dieſemn eim Befehl Dei 
Pole zugeſchicit, dieſe Station zu verlaſſen. Gr fegelie auf al, 
und bald darauf rüdte das türfifche Heer nach ein vaar Baufes 
fHüfen In dieſe wenig variheidigte neue Anfielung ein, die zei 
außgepländert und Daun, flatt fie zum feſten Voſten für bie fine 
tige Sicherung feines Ginfluffes an dieſem michtigen Punce zu 
ergeben, acht türkifc niebergebrannt wurde. Der Paſcha befill 
ſich als feinen Antheil am ver Beute nur bie großem Dating 
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sine ver, die dort zum Verſchlffen nach Indien vollgefüllt lagen. 
Die meiften Bewohner waren jedoch mit ihrer Habe und ihrem 
Schiffen auf perſiſchen Boden geflohen, ver Sheilh Diaaber hatte 
ſich nad) Dorak (Fellahi) zurückgezogen; ihn zu verfolgen wäre 
für die tũrkiſche Armee zu gefährlich geweſen. Statt wider den 
ungehorſamen Sheilh von Grän zu Telde zu ziehen, lleß ver Bas 
ſcha diefen In fein Lager citiren. Aber ver alte ſchlaue Sheikh lieh 
ihm wiffen, baß er ſich auf bie. Infel begebe, wo feine Hauptſtadt 
liege, wo er vielmehr ihn erwarte. Wie ſollte aber der Paſcha dieſe 
ohne Meerfchiffe erreichen. "Die perfiſchen Gefanbtfchaften, bie im 
Kager zu Mohamera ankamen und ſich über Verlegung des pas 
flien Territoriums von untergeorbneten Bouverneuren ber benach⸗ 
barten Provinzen von Schufter und Schiraz, auf Anftiften ded enge 
Ufthen Reſtdenten in Abufhir, beklagten, wurben nicht meiter beachtet, 
da den Maſcha bie Noth bald zwang über Baſſora zurüdzufehren, 


ESeine würhenden Rathgeber ſchiugen ihm vor, uun and) bie Gänse " 


ver Zobeir und die der Montefif zu zerſtören, ald ben Gig der 
Contrebandiers; aber dazu fehlte die Macht, und kein Erfolg wärs 
auch davon zu erwarten geweſen: denn Saum war Mohamera 
von dem Zürkenheere verlaffen, fo wurbe auch ver hort vom ihm 
eingeſehzte neue türkifche Sheikh durch ven Sheilh der Kaab wieder 
verjagt; der Ort füte fi} wie zuvor ſchon mierer mit Schmugg ⸗ 
lern und Anflevlern, und ehe noch ver Paſcha in Bagdad einzog, 
waren alle feine neu infaflirten Creaturen in dem durchzogenen 
ande von ihren Poften wieder fortgejagt. 

Einem ſolchen Laube des Fluchet und ver Per, in bem ber 
franzdſiſche Conſul auch feine Gefundheit eingebüßt, kehrte er ſelbſt 
nun aud) für immer ven Müden zu, So vas Echidfal neh ſchön⸗ 
Hen Silberſtroms, der zwiſchen einem fmaragngrünen Teppich von 
Uferwiefen und Palmenhainen dahineilt, und zu beiben Seiten von 
einem breiten Saume bed fruchtbarften Bobend, von taufend be⸗ 
wäfernven Gandien begleitet wird, welche bei dem ewigen, regel⸗ 
mäßigen, fanften Wechſel von Steigen und Ballen ber Yluth bie 
herrlichſte Agricultur mit etivad mehr Energie der Anwohner tief 
in das Land hinein bis zu dem golpgelben Saum ver dahinter⸗ 
Uegenden Wähle mit ven ebelften Obſtarten #5) aller Zonen verbrei⸗ 
tm Ehunte, anf dem keineswegs eine abfolute Unwirthbarkait, 
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vielmehr ein merfwärbiged Heerdenleben Land und Bolt anf 
eine andere Weiſe bereichert. Selbſt die Natur im jeder Sinſicht 
M Hier eine andere, reichere, als »ie an der klippigen perſiſchen 
oder arabifhen Küfennähe, wo man in ber (Finfamfeit nur die 
lauernden Aaabgeler auf Ihre Beute gerichtet erblickt ober bab 
winzige Gekreiſch der Gervögel; dagegen hier am fanften, milden 
Cuphratufer, unter ven Balmenhainen überall den liebli⸗ 
Gen Geſang der Vögel, und bei dem Knarren ber Waſſerräder 
ver arabiſchen Fellahs nicht felten ihren muntern Bolfögefang. Bei 
der frledlichen Boräberfahrt der Dampfichiffe *) kamen dieſe bier 
überall ans Ihren friedlichen Uferdoͤrfern wohlwollend den Gäfn 
entgegen und thaten Breubenfchüffe, trommelten, Tiefen ihre Fa 
nen wehen in ber Hoffnung einer beſſern Zukunft. Die Bell 
ihrer Sqhafheerden war weit feiner als alle diejenige, die Binde 
Rex zuvor im Orient Bis Indlen geiehen; das fhöne Ziegenfaar 
und Kameelhaar von hier find wichtige Erporien. Die Kamere 
u zumal dab edle Pferd iſt Hier von der fhönfien Race. Der 
Helge Araber iſt hochbegabt mit Anlagen, wie aber bis jet felten 
zu feiner Veredlung benugt find, aber bei ver patziarchalifchen Gin- 
falt, im ver fi, außerhalb ver Staͤdte und der Kaubtribus, vice 
ihrer Abthellungen noch immer befinden, würde ihnen bie Givilifes 
tionsfäpigeit gewiß nicht fehlen, wenn ein anderes Gouverne- 
ment ihr entgegen fäme. - 

Bir fepließen noch mit einigen beſondern Ichrreichen und neuem 
Bemerkungen, bie ber franzdfiiche Conſul während feines längern 
Aufenthaltes in biefem Gebiete zu machen Gelegenheit fand. 

Die Heinen Sheithe dieſer Araber 7), fagt er, verkaufen 
immerfort ihre mannichfachen, eveln Lanbespropucte, Taufen aber 
bei ihren geringen Bebhrfniffen nie etwas dagegen ein; fie müſſen 
alſo sei werden, zumal wenn fle zugleich andere Beute machen. 
Unter den Anezeh Tribus fol es auch viele Reiche geben, vers 
Vermögen man auf 25000 Franken jhäpt, ihre Sheithe aber fül- 
Ien oft fehr große Schäge befigen an Gold und Silber, die fie in 
Die Erde vergraben. Der gemeine Araber giebt für nichts Gelb 
aus als für fein blaues Gmb, das er abes nur neu anfchafft, weun 
das alte im Lumpen abfält; fein Wollmantel, fein Turban, Gür 
tel, Dolch und Lanze werden in feinem eignen Zelte gefertigt; alfe 


Be) ‚Winchester, Memoir 1. c. p. 21. *) V. Fontanier, Voy. L 
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bat ex auch von dieſer Seite keine Abgabe zu zahlen. Nahrungs- 
mittel ſind ihm Überall zur Hand; ber große Bifchreichthum*) 
des Euphrat, aus welchem ihre Schwärme bis in bie innerften 
Canãle auffteigen, wo man fle.wegen ber Gebrängtheit mit Hän« 
wen fangen Tann, geben, getzodnet, zu Reis und Korn bie elne 
Hälfte des Jahres bie algemeinfte Nahrung, während bie Dattel« 
ernte die andere Hälfte: des Jahres während ber 6 Bone voll⸗ 
Tommen ausreicht. Weiße Trüffeln find überall. 

Des Dattelreihthum ber Kuphratufer %) if fo —* baß 
man jaͤhrlich 150 arabiſche Schiffe (Baglos die großen, Batlla 
die Kleinen), jedes im Mittel von 60 Tonnen Laſt rechnet, Die un⸗ 
ter engliſcher Flagge am Cuphrat mit Datteln belaben werden; 
jede Ladung an Werth von 12000 Franken, in Summa eine Er« 
porte von 2 Millionen Franken reines Gewinn, zu dem gar fein 
Aufwand gehört. Dazu kommt noch der Gewinn vom Datiele 
branntwein. Die Datteln werben vorzüglich auf den Markt von 
Bombay geführt, die feinften Sorten gehen zum Rothen Meere, 
nebſt Korn und Taback von Schiraz. Mitte September. bebeitt 
ſich der Cuphrat mit Barken die Dattelernte aufzunehmen. Sie 
haben bier vie Größe von Pflaumen find gelblichgrün, rothgefleckt, 
ſehr füß, aber ohne Axoma, doch allgemeine Rieblingöfpeife, getrod-⸗ 
net in, Palmblätter gewidelt, ober in Gäde in Maffen zufammene 
gepackt, gepreßt zu Kuchen werdend, wo fie dann in eine Zucker⸗ 
Hährung übergehen und vol Zuckercryſtalle ſich überziehen. Im 
dieſer Geſtalt Tommen fie, eben nicht fehr appetitlih für ven Eus 
sopäer, auf alle Bazare zum Verkauf, 

Ein zweites Hauptprobuct ded Landes find die Pferde 50). 
Im September kommen die Uraber von Bagdad und Zobelr mit 
ihren Pferden zum Verkauf nach Basra, wo nur wenige Specu⸗ 
lanten am Orte fie ſelbſt beſizen. Große Pferbefläle werven dann 
am Ende ver Stadt aufgefchlagen fie zu herbergen, nach gewiſſen 
Astheilungen; die großen für die Gavallerie der indiſchen Goms 
pagnie- Truppen; die Luruspferde, zu fehr Hohen Preifen, und die 
Equipagenpferbe für Indien; deren jährliche Ausfuhr nach Bombay 
allein für eine Milton beträgt, unb außerdem gehen fehr viele die 
rect nach Caltutta. In Bombay If der mittlere Pferdepreis 
150 Rupien, und etwa 2500 Pferde jährliche Ausfuhr kann man 
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and Badra rechnen. Doch gehen von da keineswegt die mike 
aus, weil eben am Orte darauf der hoͤchſte Zoll liegt; man ſam 
fie daher lieber von allen andern Puncten der Küſte aus; Die Zahl 
der Ausfuhr muß Im Ganzen daher fehe bedeuiend fen Ah 
perſiſche und kurdiſche Pferde gehen nach Indien; vie fhbafen fr 
aber vie Vferve von Nedjd, dann von zweiter Glaffe die da An» 
zeh, vom dritter @äte bie der Bahrein Infeln; vie Pferbezuht ur 
derer Araberflämme iſt nicht fo ausgegeidmet.\ Die been Ende 
flehen in ſeht hohen Breifen; nicht leicht wird fidh der Arader me 
feiner Lieblingsſtute trennen; dfter find darum fchon Kriege gefäktt 
worden. Die hoͤchſten Preife In Arabien fleigen nur bis zu 230 
Branten, dieſelben Thiere Reigen in Indien an Werth wei bu n 
15000 Franken. Der Transport viefer There über Mer Mn 
Aster eignen Kunſt audgebildet. Das Schiff wird mit Korn m 
Datteln fo beladen, daß viefe das Innere deſſelben einmhme, 
am Rande aber die Pferveftände fo eingerichtet werben, bah bit 
Thlere mit der Bruft gegen die Band dieſes Nandes ſtehen mit 
ber Gronpe an den Borb des Schiffes ſtoßen, fo daß fie bei hm 
Schaukein ded Schiffes weder nach vorn noch nach hinten zufam 
menfaßen kdunen. Bur Seite werden fie fo dicht neben einen 
rangirt, daß eins da andere flüpt und Hält; denn zum Bes 
Tommen fie bei ber ganzen Ueberfahrt oft’ mehrere Monate wit. 
Are Vorberfüße werden anf Matten feſt geftellt; das Ein- md 
Ausichiffen geſchieht durch Stricke auf Rollen. Sie entgehen ent 
Gertrankheit nicht; Hei hohen Wogen fleht ihnen ver Scham ver 
dem Gebiß, aber fle freflen doch, umd nach der Landung an dir 
fem Iangen Kerker befreit werden fie oft unbänbig und wüthen. 

Ein drittes Product des benachbarten leeres, das eheden 
einen Haupthandelszweig anf dem Bazar in Basra autmahtt, 
find die Berlen von Bahreindt), melde zu ben ſchönften Ir 
Bat gerechnet werden. Der Gauptabfag if Heutzutage nah 
Bombay, von mo die fehönften nach Europa gehen, bie grift 
Maffe der Heinen aber nach China, wo fie nach dem Gewichte ir 
Nedicin verkauft werden. Die Waare lann leicht verheimlicht wer 
ben, daher man durch Zoffregifter keinen Schluß auf Ihem Er 
ſchleiß machen kann. Die Periſtſcherei zu Bahreln IR befmt; 
daB Bohren der Perlen geſchieht zu Basra durch Ginfafien Dr 
Verlen in ein flebförmig durchlochertes Holz, das man derch Br 
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feuchtung aufquellen macht, um bie Perfen feftzuffemmen, worauf 
fie fi dann leicht mit einem Elfen durchbehren laffen. Trocknet 
das Holz aus, fo fällen die durchbohtten Perlen dann von ſelbſt 
heraus. 

Zu ven dabrikaten Basras gehörten vorbem, zumal zur Zeit 
des Holländer Berfehrs, auch dad koſtlichſte Nofenwaffer 52), die 
Emfitären von bitteren Orangen und Aniſetliqueur, aus Date 
teln bereitet, über Anis der hier ũberall im Felde wild waͤchſt, ab⸗ 
gezogen. Zur Ausfuhr gehören noch Heute Salz nad; Indien, 
europälfche Waaren aus Syrien, böhmifche Gladwaaren, italleniſche 
Korallen, die gegenwärtig aber meift über das Rothe Meer gehen. 

Importen für Basra find aus Perſien Obſt und Taback; 
Zucker, Gewürze, Eiſen, engliſche Waaren, Baumwollſtoffe und 
Indigo, obwol man Indigo und Baumwolle auch In Babra 
stehen könnte, wenn man davon Pflanzungen anlegen wollte. Aus 
dem Noten "Meere lommen Kaffefäde und Sclaven, bie meiſt 
nach Bagdad beſtimmt ſind. Der Sclavenhandel iR Hier noch 
ſehr Berentend. Sehr viele werben am Roten Meere aufgefauft; 
der große Hauptſclavenmarkt it Mascate5?), wohin aufer 
den Djidda- und Mokha-Schiffen aud) vie birert von der Oftfüfle 
Afrikas kommenden dieſe Menfſchenrage bringen. Der Imam von 


" Mascat, der Bundeögenoffe der Briten, fcheint alfo hiernach noch 


kein Gegner des Selavenhanveld zu fein. Man rechnet Hier, daß 
ein Bierthell der unglüdlichen Sclaven bei ven Meberfahrten ſtirbt, 
und daß von den 4000 Maͤdchen und jungen Knaben, die allein 
von den Moslemen jährlich auf dem Bazar von Mascate (feine 
Erwarönen) gekauft werben, etwa 300 durch Basra gehen, vie 
ambern durch andere Hafenorte. Auch Hier, iſt man elnſtimmig, 
werben biefe zum Hauſe gehörigen Schaven von ben Moslemm 
beffer al von den Ehriften in den Golonien behandelt; und viele 
von ihnen werben verheirathet, zu Famillenvätern, geben zum Kos 
ran über und erlangen oft. anjehnliche Poften bei den muhameda · 
niſchen Verwaltungen. 

Sanbel und Wandel find in Basra von ber Jahreszeit 
und durch die Schiffahrt abhängig von ben mechfelnden Monfuns, 
die nur in ihrem Perioden die Ganbelsepochen bedingen. Die 
erften Datteln werden im September geemtet und gehen zum 
Rothen Meere; da man aber bei Nordwind nicht in dieſes Meer 
) V. Fontanier I. e. 1. 9.262.) Bhenb. p. 276. 
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einſchiffen Zaun, fo fegelt man nad} dem Cude Sanuars nit 
mehr, dahin ab. Nach Judien fchifft mar zur, wenn der SB 
Menfun ſchon großeniheils vorüber if, .1. im Monat October. 
IR die erſte Ueberfahrt glüdlich, fo Tann man in einer Galfen 
zwei Ueberfahrten machen. Die im Rothen Meere eingelaufenen 
Schiffe werden dort bid zum Mai zurüdgehalten, verkaufen indeß 
ihre Ladung und kehren mit neuem Einkauf zurüd; fie machen nur 
einmal im Jahre dirfe Reife, weil fie faR ein ganzes Jahr bausıt. 
Die Schiffer, die nah Bombay gehen, ſuchen dieſen Hafen ver 
Ende Mai wieder zu verlaffen, aus Sorge vor dem ©... Meon- 
fun; fie kehren Mitte des Sommers wieder nah Basıa zuräd. 
Nah Bagdad zu fhiffen muß man auch bie günflige Zeit 
abwarten, nämlich die begonnene Waſſeranſchwellung, vie ſich hier 
gegen ven Monat Juni einftellt; dann fammeln ſich Die dahin ber 
Rimmten Flußfchiffe zu einer Flottille, die mau Gar nennt. An 
1000 bia 2000 Matrofen und Paflagiere ſtark kann fie den Ana 
nien arabifcher Uferkimme ſchon Trotz bieten; ficher wird fo dieſe 
Sahrt, aber fehr Tangfam; und nur 3 mal im Jahre faun eine 
folge Gar abgehen, was nur immer nach der Ankunft der Schiffe 
aus Bengalen in Badra geſchieht. Die Inpigo-Ernte, welche 
deren Ankunft bedingt, ift in Bengalen am Ende des Jahres; 
- Yaun find zugleich ale Schiffe von Bufhir, Mascat, Bender 
Abaffi, Bahrein, Baffora in Bombay zur Aufnahme ver- 
ſelben vereint; denn ber erſte Ertrag ber jüdlſchen umd moslemiſchen 
Kaufleute für den Abfag ihrer Waare in Bombay geht nad 
Calcutta an ihre dortigen Gorrefponventen zu neuem Ginfauf 
son Indigo. Dieſe beladen einige Schiffe, deren Eapitains mit der 
Schiffahrt des Perjer-Golfs vertraut find, mit Inbigo; dieſe 
Schiffe fegela im Februar von Bengalen ab uns Eommen im 
Juni in Basra an, nachdem fie Mascat, Bender Abas, 
Abufpir und Mohamera zugleich je nach ihrem Geichäftägange 
berührt Haben. Die engliſchen Schiffe, welche nach Basra ihre 
Waaren bringen, haben oft Roth neue Ladung zu erhalten, ab 
wmülen daher öfter Salz als Rückfracht nehmen; auch wol Pferde, 
was aber in ver heißen Jahreßzeit oft zum Nachtheil der Thiere 
ausichlägt, da fie zu gebrängt flehen und das Waſſer für fie dann 
fvarfamer verteilt werben muß. Rechnet man zu biefen Daten 
noch die wenigen Gxporten von Abufpir und Bender Abas 
nach Basra Hinzu, nämlid vom erflern Orte etwas Seide, 
Wolle, Gummi, Pferde, Schirab⸗Taback, etwas Wein und 
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trodne Fruͤchte, von Iehterem nur wenig Wolle, und bedenkt, 
daß aus allen Häfen des Perſergolfs noch Silberbarren mit nad 
Indien gehen, fo, bemerkt Sontanier, fel feiner Kenntniß dieſes 
‚HaribelözweigeS gemäß damit ber ganze Verkehr dieſes Golfs 
und bes Shat el Arab im Umriß angeveutet, der ſich etwa auf 
einen Werth yon 10 Millionen Franken belaufen könne. 

Die Einkünfte des Gouvernements von Basta waren, zur 
Beit des Mutefellim ober Gouverneurs Mohammed Aſche⸗ 
lebi, an ihn von Bagba für 200,000 Piafter Ain (f. ob. S. 821), 
d. i. 400,000 Francs, nach Bontanier, jährlich verpachtet 5*). 


Der Gouverneur klagte, daß die Summe kaum gedeckt ſei durch den - 


Ertrag der Candle, des Dattelzolls, der Dattelernte von den Do- 
malnen, des Karatſch der Modlemen, durch vie Pacht bed Brannt ⸗ 
meins und die Douane. Die Dowane betrug von aller Waare ber 
Ginheimifchen &, von ber ber Briten 3 Procent; jedes Pferd zahlte 
die enorme Abgabe von 160 Francs ald Ausgangszol; die Date 
teln für den Sad 1 Piaſter (2 Branch), jeder Sclav für den Kopf 
40 drancs. Außerordentliche Erpreffungen (Djurum), Hagte 


der Muteffelim, font ein Hauptzuſchuß des Ertragd, kämen nur . 


felten vor, weil vie meiften Ginwohner Ihre Zuflucht bei andern 
Protectoren fänden als bei ihm; fo war e8 allervings ver Ball, bei 
dem welt mächtigen Sheikh ber Zobeir, bei dem engliſchen 
Reſidenten Taylor oder feinem Agenten dem Armenier Agha 
Barfegh, bei dem franzoͤſiſchen Eonful Bontanier, an ven fi 
3 B. alle hier ſehr gebrücten Gabäer wanbten. Dadurch enigin- 
gen dem Muteſellim allerdings bedeutende Zolfummen von ben 
Waaren, die ftatt der 8 Procent nur 3 gaben, wozu noch fehr viel 
Contrebande gemacht ward. Diefe ſchien um fo nothwendiger, da 
die Douane des Mutefelim das Recht Hatte, erſt ben Geldwerth ver 
Waare zu befttmmen, die natürlich zehnmal übertheuert ward, um 
deſto mehr an den 8 Procenten der Abgabe zu profitiven. Die 
Summen wuchſen dadurch zu ven enormflen Höhen an. Die Kaufe 
leute handelten alfo zuvor, ehe fie Ihre Waaren einbrachten, mit der 
Douane und proponirten ihr gewiffe Summen ver Tare, und wurde 
dieſe nicht beliebt, fo Tuben file in Mohamera aus, von wo bie 
Scmuggelei nach Zobeir fo bequem zu Lande war, ober auch des 


Nachts auf entgegengefegten Ufern ver beivachten Slüffe und Ca» 


näle führend nach Basra und Korna. Unmdglich war e#, einen 
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fo großen Wuſten ⸗ und Uferſtrich gegen Gemtrebande hun Don 
nen zu cerniren. 

Aler dieſer Schikanen und Ausweichungen ungeadie, un 
ganz den beftändigen Klagen des ſchlauen Muiefellm exigm, 
überzeugte fi} Fontanter, daß deſſen Ginfonmen ſeinch Guns 
nements von Basra dad Dreifache der Padtjummı, sin 
II 600,000 Piaſter, d. i. 1,200000 Weanch betrage; um Hit 
Erforſchung wurde ihm wichtig, weil er darauf fich Rüge mu 
auch für die Waaren- Cinfuhr ver Franzoſen viejelbe Begkafigum 
won mus 3 Procent Douane verlangte, malt ber bis dahia m de 
ingländer bevorzugt gewefen waren. ' 

Dieb zum Schluß ein Bl in Die Werhättniie jet Dre, 
der die Aulfmerkfamkeit ber Weltgeſchichte von neuem auf fd ji, 
der einer Umwandlung figer entgegen zeift, her aber von bajm 
gen, die am biefer Heil nehmen wollen, erſt grünbficher alb Kite 
getannt fein wid, in allen feinen Thellen und Beziehungen, un 
Fhrberungen flatt der Hemmungen umd Serwärfniffe herheigufäfrt. 
Mögen vie biöherigen hiermit zum Schluß gefommenen geogtü 
ph if chen Borfgungen auf dem mächtigen Euphratgeblete Hrn 
als ein nicht unwilltommner und zeltgemäßer Beitrag afäit- 
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